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Vorschläge  zu  einer  Reiseausrüstung  für  Ost*  und 

Centraiafrika. 

Von  Faul  Reickard, 


Vorwort. 

Vor  allen  Dingen  mufs  sich  der  Verfasser  dagegen  verwahren,  als 
glaube  er^  dafs  das  Folgende  auch  unbedingt  fOr  andere  Gegenden 
des  Afrikanischen  Continentes,  als  die  von  ihm  bereisten,  volle  Gültig« 
keit  habe.  So  giebt  es  s.  B.  in  Westafrika,  aufser  etwa  in  den  portu- 
giesischen Gebieten  von  Angola,  keine  Träger  von  Beruf  (pagasi)  und 
im  Gegensatze  hierzu  sind  in  Nord-  und  Nordostafrika  Kamele  und  Maul- 
tiere, im  Süden  Ochsenwagen  ausschliefsliche  Beförderungsmittel  und 
müssen  mitbin  dort  die  Reiseverhältnisse,  die  Verpackung  der  Lasten 
etc.  sich  ganz  anders  gestalten.  Auf  der  anderen  Seite  läfst  sich  jedoch 
möglicher  Weise  auch  in  jenen  Teilen  Afrikas,  wie  in  anderen  Erd- 
teilen Manches  von  den  im  Folgenden  niedergelegten  Erfahrungen  ver- 
wenden, besonders  da,  wo  Tasten  nach  Gewicht  und  Form  in  Kück- 
sicht  auf  den  Transport  durch  Menschen  zu  packen  und  zu  behandeln 
sind.  Was  letztere  fortzubewegen  im  Stande  sind,  dürfte  bei  ander« 
weitigen  IVansporten  keine  erheblichen  Schwierigkeiten  verursachen. 

Dem  Neuling  werden  die  hier  niedergelegten  Erfahrungen,  mit 
Ausnahme  vielleicht  der  die  Ausrüstung  betreffenden  Anweisungen,  nicht 
wesentlich  Schwierigkeiten  aus  dem  Wege  räumen  oder  herabmindern 
helfen,  denn  jeder  mit  der  Reiseweise  in  Ostafrika  nicht  Vertraute 
wird  mehr  oder  weniger  hohes  Lehrgeld  bezahlen  müssen  und  vieles 
wird  frir  ihn  erst  später,  nachdem  er  sich  in  die  Verhältnisse  ein- 
gelebt hat,  durchführbar  sein.  Es  sind  überhaupt  mit  den  nach- 
folgenden Bemerkungen  weniger  Ratschläge  als  vielmehr  aus  langjähriger 
Erfahrung  geschöpfte  Darstellungen  der  Reiseweise  in  unzivilisierten 
Gebieten  bezweckt,  die,  soweit  sie  für  andere  Verhältnisse  gelten,  viel- 
leicht nicht  allein  für  die  Erforschung  des  Östlichen  äquatorialen  Afrika 
einiges  Interesse  haben  dürften. 
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Nachstehend  beschriebene  Reiseausrttstung  ist  auf  Grund  von 
Erfahrungen  zusammengestellt ,  welche  der  Verfasser  während  eines 
über  fünfjährigen,  ununterbrochenen  Zelt-  und  Lagerlebens  in  Ost-  und 
Centraiafrika  gesammelt  hat.  Er  ist  dabei  von  dem  Grundsatze  aiis> 
gegangen,  alle  zum  persönlichen  Gebrauch  nötigen  Dinge  nicht  auf  das 
AUernotwendigste  zu  beschränken,  sondern  alles  vorhanden  sein  zu  lassen, 
was  praktisch  verwertbar  ist  und  dazu  beiträgt,  durch  möglichste  Be- 
quemlichkeit körperliches  und  geistiges  Wohlbehagen  herbeizuführen, 
da  dieses  vor  allem  dazu  beiträgt,  dem  Reisenden  seine  ohnehin 
schwere  Aufgabe  zvl  erleichtern  und  ihn  weniger  empfönglich  für  un« 
angenehme  und  schädliche  Einflüsse  zu  machen.  Diese  Einflüsse, 
welche  oft  nur  durch  unbedeutende  Ursachen  herbeigeführt  werden, 
können  den  Grund  zu  einschneidenden  Übeln  legen.  Es  ist  dies  ein 
Punkt  von  ganz  eminenter  Bedeutung,  dem  viel  zu  wenig  Beachtung  ge- 
schenkt wird,  und  aus  Unkenntnis  oder  gerade  hier  am  übelsten  ange- 
brachter Sparsamkeit  wird  in  oft  ungeahnter  Weise  gegen  das  Wohlbe- 
finden des  Reisenden  gesündigt.  £5  kann  z  B.  durch  das  Fehlen  eines 
guten  Bettes,  Zeltes  oder  Mosquitonetzes  der  Anlafs  zu  Schlaflosigkeit 
und  damit  verbunden  hohe  Empfänglichkeit  für  Fieber  herbeigeführt 
werden,  und  der  Mangel  eines  bequemen  Lehnstuhls  kann  so  tiefe  Nerven- 
überreizung hervorbringen,  dafs  als  Endwirkung,  so  unglaublich  es  auch 
klingen  mag,  der  Weiterbestand  der  Karawane  in  Frage  steht  Im  Nach- 
stehenden hat  Verfasser  natürlich  nur  längere,  auf  Jahre  ausgedehnte 
Reisen  im  Auge,  welche  den  Betreffenden  außerhalb  des  Bereiches  der 
Kultur  %  ersetzen,  und  nicht  jene  auf  einige  Monate  oder  gar  Tage  aus- 
gedehnten kleinen  Ausflüge.  Dabei  ist  noch  zu  bemerken,  dafs  bei 
kleineren  Reisen  sich  das  eine  oder  andere  schon  vermissen  läfst,  da 
hier  Unbequemlichkeiten  und  Entbehrungen  leichter  zu  ertragen  sind. 

An  Ausrüstimgsgegenständen  ist  für  je  einen  Etiropäer  Folgendes 
mitzunehmen,  wobei  von  wissenschaftlichen  Instrumenten  und  Apparaten 
ganz  abgesehen  ist: 

1  Zelt,  1  Feldbett  zum  Zusammenschlagen,  Bettzeug,  i  Mosquitonetz, 
1  Klapj)tiscli,  I  Lehnstuhl  zum  Zusanimenkiappen,  i  solider  Feldstuhl, 
Kochgescliirr,  Heleuchtungsmaterial,  1  Toilettenkiste,  mehrere  Kleider- 
kisten, Holzkisten  mit  Zinkeinsatz,  r  grofsc  Apotheke,  i  kleine  Apotheke, 
I  S(  hreil)kasten,  Handwerkszeug,  Kleider,  .Schuhe,  Mickzeug,  Waffen  und 
Munition,  Fischereigerätschnftcn,  einige  Konserven  und  Wein  t"ür  Kranke. 

Ks  versteht  sich  von  selbst,  dafs  alles  aus  tleni  vorzüglirhstcn 
Material  herzustellen  und  die  Anfertigung  möglichst  zu  überwachen  ist. 
Sogenannte  billige  Einkäufe  rächen  sich  aufs  unangenehmste  an  dem 
unverständigen  Ökonomen.  Weitt  rhiii  gehe  man  von  »lern  Grundsätze 
aus,  sich  alles  in  Euroj)a  herstellen  zu  lassen,  da  h^  ticmden,  halb- 
civilisierten  Landern  nichts  ordentlich  und  dabei  nur  um  das  vielfache 
teurer  zu  haben  ist. 
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A.  Ansrüstangsgegenstände. 

I.    Das  Zelt.  (s.  Zuzatz  am  Ende  Seite  78.) 

Es  ist  im  allgemeinen  vorzuziehen,  für  jetlen  Einzelnen  ein  eigenes 
Zelt  zu  benutzen,  und  nur,  wenn  sich  zwei  Personen  sehr  gut  mit  ein- 
ander vertragen,  mögen  sie  gemeinsam  ein  Zelt  bewohnen.  Bei  der 
tingemeinen  Wichtigkeit  des  Zeltes  für  den  Reisenden  und  l)ei  den 
starken  Ansprüchen,  welche  an  dasselbe  gemacht  werden,  mufs  Material 
wie  Arbeit  ganz  besonders  vorzüglich  sein. 

Vor  allen  Dingen  ist  ins  Auge  zu  fassen,  dafs  das  Zelt  nicht  zum 
Bewohnen  dienen  kann.  Der  Zweck  desselben  ist  nur,  Nachts  ein 
gutes  Unterkommen  und  Schutz  gegen  Regen  zu  l)i<'ten.  Tiegen  den 
Sonnenbrand  schützt  es  nie,  mag  es  wie  immer  konstruiert  sein,  es 
entwickelt  sich  in  demselben  stets  eine  unerträgliche  Hitze.  Der  Ver- 
fasser hielt  sich  tagsüber  unter  einem  aus  Hölzern,  Gras  und  dünnen 
Zweigen  errichteten  Sonnendach  auf,  welches  den  denkbar  besten 
Schutz  gegen  die  glühenden  Sonnenstrahlen  bildete.  Die  praktischste 
Form  des  Zeltes  ist  wohl  die  nachfolgende 


mit  doppeltem  Dach,  möglichst  steilen  Wänden  und  fjuadratischem 
Querschnitt.  Kur  die  Gröfsen Verhältnisse  ist  die  Gröfse  des  Feld- 
bettes ausschlaggebend, 
nebenbei  auch  nuttirlich 
die  Anzahl  der  Bewohner, 
Die  Wände  müssen  so  weit 
auseinander  stehen,  dafs 
/wischen  ihnen  und  dem 
Feldbett  ein  Raum  von 
mindestens  30  cm  frei  bleibt: 
denn  liegen  die  Wände 
irgendwo  an  oder  werden  — 
^ie  bei  windigem  Regen- 
wetter an  das  Bett  ge- 
druckt, so  fliefst  das  Was- 
str  untehlbar  von  den  Berührungsstellen  an  nach  innen,  und  zuletzt 
Tird  das  Bett  durchnäfst.    Die  Höhe  mufs  derart  sein,  dafs  man,  ohne 


Digitized  by  Google 


4 


Paul  Reichard: 


oben  anzustolsen,  durch  die  Thüre  treten  kann  —  was  Bücken  bedeutet, 
wird  man  erst  empfinden,  wenn  man  bei  hetu^cm  Fieber  aus  dem 
Zelte  SU  treten  genötigt  ist.  Auf  zwei  entgegengesetzten  Seiten  bringe 
man  Thttren  zum  Aufklappen  an,  welche  die  Breite  der  Dachbasis 
haben,  und  unter  welchen  die  Zeltwände  mindestens  einen  halben 
Meter  unterragen. 

Auf  jeder  Seite  genügen  drei  einfache  Schnallen  oder  gutgcsetste 
Haken  zum  Verschliefsen,  welche  mit  Lederriemen  angenäht  sind. 
Schnallen  sind  vorzuziehen,  da  bei  heftigen  Windstössen  die  Haken 
sich  auslösen  können.  Beide  Arten  lassen  sich  gut  von  innen  ver- 
schliefsen,  und  braucht  man  nur  immer  zwei  Schnallen  oder  Haken  zu 
lösen,  um  leicht  herausschlüpfen  zu  können.  Bei  Tag  stütze  man  die 
Thflren  je  nach  Bedarf  durch  untergestellte  leichte  Stangen  {SS). 


Über  dem  Dach  ist  eine  Kappe  von  demselben  Schnitte  notwendig, 
welche  etwa  iocm  überragt;  ohne  dieselbe  bietet  das  Dach  dem  auf- 
schlagenden Regen  keinen  Widerstand.  Das  Zelt  hat  an  den  vier 
Ecken  Taue  zum  Anspannen,  ebenso  das  Überdach.  Innen  ist  das 
Zelt  mit  einem  dunkelgrünen  oder  blauen,  dichtgewebten,  farbechten, 
leichten  Stoffe  auszuschlagen,  um  einmal  das  Durchschlagen  heftig  nieder^ 
gehender  Regen  zu  verhindern,  dann  auch  ist  es  fiir  die  Augen  ange> 
nehmer:  denn  selbst  bei  leichten  Fieberzuständen  werden  die  gelblich 
leuchtenden  Zeltwände  zur  wahren  Tortur  ftlr  die  schmerzenden  Augen. 

Das  Zelt  ist  aus  Segeltuch  Nr.  6  oder  7  herzustellen.  Der  zum 
Ausschlagen  verwendete  Stoff  besteht  am  besten  aus  Baumwolle,  er  mufs 
sehr  gut  geschnitten  und  eingesetzt  sein,  damit  keine  Falten  entstehen 
denn  die  kleinsten  derselben  sowie  schlecht  verwahrte  Nähte,  her» 
einspringende  Fadenabschnitte  oder  Knoten,  ^Unregelmäisigkeiten  im 
Gewebe  zeigen  dem  herabrinnenden  Wasser  den  Weg  ins  Innere  des 
Zeltes  und  oft  auf  den  Schlafenden  oder  auf  ein  kostbares  Instru- 
ment  oder  auf  eine  unvorsichtiger  Weise  nicht  verwahrte  Arbeit.  Es  ist 
deshalb  auch  das  Zelt  vor  der  Abnahme  vom  Fabrikanten  genau  auf  der- 
artige  Mängel  zu  prüfen.  Die  zum  Zelt  verwendeten  Stoffe  müssen  vor 
dem  Zusammennähen  in  kochendem  Wasser  gebrüht  werden,  um  ein 
Einlaufen  späterhin  zu  vermeiden. 
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Am  Rand  ist  unten  ein  rings  umlaufender,  bis  zur  Erde  reichen- 
dcT  Streifen  (Z)  aus  dünnem,  dauerhaften  Stoffe  anzunähen,  welcher 
innerhalb  etwas  über  den  Spanntauen  angebracht  ist  und  nicht  ange- 
spannt wird.  Kr  hat  den  Zweck,  da^  ^ 
Zelt  nach  dem  Roden  zu  abzuschliefsen 
und  namentlich  durch  Wind  verwehten  -=7; 
Sand  vor  dem  Eindringen  abzuhalten.  ~ 

Alle  Stellen,  welche  durchlöchert  werden,  wie  die  Dachspitze, 
und  diejenigen,  durch  welche  die  unten  zu  beschreibenden  Spannholzer- 
stifte  gesteckt  werden, 
sind  mit  grofsen  starken 
I.ederscheiben  innen 
und  aufsen  zu  besetzen 
und  ebenfalls  sehr  gut 
zu  vernähen.  Diese 
Lederscheiben  müssen 
CTofs  sein,  um  ein 
Durchschlüpfen  des 
StotTes  zwischen  den 
Scheiben  bei  starker 
Anspannung  zu  ver- 
hindern.  Tn   Schulter-   Z      ^  ,   

höhe   bringe   man  in 

Entfernung  von  einem  halben  Meter  von  den  Kanten  Messingringe  im 
Innern  zum  Aufhängen  der  Mosquitonetze  an:  r 

Der  untere  Rand  mufs  mit  einem  drei  Finger  breiten,  undehn- 
baren Hanfgurt  benäht  werden,  in  welchem  sich  auch  die  mit  sehr 


breiten  Scheiben  versehenen  Messingösen  befinden  zur  Aufnahme 
der  kurzen  Spannstricke  ~  Messingösen  mit  kleinen  Scheiben  schlüpfen 
bald  aus.  Undehnbaie,  zwei  Finger  breite  Gurte  sind  auch  auizunähen 
an  den  Tbürrändem,  an  der  Thttre  selbst,  an  den  Stellen,  wo  Dach 
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und  Wände  /usammcnstofscn,  nn  den  von  der  DachspiUe  nach  den 
vier  Kcken  laufenden  Kanten  und  an  den  vier  nach  unten  laufenden 
Kanten  des  ITberdaches.  Alle  diese  Gurte  siikI  unerUlklich,  da  der 
Zeltstoff  allein  auf  die  Dauer  den  sehr  starken  Anspannungen  nicht 
widerstellt,  un<l  nach  Gebrnm  h  von  einigen  Monaten  das  ganze  Zelt 
deformiert  sein  würde  —  in  welcher  Weise  wird  weiter  unten  zur  Sprache 
kommen. 

Aufrecht  wird  das  Zelt  durch 
eine  Stande  gehalten  mit  vier  oben 
im  Dache  schirmförmig  eingeslet  kten 
Strebehölzern.  Am  besten  eignet 
sich  schön  gewachsenes  Tannen- 
hok  hierzu,  das  ebenfalls  sehr 
leichte  Ulmenholz  wird  leicht 
brürbi?  und  bröcklig;  schwere 
Hül/er  erhohen  unnötig  das  Ge- 
wicht. Die  stellende  Stange  ist 
durch  Messing  hülsen  zum  Zerlejjen 
einzurichten,  derart,  d.afs  die  ein/ei- 
nen Stücke  nicht  über  0,75  m  lang 
werden. 

Die  Stange  verdünnt  siih  nach  oben  von  der  Ansat/stelle  der 
Strebehölzer  und  verdickt  sich  etwas  nach  unten.  Ebenso  verjungen 
sich  die  Strebeliolzcr  des  guten  Aussehens  wegen.  Am  untern  Knde 
der  Stange  schraube  man  Riemen  zum  Anschnallen  der  Gewehre  an 
und  bei  C  befestige  man  einige  Haken  zum  Aufhängen  von  Kleidern. 

Zur  Aufnahme  der  Strebehölzer  dient  ein  Holz- 
( ylinder  C  mit  vier  Zapfen  von  mindestens  5  cm 
Lange,  in  W'elche  die  Strebehöl/er  eingesteckt 
werden.  Die  Strebehol/.er  haben  an  der  der 
Stange  zugekehrten  Seile  Löcher,  in  welche  die 
in  den  Cylinder  C  befestigten  Metallbolzen  ge- 
steckt werden.  Auf  der  andern  Seite  stecken 
Stifte  (g^,  welche  in  die  Lödier  der  Leinwand 
gesteckt  werden.  Sic  müssen  auf  beiden  Seiten 
mit  Zwingen  versehen,  und  Bolzen,  Zwingen 
und  Holz  durch  Stifte  vernietet  werden,  um 
bei  ficm  Austrocknen  während  der  heifsen 
Zeit  nicht  verloren  zu  gehen.  Betanden  sich 
an  l)eiden  Seiten  der  sich  verjüngenden  Strebehölzer  eiserne  Za|jfen,  so 
könnte  man  sicher  darauf  rechnen,  dafs  die  Leute  die  Stangen  stets  ver- 
kehrt einsetzten.  Der  Holzcylinder  mufs  an  der  Stange,  wie  bei  einem 
Schirme,  entlang  geschoben  werden  können  und  wird  durch  einen  starken 
Metallstift,  welcher  den  Cylinder  und  die  Stange  durchbohrt,  festgehalten. 
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Dieser  Stift  jst  mit  einer  kleinen  Kette  am  Cylinder  zu  l>cfcstigen.  Würde 
der  Mctallstift  nur  unter  den  Cylinder  geschoben,  so  müfste  bei  nnaus- 
Meiblichcr  zeitlicher  Drehung  desselben  ein  Zusammenklappen  des  Zeltes 
erfolgen.  In  der  Stange  sind  meiirerc  Tücher  nahe  bei  einander  gebohrt 
zum  Richtigstellen  der  Strebehul^er  in  der  notigen  Höhe.  Der  Stift  mufs 
gut  in  den  Löchern  gleiten,  da  zur  Regenzeit  das  Huk  stark  ciuillt. 

empfiehlt  sieh  noch,  einen  Vorhang  von  diinnem,  dunkeln  Stoff 
an  der  Thüre  anzubringen,  damit  man  sich  bei  oftener  Thtire  um- 
itieidc'ii  kann. 

Die  Zeitbtange  hat  olien  einen  20  cm  langen,  kleinhngerdicken, 
eisernen  Dorn,  welcher  durch  die  Zcltspitze  durchgesteckt  wird  und 
durch  eine  starke  Zwinge  \</^  festzuhalten  ist. 

Zwinge,  Stange  und  Dorn  sind  durchbohrt  inid  mit  einem  durch- 
gthtniien  Stift  versehen,  welcher  liber  tler  Zsunge  zu  beiden  Seiten 
vernietet  ist,  um  ein  Loslösen  der  einzelnen  Teile  in  der  Luuke- 
ncn  Zeit  zu  vermeiden.  Oben  ist  die  Stange  abzurunden,  damit  incht 
c.iic  etwaige  scharfe  Kante  ein  Abnutzen  der  aufliegenden  Lederscheibe 
herbeiführt,  ebenso  die  äufseren  Enden  der  Strebestangen,  .\ufsen  wird 
u.ytr  den  Stift  der  schon  deshalb  nicht  zu  kurz  sein  daif,  um  ein  Aus- 
ipringen  des  Zclttnches  bei  lieftigen  WindstÖfsen  zu  \ernieiden,  eine 
TjJIe  (T')  aus  Molz  gesteckt,  um  ein  Lindruigcn  des  Regens  die  Stange 
e:,u;ini;  zu  \ernieiden.  Dieselbe  mufs  gut  ubergreifen,  sie  hat  oben  eine 
Zwinge  und  eme  kleine  Stange  zum  eventuellen  Aufnehmen  einer 
Flagge. 

Da  auf  die  Dauer  selbst  die  besten  Gurte  dem  starken  Anspannen 
des  Zeltes  nicht  zu  widerstehen  vermögen  und  sich  schliefslich  dehnen, 
so  tritt  allmablich  eine  Defor- 
mation des  Zeltes  ein.  Verf.  hat 
dagegen  mit  gutem  Krfolge  4  blei- 
stiftdicke Me  ssi  n  gd  r  ahtstangen 
ingewendet.  Dieselben  wurden 
Meiner  mit  4  Löchern  versehenen 
Uderschcibebefestigt,welcheauf 
den  Dom  d  unter  das  Zeltdach 
gelegt  wurde.  Die  am  untern 
Ende  der  Stangen  angebogenen 
Osen  wurden  in  die  Eisendorne 
<fcr  Strebehölzer  (g)  eingehakt 
nd  konnte  so  ein  Dehnen  des 
Zeltdaches  und  damit  eine  Ver- 
üiderung  der  Form  nicht  stattfinden.  Es  ist  dies  ein  sehr  wichtiger  Faktor  zur 
£rbahiing  des  Zeltes.  Namentlich  bei  Regen  macht  sich  eine  derartige 
Deformation  sehr  unangenehm  bemerkbar,  indem  der  Grimdrifs  fast  rund 
*ird,  da  infolge  des  Nachgebens  des  Zeltdaches  die  nach  unten  ge- 
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senkten  Strebehölxer  und  mithin  die  Zeltwände  zu  nahe  an  den  Boden 
kommen. 


Da  so  ein  Ans(pannen 
nach  unten  nicht  mehr  statt« 
finden  kann,  mufo  die  An- 
spannung nach  aufsen  seitlich 
bewirkt  werden,  und  es  ent- 
steht ein  fast  runder  Grundrils. 

Die  vorher  steilen  Zelt- 
wände hängen  kegelförmig 
und  der  Regen  schlägt  in 
einem  stumpferen  Winkel 
auf,  was  ein  Durchspritzen 
bewirken  mufs. 

Auiserdem  hat  man  das  Zelt  noch  so  zu  konstruieren,  dafs  das 
Bett  nicht  die  Wände  berührt,  da  letzere  sonst  darauf  hängen,  und 
das  Regenwasser  einströmt. 

a)  Das  Spannen  des  Zeltes. 

Zum  Festhalten  des  Zel- 
tes dienen  vier  fingerdicke, 
sehr  gut  geschlagene,  an  Ha- 
ken befestigte  Hanfseile, 
welche  unterhalb  der  vier 
Löcher  fllr  die  Strebehölzer 
mit  innen  und  aufsen  ange- 
brachten Lederscheiben  aus- 
genäht sind.  Ebenso  be- 
finden sich  solche  Ösen  an 
den  Ecken  des  Überdaches.  Die  Taue  werden  in  der  Flucht  der  vier  Dach- 
kanten an  gut  eingeschlagenen  Pfählen  so  fest  wie  möglich  angespannt, 
und  zwar  die  Taue  des  Daches  und  des  Zeltes  zusammen  an  einem  Pfahl. 

Die  bei  uns  gebräuchlichen  Spannhölzer  werden  trotz  aller  An- 
ordnungen und  Befehle  nie  von  den  Leuten  richtig  angewendet,  so  dafe 
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man  sich  schliefslich  in  ihre  gewohnte  Praxis  des  Kesthindcns  ergiebt, 
besonders  da  es  hier  auf  eine  Minute  mehr  oder  weniger  nicht  ankommt. 

An  dem  unterenZeltrande 
befinden  sich  an  den  vier 
Ecken  kleine  etwa  20  cm  lange 
Spannstricke,  welche  ohne 
Enden  zusammengeflochten 
sind  und  einfach  um  den  ein- 
geschlagenen Pflock  geschlun- 
gen und  beim  Flintreiben  des- 
selben angcsj)annt  werden. 

Aufserdem  genügen  selbst  bei  gröfsercn  Zelten  an  jerler  Wand 
noch  zwei  Spannstricke,  wie  denn  überhaupt  thunlichst  wenig  Ptlucke 
anzubringen  sind.  Reservetaue  sind  mindestens  floppelt  mit/unchmen, 
da  gerade  diese  sehr  viel  auszuhalten  haben;  auch  hier  nehme  man 
nur  das  dauerhafteste  Material.  Unterwegs  stecke  man  das  Zelt  in 
einen  sehr  weiten,  genügend  langen,  nicht  geteerten  Sack,  weil 
in  einem  geteerten  etwa  der  Zeltleinwand  anhaftende  Feuchtigkeit 
während  des  M;irs(  lies  /urtickgehalten  wird,  weh  he  bei  dem  glühenden 
Sonnenbrände  innerhalb  einer  Stunde  die  gefahrlichen  Stockflecken  er- 
zeugen wurde.  Während  der  Regenzeit  lasse  man  den  Sack  aus  dem  so- 
eben angeführtem  Grunde  ganz  weg.  Fiir  die  Holzteile,  Stangen,  I'tl()cke, 
Holzhammer  zum  Einschlagen  der  Pflöcke,  ist  el)enfalls  ein  Sack  notig. 

Ein  kleines  Zelt  wird  etwa  50  Pfund  wiegen.  Wiegt  es  weniger, 
SO  ist  es  entweder  zu  klein  oder  zu  leicht,  d.  h.  es  läfst  den  Regen 
durch  und  erfüllt  seinen  Zweck  nicht. 


b)  Zelte  zum  Unterbringen  der  Lasten. 

Dieselben  sind  am  besten  nach  arabischem  Modell  einfach  dach- 
förmig herzustellen,  am  bil- 
ligsten und  leichtesten  aus 
Baumwollenstoff,  wie  man 
ihn  zu  diesem  Zwecke  in 
Sansibar  kaufen  und  auch 
dort  anfertigen  lassen  kann. 
Gestützt  werden  diese  Zelte 
durch  zwei  Bambusstangen 
mit  aufgelegter  Längstange, 
welche  die  Ftist  bildet  und 
an  beiden  Seiten  etwas  vor- 
stehen mufs.  Am  besten 
irt  die  ThOre  am  Kopfende 
annibringen.  Je  ein  Zelt 
bildet  eine  Trägerlast 
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c)  Zelt  fltr  die  HaupUeute  (nijanpara  pl.  wanjampara). 
Für  diese  lasse  man  auch  ein  ebensolches  Zelt  herstellen.  Es  werden 
darin  besonders  wertvolle  Lasten  untergebracht,  wie  Munition  und 
Sammlungen.  Es  wftre  sehr  gegen  das  eigene  Interesse  gehandelt, 
wollte  man  hier  ein  oder  zwei  Lasten  und  die  Anfertigungskosten 
sparen.  Die  Wanjampara  sind  schon  so  wie  so  mit  Arbeit  überhäuft, 
dafs  man  ihnen  nicht  noch  zumuten  kann,  für  die  Errichtung  von  Gras* 
htttten  durch  die  widerspenstigen  Leute  zu  sorgen.  Femer  bilden  diese 
Zelte  der  Wanjampara  einen  guten  Ableitungspunkt  für  besuchende 
Häuptlinge,  welche  auch  darin  abgespeist  werden.  Aufserdem  pflegt 
man  wichtige  Beratungen  darin  abzuhalten  und  Geschenke,  welche 
nicht  offenkundig  verabreicht  werden,  dort  zu  präparieren. 

d)  Das  Aufschlagen  des  Zeltes. 

Man  montiere  zuerst  die  aus  mehreren  Teilen  bestehende  Stange, 
lasse  dann  zwei  Leute  mit  derselben  unter  die  aufgerollte  Leinwand 
treten,  den  Dom  durch  das  oben  befindliche  Loch  stecken,  dann  das 
Überdach  auflegen,  und  sehe  darauf,  dafs  sich  die  Kanten  des  Daches 
und  Überdaches  decken.  Dann  richten  die  innen  befindlichen  Leute 
die  Stange  halb  auf  und  stecken  eins  der  Strebehölzer  nach  dem 
andern  zuerst  in  die  Löcher  der  Zeltdecken  und  dann  in  den  Bolzen 
des  verschiebbaren  Holzcylinders,  der  vorher  schon  mittels  des  Stiftes 
in  seiner  gehörigen  Lage  befestigt  ist.  Während  dessen  haben  vier 
Leute  die  Doppeltaue  des  Zeltes  und  Überdaches  erfafst,  und  während 
die  Stange  nun  senkrecht  aufgerichtet  wird,  befestigen  sie  die  Pflöcke 
in  der  gehörigen  Entfernung  und  Flucht  in  der  Erde,  und  zwar  alle 
vier  möglichst  gleichzeitig.  Richtiges  Abschätzen  der  Distanz  und 
Richtung  des  Ortes  der  Pflöcke  ist  Monate  lang  dem  Europäer  über- 
lassen, denn  dies  ist  ein  Geschäft,  welches  Neger  nur  nach  unendlich 
langer  Übung  und  dann  schliefsiich  doch  nicht  ordentlich  lernen.  Hierauf 
erfassen  vier  Leute  gleichzeitig  die  unteren  Spannstricke,  und  weise  man 

ihnen  den  Platz  zum  Einschlagen  der  Pflöcke 
an,  dafs  ein  quadratischer  Grundrifs  des  Zeltes 
hergestellt  wird.  Dies  mufs  man  noch  Jahre 
lang  selbst  thun.  Dann  lasse  man  die  übrigen 
acht  Pflöcke  der  Zeltwände  einschlagen,  die 
Thüre  aufklappen,  welche  bis  dahin  des 
besseren  Aufschlagens  wegen  angeschnallt 
war,  strebe  sie  mit  Stangen  (Bambus)  nach 
oben  und  binde  die  Taue  ebenfalls  nn  den  in  gehöriger  Richtung 
eingeschlagenen  Pflöcken  nn.  Dun  Zelt  wird  nun  mit  seinen  spinnen* 
gewebeartig  ausgestreckten  Tauen  einen  grofsen  Raum  einnehmen  und 
wird  man  alle  Augenblicke  das  dumpfe  Summen  der  Taue  wahr* 
nehmen,  Uber  welche  ununterbrochen  Menschen  stolpern.  Man  kann 
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diese,  grofses  Ärgernis  erregende  Nachlässigkeit  der  Schwarzen  sehr 
etofach  dadurch  Tenneiden,  dafs  man  einige  Domzweige  auf  die  äufsersCen 
sechs  Pflöcke  legen  läfst:  die  Leute 
weiden  sie  mit  ihren  nackten  Füssen 
dann  von  selbst  vermeiden.  Der  Neu- 
ling wird  alle  diese  Vorschriften,  welche, 
trieschon  angedeutet,  das  Resultat  jahre- 
langer Erfahrung  sind,  für  ttbexflüssig  halten,  allein  die  Zweckmftfsigkeit 
selbst  des  anscheinend  unbedeutendsten  Umstandes  in  der  Praxis  selbst 
einsehen  Jemen  und  wahrscheinlich  meist  von  selbst  darauf  kommen 
durch  rechtzeitiges  Befolgen  obiger  Vorschläge  erspart  er  steh  manchen 
Alger. 

e)  Das  Zusammenlegen  des  Zeltes. 
Beim  Zusammenlegen  verfährt  man  umgekehrt,  lasse  jedoch,  was 
nicht  zu  übersehen  ist,  zuerst  wieder  mehrere  Leute  in  das  ausgeräumte 
Zelt  treten  und  die  Stande  festhalten,  damit  das  Zelt  nach  Losknüpfen 
der  haltenden  Taue  ni(  ht  umfällt.  Es  scheint  auch  dies  selbstverständ- 
lich, doch  oft  genug  kommt  es  vor,  dnfs  sich  die  Leute  in  wilder  Hast 
nn  ffas  Ansrcifsen  der  Pflöcke  machen,  ohne  die  Stange  vorher  <:e- 
haiien  /u  haben.  Die  Holztcile  werden  in  ihren  Sark  gesteckt,  wo- 
bei der  Träger  für  dieselben  verantwortlich  ist.  Im  Falle  er  etwas 
liegen  gelassen  hat,  v  -rrl  er  unter  Eskorte  von  Soldaten  nacli  dem  alten 
Lager  zurückgeschickt,  um  die  liegen  gelassenen  l'eile  zu  suchen.  Es 


wird  dann  wohl  kaum  zum  zweiten  Male  vorkommen,  besonders  da 
auch  die  Askari,  den  Rückweg  fürchtend,  mit  auf  das  Zusammenhalten 
der  Sachen  bedacht  sein  werden.  Man  lasse  das  Zelt  selbst  auf  dem 
Boden  wie  obenstehend,  ausbreiten  —  dabei  ein  zu  vieles  Hin-  und 
Heischleifen  auf  der  £rde  möglichst  vermeidend,  denn  dadurch  wird 
das  Zelt  abgenützt,  —  zunächst  flach  C^^e  i),dann  seitlich- zusammen« 
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klappen,  wie  Lage  2,  bis  nach  Lage  2  die  Lage  3  entsteht.  Hierauf 
rollt  es  sich  der  Träger  selbst  susammen  und  es  wird  nun  je  nach 
der  Grölse  des  Zeltes  eine  1,9 — m  lange  Rolle  bilden  (Lage  4),  welche 
er  in  den  Sack  steckt  und  in  seine  Hölzer  einschnürt 

Man  sehe  noch  darauf,  dals  die  Taue  wohl  im  Innern  eingeschlagen 
werden  und  der  Träger  dieselben  nicht  sum  Schnüren  verwendet: 
dazu  giebt  man  ihn  besondere  Kokosstricke.  Ferner  achte  man  darauf» 
dafs  das  Zusammenrollen  möglichst  glatt  und  fest  geschieht,  sonst  nimmt 
der  Träger  die  beliebte  Manier  des  Schnürens  unterwegs  unzählige  Mal  vor, 
um  Gelegenheit  zum  Ausruhen  zu  finden.  Die  Folge  wird  sein,  dafe  er, 
besonders  bei  langen  Märschen,  unter  Umständen  erst  Abends  ankommt« 

Ein  kleines  Zelt,  das  mit  allem  Zubehör  50  Pfd.  wiegt,  ist  gerade 
genug  für  den  Mann,  welcher  immer  vom  in  der  Karawane  sein  soll,  und 
auiserdem  noch  Lebensmittel  zu  schleppen  hat.  Ist  das  Zelt  jedoch  von 
Regen  durchnäfst,  so  wird  die  Last  fast  zu  schwer.  Bei  groJsen  Reisen 
empfiehlt  es  sich  deshalb,  für  das  Zelt  zwei,  selbst  drei  Träger  zu  nehmen, 
besonders  da  ein  Zelt  fllr  zwei  Betten  für  einen  Mann  überhaupt  zu 
schwer  sein  würde.  Man  lasse  es  daher  ohne  Holzteile  ruhig  80  bis 
100  Pfd.  wiegen  und  gebe  es  zwei  Leuten,  die  es  abwechselnd,  und  wenn 
es  vom  Regen  durchtränkt  ist,  an  eine  Stange  gebunden,  gemeinschaftlich 
tragen,  während  der  dritte  die  Holzteile  und  das  Überdach  transportiert. 

3,  Das  Feldbett. 

Fast  noch  wichtiger  als  das  Zelt,  ist  ein  gutes  Feldbett,  welches 
sich  auf  die  Dauer  durch  nichts  ersetzen  läfst.  Lager  auf  Blättern 
oder  Gras  zu  errichten,  ist  nur  in  der  trockenen  Zeit  rätlich;  in  der 
Regenzeit,  wo  trockenes  Streuwerk  nicht  aufzutreiben  ist,  auf  einem 
auf  Kisten  und  Zeuglasten  ausgebreiteten  Lager  schlafen  zu  wollen, 
wird  man  nicht  lange  aushalten.  Hängematten  konnten  in  den  vom  Er- 
fasser durchreisten  Gebieten  nur  in  den  allerseitensten  Fällen  aulgebangt 
werden,  auch  schläft  es  sich  äufserst  unberiucm  darin.  Der  Mangel 
eines  guten  Feldbettes  in  Krankheitsfällen  ist  kaum  ohne  ernstliche, 
gefährliche  Folgen  zu  ertragen. 


Das  Feldbett  kann  aus  Eisen,  Holz  oder  aus  beiden  Materialien 
konstruiert  sein.    Die  Konstruktion  mufs  möglichst  einfach  und  sehr  ! 
solide  sein  und  vermeide  man  nach  Möglichkeit,  solche  Betten  zu  1 
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wählen,  deren  Längsleisten  beim  Zusammenlerjen  ucl>ro(  hen  werden. 
Üas  Bett  darf  nicht  unter  0,75  m  Breite  haben,  und  richtet  sich  die 
Länge  natiirlich  nach  dem  Besitzer.  Der  Verfasser  hat  sich  aus  Holz 
und  Teilen  seines  alten,  schlecht  gearbeiteten  Feldbettes  ein  solches 
wie  oben  angedeutet  konstruiert. 

Es  zeichnete  sich  durch  grofsc  Leichtigkeit  und  Solidität  aus.  Die 
Füfse  und  die  Kopfstützen  bestanden  aus  Eisen,  der  Rahmen  aus  einem 
leichten,  sehr  dauerhaften  ostafrikanischen  Holz,  wofür  man  auch 
Mahagoni  oder  Tannenholz  nehmen  kann.  Bezogen  war  es  mit  sehr 
starkem  Segeltuch,  welches  an  den  Kopfstützen  und  den  Holzteilen  des 
Fufsendes  angeschnürt  war;  im  übrigen  umsj^annte  es  sackartig  die  beiden 
Langsleistcn.  Ks  dürfte  sich  emi^fehlen,  die  aufgespannte  Segelleinwand 
zum  Nachschnuren  einzurichten,  da  sich  dieselbe  nach  langem  Ge- 


brauche ausdehnt  ,  und  dann  das  Lager  unbeciuem  wird.  Polsterung 
als  L'nterlage  aijzuwenden,  ist  wenig  empfehlenswert,  da  sie  nach  1  )urch- 
nässung  zu  langsam  trocknet,  so  tlafs  man  unter  l'mständen  ein  nasses 
Lager  hätte,  auch  kann  sicli  dann  leicht  Ungeziefer  darin  festsetzen. 
Es  ist  genau  darauf  zu  achten,  dafs  nirgends  scharfe  Kanten  und 
zuweit  vorspringende  Teile  vorhanden  sind,  an  denen  das  Bettzeug 
oder  Mosquitonetz  zerreifsen  könnte. 

3.  Bettzeug. 

AlsBettzeug  genügen  zwei  dicke  un<l  zwei  dünne,  grofse  Wol  1  endecken, 
bei  den  oft  empfmdlich  kalten  Nächten;  ferner  sechs  baumwollene 
grofse  Betttücher  —  Leinen  ist  zu  schwer  für  den  Transport.  Aufscr- 
dem  ist  noch  eine  weifse  (rummidecke  von  der  Breite  des  Hettes 
unterzulegen,  schwarze  sinfl  unter  keinen  Umständen  zu  empfehlen,  da 
dieselben  stets  klebrig  werden.  Die  (iiimmidecke  mufs  einen  Meter  länger 
als  das  Bett  sein,  sie  bietet  Schutz  gegen  von  unten  kommende  Feuchtig- 
keit und  dient  dem  Bettzeuge  auf  dem  Marsche,  um  dasselbe  geschlagen, 
.lis  ausgc/eit  lineter  Schutz  gegen  Regen.  Der  Verf.  bediente  sich  einer 
und  derselben  weÜsen  (iummidecke  während  der  ganzen  Dauer  der  Reise. 
Das  aufgerollte,  in  die  Gummidecke  eingeschlagene  Bettzeug  wird  in  einen 
weiten,  wasserdichten  Sack  gesteckt  und  mit  sehr  starken  Riemen  mit 
dem  zerlegten  Bettgestell  zu  einer  Trägerlast  zusammengeschnürt. 
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4.  Das  Mosquitonetz. 
Ein  ganz  unerläfslicher  Apparat  für  die  Tropen  ist  ein  Mosquito- 
netz aus  feinmaschigem,  starken  Seidentüll  von  weifser,  grüner  oder 
blauer  Farbe  —  rot,  gelb  oder  anders  geOirbte  schmerzen  bei  Krank- 
heiten die  Augen  sehr.  Das  Netz  darf  nicht  unter  2  m  lang  sein 
und  ist  sackartig  um  ein  Stück  Leinenzeug  von  der  Gröfse  der  Ober« 
fläche  des  Bettes  genfiht,  welches  Zeug  zugleich  den  Abschlufs  nach 
oben  bildet.  Es  ist  zudem  zu  beachten  ^  dafs  das  Netz  durch  einige 
oben  eingenähte  Falten  derart  weit  ist,  dafs  es  bec^uem  über  die  Ränder 
des  Bettes  fitllt. 

Ganz  besonders  muls  betont  werden,  dafs  es  vollständig  ge- 
schlossen sein  muls  und  keinen  von  oben  nach  unten  reichenden 
offenen  Spalt  haben  darf,  denn  dieser  wird  sich  nie  so  dicht  schliefsen 
lassen,  dafs  nicht  doch  immer  einige  der  unleidlichen  Insekten  ein- 
dringen. An  den  beiden  kurzen  Seiten  des  oberen  Zeugstückes  sind 
leichte  Stäbe  einzunähen,  welche  das  Netz  auseinanderspannen  und 
an  den  vier  Ecken  Schnüre  mit  Haken,  die  dazu  dienen,  das  Netz  in  die 
an  den  Zeltwänden  angebrachten  Ringe  einzuhängen.  Hierbei  ist  darauf 
zu  sehen,  dafs  die  Stäbe  nicht  die  Zeltwände  berühren,  um  nicht  dem 
Wasser  einen  Weg  ins  Innere  zu  zeigen.  Bei  Tage  schlage  man  das 
Netz  über  das  obere  Zeugslück,  so  dafs  keine  Mosquitos  einzu- 
dringen vermögen,  und  beim  Schlafengehen  lasse  man  es,  nachdem 
man  sich  zu  Bett  begeben  hat,  vom  Diener  herabnehmen  und  ringsum 
unter  die  Wolldecke  einstopfen:  es  wird  sich  auf  diese  Weise  nie  eins 
der  Insekten  im  Innern  zeigen,  noch  auch  jemals  eindringen  können. 
Sind  irgend  welche  andere  Insekten,  z.  B.  Skolopender,  Skorpione,  oder, 
was  kaum  jemals  vorkommen  dürfte,  Schlangen  zu  befUrchten,  so  lasse 
man  das  Netz  gleich  nach  Aufschlagen  des  Feldbettes,  wie  oben  be- 
schrieben, unter  das  Bettzeug  einstopfen.  Auch  gegen  die  in  manchen 
Gegenden  in  grofsen  Mengen  vorhandenen  Ratten  bildet  es  fdr  den 
Schlafenden  vollkommene  Sicherheit.  Ein  Reservenetz  und  einige 
Stückchen  Zeug  zum  Flicken  sind  notwendig.  Läfst  man  das  Neu 
einfach  über  die  Bettränder  auf  den  Boden  herabhängen,  so  können 
die  Insekten  ungehindert  eindringen  —  und  so  kann  es  geschehen, 
dafs  Reisende  dieses  Netz,  besonders  wenn  es  einen  Längsspalt  hat,  als 
einen  nur  unvollkommenen  Schutz  gegen  Mosquitos  erklären. 

5.  Der  Tisch. 

Derselbe  hat  am  besten  eine  quadratische  Platte  von  i  m  Seiten- 
länge und  darf  ja  nicht  über  0,75  m  hoch  sein  (die  meisten  für  solche 
Reisen  angefertigten  Tische  sind  zu  hoch).  Der  Tisch  ist  am  besten 
ganz  aus  lackiertem  Tannenholz,  welches  ungemein  dauerhaft  und  sehr 
leicht  ist,  herzustellen. 

In  der  Mitte  ist  die  Platte,  bei  aa,  durchschnitten  und  mit  breiten, 
langen  Scharnieren  versehen.    Die  Leisten  bei  66  sind  mit  langen 
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Schrauben  befestigt  und  halten  zugleich  die  einzelnen  Bretter  «isammen. 
hl  diese  Leisten  werden  die  Füsse  eingesteckt  mit  leichter  Neigung  in 
den  Diagonalen  des  Tisches.    Sie  werden   durch  Messingstiftc,  ssss, 


fiestgehalten,  welche  sowohl  wie  auch  die  Fttfse,  mit  guten  festen 
ScbnOren  an  den  Leisten  öi*  festgebunden  sind,  um  ein  Verlieren  zu 
mhindem  und  Verwechseln  unmöglich  zu  machen.  Die  Platte  wird 
in  ihrer  Lage  erhalten  durch  die  Leisten  cc,  welche  um  den  Stift  €ff 
nach  ii*  drehbar  sind  und  während  des  Transportes  dahin  zurück- 
geschlagen werden.  Sie  werden  durch  die  Klammem  //  während  des 
Gebrauches  festgehalten,  und  ist  zu  beachten,  da&  rund  e  bei/ und/ 
wihrend  des  Zusammenschlagens  vorbeistreifen  können.  Die  oben 
gezeichnete  Form  des  Tisches  ist  von  allen,  welche  der  Verf.  unter- 
«egs  bei  anderen  Reisenden  gesehen  hat,  die  praktischste,  und  beson- 
den  für  den  Transport  geeignetste. 

6.  Stflhle. 

Es  sind  deren  zwei  notwendig:  i  kleiner  Feldstuhl  ohne  Lehne,  der 
ganz  besonders  solid  gearbeitet  sein  mufs,  wobei  es  nicht  notwendig, 
dtb  er  zum  Zusammenklappen  eingerichtet  ist;  ferner  i  bequemer  Lehn- 
stahl. Verfasser  bediente  sich  eines  Lehnstuhles  aus  dttnnen  Tannen- 
leisten, der  zu  einem 
Stabe  zusammengeklappt  r 
werden  konnte  und  mit 
starkem  Segeltuch  be- 
legt wurde,  während 
der  ganzen  Reise.  Er 
zeichnete  sich  durch 
ganz  besondere  Leich- 
tigkeit und  Bequem- 
iicbkeit  aus.  Auch  hier 

nehme  man  das  Segel-     ,  ,  , 

tDch  doppelt  mit. 

7.  Kttchengerätschaften. 
Dieselben  dürfen  vor  allem  nicht  nach  Art  der  Offiziersmenagen 
zu  sehr  in  einander  gepafst  sein,  und  die  einzelnen  Teile  müssen  sich 
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ohne  viele  MUhe  in  grofsen  Gefäfsen,  welche  zugleich  als  Eimer  dienen, 
unterbringen  lassen.  Die  für  das  FrühstUck  notwendigen  Gerätschaften 
müssen  in  einem  eigenen  Behälter  untergebracht  werden,  da  meist  die 
ganze  Karawane  auf  den  Koch  warten  mufs,  der  die  bis  zum  Augen- 
blicke des  Abmarsches  benutzten  Frtthstücks-Utensilien  erst  einpacken 
mufs,  und  sie  der  betreffende  Träger  zuzuschnüren  hat 

a)  Behälter  für  das  Kochgeschirr. 
Dieser  ist  am  besten  ryhnderförmig ,  im  Dur(  hincsser  0,35  m  und 
ebenso  h()(  h  aus  sehr  starkem,  stark  verzinnten  Eisenblech  hergestellt. 
Zu  beiden  Seiten  befinden  sich  Osen  (O)  zum  Einstecken  des  Trag- 
hokcs.  Dasselbe  hat  eine  Länge  von  2,5  m  mit  ovalem  Querschnitt 


Die  in  die  Osen  (/)'''  gesteckten  Enden  müssen  halbkreisförmigen 
Querschnitt  haben,  um  ein  festes  Halten  des  liehältcrs  herbeizuführen. 
Bei  <i  ist  der  Tragstock  verdickt,  um  ein  weiteres  Hincinglciten 
in  die  Ose  unmüglich  /u  machen.  Der  Tragstock  ist  in  Europa  aus 
Weifsbuchenlio!/,  herzustellen.  Das  Herausgleitcn  fies  Blechbehälter^ 
wird  durch  einen  kleinen  am  Tragstock  angebundenen  Stift,  welcher 
bei  1*  angesteckt  wird,  verhindert.  Der  Tragstock  wird  über  den 
Deckel  des  Behälters  hinweg  gesteckt.  Der  Deckel  mufs  gut  passen 
und  ist  mit  einer  Handhabe  zum  Öftnen  versehen,  welche  vertieft  ein- 
gelassen ist.  Der  Behälter  dient  zugleich  als  Wassercinier,  und  bieten 
die  mit  abgerundeten  Kanten  versehenen  Osen  hinlänglic  he  Handhaben, 
da  die  Neger  Wasser  stets  auf  dem  Kopfe  tragen,  und  so  der  bei  uns 
gebräuchliche  Henkel  nicht  vermifst  wird. 

b)  Das  Geschirr. 

Sehr  bewährt  hat  sich  eisernes,  innen  weifs  und  aufsen  ultramarin- 
blau emailliertes  Geschirr  »  die  graue  Emaille  springt  zu  leicht  ab. 

Auf  die  Form  der  Deckel  ist  besonders  Ge- 
wicht zu  legen.  Da  unterwegs  alles  auf  offe- 
nem Feuer  gekocht  wird,  so  darf  der  Deckel 
-  der  Töpfe  nicht  im  geringsten  vorstehen,  da 
sonst  der  Rauch,  dem  Deckelrand  folgend,  in 
den  Topf  eindringt  und  das  Gericht  rauchig 
schmeckend  macht,  wie  der  Verf.  nur  zu  oft  zu  bemerken  Gelegenheit  1 
hatte.  Aufserdem  versehe  man  sich  mit  andern,  nicht  emaillierten  Deckeln 
von  verschiedener  Grölse,  welche  tellerariig  nach  unten  vertieft  sind 
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und  zur  Aufnahme  glühender  Kohlen  (iiencn.  Der  Bratofen  wird  nämlich 
m  Ostafrika  auf  die  Weise  ersetzt,  dafs  der  Koch  unter  den  Topf 
und  auf  den  oben  beschriebenen  vertieften  eisernen  Teller  giuiiende 
kyhlen  legt.  Alles  wird,  wie  schon  erwähnt,  auf  otlenem  Feuer  bereitet, 
indem  der  Tojif  oder  die  I'fanne  auf  drei  Steinen,  abgeschlagenen  Termi- 
icnbauten  oder  eingeschlageneu  grünen  Hol/.klöt/en  über  dem  Feuer  steht. 
An  Küchengerätschaften  sind  lür  einen  Reisenden  notwendig: 

5  K-ochlople  verschiedener  Gröfse;  2  Bratptannen  mit  umlegbarem 
Stiele;  15  Teller,  darunter  5  Sniipenteller  (es  sind  so  viele  notwendig, 
(Li  der  Koch  solche  bei  seiner  Arbeit  nutwendig  hat);  2  runde  Auf- 
tr:igeplatten,   welche  in  die  Küchengerätschaftsbehälter  hineitiiiai,.sen; 

1  Kaffeekanne  mit  Säcken;  i  Theekanne;  2  Kaftccta.ssen  mit  Untertassen; 

2  Theesiebe,  5  emaillierte  Becher;  2 — 3  starke,  geprefste  Gläser;  2 
CliriNtofle  -  Bestecke  (Messer,  Gabel,  Lütiel  und  rheeloftel).  Die  im 
(j.l'rauch  befindlichen  sind  immer  nach  der  Mahl/eit  dem  Reisenden 
al/uliL-fem,  da  sie  sonst,  besonders  Messer,  von  den  Dienern  in  Ge- 
brauch genommen  oder  gestohlen  werden.  2  grufse  Christotle-Suppen- 
lüffel;  6  leinene  Servietten;  2  kicine  Fleischliackme.sser ;  6  sehr  solide 
Küchenmesser,   wovon   inuüer  nur  eins  in   Gebrauch   zu   geben  ist; 

6  Küchengabeln  von  starkem  F.isen;  6  KüchenlütTel  aus  FisLnblech,  ver- 
aimt;  2  Schaumlöffel;  2  eiserne  Kettenscheuertücher,  l-et/tere  beson- 
ders wichtig,  da  sonst  eine  ungeheure  Menge  Stoffe  ftir  Scheuertücher 
aufgebraucht  wird,  und  dieselben  schon  nach  einigen  Tagen  einen 
äußerst  übelen  Geruch  annehmen,  i  Blechröhre  /um  Eiweifsschlagen. 
Mit  Gabel  oder  Rute  läfst  sich  das  Eiweifs  der  afrikanischen  Hühner- 
eier absolut  nicht  zu  Schaum  verarbeiten ;  2  starke  Küchcnschöpflöffel ; 
20  schwere  leinene  Kttchentücher.  Sind  diese  nicht  vorhanden,  so 
mu6  man  von  den  BaumwoUenstoffen  zum  Zwecke  des  Geschirr- 
abtrocknens  verabreichen,  welches  dann  viel  zu  teuer  wird,  besonders 
da  diese  Stücke  vielfach  gestohlen  werden,  während  leinene  Küchen- 
tlicher  in  diesem  Falle  gleich  erkenntlich  sind  und  dann  auch  Uber- 
haupt  kaum  Liebhaber  finden.  Auch  halten  sie  sehr  lange,  i  Büchse 
iiir  Kaffee;  i  Büchse  zum  Aufbewahren  von  komprimierten  Thee; 
I  Büchse  für  Salz;  i  Ffeffermtthle  —  Streubüchsen  sind  der  oft  sehr 
feuchten  Luft  wegen  nicht  verwendbar;  i  Büchse  für  Zwiebeln.  Diese 
ist  besonders  wichtig,  da  es  oft  vorkommt,  dafs  der  Koch  z.  B.  Choko- 
lade,  Pfeffer,  Thee,  Zucker,  Zwiebeln  in  einem  GefUfse  unterbringt. 
I  Büchse  für  Zucker;  i  grofse  Büchse  für  Gewürze  (uefae  unten);  i 
kupfernes  oder  eisernes,  sehr  gut  verzinntes  Gefäfs  mit  verschraubbarem 
nicht  zu  engem  Halse,  etwa  15  Itr.  fassend,  ist  besonders  wichtig  zur 
Aufnahme  von  Honig;  i  ebensolches  für  Erdnufsöl,  welches  die  Stelle 
des  Olivenök  vertritt  und  ebenso  schmeckt,  öl-  und  HoniggefiUse 
müssen  mit  hermetisch  veiachliefsbarer  Öflnung  und  mit  Hängeschlofs 
versehen  sein,  denn  Honig  und  Ol  finden  viele  Liebhaber,  und  lasse 
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man  sich  die  Mttbe  nicht  verdriefsen«  immer  auf»  und  suzuschliefsen. 
I  EierBpiegel  sehr  wichtig;  2  Korkzieher;  3  Messer  zum  Ölliien  von 
Konservenbüchsen;  i  KafTeemals;  2  Reibeisen.  Es  empfiehlt  sich,  noch 
einen  dritten  Küchengerätbehälter  als  Spüleimer  mitzunehmen.  Das 
Spülen  ist  besonders  scharf  zu  kontrollieren.  Da  man  meist  nicht  Zeit 
hat,  mit  kochendem  Wasser  zu  reinigen,  so  sehe  man  darauf,  da& 
Holzasche  dabei  verwendet  wird,  und  alle  Geräte  zweimal  abgespült 
werden.  Auch  lasse  man  alle  Abende  den  Küchenjungen  mit  dem 
gewaschenen  Trockentuch  antreten. 

Sind  zwei  Europäer  an  der  Expedition  beteiligt,  so  ist  das  Geschirr 
derart  zu  vermehren,  dafs  auch  beide  vorkommendenfalls  getrennt 
reisen  können.  Es  empfiehlt  sich  dann,  einen  der  Behälter  komplet 
einzurichten,  wie  folgt:  4  Töpfe  verschiedener  Gröfse,  i  Bratpfanne, 
I  Kaffee-  und  i  Theekanne,  t  Auftrageplatte,  2  flache  Teller,  2  Suppen- 
teller, 2  emaillierte  Becher,  i  Glas,  i  Christofle« Besteck,  2  Küchen- 
messer,  2  Küchengabeln,  2  Küchenlöffel,  i  Suppenlöffel,  i  Reibeisen. 

In  einem  %ierten  der  oben  beschriebenen  Behälter  werden  unter- 
gebracht: I  Büchse  mit  Thee,  i  Büchse  mit  Kaffee,  i  Büchse  mit 
Zucker  resp.  Honig,  1  Büchse  mit.  Salz,  i  Büchse  mit  Gewürzen.  Die 
Büchsen  für  Thee,  Kaffee,  Zucker,  Salz,  Pfeffer,  Gewürz  und  Zwiebeln 
müssen  alle  sehr  stark  und  gut  verschliefsend  aus  verzinntem  Eisen- 
blech gearbeitet  sein.  Zum  Reinigen  des  Honigs  verwendet  man  fein- 
maschigen Tüll. 

Gewürzdose.  Dieselbe  mufs  man  besonders  aus  starkem,  ver- 
zinnten Eisenblech  anfertigen  lassen,  da  die  käuflichen  zu  schlecht  ge- 
arbeitet sind.  Man  halte  Gewürze  ja  nicht  etwa  für  Überflüfsig,  denn 
das  ewige  Einerlei  der  unschmackhaften  Nahrung  macht  bei  oft  .er- 
schlafftem Magen  die  Speisen  zuletzt  geradezu  ekelhaft,  und  verlangt  man 
ganz  besonders  während  der  Rekonvalescenz  nach  pikanten  Gerichtea 
An  Gewürzen  nehme  man  mit:  Englisches  Curiy-Pulver;  Pfeffer,  reichlich, 
nicht  gemahlen;  Zimmet,  nicht  gemahlen,  sondern  in  Stücken,  sehr  viel: 
3  Pfd.  p.  Jahr  und  Mann;  Saffran;  Lorbeerblätter,  sehr  viel;  Kümmel; 
Vanille,  viel;  Fenchel;  Muskatnufs;  Gewürznelken;  Essigsäure  mit  Estra- 
goneztrakt  —  ohne  diesen  schmeckt  die  verdünnte  Essigsäure  sehr  unan- 
genehm; einige  Flaschen  mit  englischen  Saucen;  einige  Flaschen  japani- 
schen Soja;  3  Flaschen  Tafelsalz;  Zwiebelextrakt;  ferner  getrocknete  Hefe. 

An  Stelle  des  Zuckers  wird  jetzt  Saccharin  treten.  Was  im  Folgen- 
den Über  Lebensmittel  gesagt  ist,  gilt  ganz  besonders  für  Ost-  und 
Südzentralafrika.  Man  braucht  hier  nur  wenig  von  Europa  mitzunehmen. 
Dahin  gehören  Thee,  Kaffee  und  Kakao,  Zucker  oder  Saccharin.  Thee 
nehme  man  nur  komprimiert  mit,  der  aufser  der  Raumersparnis  nocb 
den  Vorteil  gewährt,  schon  abgeteilt  zu  sein,  und  man  so  fUr  Jeden 
genau  die  Rationen  zumessen  kann.  —  Die  Quantität  Kaffee  bemifst 
sich  nach  persönlichem  Belieben  und  kann  sich  jeder  selbst  berechnen. 
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Mm  nehme  ihn  nur  ungeröstct  uikI  vor  allein  nie  ht  gemahlen  mit,  da 
er  sonst  alles  Aroma  vcrlierr,  und  die  schwarten  Köche  die  Zid>e- 
reituniz  sehr  bald  vor/üglit  Ii  erlernen.  Das  Zerkleinern  der  Bohnen 
geschieht  in  Holzmorserii.  Kakao  durfte  eine  Büchse  von  i  Pld.  pro 
Monat  zum  täglichen  Gebraut  he  mehr  wie  genügend  sein.  Dies  Getränk 
iHt  sehr  TU  empfehlen,  es  ist  sehr  leicht  zu  bereiten  und  widersteht, 
"hne  Zuihulen  genossen,  nie.  Kaffee  und  Thee  können  unter  Um- 
runden gesundheitsschädlich  werden,  z.B.  dürfen  bei  Fieber  beide 
Getränke,  entgegen  tlen  .\nsirhten  mancher,  besonders  französischer, 
Arzte,  niemals  genossen  werden,  da  sie  die  Nerven  zu  sehr  erregen, 
das  Fieber  entschieden  erhöhen  und  Schlaflosigkeit  erzeugen.  Nach 
eingetretenen  Her/iciopfen-P'.rsc  heinungen  sind  Thee  und  Kaffee  über- 
haupt ganz  zu  vermeiden  und  hat  Kakao  nn  ihre  Stelle  zu  treten. 

Sehr  zu  empfehlen  sind  eini<ie  Kilo  .Xrrowroot,  welcher  /.u  einem 
uumicn  Brei  gekocht  bei  Magenatt'ektioaen  und  Dysenterie  nicht  hoch 
genug  geschätzt  werden  kann.  Ks  giebt  übrigens  in  allen  vom  Verf. 
Icsiu  hten  Teilen  Afrikas  eine  Arruwrootpflanze,  Kis.  Uanga  genannt  — 
von  der  Gewinnung  desselben  wird  später  die  Rede  sein. 

Unerläfslich  sind  Ja  ms,  24  Büchsen  für  ein  Jahr  pro  Mann; 
ferner  12  Flaschen  schwerer  Südwein  oder  Tokaier,  12  Flaschen 
Kotwein  und  einige  Flaschen  Kognak.  Doch  ist  dieses  Quantum 
fast  überreichlich  und  sollte  eigentlich  nur  für  Kranke  mitgenommen 
«erden:  denn  Spirituosen  sind  durchaus  nicht  notwendig  für  die  Tropen, 
und  wer  sie  doch  nicht  missen  kann,  gehört  nicht  als  Reisender  dorthin. 

Von  Gemüsen  nehme  man  höchstens  Erbswurst  mit,  welche  mit 
Bataten  in  Suppe  gekocht  ein  ausgezeichnetes  Gericht  geben.  Anderes 
Gemüse  oder  Fleischkonserven  mitnehmen  zu  wollen,  hiefse  Eulen  nach 
Athen  tragen :  denn  Gemüse  sowohl  als  auch  Fleisch  findet  man  überall 
und  von  derartiger  Verschiedenheit,  dafs  man  ganz  von  europäischen 
-Vahrungsmitteln  absehen  kann.  Für  den  Neuling  jedoch  ist  das  Vor- 
handensein von  Gemüsen  ein  Buch  mit  sieben  Siegeln,  und  hat  der 
^  erf.  z.  B.  oft  erst  nach  Jahren  Kenntnis  vom  Vorhandensein  derartiger 
Gemüse  gewonnen,  denn  die  Eingeborenen  werden,  selbst  wenn  man 
sie  auffordert,  keine  Auskunft  geben,  da  sie  bei  dem  Europäer  voraus- 
setzen, dals  er  in  alles  eingeweiht  sei,  und  eine  diesbezügliche  Frage 
häufig  so  auffassen,  als  wolle  man  sie  auf  die  Probe  stellen,  und 
andrerseits  ohne  weiteres  annehmen,  dafs  Weifse  derartige  GemUsekost, 
die  sie  geniefsen,  überhaupt  nicht  zu  sich  nehmen. 

S.  Vegetabilische  Nahrung  und  deren  Zubereitung. 

1.  Sorghum  vulgare,  Malens  Sorghum.  Die  erste  Stelle  nimmt  hier  ein 
der  Mtama  oder  Sorghum.  Zu  Mehl  gemahlen  oder  zerstampft 
ah  sogenanntes  „ugalli"  ;  es  ist  dies  ein  steifer,  knetbarer  Brei,  ohne  jede 
Zuüiat,  wie  ihn  die  Eingeborenen  fast  ausschlieMch  geniefsen.  Derselbe 
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wird  foigendermafsen  von  denselben  bereitet.  In  einem  Topf  wirtl  Wasser 
zum  Sieden  gebracht,  dann  etwa  ein  Liter  abgeschö})rt  und  zu  dem 
übrigbleibenden  dieselbe  Quantität  Mehl  wie  Wasser  im  Topfe  ist. 
zugesetzt.  Ks  wird  ein  schwer  umzurührender  Teig  entstehen,  zu  dem 
man  den  abgeschöpften  Liter  heifsen  Wassers  aihiiahiich  zugiefst  und 
auf  dem  Feuer  unter  fortwährenden  Umarbeiten  stehen  läfst,  bis  die 
Masse  kaum  merklich  durchscheint,  etwas  klebrig  und  ganz:  steif  ge- 
worden ist.  Nun  hat  man  die  Hauptnahrung  der  Neger,  das  ,,ugalh". 
Dasselbe  hat  einen  ganz  angenehmen  Geschmack,  ist  aufserordentlich 
nahrhaft  und  leicht  zu  verdauen.  Mit  irgendwelchen  Zuiliaien,  wie 
Salz,  Pfeffer  oder  dergleichen,  schmeckt  es  jedoch  geradezu  unangenehm. 

Sorghummeld  und  Wasser  zu  einem  ganz  diinnen  Brei,  ebenfalls 
ohne  Zutliaten,  gekocht,  bilden  nicht  minder  eine  sehr  nahrhafte  und 
wohlschmeckende  Supi)e,  von  den  Negern  „uji"  genannt.  Ferner  sind 
noch  folgende  Speisen  aus  Sorghum  zu  nennen:  Suppe  aus  Sorghum 
mit  Salz  und  Pfeffer.  Sorghum,  nachdem  es  al)geschält,  als  Ciraupe 
in  I'leisclisiii)j)e  gekocht.  Sorghum  als  Clraupe  trocken  gekocht.  Brei 
mit  Zusatz  von  Zinunet  und  Zucker.  Hrödchen  aus  Sorghum,  Es 
werden  aus  oben  beschriebenem  ,,ngalli"  kleine,  etwa  wallnufegrofse 
Klölse  gefertigt,  platt  gedrückt  und  auf  der  Bratjjfanne  geröstet.  Mor- 
gens geniefst  man  dieselben  zum  Kaffee,  Thee  oder  Kakao  mit  etwas 
Honig  oder  Tamarindenkompot. 

Aufserdcm  kann  Sorghum  noch  mit  der  Schale  geröstet  oder 
abgekocht  werden,  doch  sind  diese  Gerichte  nur  für  Negerniagen  ver- 
daulich. Oer  Sorghum  ist,  wie  schon  oben  gesagt,  leicht  verdaulich, 
sehr  nahrhaft  und,  luit  man  sich  an  den  Genuls  desselben  gewohnt, 
wird  man  ihn  sogar  sehr  schmackhaft  finden. 

IL  Mais.  Mais  eignet  sich  für  alle  oben  genannten  Gerichte, 
und  werden  dieselben  m  der  gleichen  Weise  bereitet,  doch  ist  derselbe 
viel  weniger  schmackhaft  und  sehr  fad. 

Mais  in  noch  grünem  Zuätande  in  Kolben  am  Feuer  gekocht  oder 
leicht  geröstet,  schmeckt  sehr  gut,  doch  hüte  man  sich,  zu  viel  davon 
zu  geniefsen,  da  man  sich  leicht  den  Magen  damit  verdirbt. 

In  reifem  Zustande  schmecken  die  über  dem  Feuer  gerösteten 
Körner  sehr  gut,  verlangen  aber  ein  sehr  gutes  Gebifs. 

IIL  Panicum  (Pennisetum  distichum),  „ulesi'*  genannt,  eignet 
sich  ebenso  zu  allen  beim  Sorghum  aufgeführten  Zubercitungsarten,  ist 
aber  von  sehr  herbem  Geschmack. 

Sorghum,  Mais  und  Panicum  mit  Milch  als  Graupen  oder  Mehl- 
brei gekocht,  mit  Honig  und  Zimmet  versetzt,  schmeckt  sehr  gut,  doch 
ist  Milch  selten  zu  haben.  Andere  Getreideartei\  kommen  fast  nicht 
in  Betracht. 

IV.  Maniok  (Jatropha  Manihot).  Roh  nach  Ablösen  der  Schale 
genossen,  erinnert  der  Maniok  in  etwas  an  den  Geschmack  von  frischen 
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Nössen  um!  ist  sehr  leicht  verdaulich.  Man  hüte  sich  jedoch  die 
bitteren  Wurzeln  zu  essen.  Dieselben  müssen,  da  sie  einen  giftigen 
Saft  enthalten,  in  Wasser  ausgelaugt  werden. 

Getrocknet  und  zu  Mebl  zerstampft,  läfst  er  sich  zu  UgalH  und 
Brödchen  verarbeiten,  vie  Sorghum,  wird  jedoch  dabei,  da  er  sehr 
viel  Stärkemehl  enthält,  zäh  und  klebrig,  und  hat  einen  flir  viele  sehr 
unangenehmen  Geschmack. 

Zu  Brei  ht  er  nicht  zu  verwerten. 

Gekocht  als  Ersatz  für  Kartoffeln  schmeckt  er  gut,  ist  dann  aber 
etwas  hart  Ebenso  ist  er  in  heifser  Asche  gerdstet  ganz  schmackhaft, 
wie  auch  roh  zu  Scheiben  geschnitten  in  Erdnufsöl  geröstet. 

Die  jungen  Blätter  in  Wasser  gekocht  und  dann  in  einem  Holz- 
mörser  zerstampft,  unter  Zusatz  von  einigen  zerquetschten  Erdnttfsen 
gedämpft,  geben  ein  ganz  vorzügliches  Gemüse,  welches  man  zu  allen 
Jahreszeiten  und  fiberall  haben  kann.  Es  wird  in  dieser  Form  von 
den  Negern  fast  täglich  genossen. 

V.  Bataten  (Kis.  wiasi,  sttfse  Kartoffeln).  Einfach  mit  der  Schale 
gekocht  In  heifser  Asche  geröstet  In  Scheiben  geschnitten  in  Erd- 
nufsöl geröstet  In  Stttcke  geschnitten  in  Erdnufsöl  gekocht.  Gekocht 
20  Brei  zerdrückt,  einige  Zwiebeln  hineingeschnitten  und  als  Pfann- 
kuchen in  Öl  gebacken.   Sehr  schmackhaft. 

Als  Suppe  mit  Fleischbrühe  und  Pfeffer  und  Salz;  als  Zusatz  in 
Stücken  zu  andere  Suppen,  besonders  mit  Erbswurst,  sehr  schmackhaft. 
Der  Genufs  der  Bataten  mufs  jedoch  zuweilen  auf  einige  Wochen  unter- 
brochen werden,  da  sonst  Magenbeschwerden  eintreten.  Bemerkt  man, 
dafs  die  Bataten  gleich  zu  Anfang  sehr  schwer  verdaulich  sind,'  sehe 
man  vom  Genüsse  derselben  vollständig  ab.  Es  ist  dabei  ein  Unter- 
schied zu  bemerken  zwischen  auf  leichtem  Boden  und  auf  schwerem 
Boden  gewachsenen.  Letztere  sind  weniger  empfehlenswert.  Das  junge 
Kfaut  der  Batate  ist  ebenso  wie  Bfanlokblätter,  als  Gemüse  zu  geniefsen 
und  auch  ebenso  zuzubereiten,  schmeckt  aber  weniger  fein. 

Die  Wanjamuesi  bereiten  ein  eigentümliches  Gericht  aus  den  Bataten, 
»tnatoboloa"  genannt  Die  reifen  Knollen  werden  lo — 14  Tage  in  die 
Sooae  gelegt,  dann  einen  ganzen  Tag  unter  fortwährendem  Zuschütten 
von  Wasser  so  lange  gekocht,  bis  man  schliefslich  alles  Wasser  ein- 
dampfen läfst  Dann  werden  sie  breit  gedrückt  und  in  der  Sonne  ge- 
trocknet Die  einzelnen  Stücke  werden  ganz  transparent  Sind  die 
<lazQ  gewählten  Bataten  ohne  zu  viele  Holzfasern,  so  schmecken  die 
»matoboloa"  sehr  süfs  und  erinnern  im  Geschmack  häufig  an  Gummi- 
boabons.  Man  ifst  sie  roh,  gekocht  oder  auf  Feuer  etwas  angeröstet 

VI.  Verschiedene  Kürbisarten.  Gekocht  sind  besonders  die 
mit  sehr  meUigem  Fleisch  aufserordentlich  schmackhaft  und  erinnern 
io  nichts  an  unsere  Kürbisse*  Sie  sind  so  sehr  leicht  verda  ulich.  Die  in 
Ugogo  vorkommenden  Wasser -Kürbisarten  schmecken  fade  und  sind 
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sehr  schwer  verdaulich.  Sehr  schmackhaft  ist  eine  Art  in  Unjamuesi^ 
„mamonunija''  genannt 

Vn.  Mehrere  Gurkenarten,  Pilze  etc.  Erstere  schmecken 
genau  wie  unsere  Gurken  und  geben  als  Salat  ein  erfrischendes  Gericht, 
auch  nur  in  Sals  getaucht  sehr  angenehm  und  erfrischend.  —  Kürbis- 
samenkömer,  leicht  geröstet,  wenig  schmackhaft. 

Die  Blätter  sämtlicher  efsbaren  Kttrbis»  und  Gurkenarten  (sie  werden 
tiberall  eifrig  kultiviert)  als  Gemüse  zubereitet,  schmecken  wie  ganz 
feiner  Spinat.  Auch  die  Blüten  geben  ein  ganz  gutes  Gemüse.  Ein 
wilder  Portulak  dient  als  Zusatz  zur  Suppe  oder  als  Gemüse.  Ein  wild- 
wachsendes Kraut  (Kis.  mdchi^dchi)  schmeckt  leicht  bitter. 

Mehrere  Arten  von  Pilzen,  wobei  übrigens  sehr  grofse  Vorsicht  zu 
gebrauchen  ist,  da  die  Neger  die  giftigen  Pilze  von  den  geniefsbaren 
nicht  gut  zu  unterscheiden  vermögen. 

VIII.  Tomaten  (Kis.  njanjia).  Überall  sehr  verbreitet  munden  sie 
als  Salat  oder  Zusatz  zu  Suppen  und  Braten. 

Wenig  verbreitet  ist  ein  grofses  Knollengewächs,  Kis.  wiasi  wikuba, 
gekocht  ist  es  jedoch  schwer  verdaulich. 

IX.  Njurobu.  Das  beste  an  Gemüsen  ist  entschieden  ein  Knollen- 
gewächs, in  Unjamuesi  „njumbu"  genannt  Es  wird  an  der  Küste,  in 
Kawende,  Marungu  und  Katanga  gebaut. 

Es  bildet  fingerdicke,  lange  Knollen,  welche  mehrmals  abgekocht 
werden  müssen,  um  den  leichten  Terpentingeschmack  zu  entfernen. 
Sie  schmecken  dann  genau,  wie  unsere  Kartoffeln,  und  bilden  flir  den 
europäischen  Gaumen  ein  sehr  begehrenswertes  Gemüse.  In  Öl  ge- 
braten sind  sie  von  unsern  Bratkartoffeln  kaum  zu  unterscheiden. 

X.  Zwiebeln  werden  nur  von  Arabern  angebaut 

XI.  Palmen  kohl.  Das  Herz  von  Phönixpalmenschöfslingen  ge- 
kocht, zuweilen  genossen,  scheint  den  Magen  anzuregen.  Im  Geschmack 
etwas  bitterlich,  erinnert  es  sehr  an  Spargel. 

Die  Schöfslinge  einer  wilden  Spargelart  etwas  bitter. 

XII.  Reis.  Nur  an  der  Küste  und  in  Unjamuesi,  sowie  in  allen 
arabischen  Ansiedlungen  gebaut.  Man  kann  sich  auf  Monate  hin 
damit  verproviantieren.  Alle  Neger  verstehen  ihn  trocken  nach  ara- 
bischer Manier  sehr  gut  zu  kochen.  Als  Suppe;  mit  Milch,  Zucker  und 
Zimmet;  sonst  in  allen  Arten  wie  Sorghum. 

XIII.  Eins  der  wichtigsten  vegetabilischen  Erzeugnisse  ist  die 
Erdnufs  (Arachis  hypogaea).  Sie  wird  zur  Ölbereitung  verwendet, 
indem  sie  enthülst,  in  Holzmörsem  zerstampft,  ausgedrückt  und  das  Öl 
durch  ein  dünnes  Tuch  getrieben  wird,  behufs  Reinigung.  Es  ist  klar 
hellgelb,  und  läfst  das  gut  zubereitete  nur  beim  anfilnglichen  Genüsse 
den  Erdnufsgeschmack  leicht  duK  hempünden,  späterhin  wird  der 
Gaumen  gegen  den  Erdnufsgeschmack  vollständig  unempfindlich.  Zuerst 
geröstet  und  dann  zerstampft  und  ausgekocht,  wird  das  alsdann  obenauf 
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M^hwiiiiiiicnde  l  etf  als  LampcnÖl  oder  von  den  Schwarzen  zum  Ein- 
reiben benutzt.  Zum  Olen  der  W'atl'cn  ist  es  allen  anderen  l  ettcn  vor- 
zuziehen. Die  enthülste  Xufs  auf  einer  Bratjifanne  gercistet  schmeckt 
sehr  gilt,  ebenso  unter  Zusatz  von  etwas  Honig  gerohlet,  doch  ist  sie 
so  schwer  verdauHch. 

XIV,  Hülsenfrüchte.  Bohnen  \^Kis.  künde)  fast  ebenso  aus- 
•iehend  wie  unsere  Strauchbohnen  und  von  demselben  Geschmack; 
wahrscheinhch  ist  es  dieselbe  Art,  die  bei  uns  kultiviert  wird.  Sic 
werden  überall  sehr  eifrig  angepflanzt.  Als  grüne  Bohnen  gekorhf,  mit 
unseren  an  Wohlgeschmack  wetteifernd.  Schon  halb  gereui  mu  der  . 
Hülse  cfekocht  und  dann  ausgehülst,  von  eigenem  Wohlgeschmack. 
L>ie  reife  Bohne  enthülst  gekocht,  als  Püree,  als  Suppe. 

Schirokko,  Fast  überall,  mit  Ausnahme  von  Ugogo  und  Marungu, 
angebaut,  westlich  des  Tanganika  erst  wieder  in  Katanga.  Es  ist  eine 
erbsenartige  Hülsenfrucht  mit  kleinen,  eckigen  Körnern  von  leicht 
herbem  Geschmack,  etwa  zwischen  Erbsen  und  Linsen  stehend.  Gekocht 
mit  etwas  Zusatz  von  Essig  sehr  wohlschmeckend.    Als  Suppe. 

Njugu  maue.  P.ine  Hülsenfrucht,  deren  Blüte  sich  in  die  Erde 
senkt  und  dann  dort  reift.  Die  kugelrunde  Frucht  hat  einen  Durch- 
messer von  etwa  ii  mm.  Als  Gemüse;  enthäutet  zu  Püree  zerdrückt, 
als  Suppe  sehr  an  unsere  Erbsensuppe  erinnernd. 

XV.  Bananen.  Einen  Hauptbestandteil  des  Küchenzettels  bildet 
wohl  die  Banane,  und  läfst  sich  dieselbe  auf  die  mannigfachste  Weise 
zubereiten.  Reif  roh  gegessen  widersteht  sie  sehr  bald;  auf  verschie- 
dene Arten  gekocht  dagegen  ist  sie  sehr  schmackhaft;  sie  vermag 
fsst  die  Kartoffel  zu  ersetsen.  Ganz  unreif  ohne  die  geringste  Süfse 
abgekocht.  Ebenso  in  heifser  Asche  geröstet  Abgekocht  in  Scheiben 
geschnitten  und  als  Salat  bereitet.  Unreif  in  Scheiben  geschnitten  und 
in  Öl  gebacken.  Unreif  gekocht,  zerdrückt,  mit  eingeschnittenen 
Zwiebeln  als  ein  vorzüglicher  Pfannkuchen. 

Süfse  reife  Bananen  und  deren  Zubereitung:  In  Scheiben  ge- 
schnitten mit  Öl  gebacken.  In  Eier  mit  etwas  Mehl  getaucht  imd 
in  Öl  gebacken.  Mit  einem  Zusatz  von  Mehl,  Eiern  und  Zimmi  ge- 
dampft, sehr  wohlschmeckend.  Reif  in  Scheiben  geschnitten,  an  der 
Sonne  getrocknet  und  gegessen,  oder  dann  gekocht,  darauf  mit  Reis-, 
Sorghum-  oder  Maismehl  (wobei  dem  Reismehl  der  Vorzug  zu  geben  ist) 
zu  gleichen  Teilen  in  einem  Holzmörser  zerstampft,  zu  faustgrofsen 
Klöfsen  geformt,  mit  Bananenblättem  umwickelt,  mehrere  Stunden  ge- 
kocht, ein  äulserst  angenehm  schmeckendes  Gericht.  Dasselbe  hält  sich 
mehrere  Tage  und  wird  von  den  Kttstenbewohnern  „bomunda"  genannt. 

Aus  Reis-,  Sorghum-  oder  Maismehl  wird  mit  Wasser  ein  Teig 
geknetet  und  ein  Pudding  geformt.  In  die  ausgesparte  Höhlung  werden 
feife  Bananen  gefüllt,  dann  das  ganze  mit  demselben  Teige  geschlossen 
und  mit  einem  BauniwulllucJic  umscl^iagen,  mehrere  Stunden  in  Wasser 
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gekocht,  BCit  den  drei  Mehlsorten  zu  gleichen  Teilen  geknetet«  kleine 
flache  Brödchen  geformt  und  in  öl  gebacken.  Diese  schmecken  ganz 
ausgezeichnet  zum  Frühstflck.  Stark  eingekocht  mit  Zusatz  voi:  Rum 
oder  Arrak  und  Zucker  eine  ausgezeichnete  Konfitüre. 

Zu  sehr  wohlschmeckender  Reife  kann  man  Bananen  auf  iblgende 
Weise  bringen: 

In  die  Erde  wird  ein  genügend  gro&es  Loch  gegraben,  um  eine 
ganze  Traube  darin  unterbringen  zu  können.  In  dem  Loch  wird  Feuer 
angezündet,  welches  man  darin  ausbrennen  läfst.  Die  hdfse  Asche 
bleibt  auf  dem  Boden.  Ist  dieselbe  ziemlich  ausgeglüht,  so  dafs  sie 
nicht  mehr  die  darauf  gelegte  Traube  ansengen  kann,  verbringt  man 
dieselbe  in  die  Grube,  deckt  sie  mit  frischen  Bananenblättem  zu  und 
schüttet  ebenfalls  warme  Asche  auf,  das  ganze  deckt  man  mit  Erde 
zu.  In  3 — 4  Tagen  wird  die  Schale  goldgelb  und  die  Banane  von 
ausgezeichneter  Güte  sein,  viel  besser,  als  wenn  man  sie  am  Stock 
reifen  lä6t.  Dasselbe  kann  man  auf  dem  Marsche  in  einer  Rinden- 
schachtel (lindo)  erreichen,  indem  man  die  Traube  ganz  mit  warmer 
Asche  umgiebt 

XVL  Arrow- root.  Zuletzt  sei  hier  noch  der  gegen  Ende  der 
Regenzeit  überall,  mit  Ausnahme  von  Ugogo,  vorkommenden  Arrowot- 
pflanze,  Kis.  uanga,  erwähnt.  Der  Verf.  wurde  erst  nach  dem  vierten 
Jahre  der  Reise  auf  das  Vorkommen  dieses  nützlichen  Gewächses  auf- 
merksam gemacht.  Die  Neger  von  der  Küste  kennen  dasselbe  sämtlich. 
Man  lasse  steh  die  ei-  bis  faustgrofsen  Wurzeln  ausgraben.  Dieselben 
werden  dann  auf  einem  Reibeisen  oder  von  den  Schwarzen  auf  einem 
Stück  rauher  Rinde  fein  gerieben.  Den  Stämmen  in  Manjuema  ist  die 
Zubereitung  ebenfalls  bekannt  Durch  ein  dünnes  Zeug  geschlämmt, 
sondert  sich  das  Stärkemehl  ganz  von  den  Holzfasern.  Der  Stärke- 
mehlgehalt ist  ein  aufserordendich  hoher.  Da  jedoch  die  Wurzel  einen 
sehr  giftigen,  bittem  Milchsaft  enthält,  welcher  sich  in  Wasser  leicht 
löst,  mufs  das  Mehl  so  lange  mit  Wasser  ausgespült  werden,  bis  der 
bittere  Geschmack  vollständig  verschwunden  ist,  was  nach  4 — 5  maliger 
Behandlung  vollständig  erreicht  wird.  Hierauf  läfst  man  das  Mehl  an 
der  Sonne  trocknen  und  ist  es  zum  Gebrauche  fertig.  Der  leicht  verdau- 
liche, durch  Auskochen  in  Wasser  hergestellte  Brei  ist  dem  Magen 
ausserordentlich  zuträglich,  ganz  besonders  bei  Dysenterie  das  einzige 
Nahrungsmittel,  das  man  zu  sich  nehmen  kann,  auch  nach  Fieber- 
rekonvalescenz  ist  es  sehr  empfehlenswert.  Das  „uanga"  wächst  über- 
all  an  schattigen  Stellen  in  lichten  Wäldern. 

XVII.  Zuckerrohr.  Vielfach  angebaut.  Von  der  Rinde  ent- 
blöfst»  in  Stücke  geschnitten  und  ausgekaut,  es  ermüden  jedoch  sehr 
bald  die  Kaumuskeln. 

XVIII.  Honig.  Überall  wild  vorkommend,  von  der  Küste  bis  tum 
Tanganika  hin,  hat  er  oft  einen  sehr  unangenehmen  Beigeschmack  von 
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den  Blüten  einer  Akazienart.  Dies  gilt  besonders  von  dem  Honip  in  Uro- 
go.  Die  Neger  sin  heii  ihn  allenthalben  im  Wakle.  Kiii  niisge/eichncter 
Honig,  welcher  ganz  gut  mit  unserm  besten  ländenhonii;  konkurrieren 
kann,  wird  in  Unjamuesi  produziert.  Kr  hat  sein  feines  Aroma  \oii  den 
Blüten  des  Sorghum.  Die  Wanjnnuiesi  zCk  hten  die  bieiieu  in  ausge- 
höhlten Stammstücken,  welche  sie  leer  mit  etwas  Honig  auf  Haume 
binden,  und  siedeln  sich  bald  Bienenstocke  darin  an.  Zur  Gewinnung 
des  Honigs  werden  die  Bienen  vorsichtig  ausgeräuchert,  der  Honig 
aus  dem  Stock  entnommen,  unter  Zurücklassung  eines  kleinen  Restes, 
worauf  der  alte  Bienenschwarm  wieder  einzieht. 

9.  Eier  und  Eierspeisen. 

Eier  bekommt  man  fast  allenthalben  leicht,  besonders  in  Unjamuesi, 
wo  dieselben  als  Exkremente  der  Hühner  verabscheut  werden  und  für 
die  Eingeborenen  geradezu  ekelerregend  sind  —  manche  derselben 
wenden  sich  sogar  beim  erstmaligen  Anblick  eines  Eier  essenden  Euro- 
päers ab.  Um  den  fortwährenden  Genuls  frischer  Eier  zu  haben,  liefs 
fkr  Verfasser  in  der  Karawane  immer  30  Hühner  und  x  Hahn  in  weit- 
maschigen Körben,  aus  Bast  und  biegsamen  Ruten  geflochten,  nach- 
tragen. Die  Hühner  wurden  im  Lager  freigelassen  und  krochen  abends 
meist  selbst  in  ihre  Behälter  zurück  oder  wurden  leicht  von  dem 
Küchenjungen  eingefangen.  Die  im  Lager  zerstreut  umher  gelegten 
Eier  waren  immer  unschwer  zu  finden,  zuweilen  legten  die  Hühner 
unterwegs  in  den  Korb.  Als  Kuriosum  sei  erwähnt,  dafs  Leute  oft 
brütende  Hennen  mitschleppten,  um  später  die  ausgekrochenen  und 
erwachsenen  Jungen  an  die  Küche  zu  verkaufen. 

Eierspeisen:  Gesottene  Eier,  hart  und  weich.  Setzeier.  Eierpfann- 
kuchen.  Rühreier.  Omelettes  mit  Bananenkompot.  Eier  mit  gekochtem 
Reis  zusammen  gerührt  und  mit  Fett  unter  fortwährendem  Umrühren 
gebacken,  unter  ZutliAt  von  Salz. 

Eiergebäck  (kitumbua  pl.  vitumbua).  Es  ist  vorauszuschicken, 
dafs  sich  Mais-  und  Reismehl  nicht  zum  Brotbacken  eignet,  da  es  unter 
Zosatz  von  Fermenten  nicht  aufgebt.  Es  mag  dies  an  der  Grobkörnig- 
keit  des  erzeugten  Mebles  liegen ;  nur  in  einem  Falle  ist  es  zu  erzielen, 
bei  kleinen  Eierkuchen,  welche  die  Leute  von  Sansibar  sehr  gut  herzu- 
stellen verstehen  und  „witumbua"  nennen.  Aus  sehr  feinem,  drei-  bis 
Tietmal  gestampftem  oder  gemahlenem  Mehl  wird  mit  Wasser  und 
Sorghumbier  ein  Teig  angerührt,  welcher  über  Nacht  zum  Gähren 
stehen  bleibt.  Dieser  Gähningsprozefs  findet  allerdings  nur  sehr  unvoll- 
kommen statt  Am  Morgen  werden  Eier  und  Honig  zugesetzt  und 
handfläcbengrofse  Kuchen  in  Öl  gebacken.  Dieselben  munden  ausge- 
seicfanet,  doch  gehört  eine  sehr  bedeutende  Kochkunst  dazu,  sie  schön 
und  locker  herzustellen.  ~  Als  Merkwürdigkeit  verdient  noch  erwähnt 
zu  werden,  dafs  sich  das  Eiweifs  afrikanischer  Hühner  mit  Gabel  oder 
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Rute  absolut  nicht  zu  Schaum  schlagen  lafsi,  mit  einer  Kierschlagröhre 
nur  unvollkommen. 

lo.  Fleischnahrung. 

Dieselbe  war  til>erall  leicht  su  beschaffen,  vor  allem  HUhner,  dann 
Ziegen,  Schafe  und  stellenweise  Rinder.  Schweine  werden  in  den  vom 
Verfasser  berührten  Gebieten  nirgends  gezüchtet.  Wildes  Geflügel  kann 
man  stets  und  im  Überflusse  haben,  wenn  man  2—3  gute  Schützen  mit 
Schrotflinten  ausrüstet,  und  hat  der  Verf.  auf  der  Rückreise  nach  der 
Küste  beispielsweise  zwei  volle  Monate  ausschliefslich  von  wildem  Ge- 
flügel  gelebt.  Es  wurden  zur  Strecke  gebracht  Perlhtihner,  Frankoline, 
Enten,  Gänse  und  Tauben.  Alle  diese  haben  ein  ganz  ausgezeichnetes 
Fleisch.  Die  hohe  Jagd  liefert  alles  Mögliche:  Elefanten,  Nilpferde,  Büffel, 
Giraffen,  Zebra  und  eine  Menge  Antilopenarten,  sowie  Schweine;  aufser- 
dem,  jedoch  sehr  selten,  Hasen.  An  die  Küche  lasse  man  stets  das 
Filet,  ein  Stückchen  Leber  und  die  Nieren,  sowie  die  Markknochen 
von  Büffeln  und  Pferde -Antilopen  liefern,  und  mufs  besonders  das 
richtige  Eintreffen  des  Markes  kontrolliert  werden,  denn  auch  der 
Negergaumen  ist  diesem  Leckerbissen  nicht  abgeneigt.  Aufserdem 
schmeckt  die  Zunge  des  verschiedenen  Wildes  ganz  gut.  Vom  Elefanten 
nehme  man  vom  Rüssel  und  von  den  Kaumuskeln,  das  übrige  Fleisch 
ist  zu  grobfaserig;  es  schmeckt  sehr  kräftig  und  etwas  derb.  Das 
beste  Fleisch  ist  vom  jungen  Büffel.  Es  erinnert  sehr  an  unser  Rind- 
fleisch und  hat  auch,  abgekocht,  dieselbe  Farbe.  Zebrafleisch  ist  etwas 
süfslich,  wie  Pferdefleisch.  Das  Fleisch  aller  Antilopen  hat  keinen  aus- 
geprägten Geschmack,  und  fehlt  ihm  ganz  besonders  das  Pikante 
unseres  Wildes.  Gekocht  hat  es  meist  die  Farbe  unseres  Kalbfleisches, 
und  auf  der  Zunge  bringt  es  gerade  nur  das  Geftihl  hervor,  dafs  man 
Fleisch  geniefst.  Ohne  Zwiebeln  und  Gewürze  ist  es  daher  eine  wenig 
schmackhafte  Nahrung.  Die  verschiedenen  Fleischsorten  geniefst  man 
entweder  in  Suppen  oder  als  Beefsteak  oder  fein  gehackt  gebraten. 
In  letzterem  Falle  müssen  Eier  zugesetzt  werden,  um  ein  Auseinander- 
fallen  beim  Braten  zu  verhindern.  Vom  Genufse  rohgehackten  Fleisches 
oder  halbrohen  Bratens  ist  ganz  entschieden  abzuraten,  und  kann  man 
die  Übeln  Folgen  deutlich  an  den  Negern  beobachten,  welche  infolge 
des  Genusses  rohen  Fleisches  aufserordentlich  an  Parasiten  zu  leiden 
haben  (Bandwürmer,  Spulwürmer  etc.). 

Leberklö  fse  bereitet  man,  indem  man  Leber  schabt  (nicht  hackt), 
Eier,  etwas  Sorghumbrot,  Zwiebeln,  Pfeffer  und  Salz  zusetzt  und  die  in 
die  Hand  geformten  Klöfse  in  Fleischbrühe  kocht. 

Nieren  mit  Wasser,  Essig,  Zwiebeln  und  einigen  Messerspitzen 
Mehl,  3  —  4  Lorbeerblättern  und  einigen  Gewürznelken,  gedämpft, 
munden  ausgezeichnet. 
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Geflügel.  (iehratcn  wetteifern  i'eiJhuhncr,  FrankolinL-,  (lanse, 
Kntcn  mit  unserem  feinsten  wiliien  CrctlvigeJ.  Zu  Suppe  gekocht.  Man 
lai5se  es,  um  es  ganz  zart  und  wt^hisciuneckenc!  /u  ma(  hcn.  über  Nacht 
liegen.  Am  meisten  wird  Mian  auf  Huhncrlk-isrh  angewiesen  .sein, 
weiches  man  zuletzt  t^el)raten  kaum  mclir  liinunt erwürben  kann.  Es 
empfiehlt  sich  dann,  das  Fleisch  von  den  Knochen  los/ut rennen ,  mit 
Eiem,  Zwiebeln,  Gewürz,  celiackt ,  /ai  Rouletten  uefoi mi,  liebrateii  auf 
den  Tisch  zu  bringen,  (icilugel  mit  Currypiiivcr  gckuciil,  el^enfaiis  mit 
trocken  gekochten  Reis. 

Erwähnenswert  ist  noch,  dafs  man  fast  nie  Wild  fmdel,  welches 
feist  ist,  lind  hat  der  Verf.,  weh  her  numehes  Stück  zur  Strecke  brachte, 
nur  cui  einziges  sehr  feistes  Zebra  erlegt,  welches  jedoch  wegen  seuies 
widerlichen  Beigeschmackes  nur  für  die  Neger  genit  fsbar  war.  Das 
Fleisch  des  } lij^popotamus  hat  einen  wein^  an^eneltmen  Geschmack 
und  geht  schon  nach  4    5  Stunden  in  /crset/.un;^  ulu  r. 

Gerostetes  Fleisch,  wie  es  die  Si  Invarzcn  zuni  längeren  Kunscr- 
vieren  herstellen,  nKleni  sie  es  ai:f  Hui/roston  dem  Feiier  aussetzen, 
srhmeckt  tman^enehm  rauchig.  Jn  kleine  W'urtei  gesehnitten,  auf  ein 
Holzstäbchcn  ^'espieUt,  nnt  Salz  und  etwas  Currypulver  1k  streut  unrl 
über  Kohlent'euer  gebraten,  wie  es  in  Sansibar  von  Arabern  und  Indern 
gegessen  wird,  schmeckt  es  sehr  gut. 

Walsren^l  der  Regenzeit  halt  sicii  l  leisch  höchstens  i  i .'  Tai^^e, 
in  der  trcx  kenen  Zeit  fiinf.  in  einzelnen  Fiillen  sogar  sechs  Tage,  jedoc  h 
mufs  man  dann  Sorge  tragen,  dai's  das  l  leisch  stets  auc  h  auf  dem 
Transport  der  I  uft  ausgesetzt  ist  —  in  cniem  Belialtcr  geht  es  sofort 
in  Zcrbcl^ung  über. 

Fleisch  in  Wurtel  geschnitten,  nnt  Curry-Fulver  und  Fleischbrühe 
gekocht  und  mit  trockenem  Reis  aufgetragen,  ist  sehr  wohlschmeckend. 

II.  Fische 

Fische  sind  in  allen  Fhissen  sehr  zahlreich,  jedoch  nicht  leicht  zu 
erlangen,  da  sehr  viele  m«  ht  an  <lie  Angel  heiKen,  und  ilic  Kingebo- 
renen  meist  nur  Welse  zu  taugen  verstehen,  welche  der  zahlreichen, 
in  den  Muskeln  eingeschlossenen  Fadenwiirmer  wegen  ekelhaft  sind. 
Die  Fische  werden  vf>n  den  Eingeborenen  geräuchert,  jedoch  meist  so, 
dafs  sie  nur  aufsen  gut  sind,  im  Innern  häufig  in  Fäulnis  übergegangen, 
»eshalb  enlschicden  vom  Genufs  der  von  Eingeborenen  verkaulien  ^e- 
ituchertcn  Fis(  he  abzuraten  ist.  Hat  man  jedoch  einen  des  Fischens 
kundigen  Mann  m  der  Karawane,  so  kaini  man  sich  manchen  wohl- 
schmeckenden Zusatz  zum  Male  verschatten. 

Trutz  der  grofsen  Auswahl  an  Feliensmit  teln  wird  man  sich 
iro  allgemeinen  auf  dem  Marsche  mit  ziemlieh  einförmiger  Kost  be- 
gnügen müssen,  da  man  nicht  immer  das  (iewunsehte  zur  Verfügung 
bat.   Die  Mannigfaltigkeit  richtet  sich  natürlich  nach  der  Jahreszeit 
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und  den  berührten  Gegenden,  denn  nicht  alle  Länder  sind  bevölkert, 
und  nicht  alle  Stämme  sind  sefshaft  oder  in  derart  geordneten  poli- 
tischen Verhältnissen,  um  z.  B.  ausgiebigen  Ackerbau  zu  treiben. 
SchlieCslich  wird  man  immer  bedürfnisloser  oder  hat  nicht  Mulse,  sich 
so  angelegentlich  um  die  Bedürfnisse  des  Gaumens  zu  bekttmmemt 
um  sich  stets  Abwechselung  und  leckeres  Mahl  2U  schaffen.  Überlälst 
man  die  Sache  aber  ganz  und  gar  dem  Koche,  so  kann  man  gewärtig 
sein,  Monate  lang  alle  Tage  zweimal  dasselbe  Gericht  auf  dem  Tische 
zu  sehen 

12.  Getränke. 
Obenan  steht  selhstverstäiullich 

I.  Wasser,  welches  man  mit  Ausnahme  von  einigen  Lokalitäten 
überall  ;;ut  haben  kaim.  Zuweilen  wird  es  allerdings  von  bedenk- 
lichem Cieschmack  sein,  /.  IV  Urin  von  Büffeln  oder  Natronsal/'.e  ent- 
halten, auch  schlammiges  \Vasscr  oder  solches,  das  von  allerhanrl 
'J'ieren  wimmelt,  wird  man  öfter  zu  trinken  genötigt  sein.  Zu  Anfang 
der  Reise  wird  der  Neuling  ängstlich  den  Filter  in  Thätigkeit  setzen 
oder  sich  das  Wasser  kochen  lassen,  zum  mindesten  aber  einen  Schluck 
Kognak  zusetzen,  was  üljrigens  gar  niclits  nützt;  späterhin  wird  der 
Reisende  nur  noch  lä(dielnd  jener  Prozeduren  gedenken,  der  Filter 
wird  längst  nicht  mehr  sein  (iei)äck  bes(  hweren,  und  bei  langen  Märschen 
durch  wasserlose  (".egenden  wird  er  niclu  abwarten,  bis  man  erst  das 
Wasser  gekocht  und  dann  wieder  abgekühlt  hat. 

II.  Milch  ist  natürlich  nur  bei  Viehzucht  treibenden  Stämmen  m 
haben.    Es  empfiehlt  sich  aber  sehr,  mit  dem  Genüsse  roher  Müch 

')  Aas  diesem  Grunde  mögen  hier  einige  Küchenzettel  ihren  Platz  finden: 
I.  Morgens  vor  Aufbruch  der  Katawnne  oder  auf  der  Station :  Bananenbrötchen 
mit  Tlice.  --  !Mittnf;s:  Büffclsiippe  mit  Mark,  gekochtes  BüfTelfleiiich  mit  Gurken- 
salat, ),'Cii.imprte  Rü fiel n leren  iiiil  gekochten  Bataten.  Dessert:  Bananenkompot  und 
frische  Bananen,  Katlee.  -  Abends:  BüfTclfilot  mit  f^okochten  Bohnen,  gebackeoe 
Büffelleber  mit  Kürbisblällergemüse  und  Setzeiern,    Dessert:  Bomunda. 

z.  Morgens:  Sorghumbrdtchen  mit  Honig  und  Kakao«  —  Hittags:  Suppe 
aus  NjagD  maoe,  gehacktes  Habn  mit  Schirokko.  Dessert:  Witumbua.  —  Abenda: 
junge  Ente  mit  gekochten  Bataten.  Dessert)  Bananenpudding. 

3.  Morgens:  Witumhua  und  Bomnnda  mit  Theo.  Mittags:  Hnhoersappe 
mit  eingeschnittenen  Bataten  und  Kürbis,  Rindfleisch  mit  Tomatensalat,  Hammel- 
Koteletts  mit  jungen  grünen  Bohnen,  Perlhuhn  mit  geröstetem  Mhogo  and  gekochtem 
Kürbis  Dessert:  Omelettes  mit  Bananenkompot,  Kaffee  —  Abends:  Sorgbnm* 
brei  mit  Honip  und  Zimmt,  Hammelfilet  mit  Bohnen. 

4.  Mor^'cns:  Rührei  mit  Sorghumbrötchen  und  Thee.  —  Mittags  -  gebackener 
Fiscli  mit  Reis.  Dessert:  Brötchen  nait  Honig.  —  Abends:  gebratenes  Huhn  mit 
Bataten, 

In  sehr  schlechten  Zeiten :  Morgens:  Kaffee  mit  6  kteinen  gerosteten  Sorghum- 
brdtcben.  —  Mittags:  ein  TeUer  Soighumbrei  nnd  ein  halbes  gdbratenes  Hnhn.  — 
Abends:  ein  halbes  gebratenes  Hohn,  kalt  mit  3  Sorghnmbrotdien. 
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vorsichtig  711  sein.  Einmal  wird  der  Mngen  derselben  meist  entwöhnt 
sein,  dann  aber  scheint  Fieber,  an  dem  Rinder  aiu  h  zuweilen  leiden, 
dadurch  übertragbar  zu  sein.  Dicke  Milch  mit  Zucker  und  Zimmt. 
Milchreis.  Milchgraupen  aus  Sorghum  und  Mais.  Milchgnes  aus  Sorghum 
und  Mais. 

Kase.  Man  Uifst  dicke  Milch  stehen  bis  sich  Wasser  absondert, 
dann  hangt  man  den  (^)uark  in  einem  dünnen  Tncli  an  die  T.uft,  um 
das  Wasser  aliträufeln  /.u  lassen.  Dem  so  entstandenen  trockenen 
weifsen  Käse  setzt  man  etwas  Salz  zu,  formt  kleine  Handkäse  und  läfst 
SIC  einige  Tage  an  der  Sonne  stehen  mit  einem  IcUer  verdeckt,  da 
er  sunst  austrocknet. 

III.  Sahne  ist  in  der  afrikanischen  Milch  nur  in  minimalen  (Quan- 
titäten vurhanden,  und  würde  man  sich  vergeblich  bemuhen,  .suU  he 
abschüjjfen  zu  wollen.  Butter  wird  von  den  Eingeborenen  durch  Um- 
schutteln  der  Milch  in  einem  Flaschenkürbis  hergestellt. 

IV.  Met.  Zu  einem  Teile  Hunig  setzt  man  7  —  8  Teile  \N'asser, 
rührt  tüchtig  um  und  setzt  noch  eine  Handvoll  Mehl  aus  rotem  Sorghum 
zu.  über  Nacht  lasse  man  die  Flüssigkeit  in  der  Nähe  des  l  euers 
stehen.  Am  Morgen  ist  der  sauersüfse,  stark  schäumende  und  Kohlen- 
saure enlwickehide  Trank  fertig. 

V.  Bier-Pombe.  Das  Bier  wird  aus  Sorghum,  Mais,  Reis,  Ba- 
nanen und  Bataten  uberall  von  den  Eingeborenen  bereitet,  bietet  aber 
nur  einen  sehr  zv\\  i:rl haften  Genufs  und  ist  meist  schwer  zu  vertragen. 
In  Unjamuesi  wud  mit  einem  Zusatz  von  etwas  Honig  zuweilen  ein 
ausgezeichnetes  Sorghumbier  hergestellt,  welches  fast  ebenso  wie  Ber- 
liner Weifsbier  schmeckt,  jedoch  sehr  viel  Mt  lilzusatz  eiitlialt.  Man 
kann  das  Bier  durcli  ein  dünacs  Tuch  durchiauicn  lassen,  um  es  zu 
klaren.  In  Ufipa  und  Urua  bereiten  die  Kingeborenen  c;n  Getränk, 
,.intogoe"  genannt, ein Gäln  ungsnrodukt  ausgekochtem  Mais  oderSorghum. 
Es  Lil'  ict  einen  s'  n  k  kohlensaui  chaingen  dicken  Brei,  zu  dem  man  vor 
dem  i  iinkcn  lieUscs  Wasser  zugiclst  und  es  durch  Grashalme  ein- 
schlurft;  es  hat  einen  etwas  süfslichen  Geschmack. 

VI  r  ahn  wein  wurde  in  den  von  dem  Verfasser  berührten  Ge- 
bieten nirgends  hergestellt,  mit  Ausnahme  von  Sansibar. 

13.  Früchte. 

Bananen  siehe  S.  23.  Dieselben  werden  überall  mit  Ausnahme 
von  Lgogo  und  Uhäha  angepflanzt.  Wenn  sie  sonst  in  Gegenden  nur 
vereinzelt  oder  gar  nicht  vorkommen,  so  ist  dies  ein  untrügliches  Zeichen» 
dafs  die  politischen  Verhältnisse  des  betreffenden  Landes  seit  langem 
ungeordnet  sind  oder  Kriege  die  Länder  verwüstet  haben.  Andere 
Früchte  kultivieren  die  Neger  nirgends. 

Von  wildwachsenden  Früchten  sind  nur  Tamarinden  zu  erwähnen, 
velcher  Baum  jedoch  nur  von  der  OstkÜste  bis  zum  Tanganika  vor> 
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kommt,  westlich  (iaNon  ist  er  nirgends  niclir  /u  finden.  Die  Kuige- 
buiencn  sclltst  saimncin  sie  sclir  eifrig  und  enlaiifscrn  sich  oft  nur 
ungern  der  sauern  erfrischenden  Schoten.  Mit  Zucker  gekcKht  l)ilden 
sie  ein  äufserst  wohlschmeckendes  Kompot.  Dieses  mit  Wasser  ver- 
rührt ist  besonders  für  Fieberkranke  ein  ]>al)etrank.  Zu  \iel  i,'cnosseii 
greifen  ist  sie  jedoch  in  so  hohem  Grade  die  Zunge  an,  daf-,  dieselbe 
ganz  wund  wird.  Mit  lionig  gekuchl  nehmen  sie  einen  eigenlumhchen, 
sehr  wenig  zusagenden  Geschmack  an. 

Andere  I"  rüchte  kommen  fast  gar  nii  ht  in  Jktracht,  da  sie  zu 
wenig  verbreitet  sind.  In  Unjaniucsi  und  Kawende  wachst  ein  liaum, 
der  in  seinem  Habitus  an  Weifsbn(  he  ei  nmert  und  dort  ,,mkuw>**a" 
genannt  wird.  Die  I  ruchl  erimierl  in  ihrer  Gestalt  sehr  an  Krdnüsse 
mit  der  Schale,  und  zeigt  auch  ihre  Schale  dieselbe  eigentümliche  netz- 
artige Struktur,  wie  diese,  doch  ist  sie  grün  und  wird  später  rot.  Die 
Gröfse  schwankt  zwischen  i — 3  Fingergliedern  und  ist  dementsprechend 
drei-  und  vierfach  leicht  eingeschnürt,  in  jeder  Kinschnürung  einen 
Kern  enthaltend.  Das  Fleisch  ist  feurig  blutrot  und  äufserst  angenehm 
schmeckend.  In  grofsen  Massen  kommen  diese  F'rüchte  auf  den  Inseln 
im  Tanganika  bei  Kirandu  vor. 

In  Waldbeständen  wächst  auch  eine  andere  blutrote  Frucht  an  einein 
Schlingstrauch,  dessen  Blätter  und  Ranken  wie  dünne  Rotbuchenäste 
aussehen.  Die  Früchte  sind  ebenfalls  1 — 3  Fingerglieder  lang,  von 
der  Dicke  eines  kleinen  Fingers  und  mehrfach  abgeschnürt.  Das  feurig 
hellrote  Fleisch  umgiebt  in  dünner  Lage  längliche,  harte  Kerne  und 
schmeckt  sehr  angenehm  sauersüfs. 

Eine  andere  F'rucht  wächst  auf  einem  grofsen  Baume,  „mfulu".  Sic 
sieht  aus  wie  unsere  Walnufs,  ist  aber  etwas  kleiner,  und  zeigt  die- 
selbe giftig  grüne  Farbe  mit  den  kleinen  weifsen  Punkten.  Im  Zustand 
der  Reife  wird  sie  ebenso  schwarz,  wie  unsere  Walnüsse.  Die  Blätter 
ähneln  ebenfalls  denen  der  Walnufs.  Das  schwarze  F'leisch  umgiebt 
einen  ziemlich  grofsen  Kern,  der  etwa  wie  ein  Pfirsichkern  aussieht. 
Er  hat  einen  ganz  eigentümlichen  angenehmen  süfslichen  Geschmack, 
der  ungefähr  zwischen  Kakao  und  gekochten  eingemachten  Wal- 
nüssen steht,  nur  nicht  so  süfs.  Die  Früchte  haben  die  eigentüm- 
liche Eigenschaft,  ungemein  wohlthätig  auf  die  Verdauungsorgane  zu 
wirken,  so  dafs  man  nach  längcrem  Genufs  derselben  ein  grofses  Wohl« 
behagen  im  Unterleib  verspürt;  und  selbst  in  ungeheuren  Quantitäten  ge> 
nossen,  reizen  sieden  Appetitdamachin  immer  höherem  Grade.  DieExkre- 
mente  werden  nach  häufigem  Genüsse  ganz  schwarz  geOLrbt  Die 
Eingeborenen  von  Ufippa  sammeln  die  F'rüchte  in  grofsen  Massen  und 
trocknen  sie,  um  sie  dann  aufgekocht  zu  geniefsen,  doch  nehmen  sie 
dann  einen  widerlich  herben  Geschmack  an.  Am  Westttfer  des  Tan- 
ganika sind  die  dort  grofsen  Frflchte  merkwürdigerweise  ungeniefsbar, 
indem  sie  Übelkeit  erregen. 
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Eine  WLitcrc  Frucht,  die  besonders  in  Ufippa  \va<  h.st  und  die  der 
\'crfasscr  auch  weiter  na  Innern  in  den  1  aiaj<ula^egendcn  liaufig  ge- 
funden hat,  ibt  yeuiel:5l)ar.  Die  i^tlaunient^rofse  l'rucht  ,,bidä"  hat  eine 
rauhe  graugrüne  Schale,  l-anen  nmdhc  hen  Kern,  der  etwas  grul'scr  wie, 
der  unserer  Ptlaunie  ist,  umuiebt  das  ^olduelbe,  weiche,  mehlige  Fleisch 
das  m  der  luuhslen  Uniuebung  des  Kernes  behr  viele  l'asern  enthalt 
und  von  einem  ausgezeiehneten  VVohlgeschmack  ist.  Zu  Suppe  gckucht 
ist  diese  I  rucht  ebenfalls  ausgezeichnet.  In  UfiifiKi  i^f  es  den  FJnge- 
borenen  aufs  strengste  unter.sa;4t,  die  I-'ruclUc  abzuschlagen;  e.s  nnifs 
abgewartet  werden,  bis  dieselben  reif  zur  Erde  fallen  —  durchziehenden 
Karawanen  wehrt  man  jedoch  das  Abschlagen  nicht. 

Die  Frucht  des  Baobab,  ,,mbuja"  genannt,  enthält  in  ihren  [^rofsen 
langen  Früchten  eine  grofse  Anzahl  schwarzer  Kerne,  die  in  einem 
netzartigen  Holzfasergewebe  eine  grofse  Menge  weifser  trockener  und 
mehliger  Faste  enthalten,  weiche  von  sehr  angenehm  säuerlichem 
Geschmack  ist.  Auch  sie  können  in  grofsen  Quantitäten  genossen  w'erden. 
Mit  Zucker  gekocht,  bildet  diese  Paste  ebenfalls  ein  sehr  angenehm  säuer- 
lich schmeckendes  Gericht;  auch  auf  dem  Marsche  erfrischt  die  weifse 
Paste  der  Baobab  aufserordentlich.  Die  Baobab,  welche  uumittelbar 
an  der  Küste  wachsen,  sind  merkwürdigerweise  nicht  geniefsbar,  auch 
hat  der  Verfasser  in  keinem  über  die  Westküste  Afrikas  geschriebenen 
Rdsewerke  diese  Frucht  als  geniefsbar  erwähnt  gefunden.  Die  Baobab 
im  Innern  von  Ostafrika  haben  einen  ganz  anderen  Habitus,  wie  die 
unmittelbar  an  der  OstkUste  und  der  Westküste  wachsenden,  und  sind 
wahrscheinlich  eine  Varietät 

Die  Früchte  der  Phönixpalme  sehen  aus  wie  ganz  kleine  Datteln 
und  sind,  wo  sie  üppig  gedeihen,  mit  einer  ganz  dünnen  Schichte 
ebenso  süfsen  Fleisches,  wie  das  der  Dattel  umgeben. 

In  Marungu  wächst  in  den  Savannen  ein  Krüppelbaum,  der  kugel- 
runde  pflaumengrofse  Früchte  mit  holzartiger  Schale  trägt.  Das  Innere 
ist  mit  einem  gelben  geleeartigen  Fleische^  das  vier  bis  fünf  eigentüm- 
lich geformte  Kerne  umgiebt,  angefüllt.  In  reifem  Zustande  schmecken 
dieselben  ebenfalls  sehr  süfs  und  angenehm. 

Eine  ähnliche  Frucht  wächst  auf  einem  gröfseren  Baume  westlich 
vom  Tanganika  und  enthält  ein  Fleisch,  das  ungefähr  aussiebt  wie 
Vaseline,  doch  hüte  man  sich  vor  dem  Genüsse  derselben.  An- 
fangs sehr  wohlschmeckend,  erregen  sie  bald  Ekel  und  nach  dem  Ge- 
misse  von  lo — 15  Stück  Erbrechen  und  Durchfall.  Die  wildwachsenden 
Früchte  gedeihen  jedoch  nicht  alle  Jahre. 

Im  Notfall  geniefsen  die  Eingeborenen  die  Wurzelknollen  der  Nym- 
phäen.  Dieselben  werden  abgeschält  in  Wasser  gekocht,  schmecken 
jedoch  sehr  unangenehm. 
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14.  Kleider. 

Hier  gilt  vor  allen  Dingen  der  Grundsatz,  sich  genau  so  zu  kleiden, 
wie  man  es  bei  den  betreffenden  Temperaturen  zu  Hause  zu  thun  ge- 
wohnt ist :  bei  Kälte  warme,  bei  Hitze  leichte  Kleidung.  Jene  sonderbaren, 
abenteuerlichen  und  unbequemen  Kleider,  wie  sie  bei  Afrikareisenden 
Mode  geworden,  sind  lächerlich  und  unzweckmäfsig. 

War  Jemand  gewohnt,  zu  Hause  wollene  Unterkleider  zu  tragen, 
so  bediene  er  sich  ihrer  auch  hier,  versehe  sich  jedoch  der  Vorsicht 
halber  auch  noch  mit  baumwollenen  Unterkleidern,  da  es  ihm  leicht 
passieren  kann,  dafs  er  wollene  auf  die  Dauer  unerträglich  findet, 
welche  Erfahrung  Verfasser  selbst  gemacht  hat. 

Wolle  wird  immer  undurchlässiger,  und  so  die  enorm  gesteigerte 
Thätigkeit  der  Haut  beeinträchtigen.  Die  Haut  wird  gereizt  und  ent- 
steht besonders  beim  roten  Hunde  (prickly  beat)  dann  auf  dem  ganzen 
Körper  ein  unerträgliches  Jucken.  In  diesem  Falle  hat  man  sich  so- 
fort  baumwollener  Unterkleider  zu  bedienen. 

Am  besten  dürfte  überhaupt  Baumwolle  sein,  welche  allen  an  sie 
in  den  Tropen  gestellten  Anforderungen  entspricht  Das  Gewebe  ist 
lose,  weich  und  geschmeidig,  nimmt  Feuchtigkeit  leicht  auf  und  giebt 
sie  durch  Verdunstung  ebenso  leicht  wieder  ab.  Sie  ist  leicht  zu  rei- 
nigen und  verändert  sich  dabei  nicht.  Leinwand  ist  unbrauchbar,  da 
sie  aufgenommene  Feuchtigkeit  schwer  abgiebt  und  sehr  leicht  Erkäl- 
tungen herbeiführt.  Für  Kleider  dürfte  Wolle  ebenfalls  wenig  empfehlens- 
wert sein,  da  sie  in  leichterem  Gewebe  zu  schneller  Abnutzung  ausge- 
setzt ist.  Bei  Auswahl  der  Farbe  der  Kleider  kommt  es  natürlich  ganz 
auf  die  Beschäftigung  und  Liebhaberei  des  Reisenden  an.  Am  zweck- 
mäfsigsten  werden  hellgraue  Stoffe  sein,  da  weifse  zu  sehr  schmutzen, 
und  dunkle  die  Strahlung  nicht  abhalten.  Ist  der  Reisende  Jäger, 
so  wird  er  graugrüne  oder  graubraune  Farben  wählen.  Von  Jagdlein- 
wand ist  entschieden  ganz  abzusehen,  da  sie  besonders  während  der 
Regenperiode  in  unglaublich  kurzer  Zeit  abgenutzt  ist  Dem  Verfasser 
passierte  es,  dafs  ihm  nach  viertägigem  Marsche  durch  sehr  nasse 
Gräser  ein  ganz  neuer  Anzug  fast  buchstäblich  in  Stücken  vom  Leibe 
fiel,  indem  sich  der  Stoff  in  jeder  Falte  an  den  Gräsern  abgenutzt 
hatte. 

Bei  Anfertigung  der  Kleider  ist  darauf  zu  sehen,  dafis  alles  sehr 
gut  und  bequem  sitzt,  namentlich  im  Schritt;  feiner,  dafs  alles  genügend 
weit  ist 

Für  Jäger  empfehlen  sich  besonders  ganz  hirschlederoe  Anzüge 
aus  nicht  zu  dickem,  sämisch  gegerbten  Leder.  Sie  sind  sehr  dauer- 
haft, beeinträchtigen  die  Ausdünstung  in  keiner  Weise,  lassen  sich  mit 
Seife  und  kaltem  Wasser  leicht  reinigen  und  bieten  namentlich  unbe- 
dingten Schutz  gegen  die  oft  unerträglichen  Insektenstiche;  bei  Regen» 
Wetter  jedoch  sind  sie  nicht  zu  gebrauchen. 
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Für  ein  Tain  hat  man  notwendig:  i?  Hemden.  Hat  man 
laumwollene  gewählt,  so  sind  ferner  2  wollene  für  kalte  Tage  not- 
\»eni]ig.  .|  Narluhemdeii,  :;o  Paar  Strumpfe.  Dieselben  mi!«;sen  sehr 
weit  sein  und  bis  /iini  Knie  reichen,  wo  sie  mit  ehi'-tischen  Strumpf- 
bändern 7:11  befestigen  sind.  Dies  ist  unbednigt  notwenflijj,  da  sonst 
die  Mrumpfe  während  des  Marsches  nach  unten  ru(s<  lKn  imd  im 
Schuhwerk  Falten  l>iKleii  und  so  Blasen  und  NN  iinden  an  den  Fufsen 
erzeugen.  Socken  sind  auch  aus  diesem  (iruiule  f^'ar.z  zu  verwerfen. 
Wollene  Strümpfe  sind  insofern  gut,  a]>  sie  weicher  sind,  wie  baum- 
wollene, was  auf  grofsen  Märschen  ni(  ht  /u  imterschätzen  ist.  Jeden- 
falls aber  darf  man  keine  dünnen  Strumj»fe  tru^^en.  12  Unterjacken, 
1:  Unter  1' 1 '  k  1  ci  fler,  wol>ei  sich  empfehlen  durfte,  diesellien  so 
k'ir?  wie  Si  nwiinnihosen  zu  tragen,  <la  man  son^t  Mm  der  Warme  zu 
sehr  m  leiden  hatte.  2—  ;^  T.ei b bi  n  d  e ii ,  doch  gewöhne  man  sich 
nicht  Kr,notii;erweise  an  tlieselben.  Hat  man  jedoch  einmal  an  Dysen- 
terie ;:ehtien,  so  lassen  sie  sich  nicht  mehr  entbehren. 

Sehr  z\vef"kmäfsi^  fand  der  Verfasser  ein  ^  -4  m  langes  dunkel- 
blaues schleierartig  gewebtes  Stück  Baumwollenst  oft".  Ks  ist  in  San- 
sibar unter  dem  Namen  ,,ukaia"  im  Handel  und  dient  den  Weibern 
dort  al<  Srhleier.  Um  den  T.eib  als  Schärpe  ges(  hlap;en,  hat  der  Stoflf 
bei  seiner  eigentümlich  weichen  und  /arten  Rauheit,  wenn  man  so 
sagen  darf,  die  nicht  zu  untersc  hätzende  Eigenschaft,  sich  während 
des  Tragens  nicht  zusammen/us(  hiel>en  und  genau  in  der  Lage  zu  ver- 
harren, in  der  man  ihn  um  den  Leib  sehlägt,  was  bekannthi  h  bei 
vielen  I.eibbintlen,  l)es()n(lers  al)er  seifienen  S(  härpen,  keineswegs  der 
F:^,]I  ist.  Ks  findet  dann  stets  ein  Hinaufru Ischen  statt,  wodurch  der 
Lnierlcib  von  seinem  Schutze  entblöfst  wird. 

Ferner  sind  mitzunehmen:  30  baumwollene  Taschentücher,  5  J()i»en 
oder  Jacken,  4  Paar  Hosen,  1  dunkelblauer  etwas  wärmerer  Kammgarn- 
Anzug,  I  hirschlederner  .\n/.ug,  bestehend  aus  sehr  weiten  Hosen  und 
mm  halben  Oberschenkel  reichenden  jagdhcmd. 

Ein  Regenmantel  genügt  für  mehrere  Jahre.  Man  wähle  einen 
dicken  Stoff- Regenmantel  von  grauer  oder  brauner  Farbe,  der  zugleich 
Uber  rock  bei  kalten  Tagen  dienen  kann.  Km  ( "nimmi-Regenmantel 
^ann  han]jtsä(  hlich  nur  als  Schutz  dienen,  wenn  man  vom  Zelte  ans 
Mch  aus  irgendwelchen  Ursachen  in  den  Regen  zu  begeben  hat.  Auf 
dem  Marsche  wird  er  einmal  tmerträplich  heifs,  und  flann  zerreifst  er 
■^ehr  leieht  an  den  überall  vorstehenden  Zweigen  und  1  »ornen.  Im 
ivt^cn  nutzt  er  unterwegs  gar  nichts.  Man  wird  trotz  Regenmantels 
^rilier-,ii(h  doch  ganz  nafs,  und  zwar  durch  das  von  den  Gräsern 
hcrabtraufelnde  Wasser. 

Für  die  Fälle  von  Halsaffektionen  versehe  man  sich  noch  mit 
einigen  grofsen  seidenen  Halstüchern. 

Zeksdu.  d.  0«»elUch.  i.  Erdk.    Ud.  XXIV.  8 
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15,  Kc)i)fl)tMleck.ung. 

Für  Neulinge  sind  Tropenhelme,  oder  noch  besser  breitrandige 
Stroh-  oder  Panaraahütc  unerläfslich.    Bei  übergrofser  Hitze  lege  man 

frische  Blätter  oder  Gras  hinein.  Tropenhelme  sind 
ihrer  Form  wegen  sehr  unbefiuem,  da  der  hintere 
Rand  beim  Aufblicken  oder  Pürschen  stets  an  den 
Rücken  aufstöfst  und  sich  nach  vorne  vor  die  Augen 
schiebt. 

Bei  der  Kopfbedeckung  kommt  es  hauptsächlich 
darauf  an,  zunächst  die  Schläfen  und  dann  den  Nacken 
zu  schützen,  femer  die  Augen.  Nach  mehrjährigem 
Aufenthalte  wird  man  zu  einem  kleinen  ganz  leichten  FilzhUtchen 
greifen  können  mit  auf-  und  niederklappbarem  Rande.  Die  Form, 
wie  sie  Dr.  Jäger  als  Normalkopfbedeckung  vorgeschlagen  hat,  dürfte 
die  praktischste  sein.  Dieselben  schützen»  wenn  der  Rand  herunterge- 
schlagen, Augen,  Schläfe  und  Nacken  vollkommen  genttgend.  3 — 4  Stück 
dürften  genügen. 

Aufserdem  ist  noch  eine  leichte  Hausmütze  irgend  welcher  Form 
für  abends  notwendig,  wo  man  den  unbequemen  breitrandigen  Hut 
nicht  mehr  notwendig  hat.  Mützen  auch  in  der  Sonne  zu  tragen,  ist 
unzweckmftfsig,  ünd  wird  sich  dies  am  Träger  von  selbst  rächen. 

16.  Schuhwerk. 

Auf  da.sselbc  ist  bei  Auswahl  die  allergrofste  Sorgfalt  zu  verwenden. 
Die  Qualität  des  I.cders  mufs  ausgezeichnet  sein.  Man  lasse  sich  ganz 
weites,  sehr  bciiuemes  Schulizeug  anfertigen,  in  welches  man  sehr  leicht 
schlüpfen  kann.  Dafs  die  Schuhe  sehr  weit  sind,  ist  besonders  deshalb 
wichtig,  da  sich  die  Füfse  nach  dem  aufserordentlich  vielen  Gehen 
etwas  ausdehnen.  Ehe  man  abreist,  trage  man  alles  Schuhwerk  mehrere 
Tage,  denn  es  stellen  sich  oft  Mängel  heraus,  die  sich  späterhin  nicht 
mehr  abändern  lassen,  und  ist  besonders  auf  falsche  Faltenbildung  das 
Augenmerk  zu  richten.  Dieselbe  kann  wahre  Hüllentiualen  bereiten, 
wenn  z.  B.  Falten  auf  die  Achillessehne,  Knöchel,  Spann 
oder  Zehen  drücken.  Sind  die  Falten  einmal  da,  so  lassen 
sie  sich  nur  vom  Schuhmacher  wieder  wegbringen. 
Ferner  drücken  sich  oft  im  Innern  Nägel  dur(  h.  Dann 
achte  man  darauf,  dafs  die  inneren  Kappen  an  den  Hacken 
bei  a  angenäht  sind. 
Häufig  tritt  nämlich  der  Fall  ein,  dafs  infolge  fortwährender  Durch- 
feuchtung des  Schuhwerkes  sich  diese  Kappen  beim  Anziehen  nach 
innen  umlegen ,  so  dafs  man  dann  nicht  in  den  Schuh  hinein  kann, 
ein  Umstand,  der,  da  er  meist  in  höchst  ungeeigneten  Momenten 
einzutreten  pflegt,  den  nervösen  Reisenden  in  solche  Wwl  versetzen 
kann,  dafs  er  den  lebhaftesten  Wunsch  hegt,  den  bctrcti'cnden  Schuh- 
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künsüer  umbringen  zu  können.  Nach  innen  sich  umbiegende  Naht- 
rinder mässen  gut  geglättet  sein.  Es  darf  an  keiner  äufseren  Stelle, 
besiHiders   nicht    bei   b  der 


nebenstehenden  Figur,  Leder 
■BSgcschärft  werden,  weil  in 
diesem  falle  die  Schuhe  stets 
platzen. 

Man  gehe  nur  auf  Doppel- 
sohlen mit  niederen,  sehr  brei- 


ten Absätzen.  Die  Sohlen  müssen  ringsum,  besonders  nach  vorne,  etwas 
vorstehen.  Bei  Schnürschuben  sind  Haken  für  die  Schnürbänder  nicht 
gut,  da  man  oft  im  Grase  daran  hängen  bleibt.  Das  unter  den  Schnüren 
liegende  Leder  mufs  weit  und  an  beiden  Seiten  von  c  nach  d,  sowie 
iiber  dem  Spann  innen  angenäht  sein,  damit  nirgends  Sand  eindringen 
kann.  Alles  Zierliche  ist  zu  vermeiden.  Schnüre  sind  in  Reserve  mit- 
zunehmen. 

Sehr  notwendig  ist,  Sticfclschmiere  von  Hause  aus  mitsunehmen, 
da  dieselbe  fast  nie,  und  dann  nur  ausnahmsweise,  zu  erlangen  ist, 
X.B.  Tierfette  von  Antilopen,  Nilpferden,  Krokodilen  etc.  Die  Stiefel- 
sduniere  darf  nicht  geschwärzt  und  mufs  sehr  ausreichend  vorhanden 
sein.  Erdnufsöl,  besonders  aber  Kokosöl,  machen  das  Leder  schnell 
brfichig. 

Notwendig  für  ein  Jahr  pro  Mann  sind:  3  Paar  Schnür- 
schuhe, 2  Paar  Schaft-Stiefel,  i  Paar  Pantoffeln  aus  sehr  dickem  Leder 
mit  Doppelsohlen.  Sehr  praktisch  haben  sich  für  die  Reise  indische 
Pantoffeln,  wie  man  sie  in  Sansibar  zu  kaufen  bekommt,  erwiesen. 
Man  kann  mit  denselben  überall  im  Schmutze  umherwaten.  Dttnne 
leichte  Pantofteln  sind  nicht  zu  gebrauchen,  da  man  oft  aufgeweichte 
Erde  im  Zelt  und  aufserhalb  desselben  Schlamm  findet,  x  Paar  hohe 
Wasserstiefel  sind  ev.  für  besondere  Fälle  mitzuführen. 

17.  T oilettengegenstände,  für  ein  Jahr  pro  Mann. 

2  grofse  Badeschwämme,  4  Zahnbürsten,  6  Büchsen  Zahnpulver, 
3  Nagelbürsten,  i  Seifenbüchse  aus  Metall,  40  Stück  Seife,  2  Kämme, 
2  Haarbürsten,  1  Haarscheere,  div.  Flaschen  Mundwasser,  6  Frottier- 
lappen, 2  Wachstuchbeutel  für  Badeschwämme,  2  Büchsen  für  Zahn- 
bürsten. 30  —  40  Pfd.  Seife  für  Wäsche.  Die  von  Arabern  gefertigte  Seife 
zerstört  die  Faser  der  Kleidungsstücke.  Noch  mehr  wird  die  Faser 
angegriffen  durch  die  Frucht  einer  Kürbisart  und  einer  in  Unjamuesi 
i^Iua"  genannte  Wurzel,  welche  beide  beim  Waschen  Schaum  geben 
und  sehr  schnell  reinigen,  i  Rasirmesser,  i  Handspiegel,  12  grofse 
Handtücher,  5—6  gute  zweildingige  Taschenmesser,  10—20  Block 
Kfa)setpapier.  In  der  Regenzeit  treten  Blätter  an  deren  Stelle.  Sehr 
vichtig. 
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i8.  'l'oilcttenkiHte. 
Zum  ta^lidien  Cfcbrauch  bestimmt,  mub  dieselbe  enthalten,  was 
man  alle  Ju^c  notwendig  bat,  um  ein  Öffnen  der  anderen  Lasten 
mu^^Iiclist  zu  vcrmeiflen.    Sie  ist  aus  dünnem  Eisenblech  mit  leicht 
abgei  imdeien  Längsseiten.    Diese  werden  durch  halbrunde  Winkeleisen 


gebildet.  Auf  die  Vernietung  derselben  ist  grofse  Sorgfalt  zu  verwenden. 
Man  nehme  Nieten  von  obenstehender  Form  und  lasse  ruhig  die  Köpfe 
vorstehen.  Dieselben  tragen  eher  zur  Verschönerung  bei,  die  glatt  ver- 
nieteten springen  sehr  leicht  aus.  Die  Kiste  besteht  aus  den  drei 
Teilen  a,  b,  c. 

Die  Abteilung  a  enthält  eine  kupferne,  innen  gut  verzinnte  Wasch- 
schüssel mit  innen  angebrachter  Handhabe  k.  Beim  Transporte  ist 
darin  enthalten:  i  Seifenbüchse  mit  i  Stück  Seife,  i  Badeschwamm 
im  Wachstuchbeutel,  i  Nagelbürste,  x  Frottierlappen,  3  Handtucher, 
X  Kamm,  x  Haarbürste,  x  Handspiegel,  x  £maillebecher.  A  mufs  nach 
unten  wasserdicht  sein,  damit  das  Wasser,  welches  zwischen  Schüssel 
und  Kistenrand  eindringt,  nicht  in  die  Abteilung  h  hinein  laufen  kann. 
Während  des  Gebrauches  wird  die  Kiste  aufrecht  hingestellt,  der 
Deckel  d  aufgeklappt  und  durch  die  Stützen  S  horizontal  gehalten,  um 
zum  Aullegen  der  Toilettengegenstände  während  des  Waschens  zu  dienen. 

Die  Abteilung  h  enthält:  3  Handtücher,  2  Taghemden,  t  Nacht* 
hemd,  2  Unterjacken,  2  Paar  Unterhosen,  4  Paar  Strümpfe»  6  Taschen- 
tücher,  x  Anzug.  Hier  läfst  sich,  wenn  Platz  übrig  bleibt,  vielleicht 
noch  der  weiter  unten  beschriebene  Schreibkasten  unterbringen. 

Die  Abteilung  e  enthält:  x  Paar  hohe  Stiefel,  t  Paar  Schnürschuhe, 
X  Paar  doppelsohlige  Pantoffeln,  1  Büchse  mit  guter  europäischer  Stiefel- 
schmiere,  2  Bürsten  zum  Reinigen  und  Schmieren  der  Schuhe. 

Alle  Scharniere  müssen  stark  und  gut  gearbeitet  sein,  ebenso  die 
Klappen  und  Ösen  zum  Schliefsen  der  Deckel.  Der  Deckel  d  greift 
mit  seinem  Rande  über.   Die  Thüre  T,  geht  seitwärts  auf  und  reicht 
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nur  bis  s,  um  beim  Öffnen  der  stehenden  Kiste  ein  Streifen  des  Hodens 
TU  vermeiden.  Bei  u  ragt  sie  etwas  Uber,  ebenso  bei  v  über  die  Kante. 
Im  Innern  sind  bei  /,  m,  n  zur  Versteifung  leichte  Winkeleisen  ange- 
bracht. Die  ganze  Länge  der  Kiste  beträgt  0,8  die  Breite  0,3  m 
und  die  Tiefe  0,25  m  —  bei  diesen,  wie  bei  allen  folgenden  Dimen- 
sionen, ist  Lichtweitc,  also  innen  gemessen,  amunchmen.  Die  Abtei* 
hing  a  ist  0,15  m,  b  0,3  m  und  c  0,35  m  lang.  Die  vollständig  gepackte 
Kiste  darf  nicht  über  52  Pfd.  wiegen.  Die  beiden  Offnungen  sind  stets 
mit  Hängeschlössern  zu  verschlieCsen. 

19.   Kleidcrkiste.   (s.  Zusatz  am  Knde  S.  79. > 

Dieselbe  ist  aus  dünnem,  verzinnten  Eisenblech  mit  am  Boden  abge- 
rundeten  Längskanten  hergestellt.  Die  Längskanten  des  Deckels  sind 
scharfkantig  zu  machen,  damit  der  Träger  unwillkürlich  den  Deckel  Stets 
nach  oben  trägt,  was  bei  heftigen  Regengüssen  sehr  wichtig  ist. 

Im  Innern  sind  die  Versteifungen  v  nnr!  :•'  angebracht  und  mit 
nach  aufsen  tretenden  Nieten  befestigt.  Der  Deckel  greift  über  den 
lorhstf  heiiden  Rand.  Rings 
im  die  Deckelöffnunti  laufen  1  t  la: 
Mabeisen  mit  halbkreisförmigem 
Querschnitt,  deren  Enden  nicht 
an  den  Kanten  zusammenstofsen 
flürfen.  Die  Handhaben  sind 
stark  und  dürfen  nicht  aus  ihren 
Tüllen  herausspringen.  Pns 
S(  hlofs  ist  im  Innern  anzu- 
bnngen,  Hängeschlösser  sind 
hier  sehr  un[jraktisrh.  Das 
ganzhche  Umschlägen  des 
Deckeh  ist  durch  zwei  seitwärts  nn  diesen  nnd  rlic  Kiste  im  Innern 
Sf  hraiibcnplatten  angeklemmte  (iurte  zu  verhindern,  nnd  diese 
tierart  em/.ul>ügeln,  dafs  sie  sich  beim  Schliefsen  der  Kiste  immer  von 
selbst  nach  innen  legen. 

Die  Kisten  müssen  innen  tnul  aufsen  mit  sehr  guter  Ölfarbe  ge- 
strichen sein,  innen  etwa  blau,  aufsen  l»raun  oder  grau.  Bei  mehreren 
Rei>cnden  empfiehlt  sieh,  hei  den  für  persönliclie  Zwecke  gebrauchten 
Kisten  verschiedene  Farbe  anzuwenden.  Auf  allen  6  Seiten  der  Kiste 
sind  Nummern  und  Anfangsbuchstaben  des  Namens  grofs  und  deutlirh 
m  schablonieren.  Durch  das  leichte  Erkennbarmachen  wird  manche 
^Vrbeit  gespart. 

Die  Diniensifmen  betragen  für  die  l  ange  i  m,  die  Breite  0,3  m 
und  die  TicfV  0,25  m.  (iepackt  darf  die  Kiste  nicht  über  52  Pfd. 
^it-L;en,  wenigstens  die  zum  gewöhnlichen  Crebrnnrhe  bestimmte;  andere 
Bisten  allerdings,  die  seltener  geöffnet  werden,  dürfen  bis  60  Pfd.  wiegen. 
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20.  llulzkisten  mit  Zinkeinsatz. 
Dieselben  sind  aus  leichtem  (Linden-  oder  Pappel-)  Holze  herzu- 
stellen, zu  verzinken,  zu  leimen  und  ist  mit  Messing-  Holzschrauben  die 
Festigkeit  zu  erhöhen.  Sie  sind  gut  mit  Ölfarbe  zu  streichen  und  auf 
allen  sechs  Seiten  mit  Nummern  zu  versehen.  Der  Deckel  erhält  Schar- 
niere und  Hängeschlofs  und  wird 
gut  eingefalzt.  Der  Beschlag  ist 
weit  ubergreifend  und  aus  Eisen 
l  oder  aus  Messing  herzustellen. 
Handhaben  sind  ebenfalls  anzu- 
bringen, die  Längskanten  etwas 
abzurunden.  Die  Kopfstücke 
müssen  von  dickerem  Holze  sein. 
Der  Deckel  ist  durch  zwei  Quer- 
leisten zu  versteifen,  auf  welche 
die  Beschläge  gelegt  werden. 
Zwei  Schlofsbänder  sind  anzubringen,  welche  etwas  geklemmt  in  die  Ösen 
passen,  um  einen  guten  Verschlufs  herbeizuführen.  Der  Zinkeinsatz 
kann  auch  durch  einen  Weilsblccheinsatz  ersetzt  werden.  Er  ist  oben  bei 
a  umgebogen  zum  Auflöten  des  Deckels,  welcher  unten  auf  dem  Boden 
liegt.  Zum  provisorischen  Dichten  empfiehlt  es  sich  vielleicht,  Kaut- 
schukreifen unterzulegen. 

Die  Dimensionen  dieser  Kisten  können  dieselben  sein,  wie  bei  den 
Kleiderkisten,  so  dafs  also  ihre  Länge  1  m  beträgt,  die  Breite  0,3  m 
und  die  Tiefe  0,25  m.  Sie  dienen  zur  Aufnahme  von  Thee,  Kaffee, 
Kakao,  Zucker,  Konserven,  Schreib-  und  Zeichenmaterial,  Handwerks- 
zeug, Büchern,  wertvolleren  Geschenken.  Im  Falle  Sammlungen  gemacht 
werden,  dienen  die  Kisten  auch  zur  Aufnahme  der  Sammelgläser  und 
des  Pflanzen])apieres,  und  späterhin,  wenn  sie  ihres  Inhaltes  entleert 
sind,  zur  Aufnahme  der  Sammlungen  selbst. 

Kisten  zum  Zunageln  sind  ganz  zu  verwerfen,  da  Öffnen  und 
Schliefsen  zu  umständlich  ist,  auch  die  Deckel  sehr  bald  zerbrechen. 


31.  Grofse  Apotheke. 

Ein  schön  und  sehr  solid  gearbeiteter  Kasten,  der  gepackt  nicht 
über  50  Pfd.  wiegen  darf.  Die  Apotheke  ist  einem  besonders  zuver- 
lässigen  Träger  anzuvertrauen.  Man  gebe  iiir  eine  mehr  längliche  als 
breite  Form  und  konstruiere  sie  ohne  Kinsatz,  da  der  Kasten  sonst  z  i 
hoch  wird.  Die  einzelnen  Färber  sind  allseitig  mit  Filz  auszuschlagen 
jedoch  derart,  dafs  die  Filzstürke  leicht  durch  vorrätige  ersetzt  werden 
können.  Die  am  Boden  liegenden  Stücke  müssen  mindestens  danmdick 
sein,  ebenso  dasjenige,  welches,  über  die  ganze  Innenseite  des  1  )eckels 
genageil,  die  Flaschen  beim  Schliefsen  des  Kastens  fest  hält.  Dic 
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Tiefe  der  Kiste  wird  sich  demgemäfe  nach  der  Höhe  der  verwendeten 
Flaschen  richten.  Der  Raumersparnis  halber  empfehlen  sich  solche 
von  quadratischem  Querschnitt  Auf  einer  Seite  bringe  man  eine  kleine 
Abteilung  an  fUr  Wage,  Instrumente  und  Verltandzeug,  das  übrigens  in 
einer  der  Holzkisten  mit  Zinkeinsatz  in  grofser  Menge  mitzuführen, 
sowie  mit  Chinin  in  allen  Kisten  enthalten  sein  sollte. 

Die  Einteilung  hängt  von  den  mitzunehmenden  Medikamenten  ab. 

Antiseptiscbe  Mittel  (Karbolsäure,  Jodoform,  (^uecksilbersublimat, 
Creolin)  sind  in  grofser  Menge  mitzunehmen. 

An  Verbandzeugen  sind  Esmarchsche  Verbandzeuge  und  Verband- 
gaze mitzufUhren.  Salicylwatte  reizt,  wie  der  Verfasser  vielfach  Gelegen- 
heit hatte  zu  bemerken,  die  Wunden  ganz  ungeheuer,  ohne  den  Eiter 
ordentlich  aufzusaugen. 

Abfiihrmitte],  ganz  besonders  Ricinusdl  und  Aloepillen. 

Tinct  op.,  Tinct.  arom.,  Zink,  sulf.,  Höllenstein. 

Chinin  ist  von  besondmr  Wichtigkeit  und  daher  in  grofsen 
Quantitäten  mitzufUhren.  Dasselbe  ist  in  kleinen,  sehr  gut  schliefscnden 
Zinkblechbttchsen  (nicht  in  Fläschchcn)  in  alle  Kisten  zu  verteilen  mit 
je  einer  Büchse  Gelatinekapseln  &  z,  i  und  0,5  gr  Inhalt  T.et/tere 
müssen  eingelötet  sein.  Gelatinekapseln  sind  besonders  wichtig,  da 
man  auch  andere  widerlich  schmeckende  Medikamente  darin  einnehmen 
kann.  Man  thut  übrigens  gut,  einen  grofsen  Teil  der  Gelatinekapseln 
gleich  gefüllt  mitzunehmen,  da  die  Kapseln  in  der  Regenzeit  leicht 
zusammenkleben  und  sich  nicht  mehr  öffnen  lassen,  ohne  zu  zerbrechen, 
lo  manchen  langwierigen  Fällen  scheint  sich  das  neuerdings  erfundene 
Aotipyrin  an  Stelle  des  Chinin  sehr  zu  empfehlen. 

Kupfervitriol  nehme  man  eine  ganze  Last  von  70  Pfd.  für  syphili- 
tische Leiden  der  Schwarzen  mit.  Zugleich  ist  Kupfervitriol  sehr  gut 
als  wertvoller  Handelsartikel  zu  benützen.  Man  erhält  z.  B.  in  Ugogo 
fUr  ein  Stückchen  von  Taubeneigröfse  ein  Huhn,  in  Kotanga  ein  solches 
fiir  ein  Stückchen  von  der  Gröfse  eines  Schwalbeneies. 

Im  übrigen  nehme  man  nicht  zu  vielerlei  Medikamente  mit,  wenn 
nicht  ein  Arzt  die  Expedition  begleitet,  da  vom  Laien  ein  richtiger 
Gebraudi  derselben  in  den  meisten  Fällen  nicht  gemacht  werden 
kann. 

An  Instrumenten  sind  mitzunehmen:  ein  vollständiges  medizinisches 
Besteck;  eine  Fravace'sche  Spritze ;  Spritzen  für  Krankheiten  der  Harn- 
röhre in  besonders  grolser  Menge  aus  Zinn  für  die  Leute. 

Betreffs  Morphium  •Injektionen  ist  es  am  besten,  wenn  man  sich 
gegenseitig  das  Versprechen  giebt,  solche  nur  im  äufsersten  Notfalle 
antuwenden.   Ist  man  allein,  lasse  man  Morphium  ganz  weg. 

Die  übrige  Ausstattung  der  Apotheke  gebe  man  einem  Arzte  anheiin, 
auch  sind  Notizen  über  den  Gebrauch  der  Medikamente  notwendig. 
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22.  Kleine  Apotheke. 

In  einem  Blerhkasten  zum  Miriichmcn  auf  Austliigen ,  enthalt  sie 
antiseptische  Mittel  und  ^'crl)an(.lzeug,  Chinin,  ( )piunilinktur,  Tinkt.  arorn., 
Zink,  sulf.,  Aioepillen.    Ihr  Gesamtgewicht  betrage  nicht  über  15  Pfd. 

23.  Beleuchtungsmaterial. 

Als  lirennmaterial  stehen  im  Innern  nur  Erdnufsöl  und  „ufuta",  ein 
Öl  aus  dem  Samen  einer  angebauten  Staude,  sowie  Palmöl  zur  Verfügung. 

Alle  Öle  sind  etwas  dickflüssiger  als  z.  B.  Rüböl,  und 
Palmöl  ist  ganz  dickflüssig.  Es  sind  daher  nur  ganz 
lose  geschlagene  Dochte  zu  verwenden.  Da  Petroleum 
in  Ländern,  die  nicht  in  fortwährender  Kommunikation 
mit  der  Küste  stehen,  nicht  zur  Verfügung  steht,  wäre 
CS  unpraktisch,  Petroleumlampen  mitzunehmen.  Auf 
Reisen  sind  Lampen  mit  grofsem,  flachem  Ölbehälter 
mit  weiter  Öffnung  zu  verwenden.  Der  Docht  darf 
der  Dickflttssigkeit  des  Öles  halber  nicht  auf  seiner 
c  ganzen  Fläche  eingeklemmt  sein,  sondern,  wie  neben- 

>^GiV\      stehend,  nur  an  zwei  Stellen,  a  und  a,  andernfalls  würde 
.»Wo     BH*    sich  das  Öl  nicht  aufsaugen.    Ölbehälter  und  Lampe 
\>^;^'^      würde  sich  am  besten  in  der  beigezeichneten  Form 
herstellen  lassen. 

Der  Ölbehälter  ist  mit  einer  starken,  dicken 
(liasglocke  zu  umgeben,  welche  ihrerseits  durch 
starke  Drähte  zu  schützen  ist.  Nach  oben  mufs  gute 
Ventilation  stattfinden  Der  I.ampenteller  ist  mit  vier 
Füfsen  zu  versehen,  an  welchen  man  denselben  beim  Einsetzen  in  die 
Glocke  fafst.  In  dieser  wird  er  festgehalten  durch  zwei  Stifte  {ss\ 
welche  durch  die  Schlitze  ee  von  unten  eingebracht,  dann  über  den 
Blechrand  gleitend  halb  gedreht  werden  und  so  ein  Herausfallen 
unmöglich  machen.  Statt  der  Öllampe  mufs  ein  Kerzenleuchter  ein- 
setzbar sein.  Die  Handhabe  ist  mit  einem  schlechten  Wärmeleiter  zu 
umgeben.  Es  sind  dies  im  übrigen  nur  Andeutungen  im  Prinzip  and 
natürlich  mannigfacher  Modifikationen  föhig,  nur  die  Konstruktion  der 
Öllampen  selbst  ist,  wie  oben  beschrieben,  festzuhalten. 

Femer  sind  Stearinkerzen  notwendig,  von  denen  jedoch  100  für 
ein  Jahr  genügen.   Sie  sind  nur  im  Notfalle  zu  verwenden. 

Von  schwedischen  Streichhölzern  nehme  man  nur  die  beste  Sorte 
mit,  und  dürften  50  Schächtelchen  per  Jahr  Überreichlich  sein.  Man 
verwahre  je  10  in  kleinen,  verlötheten  Blechkasten  und  verteile 
solche  in  mehrere  Kisten.  Man  verwende  Streichhölzer  nur  persönlich 
und  gestatte  der  Dienerschaft  nicht,  Licht  damit  anzuzünden.  Dieselbe 
mufs  das  Licht  inuner  am  Lagerfeuer  anstecken,  da  sie  zu  gern  mit 
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Streichhölzern  spielen,  dieselben  bald  verbraiu  hen,  aufserflcm  die  Rcib- 
flScbe  unnötigerweise  abnützen  oder  mit  feuchten  und  fetten  Fingern 
mfassen.  Nur  dem  Koche  sei  gestattet,  sich  beim  FeueranzUnden  der 
Streichhölzer  zu  bedienen.  Auch  mit  Stahl,  Lunte  und  Stein  versehe  man 
sich  —  doch  ist  dies  nur  für  Raucher  von  Wichtigkeit. 


24.  Ol-  und  Lampenkistc. 

Aus  HolZy  und  zwar  in  derselben  Weise  wie  die  Kisten  mit  Zink- 
ctnsatz  zu  konstruieren.  Sie  enthält  sechs  Abteilungen.  A  birgt  die 
I^pe,  welche  durch  ihrer  Form  entsprechend  ausgeschnitfrnr  Hölzer 
hh)  und  durch  den  Deckel  in  ihrer  Lage  erhalten  wird,  dafs  ein 
R littein  nicht  stattfinden  kann.  Der  übrige  Raum  kann  mit  Docht  aus« 
gefüllt  werden,  von 
welchem  man  sehr 
Mel  notwendig  hat. 
Die  Abteilung  B  ent- 
hält einen  Kerzen« 
Icochter,  der  ganz 
wie  die  Lampe  fest- 
zuhalten ist.  C  ent- 
hält einen  grofsen  kupfernen  oder  eisernen,  gut  verzinnten  Kasten, 
der  mit  Hartlot  gelötet  sein  mufs  und  zur  Aufnahme  von  Öl  dient. 
Da  Palmöl  zuweilen  zu  verwenden  ist,  so  mufs  dieses  erst  vor  dem 
Gebrauche  erwärmt  werden.  Die  Ausflufsöffnung  ist  bei  einer  Ecke 
anzubringen  und  mit  einer  gut  passenden  Schraube  zu  verschliefsen. 
Mit  einer  soliden  Kette  ist  diese  an  den  Behälter  angelötet,  da  sie  sonst 
Mrhon  am  ersten  Tage  verloren  gehen  winK-.  Da  die  Austlufsröhre 
über  den  Kasten  hinaussteht,  mufs  in  der  Holzabteilung  ein  Brett  fest 
gemacht  sein,  in  welchem  ein  Loch  f(ir  die  Rubre  ausgesjiart  ist.  Der 
Ölbehälter  hat  oben  eine  umlegbare  Handhabe.  In  jD  befinden  sich 
einige  Blechdosen  mir  Streichhölzern,  und  dulde  man  nie,  dafs  die 
Kästchen  lose  in  der  Lampenkiste  liegen,  da  die  Reibtläthen  sonst 
ölig  werden.  In  £  sind  Stearinkerzen  untergebracht,  in  F  Dochte, 
Lampenscheere,  eine  Pincette  zum  Fischen  des  Dochtes  sowie  ein  Putz- 
lappen verwahrt. 

Es  ist  unbedingt  notwendig,  stets  eine  grofse  Quantität  Öl  mitzu- 
fiihren,  da  dasselbe  nicht  allenthalben  erlangbar  ist.  F.s  dient  nicht 
nur  als  Brennmaterial,  sondern  auch 
mm  Gewehrputzen,  sowie  zum 
Einreiben  der  Haut  bei  solchen 
l^ten,  welche  zu  Haut-Krankheiten 
disponieren.  Das  Öl  ist  aulserdem  noch  in  einem  grofsen  Kupfer- 
(Hier  Eisen -Kasten  zu  transportieren,  der,  wie  oben  gesagt,  innen 
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gut  verzinnt  ist,  da  sich  Kupfer  in  Öl  auflöst  Dieser  Kasten  ent- 
halte 20  Pfd.  ÖL  Die  Ausflufsröhre  hat  dieselbe  Fonn,  wie  bei  den 
oben  beschriebenen  Gefäfsen.  Kupfer  ist  deshalb  vorzuziehen,  weil  es 
besser,  als  Eisen  oder  Zink,  den  Stöfsen  widersteht 

Lampen-  und  Ölkiste  haben  gleichen  Querschnitt,  um  bequem  an 
einander  als  eine  I^ast  getragen  zu  werden.  Die  Lampenkiste  hat 
vier,  die  ölkiste  zwei  Ösen  an  den  Seiten,  zum  Hindurchschieben  der 
Tragehölzer,  wie  nebengezeichnet 

Da  diese  Last  alle  Tage  geöfinet  werden  mufs,  so  wird  durch 
die  angebrachten  Ösen  die  Arbeit  des  Bindens  sehr  erleichtert.  Die 

Lampenkiste  kann  auch 
fttr  mehrere  Lampen 
eingerichtet  werden, 
wenn  mehrere  Reisende 
an  der  Expedition  teilnehmen,  oder  man  fertige  zwei  Kisten  an,  um 
bei  durch  Ausflöge  bedingter  Trennung  jeden  Teil  mit  einer  zu  ver- 
sehen.  Zum  Instandhalten  der  Lampen  stelle  man  einen  eigenen 
Diener  an. 

25.  Schreibkasten. 

Derselbe  enthält:  2  Tagebücher;  i  Aquarellmalblock  —  natürlich 
nur  fUr  Reisende,  die  sich  mit  Aquarellieren  abgeben;  i  Malkasten; 
I  Blechwasserflasche  zum  Malen;  i  Dintenfafs;  div.  Pinsel,  Bleistifte, 

Federhalter,  Stahlfedern;  i  Stück  Wischgummi; 
div.  Siegellack  und  Petschaft;  i  Messer;  dir.  Bogen 
Löschpapier  zum  Malen  und  Schreiben;  i  Lein* 
wandläppchen;  Schreibhefte  und  Briefpapier;  nicht 
geleimte  Couverts,  da  geleimte  in  der  Regenzeit 
zukleben  und  oft  nicht  mehr  zu  öffnen  sind. 

Der  Kasten  ist  in  den  Dimensionen  so  zu  halten, 
dafs  er  in  einer  der  Abteilungen  der  Toilettenkiste 
untergebracht  werden  kann.  Er  ist  aus  Ho)z  mit 
Klappdeckel,  der  einen  umlaufenden  Falz  hat, 
und  mit  eingelassenen  soliden  Beschlägen,  sowie 
eingelassener  Handhabe  zu  versehen.  Der  Kasten 
ist  mit  einem  guten  Schlofs  verschliefsbar.  Die 
Kanten  runde  man  leicht  ab,  um  Abstofsen  zu 
vermeiden.  Die  Dimensionen  —  diesmal  auisen 
gemessen  —  sind":  Länge  0,29  m.  Breite  0,24  -m.  Tiefe  0,1  m. 

Sehr  notwendig  ist  eine  eiserne  Kassette,  welche  wasserdicht  ver- 
schließbar ist,  mit  Hängeschlofs,  zum  Aufbewahren  voll  geschriebener 
Tagebücher,  wissenschaftlicher  Aufzeichnungen,  Malereien.  Dieselbe 
kann  in  den  gleichen  Dimensionen  wie  der  Schreibkasten  gehalten 
werden,  jedoch  etwas  tiefer:  etwa  0,2  m. 
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26.  Werkzeuge. 

Dieselben  sind  in  einem  Hol/kasten,  wie  früher  l)eschriel)en ,  auf- 
zubewahren. Man  teile  densellten  einfach  in  mehrere  Fächer,  in  welche 
nie  cinzchien  (legenstände  liineingelegt  werden,  jedem  einen  beson- 
deren Platz  anzuweisen,  ist  auf  die  Dauer  prakliscli  ni(  ht  dur«  hhdirl)ar. 

Es  ist  notwendig  ffir  Reisen  von  mehrjähriger  Dauer:  1  kleiner 
SchranlistcM  k ,  i  Handkloben;  3  verschiedene  Hobel  ('Abziehhobel  mit 
Doppcleiscn,  Schlichtholtel  und  Schrubbhobel  1 ;  6  verschieden  breite 
Stemmeisen  mit  mehreren  Reservestielen  dieselben  sind  gut  festzu- 
klemmen, um  die  Schneide  scharf  zu  halten);  1  grofscr  Hammer; 
1  klcmer  Hammer ;  1  Naj^el/nnge;  i  Drahtzange;  1  kleiner  Fuchsschwanz; 
I  gTüfser  zweihändiger  Iniclisschwanz;  1  Säge  mit  Holzgeslell  zum 
Spannen,  mit  Reserveblatt;  i  ].ochsäge;  i  Sägesteller;  2  Sägefeilcn; 
I  klemes  Handbeil;  1  rechter  NMnkel;  i  Winkel  zum  Stellen;  1  An- 
reif^cstift;  ca.  3  Metermafsstäbe ;  1  Holzraspel;  i  Holzschlichtfeile; 
6  Hol/hacken.  Letztere  sind  wold  das  wichtigste  und  brauchbarste  Hand- 
werkszeug für  Afrika,  mit  dem  man  alles  anfertigen  kann;  Häuser, 
Kisten,  Schifte,  Stühle,  Tische  u.  s.  w. 

Sie  haben  nebenstehende  Form,  sind  aber  in 
I)cuts(  h]and  wenig  gebräuchlich.  Man  sehe  dar- 
auf, dafs  sie  bei  d  eine  Versteifung  haben,  da  sie 
sonst  bei  al)l)rcchen ;  ferner,  dafs  der  Stil  von 
oben  eingesteckt  wird,  nicht,  wie  bei  uusereTi 
P.eilrn  von  unten.  Beim  ArV)eiten  mufs  sich  die 
Hacke  von  selbst  immer  fester  auf  den  Stiel  auf- 
keilen, anciernfalls  sie  in  der  trockenen  ladt  sich 
immer  mehr  lockert  und  scldiefslich  herausfällt. 
Das  Werkzeug  wird  beim  Arbeiten  wie  eine  Hacke 
gehandliabt. 

Sehr  wichtig  ist  es,  eiserne  Keile  mit  Holzschaft  und  Ringen,  wie 
sie  zum  Holzspalten  verwendet  werden,  mitzuführen.  Sie  dienen  zum 
Spalten  von  Brettern.  4  Stück  genügen.  2 
Handschleifsteine,  i  Bohrer,  sehr  wichtig,  i 
Satz  Holzl)ohrer.  i  Satz  Metalibohrer,  wovon 
jcdüch  der  gröfste  Durchmesser  mit  2  cm 
genügen  wird.  Man  nelime  nur  Bohrer,  deren 
Kopf  einen  (juadratischen  Querschnitt  hat. 

I  Bohrwinde,  deren  Platte  zum  Auf- 
legen der  Brust  aus  Metall  sein  mufs.  Holz- 
platten klemmen  sich  in  der  Regenzeit,  oder  arbeiten  si(  h  in  der  trockenen 
Zeil  aus.  Die  Vorrichtimg  zum  Festhalten  der  Bohrer  darf  keine  Schraube, 
sondern  niui^  eine  Federvorrichtung  sein. 

Zum  Zw  ecke  des  Festhaltens  haben  die  Ik)hrerimKo])f  eine  etwas  läng- 
liche Vertiefung,  um  in  allen  Fallen  von  dem  Klcinmbolzenerfafs.tzu  werden. 
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MeUllleilen;  i  Arniteile, 
2  Strohfeilen, 

2  Schlichtteilen, 
a  Dreikantfeilen, 

3  ganz  feine  kleine  Feilen,  mam  ^  • 
2  grobe  Rattenschwflnze,  % 

2  icinc  Kaltcnschwänze,  9 

2  grofse  Stahlmeifsel; 
1  Kreiizmeifsel ; 

1  kleiner  Drillbohrer  mit  Bohrcrsalz; 
I  grofser  dgl.; 

3  Kcnicr,  grofse  und  kleine; 
1  Zirkel; 

1  Reifsnadel; 

1  Stange  feinen  schwedischen  Stahles  zum  Verarbeiten; 
grolics  und  feines  Schmiergelpapier; 
I  Schraubcnsrhncidapparat  für  Schrauben  bis  höchstens 
I  cm  Durchmesser  für  Gewehrreparaturen. 

Schmiede  Werkzeug.  Alles  ganz  leicht,  i  kleiner  Ambos  mit 
Loch  und  Horn,  i  schwerer  Hammer,  i  Setzmeifsel,  a  Zangen,  i  Blase* 
balg,  I  Schraubstock. 

Ferner  nehme  man  Holzschrauben  verschiedener  Gröfee  mit  Unter» 
legscheibeni  etwa  3  Nummern,  von  jeder  1000  Stück  mit. 

Ferner  ist  nötig  eine  Anzahl  Drahtstifte  verschiedener  Grofse.  Die- 
selben können  jedoch  nur  für  europäisches  Holz  und  einige  wenige 
Arten  afrikanischen  Holzes  verwendet  werden. 

£inige  Scharniere,  Eisen-  und  Kupfernieten  in  3  Nummern,  je 

300  Stack. 

Beile.  Dieselben  sind  sehr  notwendig.  Der  Verfasser  hat  die 
Erfahrung  gemacht,  dafs  unsere  Beilform  in  Afrika  entschieden  äufserst 
unpraktisch  ist  Die  Hölzer  sind  dort  alle  zu  hart  und  in  Folge  dessen 
mit  Beilen  von  so  breiter  Schneide,  wie  die  unseren,  nicht  zu  bearbeiten. 
Dieselben  springen  sehr  leicht  aus  und  die  Stile  sind  während  der 
trockenen  Zeit  absolut  nicht  festzukeilen,  die  festesten  Keile  falIeD 
immer  wieder  heraus.  Die  Eingeborenen  bedienen  sich  meifselartiger 
Beile  aus  Schmiedeeisen,  deren  Schneide  höchstens  5^  cm  breit  und 
abgerundet  ist,  wie  untenstehende  Zeichnung.  Sie  sind  in  den 
maserigen  Stil  eingebrannt  und  können  in  Folge  ihrer  Form  und  ihrer 
Anbringungsweise  durch  Austrocknen  des  Stiles  niemals  herausfliegen, 
werden  im  Gegenteil  noch  fester  gehalten.   Nur  wenn  der  Arbeitende 
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mit  dem  Stilkopfe  bei  k  aut  das  Hol/  aufsi  hlagt,  flicht  das  Beil  lieraiis, 
weshrJli  man  bei  diesen  Beilen  auch  nie  in  der  Riclitunj,^  des  Hiebes 
^bcn  darf.   Der  Verfasser  ist  der  Lbcrzcugujig,  daik  auch  bei  uns 


HenrtiLc  Beile  mit  grofseni  \'orteilf  angewanrlt  werden  ktinnten,  und 
Murdc  i.  B.  ein  Neger  mit  seinem  kleinen  Beile  einen  gleich  dicken 
Stamm  eher  zu  Fall  bringen,  als  hei  uns  ein  gciilder  lioI/lKuker  mit 
seinem  schweren  europäisc  hcn  Jieile.  Es  empfiehlt  si<  h  sehr,  derartige 
Beile  an«;  einem  Eisen  herstellen  zit  lassen,  dessen  Kohlenstottgehall 
dieses  zwischen  Stahl  und  Ki^en  slelU.  Keiner  Stahl  ist  nie  lit  zu  ge- 
urauchen,  da  die  Beile  ot't  im  Feuer  mit  frisc  her  Sc  hneide  verschen  werden 
m'issen,  und  das  ric  htige  Harten  den  Leuten  do(  h  nirht  beigeliracht 
«erden  kann.  Schmiedeeisen  ist,  \^ie  dies  au(  h  bei  den  Negerl)eilen 
'ier  Fall,  etwas  zn  weich.  Da  man  do(  h  genötigt  sein  wiirde,  in  Afrika 
Btile  zu  kaufen,  so  lasse  man  si(  h  liel>er  in  lüirupa  20—30  derselben 
anfertigen,  una  werden  diesell)en  hier  billiger  sein,  als  dort.  Ks  kustet 
i.  6.  in  Unjamuesi  ein  gutes,  grolses  Beil,  in  unser  Geld  ubersetzt,  8  bis 
10  ^lark. 

27.    Näh/ eng 

io  einem  kieiDcn  Kasten.    Für  jede  Sorte  eine  eigene  Abteilung. 

Für  Klei  Her:  Nadeln  verscliiedener  Nummern,  Zwirn,  2  Scheeren, 

l;i.i{tj)en,  Knö])fe  verschiedener  Art  und  (Irolse.  !•  ingerhut  ist  niclit 
f  ' 'Wendig,  fla  die  Schwar/tni  alles  ohne  dii-sen  nahen.  T>as  Nähen 
i'-t  nicht  Besrliäftigung  der  \\'eil)er,  sondern  es  nähen  dort  ausschbefs- 
iich  die  Männer,  und  zwar  oft  sehr  hübsch. 

Für  Zelt  und  Segel:  Starke  Nadeln,  sehr  starker  T.einen/wirn, 
Wachs  und  Fmgerliui,  wie  er  beim  Segelnahen  verwendet  wirt.1.  Oieser 
l>«teht  aus  einem  Leder,  welches  auf  dem  Handteller  liegt,  mit  einem 
I-oth  für  den  kleinen  Finger  und  1  )aumen  versehen  ist  und  in  der  Mitte 
öQC  kleine  F'isenscheibe  zum  Nachdrucken  der  Nadel  hat. 

Ftir  L  c  d  e  r  a  r  be  i  t  e  n  :  Sattlerpfriemen  ,  starke  Nadeln,  grobes 
leinen-  und  Seidengarn,  W  achs,  Ledermesser.  Zum  Flicken  von  Leder- 
sathen eine  Juchtenhaut  und  ein  kleines,  dünnes  Zicgenfell. 


I 
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Flu  Schuhwerk:  Nadeln,  Zwirn,  vor  allem  fertige  Pechdrähte, 
100  —  150  Stück.  Man  Kasse  sich  durch  die  Schuhmachermeister  nicht 
verleiten,  Pechdrähte  auf  ihre  Veranlassung  selbst  im  Innern  anfertiget) 
zu  wollen:  dassclhc  ist  zn  zeitraubend.  Schweinsborsten,  Wachs, 
l'lVicnicn,  Pfriemen  /.um  Suldcnaufna^eln ,  Hol/.-  und  MessinLi;stilte, 
Zwec  ke,  Schustcrhanmicr,  tur  jeden  Fufs  einen  Leisten.  Auf  jeden  ein- 
zelnen Schuh  zwei  Reservcsohlen,  sehr  wichtig.  Fli<  kleder.  Unbedmgt 
nötii?  ist  es,  sich  bei  einem  Schuhmachermeister  nnt  den  Gclieimnissen 
des  !■  lickens,  des  Nähens  und  des  Sohlenaufnngelns  vertraut  /u  machen; 
besonders  ist  letzteres  zu  verstehen  aufserordentlicb  notwendig. 

28.   Eine  Federwage, 

welche  bis  zu  200  l'ki.  en^d.  /u  wiegen  gestattet  es  wird  nämlich 
in  Ostafrika  alll^enlein  na(  h  en^d.  Gewicht  gerechnet.  Diese  Feder- 
wagen  sind  sein  leicht  und  wiegen  höchstens  4 — 5  Pfd. 

29.  Lötzeug. 

Ks  ist  ebenfalls  für  den  Reisenden  sehr  wichtig,  im  F'allc  er 
Sammlun^'en  /.u  machen  gedenkt,  sich  bei  einem  Klempnermeister  das 
Löten  von  Weifs-  und  Zinkblech  zeigen  zu  lassen  und  selbst  das  Löten 
zu  erlernen.  In  einem  eigenen  Kasten  sind  zu  verwahren :  i  grofser 
Kupferlötkolben,  1  kleiner  do.,  1  Feile,  20  Pinsel  mit  einem  Melaiisticl, 
welcher  nicht  von  rauchender  Salzsäure  (Lötwasscr)  zu  sehr  angegriöen 
wird,  I  Blechscheere,  1  Holzhammer,  i  klemer  Blech- 
ambos  zum  Eckenbiegen  (wie  nebenstehend),  i  starkes 
Messer,  div.  Stücke  Borax,  i  Büchse  mit  Kolophonium, 
Lötmetall,  Hartlot,  rauchende  Salzsäure.  Dieselbe  ist  in 
mehreren  kleinen  Flaschen  mit  peinlich  sorgfaltig  eingcschlittenem 
Stöpsel  in  HolzbUchsen  mit  aufschraubbarem  Deckel  zu  verwahren. 

30.  Waffen  und  Munition. 

Hierbei  kommt  zuncächst  die  persönhche  Liebhaberei  und  vielleicht 
anderweitig  schon  gesammelte  Erfahrung  in  Betracht.  Es  ist  jedoch 
geradezu  eine  Thorheit,  auf  Mitnahme  von  Waffen  ganz  verzichten  zu 
wollen  und  zu  glauben,  dafs  man  mit  selbst  der  ausgeprägtesten 
FriedensHebe  überall  durchkomme.  Der  Nichtjäger  versehe  sich  mit 
einer  guten  Kugelbüchse  irgend  welchen  Systems  und  einem  kurzen, 
kleinen  Revolver  in  einem  Lederfutteral  zum  Anhängen  mit  höchstens 
300  Patronen.  Man  wird  gerade  in  Afrika  kaum  jemals  in  die  Lage 
kommen,  denselben  zu  gebrauchen,  und  ist  im  Falle  eines  Kampfes 
eine  gute  Buchse  entschieden  vorzuziehen. 

Im  allgemeinen  ist  zu  sagen,  dafs  Gewehre  zum  Aufklappen,  mit  den 
alten,  gewöhnlichen  Schlöfsem  und  Hähnen  versehen,  des  Schlofssystems 
wegen  Jtu  verwerfen  sind.   Dieselben  sind  zu  empiindlicbi  und  das  Ein* 
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drin^ren  des  geringsten  Schmutzes,  einiger  Sandkörnchen  oder  eines 
Grashalmes  kann  ein  Versagen  der  Funktionen  der  einzelnen  Teile 
liod>eirühren.  Aufserdem  haben  diese  Systeme,  wie  LcfniK  heux, 
l.anc.istre  etc.,  in  der  Regenzeit  von  dem  Wasser,  vor  dein  man  sie 
nicht  schut/en  kann,  \iel  zu  leiden,  es  sei  denn,  man  verwahre  sie  in 
den  Cewehrkästen.  Sind  es  auf  dem  Marsche  nicht  Regengüsse,  so 
üimgt  <ier  im  Grase  hangende  Regen  oder  der  nocli  schlinnnere  Tau 
iinbarmher/ig  in  alle  Schlofsteile  ein,  und  werden  die  Watten  nach 
'.ncm  Marsche  von  kaum  lo  Minuten  durrli  solche  durchnälsten  manns- 
hohen Gräser  vollstäntlig  nafs  sein.  Ks  müfste  das  Gewehr  i)i folge 
dessen  alle  Tage  auseinander  genommen  und  geputzt  werden,  da  es 
sonst  sot'ort  verrostet  wäre  —  und  dafs  dieses  ewige  Auseinander- 
nehmen mcht  zuträglieh  ist,  braucht  wohl  nicht  erst  erläutert  zu  werden. 
Lancastre  und  Lefauchcux  haben  aufserdem  noch  viele  Versager,  was 
\m  ersteren  seinen  Grund  darin  hat,  dafs  sich  die  Schlagstifte  mit  der 
Zeit  verkurzen,  und  bei  Lefaucheux,  dafs  die  Zündstit'te  in  der 
i'atrone  oft  nicht  die  richtige  Lange  haben.  Aufserdem  kommt  es  zu 
u!"r  vor,  dafs  die  feineren  Schlofsteile  beschädigt  werden.  In  Europa 
kann  man  bei  notwendigen  Reparaturen  das  Gewehr  immer  gleich  zum 
üuthsenmacher  bringen  und  empfindet  so  derartige  Nachteile  nicht,  docli 
n  unzivilisierten  Ländern  hängt  oft  zu  viel  von  dem  guten  Zustande  des 
Gewehres  al).  als  dafs  man  solche  Nachteile  ungestraft  übersehen  dürfte. 
Femerhin  kommt  es  häufig  vor,  dafs  sich  infolge  von  Rost,  der  sich 
in  der  Patronenkammer  angesetzt  hat,  die  Patronenhülsen  festklemmen 
und  dann  der  Kxtraktor  nicht  richtig  tunktioniert ,  oder  die  Pnj)phulsen 
sind  vom  Regen  gequollen  und  gehen  nicht  in  die  Patronenkammer. 

Am  meisten  dürfte  sich  wohl  das  Mauser-  oder  sonst  eines  der 
Wisern  Militärgewehre  empfehlen.  Die  ungeheuere  Kinfachheit  der 
Schlofsteile  erleichtert  das  Auseinandernehmen  ungemein,  so  dafs  sie 
sich  in  jeder  beliebigen  Situation  ohne  Miltsmittel  einfach  mit  der  Hand 
auseinandernehmen  lassen.  Reservefedern  sind  leicht  einzuziehen, 
ebenso  der  Kxtraktor,  welcher  übrigens  bei  den  Metallhulsen  kaum 
jemals  versagen  dürfte,  welche  letztere  aufserdem  derartig  genau  gear- 
beitet sind,  dafs  ein  Klemmen  nie  stattfindet, 

l>iis  Henri-Martini-Gewehr  mag  sonst  sehr  gut  sein,  doch  ist  das 
Si-hlofs  schon  zu  wenig  einfach  und  besonders  sehr  schwer  zugänglich, 
so  dafs  schon  ein  eingeklemmtes  Sandkorn  oder  ein  tätrohhalm  die 
Funktion  des  Apjjarates  inhibieren  kaim. 

Was  die  Trcfi'sicherheit  anbetrifft,  so  ist  dieselbe  natürlich  unab- 
hängig vom  Schlofssystem  und  kommt  daher  hierbei  nicht  in  Betracht, 
*ohl  aber  das  Kaliber.  In  Afrika,  wo  man  ohne  Hilfe  von  Hunden 
jagt  und  sich  auf  eine  allzulange  Suche  nicht  einlassen  kann,  kommt 
w  hauptsächlich  darauf  an,  dem  Wilde,  wenn  es  nicht  im  Feuer  gestürzt 

eme  weite  Flucht  unmöglich  zu  machen,  und  das  geschieht  durch 
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Anwendung  von  kleinem  Kaliber.  Der  Ein-  und  Ansschufs  sind  sehr 
klein  und  werden  sich  meist,  besonders  der  Kinschufs,  selbst  sriiliefsen, 
selbst  bei  guten  Lungenschüfsen  —  nur  Zebra  machen  hier  eine  Aus- 
nähme,  weiche  selbst  bei  y,anz  leichten  Fleischschüssen  stark  schweifsen. 
Das  Wild  geht  dann  sehr  schnell  an  innerer  Verblutung  ein.  Der 
Verfassei:  hat  ausgezeichnete  Resultate  mit  Mauser  erzielt .  während 
bei  Kaliber  12  sehr  viel  Wild  zu  Hol/  geschossen  wurde.  Vielleicht 
dtirfte  das  jetzt  in  Kinführung  begriffene  Kaliber  8  mm  noch  vorteilhafter 
sein.  Grofses  Kaliber  reifst  grofse  Löcher,  und  wenn  nicht  gerade 
Knochen  derart  zersplittert  sind,  dafs  Flucht  überhaupt  unmöglich 
wird,  so  verschafft  der  reichlich  austretende  Schweifs  dem  Tier  so  viei 
Erleichterung,  dafs  es  für  den  Jäger  fast  immer  verloren  geht. 

Ferner  ist  man  durt  m  vielen  Weitschüssen  genötigt.  Lancastre, 
Lefaucheux  u.  s.  w.  lassen  dieselben  nicht  zu,  und  eine  für  diese  Systeme 
zu  sehr  gesteigerte  Tuheiladung  würde  die  Waffe  selbst  zu  schwer  und 
den  Rückstofs  zu  empfindlich  ma(  hen. 

Sieht  man  jedoch  von  allen  Vorteilen  und  Nachteilen,  welche  die 
verschiedenen  Systeme  haben,  ab,  so  wären  zu  wählen  für  die  Jagd: 
1  Büchsflinte  oder  Kiigclbüchse ,  1  Doppelflinte,  und  für  Sammler: 
I  Vogelflinte  von  ganz  kleinem  Kaiiber. 

Für  Kriegsfälle: 

1  Hinterirtdcrkugelbiielise.  Von  Winchester  ist  wegen  senier  vielen 
Nacliteiie  und  grofsen  Kompliziertheit  der  Schlofsteile  ganz  entschieden 
abzuraten,    i  Revolver. 

Alle  Gewehre  müssen  m  einem  gut  gearbeiteten  Hohka^ten  nnter- 
gebracht  werden.  Derselbe  ist  mit  I.eder  iiberzogen,  jedoc  h  darf  das 
I/Cder  nicht  aiilgeleimt,  sondern  mufs  aulgenagelt  und  genäht  sein. 
Es  darf  aufser  den  Gewehren  nur  Reserveteile  enthalten. 

Die  .Apparate  zum  Reinigen  sämtlicher  (rewehre  verwahre  man  in 
einem  besonderen  Kasten.  Derselbe  nnifs  enthalten:  I'utz>töcke  nut 
Draht-  und  Wollciuvischcr ,  Stahlbürste  /um  Entteriien  des  Rostes, 
Bürsten  aus  Borsten,  Federhaken,  i  Buchse  fein  geschlämmten 
S(  luniergels,  3  verschieden  breite  Schraubenzieher  in  doppelten  Exem« 
plaren,  Kerner  zum  Ausschlagen  der  Achsen. 

31.  Jagdgerät. 

Das  Jagdmesser  dient  hauptsächlich 


2um  Abschlagen  von  Ästen  und  etwa 
armdicken  Stämmen,  um  das  Wild  nach 
dem  Schufs  mit  Zweigen  und  Domen  2U 


MBm»    mmmmsam^    bedecken  und  so  Hyänen  und  Geier  w 

verhindern^  dasselbe  anzuschneiden.  Das 
Messer  ist  höchstens  38  cm  lang,  mit  schwerer,  breiter  Klinge.  Der 
Querschnitt  desselben,  wie  nebenstehend  gezeichnet,  mit  konvex  ge> 
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schliffener  Schneifle,  da  die  mit  konkav  gesch Ii titener  Schneide  versehenen 

bei  den  harten  Hölzern  sofort  auss])riiigon. 

l  >jc  Kliniic  geht  durch  das  llcit.  liindmch  und  verdickt  sich  l>(.im 
Ansatz  an  dickes.  Die  Schalen  des  (iiities  werden  zu  beiflen  Siiteii 
auigenietet.  Die  S'  hcide  ist  am  besten  aus  zwei  aufeinander  gelegten 
Holzplatten,  mit  l.eder  td)er/ogen,  weiches  nic  ht  über^elcinit,  sondern 
uberirenäht  sein  muls.  Der  I>esehlag  oben  und  unten  ist  sorglältig  zu 
ht  kstigen.  I^as  Messer  sell)St  ist  mit  einem  kleinen  Rienichen  an  der 
>  beide  festzuhalten,  da  es  sunst  bcnn  Türschen  leicht  herausfallt. 
Messer,  welche  man  fertig  kauft,  sind  fast  ausnahmslos  derart  sehletht 
gearbeitet,  dafs  sie  schon  naeh  ganz  knr/.er  Zeil  unbrauchbar  werden. 

Zum  Abfangen  des  Wildes  l)ediene  man  sich  am  besten  eines 
S'jicercs;  freilich  ist  es  bei  der  Gröfse  des  Wildes  oft  nötig,  einen 
fangschufs  zu  geben. 

Ein  Gen  ick  fanger  mit  starker,  scharfer  Klinge. 

Für  Samnder  ist  ein  bairischcr  Rucksack  sehr  geeignet. 

Sehr  anzurathen  ist,  2-  3  gute  Vord  e r ! a d  e  r  f  1  i nt en  mitzunehmen, 
um  sie  guten  Sc  hützen,  die  man  leicht  unter  den  Sc  hwarzen  findet,  zu 
geben.     Dieselben  sorgen  für  Besehaflung  von  l'ederwild. 

Zubehf)r  zu  Vorderladcrthnten :  1  ruKerhorn,  gut  aus  Metall  ge- 
arbeitet. I  Schrotbeutel,  2  Lederpatronentaschen,  1  Zündhütchenbehälter, 
i  Kugelform,  einige  Reservefedern. 

An  Munition:  Schrot  Nr.  2,  3,  7.    Zündhütc  hen.    C.utes  jagdjudver. 

Ganz  vorteilhaft,  jedoch  nicht  notwendig,  wären  1  —  2  \V  al  fisch - 
harpunen  zum  Har]junieren  angeschossener  Hijipopotamu.s. 

Fischereigeräthschaften.  Alle  in  verschiedener  (Iröfse.  Angel- 
."chnüre,  Angelstöcke,  in  der  afrikanischen  Wildnis  ni(  Iii  aufzutreiben, 
einige  gröfsere  und  kleinere  Röder,  Schwimmer,  Mehrere  gröfsere  und 
kleinere  Netze,  die  Eingeborenen  verstehen  dieselben  nicht  überall  an- 
iuieriigen. 

Munition.  Sämtliche  Munition  ist  in  kleinen,  starken  Risten  mit 
Zinkeinsatz  einzulöten.  Die  Risten  müssen  mit  verzinkten  Rupfstiieken 
veisclieii  und  aufserdeni  allenthalben  gut  verschruubt  sein.  Es  sind 
an  üen:»elijen  Handhaben  anzubringen.  Die  Kisten  streiche  inan  mit  Öl- 
farbe, doch  braucht  das  Holz  nicht  abgehobelt  zu  sein.  Auf  aJU  n  .leiten 
i^^t  die  laufende  Nummer  und  die  Nummer  der  Munition  anzubringen, 
bicselviatcn  dürfen  geinickt  nicht  ul)er  55  l'fund  wiegen.  Für  die  Hinter- 
lidcrkugelbuchse  nehme  man  Metallpatronen;  für  die  büchstbnte  wurden 
Mch  ebenfalls  Metallpatronen  empfehlen,  doch  durften  dieselben  zu 
s>chwer  werden. 

.•\n  Munition  ist  notwendig:  Kugelpatronen;  S(  hrotiiatronen  Nr.  2, 
dito  Nr.  5,  dito  Nr.  7,  mit  soviel  Falver  und  Schrot  wie  möglich  gc- 
liiden.  Rundkugelpatronen  für  die  Doppelflinte  können  ebenfalls  mit- 
^tuomnien  werden. 

Züaehr.  4.  GMdbcb.  (.  Enlk    Bd.  XXIV.  4 
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DiePatronen  in  Afrika  wieder  laden  zu  wollen,  ist  unzweckmäfsig.  Man 
würde  blofo  das  Gewicht  der  Patronenhülse  dabei  sparen,  welcher  Um- 
stand die  ungeheure  Arbeit,  den  Zeitverlust  und  Ärger,  welchen  das 
Wiederladen  verursacht,  in  keiner  Weise  aufwiegt  Auch  kommen  bei 
den  wiedergeladenen  Patronen  so  viele  Versager  vor,  dafs  man  nach 
einmal  gemachter  Erfahrung  nie  wieder  daran  denken  wird,  sich  solche 
herzustellen. 

Patronentasche.  Sie  mufs  sehr  grofs  und  aus  sehr  starkem 
Juchtenleder  gefertigt  sein,  die  Nähte  nicht  auf  der  Mascliine  hergestellt, 


und .  mit  grofser  Schnalle  verschliefsbar  sein.  Die  Patronentasdie 
fasse  bequem  60  Mauserpatronen.  Die  Strippen,  durch  welche  der 
Gurt  gezogen  ist,  müssen  besonders  sorgßlltig  angenäht  werden.  Der 
Gürtel  bestehe  aus  sehr  starkem,  jedoch  geschmeidigen  Juchtenleder, 
nicht  unter  6  cm  breit,  mit  breiter,  starker  Schnalle. 

Uber  die  Schulter  zu  tragende  Patronen-  oder  Jagdtaschen  sind 
nicht  zu  gebrauchen,  da  die  Kiemen  derselben  die  Kleider  auf  den 
Leib  drücken  und  so  zu  grofse  Hitze  erzeugen,  indem  sie  die  Aus- 
dünstung verhindern;  au&erdem  sind  dieselben  beim  Pürschen  über- 
haupt nicht  zu  gebrauchen.  Gürtel,  in  welche  man  ringsum  die  Pa- 
tronen in  Hülsen  hineinsteckt,  mögen  als  Spezialität  für  Sonntagsjäger 
gelten. 


Die  Mitnahme  derselben  ist  sehr  nötig,  man  versehe  sich  jedoch 
nur  mit  ganz  guter  Hanfware  von  2,  4,  10  und  15 mm  Durchmesser. 

Alle  Schnüre  und  Taue  dienen  nicht  zum  Binden  der  Lasten;  dazu 
übergiebt  man  den  Trägern  an  der  Küste  gekaufte  Kokossthcke,  von 
denen  2^3  Trägerlasten  mitzunehmen  sind,  sondern  zu  Reservestrtcken 
für  die  Zelte,  bei  etwaiger  Herstellung  von  Segelboten  u.  s.  w.  sehr 
wichtig.  Zwei  je  40  m  lange  Taue  dienen  zum  Spannen  beim  Über- 
schreiten  reifsender  Gewässer. 

Unbedingt  notwendig  ist  es  ferner,  für  gröfscre  Karawanen  eine 
eiserne  Kette  von  20  m  Länge,  Handschellen  und  Halseisen  für  Sträf- 
linge mitzunehmen.  Man  darf  die  Notwendigkeit  dieser  Utensilien  nicht 
imterschätzen.  Aus  humanitären  Rücksichten  die  Mitnahme  derselben 
als  eine  VersündiguTi<,^  gegen  die  Menschheit  anzusehen,  wäre  unstimig, 
denn  man  wird  sein  oft  zur  Anwendung  derselben  gezwungen  sein,  wenn 
man  mit  Erfolg  die  Disziplin  bei  den  Schwarzen  aufrecht  erhalten  will* 


sondern  Handarbeit.  Die 
Seitenstückemüssennach 

innen  umgelegt  werden 
und  weit  dorthin  über 
greifen.  £benso  mufs  die 
Klappe  weit  überfallen 


32.  Sclyiüre  und  Taue. 
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B.  Die  Laitan  (maiga,  pl.  misii^o),  deraa  Verpaekniif  und 

Bahaadlmig. 

Hier  gilt  vor  allem  der  Grundsatz,  alle  diejenigen  Arbeiten,  welche 
in  Europa  erledigt  werden  können,  daselbst  zu  vollenden.  Man  erspart 
steh  dadurch  unendliche  Arbeit,  Mühe  und  Ärger,  sowohl  am  Ausgangs- 
punkte der  Expedition  als  auch  unterwegs,  und  die  Zeit,  welche  mit 
Umpacken  verloren  ginge,  wäre  anderweitig  besser  zu  verwenden.  Man 
stelle  daher  sämtliche  Lasten  derart  zusammen,  verpacke 
sie  und  messe  sie  nach  dem  Gewichte  ab,  wie  es  unterwegs 
erforderlich  ist.  Ausgenommen  hiervon  sind  Zelte,  Feldbetten, 
Tische,  Stühle,  Kuchenapparate,  Apotheke  sowie  wissenschaftliche  In- 
strumente und  Waffen,  alles  dies  kann  in  Europa  in  beliebig  grofsen 
Kisten  untergebraclit  werden,  da  die  aufgezählten  Utensilien  auf  Reisen 
nicht  verpackt  mitgefUhrt  werden  und  alle  Tage  in  Benutzung  sind. 

Die  als  Trägerlasten  fertig  gestellten  Kisten  und  sonstigen  Dinge 
können  ebenfalls  in  gröfsere  Kisten  zusammengepackt  werden,  alles 
jedoch  mufs  iiir  die  Seereise  durch  gute  Einlötung  dem  Einflüsse  des 
Seewassers  gänzlich  entzogen  werden,  denn  dasselbe  zerstört  in  kürzester 
Zeit  die  mit  ihm  in  Berührung  gekommenen  Gegenstände. 

Lasten,  welche  dem  täglichen  Gebrauche  dienen,  dürfen  nicht  über 
50—52  Pfd.  unseres  Gewichtes  wiegen,  da  dieselben  stets  mit  dem  Rei- 
senden zur  Stelle  sein  müssen.  Sind  sie  schwerer,  so  kann  es  vor- 
kommen, dafe  der  Träger  infolge  von  Erschöpfung  erst  ganz  spät  ins 
I>ager  kommt,  was  namentlich  bei  sehr  notwendigen  und  bei  wertvollen 
Gegenständen  recht  unangenehm  werden  kann.  Bei  Auswahl  der  Träger 
fiir  diese  Lasten  sei  man  darauf  bedacht,  nur  gute  und  willige  Leute 
zu  nehmen,  denen  man  zuweilen  kleine  Geschenke  verabreicht  in  Ge- 
stalt von  Perlenschnuren,  Nadeln,  Extrarationen  oder  ausnahmsweise 
kleinen  Zeugstücken.  Zu  diesen  Lasten  zählen  Zelte,  Feldbetten,  Tische, 
Stuhle,  Küchengeschirr,  Lampenkiste,  Apotheke,  Munition  und  \  01  .illen 
Dingen  wissenschaftliche  Apparate,  seien  sie  zum  Sammeln  oder  Beob- 
achten —  von  der  Erörterung  der  letzteren  ist  hier  abgesehen,  da  sie 
in  den  Ressort  von  Fachleuten  gehören. 

Bis  zu  70  -  75  Pfd.  kön'Tcn  schwer  sein  alle  übrigen  Sachen,  als 
Kisten  mit  Gegenständen,  welche  nicht  oft  gebraucht  werden,  Zeug- 
bftUen,  Pulver  in  Fässern,  Perlensäcke,  Messingdraht  und  sonstige  Tausch- 
.  waren. 

Es  ist  vor  allem  zti  berücksichtigen,  dafs  aufser  der  eigentlichen 
l  ast  der  Träger  noch  seine  Lebensmittel  zu  schleppen  hat,  welche 
bei  Märschen  durch  unbewohnte  Gegenden  bis  zu  15  Pfd.  schwer 
werden  können,  femer  seine  Schlafmatte  und  sein  Kochgeschirr. 

Alle  Lasten,  mit  Ausnahme  der  oben  schon  angeführten,  Zelte, 
Tische  etc.  sowie  wissenschaftliche  Instrumente  sind  zu  nummerieren. 

4» 
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Mit  Nr.  I  beginne  man  nlle  'l'ausrhwarenlasten,  sc  weit  dies  liei  ilner 
Beschaffenheit  möglich  ist;  ferner  beginne  man  cl)cnralls  mit  Nr.  i  Hol/, 
kisten,  tLleiderkisten,  Munitioiiskisten.  Bei  tlen  Kisten  ist  die  Nummer 
auf  alle  secli^  öeiten  zu  setzen,  um  das  Aulsuchen  möglichst  zu 
erleichtern. 

Das  Prinzip,  m  allen  1. asten  von  allem  etwas  /.u  lialien,  lafat  sich 
nur  in  Rez.ii^  auf  Kleidungsstücke,  Schuhwerk  und  besonders  (!hinin 
und  \'erband/eug  anwenden.  Bei  allen  ü!)ri-;en  Clegenstanden  \  ernr- 
sacht  e.s  blofs  gräulic  he  \  erwirrung  und  Unbequemlichkeit  und  ist  auf 
die  Dauer  nic  ht  dun  h fahrbar. 

Kisten,  welche  geii.ickt  iu(  ht  ihr  gehöriges  Gewicht  erreielien,  wie 
z.  B.  die  mit  Fllan/enpapier  gefüllten,  beschwere  man  mit  Munition, 
welche  dann  zuerst  /u  verbraurhen  ist. 

£s  ist  hier  notwendig,  emige  Erklärungen  über  die  als 

I.  Tau  seh  waren 

in  den  Handel  kommenden  Artikel  zu  geben.  I 

Stoffe:    Eine  Gora  oder  Jora  ist  ein  Stück  weifsen  Baumwollen- 
Stoffes  von  30— 40  Yard  (i  Yard  —  0,014  m)  Länge  und  2  Yard  Breite.  I 
in  einer  Breite  von  2  Yarrl  abwechselnd  links  und  rechts  gefaltet,  nicht  i 
gerollt.    Diese  Breite  wini  daiui  in  drei  Teile  gefaltet  und  zusammen- 
geklappt.   Die  (iora  ])rasentiert  sich  also  als  ein  Stück  in  der  l-äntje  ' 
von  2  Yard,  einer  Breite  von  '4  Yard  und  einer  Dicke  von  etwa  Hand- 
breite.   Die  Gora  hat  je  na<  h  der  Güte  und  Schwere  des  Stotles  ein 
Gewicht  von  6  —  10 — 12  Pf<l.   engl.     Das  Gewicht  wird   durch  eine 
Schwerspat-Appretur  künstlich    erhöht.    Ks   giebt   drei  Sorten  weifsen 
Baumwollenstofifes:  Mcrikaui  —  ganz  schwerer  weifser  Stoff;   Gamti  =  ■ 
mittelschwer;  Satini  =  ganz  leicht  und  daher  am  gebräuchlichsten. 

Die  Gora  Kaniki  =  indigoblauer  BaumwoUenstuft",  hat  eine  Länge 
von  4  Yard  und  wird  zu  einer  Lange  von  50  und  einer  Breite  von  20  cm 
gefaltet. 

Die  Gora  Leso  besteht  aus  12  zusammenhangenden  bunten  Baum- 
wollentaschentuthcrn ,  welche  halbiert  und  dann  mit  der  langen  Seite 
je  drei  aneinander  zusanmu  iigenäht  werden.  Die  Leso  werden  immer 
nur  in  sechs  Stück  zusammen  in  Zahlung  gegeben,  einzeln  abgerissene 
nur  ausnahmsweise.  Man  vermeide  daher  letzteres  möglichst,  da  die 
sonst  ul)rigbleibendeii  i  nf  auch  nur  einzeln,  als  Zahlung  aber  über- 
haupt niclit,  zu  verwerten  waren. 

Schitti  i.st  bunter  Kattun,  der  zu  einer  Gora  von  12  Yard  Länge 
und  2  Yard  Breite  gefaltet  ist. 

Kitaml)i  (pl.  vitambi)  l)e/eichnet  schwere  baumwollene,  was(  hächt 
in  der  Baumwolle  gefärbte,  bunlgewcbte  Stücke  mit  breiter  Borte,  von 
4 — 5  Yard  Länge  und  2  Yard  Breite.  Sie  werden  in  Maskat  und  Indien 
gewebt  und  haben  oft  bei  eingewirkter  Seide  und  Gold  einen  hohen 
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Wert.  In  Euro}>.i  werden  sie  zu  billigen  Preisen  für  den  ostafrikanischen 
Handel  angefertigt. 

Perlen  werden  in  allen  möglichen  Farben  und  Grofscn  herge- 
stellt und  sind  mit  Rücksicht  auf  die  verschiedenen  Stämme  zu  wählen. 
Sie  werden  in  Säcken  von  i  Frasila  ~  35  Pfd.  engl,  verpackt.  Die 
gebräuchlichsten  sind  weifso  und  rote  i'erlen,  wegen  andersfarbiger  er- 
kundige man  si(  h  an  der  Küste.  Alle  diese  Tauschwaren  werden 
mehr  an  der  Kü>>te  ^Sansibar)  angekauft. 

Die  Expedition  des  Verfassers  brach  im  Jahre  1880  von  der  Küste 
bei  ßagamoyo,  gegenüber  Sansi])ar,  mit  folgenden  Stoßen  auf: 

25  gora  Menkani  ä  Dollar      3  =  $     75     i  $  =  M.  3,50—4.— 
IOC  Kaniki    „  i  —  „  100 

440  „  Satini  „  „  a,75  =  »»  ^^lo 
Bunte  Stoffe  „       „  —  „  300 

Messingdraht  lo!^  Frasila 

1  Frasila  =  35  Pfd.  engl,  ä   7  =  „  73,50 
Perlen,  rosa,  Mur'ngansige 

j\  Frasila  „  9  =  „  13,50 
„        rote  Samisami 

3  Frasila  „  12      „  36 
„       merikani,  weifse 

6  Frasila  „  6  =:  „  36 
6  ferne,  bunte,  achte  Marka- 
tücher  mit  Seide  und  Gold 
eingewebt  zu  Geschenken  „  45 

100  Pfd.  engl.  Pulver  „  25 

$  2914 

235  Träger  ä  $  35  =  8225 


$  1 1139  —  M  38990- 
iJ.iinit  reichte  die  Kxpediton,  bestehend  aus  vier  Enrojiäern,  am 
SLitionbortc  mit  nur  acht  Mann,  späterhin  20,  über  ein  Jahr  aus  und 
wurden  mehrere  kleine  Ausflüge  gemacht. 

3.  Das  Abmessen  der  Stoffe  und  Perlen. 

Von  obigen  Stoffen  werden  mit  Ausnahme  der  in  Stucken  ge- 
webten Vitambi  Stücke  von  bestimmter  Länge  abgerissen,  wobei  eine 
Doti  -  -  8  ^'ard,  eine  Upande  =  4  Yard,  eine  Kitambä  =  2  Yard  mifst. 
Um  die  betreffenden  Mafse  zu  erhalten,  braucht  man  das  Zeug  nur  so 
ab/ureifsen,  wie  es  yardweise  gefaltet  ist:  auf  diese  Weise,  die  jedoch 
nur  in  den  Küstenregionen  gebräuchlich  ist,  abgerissene  Stoffe  nennt 
man  Kukata  sa  uadi.  Im  Innern  wird  statt  der  Yard  der  gestreckte 
Unterarm  von  tier  Zeigefingerspitze  bis  zum  inneren  (ielenk  rlcs  Kllen- 
bogens  substituiert.  Man  mufs  also  stets  bedacht  sein,  ilafs  ein  Mann 
mit  kleinen  Armen  zum  iMessen  des  Zeuges  bestimmt  wird.  Im  Innern 
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wird  die  dod  übrigens  nur  7  Armlängen  (kis.  mkono,  pl.  mikono)  ge- 
messen. 

Die  Perlen  werden  nach  Ketten  (kis.  kette,  pl.  makettc)  so,  wie 
sie  in  Bündeln  aufgereiht  sind,  gemessen.  12  Ketten  bilden  ein  Fundo, 
13  Fundo  =s  I  Kunasi.  In  Tabora  und  allen  gröfseren  arabischen 
Handelsplätzen,  wo  die  roten  Perlen  die  Stelle  von  Scheidemünzen  ver- 
treten, richtet  sich  die  Länge  der  Kette  nach  den  Marktpreisen.  In 
schlechten  Jahrgängen  ist  eine  Kette  so  grofs,  dafs  man  sie  gerade 
über  den  Daumen  stecken  kann;  zu  besseren  Zeiten  wird  sie  so 
gemessen,  dafs  man  die  nnn  lange  Kette  mit  dem  Daumen  fafst  und 
bis  zum  Ellenbogengelenk  doppelt  mifst. 

Messing-,  Kupfer-  und  Eisendrath  in  Rollen  von  15 — 30 Pfd. 
nicht  ganz  bleistiftdick. 

Pulver  von  sehr  schlechter  Qualität  in  Fässern  von  5,  10,  20,  25 
Pfund  engl. 

Man  könnte,  indem  man  einen  Verglich  mit  unserem  Gelde  zieht, 
die  Vitambi  und  bunten  Stoffe  mit  unserem  Golde  vergleichen,  die 
weifsen  und  blauen  Baumwollenstofie  mit  unserem  Silber,  die  Perlen 
mit  Scheidemünzen,  das  Pulver  mit  unseren  100  und  1000  Markscheinen. 

Gewehre.  Früher  wurden  allgemein  Feuersteinge wehre  in  den 
Handel  gebracht.  Jetzt  hat  man  meist  kurze  pistonierte  Vorderlader- 
und  in  allerneuester  Zeit  Hinterlader^KaraUner.  Es  ist  übrigens  zu 
empfehlen,  auch  einige  gute,  lange  Feuersteingewehre  mitzunehmen,  da 
dieselben  von  Elefantenjägern  ausschltelsKch  verwendet  werden.  Die 
Güte  des  Gewehrs  erproben  die  betreffenden  Käufer,  indem  sie  ver- 
suchen» mit  den  Zähnen  den  Lauf  anzugreifen.  Ist  es  nicht  möglich, 
Zahnspuren  im  Lauf  zu  hinterlassen,  so  nehmen  sie  das  Gewehr  nicht, 
weil  sie  mit  Recht  daraus  schliefsen,  dafs  das  Eisen  von  nicht  guter 
Qualität  ist. 

Zündhütchen  sind  ebenfalls  in  grofser  Menge  mitzufilhren;  ebenso 
wertvoll,  wie  Pulver. 

Nähnadeln  werden  auch  viel  verlangt  und  sind  besonders  tu 
kleinen  Geschenken  fUr  Träger  geeignet 

Rasirmesser  sind  auch  einige  Dutzend  mitzunehmen,  hauptsäch- 
lich als  Geschenke  für  Häuptlinge. 

Falsche  Schmuckgegenstände,  Spiegel  u.  dgl.  werden  nur  als 
Geschenke  angenommen,  denn  der  Neger  nimmt  als  Zahlung  nur  das 
an,  was  er  als  ebensolche  wieder  verwenden  kann  —  und  dies  bt  bei 
den  letztau  fge  führten  Gegenständen  nicht  der  Fall. 

Alle  Tauschwaaren,  deren  Menge  sich  natürlich  nach  den  vorhan* 
denen  Mitteln  richtet,  werden  in  Lasten  verpackt  und  geschnürt  Man 
unterscheidet  hier  drei 
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3.  In  starten: 
Mtiiniba,  pl.  Mitumba;  M<lalla,  pl.  Midalla;  Mtau,  pl.  Mitau. 
Der  M 1 11  III  1> a  wird  folgcndermafscn  hcriicstcllt:  6 — q  Gura  vvcifscn 
Stoffes  oder  aber  5  Gora  wcifsen  Stoffes  mit  einer  entsprechenden  Anzahl 
Kaniki,  Vitambi  und  T.eso  weiden  über  einander  gelegt,  die  bunten  dabei 
in  die  Mitte.  Nachdem  man  ein  Stück  ganz  schlechten  weifsen  Baum- 
wolle U'-toftes .  der  extra  liazu  hergestellt  wird,  m  einzehu-  Stucke  ge- 
rissen, zu  diesem  Zwecke  (faflfa  genannt  1  untergelegt,  werden  die  Stoffe 
vollständig  (himit  eingeschlagen.  Hierauf  wird  ein  sehr  langer  Kokos- 
stru  k  do|tpelt,  einmal  der  Länge  und  dann  etwa  20  25  mal  der  Quere 
nach,  darum  geschlagen.  Nun  setzen  sich  zu  beiden  Läng.sseiten  zwei 
Träger  nieder,  die  Füfse  an  das  Paket  stemmend.  Der  eine  ergreift 
ein  armdic  kes  Stuck  glatten  Holzes  und  schlägt  auf  das  Paket,  wdlircnd 
der  andere  an  einer  l'mdrehung  des  Strickes  fest  anzielu.  Hierauf 
ergreift  der  andere  das  Holz  und  schlägt,  während  der  erste  an  dem 
."^rricke  zieht  ,  und  so  fort  bis  zum  iMide.  Diese  Prozedur  wird  5  bis 
6ujal  wiederholt,  bis  sich  der  Zeugballcn  auf  die  iiailte  seines  Volumens 
/nsammengcprefst  hat  und  fast  steinhart  anzufühlen  ist.  Diese  Mani- 
pulation hat  den  Zweck,  die  l  ast  handlicher  zu  machen  und  das  Ein- 
dringen von  Feuchtigkeit  zu  verhindern  oder  doch  möglichst  zu  er- 
st t.weren.  Beides  wird  in  hohem  ( iiade  erreicht.  Nun  wird  der  Ballen 
in  Sacke  von  passender  (Jrofse  gelegt,  welche  aus  handbreiten  Streifen 
rusammengenäht  sind,  die  mit  der  Hand  aus  Kokosi»almenblätteni  ge- 
flochten sind.  \'on  englischen  und  französischen  Missionaren  sind  mit 
sehr  gutem  Erfolge  Waehstuchsacke  mit  umgelegten  Jutesäcken  ver- 
wendet, welche  letzteren  uiiL  Hangeschlössern  versehen  werden. 

Nun  wird  der  nach 
oben  beschriebener  Weise 
präparierte  Ballen  in  die 
charakteristischen  drei  Holz- 
stangen eingeschnürt,  und 
zwar  auf  folgende  Weise. 
3  Hölzer  von  etwa  je  2 
Kinger  Dicke  werden  an 
einem  Knde  an  Stellen 
in  einer  Länge  von  ca.  ^  m  fest  zusammengelninden. 

Das  mittelste  Holz  liegt  dabei  unten  und  ist  nach  oben  zwischen 
den  beiden  andern  ausgebogen,  welche,  leicht  zusanmiengeschmirl ,  \on 
einem  Manne  mit  dem  Fiifse  niedergehalten  werden.  J^ie  Last  wird 
nun  mit  der  schmalen  Seite  auf  die  2  unten  liegenden  Hölzer  auf- 
gelegt und  so  weit  nach  dem  zusammengebundenen  Ende  hin  geschoben, 
bis  sie  sich,  ohne  Gefahr  des  Abbrechens  für  das  dritte  Holz,  nicht 
weiter  schieben  läfst.  Hierauf  wird  das  l)ishcr  nach  oben  gebogene 
mittlere  Holz  auf  die  Last  gedruckt,  und  an  2  Steilen  mit  etwa  10  bis 


Digitized  by  Google 


56 


Paul  Reich ur<l: 


12  fachen  Umwindungen  mit  Kokosstricken  alle  drei  Stangen  fest  mit 
dem  Zeugballen  verschnttit.  Die  oben  überstehenden  Enden  der 
Stangen  dienen  zum  Unterbringen  der  Lebensmittel  und  sonstigen 
Gerätschaften  des  Trägers.  Richtet  man  das  solcher  Gestalt  geschnürte 
Msigo  auf,  so  befindet  sich  die  Mitte  des  Ballens  etwa  in  Brasthöhe. 
Der  Zweck  der  Hölzer  ist,  die  an  einem  Baum  oder  sonstwo  angelehnte 
Last  in  der  Höhe  zu  erhalten,  um  das  Wiederaufnehmen  zu  erleichtern. 
Die  Last  wird  abwechselnd  auf  beiden  Schultern  und  auf  dem  Kopfe 
getragen. 

Bei  dem  Mdalla  wird  die  in  i  Teile  getrennte  Last  an  einer 
drei  Finger  breiten  und  zwei  Finger  dicken  Stange  von  2,5  m  Länge 


transportiert,  seltener  Stoflfe.  Diese  Lasten  werden  nur  auf  der  Schulter 
getragen,  und  nur  dann  auf  dem  Kopfe,  wenn  diese,  was  im  Anfang 
der  Reise  häufig  geschieht,  wund  und  eiternd  geworden  sind. 

Mtau  ist  eine  Last,  welche  in  der  Mitte  einer  Stange  befestigt 
und  zufolge  ihrer  Schwere  und  Unidrmigkeit  von  zwei  Leuten  getragen 
werden  mufs.  Derartige  Lasten  werden  nur  mit  grofsem  Widerwillen 
angenommen. 

Eine  weitere  Art  von  Lasten  ist  noch  zu  erwähnen,  die  sich  zwar 
nicht  durch  ihre  Gestalt,  wohl  aber  durch  ihre  Unbequemlichkeit  und 
den  Ärger,  welchen  sie  veranlassen,  auszeichnet  Die  Leute  von  der 
Küste  nennen  sie  Takataka  (Schmutz,  Gerümpel,  Überreste).  Es  sind 
dies  allerhand  Gegenstände,  welche  man  nicht  ordentlich  hat  unter- 
bringen können,  und  die  zum  Wegwerfen  zu  wertvoll  sind.  Zum  Ent- 
setzen des  Reisenden  häufen  sie  sich  oft  zu  2 — 3  Lasten  an,  und  man 
wird  ihrer  meist  erst  im  Momente  des  Abmarsches  gewahr.  Man 
findet  dann  nicht  leicht  einen  Träger  dafür  und  ist  gezwungen,  sie  den 
Dienern  und  Soldaten  (kis.  askari)  aufzubürden ,  welche  dieselben  nur 
mit  grofsem  Widerwillen  erst  nach  langem  Zureden  nehmen  und  dann 
häufig  absichtlich  verlieren.  Diese  Lasten  können  den  Reisenden 
durch  ihr  immer  wiederkehrendes  Auftauchen  zur  Verzweiflung  bringen. 
Da  sie  stets  nur  aus  solchen  Gegenständen  entstehen,  welche  aus 
Europa  mitgenommen  werden,  so  kann  man  sie  nur  vermeiden,  wenn 
man,  wie  schon  betont,  in  Europa  alles  gut  und  zweckentsprechend 
verpackt.  Mit  Handelswaren  wird  man  nie  in  solche  Verlegenheiten 
kommen. 

Die  fertig  gestellten,  d,  h.  noch  nicht  mit  Traghölzem  versehenen, 
Lasten  sind  bis  zum  Abmärsche  in  gut  verschliefsbaren  Räumen  auf- 
zubewahren, und  zwar  Tauschwaren  und  Ausrüstungsgegenständc  geson- 
dert. Zum  Schutz  gegen  Feuchtigkeit  und  Termitenfrafs  lege  man  sie 
auf  meterhohe  Gestelle  aus  dicken  Baumstämmen,  welche  auf  Gabel* 


WS 


an  beiden  Enden  festgebunden. 


Perlen,  Pulver  und  Draht  werden 
ausscblieislich  auf  diese  Weise 
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hölzern  ruhen.  Untergestreute  Asche  ist  ein  unfehlbares  Mittel  gejien 
Termiten.  Die  Leute  verstehen  diese  Gestelle  sehr  schnell  und  solide  her- 
zustellen. Alle  5—6  Tage  sind  die  Lasten  umzusetzen  und  nachzusehen, 
ob  sie  nicht  vun  der  l  eurhtigkeit  angegriffen,  von  'l  erniiten  zerstört  oder 
von  den  zahlreichen  Ratten  benagt  sind.  Man  achte  besonders  chirauf, 
(lafs  die  Lasten  dun  zu  engagierenden  Trägern  nicht  sichtbar  werden, 
aus  später  zu  erörternden  Gründen.  Uber  die  Behandlung  auf  dem 
Marsche  wird  ebenfalls  weiter  unten  die  Rede  sein. 

C  nie  Karawane. 

1.  I)as  zur  Verfügung  stehende  Menschcnniaterial. 

Es  wird  als  allgemein  bekannt  vorausgesetzt,  dafs  alles  Geld  in 
den  in  Betracht  kommenden  Cicgendcn  An  k  s  dureh  Tauschartikel 
ersetzt,  dafs  ferner  der  Transport  dieser  Wai^ri  so  gut  wie  ausschliefs- 
lich  durch  Träger  stattfindet.  In  diesen  beiden  Umstanden  liegen, 
abgesehen  \on  klimatischen  Verhältnissen,  die  Haujitsc  Itail  i  igkeiten 
des  Kelsens  dort  und  der  (irund  der  sehr  hohen  Kostspieligkeit. 
.Man  braucht  unverhältnismäfsig  viele  Menschen,  welche  alle  bezahlt 
und  unterhalten  sein  wollen,  und  von  denen  der  gröfste  Teil  nur  da 
ist,  um  die  Mittel  zum  Unterhalte  für  sich  und  die  anderen  zu  schleppen. 

l  ur  den  Fairoi)äer  setzt  sich  eine  Karawane  zusammen  aus; 

I    I'agasi  —  Träger. 

2.  Askari  =  Bedeckungsmannschaften.  Rugaruga.  Diese  sind 
Kriegerhorden  aus  flem  Innern  und  zum  ersten  Mal  vom  Verfasser 
angewendet.  Ha  man  sie  mir  unter  ganz  besonderen  Umständen  an- 
werben kann  und  deren  Lin^stcllung  in  die  Kara\vai\e  eine  grofse  Ver- 
trautheit mit  den  Verhältnissen  und  vor  allem  kriegerische  Absichten 
voraussetzt,  so  ist  hier  von  einem  näheren  Eingehen  auf  diese  Leute 
ganz  abgesehen  worden. 

3.  Diener. 

4.  Wanjampara  (sing.  Mjampara)  =  Beiräte,  Hauptleute,  Vertrauens- 
männer in  einer  Person.  Sie  sind,  abgesehen  von  dem  Hauptwanjam- 
para,  Wanjampara  wakuba,  bei  allen  oben  aufgefiihrtcn  Kaiegorieen 
feitreten. 

Von  dem  einzuschlagenden  Wege  und  dem  Ziele  hängt  es  natürlich 
ab,  ob  die  Leute  leichter  oder  schwerer  zusammenzubringen  sind. 
Bekannte  Wege  werden  immer  vorgezogen,  und  sind  dafür  Leute  leicht 
«I  beschaffen.  Unbekannte  Wege  zu  betreten,  wird  oft  bei  dem  VVider- 
willen  der  Leute,  solche  einzuschlagen,  unmöglich  sein.  Das  Ziel  der 
Äcise  ist  den  Leuten  von  der  Küste  (Wanguana,  sgl.  Mguana)  im  allge- 
mcinen  gleichgültig,  während  Träger  aus  dem  Innern  immer  nur  dahin 
lotückkehren.  woher  sie  kommen,  wenn  man  zu  der  Reise  aufbricht. 
Über  Unjaniuesi  hinaus  kann  man  keine  bekommen,  und  bei  weiterem 
Vordringen  sin(l  dort  neue  anzuwerben. 
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Das  Anwerben  der  Leute  geschiolit  zum  Teil  in  Sansil»ar  seHist, 
zum  Teil  an  den  Ausgangspunkten  der  Expedition.  Dies  (icscbaft  i'»! 
fines  der  unangenehmsten,  schwierigsten  und  aufreibendsten  der  ^'anzen 
Reise,  wegen  des  unberechenbaren  und  äufserst  unangenehmen  Cha- 
rakters der  Neger.  Manchen  P'ieberanfall  hat  der  Reisende  dem  dabei 
entstandenen  Ärger  zu  verdanken,  doch  bildet  es  eine  gute  \  orscbuk 
zur  Ablegung  künftiger  Geduldsproben.  Man  wird  jedoch  dieses 
Geschäft,  an  der  Küste  wenigstens,  ganz  den  Indiern  überlassen,  welche 
bei  ihrer  ausgebreiteten  Kenntnis  der  einschlägigen  Veihaknisse  iin<I 
dem  grofsen  Einflufs,  den  sie  besitzen,  fast  allein  im  Stande  sind,  eine 
Karawane  zusammen  zu  stellen. 

2.  Wanguana. 

Darunter  versteht  man  Neger,  welche  sich  lange  an  der  Küste  auf- 
gehalten haben  und  zum  Islam  übergetreten  sind.  Ursprünglich  be- 
deutet Mguana  nur  einen  in  Sansibar  geborenen  freien  Neger ,  oder 
überhaupt  Freier,  oder  einen  Mann,  dessen  Voreltern  schon  dem  Islam 
angehört  haben.  Diese  Leute  machen  am  wenigsten  Schwierigkeit,  da 
sie  schon  an  den  Verkehr  mit  Europäern  gewöhnt  sind  und  mit  (Jcld  ;d»ge- 
lohnt  werden.   Aus  ihnen  rekrutieren  sich  auch  die  Wanjampara  wakubn. 

Es  ist  zunächst  vor  allen  Dingen  notwendig,  einen,  höchstens  zwei 
gute  Wanjampara  wakuba  zu  engagieren,  von  deren  Verhalten  oft  das 
Gelingen  der  ganzen  Expedition  abhängt.  Hin  Haupic rfordernis  t'tir 
diese  ist,  dafs  sie  wirklich  Frcigcl)orene  sind  und  Verwandte  an  der 
Küste  haben,  welche  man  nötigcntalls  zur  Verantwortung  ziehen  kant!. 
Sie  müssen  schon  einige  Reisen  ins  Innere  unterauiuaicn  liaben,  einigem 
Ansehen  und  Kinflufs  auf  die  Leute  besitzen.  N'erstehen  sie  noch 
einige  J)ialekte  de.s  Innern,  so  ist  es  um  so  besser. 

Sobald  bekannt  wird,  dafs  eine  europäische  Karawane  nach  dem 
Innern  abgelten  .soll,  werden  Wanguana  haufenweise  herbeiströmen,  um 
das  übliche  Handgeld  von  2  — 3  Rupien  und  Lolin  im  voraus  tur  3  bis 
5  Monate  (pro  Monat  2  —  4  Dollar)  in  Empfang  zu  nehmen.  Hierbei 
ziehe  man  die  Wanjampara  zu  Rate  und  überzeuge  sich  zunächst,  dafs 
die  Angeworbenen  (08 — qq  %  davon  sind  Sklaven)  Erlaubnis  zum  Reisen 
von  ihrem  Herrn  haben,  oder  aber  derart  unabhängig  sind,  dafs  sie 
auf  eigenes  Risiko  reisen  können.  Im  andern  l'alle  nuifs  man  gewärtig 
sein,  dafs  sie  von  den  betreffenden  Eigentümern  im  Momente  der 
Abreise  reklamiert  werden,  wo  dann  Ersatz  scliwcr  zu  beschaffen  ist. 
Man  hüte  sich  beim  Anwerben  vor  Hetnigcrn,  denen  es  nur  um  das 
Handgeld  zu  thun  ist,  und  die  nur  einige  Tagereisen  weit  muziebL-n. 
nachdem  bie  womöglich  noch  Lohn  tür  .}  5  Monate  bekommen  haben. 
Sie  sind  jedoch  meist  bekannt  und  kennzeichnen  sich  oft  selbst  schon 
nut  allerdings  dem  Neuling  unverständlichen  Namen,  z.  B.  dji  Krumenja 
(dji   hmtei listig   entfliehen,  also  etwa  s.  v.  a.  Schub  —  weg  ist  eil) 
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oder  Mfkh.mga  i  —  Sand,  soll  hier  andeuten:  icli  verrinne  wie  Sand  in 
der  Hand!  oder  suaga  icntfliehcn)  oder  Mtoro  (Flüchtling).  Man  wird 
oft  schon  heim  Nennen  derartiger  Namen  den  Nebensinn  am  Lachen 
der  anderen  erkennen.  Man  achte  auch  tlaraur,  o1)  einer  eine  T.nst 
ohne  alle  Umstände  annimmt,  d.  h.  ohne  sie  aufzuheben  und  das  (iewicht 
zu  prüfen;  ein  solcher  ist  ganz  gewifs  nicht  gesonnen,  die  Reise  mit- 
zumachen. 

Auf  verschiedene  Preise  lasse  man  sich  der  ent.steheiulen  Eifer- 
süchteleien wegen  nicht  ein,  nicht  ganz  vollgewichtige  Lasten  werden 
naturlich  billij^cr  transportiert. 

Ist  ma:i  rniL  lein  rra^^er  übereingekommen,  so  schreibe  man  sich 
ticn  Namen  desselben,  die  Nnmmer  der  gewählten  Last  sowie  den 
Namen  seines  Herrn  auf.  Sind  mehrere  zusammen  unter  einem  l'^ilhrer 
enga|.(iert,  su  notiere  man  auch  dessen  Namen.  Dann  mache  man  sie 
^anz  besondere  aui  ilae  Pflichten  und  Rechte,  wovon  noch  später  die 
Rede  sein  wird,  aufmerksam,  zahle  ihnen  Handgeld  fetwa  2 — 3  Rupien) 
und  Lohn  lui  4  -5  Monate  \cjraus.  ( )hne  letzteren  erhalten  zu  hal»en, 
wird  sich  keiner  zur  Mitreise  l)ereiL  erklären,  denn  er  will  .seiner  Frau 
oder  Geliebten  etwas  hinterlassen  und  auch  sich  selbst  noch  einige 
vergnügte  l  äge  bereiten,  ehe  er  einem  ungewissen  Schicksale  ent- 
gegen ueiit. 

Die  Wanguana  neigen  leicht  zu  unverschämten  Benehmen.  Derartiges 
weise  man  mit  grofster  Kndschicdenheit  zurück  una  schlage  gegel»enen 
Falles  den  Unverschämten  nieder,  selbst  wenn  er  noch  .so  gute  Ligen« 
Schäften  haben  sollte.  Dieses  energische  Vorgehen  wird  seinen  Ein- 
druck  gewifs  nicht  verfehlen;  sonst  jedoch  hüte  man  sich,  besonders 
bei  schon  angeworbenen  Leuten,  auf  das  allere ntschiedenste  vor 
Thätlichkeiten. 

Die  Askari  (arab.  askar  <=  Soldat)  rekrutieren  sich  ebenfalls  aus 
den  Wanguana  und  repräsentieren  keine  besondere  Kaste.  Sie  sind 
ebenso  einfach  anzuwerben.  Man  betone  bei  ihnen  ganz  besonders, 
dais  sie  verpflichtet  sind,  für  die  Interessen  des  Expeditionsfiihrers  zu 
Idmpfen,  wie  überhaupt  Krieg  zu  führen:  sonst  werden  sie  vor- 
kommendenfaJls  die  gröfsten  Schwierigkeiten  bei  Verwicklungen'  mit 
Eingeborenen  bereiten.  Man  findet  sie  sowohl  in  Sansibar,  wie  auch 
in  Tabora  und  Ujiji  (nicht  Utschitschi). 

Die  grölsten  Schwierigkeiten  und  Umstände  macht  das  Anwerben 
n»  Trägem  aus  dem  Innern,  und  der  Nenlmg  wird  oft  glauben,  wirk- 
liehe  Insinnige  vor  sich  zu  haben.  Die  besten  Träger  sind  Wangamuesi 

Ugunda,  Ugalla,  Unjanjembe,  Urambo  und  XJkonongo. 

Wasukuma  nehme  man  unter  keinen  Umständen,  wenn  man  eine 
Route  einschlägt,  die  nach  Tabora  üEihrt,  da  sie  sonst  unfehlbar  alle 
an  der  Westgrenze  von  Ugogo  nach  ihrer  nordwestlichen  Heimat  ent- 
Bieben,  wenn  sie  nicht  schon  vorher  entlaufen  sind.   Es  kommt  vor. 
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dafs  arabische  Karawanen,  welche  in  Hrmangelung  anderer  Träger 
Wasiikiima  zu  nehmen  genötigt  waren,  in  Ugogo  Monate  lang  auf  Ersatz 
für  die  Entlaufenen  warten  miifsten.  Dabei  nehmen  die  Wasiikuma  die 
geringste  Kleinigkeit  übel  und  benützen  sie  als  Vorwand  zu  massen- 
haftem Ausreifsen.  Ist  das  Ziel  der  Reibe  jcdorh  IJsukuma  oder 
Uganda  mit  Umgehung  von  Tabora,  so  mufs  man  natürlich  gerade 
Wasukuma  wählen.    Immer  aber  bleiben  sie  sehr  unsichere  Leute. 

Es  ist,  um  das  Anwerben  möglichst  zu  hesclileunigen,  vor  allem 
notwendig,  sich  einen  „mdäwa"  zusichern.  Das  ist  ein  sehr  erfahrener 
Mjamuesi,  der  oft  20—30  Küstenreisen  hinter  sich  hat,  einiges  Besitz* 
tum  erworben  und  grofsen  Einflufs  auf  seine  speziellen  Landsleute 
ausübt.  Er  bringt  immer  schon  eine  grofse  Anzahl  von  Trägern  mit. 
Wenn  man  ihn  mit  seinen  Leuten  engagiert  hat,  so  finden  sich  andere 
Träger  schnell.  Im  übrigen  erkundige  man  sich  nach  seinem  Wohnsitz 
und  seinem  Häuptling,  um  einige  Garantieen  zu  haben,  der  letztere 
kann  für  Schaden  verantwortlich  gemacht  werden  und  wird  unter  Um- 
ständen Ersatz  schaffen.  Alle  übrigen  Wangamuesi  werden  sich  ihm 
unterordnen.  Seine  Aufgabe  ist  es,  fttr  richtige  Verteilung  der  Lebens» 
mittel  zu  sorgen,  die  Leute  in  Ordnung  zu  halten,  Ratschläge  über  den 
einzuschlagenden  ^Veg  zu  geben  und  vor  allem  den  Vermittler  zwischen 
den  Negern  und  dem  Europäer  zu  spielen;  ferner  die  Tributentrich- 
tungen  mit  den  Häuptlingen  zu  regeln.  Der  -Mdäwa  erhält  je  nach 
der  Anzahl  der  Leute,  welche  er  zu  stellen  vermag,  ftlr  die  Dauer  der 
Reise  60—80  Dollar  (1  Dollar  $  =  4  Mark),  d.  h.  Stoffe  in  diesem 
Werte,  sowie  Unterhalt  für  sich  und  seine  Familie.  Dazu  kommen 
häufig  Geschenke. 

Seine  Stimme  ist  im  Kate  der  Träger  fast  immer  ausschlaggebend, 
und  er  ist  daher  neben  den  Wanjampara  wakuba  die  wichtigste  Person. 
Mit  letzterem  berate  man  sich  nun  über  die  Höhe  des  äufserst  zu 
bewilligenden  Lohnes  nach  Mafsgabe  der  Verhältnisse,  mache  dem 
Mdäwa  Mitteilung  und  beginne  nun  eine  Arbeit,  die  ihresgleichen 
sucht.  Der  Verfasser  macht  nochmals  darauf  aufmerksam,  dafs  man  die 
Zusanunenstellung  der  Karawane  an  der  Küste  imtner  mu  Indiern 
überlassen  muls,  wie  dies  selbst  die  erfahrenen  Araber,  welche  jahraus, 
jahrein  reisen,  thun. 

Das  Folgende  kommt  daher  nur  beim  Anwerben  von  Trägem  im 
Innern  in  Betracht. 

Die  Leute  werden  in  einzelnen  Trupps  von  2 — ro  Mann  kommen 
und  je  ein  kleiner  Mjampara,  welchen  man  zuerst  mit  einem  kleinen 
Geschenk  von  1-2  doti  satini  für  sich  gewinnt.  Nun  behauptet  man, 
dafs  man  sehr  schnell  zu  reisen  gesonnen  sei  und  deshalb  die  I.asten 
nur  halb  so  schwer,  wie  gebräulich,  habe  herstellen  lassen.  Keiner 
glaubt  es  natürlich,  aber  es  macht  trotzdem  Eindruck,  und  allgemeines, 
ungläubigem  Beifallsgemurmel  wird  ertönen.    Man  warte  jetzt  ab,  bis 
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irgend  einer  nach  langer  Berntung  frngt,  wohin  die  Reise  gebe  —  wie  man 
ucnn  überhaupt  es  so  viel  wie  möglich  darauf  auKunimen  lassen  niufs, 
die  I>euie  Fragen  stellen  zu  lassen.  Man  l)eoi>a(  hte  dabei  die  Taktik, 
immet  nur  Strecken  als  Ziel  anzugeben,  die  lu)(  hstens  einen  Monat  vom 
Ausgangspunkte  entfernt  sind.  Haben  sich  die  Angekommenen  nun 
bereit  erklärt,  <lie  Reise  mitzumachen,  so  lasse  man  gelK'inuiisvoll  eine 
Kiste  und  einen  absichtlich  sehr  schwer  gemachten  Zeugballen  aus 
dem  verschlossenen  Räume  herausbringen  und  Lcstatte  ja  nicht,  dafs 
die  Träger  die  anderen  Tasten  zu  (lesicht  bekommen.  Das  richtige 
Packen  und  Schnüren  bleibt  immer  jedem  einzelnen  überlassen.  Man 
binde  nur  soviel  Stoffe  lose  zusammen,  wie  man  in  eine  Last  schnüren 
will.  Alle  werden  nun,  indem  sie  ruhig  hocken  geblieben  sind,  er- 
klären, dafs  die  Lasten  ungeheuer  schwer  seien.  Nach  einigem  Zu- 
reden wird  sich  einer  dazu  entschliefsen,  aufzustehen  und  zunächst  den 
Zeuiiballen  zu  heben  versuchen,  meist  wird  es  ein  i»olcher  sein,  der 
überhaupt  gar  nicht  die  Absicht  hat,  etwas  zu  tragen.  Kr  findet  den 
Ballen  so  schwer  ,  dafs  er  nicht  euimal  im  Stande  ist,  ihn  zu  lü|)fen. 
Nun  kommt  ein  anderer  und  findet  ihn  ebenfalls  zu  schwer,  er  versucht 
es  mit  der  Kiste,  welche  ihm  noch  sc  hwerer  dunkt.  Jetzt  erst  fragen 
die  Leute,  ob  keine  anderen  Lasten  da  seien,  mid  erhalten  zur  Antwort, 
dafs  nur  i\och  einige  sehr  schwere  Hallen  vorhanden  ^eien,  im  übrigen 
nur  Risten,  die  andern  Lasten  seien  alle  schon  vergeben.  "^Protzdem 
nun  alle  ganz  genau  wissen,  dafs  sie  die  ersten  sind,  glauben  sie  es 
dennoch  vorläufig  und  verlangen,  einige  andere  Kisten  zu  sehen.  Man 
sei  nun  nicht  zu  schnell  mit  dem  Herausholen,  sonclern  versuche 
womöglich  den  einen  oder  andern  zur  Aimahme  einer  der  beiden 
basten  zu  veranlassen,  was  naturlich  lu'e  gelingt.  Nun  gel)e  man  3  bis 
4  Kl^ten  zur  .•\nsicht,  nach  langem  Lrobieren,  Aufhel)en  und  NkmUt- 
ictzen  werden  sich  einige  zur  Annahme  bereit  erklären.  Jetzt  ist  der 
Zeitpunkt  gekommen,  mehrere  Zeijghallen  vorzulegen.  Ks  sei  noch 
bemerkt,  dafs  es  erst  Sache  des  Trägers  ist,  die  Stangen  an  den  Lasten 
aniubrmgen,  nachdem  man  die  Kokosstricke  geliefert  hat. 

Jetzt  kommt  Leben  in  die  Leute  und  alle  suchen  die  lei<  htesteu 
basten  zu  erlangen.  Nattirlich  sind  alle  fast  gleic  h  schwer,  bis  sich 
endlich  nach  langem  Reden  und  nachdem  man  noch  höchstens  zwei 
oder  drei  mehr  herausgeholt  hat  als  Träger  vorhanden  sind,  alle  ihre 
Lasten  gewählt  liabcn,  wobei  einige  Mdalla-,  andere  Mtuml>alrager  sind. 
T>ie  Kisten  sind  alle  unbeachtet  geblieben  und  werden  wieder  auf- 
l'cw.ihrt.  Die  Träger  haben  im  allgemeinen  Abneigung  gegen  Kisten, 
doch  finden  sicii  schliefslich  inmier  genügend  Träger  für  dieselben. 

Jetzt  kommt  die  Hauptschwiengkeit,  die  Vereinbarung  uljer  den 
Lohn. 

Zuerst  fragt  man  andeutungsweise,  dann  deutlicher  einen  Mjampara 
nach  der  Höhe  des  verlangten  Lohnes,  man  sage,  dafs  man  nicht 
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wissen  könne,  was  man  geben  solle,  und  es  Sadic  (kr  Träger  wire, 
Forderungen  zu  stellen.  Nach  langem  Hin-  und  Uerreden  nennt  man 
selbst  etwa  ein  Drittel  von  dem,  was  man  zu  geben  gesonnen  ist.  Ein 

einstimmiges  gedehntes  „ihscli"  wird  die  Antwort  sein,  dem  ein  un- 
bändiges Gelächter  folgt.  Auf  wiederholtes  Befragen  wird  imoner  nur 
mit  „ihsch"  geantwortet,  bis  mnn  sich  endlich  an  den  Mdäwa,  welcher 
der  ganzen  Unterhandlung  beiwohnt,  wendet,  und  der  dann  einen 
einigermafscn  vernünftigen  Vorschlag  macht.  Dieser  natürlich  findet 
ebenso  wenig  Beifall,  und  mit  einer  Forderung  von  4— sfacher  Höhe 
treten  die  Träger  mit  ihren  Ansprüchen  hervor.  Nun  geht  ein  Handeln 
und  Feilschen  los,  welches  damit  endet,  dafs  plötzlich  einer  mit  der 
längst  erwarteten  Frage  nach  der  Qualität  des  Zeuges  hervortritt.  Allge- 
meines befriedigtes  Schweigen  folgt,  imd  ein  vorher  bereit  gehaltenes 
minderwertiges  Stück  wird  zur  Ansicht  vorgelegt  und  nach  kurzem  Be- 
trachten mit  stummer  verächtlicher  Geberde  allgemein  zurückgewiesen. 
Man  erklärt  kein  anderes  zu  haben,  da  mit  den  Schiffen  dieses  Jahres 
nichts  anderes  aus  Europa  angekommen  sei.  Das  Stück  wird  nochmals 
verächtlich  betrachtet,  und  anderes  verlangt,  was  man  nun  kühn  in 
Gestalt  der  /ii  bewilligenden  Qualität  zeigen  kann.  Es  ist  selbstver* 
ständiich,  dafs  auch  dies  miserabel  gefunden  wird,  während  man  es 
selbst  natürlich  lUr  sehr  schwer  und  gut  erklärt.  Doch  hilft  das  alles 
nichts.  Nun  giebt  man  dem  Diener  den  Auftrag,  einen  anderen  Zeug« 
ballen  mit  schwererem  und  besserem  Zeug  aufzumachen.  Mit  grofsem 
Gepolter  wird  aus  demselben  Ballen  dieselbe  Qualität  hinter  der  an- 
gelehnten Thür  hervorgeholt,  und  siehe  da,  es  wird  allgemein  für  gut 
befunden.  Natürlich  mufs  man  das  erste  Stück  vorher  bei  Seite  ge» 
schafft  haben.  Nach  weiterem,  mindestens  einstündigem  Reden  vereint 
man  sich  für  die  betreffende  Quantität. 

Jetzt  kommen  andere  Schwierigkeiten,  denn  jeder  hat  seine  Spezial- 
Wünsche, welche  er  sich  schon  lange  vorher  ausgedacht  hat.  An  der 
Küste  werden  aufser  weifsen  Baurowollenstoffen  Vitambi,  Leso,  Kaniki 
und  Waffen  bezahlt.  Dort  verlangt  jeder  6—7  bunte  Stoffe  oder  ein 
Gewehr  oder  eine  Pistole.  Die  Schwierigkeiten  sind  deshalb  auch 
dort  viel  bedeutender.  Ks  gilt  dann  wieder  einen  langen  Kampf,  bis 
auf  den  gebräuchlichen  Preis  heruntergehandelt  ist.  Jeder  verlangt 
ein  anderes  Muster  und  andere  Qualität  —  oder  er  hat  sich  schon 
entschlossen,  sieht  dann  anderes,  das  ihm  besser  gefällt,  und  \  *r langt 
dieses  —  oder  er  glaubt  zu  wenig  gefordert  zu  haben,  und  verlangt 
mehr.  Im  Innern  jedoch  kann  man  natürUch  nur  weifse  Stoffe  und 
allerhöchstens  blauen  Kaniki  geben,  unter  keinen  Umständen  jedoch 
bewillige  man  bunte  Stoffe. 

Haben  die  Träger  die  vorgelegten  Stoffe  für  gut  befunden,  und 
ist  man  über  den  Preis  einig  geworden»  so  wird  sich  plötzlich  ein 
Zischeln  und  Gemurmel  bemerkbar  machen.    Die  ganze  Gruppe  zieht 
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sich  etwas  zurück  und  verstummt,  den  Blicken  des  Europäers  verlegen 
ausweichend.  Dies  ist  nun  der  Moment,  wo  es  Biegen  oder  Brechen 
heidst,  denn  sie  sind  unter  einander  übereingekommen,  es  unter  keinen 
Umständen  für  den  vereinbarten  Preis  zu  thun.  Auf  diese  Weise  her- 
aofbeschworener  Ärger  ist  im  Anfange  kaum  zu  ertragen.  Alle  Mühe 
und  alles  Reden,  das  vielleicht  schon  3—4  Stunden  gedauert  hat,  ist 
Dmsonst  gewesen:  man  glaubte  sich  am  Ziel  und  ist  vielleicht  weiter, 
denn  je,  davon  entfernt  Oft  möchte  man  mit  Schrot  unter  die  kalt- 
liebelnden  Kerle  scfaiefsen,  doch  gerade  jetzt  heifst  es,  sich  meistern. 
Sofoft  ist  der  Befehl  zn  erteilen,  alles  wegräumen  zu  lassen  und  den 
Unverschämten  zu  erklären,  dafs  man,  der  Sache  überdrüssig,  auf  alle 
«eiteren  Verhandlungen  verzichte.  Liefse  man  sich  jetzt,  vom  Zorne 
übermannt,  zum  Schimpfen  oder  gar  zu  Gewalttbätigkeiten  hinreifsen, 
so  liefen  die  Leute  weg,  und  es  würde  sehr  schwer  halten,  aberhaupt 
Träger  zu  bekommen.  In  den  meisten  Fällen  werden  sie,  entwaffnet 
durch  ihre  eigene  Waffe,  Geduld  und  Ruhe,  nach  kurzer  Unter- 
handhing auf  die  Abmachung  wieder  eingehen,  oder  sie  entfernen 
sich  mit  dem  tmbehaglichoi  Gefühl,  eine  Dummheit  begangen  zu  haben. 
Man  kann  dann  ganz  sicher  sein,  am  nächsten  Tage  die  Verhandlungen 
wieder  mit  ihnen  anzuknüpfen,  um  genau  wie  gestern,  veifahren  zu 
(Dassen.  Jeder  hat  nun  neue  Wünsche. 

Zum  Transporte  ihres  I..ohnes  von  der  Küste  mieten  sich  3—4 
Träger  auf  eigene  Kosten  einen  Kameraden,  mit  dem  sie  schon  wo- 
möglich in  der  Heimat  angefangen  haben  zu  verhandeln;  auch  diese 
machen  ihren  Landsleuten  meist  dieselben  Schwierigkeiten,  wie  dem 
Araber  oder  Europäer,  und  bekommen  oft  höhere  Preise» 

Ist  man  nun  endlich  definitiv  übereingekommen,  so  sind  die  Müh- 
seligkeiten noch  lange  nicht  zu  Ende,  denn  zunächst  handelt  es  sich  da- 
nm,  den  Namen  der  betreffenden  Träger  zu  erfahren.  Die  meisten  werden 
sieb  zuerst  weigern,  denselben  zu  nennen ;  sie  färchten  zu  sterben,  wenn 
derselbe  aufgeschrieben  und  nach  Europa  gebracht  wird.  Doch  zuletzt 
entschliefst  sich  einer  der  kühneren,  den  seinen  oder  vielmehr  nicht 
den  seinen  zu  nennen.  Man  frage  deshalb  wiederholt  und  ziehe  den 
Mdäwa  zu  Rat,  bis  man  rieh  endlich  von  der  Richtigkeit  der  Angaben 
tibetzeugt  hat.  Die  Wanjamuesi  führen  alle  einen  besonderen  Reise* 
luosen,  mit  welchem  sie  rieh  zu  Hause  in  der  Regel  nicht  rufen.  Oft 
kommt  es  vor,  dafs  rieh  einer  absolut  nicht  auf  seinen  Namen  be- 
sinnen kann,  so  dafs  ihm  derselbe  erst  durch  einen  Kameraden  ins  Ge- 
dächtnis zurückgerufen  werden  mufs,  denn  unter  einander  rufen  sie  sich 
meist  mit  „mwanewane*'  =  mein  Kind,  „midchahne"  =  Genosse,  oder 
mit  dem  kis,  Ausdruck  „rafiki"  an.  Nun  kommt  ein  kleiner  Disput  \vcgcn 
des  Unterhaltes  auf  der  Reise.  Zunächst  werden  sie  Stoffe  dafür  verlangen. 
Doch  lasse  man  sich  hierauf  unter  keinen  Umständen  ein,  sondern  ver- 
deiche  ihnen  Naturalien.  Die  Träger  werden  zuerst  2  „vibaba*'  (sing. 
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kibaba)  per  Tag  durchzusetzen  versuchen.  Es  ist  jedoch  so  allgemein  ein- 
geführt^ eine  ,,kibaba"  zu  erhalten,  dafs  der  Widerstand  bald  aufgegeben 
wird.  Die  „kibaba"  ist  ein  Mafs  zum  Austeilen  von  Getreide  und  so 
grofs,  dafs  es  gehäuft  12  Hftnde  voll  Sorghum  aufnimmt,  welche  derart 
abgemessen  werden,  dafs  man  die  Körner  mit  der  Hand  aufrafft,  wo- 
bei der  Handrücken  nach  oben  gehalten  wird. 

Noch  ist  jedoch  nicht  alles  fertig.  Jeder  Träger  bekommt  näm- 
lich eine  Anzahl  Stücke  ausgezahlt,  und  auch  hier  entspinnt  sich  oatOr- 
lich  ein  langes  Hin-  und  Herreden.  Man  gebe  höchstens  2^4  doti. 
Das  vorausgezahlte  Zeug  wird  keineswegs  von  den  Trägem  gleich  in 
Gebrauch  genommen,  sondern  von  diesen  so  lange  sorgfilltig  aufgehoben, 
bis  an  dem  Zustandekommen  der  Expedition  nicht  mehr  der  geringste 
Zweifel  aufkommen  kann,  und  der  Betreffende  selbst  felsenfest  den 
Entschlufs  gefafst  hat,  den  Europäer  für  den  bedungenen  Lohn  zu  be- 
gleiten. Nicht  selten  kommt  es  vor,  dafs  noch  nach  Wochen  einer 
oder  der  andere  erklärt,  mehr  haben  zu  wollen.  An  der  Küste  kommt 
noch  zu  diesen  unangenehmen  Verhandlungen  hinzu  die  Frage  wegen 
der  Höhe  des  in  Kupfergeld  auszuzahlenden  Unterhaltes  bis  zum  Ab- 
gange der  Karawane.  Derselbe  beträgt  höchstens  3 — 4  Fesa  pro  Tag 
=  ungefähr  5—7  Pf.  Man  zahle  dort  immer  nur  für  einen  Tag,  und 
zwar  am  Abend,  um  einigen  Überblick  über  das  Vorhandensein  der 
Leute  zu  haben. 

Hat  man  erst  einige  20—30  Leute  angeworben  und  die  Preise  fixiert, 
so  geht  das  Weitere  bedeutend  schneller.  Allein  der  Mühseligkeiten 
und  Unannehmlichkeiten  bleiben  immer  noch  sehr  viele.  Ist  die  Zeit 
der  Abreise  noch  fern,  so  entlasse  man  die  Träger  in  ihre  Heimat 
Engagiert  man  im  Innern  Waguana-Träger,  so  behalte  man  diese  unter 
allen  Umständen  bei  sich  und  scheue  nicht  die  unbedeutenden  Kosten 
der  Unterhaltung,  selbst  wenn  sie  Monate  lang  dauern  sollte.  Hat  man 
so  viele  Leute  angeworben,  dafs  die  Zeit  des  Abmarsches  in  nicht  aU- 
zugrofser  Feme,  etwa  in  3-4  Wochen,  feststeht,  so  rufe  man  die  Träger 
zusammen  und  sende  sie  unter  Führung  eines  der  Hanptwangampara 
nach  einem  zwei,  höchstens  drei  Tagereisen  entfernten  Rendezvous- 
platz. An  der  Küste  ist  dies  besonders  notwendig,  da  die  Träger  sonst 
leicht  in  Versuchung  kommen,  sich  anderweitig  engagieren  zu  lassen. 
In  diesem  Falle  mufs  man  sie  auslösen,  natürlich  auf  ihre  eigenen 
Kosten.  Flucht  lasse  man  unter  keinen  Umständen  ungeahndet,  da 
sie  ganz  merkwürdig  ansteckend  wirkt  und  oft  ohne  erkenntliche  Ur- 
sachen stattfindet  Man  setze  alles  daran,  des  Flüchtlings  habhaft  zu 
werden  und  lege  ihn  in  Ketten. 

Für  den  Neuling  ist  es,  wie  aus  obigem  hervorgeht,  unmöglich,  an 
der  Küste  eine  Karawane  zusammenzustellen,  da  er  der  Sprache  und 
aller  Verhältnisse  unkundig  ist  Dort  tritt  noch  der  Fall  hinzu, 
dafs  die  Indier,  im  Falle  man  sie  zu  umgehen  versuchte,  mit  ihrem 
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bedeutenden  F.influfs  und  ihren  Mitteln  lei(  ht  im  Stande  wären,  alle 
Mühe  illusorisch  zu  machen.  Der  augenblicklich  empfehlenswerteste 
Indier  ist  Seva  Hadji.  Dieser  Indier  übernahm  die  ZusammensteUung 
der  ganzen  Karawane  des  Verfassers.  I  )ie  Indier  liefern  die  Tauschwaren, 
doch  nuifs  man  ihnen  hierbei  sehr  auf  die  Finger  sehen,  da  sie  alte, 
nicht  mehr  gangbare  Waren  abzusetzen  und  auf  jede  andere  Weise  zu 
betrugen  versuchen.  Kine  der  l)eliebtes(:en  Manieren  ist,  menkani  per 
Sora  um  2 — 3  doli  zu  kürzen  und  dai  rulver  in  den  Fässern  je  nach 
der  (  Iröfse  derselben  um  5  bis  selbst  5  Pfd.  zu  vermindern.  Sie  liefern 
den  Träger  zu  einem  bestimmten  Preise.  Am  rationellsten  wird  der 
Vertrag  derart  abgeschlossen,  dafs  der  Unternehmer  alle  Garantie  über- 
nimmt, Lohn  und  Unterhalt  auszahlt,  ferner  bei  Flucht  für  Stellung 
anderer  Träger  zu  sorgen  hat,  verlorene,  verdorbene  oder  veruntreute 
Ware  /u  ersetzen  \ .  i])tlichtet  ist,  für  rechtzeitiges  Eintreffen  am  End- 
punkte der  Reise  uaierhalb  der  vereinbarten  Zeit  zu  sorgen  garantiert 
und  die  Zahlung  des  Tributs  an  Häuptlinge  übernimmt.  Nur  für 
Schaden,  durch  Krieg  und  Feuer  herbeigeführt,  wird  er  nie  Verant- 
wortimg ul)ernehmen. 

Bedeckungsmanr,.schaft  jefloch  nehme  man  auf  alle  Falle  ganz 
unabhängig  vom  Indier  in  ])ienst  und  lasse  sich  hierin  auf  nichts  mit 
dem.selben  ein,  intn  ist  sonst  nicht  Herr  derselben,  da  sie  sich  immer 
«luf  die  vom  UnicnichiVier  erhaltenen  Instruktionen  berufen  werden. 

Derartige  Ubereinkommen  lassen  sich  a Herd;  11^ ^,  nur  bis  l^njamuesi 
treflfen,  flir  weiteres  hortkommen  hat  man  stets  selbst  Sorge  zu  tragen. 
Vor  allen  Dingen  bieten  solche  Übereinkommen  den  Vorteil,  dafs  dem 
Reisenden  unendlit  h  viele  Zeit  und  vieler  Arger  er>j)art  bleibt  und  er 
sich  spieleiid  den  \'erhältnissen  ani)assen  wird.  Am  besten  wird  wohl 
die  Zweckmäfsigkeit  derartiger  Unternelimungen  dadurch  illustriert,  dafs 
-LÜjst  die  mit  allen  \  ui  iKiJnwsen  aufs  Beste  vertrauten  Araber,  sogar 
durcü  Handel  zu  einigem  Besitz  gelangte  Schwarze  sich  der  Indier  be- 
dienen. Die  Preise  sind  allerdings  buch.  So  zahlte  rlie  Kxj)edition, 
an  welcher  der  Verfasser  teilnahm,  im  lahre  1880:  35  Dollars  pro 
Träger  aut  Einscldufs  aller  (iarantieen,  docii  waren  die  Vorteile  ent- 
schieden so  bedeutend,  dafs  die  Hohe  der  Kosten  ungleich  aufgewogen 
wurde.  Im  Jahre  1885  zahlten  arabische  Händler  den  Indiern  sogar 
20  $  mit  Ausschluls  aller  Garantieen. 

3.  Behandlung  der  Träger. 

Dieselbe  verlangt  eine  ganz  besondere  Rücksichtnahme.  Man  ver- 
fahre mit  äufserster  Konsequenz,  Bestimmtheit  und  (lerechtigkeit  Am 
meisten  wird  man  sich  durch  Brutalität  und  Heftigkeit  schaden,  man 
nacht  sich  dann  sofort  lächerlich  und  setzt  sich  der  Gefahr  aus» 
massenhafte  Desertationen  herbeizuführen.  Man  lasse  sich  vor  allen 
I  'ingcn  niemals  hinreifsen,  selbst  zu  schlagen,  sondern  StralvoUziehungcn 
2eittchr.  d  CMdbch.  f.  Bidk.  84.  XXIV.  5 
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nach  öfTentlicher  Verhandlung  durch  Untergebene  im  Sinne  des  ausge* 
sprochenen  Urteils  durchführen.  Ebenso  wird  ttbermäfsiger  Gebrauch 
von  Schimpfworten  nur  den  Betreffenden  in  der  Meinung  der  Unter- 
gebenen herabsetzen.  Besonders  schlage  man  die  eigenen  Diener  nicht» 
wenn  sie  erwachsen  sind;  kleinen  Jungen  jedoch«  welche  noch  lernen, 
schadet  eine  zuweilen  verabreichte  Ohrfeige  keineswegs. 

Sehr  bemerkenswert  ist  noch,  dafs  die  Brauchbarkeit  der  Neger 
sehr  vom  Wetter  abhängig  ist,  so  merkwürdig  es  auch  klingt.  Bei 
warmen  gutem  Wetter  sind  sie  willig,  fleifsig,  arbeiten  gern  und  be- 
greifen gut.  In  der  Kälte  jedoch  sind  sie  störrisch,  schwer  zu  bewegen 
die  Feuerstellen  zu  verlassen.  Bei  Regenwetter  sind  sie  jedoch  geradezu 
stupide,  träge  und  dumm  und  zu  keiner  Arbeit  zu  gebrauchen,  und  werden 
alles  nur  mit  grofsem  Widerwillen  und  mit  Unachtsamkeit  thun,  was 
man  besonders  bei  den  Dienern  beobachten  kann.  Man  mufs  daher 
auch  auf  diese  Eigentümlichkeiten  Rücksicht  nehmen.  Ganz  beson- 
ders aber  sei  der  Reisende  bedacht,  fUr  die  Träger  sowie  für  alle 
Leute  stets  Nahrungsmittel  in  sehr  ausreichender  Menge  zu  beschafien, 
wenn  es  die  Yeriiältnisse  irgendwie  erlauben.  Denn  mit  vollem  Magen 
und  gut  genährt  ist  der  Neger  zu  allem  bereit  und  geht  gern  auf  alles  ein. 
Anders  aber  wenn  man  ihn  hungern  läfst,  besonders  aus  GrUnden  der 
Ökonomie,  dann  ist  er  gar  nicht  zu  brauchen  und  wird  meist  entlaufen. 

Li  Fällen  jedoch,  wo  es  die  Verhältnisse  mit  sich  bringen,  dafs 
nichts  zu  essen  aufzutreiben  ist,  hat  er  Einsehen  genug  nicht  zu  murren 
und  erträgt  willig  die  grofsen  Strapazen,  d.  h.  wenn  er  sich  nicht  durch 
Flucht  entziehen  kann,  indem  er  bei  der  Feindseligkeit  der  Eingeborenen 
durchzogener  Länder  für  sein  Leben  im  Falle  der  Flucht  zu  besorgen 
hätte,  oder  auf  weithin  die  Wildnis  ihn  von  der  Flucht  abhält 

Die  Träger  haben  aufser  dem  Lasttragen  noch  einige  kleine  Ver- 
pflichtungen, welchen  sie  sich  nicht  entziehen  dürfen.  Auch  hier  be- 
stehe man  darauf,  dafs  denselben  richtig  nachgekommen  wird.  Dahin 
gehören  z.  B.  das  Sammeln  von  Brennholz  für  die  Küche,  das  Errichten 
einer  Hütte  aus  Stroh  und  Laub  (Hr  dieselbe  während  der  Regenzeit, 
errichten  einer  „boma"  =  Dornhag  um  das  Lager  in  Gemeinschaft  mit 
der  Bedeckung sraannschaft.  Sonst  kümmere  man  sich  jedoch  so  wenig 
wie  möglich  um  die  Leute  und  verlange  vor  allen  Dingen  nicht,  dals 
sie  eine  andere  Last,  als  die  ihnen  gehörende,  tragen  sollen  —  man 
würde  hier  auf  den  allergröfsten  Widerstand  stofsen.  Zuweilen  verab- 
reiche man  ihnen  kleine  Geschenke,  bestehend  in  Nadeln,  Perlenketten 
oder  höchstens  einem  Kitambi  =  2  Armlängen.  Dem  Wanjampara  lasse 
man  bei  schwebenden  Fragen  4  Armlängen  zukommen. 

4.  Askari. 

Das  Verhalten  derselben  trägt  wesentlich  zum  Gelingen  des 
Unternehmens  bei  und  der  Eindruck  kriegerischer  Stärke  hilft  über 
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manche  Anfechtungen  hinweg.  Wenig  Askari  sind  so  gut  wie  keine, 
mit  weniger  wie  50  Mann  sollte  man  niemals  reisen.  Begrenzt  wird 
ihre  Anzahl  nur  durch  die  hohen  Kosten,  welche  ihre  Verwendung 
verursacht. 

Den  Askuii  mit  Msigo  /u  belasten,  ist  ein  ganz  falscher  Grundsatz. 
Man  kann  dann  nicht  von  ihm  verlangen,  dafs  er  kämpfen  oder  andere 
Verpflichtungen  übernehmen  soll. 

Bei  wiehligen  Beratungen  ziehe  man  ihn  zu  und  frage  ihn  um 
seine  Meinung,  besonders  bei  Verurteilung  sc  hwerer  Verbrecher.  Nähme 
tiuji  Abi»tand  hiervon  und  glaul>te,  derartige  Angelegenheiten  allein 
oder  höchstens  unter  Hinzuziehung  der  Wanjampara  erledigen  tu 
können,  so  würde  man  dies  unter  Umständen  schwer  zu  büfsen  haben. 
Zuweilen  verabreiche  man  auch  ihnen  kleine  Geschenke,  dulde  jedoch 
zu  häufige  Betteleien  nicht. 

Beim  Anwerben  mache  man  sie  daraut  aufmerksam,  was  man  von 
ihnen  verlangt:  man  sage,  ob  man  gesonnen  ist^  Kämpfe  auszufechten, 
und  teile  ihnen  mit,  dafs  sie  die  Lasten  im  Luger  zurechtzulegen  haben, 
Zelle  aufschlagen  und  im  gegebenen  Falle  Ruderdienste  leisten  müssen, 
ferner  Kranke  zu  tragen  oder  Ermüdeten  und  Kranken  die  Lasten 
ohne  Entschädigung  zu  sch!eiJj)en  verpflichtet  sind.  Ganz  ])esonders 
aber  mache  man  sie  darauf  autmerksam,  dafs  nicht  unnötige  Munition 
verbraucht  werden  darf.  Bei  einer  gleichnuifsig  freundlichen  Behand- 
lung wird  man  am  meisten  erreichen  und  glaube  ja  nicht,  sich  etwas 
iU  vergeben,  wenn  man  sich  mit  ihnen  unterhalt.  Nbm  habe  daher 
nichts  dagegen,  wenn  sie  Abends  zur  sogenannten  Barasa  ^wörtlich  = 
Veranda,  hier  =  Unterhaltung)  erscheinen,  um  im  Kreise  umhersitzend 
sich  mit  dem  Reisenden  zu  unterhallen.  Kr  wird  auf  diese  Weise  am 
besten  die  Sprache  und  den  Charakter  der  Leute  kennen  lernen,  Ks  ist 
Sitte,  dafs  an  Rasttagen  oder  wo  längerer  Aufenthalt  ist,  samtliche  Askari 
„Guten  Morgen"  entbieten,  man  erwidere  es  freundlichst  und  sehe  sogar 
darauf,  dafs  es  alle  thun.  Wenn  Askari  oder  andere  Leute  als  Boten 
einige  Tage  entsendet  werden,  pflegen  sie  ])eim  Abmarsch  und  bei 
Ankunft  die  Hände  zu  reichen,  maji  nehme  die  dargebotene  Hand  und 
wird  sich  nichts  vergeben. 

Zuweilen  werden  die  Askari,  sowie  alle  anderen  Leute,  kleine  Ge- 
schenke machen,  zumeist  naturlich  in  gewinnsuchtiger  Absicht,  doch 
▼eise  ni      sie  nie  zurück  und  erwidere  sie  /u  /eilen. 

Um  sie  ganz  in  die  Hand  zu  bekommen,  lasse  man  sich  alle,  selbst 
die  kleinsten  Streitigkeiten  zur  Kntscheidung  vortragen,  was  man  sich 
übrigens  zum  Prinzip  für  das  sämtliche  Personal  der  Kxj)edilioii  mache. 
Die  VüUziei  lung  der  betreflfenden  Kntscheidung  setze  man  mit  aller 
Entschiedenheit  und  Rücksichtslosigkeit  durch  und  lasse  nicht  die  ge- 
ringste Insubordination  hingehen,  (begebenen  Befehlen  mufs  unbednigi 
Folge  geleistet  werden,  doch  ärgere  man  sich  nicht,  wenn  man  z.  B. 
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auf  den  Ruf  die  Antwort  bekommt:  „Ich  esse,  Herrl"  Man  sage  üun 
dann,  er  solle  fertig  essen,  denn  müfste  der  Betreffende  die  gefüllte 
Schüssel  verlassen,  so  fände  er  bei  der  Rttckkehr  sicher  keinen  Bissen 
mehr  vor  und  würde  dann  für  den  ganxen  übrigen  Tag  nichts  mehr 
bekommen,  da  auf  Reisen  nur  ein  Mal  abgekocht  und  gemeinsam  das 
Mahl  verzehrt  wird.  Macht  einer  den  Einwurf  müde  zu  sein,  so  rede 
man  ihm  zu.  Derartige  Dinge  entspringen  nicht  etwa  der  Böswilligkeit, 
und  Schwäche  verstehen  in  solchen  Fällen  Neger  von  Freundlichkeit 
sehr  wohl  zu  unterscheiden.  Hingegen  wäre  es  der  gröfste  Fehler,  Dis- 
ziplin nach  unseren  deutschen  Begriffen  einführen  zu  wollen,  und  verlange 
man  unter  keinen  Umständen  etwas,  was  sich  nicht  gut  und  besonders 
.  nicht  auf  die  Dauer  durchführen  läfst.  Gerechtfertigte  Beschwerden 
höre  man  an  und  beseitige  die  Ursachen,  doch  gewöhne  man  seine 
Leute  auf  der  andern  Seite  nicht  an  zu  häufiges  Vorbringen  von  Be« 
schwerden.  Nur  offenbare  Böswilligkeit  und  Trotz  ahnde  man  mit 
lückfiichtslosester  Strenge  und  scheue  man  sogar  nicht  davor  zurück, 
den  Widerspenstigen  unbarmherzig  niederzuschlagen,  selbst  auf  die 
Gefahr  hin,  ihm  emstliche  Verletzungen  beizubringen:  denn  gelingt  es 
dem  Neger  auch  nur  ein  Mal,  etwas  auf  irgend  einer  Weise  zu  er> 
trotzen,  so  wird  man  bald  alle  Autorität  verloren  haben. 

Nach  arabischer  Sitte  ist  es  nicht  unanständig,  sich  in  Gegenwart 
seines  Herrn  die  Zähne  zu  putzen,  auszuspucken  oder  laut  aufzustoisen 
—  derartige  Dinge  verbiete  man  sich  von  vom  herein  und  mache  sie 
darauf  aufmerksam,  dafs  dies  bei  uns  als  unanständig  gilt 

Die  Wanjampara. 

Eine  sehr  wichtige  Rolle  spielen  die  Wanjampara  als  Vermitder 
zwischen  dem  Europäer  und  den  Schwarzen.  Es  ist  wichtig,  sie  ganz 
auf  seine  Seite  zu  bringen  und  den  Einflufs  der  Untergebenen  auf  die 
Wanjampara  durch  häufige  Geschenke  zu  paralysieren,  jedoch  richte 
man  es  so  ein,  dafs  den  Leuten  dies  nicht  zum  Bewufstsein  kommt 
Aber  andererseits  dürfen  auch  die  Wanjampara  ihren  Untergebenen 
nicht  feindlich  gegenüberstehen,  da  man  sonst  gerade  das  Entgegen- 
gesetzte des  beabsichtigten  Zweckes  erreichen  würde.  Die  Wanjampara 
sind  zu  allen  Beratungen  hinzuzuziehen  und  haben  die  Unterhandlungen 
mit  den  Eingeborenen  zu  führen.  Von  ihrem  guten  Willen  hängt  oft 
das  Gelingen  des  ganzen  Unternehmens  ab.  Der  Reisende  höre  stets 
ihren  Rat  an  und  meist  wird  er  gut  thun  demselben  zu  folgen.  Die 
kleinen  Wanjampara  werden  nur  ausnahmsweise  bei  Beratungen  befragt 
Sie  sind  nur  verantwortlich  für  die  gute  Instandhaltung  der  sogenannten 
„kambi'^  oder  Kameradschaft.  Es  ist  nämlich  Sitte,  dafs  sich  3,  6  oder 
10  Leute  zu  einem  sogenannten  „kambi"  zusammen  thun,  sich  geroein- 
schafUich  Nahrungsmittel  kaufen  und  zu  je  zwei  Hütten  zu  eirichten 
pflegen. 
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6.  Dienerschaft. 
Dazu  gehören:  der  Kammerdiener,  der  Leibjäger,  der  Koch,  der 

Kuchenjtinge,  der  T. ampenjunge. 

Alle  diese  haben  dieselben  Rechte  und  Pflichten  der  Askari  und 
ist  mit  ihrer  Anstellung  nicht  etwa  das  Personal  erhöht,  da  sie  sich 
nur  aus  diesem  rekrutieren.  Man  wird  die  für  die  betreffenden  Chargen 
am  besten  geeigneten  Leute  immer  erst  im  Verlaufe  der  Reise  aus- 
wählen können  und  ist  nur  zu  bemerken,  dafs  unter  tausend  höchstens 
einer  ist,  welcher  nicht  stielt. 

Als  Kammerdiener  wähle  man  sich  einen  ruhigen  Menschen,  der 
nicht  trinkt  und  der  womöglich  ein  Weib  mitgenommen  hat,  dem  er 
einigermafsen  /ugethan  ist.  Solche  ruhige  Menschen  geben  sich  meist 
auch  noch  gerne  mit  Nähen  ab,  was  von  grofsem  Vorteil  für  den  Rei- 
senden ist.  Trinker  nehme  maii  nie  zu  Dienern.  Der  Kammerdiener 
Diufs  bei  Tisch  servieren.  Am  besten  ist  es  einen  zweiten  zu  nehmen.  Ein 
kleiner  Junge  von  12 — 15  Jahren  ist  am  geeignetsten.  In  diesem  Alter  sind 
sie  auch  am  tapfersten  und  hielt  /.  Ii  Mirambo  eine  Leibgarde  solcher 
kleinen  Tnngen.    Wenn  sie  älter  werden,  werden  sie  immer  schlechter. 

Leibjäger  wird  natürlich  nur  der  Jäger  notwendig  haben.  Dieselben 
sind  unumgänglich  notwendig  bei  der  Art  des  dortigen  lagens,  wo 
man  oft  grofse  Gebiete  durchstreift  und  5  6  Stück  Wild  an  einem 
Tage  zur  Strecke  bringt.  Man  sendet  dann  stet.«»  einen  ins  Lager  um 
das  Wild  abholen  zu  lassen. 

Leute  aus  Sansibar  oder  von  der  Küste,  welche  nie  im  Innern 
uaren,  eignen  sich  sehr  schlecht  hierzu.  Am  besten  sind  Wavemba. 
Sie  miissen  gut  schiefscn  können  und  versehe  man  sie  mit  guten  Vorder- 
ladern oder  auch  selbst  mit  feinen  Hinterladern.  Krstere  werden  sie 
jedoch  immer  vorziehen. 

Der  Koch  ist  uberall  eme  sehr  wichtige  Persönlichkeit  und  statte 
man  ihn  mit  grofsen  Rechten  aus  und  uberlasse  ihm  die  unbe- 
dingte Herrschaft  über  die  Küche  und  die  Küchenjungen.  Man  ver- 
schaffe ihm  alle  möglichen  Erleichterungen ,  indem  man  die  Träger 
verpflichtet  Brennholz  und  zwar  sofort  nach  EiiurctTen  im  Lager,  zu 
bringen,  sowie  ihm  stets  eine  Hütte  zu  bauen,  worin  er  bei  schlechtem 
Wetter  kocht  und  mit  seiner  Eamilie  schläft. 

Niemals  aber  lasse  man  ihn  eine  Last,  selbst  nicht  die  geringste 
tragen.  Er  ist,  wie  die  sämtliche  übrige  Dienerschaft,  gleich  den 
Askari  bewaffnet. 

.\is  Küchenjungen  nehme  man  ebenfalls  einen  Knaben  von  10  bis 
15  Jahren  und  einen  ebenso  alten  Jungen  bestimme  man  zum  Warten 
des  Releuchtungsmatcrials. 

Es  ist  überhaupt  notwendig,  eine  möglichst  grofse  Arbeitsteilung 
einzuführen,  da  andernfalls  gar  nichts  getan  würde  und  man  fortwährend 
Arger  hätte. 
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Am  besten  ist  es  wenn  man  sich  die  Dienerschaft  im  Innern  kauft 
oder,  um  nicht  Anstofs  zu  erregen,  einige  arme  Skhiven  loskauft. 
Es  empfiehlt  sich  überhaupt  eine  gröfsere  Anzahl  solcher  zu  haben, 
damit  man  einen  Stab  von  L«uten  hat,  Uber  deren  Leib  und  Leben 
man  ihrer  eigenen  Ansicht  nach  vollständig  verftigt.  Dieselben  werden 
zwar  nicht  viel  besser  wie  alle  anderen  sein,  doch  kann  man  sich  auf 
solche  gekaufte  Menschen  noch  am  allermeisten  verlassen.  Man  nenne 
sie  „watato  wangu,"  „meine  Kinder",  sie  werden  nie  verfehlen  zu  sagen: 
„bana  ni  baba  jetu''  „der  Herr  ist  unser  Vater". 

7.  Lohn  Verhältnisse. 

Der  Askari  erhält  monatlich  5—6$  und  Lebensmittel,  „poscbo" 
genannt,  dessen  Höhe  sich  nach  den  Verhältnissen  in  den  durchreisten 
Ländern  und  der  Entfernung  von  der  Kttste  richtet  Gegen  Ende 
grofser  Reisen  erhalten  sie,  wie  die  Träger,  Naturalien,  da  dann  die 
Stoffe  ausgegangen  sein  werden.  In  diesem  letzteren  Falle  erhalten  sie 
auch  Bekleidung,  und  zwar,  wenn  Stoffe  sehr  auf  die  Neige  gegangen 
sind,  etwa  alle  Monat  vier  Annlängen. 

Von  der  Küste  bis  Tabra  gelten  etwa  folgende  Sätze  ftir  Nahrungs- 
mittel auf  8  Tage :  x  doti  amerikani  k  8  yard.  Von  Tabora  bis  zum 
Tanganika:  i  doti  satini,  wobei  aus  der  gora  von  36  yard  lo^ii  doti 
geschnitten  werden.  Vom  Tanganika  weiter  nach  Westen:  i  doti  satini, 
aus  der  gora  zu  36  yard  12  doti  geschnitten. 

Dieser  Satz  gilt  bis  höchstens  10  Tagereisen  weiter  westlich.  Von 
da  an  verteile  man,  nachdem  man  schon  einige  Tage  zuvor  den  Leuten 
hier  und  da  erzählend  mitgeteilt  hat,  dafs  die  Stoffe  nur  noch  sehr  wenige 
sind,  pro  Tag  eine  kibaba  an  Lebensmitteln  und  Stoffe  zur  Kleidung. 

Die  kleinen  Wanjampara  erhalten  monatlich  6  —  8  $  und  Lebens- 
mittel, wie  oben. 

Die  Hauptwanjampara  erhalten  je  nach  ihrer  Leistongsßlhigkeit 
7— 10  "12  $  per  Monat.  Sie  haben  meist  Weiber  und  besitzen  einen 
oder  mehrere  Sklaven,  und  beträgt  ihr  Lebensunterhalt  in  allen  oben 
angeftlhrten  Fällen  ein  Upande  mehr.  Lebensmittel  und  Naturalien  gebe 
man  ihnen  nur  im  äuftersten  Notfalle.  Man  ist  auch  verpflichtet,  ihnen 
Stoffe  zu  Kleidern  fUr  sie  und  ihre  Weiber  zu  verabreichen. 

Die  Löhnung  der  Träger  ist  zu  verschieden  und  zu  sehr  von  den 
Verhältnissen  abhängig,  als  dafs  sich  hier  bestimmte  Sätze  angeben 
liefsen. 

8.  Strafen. 

Bei  geringen  Vergehen  Entziehung  von  Lohn  und  I^bensmitteln. 

Bei  Diebstahl  10,  20,  50  und  100  Schläge  mit  Rhinozerospeitsche 
oder  Legen  in  Ketten  und  Halsgabeln.  Bei  schweren  Verbrechen 
Mord  u.  s.  w.  schreite  man  unbedingt  zu  standrechtlichem  ^schiefoen. 
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Ic  allen  FäUen  jedoch,  wenn  es  sich  nicht  um  Lap^jalien  handelt, 
Bt  öffentliches  Verfahren  mit  allgemeiner  Abstimmung  zu  handhaben. 
Das  gefällte  Urteil  wird  man  auch  stets  auf  das  allgemeine  Bitten  der 
Leute  bmbmindem  und  ¥rflrde  man  einen  sehr  schlechten  Eindruck 
hervorbringen,  wollte  man  starr  an  dem  geflttllten  Urteil  festhalten. 

D.  Sil  B«im  oder  „BaSui", 
1.  Der  Marsch  (kis.  mendo,  plur.  miendo). 

Die  beste  Zeit  zum  Aufbruch  von  der  Küste  sind  die  Monate  nach 
Ablauf  der  Regenzeit  im  Iimem,  also  Juni  bis  August,  denn  die  Trftger 
verlassen  ihre  Heimat  im  April  und  Mai,  nachdem  die  Felder  dort 
bestellt  sind,  um  in  einmonatiicher  Reise  nach  der  Küste  medersteigendi 
«dl  dort  als  Träger  anwerben  zu  lassen.  Hat  man  die  nötige  Anzahl 
beisammen  und,  wie  schon  erwjlhnt,  zum  Teil  vorausgesandt,  so  breche 
man  selbst  mit  den  übrigen  I«uten  und  den  Askari  auf.  Es  wird  in 
den  ersten  Tagen  immer  etwas  später  aufgebrochen  werden;  späterhin 
erfolgt  der  Abmarsch  genau  mit  Sonnenaufgang.  Am  Tage  des  Ab- 
marsches vom  Ausgangspunkte  wehre  man  das  übliche  Flintengeknalle 
ja  nicht,  um  nicht  von  vorn  herein  Arger  zu  bereiten.  Unter  munterem 
Reisegesang,  Trommel>  und  Trompetenklang  geht  es  dann  hinaus. 

Es  existieren  eine  Menge  alter  Regeln  und  Gewohnheiten,  welche 
man  im  Anfang  filr  kindisch  und  ÜherBüssig  zu  halten  geneigt  ist  Man 
sehe  jedoch  streng  auf  die  Befolgung  derselben  und  wird  noan  ihre 
groise  Zweckmäfsigkeit  im  Verlaufe  der  Reise  bald  einsehen. 

Die  Ordnung  in  einem  regelrechten  Safari  (Karawane,  im  arab. 
»Ar  «  Reise)  ist  im  allgemeinen  nachstehende : 

An  der  Spitze  der  in  langer  Reihe,  einer  hinter  dem  andern,  auf  dem 
nur  (u&breiten  Pfade  einherziehenden  Karawane  schreiten  lo— r  s  Bewaff- 
nete; hinter  diesen  der  Fahnenträger,  die  Fahne  selbst  spielt  eine  grofse 
RoUe;  dann  folgen  wieder  einige  Askari;  und  in  einigem  Abstände  von 
diesen  am  besten  die  Reisenden  selbst.  Hinter  dem  Reisenden  schliefsen 
sieb  in  gemessener  Entfernung  wieder  Bewafihete  an  und  die  Trommler, 
dann  als  erster  der  Träger  der  Kirangost  oder  Führer.  Er  ist  ein  beson- 
ders wege-  und  reisekundiger  Mann,  der  aufserdem  meist  seinen  Stolz 
darin  setzt,  eine  sehr  schwere  Last  zu  tragen  in  Gestalt  eines  „mdalla"  — 
eine  andere  Art  ist  für  ihn  nicht  zulässig.  Auf  seiner  Last  trägt  er  noch 
den  geweihten  Hahn,  mit  einem  Fufse  festgebunden,  den  er  im  Lager  frei- 
liftt  Dieser  Hahn  zeigt  mit  seinem  Krähen  mit  grofser  Genauigkeit  den 
nahenden  Tag  und  spielt  eine  grofse  Rolle.  Der  Kirangosi  ist,  wie  auch 
seine  8— xo  nächsten  Hintermänner,  bewaflhet,  hat  bunte,  besonders 
rote,  Stoffe  umhängen  und  ist  mit  reichem  Federschmuck  geziert.  Ihm 
folgen  sämmtliche  Mdallaträger,  zuvörderst  die  mit  der  Munition.  Hinter 
den  Mdallaträgem  kommen  diejenigen,  welche  die  immer  notwendigen 
persönlichen  Reiseeffekten  tragen,  und  dann  in  langer  Reihe  die  übrigen, 
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zuletzt  reihen  sich  die  Weiber  und  Kinder  an.  Den  Schlufs  bilden 
die  Wanjampara  mit  einem  Trupp  Bewaffneter,  während  die  übrigen 
Bewafiheten  möglichst  gleichmäfsig  in  der  Karawane  zu  verteilen  sind 

Die  Wanjampara  haben  besonders  die  Aufgabe,  zu  verhtndera, 
dafs  Nachzügler  zurückbleiben,  und  müssen  dalttr  sorgen,  dafs  Trigent, 
welche  ausgetreten  sind,  Askari  zur  Bewachung  beigesellt  werden. 

Besonders  säumigen  Trägem  teile  man  Askari  zu,  welche  diese 
vorwärts  zu  treiben  haben. 

Die  Reihenfolge  der  einzelnen  Leute  wird  auf  der  ganzen  Reise, 
und  sollte  sie  Jahre  lang  dauern,  immer  genau  dieselbe  sein.  Es  ent« 
stehen  oft  heftige  Schlägereien  um  einen  einmal  eingenommenen  Platz, 
es  ist  deshalb  auch  das  Eindrängen  von  Trägem  an  andere  als  ihnen 
zukommenden  Plätzen  zu  verhindern.  Sehr  zweckmäfsig  ist  es,  vor 
der  Spitze  keinen  Träger  marschieren  zu  lassen,  mit  alleiniger  Aus- 
nahme derjenigen,  welche  die  langen  Bambusstangen  der  Warenzelte 
ragen,  denn  diese  würden  in  der  Reihe  zu  grofse  Hindernisse  bereiten, 
da  sie  besonders  bei  buschigem  Walde  oft  sehr  schwer  durchkommen. 
Der  Reisende,  an  der  Spitze  schreitend,  wird  im  Stande  sein,  die 
Marschordnung  aufrecht  zu  erhalten  und,  was  besonders  wichtig  ist, 
die  Geschwindigkeit  zu  regulieren  und  das  Ganze  in  geschlossener 
Reihe  marschieren  zu  lassen.  Wollte  er  hinten  marschieren,  so  würde 
er  durch  die  ewigen  Stauungen  und  kleinen  Aufenthalte  sehr  ermüdet 
werden,  eine  eventuelle  Routenaufnahme  aber  mit  Uhr  und  Kompais 
lä6t  sich  hinten  am  SchluJs  der  Karawane  der  ungleichen  Geschvindig* 
keit  wegen  sehr  unbequem  bewerkstelligen. 

Für  die  Leistungsfähigkeit  der  Träger  ist  es  sehr  wichtig,  ein 
gleiches  Tempo  einzuhalten.  Die  Geschwindigkeit  betrage  im  Anfange 
nicht  mehr  als  75  Schritte  in  der  Minute.  Nach  zweistündigem  Marsche 
kann  man  sie  auf  86—85  Schritte  erhöhen,  um  sie  gegen  Ende  wieder 
auf  die  frühem  herabzumindern.  Eine  derartige  Geschwindigkeits- 
zunahme wird  sich  meist  von  selbst  ergeben. 

Nach  3— 3  stündigem  ununterbrochenen  Marsche  raste  man  </,  Stunde, 
nach  weiteren  3  Stunden  ebensolange,  und  dann  nicht  wieder,  bis  das 
Ziel  erreicht  ist 

Während  des  Marsches  halte  man  darauf,  dafs  sich  die  Leute  von 
vom  nach  hinten  durch  die  ganze  Karawane  einander  zurufend  auf 
kleine  Hindernisse  im  Wege  aufmerksam  machen,  was  sie  übrigens 
altem  Gebrauche  gemäfs  meist  von  selbst  thun,  z.  B.  „fara**  (Wund- 
knoUen)  oder  „miba"  (Domen)  oder  „mtt"  (wenn  ein  Ast  im  Wege  liegt) 
oder  „schimo"  (wenn  Sprünge  und  Löcher  vorhanden  sind).  An  aUen 
diesen  Dingen  kann  der  mit  nackten  Füfsen  marschierende  Träger  ach 
leicht  verletzen  und  dann  oft  auf  Tage  hinaus  zum  Tragen  unfähig 
sein.  Bei  irgend  einer  Stauung  rufen  die  Vorderleute  dem  Hintermann 
„mgogoro"  (Hindernis)  zu,  denn  oft  kommt  es  vor,  dafs  der  mit  nieder- 
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j,tl)eUf,'tcm  Kopfe  marschierende  Trager  den  plötzlich  stehen  geblie- 
htmn  Vortitiüiaan  aufrennt  und  sich  dabei  unter  Umständen  an  dessen 
WaÖcn  oder  der  Last  verletzen  könnten,  oder  diese  letztere  wird  durch 
den  Hintermann  beschädigt.  Nach  Uberschreiten  von  Hindernissen, 
wit  kleinen  Gräben,  Höhenrücken,  mufs  die  Spit/e  eiiic  \'iertcistunde 
langsamer  gehen,  um  den  Nachfolgenden  den  Ansrhliifs  zu  crmöglic  hen. 
Dieselben  waren  sonst,  wenn  die  Spitze  weiter  zöge,  genötigt  zu  laufen, 
und  dies  ermüdet  ungemein.  Ebenso  ist  nach  L  berschreitung  grofserer 
Hindernisse,  wie  Bächen,  tiefen  Gräben,  steilen  Höhen,  so  lange  zu 
rasten,  bis  sämtliche  Leute  dieselben  überwunden  haben. 

Bei  einer  Rast  hat  der  Fahnenträger  das  Recht,  demjenigen, 
welcher  über  die  in  den  Boden  gestofsene  Fahne  nach  vorn  hinaus- 
läuft, das  Kochgeschirr  zu  zertrümmern.  Man  sagt  nämlich,  es  sei 
„miko",  d,  h.  ein  böses  Omen.  Diese  Sitte  hat  ihren  Grund  darin,  dafs 
sonst  alle  Träger  möglichst  weit  nach  vome  laufen  würden,  und  dann 
beim  Aufbruche  derartiges  Gedränge  entstände,  dafs  Lasten  beschä- 
digt würden,  oder  dafs  es  zu  Prügeleien  käme. 

Jeden  Abend  wird  das  für  den  kommenden  Tag  zu  erstrebende 
Ziel  bestimmt  und  unter  Trommelschlag  bekannt  gegeben.  Man  suche 
dasselbe  unter  allen  Umständen  zu  erreichen,  lasse  sich  aber  auf 
kdnen  Fall  durch  die  Widerspenstigkeit  der  Leute  beirren.  Daher 
lagere  man  niemals  da,  wo  diese  der  Verabredung  entgegen  zu  bleiben 
«iknschen,  es  sei  denn,  dafe  unvorhergesehene  Umstände  eintreten,  wie 
2.B.  das  Erlegen  grofsen  Wildes  oder  bei  voraussichtlichem  Wassermangel. 

2.  Telekesa. 

Es  kommt  in  der  trockenen  Zeit  zuweilen  vor,  dafs  auf  Strecken ^ 
«eiche  man  in  drei  starken  Tagemärschen  zurücklegt,  kein  Wasser  zu 
ünden  ist  In  diesem  Falle  wird  „telekesa"  gemacht: 

Drei  gute  Tagemärsche. 


I.  Tag 

> 

1.  Tag 

,  1  „  1 

Waner.  '  v— — —  Wuser  am 

AJtmmch  Lajjer  im  Wal  !        z.  Tnc        Mittag  kein  j^y^^^ 

rUlirN.  ohne  \Va.,.cr.     Vormittag    Wa^*^ er.  Rast.  ,^eitenT«g. 

Ankunft  zwischen  E'^seii  u. Wasser 

7  ~9  Uhr  N.  miij^eiiommen. 

Am  ersten  Tiigc  wird  gel.L^cit  bis  Mittag  i  Uhr,  möglichst  viel 
gegessen  und  getrunken,  alle  verfügbaren  Flaschen,  Kürbisse  und  Töpfe 
mit  Wasser  gefüllt.  Man  bricht  um  i  Uhr  auf,  marschiert  bis  Abends 
'i  oder  Q  Uhr  und  lagert  irgendwo  im  Walde  ohne  Wasser,  von  dem 
mitgenommenen  so  wenig  wie  möglicii  trinkend. 

Vor  Sonnenaufgang  wird  am  nächsten  Tage  aufgebrochen  und  bis 
gegen  II  Uhr  möglichst  schnell  und,  ohne  zu  rablen,  marschiert.  Hier 
*ird  dann  an  einer  wiederum  wasserloscn  Stelle  gerastet,  das  mitge- 
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nommene  kdte  Essen  und  noch  Übrige  Wasser  eingenommen  und  wfihrend 
der  grö&ten  Hitze  geschlafen,  um  nach  3  Uhr  weiter  zu  ziehen  und 
von  hier  aus  den  Wasserplats  zu  erreichen.  Oft  auch  erreicht  man, 
ohne  am  zweiten  Tage  lange  zu  ruhen,  den  nächsten  Wasserplatz,  aber 
immerhin  bleibt  es  ein  äufserst  anstrengender  Marsch,  dem  i — 2  Ruhe- 
tage folgen  müssen. 

Ruhetage  gewähre  man  aufserdem  noch  nach  jedem  5.  bis  6.  Tage, 
im  Anfange  der  Reise  sogar  nach  jedem  3.  Tag.  Aufsergewöhnlicbe 
Ruhetage  sind  da  zu  machen,  wo  Lebensmittel  für  mehrere  Tage  voraus 
gekauft,  geschält  oder  zu  Mehl  zerstampft  werden  müssen. 

Was  die  Geschwindigkeit  im  allgemeinen  auf  mehrjälirigen  Reisen 
betrifft,  so  mufs  man  fitr  grofse  Karawanen,  welche  unter  gewöhn« 
liehen  Verhältnissen  reisen,  niit  Einschlufs  selbst  mehrmonatlichen  Ver« 
weilens  an  einem  Ort»  10  Tage  für  einen  Breitengrad  auf  dem  Äquator, 
also  für  111,3  ^  rechnen. 

3.  Das  Lager. 

Lager  in  Ddrfern  vermeide  man  möglichst,  da  dieselben  einmal 
sehr  unreinlich  sind,  dann  auch  weil  hier  leicht  Streitigkeiten  mit  den 
Eingeborenen  entstehen,  indem  sich  diese  vor  grofsen  Karawanen  immef 
fürchten,  gleich  Krieg  wittern,  dann  auch  ihrer  Weiber  wegen  Fremde 
nicht  gerne  bei  sich  sehen.  Nur  ganz  zwingende  Gründe  sollten  ver- 
anlassen, ein  Dorf  aufzusuchen,  welches  Lager  den  eigenen  Leuten  im 
allgemeinen  sehr  erwünschenswert  erscheint. 

Bei  Lagern  im  Freien  vermeide  man  die  „mbuga"  Savanen.  Diese 
sind  immer  wegen  ihrer  tiefen  Lage  ungesund  und  wegen  des  starken 
Graswuchses  wenig  einladend.  Während  der  Regenzeit  stehen  sie  unter 
Wasser,  in  der  kalten  Zeit  sind  sie  durch  starke  Thauniederschläge  aus> 
gezeichnet,  und  in  der  trockenen  Zeit  ist  das  dürre  Gras  der  Feuer- 
gefahr wegen  zu  meiden. 

Ebenso  ist  vor  Lagern  in  Flulsuferwäldem  abzuraten,  wegen  der 
grofsen  dort  herrschenden  Feuchtigkeit  und  des  Vorkommens  einer 
Liane  mit  Brennhaaren,  welche  ein  furchtbar  peinliches  Jucken  verur- 
sachen, gegen  welches  es  kein  Mittel  giebt.  Die  Leute  werden  sich  übri- 
gens schon  von  selbst  vor  derartigen  Orten  hüten,  doch  lassen  sie  es  ganz 
ruhig  geschehen,  wenn  der  Reisende  den  Befehl  erteilte,  das  Zelt  oder 
den  Tisch  unter  solchen  Lianengehängen  aufzuschlagen,  indem  sie 
annehmen,  dafs  der  Europäer  entweder  von  vom  herein  dagegen  gefeit 
ist,  oder  doch  Mittel  besitze,  die  Wirkungen  der  Brennhaare  unscbädbdi 
zu  machen. 

Am  besten  eignet  sich,  wie  man  auch  bald  selbst  herausgefunden 
haben  wird,  eine  kaum  merklich  anschwellende  Bodenerhebung  mit 
lichtem  Waldbestand,  spärlich  feinem  Graswuchs  und  leicht  ange- 
schwemmtem Sande.   Wasser  lasse  man  dabei  nicht  zu  weit  entfemi 
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sein.  Den  Leuten  darf  man  die  Wahl  des  Platzes  nie  überlassen,  denn 
sie  haben  absolut  kein  Verständnis  dafür.  Besonders  auch  gestatte 
nun  nicht,  alte  vorhandene  Lager  zu  beziehen,  da  dieselben  stets 
äulierst  unreinlich  sind.  Hindemisse,  wie  z.  B.  Sumpfe,  Bäche  oder 
leicht  zu  durchwatende  Flüfse  überschreite  man  stets  noch  vor  Beendigung 
des  Tagemarsches^  so  dafs  man  sie  am  nächsten  Tage  hinter  sich  haL 
Im  Lager  angekommen,  lasse  man  von  den  Askari  darauf  halten, 
dafe  die  Lasten  möglichst  nahe  dem  Orte  niedergelegt  werden,  welcher 
m  Errichtung  des  Zeltes  bestimmt  ist,  einmal  um  den  Askari  das  Zu- 
sammentragen zu  erleichtem,  dann  aber  um  unerlaubtes  Öfihen  zu  er- 
sdiweren.  Nachdem  die  Träger  ihr  persönliches  Eigentum,  bestehend 
tn  Kochtöpfen,  Matten  und  anderen  Kleinigkeiten  abgelegt  haben,  be« 
ginnt  die  Arbeit  der  Askari.  Zunächst  müssen  diese  arm*  bis  schenfcel- 
dicke  Stämme  abhauen,  um  den  Lasten  eine  Unterlage  zu  geben, 
ivelche  sie  gegen  Feuchtigkeit  und  Termitenfrafs  schützen.  Termiten 
sind  gefährlich  und  in  Afrika  allgegenwärtig.  Sie  verschonen  nur 
Metall  und  Glas,  alles  übrige  ist  ihnen  willkommener  Frafs.  Bei  mehr- 
tägigem Aufenthalte  an  demselben  Orte  ist  es  trotz  der  untergelegten 
Hdizer  notwendig,  die  Lasten  nachzusehen.  Es  passierte  z.  B.  dem 
Verfasser,  dafs  ihm  sein  Hut,  den  er  an  einem  Orte,  der  sich  aller- 
dings durch  aufserordentiich  zahlreiche  Termiten  auszeichnete,  neben 
sich  auf  die  Erde  gelegt  hatte,  nach  i'A  Stunden  ganz  von  diesen 
Tieren  zerfressen  war. 

Auf  die  Lagerhölzer  werden  die  Lasten  derart  geschichtet,  dafs 
die  Zeug-  und  Perlenballen  unten,  die  „mdalla"  oben  auf  zu  liegen 
kommen.  Ist  die  Anzahl  der  Lasten  eine  sehr  grofse,  so  sind  zwei 
Zehe  notwendig,  um  Kisten  und  Munition  in  einem  besonderen  Zelt, 
sowie  diejenigen  Lasten,  welche  sehr  häufig  geöffnet  werden,  in  Zelten 
der  Wanjampara  unterzubringen.  Toiletten-  und  Ölkiste,  wie  Instru- 
mente finden  ihren  Platz  im  eigenen  Zelt.  Über  die  aufgeschichteten 
Lasten  werden  die  Zelte  aufgeschlagen,  welches  wiederum  Arbeit 
der  Askari  ist,  wie  auch  das  Aufschlagen  der  zum  persönlichen 
Gebrauch  bestinunten.  Die  Zeltwand  darf  dabei  an  keiner  Stelle  mit 
den  Lasten  in  Berührung  kommen,  da  sie  sonst  leicht  durcbgestofsen 
oder  bei  Regengüssen  das  Wasser  an  diesen  Steilen  eindringen 
vlirde.  In  der  Regenzeit  sind  die  Zelte  mit  einem  Graben  zu  um- 
neben, der  jedoch  innerhalb  der  Zeltwand  umlaufen  mufs.  Der 
Atitvnrf  ist  ebenfalls  unter  die  Zeltwand  nach  innen  hin  zu  werfen, 
damit  das  Wasser  seinen  Abflufs  nach  aufsen  hin  ninomt.  Man  über- 
lasse  die  Verrichtung  aller  dieser  Arbeiten  ganz  unbekümmert  den  Be- 
treffenden, welche  alles  schon  im  eigenen  Interesse  zu  beeilen  suchen 
Verden.  Das  Aufschlagen  dar  eigenen  Zelte  beaufsichtige  man,  wie 
«chon  früher  gesagt,  selbst.  Nur,  wenn  zu  viele  trotz  der  Beauf- 
«ichtigung  durch  die  Wanjampara,  die  Arbeit  zu  umgehen  suchen,  eifere 
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man  die  Säumigen  an,  jedoch  ohne  Schimpfen  und  Schlagen.  Jeden 
Tag  verpflirlite  man  5  —  6  Askari  ein  T^aubdach  aus  Lii.i^cn  Stangen 
mit  ühorgek'gicn  Zweigen  oder  dürrem  Grase,  zum  AuleiuhaiLe  wahrend 
des  Tages  zu  erbauen. 

Diejenigen  Lasten,  welche  (He  Löhne  der  Pagasi  enthalten,  mu:sscn 
ebenfalls  im  Zelt  untergebracht  werden,  da  sonst  mancher,  oline  seinen 
Verbindlichkeiten  nachgekommen  zu  sein,  das  Weite  suchen  würde. 

Sind  Lasten  unterwegs  beschädigt  worden,  ist  Wasser  eingedrungen, 
oder  sind  sie  mit  Schlamm  beschmutzt,  oder  aber  wünscht  ein  Träger 
dieselben  zu  offnen,  so  sind  die  betreft'enden  zunächst  zur  Seite  zti 
legen,  um  später  ausgebreitet  und  getrocknet  zu  werden.  Die  von  den 
Pagasi  zu  öffnenden  sind  im  Beisein  eines  Wanjampara  aufzubinden 
und  wieder  zu  schliefsen.  Es  ist  ganz  merkwürdig,  welch'  ein  sonder- 
bares \ergnügen  die  Träger  an  dem  so  beschwerlichen  Öffnen  und  Zu- 
binden ihrer  eigenen  Lasten  liaben;  man  kann  sie  nach  kleinen  Märschen 
Tag  für  Tag  mit  dieser  Arbeit  beschäftigt  sehen. 

In  jedem  Warenzclte  müssen  2  Askari  als  Wache  schlafen,  welche 
nie  durch  andere,  es  sei  denn  für  immer,  abgelöst  werden.  Ohne 
deren  Beisein  darf  niemand  das  Zelt  betreten,  um  dem  Diebstahle 
einigermafsen  vorzubeugen.  Die  ganze  Verantwortung  liegt  auf  ihnen. 
Am  geeignetsten  sind  solche,  welche  sich  aus  irgend  einem  Grunde 
nicht  mit  Weibern  abgeben  und  als  besonders  zuverlässig  bekannt 
sind.  Man  gebe  ihnen  einen  etwas  höheren  Lohn  und  etwas  «ftrmere 
Kleidung,  denn  sie  dürfen  selbstverständlich  kein  Feuer  im  Zelte  an- 
zttnden.  Diese  Wachen  alle  Tage  abwechseln  zu  lassen,  wäre  inso» 
fem  nicht  gut,  als  dann  jeder  die  Gelegenheit  zum  Stehlen  benutzen 
und  natürlich  die  Schuld  auf  die  frühere  Wache  schieben  würde. 

Nachdem  die  Zelte  aufgeschlagen  sind,  werden  sich  die  Leute 
ihre  eigenen  Hütten  ans  leichten  Stäben  mit  übergedecktem  Stroh  oder 
Laub  errichten.  Bei  deren  Anlage  ist  darauf  zu  dringen,  dafs  dieselbeii 
in  weitem  geschlossenen  Kreise  „mkoa"  genannt,  die  in  der  Mitte  stehen* 
den  Zelte  umgeben.  Es  wird  diese  Art  der  Anlage  vom  ersten  Marsditage 
bis  zum  letzten  nur  durch  immerwährende  Beaufsichtigung  zu  erzwingeo 
sein»  denn  die  Leute  haben  eine  unbezwin gliche  Neigung,  ihre  Hütten 
in  dichten  Gruppen  möglichst  weit  vom  Zelte  des  Weifsen  zu  errichten. 

Ist  das  Gras  schon  sehr  trocken,  so  mufs  es  rings  um  die  Zelte 
ausgejätet  werden»  denn  die  Schwarzen  wenden  nicht  die  allergeringste 
Vorsicht  beim  Gebrauche  des  Feuers  an,  und  alle  AugenbUclce  tnennen 
Hütten  nieder,  wenn  nicht  das  Material  noch  grün  ist.  Im  Zelte  selbst 
das  Gras  auszujäten  oder  den  Boden  mit  der  Hacke  zu  ebenen  ist  g^  | 
radezu  geßihrlich.  Der  Verfasser  machte  dabei  die  Erfahrung,  dafit  sidi 
dann  regelmäfsig  Fieberanfälle  einzustellen  pflegten.  I 

An  Stellen,  wo  wilde  Tiere,  wie  Löwen  und  Hyänen,  viel  vor- 
kommen, oder  Feindseligkeiten  von  Seiten  der  Eingeborenen  zu  be*  : 
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fMten  sind,  mufs  das  ganze  Lager  im  ersteren  Falle  mit  einer  mäfsig 
dicbten  und  höchstens  mannshohen  Dcymenhecke,  im  letzteren  mit  einem 
etvt  2  m  hoben  dichten  Laub-  und  Doraenhage  umzogen  werden. 
Diese  Hecke  wird  „boma"  genatmt  und  bat  nicht  etwa  den  Zweck,  ein- 
schlagenden  Geschossen  Widerstand  zu  bieten,  sondern  die  dahinter 
Befindlichen  zu  verdecken. 

Wachen  aufzustellen,  ist  nur  in  äufserst  gefahrvoller  Lage  not- 
fcndig  und  durchführbar.  Von  Seite  der  eigenen  Leute,  sobald  es 
nar  Neger  sind,  droht  niemals  Gefahr. 

Auch  auf  strenges  Reinhalten  des  Lagers  ist  zu  achten  und  bei 
lingerem  Aufenthalt  in  demselben  Lager  die  Vorschrift  zu  geben,  die 
Bedürfnisse  in  einiger  Entfernung  unter  Wind  zu  verrichten. 

4.  Besondere  Fälle  (Epidemieen). 

Am  häufigsten  kommt  Dysenterie  bei  den  Schwarzen  vor,  jedoch 
oft  von  leichtem  Charakter,  und  wird  dann  meist  nach  einigen  Tagen 
voD  selbst  geheilt  sein.  Bei  der  grofsen  Unvernunft  der  Neger  kann 
vmi  nichts  tbun,  als  sie  nach  Anwendung  von  Ridnusdl  zu  möglichst 
entfernter  Deftlkation  anzuhalten. 

Bei  Blattern  ist  nichts  zu  machen  und  mufo  man  die  Sache  einfach 
Terlaufen  lassen.   Es  sterben  dann  häufig  sehr  viele  Menschen. 

5.  Desertationen. 

Bei  Desertationen  im  grofsen  Mafsstabe  ist  wohl  der  Reisende 
immer  selbst  schuld,  und  können  daher  keine  Vorschläge  zu  ihrer  Ver- 
hindenmg  gegeben  werden.  In  einzelnen  Fällen  suche  man  womög- 
lidi  unter  allen  Umständen  des  Deserteurs  habhaft  zu  werden,  und 
opfere  besonders  im  Anfange  der  Reise  unter  Umständen  mehrere  Tage, 
bis  die  Flüchtlinge  durch  nachgesandte  Askari  wieder  eingebracht  sind. 
Dieselben  sind  dann  in  Ketten  oder  Halsgabeln  zu  legen.  Wollte  man 
derartige  Desertationen  durchgehen  lassen,  so  würden  sie  bald  sehr 
ansteckend  wirken  und  viele  Nachahmer  finden, 

6.  Kriegsfälle. 

In KriegsläÜlen  angegriffen  zu  werden  ist  in  Afirika  unter  allen 
Umständen  sdir  gefährlich,  und  wird  man  stets  im  Nachteile  sein, 
sdbst  wenn  man  sehr  gute  Positionen  inne  hätte*  Eine  frische,  selbst 
äQsgefühite  Attadce  ist  daher  unier  allen  Umständen  das  Beste, 
ood  wie  Überaus  thöricht  es  ist,  den  zu  Friedliebenden  spielen  zu  wollen, 
bcieisen  Beispiele  in  der  Erforschung  Afrikas  zur  Genüge.  Im  übrigen  läfst 
»dl  natürlich  weiter  nichts  sagen,  da  die  zu  ergreifenden  Mafsregcln  sich 
^  nach  dem  speziellen  Falle  richten  müssen«  Das  einzige,  was  hin- 
^  6^iagt  werden  könnte,  wäre  bei  ganz  besonders  kritischen  Fällen 
tt&erhalb  des  mit  guter  „boma*'  umgebenen  Lagers  in  der  Nacht  alle  zwei 
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Stunden  Wachen  aufzustellen,  welche  jedoch  der  Reisende  selbst  jnt 
beaufsichtigen  genötigt  wäie.  Während  des  Marsches  mufs  dann  so 
dicht  wie  möglich  zusammengedrängt  marschiert  werden,  an  der  Spitze 
und  den  Seiten  haben  Patrouillen  zu  gehen.  Im  Falle  eines  Angriffes 
sind  die  Lasten  so  schnell  wie  thunlich  auf  einen  Haufen  zusammen- 
zutragen. 


Schluisbemerkungen. 

Die  in  Obigem  ausgeführten  Vorschläge  sollen,  wie  hier,  um  hrige 
Auffassungen  zu  verhüten,  nochmals  betont  werden  soll,  nur  die  prin- 
zipiellen  Gesichtspunkte  zur  Darlegung  bringen,  die  bei  einer  Rdse- 
ausrUstung  fUr  Ost-  und  Centraiafrika  in  Frage  kommen,  damit  nichts 
wichtiges  bei  der  gewöhnlich  eilig  vor  sich  gehenden  Ausrüstung  ver- 
gessen  werde.  Über  die  Details,  besonders  über  gewisse  äulsere  Formen 
von  AusrOstungsgegenständen  werden  die  Ansichten  selbst  unter  er- 
fahrenen Reisenden  hier  und  da  auseinandergehen  und  manche  Reise- 
artikel, wie  Waschvorrichtungen,  Waffen,  Laternen  etc.  sind  mannig- 
facher Abänderungen  fähig,  die  von  dem  Geschmack  des  betreffenden 
Reisenden  abhängen.  Neue  Erfindungen  auf  dem  Gebiete  der  Reise 
ausrüstung,  auf  welchem  Gebiet  namentUch  in  England  fortwährend 
neue  Fortschritte  gemacht  werden,  sind  natürlich  stets  in  Berücksichtigung 
zu  ziehen.  So  wird  z.  B.  in  England  neuerdings  ein  äufserst  haltbarer, 
wasserdichter  Zeltstoff  (Witlesden  Canvas  EWD  27  Zoll  breit  ca.)  her- 
gestellt, der,  mit  Kupfervitriol  nach  einem  besonderen  Verfahren  im- 
pra^nirt,  von  mattgriinltcher  Farbe  ist  und  weder  durch  Nässe  leidet, 
noch  auch  Stockflecken  erhält  und  deshalb  unbedingt  zu  empfehlen  ist. 

Bei  englischen  Reisenden  sind  neuerdings  ferner  transportable 
Badewannen  beliebt  worden,  die,  mit  einem  verschliefsbaren  Deckel 
versehen,  in  einem  eingesetzten  zweiteiligen  Korb  aus  Weidengeflecht 
die  Wasch-  und  Badeutensilien,  sowie  die  nötige  Leibwäsche  und 
Kleider  zum  Wechseln  nach  dem  Bad  enthalten*  So  angenehm  eine 
derartige  Einrichtung  auch  sein  mag,  so  ist  doch  daran  zu  erinnern, 
dals  für  solche  umfangreichen  Gegenstände  nur  schwer  Träger  zu  finden 
sind,  auch  wenn  man  ihnen  erhöhten  Lohn  bietet  und  dals  selbst  dann 
der  Fall  zu  erwarten  ist,  dafs  der  betreffende  Träger  nach  einigen 
Tagen  erklärt,  die  Last  nicht  länger  tragen  zu  wollen,  welche  Weigerung 
natürlich  zur  Folge  hat,  dafs  sich  überhaupt  niemand  mehr  zum  Fort- 
schleppen der  Last  bereit  erklären  wird.  Ferner  hat  ein  solches  um- 
fangreiches Bad  den  Nachteil,  dafs  der  oder  die  Träger,  selbst  wenn 
sie  durch  ungewöhnlich  hohen  Lohn  willig  gemacht  sind,  fast  immer 
hinter  der  Karawane  zurückbleiben,  weil  sie  an  den  Baumästen  und 
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m  den  hohen  Gräsern  damit  hangen  bleiben  uiul  dafs  man  chilu  i  das 
Bad  oft  grade  dann,  wenn  man  sich  seiner  bedienen  will,  nicht  zur 
Stelle  hat,  was  eine  Quelle  unaufhörliclieu  Argers  ist.  In  vielen  Gegen- 
den Ostafnkas,  z.  B.  in  Ugogo,  ist  überhaupt  wahrend  der  Trockenzeit 
häufig  nicht  so  viel  Wasser  be schatten,  um  ein  solches  Bad  /u 
nehmen  und  da,  wo  tliefsendes  Wasser  zu  finden  ist,  wird  der  Reisende 
vielfach  verziehen,  in  dem  betretenden  Wasserlauf  selbst  /u  baden. 
1  brigens  halten  nicht  nur  der  Verfasser,  sondern  auch  seine  zwei  Reise- 
^^lahrten  die  merkwürdige,  aber  durchaus  sichere  Beobachtung  an  sif  h 
machen  müssen,  dafs  in  den  Gebieten  östlicli  xon  Tanganika  Vollbäder 
fast  unausbleiblich  Fieber  zur  Fulge  hatten,  worauf  hier  besonders  auf- 
merksam gemaciir  sein  möge. 

Wenn  die  Mitführung  von  Ollampen  vielleicht  als  ul)erlhissig  und 
unpraktisrli  erscheinen  durfte  uiul  man  meinen  sollte,  dafs  Stearinkerzen 
p;cnugen,  so  sei  darauf  hingewiesen,  dafs  Ol  fast  liberall  im  tropischen 
Ostatrika  zu  beschaffen  ist  und  dals,  wenn  man  sich  z.  B.  mit  Kerzen 
für  einen  Bedarf  von  2  Jahren  versehen  hat,  bei  der  Unbcrechenl)arkcit 
der  Reisedauer  in  Afrika,  man  in  arge  Verlegenheit  kommen  kann, 
talls  sich  In  Reise  unerwarteter  Weise  verlängert.  Was  die  gröfsere 
l  nreinhchkeit  von  (. 'ilanipen  betrifft,  so  läfst  sich  durch  gehörige 
Strenge  gegen  den  Lampenjungen  sehr  wohl  ernichen,  dafs  dieselben 
el>enso  reinhch  sind,  wie  unsere  Lam])en  in  Kuropa.  Sclbst\ erstandlich 
schliefst  die  Mitfuhrung  solcher  Lam]>en  die  Heiir.izung  von  Stearin- 
kerzen in  praktisch  konstruierten  Laternen  keineswegs  aus. 

Statt  der  auf  Seite  00  beschriebenen  Kofter  wird  man  sich  mit  \'orteil 
zum  Teil  auch  mit  wasserdichten  Hlechkoffern  fsiehe  unten  \ ersehen 
können,  die  allerdings  etwas  teurer  sind,  aber  tur  die  Sit  herstellung 
>'ieler  gegen  Feuchtigkeit  emjjfmdlicher  (iegenstande  doch  ungemein 
wertvoll  sind.  Es  ist  jedocli  liesonders  darauf  hinzuweisen,  dafs  man 
auch  hei  diesen  Kollern  die  auf  S.  37  angegebenen  Dnnensionen  mne- 
haltcn  mufs,  wie  denn  überhaupt,  man  möge  so  viel  Änderungen  in  der 
persönlichen  Ausrüstung  vornehmen,  wie  man  wolle,  von  den  im  Vor- 
stehenden gegebenen  Gröfscnverhältnissen  der  Lasten  nicht  abgewichen 
werden  darf. 

Sollte  es  ferner  unpraktisch  erscheinen,  die  (iewehre  im  Zelte  an 
der  Zeltstange  a\ifzu bewahren,  wo  sie  vielleicht  etwas  die  freie  Be- 
wegung hindern,  oder  der  Gefahr  ausgesetzt  sind,  von  Unberufenen 
angefafst  zu  werden,  so  bediene  man  sich  zu  deren  Aulstellung  einer 
enghschen  Ertindung,  der  sog.  jjortable  gunracks.  1  )iese  Vorrichtung 
besteht  aus  einem  nach  Art  eines  Feldstuhles  in  eine  gerade  Stange 
zusammenklappbaren  Dreifufses,  der  im  Innern  einen  Sack  entliält, 
in  den  sich  die  Gewehre,  wenn  der  Dreifufs  auseinandergeklai»])!  wird, 
hineinstellen  lassen.  Diese  Vorrichtung  kann  dann  bequem  m  einer 
I^ke  des  Zeltes  Platz  hndcn. 
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Nicht  genug  aber  kann  betont  vrerdeni  dafs  die  hier  ins  Auge  ge- 
fafste  Ausrüstung,  was  den  Geldpunkt  betrifft»  fUr  Durchschnittsver- 
hältnisse bemessen  ist.  Wer,  wie  manche  reisende  Engländer,  mit  der 
Geldfrage  nicht  rechnet,  wird  sich  die  Mitnahme  von  allerhand  Luxus- 
gegenständen erlauben  können,  die  sich  ftlr  den  Durchschnittsreisenden 
der  hohen  Transportkosten  wegen  von  selbst  verbietet. 

In  England  bestehen  altbewährte  AusrAstungsgeschäfte,  wie  S.  W. 
Silver  &  Co.  67  Cornhill  London  E.C.  fiir  gesamte  Ausrüstungen,  so- 
wie John  Edgington  &  Co.  108  Old  Kent  Road,  Southwark  London 
S.E.  für  Wasser-  und  iaulniswiderstehende  Zelte,  in  denen  man  alle  Dir 
Tropenreisen  nötigen  Gegenstände,  vom  Zelt  und  wasserdichten  Koffer 
bis  herab  zum  Leuchter  etc.  in  solidester  Arbeit  und  praktischster 
Ausführung,  freilich  zu  entsprechenden  Preisen,  einkaufen  kann.  Solche 
grofsen  Ausrüstungsgeschäfte  bestehen  leider  in  Deutschland  noch  nicht, 
aber  auch  nicht  jeder  Reisende  ist  in  der  Lage,  seine  Ausrüstung  in 
England  zu  kaufen  und  wird  deshalb  genötigt  sein,  dieselbe  in  der 
Heimat  unter  seiner  beständigen  persönlichen  Überwachung,  die 
bei  der  Unbehülflichkeit  und  Schwerfillligkeit  vieler  unserer  Handwerker 
durchaus  nötig  ist,  anfertigen  zu  lassen.  Bei  diesen  Vorbereitungen 
werden  ihm  die  vorstehenden  Zeilen  eine  Anleitung  gewähren  können. 
Dafs  Übrigens  Deutschland  auf  dem  Wege  ist,  sich  auch  in  dieser 
Hinsicht  vom  Ausland  unabhängig  zu  machen,  dafür  bringt  die  That- 
Sache  einen  erfreulichen  Beweis,  dafs  die  grofse  Blechwarenfabrik  von 
F.  F.  A.  Schulze,  Berlin  N,  Fehrbellinerstrafse  47/4B  Air  ver- 
schiedene deutsche  J^peditionen,  wie  die  von  Kund,  Wolf,  von  Fran- 
^ois,  Zintgraff  etc.  wasserdichte  BlechkofFer,  Reiselatemen  etc.  in  bester 
Ausführung  und  zur  völligen  Zufriedenheit  des  Reisenden  geliefert  hat. 
So  lange  nicht  auch  in  Deutschland  ein  streng  solides,  leistungsfähiges 
Ausrüstungsgeschäfl  entstanden  ist  —  wozu  die  Anregung  zu  geben, 
auch  ein  Zweck  dieser  Zeilen  sein  soll  wird  die  genannte  Firma  in 
dankenswerter  Bereitwilligkeit  auch  die  Ausführung  von  Detailauflrägen 
einzelner  Reisenden,  soweit  sie  in  ihr  Fach  fallen,  Übernehmen. 
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II. 

Bemerkungen  zu  A.  Wertheman's  Karte  eines  Teiles  des 

peruanischen  Departamento  de  Amazonas. 

(Hierzu  Karlf,  Taf.  i,| 

Als  Fortsetzung  seiner  verdienstlichen  Aufnahmen  inul  nstrono- 
mischen  Bestimmungen  im  peruanischen  Dej^artamento  Fhivial  (ver- 
öffentlicht in  dieser  Zeitschrift  Bd.  XV",  Taf.  5)  sandte  der  im  Departa- 
mento de  Amazonas  ansässige  Ingenieur  A.  Wertlieman  (sein  Minen- 
etablissement liegt  bei  Santo  Tomas,  sudhch  von  Chachapuyas,  unter 
^^33'/,'  s.  Br.  und  ist  auf  Taf.  i  verzeichnet  schon  vor  mehreren  Jahren 
durch  V'ermittelung  des  Herrn  Dr.  A.  Stubel  drei  Manuskrijitkarlen, 
Aufnahmen  von  Teilen  seines  heimatlichen  Departamento,  an  unsere 
Gesellschaft,  denen  ein  erklärender  und  beschreibender  Text  nachfolgen 
sollte.  Leider  ist  derselbe  aber  noch  immer  nicht  eingetrotfen,  so  dafs 
beschlossen  wurde,  um  das  wertvolle  Material  nicht  noch  langer  un- 
benutzbar liegen  zu  lassen,  die  Karten  allein  der  Öffentlichkeit  zu 
übergeben.  Es  wurde  dazu  derselbe  Mafsstab,  i:  600  000,  gewählt, 
wie  bei  Taf.  5  des  XV.  Bandes  dieser  2Ieitschrift,  an  welche  unsere  Karle 
in  den  Punkten  Moyobamba  und  Rioja  unmittelbar  anschliefst,  indem 
sie  «igleich  den  dort  schon  dargestellten  Oberlauf  des  Rio  Chuchunga 
beriditigt  Die  gewählte  Reduktion  gestattete  es,  sämtliche  Einzelheiten 
und  Namen  der  Originale  wiederzugeben. 

Das  eingesendete  Material  bestand  aus  drei  Karten,  alle  in  dem  un- 
gefilhren  Mafsstabe  von  1:185000,  besonders  aber  uns  einem  grofsen 
Blatte  mit  sorgfältig  ausgeführtem  Terrain,  welches  den  Titel  trägt  „Mapa 
de  la  parte  del  Departamento  de  Amazonas  comprendida  entre  los  6*^  30'  y 
5*4o'de  latitud,  y  los  77^30'  y  78^00'  de  longitud  ocste  de  Greenwich 
por  A.  Wertheman  1877".  Diese  Karte  enthält  zugleich  die  Zeichen- 
eiklärungen,  wie  sie  in  deutscher  Übersetzung  auf  unserer  Taf.  i 
wiedergegeben  sind,  sowie  folgende  Bemerkungen  (Iber  administrative 
Gremen:  i.  „Die  Grenze  zwischen  dem  Departamento  de  Amazonas 
und  dem  Departamento  de  Loreto  ist  eine  gerade  Linie,  welche  in  der 
fiiditung  Njs^Wzu  S35°0  durch  Puca  Tambo  läuft 2.  „Die 
Grenze  zwischen  der  Provincia  del  Cercado*)  und  der  Frovincia  de 

Attf  Taf.  X  nach  dieser  Angabe  eingetragen. 

^  Nach  M.  F.  Paz  Soldaa*f  Diccionario  Geogrifico  Estadistieo  d«l  Perü  (Lima 
1177)  letlSllt  das  Departamento  de  Amazonas  in  die  drei  Provinzen  Bongari, 
Chachapoyas  und  Luya,  und  nach  derselben  Qaelle,  S.  204,  bedeutet  Cercado  die 
Hauptstadt  einer  Provinz  oder  eines  Distrikts  (hier  also  die  Dcpartamento-Hauptsladt 
Chnchapiya.^):  ,, Cercado:  peneralmt-nte  sc  emplea  csta  pnlabra  pars  indicar  la  capilal 
de  una  provincia  6  tlistrito;  y  hasla  en  las  Icyes  y  decreios  suprcmo»  se  dice,  v.g.: 
la  pruvincia  del  Cercado  (ie  Lima,  6  el  disfrito  del  Cercado  de  Arequipa  etc.,  en 
tei  de  decir  la  provincia  de  Lima,  6  el  distrito  de  Arequipa." 

2diKlv.  a.  GMllacli.  f.  Bnlk.  Bd.  XXIV,  ■  6 
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Bongard  bildet  die  (^iicbrada  de  la  Cuc  a')  in  ihrer  ^.in/en  Ausdehnung, 
von  deren  Lrs[!riing  an  eine  j;erade  Linie  bis  /um  l'rsi)nnig  der 
Quebrada  Mojor  und  von  da  verläuft  sie  in  norduslliclier  Richtung.'* 
3.  „Die  Grenze  der  Provincia  de  Luya  gegen  die  anderen  beiden  bildet 
der  Rio  Utcubamba." 

Auf  derselben  Karte  sind  die  rot  eingezeichneten,  aufTaf.  1  mit 
schwar/en  Linien  wiedergegebenen  Wege  einfach  als  „Caminob"  erklärt. 
Wir  werden  aber  wohl  nicht  irren,  wenn  wir  sie  als  die  Kouten 
Werlhenian's  auffassen.  Zur  Feststellung  mancher  nicht  ganz  deutlich 
geschriebener  Namen  war  uns  übrigens  das  in  der  ersten  Anmerkung  er- 
wähnte „Diccionario"  von  Mariano  Felipe  Paz  Soldan  von  Nutzen. 

Die  beiden  anderen  kleineren  Kartenblätter  schliefsen  sich  im 
Nordwesten  und  im  Süden  an  das  eben  besprochene  gröfsere  Blatt  an, 
sind  späteren  Ursprungs  und  nicht  so  eingehend  im  Terrain  ausgeführt, 
was  insofern  auffallend  ist,  als  das  südlichste,  mit  dem  Titel  ,,Mapa 
de  la  parte  del  Departamento  de  Amazonas  desde  el  Tingo  hasta 
Balzas  por  A.  Wertheman  1882**  bezeichnete  gerade  die  Umgebung  des 
Mtnenetablissements  des  Verfassers  selbst  zur  Darstellung  bringt.  Das 
letzte  Blatt  endlich,  den  Nordwesten  des  Departamento  bis  zum  Rio 
Maraßon  umfafscnd,  ist  die  ,,Mapa  de  la  parte  del  Departamento  de 
Amazonas  comprendida  entrc  los  s'^js'  y  6**  10'  de  ladlud  y  los  78^  y 
78  35' de  longitud  oeste  de  Greenwich  por  A.  Wertheman  1882". 

Beide  kleineren  Blätter  enthalten  weder  Erklärungen,  noch  Bc-  | 
merkungen  irgend  welcher  Art;  ebenso  wenig  sind  auf  ihnen  H<)heo* 
Ziffern  verzeichnet,  wie  auf  dem  mittleren,  gröfsten  Blatte,  so  dafs  man ' 
vielleicht  noch  Nachträge  dazu  erwarten  darf. 


1)  Bei  der  gleichaaiDtgen  Hacienda  nnter  604'  s.  Br. 
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XX.—  XXUi.  Band  (1885 — 1888)  zum  Preise  von  15  Mark  pro  Band,  ebenso^ 
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Banda,  Timor  und  Flores. 

Tagebnch-Noüsen  von  Prof.  £d.  v.  Martens. 


Es  sind  freilich  schon  fünf  und  zwanzig  Jahre  vergangen,  seitdem 
ich  auf  diesen  Inseln  gewesen,  aber  in  jenen  vom  grofsen  Weltverkehr 
entlegenen  Gegenden  1  »ringt  die  Zeit  geringere  und  weniger  rasche 
Änderungen  mit  sich  als  bei  uns,  und  da  ich  gerade  in  neuester  Zeit 
mehrfach  um  Auskunft  über  diese  Gebiete  befragt  worden  bin,  die  als 
in  der  Mitte  zwischen  Java  und  Neuguinea  gelegen,  dadurch  gegen- 
wärtig grölÄeres  Interesse  erregen,  mag  die  Veröffentlichung  auch  jetzt 
noch  einigermafsen  am  Platze  sein.  £s  ist  wesentlich  der  Inhalt  des 
Tagebuches,  das  ich  während  eines  zweimonatlichen  Aufenthaltes  in 
diesem  Gebiete  fUhrte  und  in  den  ersten  Jahren  nach  der  Rückkehr,  als 
die  Erinnerung  noch  lebendiger  war,  umgeschrieben  habe,  mit  Weglassung 
des  zu  speziell  Zoologischen  und  HinzufUgung  weniger  erklärenden  Be- 
merkungen, und  giebt  dasselbe  daher  nur  das,  was  ich  dort  gewissermafsen 
beiläufig  gesehen  und  erfahren  habe,  während  mein  Hauptaugenmerk  aul 
Sammeln  und  Beobachten  der  niedern  Tiere  gerichtet  war,  worüber  schon 
an  andern  Stellen  berichtet  ist,  so  namentlich  im  zoologischen  Teil  des 
offiziellen  Berichts  über  die  Preufsische  Expedition  nach  Ostasien 
1860 — 1862,  an  welche  sich  diese  Reise  anschlofs,  und  iti  Tros(  liel's 
Archiv  für  Naturgeschichte,  Jahrgang  1866  und  1868.  Die  Holzschnitte 
sind  Zeichnungen  meiner  Schwester  Luise,  nach  an  Ort  und  Stelle  von 
mir  entworfenen  Skizzen  ;  die  Kartenskizze  stellt  das  Ostende  von  Flores 
mit  den  nächstanliegenden  kleinen  Inseln  dar,  zur  Orientierung  über 
die  einzelnen  Orte,  die  ich  daselbst  besucht. 

Am  2.  Dezember  1862  verliefs  ich  Amboina  auf  dem  Postdampf« 
schiff  Makassar,  Kapitän  Biering,  um  nach  Timor  zu  gehen.  Schon 
am  folgenden  Tage  erreichten  wir  die  kleine  Gruppe  der  Banda- 
Inseln,  und  gelangten  zwischen  dem  schwarzen  konischen  Vulkan 
Gunung-Api  (Feuerberg)  und  den  von  Muskatnufs])f]anzungen  be- 
deckten Grofs-Banda  hindurch  auf  die  Reede  von  Banda-Neira» 
dem  Hauptplatz  der  Gruppe.  Freundliche  weifse  Häuser  und  eine 
Landungsbrücke  am  Ufer,  dahinter  in  geringer  Entfernung  und  etwas 
Zdtad^.  d.  ticMllKh.  f.  Enlk.  Bd.  XXIV.  7 
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höher  gelegen  die  gelben  Mauern  des  Forts  lielgica,  noch  weiter 
entfernt  iler  höhere,  dicht  bewaldete  Papenberg  am  andern,  nördlichen 
Ende  der  Insel,  gewährten  dem  Ankommenden  einen  einladenden 
Anblick  (Zeichnung  i). 

Ich  suchte,  wie  gewöhnlich,  zunächst  den  ,,Officier  van  gezondheid" 
(ärztlichen  Beamten),  A,  Kunze,  auf,  dessen  persönliche  Bekanntschaft 
ich  schon  auf  Java  gemacht  hatte,  und  benutzte  dann  den  Nachmittag 
zu  einem  ungestörten  Ausfluge  der  Länge  der  Insel  nach  bis  zu  dem  eine 
viertel  deutsche  Meile  entfernten  Papenberg,  um  unterwegs  zu  sammeln 
und  dort  von  der  Stelle  des  Flaggenstocks  aus  eine  Ubersicht  über  die 
ganze  Inselgruppe  zu  gewinnen.    Nach  Westen  hatte  ich  hier  wieder 


I.   Fort  Belgica  und  P.npenbcrg,  ganz  links  Gunung-Apt  (Banda). 


den  schwarzen,  unbewohnten,  kahlen  Feuerberg  zur  Seite,  durch  eine 
Meerenge  von  höchstens  eine  achtel  deutsche  Meile  von  dem  bevölkerten 
Banda-Neira  getrennt,  im  Süden  und  Osten  dehnte  sich  in  einem  Viertel- 
kreisbogen das  reich  bewachsene,  aber  wenig  bewohnte  Grofs-Banda 
aus,  gegen  Nordosten  höher  ansteigend  und  mit  einer  hohen  Spitze, 
Tandjong  burong  (Vogel-Vorgebirge)  endigend,  jenseits  dessen  noch 
zwei  kleine  Felscninseln  Pulo  Pisang  und  Pulo  Kapal  in  der  Ver- 
längerung des  Kreisbogens  liegen,  während  andrerseits  dem  Westende  von 
Orofs-Banda  gegenüber,  doch  in  etwas  weiter  Ferne,  noch  die  Insel 
Pulo  Run  auftaucht.  Vom  Feuerberg  aus  gesehen  würde  Banda-Neira 
als  kleines  Stück  eines  nähern,  Grofe-Banda  als  gröfseres  Stück  eines 
weiteren  Kreises  erscheinen,  deren  gemeinsamer  Mitteli>unkt  eben  dieser 
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Voikan  ist.  Nach  Norden  schweift  der  Blick  frei  in  die  indische  See, 
ohne  die  etwa  15  geographische  Meilen  entfernte  Sddspitze  von  Ceram, 
das  nächste  gröfsere  Land,  zu  erreichen.  Der  Flächeninhalt  von  Grofs- 
Bandn  mag  noch  nicht  eine  halbe  deutsche  Qiiadratmeile,  der  von 
Banda-Neira  und  Gunung*Api  zusammen  etwa  ein  fünftel  einer  solchen 
betragen. 

Auf  einem  solchen  Fleckchen  Erde,  sollte  man  glauben,  ratt6ten 
ilie  Menschen  von  jeher  als  auf  einander  angewiesen  sich  fUhlen,  und 
(loch  lesen  wir  in  der  Erzählung  des  ersten  Besuches  tlieser  Inseln 
durch  die  Holländer  im  Jahre  1599:  „Auf  diesen  Inseln  liegen  etwa 
„sechs  bis  sieben  Städtlein,  welche  in  steter  Feindschaft  mit  einander 
„leben  und  ist  das  fiirnehmste  Städtlein  auf  der  zweiten  Insel  Nera  ge- 
„nannt,  deren  Feinde  sind  die  von  Labetac  (beim  Papenberg)  auf  der- 
»,selben  Insel,  auf  Grofs-Banda  die  von  Combcet  (Kumbir),  hingegen 
„haben  sie  zu  Freunden  ein  ander  Städtlein  auf  Grofsbanda,  Lonthoir 
„und  n€K:h  zwei  kleine  Inseln  ungefähr  eine  halbe  Meile  von  Banda 
„gelegen,  Pulo  Rin  (Run)  und  Pulo  Ay  (Wai).  Diese  Feindschaft  hat 
„viele  Jahre  lang  gewähret  und  hat  ihren  Ursprung  daher  genommen, 
„dafs  die  Einwohner  des  Städtleins  Labetac  vor  Zeiten  etliche  Bäume 
„abgehauei^  haben  in  der  Freiheit  (Gebiet)  derer  von  Nera,  daraus  denn 
„ein  so  feindlicher  Krieg  entstanden,  dafs  sie  einander  gar  nicht  ver- 
„schonen»  sondern  einander  todtschlagen  wie  die  Hunde,  an  welchem  Ort 
„sie  einander  antreffen  un<l  beikommen  können,  wie  wir  oftmals  gesehen 
„haben."  Und  femer:  ,,Es  sind  gar  kluge  verständige  Leute  zum  Kriege 
„und  können  einander  darin  lustig  tummeln,  wie  wir  denn  gesehen  haben, 
„als  rlie  von  Labetac  mit  vier  Galeeren  vor  das  Städtlein  Nera  gekommen. 
„Sie  sind  aber  tyrannisch,  denn  da  sie  die  Insel  Wayer  (ebenfalls  beim 
„Papenberg  nach  der  beigefügten  Karte,  vielleicht  aber  eher  Wayer  auf 
i,Gro(s-Banda)  überfallen  und  alles  ermordet  und  umgebracht  hatten, 
„brachten  sie  deren  Häupter  nach  Nera,  darüber  sie  einen  grofsen 
„Triumph  hielten,  liefsen  alle  ihre  Fahnen  fliegen  und  schössen  recht- 
nSchaffen  mit  ihren  Büchsen,  die  sie  auf  den  C/aleeren  hatten.  Eine 
„von  den  Weibspersonen,  die  sie  gefangen  mitgebracht,  haben  sie  mit 
„einem  Säbel  mitten  von  einander  gehauen,  und  sind  also  gar  unmensch- 
«lich  und  viehisch  mit  den  Leuten  umgegangen.  Als  sie  nun  also  vcr- 
„rSterisch  ihre  Nachbarn  ermordet  und  umgebracht  hatten  und  wieder 
Jieimgekomraen  waren,  sind  sie  mit  ihren  Säbeln  wohl  fünf  und  sechs 
nTage  lang  berumgegangen  zu  stolzieren."  Hieraus  ergiebt  sich,  welch' 
ein  Segen  trotz  mancher  Mängel  die  Oberherrschaft  der  Holländer 
gegen  solche  Zustände  ist  Jenen  alten  mohamedaniscben  Bandanesen 
kam  übrigens  dieser  Segen  nicht  zu  gut,  denn  mit  derselben  Kriegslust, 
gelegentlicli  auch  derselben  verräterischen  Mordlust,  kämpften  sie  auch, 
zuweiten  von  Engländern  unterstützt,  gegen  die  rasch  anwachsende 
holländische  Macht,  bis  1621  J.  P.  Coen  Grofs-Banda  mit  Sturm  nahm; 
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der  Rest  der  früheren  Einwohner  flüchtete  teils  selbst,  um  der  Rache 
der  Holländer  zu  entgehen,  nach  Ceram  und  den  süddstlidi  davon  ge- 
legenen Inseln,  teils  wurden  sie  als  Gefangene  von  den  HoUftndem  nach 
dem  eben  auiblübenden  Batavia  gebracht;  dafür  erwuchs  eine  neue, 
zahmere  Bevölkerung  aus  halbeuropäischen  Misdtlingen  sowie  aus 
hierher  versetzten  Einwohnern  überwundener  Ortschaften  in  Timor, 
Ceram  u.  s,  w.,  endlich  aus  zur  Arbeit  in  den  Muskatnufsgärten  ver- 
urteilten Übelthätern  aus  dem  gesamten  holländisch-indischen  Gebiet 
Doch  hat  diese  Bevölkerung  die  Höhe  der  früheren,  wie  es  scheint, 
nicht  erreicht  Damals  war  Pulo  Run,  wie  wir  vorhin  sahen,  bewohnt 
und  seine  Bevölkerung  beteiligte  sich  an  jenen  innem  Händeln,  später 
war  es  ein  Stützpunkt  der  Engländer,  ähnlich  wie  Helgoland  zur  napo- 
leonischen Zeit,  jetzt  ist  es  unbewohnt  und  wird  nur  öfters  von  Fischern 
besucht.  Die  frühere  Einwohnerzahl  der  Bandagruppe  wurde,  freilich 
mit  wenig  Sicherheit,  auf  fünfzehntausend  geschätzt,  Valen^  giebt 
für  das  Jahr  1638,  also  17  Jahre  nach  jener  Eroberung,  3842  an, 
Duymaer  van  Twist  fand  bei  seiner  Rundreise  durch  die  Molukken 
1855  5553  vor,  so  (lafs  sie  sich  in  zweihundert  Jahren  noch  nicht  ganz 
verdoppelt  hatte.  Das  Monopolsystem  der  holländischen  Kompagnie  war 
daher  hier  so  wenig  wie  auf  den  Molukken  dem  Aufl)lnhen  der  Be- 
völkerung günstig.  Drei  l>efestigte  Plätze  auf  Banda-Neira,  einer  auf 
Grofs-Banda,  zwei  auf  Gunung-Api  und  einer  auf  dem  kleinen  F.iland 
Wai,  westlich  von  Api,  waren  von  den  Holländern  in  den  mehr  kriepieri- 
srhen  Zeiten  unterhalten;  gegeiuvartig  ist  keiner  derselben  mehr  rogel- 
mäfsig  besetzt  und  verteidigungsfähig.  Fort  Bclgica  auf  Banda-Neira  hat 
nof  Ii  gut  erhaltene  Mauern  und  dient  zum  Abgeben  von  Sahit<;chüssen, 
i-drt  Nassau  ebenda  wird  nur  noch  als  Maga;'iTi  benut/t,  Fort  Voor- 
zigtigheid  als  Kaserne;  1  ort  Hoilaiuiia  auf  Grols-Banda  ist  ganz  ver- 
fallen und  sein  Innenraum  von  Buschwerk  und  Bäumen  erfüllt,  ähnlich 
die  drei  andern  kleinen  Befestigungen  auf  den  genannten  Inseln.  Die 
gesamte  Kriegsmacht  auf  der  Inselgruppe  besteht  aus  sechszig  euro- 
päischen und  260  eingeborenen  Soldaten  unter  sieben  Offizieren,  deren 
keiner  zur  Zeit  memer  Anwesenheit  mehr  als  1  aeutciuintsrang  hatte. 
Europäische  Vcrwaltungsbeamte  sind  fünf  vorhanden,  nebst  zwei  Militär- 
ärzten. Einwohner  europäischer  oder  gemischter  Abkunft  sollen  484 
vorhanden  sein,  eingeborene  Christen  800,  Sträflinge  und  gedungene 
oder  leibeigene  Arbeiter  (Qr  die  Muskatnufspflanzungen  über  2000, 
letztere  nur  durch  Zuwachs  von  aufserhalb  sich  erhaltend,  da  nur  ein 
Weib  auf  drei  Männer  und  ein  Kind  auf  fltnf  Erwachsene  kommt,  wie 
etwa  in  Festungen  oder  Geiängnissen. 

Der  Abend  wurde  bei  Dr.  Kunze  und  einem  reichen  Muskatnufs- 
garten-Besitzer  pommerscher  Abkunft,  Herrn  Buggenhagen,  verbracht. 
Letzterer  hatte  die  Freundlichkeit,  mir  flir  den  nächsten  Tag  ein  Boot 
und  Anweisungen  für  seine  Untergebenen  behufs  eines  Besuchs  von 
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Groft-Banda,  wo  seine  Besitzungen  liegen,  zu  geben.  Zunächst  Hefs 
ich  das  Boot  an  dem  sfldUchen  Ende  von  Gunung-Api  hinfahren,  um  mich 
noch  näher  von  dem  Mangel  an  Pflanzen  und  Tieren  auf  diesem  Schlacken* 
häufen  zu  überzeugen;  fischte  dann  in  der  Meerenge  eine  schöne  orange- 
gelbe Koralle,  Melilata  ocAracea,  auf,  und  landete  endlich  an  dem 
Hanptorte  von  Grofs-Banda,  dem  Städtchen  Lonthoir  Von  hier  ging  es 
zu  Pferd  längs  eines  mit  Steinplatten  als  Stufen  belegten  Steiges  nach 
dem  Plateau  der  Insel  hinauf,  wo  die  ausgedehnten  Muskatnufspfian- 
nmgen  sich  befinden ,  welche  in  früheren  Zeiten  das  Monopol  von 
fiioda  bildeten,  wie  die  Gewürznelken  für  Amboina.  Es  sind  kleine 
Bäume  (etwa  40'  hoch),  mit  rundlicher  dichter  Laubkronc,  ziemlich 
weitläufig  gestellt,  so  dafs  ich  bequem  dazwischen  umherreiten  und 
eine  Schnecke,  Ä^anma  ciirina,  von  dem  Laube  mit  der  Hand  abnehmen 
lionnte.  Die  Früchte,  von  aufsen  der  grünen  Hülle  einer  Wallnufs 
nicht  unähnlich,  nennt  man  hier  einfach  nooten  Xiisse),  daher  auch 
nooten^krakers  (Nufsbrecher)  eine  Art  wilder  Tauben,  welche  sich  von 
diesen  Früchten  nähren  sollen,  Carpophaga  amea  und  perspicillata. 
Zwischen  den  Muskatnufsbäumen  werden  als  Schutz  gegen  Wind  und 
>onne  die  viel  höher  werdenden  Kanari-Bänme  (Cauan'uni  cnmmune 
L..  Familie  Terehinthac<ae)  gepflanzt,  deren  lanjulirhe,  dreikantige, 
sehr  harts(  haiigen  Frfk-htc  ein  sehr  gutes  Sy)eiseol  geben.  Die  l'ilan- 
zungen  heifsen  Perken  f Parke,  (iarteii),  und  rlalier  deren  Besitzer  Per- 
Veniers;  sie  sind  Privateigentum,  aber  die  tigentünu  r  sind  verj)rti(  litet, 
die  Krzetignisse ,  Muskatnüsse  und  Muskatblüte,  an  die  Regierung  ZM 
von  dieser  bestimmten  Freisen  al>zugeben,  welche  narli  der  Qualität  und 
nach  den  Entfernungen  von  flcn  Regierungsniagazinen  verschieden 
sind.  Auf  der  ganzen  lnselgru|ii)e  befinden  sich  424  573  Miiskatnufs- 
'laumc,  wovon  dreiviertel  auf  Grofs-Handa  kommen,  der  Rest  zum 
kleinem  Teil  avif"  Handa-Neira,  /um  gröfiscrn  auf  die  Insel  Wai. 

Da  dieser  T^aum  diöcisch  ist,  wie  die  Dattelpalme,  i.st  ilie  Anzahl  der 
fruchttragenden  notwendiger  Weise  eine  geringere,  höchstens  drei  auf 
fiinf;  er  beginnt  im  siebenten  oder  achten  Jahr  zu  tragen  und  man  findet 
m  jeder  Jahreszeit  reifende  Früchte,  am  zahlreichsten  im  August  und 
November.  Die  in  den  Handel  kommende  Muskatnufs  ist  der  Kern 
oder  Samen,  nach  Entfernung  der  grünen  Schale  und  des  frisch  leb- 
haft roten  Samenmantels,  der  sogenannten  Muskatbltite  (Macisi  hol- 
ländisch foelie),  auf  Gerüsten  von  Palmblattstengeln  oder  Bambus  über 
qualmendem  Feuer  getrocknet.  Der  Gesamtertrag  hat  in  neuerer  Zeit 
wieder  zugenommen,  aber  ohne  die  Höhe  in  den  zwei  früheren  Jahr- 
hunderten, da  solche  Gewürze  viel  beliebter  waren,  wieder  zu  erreichen; 
er  wird  für  das  Jahr  1686  zu  600  000  amsterdamischen  Pfunden,  für 
1763  zu  704000,  für  1830  nur  zu  195348,  fUr  1854  zu  544481  solchen 
Pfänden  an  Muskatnüssen  angegeben,  dazu  an  Muskatblüte  beziehungs- 
weise  160000,  176000,  58357  und  111026. 
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Am  Südrande  fällt  das  Plateau  sehr  steil  gegen  das  Meer  ab  und  der 
Rand  dieses  Abhangs  war  von  einem  Bambusdickicht  besetzt,  welches 
mir  das  weitere  Vordringen  wehrte.  Nachdem  ich  einen  grofsen  Teil 
der  I'Hanzimgen  durchstreift,  wandte  ich  mich  2ur  Nurdkuste  zurück 
und  fuhr  von  einem  andern  Landungsplat«,  wohin  mein  Boot  unter- 
dessen bestellt  worden  war,  nach  Banda«Neira  /urtic  k.  Dieser  Ausflug 
ergab  rair  keine  für  die  Inselgruppe  eigene  Art  von  Landschnecken, 
sondern  nur  solche,  die  auch  auf  Amboina  und  Ccrani  vorkommen, 
von  denen  die  T^nndainscln  durch  eine  fast  einen  Ikeiicnnrad  weite, 
aber  nicht  über  500  m  ''c^e  Meeresstrecke  getrennt  sind,  wahrend  west- 
lich von  ihnen  die  i'iete  rasch  l)is  zu  7300111  zunimmt,  dem  Maximum 
im  Gebiet  von  Niedcriandisch-hulien.  Am  Abend  wurde  not  Ii  die 
kleine  Conchyliensammhmg  eines  hollandischen  Sergeanten,  Koelsworm. 
besichtigt,  worin  mir  eine  Anzahl  bekannter  Seeconchylien  mit  un- 
gewöhnlich dunkelrotl)rauner  Färbung  auffiel.  Die  Nacht  wurde  wie 
die  vorige  in  der  Wohnung  des  gastfreien  Herrn  Kunze  verbracht. 

Am  nächsten  ]\Iort;en,  den  5.  I)e/einl)er,  verliefs  unser  Daiüi»!"- 
boot  diese  Inselgruppe,  siegen  .Vbend  hallen  wir  einen  andern  liolien 
Beuerberg,  ebenfalls  Gunung  -  Api  genannt,  .  in  Sicht,  der  euisam 
aus  tiefem  Meeresgrunde  (ringsum  in  geringer  Entfernung  über  5000  m) 
sich  erhebt,  ein  Breitengrad  nördlich  vom  nächsten  Lande  Pulo 
Wetter,  2'^  südlich  von  der  grofsen  Insel  Bnru,  und  am  7.,  nach 
Mittag,  fiel  der  Anker  vor  Delhi  oder  Dilly,  dem  einzigen  Rest  der 
einstmals  ausgedehnten  purtugiesischen  Besitzungen  im  malaiscben  Ar> 
chipel,  seit  1769,  nachdem  der  grö&ere  Teil  von  Timor  holländisch  ge- 
worden, Sit£  des  portugiesischen  Gouverneurs.  Da  noch  an  demselben 
Abend  die  Fahrt  fortgesetzt  werden  sollte,  wollte  ich,  obgleich  ganz  un< 
bekannt  mit  den  örtlichen  Verhältnissen,  doch  die  kurze  Zeit  nicht  mit 
Erkundigungen,  Besuchen  und  dem  dabei  unvermeidlichen  Trinken  ver- 
lieren, sondern  verliels  gleich  am  Sandstrande  des  Landungsplatzes  die 
andern  Passagiere  und  schlug  wohlgemut,  nur  der  Schätzung  des  Auges 
folgend,  die  nächsten  Wege  ein,  welche  dem  in  der  Ferne  winkenden, 
sanft  aufsteigenden  Laubwalde  zuzuführen  schienen.  Aber  erst  mufste 
ich  hinter  dem  Sande  noch  ein  tieferliegendes,  sumpfiges  Terrain  durch- 
schreiten, welches  übrigens  den  Besuch  durch  eine  gröfsere  An- 
zahl halbvertrockneter  Sumpfschnecken  [Physa  molucctnsü)  lohnte,  eine 
Gattung,  die  im  indisdien  Archipel  mir  bis  dahin  noch  nicht  vorge- 
kommen war.  Endlich  war  der  Waid  errei(  ht,  entsprach  aber  den  ge- 
hegten Erwartungen  wenig;  er  war  von  hochstämmigen  Bäumen,  fast 
ohne  Unterholz  gebildet,  nach  Art  unserer  Kieferwäkler;  der  sanft  an- 
steigende Boden  war  kahl  und  dürr.  So  ergab  s(  lu»n  die  erste  Exkursion, 
die  ich  auf  Timor  machte,  einen  mehr  australischen  als  tropischen  Ein- 
druck, und  ich  fand  wenig  anderes  mitzunehmen,  als  die  zahlreich  um- 
her hegenden  Stücke  Glimmerschiefer  (durchsetzt  mit  Quarzgängen), 
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um  wenigstens  zur  Kunde  der  Gesteine  der  Insel  einen  Bettrag  zu 
liefern.  Rasch  brach  die  Dämmerung  herein,  ich  hatte  Mühe  wieder 
«inen  Weg  zu  finden,  der  bergab  nach  dem  Meere  ftlhrte.  Nun  ging 
es  mit  starken  Schritten  vorwärts,  um  noch  vor  völliger  Dunkelheit  das 
Städtchen  ins  Gesicht  zu  bekommen,  da  rollte  mir  ein  herrschaftlicher 
Wagen  ent;gegen.  Ich  wollte»  ohne  weitere  Notiz  zu  nehmen,  an  ihm 
vorbei,  wie  so  oft  auf  Exkursionen  in  Kuropa;  aber  in  Indien  ist  ein 
unbekannter  europäisch  gekleideter  Mann  eine  viel  zu  wichtige  Kr- 
scheinung,  als  dafs  man  ruhig  an  ihr  vorüberfahrt.  Der  Wagen  hielt, 
man  rief  mich  an ,  ich  mufste  schliefslich  einsteigen,  und  es  stellte 
fich  heraus,  dafs  es  seine  £xcellenz  der  (portugiesische)  Gouverneur 
von  Delhi  selbst  war,  der  von  einem  Besiu  he  des  Dampfschiffs  mit  den 
Briefen  nun  in  seine  aufserhalb  des  Städtchens  gelegene  Villa  zurück- 
kehrte. Gern  nahm  ich  seine  Kinladimg  nn,  den  Abend  mit  ihm  zuzu- 
bringen, und  lernte  in  ihm  einen  Mann  von  vielseif if^cr  Bildung  nnd  an- 
genehmen Sitten  ketnien,  der  au(  h  eine  kleine  Naturaliensanniiluni;  hatte 
niul  mir  daraus  einige,  mir  damals  noeli  unbekannte  Stucke  uberliefs, 
>cmc  geräumige  Villa  hafte  gegen  die  sonstige  Sitte  im  Archij^cl  ein 
Storkwerk  über  tlem  Krdges(  hofs  und  hier  oben  waren  (He  \c)r/u;,'s\veise 
vun  ihm  bewohnten  und  den  Fremden  geotlheten  Zimmer;  nicht  unten 
im  ErdgeschüCs,  wie  sonst  in  Xiederländisch-indien. 

Spät  in  der  Nacht  fuhr  ich  mit  seinem  Sekretär  zum  Stadtelien 
zunick,  von  dem  ich  somit  wenig  zu  sehen  bekam,  und  na<  h  einigem 
Aut'enthali  gingen  wir  Passagiere  in  (jesellschatl  des  Kapitäns  wieder 
an  Bord.  Bei  Sonnenaufgang  des  8,  Dezembers  dampfte  flie  „Ma- 
kassar"  wieder  lustig  längs  der  l  elsenku.ste  der  langen  Nordwestseite 
Timors  dahin  und  am  9.  erreichten  wir  Kupang  (holländisch  Koepang), 
eigentlich  ein  malaisches  Wort,  Becken  bedeutend.  Dieses  Becken 
ist  aber  eine  sehr  weite  Bai,  und  ist  bei  dem  Orte  Kupang  kein  eigent- 
licher Hafen  vorhanden,  sondern  nur  eine  offne  Rhede;  die  einheimische 
Schiffe  gehen  daher,  wenn  sie  länger  bleiben,  in  die  Mündung  eines 
kleinen  Flusses  hinein,  um  daselbst  Schutz  su  finden,  müssen  dann  aber 
After  eine  höhere  Flut  abwarten,  um  wieder  über  die  Barre  herauszu- 
kommen, wie  ich  später  selbst  erfahren  mufste.  Zur  Rechten  der  Flufs- 
mündung  für  den  Beschauenden  erhebt  sich  das  Fort  auf  einem  höheren 
Felsenterrain,  dessen  klippenreicher  Fuls  stets  von  schäumenden  Wellen 
besptUt  wird,  zur  Linken  erstreckt  sich  auf  ziemlich  ebenem  Boden  die 
nicbt  ganz  unbedeutende  Stadt,  zwischen  deren  Ziegeldächern  ein  mit 
Zink  gedecktes  zweistöckiges  weifses  Haus  dicht  am  Strande  hervor- 
gUnzte,  die  Wohnung  des  Herrn  Ciseau,  Agenten  fttr  die  Dampfschiffe, 
md  unser  erstes  Absteigequartier.  Herr  Rosenberg  aus  Darmstadt, 
den  ich  in  Amboina  kennen  gelernt,  hatte  mich  an  einen  in  Kupang 
wohnenden  Deutschen,  Straube,  empfohlen,  der  erst  Zögling  des 
Rauhen  Hauses  in  Hamburg,  dann  Matrose  auf  einem  Kauffahrer  ge- 
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Wesen  und  hier  in  Timor  das  Schiff  verlassen  hatte,  da  ihm  seine  Ge* 
schicklichkeit  als  Schmied  eine  lohnendere  Eadstenz  versprach.  Er  hatte 
eine  einheimische  Frau,  beinahe  erwachsene  Kinder  und  lebte  nun  be- 
haglich und  relativ  wohlhabend,  nahezu  nach  Art  der  besser  situierten 
Kingebornen,  mit  einigen  europäischen  Reminiscenzen.  Eben  hn  tr  er 
ein  zweites  neues  Haus  neben  seinem  älteren  witer'Dach  gebracht, 
ganz  aus  Holz  und  einstöckig,  aber  doch  mit  gutem,  aus  Planken  be- 
stehenden Fufsboden  und  gut  schliefsenden  Fenstern  Kr  bot  mir  an, 
ein  Zimmer  dieses  Hauses  während  meiner  Anwesenheit  zu  beziehen 
und  ich  nahm  es  gern  an,  indem  ich  dadurch  bei  meinen  Arbeiten  un- 
gestört und  doch  für  alle  Lebensbedürfnisse  in  seiner  unmittelbaren 
Nähe  blieb. 

Der  erste  Tag  verging  mit  Herl)eisr1iaffung  des  Ciep:irkcs  und  der 
ersten  Kiiiri(  htimg,  sowie  dem  Al>sclue(l  vom  Kapitän  des  Danipt'srIiitTes 
und  einem  nach  Java  zurückkehrenden  Passagier  Dr.  l*oll,  mit  weU  licti 
beiden  ich  noch  die  einfache,  mit  V'ahnstroh  (Gabba-gabba)  gedeckte 
Kirc  he  liesah.  Am  Abend  besuchte  icii  noch  den  Militärarzt  Dr. 
Zi  jne  n  -  \V  arte  1,  bei  dem  ein  zweiter,  der  nach  Atapupu  abgehen 
sollte,  einquartiert  war;  er  zeigte  mir  scuie  Mineralien-  und  Conchylien- 
sammlung,  worin  leider  nur  wenige  Landschnecken  und  überhaupt 
wenige  Stücke  waren,  deren  Fundort  er  genau  an/ugeben  wufste;  die 
meisten  Concliylien  stammten  von  den  Händlern  aui  Ami)oma.  Zugleich 
erzählte  er  mir  vom  cnglisclien  Nalurtorsclier  A.  Wallace,  den  er  \ür 
einigen  Jahren  auf  Batjan  beherbergt  hatte,  namentlich,  wie  derselbe 
seine  eingebomen  Diener  zum  Schiefsen  und  Abbalgen  von  Vögeln  und 
Sammeln  anderer  Naturalien  anhielt,  sie  auch  zu  diesem  Behufe  nach 
andern  Inseln  schickte,  wobei  denn  manche  falsche  Angabe  des  Fund- 
ortes mit  untergelaufen  sei,  da  die  Diener  unter  sich  ihre  gegenseitigen 
Schulden  und  Verpflichtungen  mit  geschossenen  Vögeln  einlösten.  Der 
geringe  Grad  von  Wahrheitsliebe  bei  den  Malaien,  namentlich  der  im 
persönlichen  Dienste  der  Europäer  stehenden,  und  die  völlige  Un- 
fähigkeit, wissenschaftliche  Bestrebungen  von  einem  andern  Standpunkte 
als  dem  des  Kaufes  und  Verkaufes  anzusehen,  machen  freilich  alle 
Ortsangaben,  welche  nur  auf  dem  Berichte  der  Eingeborenen  beruhen, 
wenig  zuverlässig. 

Den  II.  Dezember  machte  ich  die  erste  Exkursion,  erst  an  Gärten 
vorbei,  die  teils  durch  Hecken,  teils  durch  Mauern  eingefriedigt  waren 
und  mir  sofort  die  zwei  häufigsten  Landschnecken  Timors,  ffe/£x 
argüfacni  und  Rtlmus  contrarius,  wenn  auch  zunächst  in  schlechten 
verhit  ichten  Exemplaren,  boten,  beide  insofern  ganz  charakteristisch 
für  die  geographische  Lage  der  Insel,  als  die  erstere  dem  übrigen 
niederländisch-indischen  Archipel  fremd  ist  und  Verwandte  in  Neuholland 
findet,  die  zweite  dagegen  das  südöstliche  Endglied  einer  vom  hinter- 
indischen Festland  über  Java  bis  zu  denPhilippinen  verbreiteten  eigen- 
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tümlichen  Artengru|)pe  {Amphtdromus)  ist,  also  hier  die  letzte  indische 
und  die  erste  australische  Art  zusammen  fröhlich  gedeihen.  Der  dttnre 
Roden  hat  schon  etwas  Australisches.  Dann  ging  es  in  südsttdöstlicher 
Ri<  hnmg  lantleinwarts  längs  eines  von  gemauerten  Wänden  eingefafsten 
mit  starkem  Gefalle  dahin  strömenden  Baches,  in  welchem  die  Schnecken, 
Mtlania  laevigata  und  Neritina  brnnspina^  dick  mit  Kalksintcr  inkrustiert 
waren;  Mädchen  und  Männer  holten  hier  Wasser,  da  tlasjenige  in  der 
Stadt  selbst  zu  schmutzig  sei,  was  mir  auch  alsbald  einleuchtete,  als  ich 
den  triibgelben  Flufs  überschritt.  An  seinem  linken  westlichen  Ufer  ver- 
kündeten schdne  weifse  Häuser,  dafs  ich  mich  wieder  der  Stadt  nähere; 
ich  bog  daher  noch  einmal  links  ab  und  stieg  die  nächste  Höhe  hinan; 
!cr  Tltxlcn  war  ein  dürrer,  rötlicher  Lehm  mit  grauen  nnd  wei&en 
Kalkblöcken  besät,  diese  oft  vielfach  ausgenagt,  wie  Klippen  von  den 
Meercswellen ;  Gras  und  Gesträuch  sind  verdorrt,  nur  die  sehr  einzeln 
stehenden  Bäume  und  eine  Schleimalge  am  Boden  grün.  Per  Regen,  der 
in  diesen  Tagen  fast  jeden  Nachmittag  fiel,  schien  noch  nicht  mächtig 
genug  gewesen  zu  sein,  um  den  Boden  gründlich  zu  durchfeuchten. 
Üurch  dichtes  Dornengestrtipp  arbeitete  ich  mich  mühsam  bis  zum  an- 
siehenden  Kalkstein  empor,  durch  den  Fund  einiger  weniger  Insekten 
und  Schnecken,  letztere  fast  nur  in  toten,  verblichenen  F.ximplaren, 
spärlich  belohnt,  mehr  noch  durch  die  Aussicht  auf  die  kegel-  und 
kappeiförmigen  Berge  der  Umgegend.  Am  folgenden  Tag  machte  ich 
mi(  h  auf,  um  ein  nahes  Wäldchen  zu  besuchen,  dessen  l^age  mir  Straube 
beschrieben,  fand  aber  auch  nur  dürre,  spärlich  bewaciisene  Höhen, 
unter  den  aucli  liier  zahlreich  umherliegenden  Steinen  übrigens  zwei 
bis  dahin  noch  nicht  gefundene  kleine  Landschnecken  {Cyclotus  suc- 
(indu^  und  Htiicina  oxytropO),  Über  die  geognostischen  \'crliältnis8e  der 
Umgebung  am  Kupang  ist  die  Abhandlung  von  Prof.  Beyrich  im 
Jahrgang  1865  der  Berliner  Akademie  der  Wissenschaften  zu  vergleichen, 
ra  der  ich  Material  mitgebracht  und  welche  crgiebt,  dafs  zunächst  um  den 
Ort  sehr  junger  Kornllenkalk  vurlierrscht,  weiterhin  aber  auch  eine 
alte  Kohlenkalkformation  vorhanden  ist« 

Die  folgenden  Gänge  waren  rlcm  Meeresstrande  gewidmet,  den  ich 
nach  Südwesten,  dem  Ausgang  der  Bai  zu,  verfolgte.  Zunächst  der 
Stadt  erhebt  sich  das  Ufer  nur  ganz  allmählich  über  den  Wasserspiegel 
und  ist  von  zahllo^n  Kalkblöcken  der  verschiedensten  Gröfse  gebildet, 
welche  bald  noch  sehr  deutlich  Korallenstruktur  zeigen,  bald  kompakt 
und  krystallimsch  erscheinen,  einige  noch  mit  Muscheln  lebender  Arten, 
namentlich  der  Gattung  IVidaena^  besetzt.  Man  versicherte  mir,  dafs 
dieselben  Muscheln  auch  stundenweit  landeinwärts  ebenso  gefunden 
vitrden  (wie  es  Rumph  von  Amboina  erzählt  unter  dem  Namen  Chama 
noachiiia).  Also  eine  neuere  Hebung,  wie  sie  kaum  deuüicher  sein 
fcdnnte;  aber  auch  kleine  Senkungen  kommen  vor.  Herr  Straube  zeigte 
mir  dicht  bei  der  Stadt  eine  jetzt  einige  Fufs  unter  Wasser  stehende 
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Strecke  mit  abgestorbenen  Kokospalmstämmen  und  den  TrOmmem  des 
Hauses  eines  früheren  Residenten ;  die  Steine  jetit  alle  geschwäntt  und 
von  den  Wellen  vielfach  ausgenagt»  und  er  sagte  mir,  da6  er  diese 
Strecke  noch  als  trockenes  Land  gekannt  habe. 

Die  weifse  Blume  {jOapparis  sp*\  welche  ich  schon  auf  dem  Kirch- 
hof in  einem  Exemplar  bewundert  hatte,  ist  hier  auf  diesen  Steinbldcken 
häufig  und  auch  hier  bei  Kupang  neigen  die  Kokospalmen  in  der  un- 
mittelbaren  Nähe  des  Meeres  ihre  Stämme  in  schiefer  Richtung  diesem 
zu,  wie  es  mir  bei  Benkulen  auf  Sumatra  schon  aufgefallen  war; 
Straube  meinte,  infolge  des  Windes,  aber  sollte  hier  denn  der  Land- 
wind so  sehr  vorherrschen?  Auf  einigen  Blöcken  liegen  bis  zu  zwanzig 
Riesenmuscheln  {Tridaau^,  etwas  Seewasser  enthaltend  ;  die  Einwohner 
haben  sie  zusammengetragen  und  gefüllt,  um  durch  Verdunstung  Salx 
2U  gewinnen;  an  nndern  Stellen  zeigen  künstliche  Haufen  von  Korallen- 
stttcken  und  Holz,  dafs  hier  Kalk  gebrannt  wird.  Doch  hnden  sich 
nur  in  der  Nähe  der  Stadt  diese  2Ceichen  verständiger  Ausbeutung  der 
gegebenen  Naturverhältnisse;  weiterhin  greift  der  Mensch  nur  als  vor- 
übergehendes Raubtier  in  das  Leben  des  Strandes  ein.  Kleinere 
Schlamm-  oder  Sandstrecken  wechseln  mit  dem  herrschenden  Korallen- 
grund;  auf  dem  Schlammboflen  erhebt  sich  kümmerliches  Mangle-Ge- 
büsch,  und  die  zerstreut  herumliegenden  iSteine  sind  um  so  zahlreicher 
von  steinlie1)endcn  Meerschnecken  {Ctrithium,  Planaxis,  Liiorina\  besetzt. 
Auf  den  Sandstellen,  irnNiveavi  der  tiefsten  Kbbe,  fanden  sich  mehrere  See- 
sterne, namentlich  der  sandfarbige ^rr^oj/f  r/j der  auf  der  Sandfläche 
deutlich  vertiefte,  hühncrfufsförmige  Sj)uren  hinterläfst,  daher  auch  von 
den  Malaien  kaki  ayam,  Hühner fufs,  genannt :  ferner  in  etwas  weicherem 
Sand  die  rauhe  an  den  Fingern  anklebende  Synapia.  Auf  dem  Korallen- 
grund sinrl  neben  den  Schnecken  .uich  Krabben  und  Krebse  zahlreicli : 
violett-dunkelgrüne  Viereckkrabben  {Grapsus  slrigosus)  laufen  hurtig  an 
den  Blöcken  herum,  und  ein  Gespenstkrebs,  Gonodactylus  cktragra,  bringt 
beim  Schwimmen  durch  Einbiegen  und  plüuliches  Strecken  des 
Schwanzes,  wodurch  er  sich  gegen  sonstige  Krebssitte  vorwärts  stöfct, 
einen  knackenden  Ton  hervor.  Muscheln  vieler  Arten  werden  hier  sahi- 
reich zum  Essen  gesammelt,  namentlich  aus  den  Gattungen  Ana,  J^ram- 
m&iia,  A/esodema  und  Asaphis, 

Der  Heimweg  flthrte  mich  an  einem  Sttfswasserteich  vorüber,  der 
von  einer  aus  dem  ebenen  Boden  hervorströmenden  Quelle  gebildet 
wird  und  dessen  klares  blaues  Wasser  mich  an  den  BUutopf  bei  Blau- 
beuren  in  Württemberg  erinnerte;  es  fanden  sich  darin  sweierleiSflfswasser* 
fische,  ein  karpfenähnlicher  mit  dunkeln  Flossen  und  ein  andrer,  mehr  lang- 
gestreckter mit  dunklen  Vertikalbändem,  welcher  sich  mehr  am  Grunde 
aulhielt.  Leider  konnte  ich  keinen  von  beiden  erlangen.  Auffallend  war 
mir  auch  hier,  dafs  die  Formen  der  kleineren  Sttfswassertiere  weniger  von 
den  europäischen  abweichen,  als  Land-  und  Meertiere;  so  fand  ich  hier 


i^idui^cd  by  Google 


Banda,  Timor  und  Flores. 


93 


von  Sufs Wasserinsekten  Arten  von  Xepa  und  Hydromeira ,  die  avif  den 
ersten  Anblirk  kaum  von  den  tlcutschen  zu  unterscheiden  sinfi ;  itnter 
den  Sulsuasserpflanzen  eine  auch  in  Deutschland  vorkommende  Art, 
Xajas  mm  Vf. 

Die  vi-n  den  Chnicscn  licwuhnte  Vorstadt  zeichnet  sich  nurh  hier 
durch  hubbclie  und  reinlulie  Häuser  aus;  Herr  8lraiii)e  meinte  nl)cr, 
das  sei  erst  seit  etwa  6 — 8  Jahren  so,  Iriiher  hohe  es  daselbst  so 
srhmut/i^^  ausgesehen,  wie  man  es  in  China  selbst  bei  den  Armen  zu 
finden  gewohnt  ist.  Dieses  würde  auf  steigenden  Wolilstand  der  chine- 
sj«ichen  Kolonie  deuten,  denn  in  der  Regel  pflegt  der  Chinese  im 
ladiNchen  Arrhi])el,  wo  er  Rechtssicherlieit  unter  hoUandisrher  oder 
englischer  Regierung  geiiiefst,  seinen  Wolilstand  dureh  Verscli önerung 
seiner  \Vohiiung  zu  bekunden.  Unter  den  Halbblut-Holländern  tiagegen, 
oder,  wie  man  in  Nietlerlandisch-lndien  sagt,  inländischen  Kindern** 
wird  das  (ield  lieber  vertrunken;  man  sieht  abends  öfter  auf  offner 
Strafse,  wenn  das  Haus  keine  Veranda  hat,  flie  Trinker  \\v(\  einen 
riiiuieu  Tis«  h  \ersaminelt,  was  hier  tun  so  eher  geht,  als  gegenwärtig 
keine  Kutsclie  in  der  Stadt  Ku])ang  existiert,  welche  die  Ruhe  der 
Stral'sen  stören  konnte.  Kui)ang  zählt  überhaupt  zu  den  „Aufsenjiosten" 
genngeren  K  imes;  man  sagt,  dafs  die  Kegierung  zu  Batavia  Beamte, 
mit  denen  sie  minder  zufrieden,  riahin  zu  senden  pflege,  wie  als  Straf- 
versetzung, und  man  fragt  daher  olter  die  NenangekommentMi  im  Scherz, 
was  das  Verbrechen  sei,  das  sie  hier  ab/ubiifsen  kommen. 

Am  14.  machte  ich  /u  Tferde  in  Begleitung  des  Lieutenant  Poll 
einen  Hesut  h  bei  einem  malaiischen,  bereits  etwas  europäisierten  Fürsten, 
dem  Kadja  muda  (jimgern  Prin7:en )  Hendrik  (Heinricli)  Tapito.  Der- 
'•elbe  hat  sich  aufserhalb  der  Stadt  auf  einer  Anhöhe  ein  hübsches 
steinernes  Haus  bauen  lassen,  das  in  vier  Monaten  fertig  geworden  tmd 
eben  vor  dem  Eintritt  der  Regenzeit  noch  unter  Dach  gel)rachi 
worden  war.  Walirend  des  Rittes  fielen  mir  /ahlreiche  l^xemplare 
der  Arecapalme  auf,  an  denen  der  untere  Teil  des  Stammes  \on  dem 
Stamm  einer  Firusart  dicht  umwachsen  war,  so  dafs  die  Palme  aus  tler 
Krone  des  Feigenl)aumes  hervorzuwa<  bst-n  schien,  ähnlich  wie  es  Ten- 
iient  aus  Ceylon  abldldet;  man  sagte  nur,  es  seien  absichtlich  l)eide 
Baume  nel>eii  einander  gepflanzt,  um  auf  diesen  dem  Winde  zugäng- 
lichen Hohen  der  Palme  dadurch  einen  festern  Stand  zu  geben.  Jn 
Siam  sah  ich  die  Ficusarten  in  ahnlicher  Weise  kleine  Steinpagoden 
über-  und  umwachsen.  Auch  diesesmal  liel  mir  wieder  die  Trockenheit 
des  Hodens,  der  Reirhtmn  an  losen  Steinen  und  namentlich  aucii  die 
Armut  an  Vugeln  im  Vergleich  mit  den  vegetationsreicheren,  früher  be- 
suchten Inseln  des  Archipels  (Molukken  und  Sumatra)  auf 

An  demselben  Abend  machte  ich  noch  dem  Residenten  von  Kupang 
meine  Aufwartung;  ich  traf  ihn,  wie  er  seinem  Hausgesinde  ein  Kapitel 
aus  dem  Korintberbrief  vorlas,  erklärte  und  immer  wieder  darauf  Nach- 
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druck  legte,  dafs  all  dieses  auch  für  uns  geschrieben  sei.  So  ernst  er  es 
aber  auch  damit  meinte,  so  entsprachen  doch  seine  Untergebenen  wenig 
seinem  Betspiele,  es  herrscht  hier  nicht  das  gesellige  Zusammenhalten 
der  Europäer,  vrie  auf  andern  Aufsenposten,  und  der  erste  Unterbeamte 
des  Residenten  war  einer  der  stärksten  Trinker,  belästigte  mich  auch 
später  am  Neujahrsabend  durch  einen  Besuch  in  stark  angeheitertem 
Zustande,  während  an  andern  Orten  vermutlich  an  diesem  Abend  der 
erste  Beamte  die  übrigen  Europäer  su  einer  heitern  gebildeten  Gesell- 
schaft um  sich  versammelt  hätte. 

Aufser  zu  Kupang  ündet  sich  auf  der  Insel  Timor  noch  an  einem 
zweiten  Orte,  Atapupu  (holländisch  Atapoepoe),  ungefähr  in  der  Mitte 
der  langen  Nordwestktiste,  ein  holländisches  Fort.  Der  dortige  Militärarzt 
sollte  abgelöst  werden,  und  sein  Nachfolger,  Herr  Po  s  t  u  m  a ,  war  mit  mir 
in  Kupang  angekommen;  nun  sollte  er  auf  einem  Segelboot  mit  einge- 
horener  Bemannung  nach  Atapupu  gebracht  und  der  dortige  Ar/t  abge- 
holt werden;  der  Resident  war  so  gefällig  anzuordnen,  dafs  bei  dieser 
Fahrt  auch  Farentuka  angclautVn  und  ich  dahin  mitgenommen  werden 
solle,  da  ich  sehr  gern  diese  Insel  besucht  hätte.  Am  15.  Dezember 
sollte  das  Boot  abgehen;  ich  liefs  mir  am  vorhergehenden  Tag  daher 
noch  von  Herrn  C'iscau  gegen  eine  Anweisung  auf  den  preufsischen 
Konsul  in  Haiavia  (ield  geben,  kaufte  Thee,  Zucker,  Bleistifte  und  einen 
Sonnens(  liirni  in  einem  chinesischen  Kauf  hflen,  wo  die  l'rau  des  Hauses 
seH)st  verkaufte,  versc  hafTte  mir  durch  Vcrmittclung  des  Herrn  Straube 
einen  Vorrai  \on  Lebensmitteln  (Brod,  Fisang,  Wurst\  erhielt  durch  den 
kommandierenden  Lieutenant  aus  dem  Regierungsmaga?:in  gegen  den 
üblichen  Preis  etwas  Sehiefspulver ,  liefs  mir  von  Ciscau  zwei  Dutzend 
Messer  und  verschiedene  Sclnuire  von  Glasperlen  als  /.um  Verkehr  mit 
den  F'.ingeborencn  notwendig  aufreden  und  wartete,  so  ausgerüstet,  dafs 
ich  in  der  Nacht  geweckt  würde,  wenn  das  Boot  mit  der  Flut  aus  der 
Flufsmündung  herauskäme.  Aber  niemand  weckte  mich  und  das  Schiflflag 
am  nächsten  Morgen  noeli  an  der  vorigen  Stelle  innerhalb  der  Barre. 
Nachmittags  gelang  es,  mit  Mühe  dasselbe  herauszubringen  und  Abends 
schifften  wir  beide  uns  ein.  Die  kleine  Kabine  ist  von  Herrn  Postuma's 
Gepäck  überfüllt  und  das  einzige  Bett  darin  gebührt  auch  ihm  als  dem 
erstberechtigten  Passagier.  Ich  richte  midi  also  auf  dem  Verdecke 
ein,  einen  seiner  Lehnstühle  als  Sitz,  meine  die  Viktualien  enthaltende 
Blechbüchse  als  Fufsschemel,  wodurch  sie  zugleich  in  Sicherheit  vor 
den  etwaigen  Gelüsten  der  Matrosen  war,  und  meinen  Plaid  als  Decke. 
So  geht  die  Nacht  erträglich  vorüber,  aber  am  nächsten  Morgen,  17.  De- 
zember, bin  ich  in  aller  Form  seekrank,  das  Boot  tanzt  auf  den  spielen- 
den Wogen,  die  zwei  Stag-  und  die  zwei  Besansegel,  je  eins  an  jedem 
der  beiden  Mäste,  wogen  schlaff  hin  und  her,  und  der  Djuraga  (SchiflTs« 
rubrer)  bemüht  sich  vergebens,  durch  Pfeifen  den  Wind  zu  rufen;  die 
Küste  ist  noch  so  niedrig  und  kahl,  wie  bei  Kupang,  und  Tandjong  Mas 
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(Goldkap),  die  dritte  Sj^tze  von  der  Bai  von  ICupang  an  nordwärts, 
liegt  noch  vor  uns,  Kiii  voruberfliegondcr  schwarzer  ,/rölpeI"  (Su/a 
/ns(ii)  ist  die  einzige  Abwechslung  im  Laufe  des  Vormillags.  Aber 
mein  jüngerer  Reisegefährte  ist  ein  heiterer,  aufgeweckter  Gesellschafter, 
wir  plaudern,  auf  dem  Dach  der  Kabine  sitzend,  halb  deutsch  halb 
holländisch,  von  allem  was  uns  einfällt,  und  wenn  das  Gespräch  sLockcn 
will,  so  belebt  es  sich  durch  das  Anbieten  eines  Schluckes  von  seinem 
„Wermut"  oder  meinein  Rotwein  wieder.  Am  Nachmittag  läfst  der 
Djuraga,  da  es  immer  stiller  geworden,  endlich  einen  Teil  seiner  zwanzig 
BdUmn  für  einige  Zeit  zu  den  Rudern  greifen.  Am  nächsten  Morgen, 
den  18.,  sehen  wir  endlich  Tandjong  Mas  hinter  uns,  der  hohe  Gunong 
Timu  erscheint,  überhaupt  wird  die  Küste  höher  und  mehr  bewaldet, 
zuweilen  zeigen  sich  romantische  Felsgestalten,  aber  weder  Schiffe, 
noch  Häuser  oder  sonstige  Anzeichen  von  Menschen,  erst  Abends  einige 
Lichter  an  der  Küste.  An  diesem  und  dem  folgenden  Morgen,  19., 
in  Nordwesten  eine  dunkle  Wolkenbank,  man  erwartet  schlechtes  Wetter 
und  das  Einsetzen  des  uns  ungünstigen  Nordwestmonsuns.  Gro6e 
schwarze  Tümmler,  malaiisch  ikan  pampus,  ziehen  in  Haufen  gegen 
den  Wind,  auftauchend  und  wieder  verschwindend,  zuweilen  zwei  so 
nahe  neben  einander,  dafs  man  sie  für  ein  Tier  mit  doppelter  Rücken» 
finne  halten  möchte.  Sie  sollen  schlechtes  Wetter  verkünden  und  in 
der  7'hat  tritt  am  Mittag  der  längst  drohende  Regen  ein.  Aber  wir  sind 
doch  vorwärts  gekommen  und  haben  bei  Sonnenuntergang  die  hohe 
Küste  von  Atapupu  vor  uns. 

Am  Sonnabend  früh,  zo.  Dezember,  betrachte  ich  mir  die  Gegend: 
Steile  und  kahle  Felsenmassen,  teils  grau,  teils  blafsrötlich,  treten  dicht 
ans  Meer  heran;  nur  an  der  Öffnrmg  eines  engen  Thaies  zeigt  sich 
etwas  Sand  Strand  und  daneben  ein  Mangledickicht,  als  Andeutung,  dafs 
hier  ein  Räch  münflct  (Zeichn.  2.)  Von  Häusern  ist  nichts  zu  sehen,  aber 
die  hollandische  Trikolore  weht  auf  dem  Sande,  und  euie  weifse  Gedenk- 
säule deutet  die  Stelle  an,  wo  in  der  letzten  kriegerischen  FApedition 
auf  der  Insel  1856  ein  Lieutenant  im  Kamjife  mit  den  iMiiuebornen  ge- 
fallen. Am  Ufer  erwarten  uns  sämlhc  lu:  Europäer  tles  ()rts,  der  Haupt- 
mann, seine  zwei  Lieutenants,  der  Civilbeamte  und  der  Ar/t  Dr.  W  i  e - 
necke,  letzterer  aus  Hannover  gebürtig;  wir  gehen  mit  iiuien  na(  h  ileni 
etwas  landeinwärts,  dorli  noch  in  der  Strandflärhe  gelegenen  lort, 
das  regelrecht  mit  Mauer  und  Thor  versehen  ist  und  von  da  zu  Wie- 
necke's  Wohnung,  einer  Art  Blorkli.uis  aus  rolien  Raumästen  gezimmert, 
die  Wände  durch  gcspahencs  Banil.u  ausgefüllt,  das  Dach  von  dürren 
Palnienblättern.  AVicnecke  freut  sich  erlöst  zu  sein  und  klagt  sehr  über 
den  Ort;  es  sei  kein  Bazar  (Markt)  hier,  Kartoffeln  seien  gar  nicht  zu 
haben,  Hühner,  Zucker  und  Reis  nur  selten  zu  kaufen,  erstere  teuer, 
das  Stück  einen  halben  holländischen  Gulden;  auch  Wein  und  Bier  sei 
nicht  zu  bekommen,  Nachrichten  von  der  übrigen  Welt  kaum  einmal 
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in  einem  halben  Jahr;  es  sei  ein  wahres  Exil.  Postuma  macht  gute 
Miene  zum  bösen  Spiel,  überlegt,  wie  er  sich  mit  seiner  mitgebrachten 
Köchin  häuslich  einrichten  will  und  was  er  von  Wienecke's  Möbeln 
noch  brauchen  kann  und  ihm  abkaufen  soll.  Unterdessen  benütze  ich 
die  Zeit  zu  einem  Ausflug  die  Schlucht  aufwärts;  auch  hier  die  Felsen 
steil  und  kahl,  al)er  es  ist  Serpentin.  Hilix  argillacea  ist  die  häufigste 
Landschnecke,  Btt/imus  contrarius  zeigt  sich  nicht,  dagegen  am  Boden 
dürren  Dorngestrüppes  die  toten  Schalen  einer  neuen  Art,  Bulimus 
apcrtus'y  im  anschliefsendcn  kühlen  Bache  Wassertreter  {Ifydrotnetra)  und 
mehrere  Arten  von  Melanien.  Bald  treibt  mich  die  brennende  Mittags- 
hitzc  in  der  engen  Schlucht  zur  Küste  zurück.    Nach  dem  frugalen 


2.  Atapupu,  Landungsplatz  (Timor). 


Essen  zeigt  mir  Wienecke  die  zahlreichen  Seesterne  und  Krebse,  die 
er  für  das  Leidner  Museum  gesammelt  ;  dann  gehen  wir  drei  Mediziner 
in  das  Spital  beim  Fort.  Aufser  den  schon  genannten  Offizieren  und 
Beamten  finden  sich  hier  noch  elf  europäische  Soldaten  und  75  inlän- 
dische (d.  h.  im  indischen  Archipel  überhaupt,  nicht  gerade  auf  Timor, 
einheimische,  denn  diese  Soldaten  werden  der  Sicherheit  wegen  viel- 
fach versetzt)  mit  etwa  35  inländischen  Weibern.  Davon  befinden  sich 
17  im  Spital,  die  meisten  an  dem  verderblichen  chronischen  Berri-bcrri 
leidend,  das  dem  europäischen  Spedalsk  ähnelt,  in  allen  Stufen  von 
Müdigkeit  und  schwerem  Gehen  bis  zur  Lähmung  aller  Extremitäten 
und  Herzbeutelwassersucht;  einige,  von  wiederholten  Fieberanfällcn 
heimgesucht,  schweben  in  dringender  Lebensgefahr. 
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Gern  schied  ich  von  diesem  Anblick ,  um  noch  ein  wenig  in  das 
Manf^ledickicht  einzudringen,  sich  einige  charakteristische  Brack- 
w assersi  huci  keil  fanden,  wie  Cerühium  sulcatum  und  Litoriyui  scahra, 
und  als  es  hier  zu  dunkehi  anfing,  mir  noch  die  dürren  Hulicn  links 
vom  Landungsplatz  näher  anzusehen ;  aher  alles  war  hier  voll  Dornen  und 
üestrüpp,  nur  ein  Fufspfad  führte  aufwärts  und  dieser  endete  schliefsli(  h 
an  chinesischen  Gräbern,  die  auch  hier,  wie  sonst  im  Archipel,  als  bogen- 
förmige Nischen  in  ansteigende  Fels-  oder  Erdwände  eingehauen  sind. 
Da  es  unterdessen  völlig  Nacht  geworden,  kehrte  ich  den  mir  nun  schon 
bekannten  Weg  zu  Wienecke's  Wohnung  stirttc^  und  verbrachte  die 
Nacht,  da  auch  hier  keine  Betten  im  Überflufs  vorhanden,  auf  einer 
Bank,  die  wollene  Decke  unter,  den  Plaid  über  mir,  froh,  wieder  ein- 
mal mich  ganz  horizontal  ausstrecken  zu  können. 

Am  folgenden  Tag,  at.  Dezember,  weckte  mich  Wienecke  schon 
vor  6  Uhr,  und  da  es  in  der  Nacht  geregnet  hatte,  beschliefse  ich, 
eine  Exkursion  landeinwärts  zu  machen  und  gehe  nach  dem  gewöhn- 
lieben  Morgenbad  und  KaiTeetrinken  im  wollenen  Hemde  und  weifs- 
leinenen  Beinkleidern  die  Schlucht  aufwärts,  die  gerade  südlich  ins  Land 
hinein  Itihrt;  aber  jenseits  einer  kleinen  Erweiterung  des  Baches,  wo 
die  Leute  Wasser  zu  schöpfen  pflegen,  hört  der  gebahnte  Weg  auf  und 
ich  klettere  über  Felsblöcke  aufwärts«  deren  glatte  Abspülung  zeigt,  wie 
gewaltig  zur  Regenzeit  der  jetzt  noch  so  kleine  Bach  werden  kann. 
Endlich  ist  mit  den  steilsten  Felsen  auch  die  Höhe  erreicht  und  das 
Terrain  beginnt  in  sanften  spärlich  bewachsenen  Hügeln  und  breiteren 
Mulden  sich  lei*  ht  landeinwärts  zu  senken.  Aber  auch  hier  ist  die 
Gegend  öde,  das  (lestrüpp  zum  Teil  niedergebrannt,  von  Landschnecken 
nur  todtc  Schalen  {Nanina  ciJaris)  zu  finden,  dagegen  zeigt  sich  hin 
und  wieder  ein  weifser  Kakadu  und  ein  anderer  mir  unbekaiuiter  Vogel 
läfst  in  äufserst  komischem  Tone  Laute,  die  fast  wie  „Ach  Gott,  ach 
Gott!"  klingen,  hören.  Am  Horizont  zeichnen  sicli  einzelne  Saguwer- 
palnien  \  Armga  saccharifera) ,  von  denen  regelmafsig  eines  oder  zwei 
der  grofsen  Blätter  geknickt  herabhängen,  l'Vilge  des  Kinschnittes,  um 
den  Zuckersaft  7,u  gewinnen;  also  müssen  doch  menschliche  Wohnungen 
nicht  all/ufern  sein.  Jki  den  vielen  Wendungen  hatte  ich  längst  meine 
ursprüngliche  Richtung  verloren  und  wufste  nicht  mehr,  nach  welcher 
Himmelsgegend  Atapupu  für  mich  liege;  und  von  dem  höchsten  Fels- 
block auf  dem  Kamm  eines  Hügels,  den  ich  dann  erstieg,  war  nach 
keiner  Seite  hin  das  Meer  zu  entdecken;  ich  hatte  mich  völlig  verirrt.  Da 
finde  icli  eine  Hütte,  aber  sie  ist  verlassen  und  enthält  nichts  als  die 
gewöhnliche  aus  Bambu  gezimmerte  Bank  ^^Bali-bali) ,  einen  jener  aus 
einem  zusammengefalteten  Palmenblatt  gebildeten  Eimer,  ein  grofscs 
Stück  Bambus,  wie  es  /.um  Wasserholen  dient,  aber  leer,  und  endlich 
etwas  rohe  Baumwolle  ^Kupok).  Nach  kur/-er  Ruhe  geht's  wieder  aufs 
Ungewisse  weiter.    l>a  stofse  ich  auf  eine  Büffelherde ,  aber  ohne 
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Hirten,  die  Tiere  sehen  mich  aufmerksam  an  und  wenden  mir  stets  die 
Stirnseite  zu,  aber  weder  ich,  noch  sie  /.eigen  Veriaiii^cn  nach  einem 
nähern  Zusammentreffen  und  so  bcgiuigcn  wii  uns  damit,  uns  gegen- 
seitig möglichst  lange  im  Auge  zu  behalten.  Nachdem  ich  die  Herde 
fast  vöUig  umkreist,  entdecke  ich  zwei  junge  Männer,  welche  sich  wahr- 
scheinlich bis  dahin  vor  mir  verborgen  gehalten;  ich  rufe  sie  an,  sie 
zögern,  ich  gehe  ruing  auf  sie  zu  und  rede  sie  in  malaiischer  Sprache 
an,  sie  scheinen  mich  nicht  zu  verstehen.  „Atajmpu",  „benting"  (Fort), 
„orang  blanda"  (Holländer)  mit  fragenden  Gebärden  nach  verschiedenen 
Gegenden  des  Horizontes;  es  entlockt  ihnen  kein  Wort.  Da  sehe  ich 
an  dem  Anne  des  Einen  die  Impfnarbe  und  frage :  dimana  ruma  tuan 
doktor?  (wo  Haus  des  Herrn  Doktor?}.  Beim  letzten  Wort  schien  es 
in  ihnen  aufzudämmern,  malaiisch  hatten  sie  nicht  verstanden,  aber 
das  Fremdwort  Doktor  war  dem  Geimpften  bekannt.  Er  fing  an  zu 
begreifen,  woher  ich  komme  oder  wohin  ich  woUe,  und  auf  sein  Rufen 
und  Winken  erschien  endlich  auch  ein  alter  Mann  mit  spärlichen  weifsen 
Haaren  tmd  weifsem  Bart.  Dieser  verstand  malaiisch  und  versprach, 
mich  nach  Atapupu  zurückzubringen.  Im  ganzen  östlichen  Teil  des 
Archipels  haben  nämlich  die  eingebornen  Völkerschalten  ihre  eigenen, 
oft  unter  sich  hinreichend  verschiedenen  Sprachen  und  das  Malaiische 
ist  hier  nur  die  Sprache  des  Verkehrs  mit  den  Fremden,  etwa  wie  einst 
die  lingua  franca  im  Orient,  das  Französische  in  Rufsland  oder  Italien, 
stellenweise  auch  die  Hof-  und  Kanzleisprache  der  eingedrungenen 
malaiischen  Fürstenfamilien,  z.  B,  auf  den  eigentlichen  Molukken,  Wie 
das  Französische  bei  den  normannischen  Königen  Englands. 

Ich  bot  nun  dem  Alten  an,  er  solle  mir  einen  der  Jungen  als  Be- 
gleiter mitgeben  und  selbst  sich  schonen,  aber  er  meinte,  die  Jungen 
sollen  die  Btiffcl  hüten  und  er  sei  sell)si  noch  rüstig  genug,  um  sich 
'!en  I'Mhrerlohn  /.u  vt'rdicnen.  So  gingen  wir,  anfangs  ohne  Weg,  dann 
aul  euicm  etwab  eingesc  iinittenen  bald  lehmigen,  bald  steinigen  Fufs- 
pfad  vorwärts,  bis  zwei  grotesk  gestaltete  Felsen  vor  uns  erschienen, 
links  einer  wie  eine  schwäbische  Dorfkirche  mit  kurzem  dicken  Turm 
gestaltet,  rechts  ein  dreigezackter  wie  das  Stadtwappen  von  Hamburg, 
dazwischen  ein  schmaler  Durcligang,  das  sei  die  Thüre  (^pintoe  i  und 
weiter  kommen  flie  orang  blanda  (^holländisrhe  Menschen)  nicht  ln-jauf, 
sagte  mir  mein  Fiilirer.  Hier  orientierte  ic  h  mich  wieder,  ich  wai  l>eim 
Hinaufsteigen  zwar  nicht  hindurch,  aber  doch  nahe  dabei  auf  die  Iföhe 
gekommen,  und  ich  wollte  nun  meinen  Führer  entlassen,  da  es  von 
da  einfach  bergab  gehen  raufste.  Aber  er  zog  es  vor,  bis  zum  „kotta", 
wie  er  das  Fort  nannte,  mitzugehen,  sei  es  um  besseren  Lohn  zu  er- 
halten, sei  es  um  denselben  gleich  gegen  Lebensbedürfnisse  umzu- 
tauschen. Ein  Gecko  läfst  sich  an  einem  Baume  hören,  und  mein 
Führer  verspricht  mir,  solche  Tiere  sowie  Schnecken  und  Süfswasser- 
krabben  durch  seine  Kinder  sammeln  und  mir  noch  morgen  bringen 
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XU  lassen.  Noch  einmal  geht  der  Fufspfad  ein  wenig  bergan  und  plöts- 
lich  sehe  ich  die  Dächer  von  Atapupu  unter  mir.  Dieser  kleine  Äbsats, 
der  mir  heute  früh  als  niederwärts  führender  Abweg  erscheinen  mufste, 
hatte  veranlafsty  dafs  ich  sobald  vom  Pfade  abgekommen  war. 

Der  nächste  Morgen,  22.  Dezember,  wurde  dem  Meere  gewidmet. 
Es  war  Ebbezeit  und  ich  traf  daselbst  schon  einige  Eingebome,  welche 
auch  dem  Sammeln,  aber  mit  mehr  praktischem  Zwecke,  nachgingen« 
übrigens  sich  vor  mir  scheu  in  der  Ferne  hielten.  Auf  den  Sandstrand 
folgt  seewärts  Korallengrus,  d.  h.  kleinere  Trümmer  abgestorbener 
Kornllen,  mit  einzelnen  gröfseren  Steinblöcken  untermischt;  hier  fanden 
sich  schon  mehrere  hübsche  Tange,  namentlich  die  im  Wasser  weifslich 
schimmernde,  halbkreisförmige  Zonaria  gymnospora  und  der  krause,  meist 
in  dichten  Massen  zusammenstehende  Sphaerococcus  lichenoides,  letzterer 
bei  tiefer  Ebbe  auch  über  Wasser  (es  ist  dieses  eine  der  Arten,  nus 
welcher  das  geleeartige  „Agar-Agar"  bereitet  wird);  weiterhin  ziemlich 
fester  Schlammgrund ,  auf  welchem  einzelne  Sehnecken  der  (iattung 
A'/JT/r  nmherkriechen.  Kndlich  die  wirkliche  Korallcnbank,  die  sich, 
nur  von  einer  Einfahrt  in  der  Breite  von  etwa  50—60  Fufs  unterbrochen, 
gerade  zunächst  dieser  Unterbrechung  600—700  Fufs  weit  vom  Lande 
hinaus  erstreckt  ;  sie  ist  aus  vielen  abgestorbenen  und  wenigen  noch  fort- 
lebenden Korallenstücken  gebildet,  zwischen  welche  sich  auch  einzelne 
fleischige  Pflanzentiere  iSarcophyton,  Lobulariä)  eingemischt  haben.  Im 
allgemeinen  im  Niveau  der  tiefsten  Ebbe  und  auf  der  Obcrfläclie  dem 
ersten  Blick  wenig  Leben  zeigend,  belohnt  es  doch  den  Suchenden  mit 
immer  neuen  Funden.  Bald  zeigen  sich  langgezogene,  fleckige  Holo- 
tburien,  bald  grofse  knotige  Seesteme  {OreasUr  murieaim),  bald  gröfsere 
schwarze  oder  bunte  Seeigel  {Echinoihrix),  deren  rauhe,  dOnne  und  lange 
Stacheln  leicht  abbrechen  und  die  berührende  Hand  verletzen,  was 
lebhalt  brennenden,  aber  nicht  anhaltenden  Schmerz  verursacht;  diese 
steckten  meist  halbbedekt  in  den  Höhlungen  und  Lücken  der  Korallen» 
blöcke;  waren  sie  durch  Wegwälzen  derselben  freigelegt,  so  wanderten 
sie  mittelst  ihrer  tausend  Füfschen  langsam  dem  nächsten  Block  zu. 
Ich  breitete  dann  mein  Taschentuch  vor  ihnen  aus  und  schob  sie 
mittels  eines  Korallenfragments,  um  sie  nicht  zu  berühren,  darauf.  So 
gelang  es,  einige  ohne  Beschädigung  mitzunehmen.  Auf  diesen  Korallen« 
blöcken  waren  wieder  andere  Tange,  namentlich  die  olivengelben,  für 
die  Tropenzone  charakteristischen  Sargassen  {Ce^pacantkus  lati/olius 
und  tpinuiotus),  und  die  ihnen  verwandte  Hormophysa  ariüulata  häufig; 
die  schon  genannte  Zmtaria  war  hier  grö&er  als  auf  den  Steinblöcken, 
and  wie  unter  den  Tieren  die  kalkreichen  Schaltiere  und  Korallen,  so 
spielten  auch  unter  den  Pflanzen  die  Kalkalgen  eine  bedeutende  Rolle, 
namentlich  die  opuntienförmige  Gattung  Halimeda.  Mit  dieser  zusammen 
fand  sich  eine  kleine  Krabbe,  deren  Rückenschild  in  Form,  Gröfse  und 
Farbe  auffällig  einem  Segmente  der  Halimeda  ghch,  ein  neuer  unter 
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den  vielen  Fällen  von  Anpassung  des  Äufsem  eines  Tieres  an  seine 
Umgebung  des  Schutzes  wegen. 

Bald  war  der  Korb,  den  ich  mitgenommen,  sowie  beide  Tascben- 
tacher  voll  und  beide  Arme  beladen,  ich  mufste  surttck,  weil  ich  nicht 
mehr  aufnehmen  konnte.  Während  des  Rückzuges  fielen  mir  noch  an  den 
Steinblöcken  die  xahlreichen  Einsiedlerkrebse  mit  hübschen  Conchylien 
und  auf  dem  Korallengrus  zweierlei  kriechende  Seepflanzen  auf,  die 
eine  eine  Alge  mit  cj^indrischen,  krausen,  blattähnlichen  Gebilden 
{QiaittnHto  nmpifoufcuia),  und  die  andere  eine  Phanerogamc,  deren  leb« 
haft  grdne,  kunscvnle  und  fiedernervige  Blätter  mich  hier  im  Salzwasser, 
wo  man  sonst  nur  1  aiige  und  Seegras  erwartet,  äufserst  überraschten 
(Halopkiia  emia).  Reichbeladen  kehrte  ich  zur  Wohnung  ;?iirück,  aber 
nun  begann  erst  die  gröfsere  Arbeit  des  Konservierens  ;  die  Pflanzen  und 
die  gnr  7:11  grofsen  Tiere  mufsten  getrocknet,  die  andern  in  Weingeist 
gesetzt  werden.  Zum  Trocknen  gehört  aber,  dafs  sie  erst  durch  Aus- 
waschen mit  süfsem  Wasser  von  dem  stets  Feuchtigkeit  anziehenden 
Seesnk  befreit  werden,  und  das  Wasser  wnr  in  Wienecke's  Wohnimg 
ein  Artikel,  mit  dem  man  sjiarsnm  xniigelien  mufste.  Ich  entschliefse 
niirh  daher,  einen  grofsen  Teil  meiner  Ausbeute  nach  dem  Bache  /n 
tragen  und  zwar  auf  einige  Entfernung,  da  zunächst  die  Frauensleute 
waschen,  um  sie  dort  abzuspülen.  Als  ich  im  durchnäfsten  Arbeitsan- 
zuge zurückkomme,  wartet  .schon  ein  galonierter  Diener  des  Civilbe- 
amten,  Herrn  Berretti,  auf  mich,  um  mir  im  Namen  desselben  noch 
einen  Korb  voll  Meertiere,  die  er  hatte  sammeln  lassen,  zu  übergeben. 
„Zuviel  des  Segens"  hätte  ich  beinahe  gesagt,  aber  es  waren  zu  hübsche 
Dinge,  rotfleckige  Doris,  dunkelgrüne  Phyllidicn,  wirtelstachlige  Cidans 
und  feinborstige  Spaiangus  dabei.  Ich  gab  dem  Überbringer  einen 
Gulden  und  fange  die  Arbeit  von  neuem  an,  während  jener  noch  eine 
Zeitlang  verwundert  und  müfsig  zusieht,  bis  ich  ihn  mit  dem  Aufbage 
fortschicke,  mir  einige  Flaschen  Arak  zur  Sparung  meines  kleinen 
Spiritusvorrats  zu  besorgen.  Wienecke  und  Postuma  sind  glücklicher^ 
weise  noch  mit  Übergabe  und  Übernehmen  der  Medizinalvorräte  und 
dergl.  beschäftigt,  so  kann  ich  im  Hause  ungestört  arbeiten,  freilich 
auch  ohne  alle  Hülfe.  Der  offne,  von  der  Mittagssonne  durchglühte 
Hof  bietet  einen  erwünschten  Trockenplatz,  aber  ich  mufs  dabei  bleiben 
und  meine  Schätze  gegen  die  Hunde  und  Enten  verteidigen,  welche, 
so  oft  auch  zurückgescbeucht,  stets  wieder  schnuppernd  und  schnatternd 
herankommen,  sobald  ich  die  Augen  anderswohin  wende.  Nachdem  das 
Dringendste  besorgt,  erkundige  ich  mich  nach  der  Zeit  der  Abreise.  Nach- 
mittag 4  Uhr,  lautet  die  unerwünschte  Antwort.  So  geht  nach  dem  Essen, 
wo  Postuma's  Köchin  heute  bei  dem  geringen  Material  das  Möglichste 
geleistet,  und  nach  kurzer  Mittagsruhe  das  Einpacken  weiter,  Körbe  und 
Cigarrenkistchcn  werden  von  meinen  neuen  Freunden  beigesteuert,  und 
ich  bringe  es  mit  Mühe  dahin,  um  4  Uhr  fertig  zu  sein,  als  die  Soldaten 
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kommen,  um  das  Gepäck  an  Bord  zu  schaffen.  Aber  ,,in  Indien"  über- 
eilt man  sich  nicht.  Erst  noch  Abschieds-  und  Dankbesuchc  beim  Civil- 
bcamtcn  und  dem  Hauptmann  Berkholst,  und  dann  noch  Abschied 
Wienecke's  von  seinen  Patienten  im  Spital.  Die  anwesenden  Europäer 
begleiten  uns  den  nicht  ganz  kurzen  Weg  zum  Strand,  hier  fällt  Wie- 
necke ein,  dafii  sein  alter  Lehnstuhl  zurückgeblieben  sei  und  er  llfst 
ihn  noch  holen.  So  ist  Sonnenuntergang  vorbei,  bis  wir  endlich  an 
Bord  gekommen,  und  nach  vielem  Winken  und  Grttfsen  die  Zurück- 
bleibenden aus  dem  Gesichte  verlieren.  Die  Kabine  ist  wieder  mit 
Gepäck  überiUlIt,  ich  will  wieder  oben  schlafen,  aber  nach  Mitternacht 
ndtigt  mich  der  Regen  auch  noch  mit  unterzukriechen. 

Am  Morgen  des  23.  findet  sich,  dafs  wir  in  der  Nacht  gut  vor- 
wärts gekommen,  aber  jetzt  tritt  Gegenwind  und  Regen  ein,  das  Schiff 
schaukelt  stark  hin  und  her,  wir  müssen  kreuzen,  um  nicht  zurQckge- 
trieben  zu  werden,  und  haben  dann  stets  wieder  dieselbe  Felsenwand 
TOT  uns.  Wienecke's  Diener  ist  seekrank  und  so  begnügt  man  sich 
heute  mit  kalter  Küche. 

Auch  in  der  folgenden  Nacht  wieder  starkes  Unwetter,  den  ganzen 
Tag,  24.  Dezember,  hält  der  Nordwestwind  mit  nur  kurzen  Unter- 
brechungen durch  Windstille  an,  und  am  Abend  erklärt  der  Schiffs« 
föhrer,  dafs,  wenn  bis  Mittemacht  keine  Änderung  eintrete,  er  die  be- 
fohlene Fahrt  nach  Larentuka  aufgeben  müsse  und  direkt  längs  der 
Küste  nnrli  Kupang  zurückkehren  werde.  Es  war  mir  das  eine  unan- 
genehme Weihnachtshescherung,  doch  hatte  ich  es  kommen  sehen  und 
konnte,  da  Wienecke  keine  Interesse  hatte,  Larentuka's  wegen  die  un- 
beluigliche  Fahrt  zu  verlängern,  nicht  protestieren.  In  der  Nacht  wieder 
Regen;  ich  erwaclie  von  einem  (Geräusch,  rufe  den  Eindringling  an,  er 
klagt,  es  sei  draufsen  kalt,  it  li  weise  ihn  hmaus.  Am  andern  Morgen 
fehlt  eine  Flasche  Wein.  Obwohl  Mohamedaner,  wollte  er,  scheint 
es,  auch  Weihnachten  feiern.  Wir  haben  nun  einen  leichten  Ostwind, 
vom  Lande  her,  also  günstig  zur  Fahrt  nach  Larentuka.  Aber  der 
Djuraga,  der  sich  nach  Weib  und  Kmd  sehnt,  meint,  das  sei  nur  an 
der  Küste  so,  draufsen  sei  anderer  W'ind,  und  setzt  seinen  Kurs  fort, 
so  dafs  wir  noch  vor  der  Mitte  desselben  Tages,  25.  Dezember,  wieder 
vor  Kupang  anlangen. 

Und  doch  sollte  mein  Winisch,  nach  Ivarentuka  zu  kommen,  noch 
in  Erfüllung  gehen.    Ich  erfuhr  am  5.  Januar  dafs  am  Abend  ein 

snderes  Segelboot  dahin  abgehen  sollte  und  erbat  mir  sofort  vom  Re- 
sidenten die  Erlaubnis  mitzugehen.  Die  wichtigsten  Vorbereitungen 
wurden  rasch  gemacht  und  ich  war  Abends  an  Bord.  Aber  der  Nord- 
vestwnid  hatte  an  der  Mihidung  des  Flusses  den  Sand  so  hoch  an- 
gehäuft, dafs  das  Boot  nicht  auslaufen  konnte.  Dadurch  gewann  ich 
noch  einen  Tag  Frist  f&r  meine  Vorbereitungen,  es  wurde  ein  künst- 
licher Kanal  durch  den  Sand  gegraben  und  am  zweiten  Abend  nach 
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Sonnenuntergang  kamen  wir  glücklich  heraus.  Doch  schon  am  nächsten' 
Morgen,  7.  Januar,  lag  das  Boot  wieder  vor  Anicer  nahe  der  Kttate, 
dicht  neben  der  kleinen  Insel  Fulo  burong  (Vogelinsel)  an  der  Nord- 
Seite  der  Bai,  während  Kupang  selbst  an  ihrer  Südseite  liegt  Es  war  fast 
ringsum  Land  xu  sehen,  Windstille  und  ruhige  See.  Der  neue  Djuraga, 
ein  langer  hagerer  Mann,  aus  Java  gebürtig  und  ein  frommer  Mohame* 
daner,  der  während  der  ganzen  Reise  nie  versäumte  zweimal  des  Tags 
sein  Gebet  zu  sprechen,  olivengelb,  voll  weifser  Narben  und  mit  einem 
offnen  Geschwür  am  Schienbein,  schlief  fast  den  ganzen  Tag  über  in  der 
Kabine,  wahrscheinlich  um  sich  von  den  Anstrengungen  des  vorher- 
gehenden Abends  zu  erholen,' und  so  lange  er  ruhte,  arbeitete  auch  keiner 
von  seinen  Leuten,  so  dafs  ich  volle  Mufie  hatte,  die  breit  abgestutzten 
Kegelformen  der  umliegenden  Berge  auf  Timor  zu  betrachten.  Erst 
am  nächsten  Morgen,  den  wurde  der  Anker  gelichtet;  wir  hatten 
nun  gegen  den  wieder  eingetretenen  Nordwestwind  zu  kreuzen  und  ge- 
langten nach  drei  „Schlägen"  um  Mittag  aus  der  Bai  von  Kupang 
heraus.  Dann  ging  es  scharf  an  dem  Wind  nach  Norden;  doch  hatten 
wir  noch  bei  Sonnenuntergang  die  Küste  Timors  nahe  hinter  uns  und 
selbst  Tandjong  Mas  noch  im  Gesicht.  Diesesmal  beobachte  irh  den 
Djuraga  beim  Abendgebet.  Fr  bindet  sich  erst  den  Sarong  um,  den 
er  sonst  nicht  trägt,  wie  \\m  im  Sl.uitskleid  vor  Tiott  /.u  erscheinen, 
wasclu  sich  tlie  Hände,  läfst  si(  h  von  seinem  Diener  eine  M.itte  bringen 
und  murmelt  dann  auf  derselben  leise  Worte,  erst  stellend,  dan?i  sicli 
beugend,  zuletzt  ganz  niedergeworfen  und  mit  der  Stirn  den  Boden 
berührend. 

Am  f).  sind  wir  auf  offner,  hochaufschäumender  See  und  treffen 
einen  Schwärm  fliegender  Fische;  alle  fliegen  in  gleicher  Richtung  auf, 
gegen  den  Wind  und  in  leichtem  Hegen  vorn  vom  Schiffe  seitwärts  weg. 
Schon  am  Vormittag  verkünden  einige  Matrosen,  die  an  dem  niedern 
Mast  emporgestiegen,  dafs  sie  den  Berg  Lobetobi  sehen;  des  Nach- 
mittag.>>  wird  er  auch  vom  Deck  aus  sichtbar,  sowie  einzelne  Berge  der 
Insel  Kawella  (oder  Lomblen)  und  die  Geisterinsel  (Fulo  Swangi). 
Die  Küste  von  Solor  rückt  immer  näher  und  nachdem  um  8  Uhr 
abends  der  Anker  geworfen,  tönen  in  der  Stille  der  Nacht  Menschen- 
stimmen  und  das  Schlagen  des  Gong-gong,  wahrscheinlich  als  Zeichen 
der  Ankunft  des  Schiffes,  zu  uns  herUber. 

Während  Timor  von  Südwesten  nach  Nordosten,  Sumatra  umge- 
kehrt  von  Südosten  nach  Nordwesten  sich  ausdehnt,  erstreckt  sich 
zwischen  beiden  gerade  von  Westen  nach  Osten  eine  lange  Reihe  von 
Inseln,  unter  denen  die  erste,  gröfste  und  weitaus  wichtigste  Java  ist; 
dann  folgen  nach  Osten  Bali,  zwar  klein,  aber  durch  die  bis  heute  er- 
haltenen Überreste  brahminischer  Religion  wichtig,  das  ebenso  kleine 
Lombok,  das  grdfsere  und  auch  politisch  bedeutendere  Sumbawa 
mit  seinen  Vulkanen  und  hetfsen  Quellen,  aus  zwei  in  derselben 
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Richtung  sich  folgenden,  durch  eine  Landenge  verbundenen  Haupt- 
teilen, dem  eigentlichen  Sumbawa  und  Bima  bestehend,  dann  das 
langgestreckte,  früher  portugiesische  Flores,  an  dessen  Ostende,  Timor 
gegenüber,  sich  die  zwei  kleinen  Eilande  Adenare  und  Solor  an- 
schliefsen,  auf  welche  noch  einige  andere  ebenso  unbedeutende  folgen. 
In  der  europäischen  Scbulgeographie  nennt  man  alle  diese  Inseln  von 
Bali  bis  Timor  einschliefslich  die  kleinen  Sunda-Inseln,  was  ein  sehr 
wenig  passender  Name  ist,  da  der  Name  Sunda  ursprünglich  dem 
Volksstamme  und  der  Sprache  im  westlichen  Teil  von  Java  zukommt 
und  daher  auch  für  die  Meerenge  zwischen  dem  sundanischen  Teil 
von  Java  und  Sumatra  pafs^  aber  nicht  für  die  durch  das  ganze  eigent> 
liehe  Java  davon  getrennten  östlichen  Insuhi;  die  besser  mit  ihrem 
Indien  vertrauten  Holländer  nennen  sie  daher  richtiger  offiziell  „die 
Inseln  östlich  von  Java"  (de  eilanden  by  oosten  Java).  Timor  erscheint 
durch  seine  Lage  und  geognostische  Beschaffenheit  (Steinkohlengebirge 
und  Kalk)  hinreichend  von  den  andern  vorherrschend  vulkanischen  ver- 
schieden, um  nicht  mit  ihnen  in  eine  Gruppe  zusammengefafst  zu 
werden.  Die  Verwandtschaft  mit  Austrrdien  in  Tieren  und  Pflanzen 
tritt  auf  Tunüi"  sehr  deutlich  hersor,  docli  auch,  wenn  gleich  schwächer, 
auf  manchen  andern  der  y:enannten  Inseln.  Alfred  Wallace  glaubte 
daher  die  Grenze  zwischen  der  indischen  und  der  australischen  Tier- 
welt mit  ziemlicher  Schärfe  zwischen  Kali  und  I.ombok  durchziehen 
zu  dürfen,  wozu  ihn  seine  IJeobachtun^en  über  das  Vorkommen 
mancher  Vögel,  namentlich  der  weifsen  Kakadus,  veranlafsten.  Aber 
schon  die  Betrachtung  einer  Landkarte  lafst  uns  diese  Grenze  nicht  sehr 
bedeutend  erscheinen,  und  in  der  That  harmoniert  aucli  die  Verbreitung 
anderer  Tierabteilungen  nicht  damit.  So  herrscht  unter  den  l.and- 
schnecken,  welche  doch  noch  weit  mehr  an  den  Boden  gebunden  und 
von  ihm  abhängig  sind,  als  die  Vögel,  eine  Reihe  nachstverwandter 
charakteristischer  Arten  von  Bali  bis  Solor  (die  derNanina  rareguttata)  und 
eine  andere  vom  östlichen  Java  bis  Timor  (die  des  Bulimus  contrarius). 
Die  Grenze  gestaltet  sich  überhaupt  ganz  anders,  je  nachdem  man  sie 
nach  dem  Vorkommen  indischer  in  Australien  fehlender  Tierformen 
(z.  B.  Affen,  Hirsche,  Spechte)  oder-  nach  demjenigen  australischer  auf 
dem  Festland  Indiens  und  auf  Java  fehlender  (z.  B.  Beuteltiere,  Kakadu, 
Megapodius)  bestimmt,  indem  Timor  und  Celebes,  die  Philippinen  und 
die  Inseln  östlich  von  Java  eben  das  Mischungsgebiet  beider  Tierwelten 
darstellen  und  ebenso  gut  keiner  von  beiden  als  beiden  angehören. 
Fast  jede  Tiergattung  ergiebt  wieder  eine  andere  Grenze,  eine  scharfe 
Gesamtgrenze  existiert  in  der  Natur  auch  hier  nicht.  Eben  deshalb  lag 
mir  so  viel  daran,  wenigstens  das  Östliche  Ende  jener  Inselreihe  noch 
aus  eigener  Anschauung  kennen  zu  lernen;  für  die  westlicheren  Glieder 
derselben,  Bali  und  Bima,  boten  die  von  H.  Zollinger  gesammelten, 
von  A.  Mousson  beschriebenen  Landschnecken  einen  Anhaltspunkt. 


Digitized  by  Google 

f     ^  ^ 


Banda,  Timor  und  Flores. 


105 


Grofs  war  daher  meine  Freude,  als  am  Morgen  des  lo.  Januar  1863 
Lamakwera  (oder  auch  nur  Kwera)  auf  der  Insel  Solor  so  nahe  vor 
meinen  Augen  lag.    Ziemlich  steil  ansteigende  Hügel,  grün  von  Gras- 
wuchs, aber  nur  spärlich  mit  Bäumen  besetzt,  bildeten  den  Hintergrund; 
das  Städtchen  selbst  lehnt  sich  amphitheatralisch  an  dieselben  an  und 
erscheint  nicht   unbedeutend,  da  alle  Häuserreihen,  eine  über  der 
andern,  von  Bord  des  Schiffes  aus  sichtbar  sind,  zu  oberst  die  vier- 
eckige Moschee,  auch  sie,  wie  die  andern  Häuser,  mit  dürren  Palm- 
blältern  gedeckt.    Der  Strand   ist  ein   Sandstreifen,  an  zwei  Stellen 
aber  felsig,  und  man  sieht  die  Einwohner  hier  teils  efsbare  Seetiere 
suchen,  teils  die  Stelle  als  natürlichen  Abtritt  benutzen.    Über  ein 
Dutzend  kleiner  Boote  mit  Auslegern  („vleerken")  von  Bambu  an  der 
Seite  kommt  an  das  Schiff;  der  Djuraga  verspricht  mir  bis  Mittag 
ein  ühr,  wo  Flut  eintrete,  vor  Anker  zu   bleiben  und  so  eile  ich 
im  Exkursionsanzug:    Wollenes    Hemd,    leinene  Beinkleider,  Stroh- 
hut, Nagelschuhe,  mit  zwei  Taschentüchern,  Gläsern  und  Schachteln 
versehen  an  Land.    Schon  während  ich  im  Trocknen  die  Schuhe  an- 
ziehe, sammelt  sich  eine  Anzahl  von  Kindern  und  Erwachsenen  um 
mich,  sie  vermehrt  sich,  während    ich  die  unebnen,  steinigen  und 
schmutzigen  Gassen  des  in  der  Nähe  weit  unansehnlicheren  Städtchens 
«lurchschrcite,  und  nimmt  auch  jenseits  desselben  nur  wenig  ab.  Ein 
gut  unterhaltener  Fufsweg  führt  mich  zunächst  aufwärts.  Während  ich  mir 
überlege,  wie  weiter,  schreit  ein  Mann  dicht  hinter  mir  unerwartet  laut; 
verwundert  und  unwillig  drehe  ich  mich  rasch  um,  da  stäubt  die  ganze 
(iesellschaft  in  gröfster  Eile  auseinander,  die  meisten  laufen  bis  in  das 
Städtchen  zurück,  einige  andere  nehmen  in  mäfsiger  Entfernung  eine 
vorsichtig  beobachtende  Stellung  ein.   Froh,  die  lästige  Begleitung  los 
zu  sein,  gehe  ich  weiter,  mein  Fufsweg  führt  mich  bald  zwischen  dürrem, 
ofi'enbar  absichtlich  statt  eines  Zaunes  aufgehäuften  Gestrüppe  und  zu 
einer  Uberstiege,  welche  auffallend  solchen  in  Oberbayern  gleicht;  der 
Boden  ist  ziemlich  dürr.    Anhaltendes  Suchen  ergiebt  wenigstens  zwei 
Landschnecken,  eine  Nanina  aus  der  Verwandtschaft  der  rareguttaia 
und  eine  neue,  australischen  Arten  ähnliche  Helix,  die  ich  Solorensis 
nenne.    Dagegen  ist  an  Schmetterlingen  kein  Mangel,  unter  andern  er- 
innert einer  an  unsere  Aurora,  ein  anderer  gleicht  unserm  Schwalben- 
schwanz; echt  indisch  ist  ein  schwarzer  Ritter  mit  Amarantrot  in  den 
Unterflügeln  (Gnippe  des  Papilio  Memnon)  und  ein  anderer  braungelber 
Falter  aus   der  Gruppe  des  Plexippus,    Öfters  kommen  Frauen  des 
Weges  gegangen,  mit  grofsen  Körben  auf  dem  Kopfe,  ebenfalls  wie  in 
Süddeutschland,  weichen  aber,  sobald  sie  mich  erblicken,  in  weitem 
Bogen  aus  oder  kehren  gar  um.    Ein  Europäer  ist  offenbar  hier  eine 
ganz  seltene  Erscheinung.    Ein  Stück  umgearbeitetes  Land,  sanft  an- 
steigend, und  jenseits  desselben  eine  Felsenpartie  lockten  mich  an;  ich 
übersteige  das  umzäunende  Dorngestrüppe  und  gehe  ruhig  darauf  zu; 
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die  Entfernung  ist  grdfser  als  ich  erwartet,  und  hinter  den  ersten 
Blöcken  steigen  die  Felsen  noch  steiler  und  höher  an.  Nach  einiger 
Zeit  raste  ich  ermädet,  betrachte  die  weite  Aussicht  unter  mir  auf  das 
Meer  und  wundere  mich,  unten  so  wenig  Kokospalmen  und  dagegen 
viele  lontar  (Fächerpalmen,  Borassus)  zu  sehen.  Da  fallen  einige  Steine 
dicht  bei  mir  nieder,  andere  höre  ich  zischend  über  meinen  Kopf 
fliegen.   „Plan,  plan"  (sachte,  sachte),  rufe  ich  hinauf,  im  Glauben,  es 
seien  Kinder,  die  zum  Zeitvertreib  Steine  herabwerfen.   Aber  es  hilft 
nichts,  das  Steinwerfen  dauert  fort,  und  ich  habe  es  nur  der  gerade 
hier  fast  senkrecht  ansteigenden  Stelle,  die  mich  eben  zum  Anhalten 
und  Kräftesammeln  veranlafst,  zu  danken,  dafs  sie  Uber  mich  weg  oder 
zu  beiden  Seiten  vorüber  fliegen.    Geduckt  verliefs  ich  diesen  geßlhr' 
liehen  Ort  und  suchte  in  einiger  Entfernung  dann  weiter  aufisusteigen. 
Schon  glaubte  ich  dem  obera  Rande  der  Höhe  nahe  zu  sein  und  be- 
sann mich  auf  die  malaiischen  Worte,  mit  denen  ich  die  Steinwerfer 
zurecht  weisen  wollte,  da  sah  ich  plötzlich  hinter  dem  nächsten  Stein- 
block ein  paar  Schritte  vor  mir  die  halbe  Figur  eines  l)raiinge!ben 
halViTiacktcn  Mannes  mit  Pfeil  und  Bogen,  schufsfertig  und  mir  lieftig 
,,pana,  pana"  zurufend,   wahrend  Weiher  \md  Kinder   an  ihm  vurbei 
aufwärts  flohen.    Jenes  Wort  kannte  ich  nicht,  verpel)lich  suchte  ich 
mich  malaiisrli  mit  ihm  zu  verständigen,  vergcl)lich  /.eigte  ich  ihm  meine 
leeren  Hände       ich  war,  da  es  mir  hauptsächlich  um  kleine  Tiere  zu 
thun  war  und   an   die  allgemeine  Sirlierheit  in  Niederländisch-lndien 
gewöhnt,  ganz  uhne  Waffen  fortgegangen  — ,  vergeblich  zeigte  ich  ihm 
au(  h  meine  Schnecken,  damit  er  wisse,  was  ich  hier  -suche,  er  bciialt 
seine  drohende  Haltung  bei,  und  als  ich  das  Knie  aufsetzte,  um  weiter 
aufwärts  khmmend  zu  ihm  zu  konnnen,  zog  er  die  Sehne  seines  Rogens 
straffer  an,  und  die  Richtung  seines  Auges  wie  seiner  Pfeilspitze  zeigte, 
da6  er  nicht  in  die  Luft  schiefsen  würde.    Ein  zweiter,  ein  dritter 
junger  Mann,  auch  mit  Pfeil  und  Bogen,  kamen  hinzu,  und  mit  der  Zahl 
stieg  ihre  Heftigkeit,  welche  einer  von  ihnen  namentlich  dadurch  kund 
gab,  dafs  er  mit  seinem  Faschinenmesser  rings  um  sich  das  Gestrüpp 
kurz  und  klein  hieb.   Alles  Parlamentieren  fruchtet  nichts,  sie  wieder» 
holen  nur  ihr  „pana",  was  ich  mir  aus  den  begleitenden  Gebftrden 
als  „hinunter"  deute;  vergeblich  sehe  ich  mich  um,  ob  von  diesem 
interessanten  Orte  ich  nicht  noch  eine  neue  Schnecke  mitnehmen  kann, 
nehme  wenigstens  noch  ein  paar  kleine  vulkanische  Felspröbchen  auf,  was 
ihre  Wut  vermehrt,  und  trete  dann  langsam  den  Rttckzug  an;  hinter 
mir  schallt  das  Triumphgejauchze  und  Gelächter  der  Weiber  und 
Kinder,  und  auch  einzelne  Steine  fliegen  noch  an  mir  vorbei 

Bitter  war's  dem  stolzen  Herzen, 

Dafs  zurück  er  weichen  mufs. 

Tiefer  als  ins  Fleisch  das  Eisen, 

Bohrt  ins  Herz  sich  der  Verdrufs.      (Pfiter,  EcmUa.) 
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Doch  folgte  mir  keiner,  und  als  ich  unten  an  ein  Bächlein  ge- 
kommen wnr,  Gelohnte  mich  eine  Anzahl  leheiulor  Schnecken  {Nam'na) 
rir  <icn  vergcblirlicn  Weg.    Weilerhin  an  einer  Opuniienhecke  vorbei, 
(icrcn   amarantrote,    fein    stachlic'Oü    Früchte,  ähnüch  Stnchelheeren 
schmeckend,  aber  weit   siifser,   niicii   erquicken   und  endlu  h   an  den 
Strand   zurück.    \'iele   kleine  Knote  liegen  daselbst,  aber  keiner  der 
Anwesenden  will  niirh  aulnelmien;  ich  biete  ein  Hall>^nklenstuck,  da 
fuhrt  mich  cm  Kingeborener  bei  Seite  nach  seinem  Hause,  zieht  einen 
kleinen  N'nchen  hervor  und  bringt  mich  ghu  klich  an  Bord,  wo  er  dann 
das  Geldstück  empfängt,  nach  dem  er  schon  unterwegs  oft  die  Hand 
ausgestreckt  hatte.    In  der  Kabine  linde  ich  den  Djuraga  in  lebhafter 
l'ntcrhaltung  mit  einem  Enigeborenen  in  blauseidenem  schlafrockahn- 
luhem  Cicwand   und   mit  einem  Turban.    Der  Djuraga  stellt  dm  mir 
als  den  Radja  (Kt)nig>  von  T.amakwcra  vor  und   bittet    mich,  ihn  mit 
einer  l  lasche  Bier  i^u  traktieren.    Ich  thue  es,  beklage  mich  aber  zu- 
gleich  über  die  Unsicherheit   in  seinem   Königreich.    l)as  seien  tlie 
orang  gunong  (Bergbewohner)  gewesen,  antwortet  er,  ul)er  die  habe 
er  keine  Macht;   es  seien   böse   Leute,   tlie  nicht  an  den  I'ropheten 
glauben.    Demnach  sclieint  sich  auf  diesem  Kiland  in  klein;jtem  Mafs- 
stabe  zu  wiederholen,   was   in  n\  cit  gröfscrem   auf  Sumatra.  Borneo, 
Celebes  und  Halmahera  der  l  all  ist,  dafs  die  nialaiisch-mohamcda- 
nischen  Fürstentiimer  .sich  auf  die  Küste  beschränken  und  im  Innern 
andere  faktisch  unabhängige  Völkerschaften  leben  (Battaker,  Dajaker 
AI  füren). 

Unterdessen  hat  auf  Deck  ein  lebhafter  Kleinhandel  mit  Pisang, 
Mango,  Hühnern  u.  s.  w.  zwischen  unserer  Mannschaft  und  einigen 
kleinen  Booten  stattgefunden;  sobald  der  Radja  sich  verabschiedet, 
gehen  wir  unter  Segel,  kommen  aber  bei  Windstille  und  drückender 
Hitze  nur  langsam  vorwärts.    Zwei  kleine  Boote  folgen  uns,  um  noch 
Hühner  anzubringen.    Wir  werden  aber  nicht  handelseinig  und  die 
Verkäufer  bleiben  endlich,  sich  hinter  den  Ohren  kratzend,  zurück. 
Links  haben  wir  nun  die  Berge  von  Solor,  auch  hier  mehr  grasreich 
als  bewaldet,  vielleicht  infolge  vnn  Ausrodungen,  rechts  erst  die  Insel 
Kawella,  dann  Adenare  mit  ebenso  hohen,  aber  waldreicheren 
Bergen;  einzelne  Gruppen  von  Kokospalmen  am  Strande  zeigen  regel- 
maisig  die  Anwesenheit  eines  Dorfes  an.    Unsere  Fahrt  ging  anfänglich 
noch  nach  Norden»  dann  zwischen  Solor  und  Adenare  nach  Westen; 
am  Abend  erreichen  wir  das  Ende  der  letztgenannten  Insel  und  ein 
höheres  Land  liegt  vor  uns,  das  Ostende  von  Flores;  ein  kegelför- 
miger hoher  Berg  rückt  immer  näher,  dicht  bewaldet  bis  an  seinen 
von  Wolken  verhüllten  Gipfel;  es  ist  der  Vulkan  Illimandiri  und  an 
seinem  Fufe  erscheint  eine  kleine  Anzahl  von  grauen  Dächern,  weit 
^^eniger  als  in  Lamakwera,  aber  mit  einem  hübschen  ummauerten  Fort» 
<las  ersehnte  Larentuka.  Der  Mandur  (Supercargo)  bjszeichnet  mir 
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schon  von  Bord  aus  den  Militärkommandanten,  den  Civilbeamten  und 
den  Arzt,  welche  am  Strande  stehend  unserer  Landung  zusehen. 
Letzterer  kommt  mir  mit  der  Frage  entgegen:  „Sie  sind  wohl  der 
Doktor:"  ,,Ja,  ein  Doktor,  aber  nicht  der",  antworte  ich.  Er  hatte 
in  mir  seinen  Nachfolger  vermutet,  ist  aber  auch  so  zufrieden,  da  er 
seinen  Jahresabschlufs  noch  nicht  vollendet  hat,  und  lud  mich  sogleich 
ein,  bei  ihm  zu  wohnen.  Sein  neues,  geräumiges  Haus  (Zcichn.  3)  ist  von 
ihm  selbst  mit  wenigen  des  Baues  unkundigen  Arbeitern  (Soldaten  und 
Eingebornen)  verfertigt;  die  Wände  aus  den  riesigen  Blattstielen  der 
Bebakpalme  (Licuala),  welche  dicht  aneinander  in  senkrechter  Stellung 
an  durchgestecktem  Bambusrohr  aufgereiht  sind  und  durch  horizontal 


3.   Berg  lUimandiri  und  Haus  von  Dr.  Semraelink  (Flores). 


angenagelte  gespaltene  Larupalmstämme  {liorassus  flabelliformis)  noch 
fester  zusammengehalten  werden ;  das  Dach  besteht  aus  einem  Bambus- 
gerüst und  ist  mit  Alang-alang  (einer  mannshohen  Grasart,  Saccharum 
oder  Imperata  arundinacea)  gedeckt.  Im  Schlaf-  und  im  Arbeitszimmer 
sind  die  Wände  mit  Kalk  beworfen  und  ist  eine  besondere  Decke  an- 
gebracht; für  die  übrigen  Räume  bildet  das  Dach  die  einzige  und  ge- 
meinsame Decke;  der  Boden  ist  der  festgestampfte  P^rdboden  selbst. 
Der  ganze  Bau  dauerte  sechs  Monate,  wovon  einer  mit  der  Erdauf- 
schüttung des  Grundes  selbst  hinging,  und  kostete  einschliefslich  des 
Materials  und  Arbeitslohnes  circa  1400  holländische  Gulden.  Die  Mate- 
rialien mufsten  erst  aus  dem  Wald  geholt  und  die  Leute  dafür  gut  be- 
zahlt werden,  da  die  Arbeit  neu  für  sie  war.    Seitdem  seien  noch  ein 
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paar  ähnliche  Häuser  und  die  Kirche  erbaut,  und  derselbe  Bau  würde 
gegenwärtig  nur  noch  etwa  800  Gulden  erfordern.  So  erzählt  mir 
mein  neuer  Wirt,  Dr.  Semmel ink,  und  fuhrt  mich  Abends  noch  in  das 
Spital,  wo  nur  wenig  Kranke  sind.  Seit  den  1 1  Jahren,  die  er  hier  ver- 
bracht, ist  ihm  weder  ein  Wechselfieber,  noch  das  in  dem  eingeschlosse- 
nen Atapupu  so  verderbliche  Berri-berri  vorgekommen.  Semmelink  hat 
auch  eine  Anzahl  Vogelbälge,  Fische,  Reptilien  und  Käfer,  teils  für 
die  naturforschende  Gesellschaft  in  Batavia,  teils  für  das  Reichsmuseum 
m  Leiden  bestimmt,  gesammelt  und  ist  so  gütig,  mir  einige  davon, 
wovon  er  mehrere  Exemplare  hat,  zu  überlassen.  Die  bekannten  java- 
nischen Turteltauben,  Turiur  maculicollis  und  Geopdia  striata,  finden  sich 
auch  hier;  ferner  fiel  mir  eine  schöne  Art  von  „Beo"  {Eulabes),  ein 
Nashornvogel  mit  sehr  kleinem  Horn  und  vor  allem  der  aschgraue 
neuholländische  Regenkukuk  [Scyihrops)  mit  seinen  braunen,  fleckigen 
Jungen  auf.  Wie  er  den  Eingebornen  Neuhollands  als  Regenverkün- 
diger  gilt,  so  wird  er  auch  hier  von  den  Malaien  „burong  minta 
udjan"  Vogel  der  um  Regen  bittet,  genannt,  infolge  ähnlicher  Er- 
lahrungen,  dafs  er  sich  bei  bevorstehendem  Regen  besonders  fleifsig 
boren  läfst. 

Km  12.  machte  ich  die  erste  Exkursion,  eine  Strecke  weit  von 
meinem  neuen  Freunde  begleitet,  zuerst  durch  das  ,,Dorf"  (kampong\ 
d.  h.  den  von  den  Malaien  bewohnten  Teil  des  Ortes  Larentuka.  Der- 
«•elbe  ist  nicht  so  unbedeutend,  als  es  von  Bord  des  Schiffes  aus  er- 
schien, indem  viele  Häuser  ganz  zwischen  den  Bäumen  verborgen  sind ; 
das  ganze  Grundstück  ist  in  der  Regel  mit  einer  lebendigen  Hecke 
zuweilen  auch  nur  mit  Bambu)  umgeben,  so  dafs  die  Hauptstrafse  von 
fortlaufenden  Hecken  eingefafst  erscheint.    Von  da  ging  es  zum  See- 
strand, welcher  von  dunkelschiefergrauem  Sande  gebildet  wird,  wohl 
eigentlich   fein   zerriebenen   vulkanischen   Auswürflingen ;  dazwischen 
schwärzliche  Steinblöcke  verschiedener  Gröfsc,  deren  blasigporöse  Be- 
schaffenheit sie  als  Lava  kennzeichnet.    Diese  Blöcke  finden  sich  nur 
an  den  etwas  vorspringenden  und  höheren  Stellen  des  Strandes,  nicht 
in  den  flachen  einspringenden  Kurven,  wahrscheinlich  an  beiden  ange- 
schwemmt, aber  hier  von  der  mächtigeren  zurückgehenden  Woge  wieder 
mitgenommen.     Stellenweise  finden  sich  einzelne  Flecke  von  stahl- 
l'lauem  feinem  Sand,  der  Titaneisen  enthalten  soll.    An  den  Lava- 
l'locken  sitzen  verschiedene  Meerschnecken,  namentlich  viele  Agenten, 
dann  auch   Patellen  und  Siphonarien\  am  Fufse  der  Blöcke  sammeln 
sich  zahlreiche  Einsiedlerkrebse,  welche  noch  andersartige  Conchylien 
herbeischleppen.    Von  Tangen  sind  namentlich  Dktyota  und  Zonaria 
zahlreich  angeschwemmt,  von  Korallen  sehe   ich  dagegen  hier  keine 
andere  als  kleine  Stückchen  der  roten  Orgelkoralle  {Tuhipora).  Mich 
aufwärts  wendend,  komme   ich  erst  durch  eine  mit  Alang-alang  be- 
wachsene Strecke  und  finde  dann  in  einem  kleinen  Gehölz,  wo  dürres 


110 


Ed.  V.  Martens: 


Laub  den  Erdboden  deckt,  die  ersten  Landschnecken,  es  sind  Xani/Kn, 
HtHx  argittadü  und  ein  kleiner  Cychtus^  wie  auf  Timor,  aber  keine 
zahlreich,  und  den  um  Kupang  so  häufigen  BuHmus  conirarius  konnte 
ich  weder  hier,  noch  überhaupt  während  meines  Aufenthaltes  auf  Flores 
finden;  der  vulkanische  Boden  scheint  auch  hier  den  Landschnecken 
minder  günstig  zu  sein  als  Kalkboden.  Bäche  soll  es  auf  dem  lUiman« 
diri  gar  nicht  geben*  Weiter  arbeite  ich  mich  in  einer  Schlucht 
zwischen  Dornen,  Schlingpflanzen  und  zahlreichen  Lavablöcken,  ähnlich 
denen  am  Strande,  aufwärts,  ohne  eine  umfassendere  Aussicht  zu  er- 
halten; daher  endlich  wieder  herab,  bis  als  erste  Anzeichen  der  Nähe 
menschlicher  Bevölkerung  einige  weidende  Ziegen  erschienen.  Hübsche 
Schmetterlinge,  zahlreiche  TausendfUfse  und  ein  dicbotomer  klettern- 
der Farn  {Lygoäium  JUxuosum)  sind  die  einzige  Ausbeute;  ich  habe 
viel  dürres  Holz,  aber  wenig  Blumen  gesehen. 

Am  folgenden  Tage  verfolgte  ich  den  Strand  in  entgegengesetzter 
Richtung  nach  Süden;  auch  hier  dieselben  Lavablöcke,  aber  das  Tier« 
leben  erschien  etwas  reicher,  unter  Wasser  zeigten  sich  mehrere  Arten 
Korallen  inid  die  auch  sonst  im  Archipel  zahlreichen  himmelblauen 
Seesteme  {Unckta  mt/ian's);  öfters  auch  gröfsere,  unser«  europäischen 
jVtdusa  aurita  sehr  ähnliche,  doch  braungcfarbte  Quallen,  an  den 
Blöcken  die  Siphonarien  und  PateUtn  zahlreicher,  und  noch  häufiger 
zweierlei  Meereicheln,  die  eine  {Chthamalus  stellatus)  mit  häutiger  Basis, 
daher  leicht  mittels  eines  Messers  ablösbar,  die  andere  {Baianus  Amphi- 
trite)  starker  gerippt,  mit  verkalkter  Basis;  diese  sind  nicht  unversehrt  vom 
Steine  wejTZubringen,  man  mufs  eben  ein  Stück  des  Steines  mitnehmen. 
Auch  kleine  See-Anemonen  und  kleine  glatte  Krabben  häufig  an  den 
Lavablöcken.  Kinc  andere  lan^d'iifsige  Krabbe  {Ocypode)  rennt  leicht 
Nvie  ein  Schatten  und  sehr  rasch  über  den  Sand  weg;  die  Einsiedler- 
krebse dehnen  ihre  Wanderungen  bis  jenseits  des  kahlen  Straudcii 
zwischen  die  ersten  LandpÜanüen  huiein  aus.  Halbkreise  von  Steinen, 
gegen  das  Land  offen,  zeigen,  wie  die  Eingebornen  olim  sonstige  In- 
stiuinenlc  den  AVechsel  \uii  Mut  und  Kl)be  zum  Fibcitlang  benutzen. 
Auch  hier  findet  sich  die  (ursjMunglich  amerikanische)  Opuntie  sclujn 
angesiedelt.  Eine  gute  halbe  Stunde  vom  heutigen  Larentuka  entferiu 
erhebt  sich  auf  einem  Hügel  von  röUichem,  wenig  porösem  feldspath- 
haltigen  Gestein  dicht  am  Meer  die  alte  Kirche;  sie  wurde  erst  vor 
zehn  Jahren  repariert  und  schon  zeigt  der  hohle  Ton  einzelner  ihrer 
Holzsäulen  beim  Anschlagen,  dafs  dieselben  von  Termiten  angegriffen 
sind.  Dem  Innern  dieser  Kirche  ist  durch  einige  rote  mid  weifise 
Tücher  nebst  Kruzifixen  ein  feierliches  Ansehen  gegeben,  obwohl  die 
Wände  auch  nur  aus  den  Blattstielen  der  Bebakpalroe  zusammengesetzt 
sind,  ohne  Kalkbewurf,  und  das  einfache  Falmblätterdach  durch 
keinen  Plafond  verhüllt  ist.  Auch  Thürflügel  fehlen,  und  so  gehen 
die  Ziegen  hier  in  der  Kirche  nach  Belieben  aus  und  ein. 
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An  den  Abenden  der  erwähnten  Tage  hatte  ich  bei  dem  Militär- 
kommandanten Groofs  und  dem  Civilgoiiverneur  (civile  gezaghaber) 
Roos,  wie  auch  beim  Adjutant-Unteroffizier  Sausse le  Besuche  ge- 
macht; letzterer,  den  Dienst  eines  zweiten  Lieutenants  versehend  und 
mit  dem  Ingenieurwesen  betraut,  fühlte  sich  gewissermafsen  als  Lands- 
mann  mir  gegenüber,   da  er  aus  Graubündten  gebürtig.    Civil  und 
Militär  lebten  auch  hier  in  bester  Eintracht;  früher  pflegten  alle  Euro- 
päer zweimal  des  Tages,  um  1 1  Uhr  vor  Tisch  und  des  Abends,  der 
Reihe   nach  bei   Einem  oder   dem  Andern   zusammenzukommen;  in 
let2ter  Zeit  waren  diese  Z.usammenkünfte  weniger  des  Zeitverlustes  als 
des  Mangels  an  neuem  Unterhaltungsstofif  wegen  seltener  und  unregel- 
mäfsiger  geworden;  wir  liefsen  daher  erst  anfragen,  und  wenn  günstiger 
Bescheid  kam,  konnte  man  mit  grofser  Wahrscheinlichkeit  auch  auf 
das  Kommen  der  Andern  rechnen.    Namentlich  Herr  Roos,  der  von 
Amts  wegen  mehr  mit  den  Eingebornen  zu  verkehren  hat,  wufste  viel 
von  diesen  zu  erzählen.  Da  Larentuka  wie  Adenare  früher  portugiesisch 
war,  so  ist  ein  bedeutender  Teil  der  Küstenbewohner  christlich  und 
zwar  katholisch.    Sie  stehen  auch  hier  unter  einem  Radja  betitelten 
Ol)erhaupte,  welchem  die  meisten  innern  Verwaltungsangelegenheiten 
ungestört  zustehen,  nur  darf  er  keine  Todesurteile  ohne  Zustimmung 
der  holländischen  Beamten  fällen  oder  vollstrecken.   Aber  auch  hier  be- 
ginnt landeinwärts  sehr  bald  das  Gebiet  der  unabhängigen  Bergbewohner, 
die  weder  christlich  noch  mohamedanisch  sind,  den  Alfuren  von  Hal- 
mahera und  dem  nördlichen  Celebes  verwandt  scheinen,  und  hier 
„orang  moro**  genannt  werden.    Vielleicht  stammt  letzteres  Wort  ur- 
sprünglich aus  dem  Munde  der  Portugiesen,  indem  diese  ihre  anders- 
gläubigen Feinde  überall,  freilich  hauptsächlich  die  mohamedanischen, 
als  Mohren   zu  bezeichnen  pflegten,  nach  den  ihrer  Heimat  nächsten, 
den  Mauren  von  Marokko.    Roos  erzählte,  er  sei  vor  kurzem  mit  dem 
Radja  von  larentuka  nur  eine  Stunde  von  hier  entfernt  auf  die  Jagd 
gegangen,  um  Vögel  zu  schiefsen,  und  da  habe  sich  letzterer  gewaltig 
gefürchtet:  alle  Leute  vom  Strand  würden  hier  von  denen  vom  Berg 
ermordet.   Roos  sei  zwar  trotzdem  mit  seiner  Flinte  und  nur  von  einem 
bewaffneten  Diener  begleitet  noch  weiter    im   Wald  umhergestreift, 
ohne  eines  Menschen  ansichtig  zu  werden,  aber  in  einem  ähnlichen 
Fall,  zu  Trong  auf  der  Insel  Adenare,  sei  er  zwar  auf  ernstliches  An- 
raten seiner  Begleiter  bald  umgekehrt,  habe  aber,  kaum  wieder  im 
Hoot  befindlich,  überall  hinter  den  Felsen,  wo  er  vorher  niemand 
bemerkt,  die  feindlichen  Männer  zum  Vorschein  kommen  sehen.  So 
bestehe  fortwährend  eine  Art  Kriegszustand  zwischen  den  beiden  Be- 
Nölkerungen,  der  sich  freilich  mehr  in  gelegentlichen  Mordthaten  als  in 
eigentlichen  Gefechten  äufsere.  So  nahm  mich  mein  Rencontre  bei  La- 
makwcra  nicht  mehr  Wunder,  um  so  mehr  als  ich  nachträglich  hörte, 
<lafs  ebendaselbst  vor  kurzem  von  malaiischen  Matrosen  Ungebühr  an 
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jenen  Bergbewohnern  verflbt  worden  sei  und  diese  daher  die  Ihrigen 
vor  mir  schützen  zu  mUssen  glauben  mochten.  Auch  sonst  mag  das 
Unrecht  nicht  immer  auf  ihrer  Seite  sein,  wenigstens  liefs  die  tiefe 
Verachtung,  womit  sowohl  Mohamedaner  als  Christen  von  diesen  Un* 
gläubigen  zu  sprechen  pflegten,  nicht  erwarten,  dafs  sie  immer  ge- 
recht  und  billig  beurteilt  würden. 

Der  Name   Flor  es,  der  bekanntlich  auch   für  eine  der  azo- 
rischen  Inseln  gilt,  ist  eigentlich  portugiesisch  und  soll  daher  rühren, 
dafs  die  Malaien  ein  Vorgebirge  an  der  Nordküste  Tandjong  bunga, 
das   Blumenkap,  nennen.    Einen  Gcsnmtnamen  für  ihre  ganze  Insel 
haben  die  Eingeborenen  hier  so  wenig  als  in  Celebes,  sie  benennen 
jedes   einzelne   Rc'icl\  oder  Fürstentum   besonders,   meist    nach  dem 
Namen  der  Hauptstädte,  und  da  dasjenige  von  Mangern i  eines  der 
mächtigsten  ist  oder  war,  zugleich  für  die  von  Java  kommenden  das 
erste,  su  wird  dieser  Name  zuweilen  für  die  ganze  Insel  gebraucht, 
ebenso  wie  die  seefahrenden  Malaien  auf  Java,  Flores  oder  Timor 
die  Insel  Celebes  tauah-Makassar,  das  T-and  Makässar  nennen,  weil 
Stallt   und  Reich  Makassar   ihnen  das  nächste,  bekannteste  und  vor 
Zeiten   gefürchtetste   ist.    Auch  Ende,   ein  anderer  zuweilen   für  die 
Insel  Flores  gebrauchter  Name,   ist  die  Benennung  eines  m.dauschen 
Reiches,  das  einst  von  den  Portugiesen  ni  Besitz  genommen  und  etwas 
christianisiert,  später  aber  von  den  Holländern  erobert  und  an  den 
Sultan  von  Bima  (auf  Sumbawa)  abgetreten  wurde*   Ebenso  filhren 
einige  der  benachbarten  kleinem  Inseln  zwei  Namen,  so  Adenare» 
diesen  nach  einem  Stjidtchen  und  Fürstensitz  dieses  Namens,  und  da- 
neben Sabrao,  vom  malaiischen  Sabran,  jenseits,  da  es  für  Larentuka 
jenseits  der  Meerenge  liegt,  und  die  Insel  Lomblen  wird  auch  Ka« 
wella  genannt  nach  dem  Städtchen  Kawella»  dessen  Name  eigentlich 
fliefsendes  Wasser  bedeutet.    Diese  Notizen  verdanke  ich  den  Mit- 
teilungen des  gleich  zu  nennenden  Hm.  Fransen.   Kawella  ist  viel- 
leicht eine  Nachahmung  des  Naturlautes  fliefsenden  Wassers,  wie  das 
deutsche  „Quelle". 

Noch  vor  kurzem  kannten  die  Eingeborenen  hier  das  Geld  sehr 
wenig  und  benutzten  es  mehr  als  Zierrat,  daher  ihnen  oft  zwei  kleinere 
lieber  waren  als  ein  grofses  von  weit  höherem  Wert,  oder  ein  Knopf, 
eine  Flasche  u.  dgl.  lieber  als  ein  Geldstück.  Als  aber  im  Januar  i86a 
ungewöhnlich  heftige  Stürme  die  Häuser  von  Larentuka  teils  ganz 
zerstörten,  teils  sehr  beschädigten,  kam  durch  die  Bauarbeiten  viel 
Geld  unter  die  Leute,  der  Verkehr  hob  sich  und  gegenwärtig  ziehen 
sie  schon  allgemein  Bargeld  allen  andern  Geschenken  vor.  Der  Ver- 
kehr dieser  Insel  ist  übrigens  nicht  ganz  unbedeutend,  malaiische 
Schifte  von  Makassar  bringen  Ellenwaren,  Messer  u.  dgl.  und  führen 
dagegen  Wachs,  Kokosöl  und  etwas  Reis  aus.  Die  Einwohner  von 
Solor  bringen  HUhner,  Mais  und  Cocosöl  nach  Larentuka;  ferner 
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Thun,  wovon  mir  eine  Flasche  gezeigt  wurde:  er  war  ganz  flflfstg, 
klar  mit  einigen  wenigen  Flocken,  von  gelblicher  Farbe,  Geschmack 
und  Geruch  wie  der  des  Leberthrans;  Hr.  Koos  erzählte  mir,  er  werde 
TOD  den  Soloresen  aus  dem  Kopfe  grofser  Walfische  (Cachelot?)  mit 
Löffeto  geschöpft. 

Auf  Flores  wie  auf  Timor  ist  nicht  mehr  der  Reis,  sondern  der 
Mais,  malaiisch  „djagong"  genannt,  das  allgemeinste  Nahrungsmittel, 
wahrscheinlich  erst  seit  der  portugiesischen  Zeit,  da  die  Pflanze  aus 
Amerika. Stammt;  die  gewöhnlichste  Zubereitungsart  ist,  dafs  die  noch 
nicht  ganz  reifen  Kolben  am  Feuer  geröstet  werden,  öfters  werden  sie 
auch  roh  gegessen,  solange  die  Körner  noch  weich  sind.  Danehen 
liefern  die  Meertiere,  namentlich  Fische,  auch  ein  sehr  bedeutendes 
Kontingent  zu  der  Nahrung  der  Küstenbevölkerung.  Neben  der  schon 
erwähnten  primitiven  Methode  des  Fanges  mittels  Steiniinuvallungcn 
ist  es  auch  üblich,  gröfsere  Fische  mit  Pfeilen  zu  schicfscn,  ferner  sie 
Hes  Nachts  mit  Fackchi  anzulocken  und  /u  spiefsen,  ja  man  erzahlte 
mir  auch  von  Angehi,  welche  an  tliegentlen  Ürachen  statt  einer 
Angelrute  bcfc-tifir  seien.  Trinkwasser  erhält  man  in  Larentuka  nur 
aus  einifrcn  Brunnen  nahe  am  Strande,  da  keine  ])erennierenden  Quellen 
oder  Päclie  in  der  Xähe  sind.  Daj^egen  ist  der  gegohrene  Saft  aus 
Kins(  hnittcn  in  der  Larupalnie  {Bi^rassn.'f  flalxlliformis)  ein  häufiges  und 
l  eiicbtes  Getränk.  Auf  Konga  soll  auch  l  abak  gepflanisL  werden.  Salz 
und  ^el)rannter  Kalk,  letzterer  bekanntlich  mit  der  Arecaiuifs  unti 
einem  Betelblatt  zusammen  gekaut,  werden  von  den  Eingeborenen  selbst 
bereitet,  auch  weben  rlie  Frauen  ihre  (iewändcr  (sarung)  selbst  und 
färben  sie  mittels  einer  gelbroten  Wurzel;  zu  Lamahalla  werden  auch 
ifdene  Töpfe  gebrannt,  ebenfalls  von  den  Frauen.  Von  Haustieren 
sind  nur  Ziegen  und  Hühner  häutig;  schwarzköpfige  fettsteifsige  Schafe, 
wie  die  arabischen,  sieht  man  hie  und  da.  BUfiel  werden  in  einzelnen 
Gegenden  der  Insel  Solor  gehalten  und  gezogen,  Pferde  kommen  von 
der  Nordküste  von  Flores.  Bekanntlich  ist  auch  die  Insel  Sumba 
oder  Sandelholzeiland,  südlich  von  Flores  gelegen,  durch  ihre  Pferde- 
mcbt  berühmt  Doch  sind  Pferde  und  Hunde  im  allgemeinen  hier 
noch  so  ungewöhnliche  Erscheinungen,  dafs  die  Eingeborenen,  selbst 
von  der  Küstenbevölkerung,  öfters  bei  ihrem  Anblick  auf  die  Bäume 
flflcfaten  sollen. 

Als  eigentümliche  Gebräuche  und  Anschauungen  der  Eingeborenen 
«UTde  mir  noch  teils  von  Semmelink,  teils  von  Roos  erzählt,  dafs  ge- 
wisse Gegenstände,  z.  B.  alte  vom  Wind  umgestürzte  Bäume,  willkür- 
lich fUr  heilig  und  unantastbar  erklärt  werden,  was  hier  mit  dem  Worte 
„pomali"  bezeichnet  wird,  entsprechend  dem  „tabu"  mancher  SUdsee- 
Insulaner,  femer  dafs  die  Leichen  angesehener  Männer  oft  Jahre  lang 
unbeerdigt  gelassen  werden,  und  dafe  manche  glauben,  die  Seele  ihrer 
Vorfahren  lebe  in  einem  Krokodile  fort  und  dasselbe  deshalb  „none" 
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(Grofsmiitter)  nennen.  Ähnliches  hatte  ich  auch  schon  in  andern  Gegen- 
den des  Archipels  gehört.  Neu  war  es  mir  dagegen,  von  Herrn  Semme- 
link  zu  hören,  dafs  einige  der  hiesigen  Eingeborenen  glatte  schwar/e 
Steine  als  Familiencrbstücke  aufbewahren,  ohne  dafs  er  mir  mit  einiger 
Sicherheit  zu  sagen  wufste,  zu  was  sie  gedient  haben;  er  hatte  auch 
die  Güte  mir  einige  zu  verschaften,  dieselben  sind  teils  ringsum  abge- 
rundet und  etwas  abgeflacht,  teils  keilförmig,  von  der  Gestalt  mancher 
alten  Steinwaffen  (jetzt  im  Museum  für  Völkerkunde  in  Berlin).  Einige 
Europäer  auf  Timor  und  Java,  denen  ich  sie  nachmals  zeigte,  meinten, 
es  könnten  nur  Schleifsteine  sein.  All  dieses  geht  auf  die  Küstenbe- 
völkerung, es  ist  aber  wohl  möglich,  dafs  manches  auch  auf  diejenige 


4.   Fori  Larentuka  und  Berg  Lobelobi  (Flores). 


des  Innern  pafst,  da  die  Küstenbevölkerung  vermutlich  aus  einer  Mischung 
jener  mit  den  eingewanderten  Malaien  sich  gebildet  hat. 

Eine  weitere  Exkursion  am  14.,  diesesmal  in  der  Schaluppe  des 
Segelboots,  mit  dem  ich  gekommen,  und  in  Begleitung  des  Herrn  Roos, 
führt  mich  wiederum  in  südlicher  Richtung  nach  dem  kleinen  Orte 
Lawaleri,  wo  jener  amtliche  Anordnungen  zu  treflen  hat.  Der  Strand 
hat  hier  noch  dasselbe  Ansehen  wie  bei  T.arentuka,  nur  ist  die  Laru- 
palme  hier  viel  zahlreicher,  beinahe  jede  mit  ihren  Einschnitten  und 
den  daran  angebrachten  Bamburöhren ,  aus  und  in  denen  der  süfse, 
bald  in  Gährung  übergehende  Saft  abfliesst.  Von  hier  aus  erblickt 
man  in  der  Ferne  den  zweigipfligen  Berg  Lobetobi  und  in  der  Lücke 
zwischen  diesem  und  Solor  nur  als  matten  Schatten   Hoog  Eiland; 
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bei  nur  etwas  trill>em  ^^'etter  ist  es  gar  nicht  zu  .-.clicn.  ein  solches  schein- 
bares Verschwitiden  und  W  ietlererscliemen  hat  melireren  Insehi  nn  Ar- 
chipel den  Naiucn  I'ulo  Swangi,  (iesjjenstinsel,  \erschaflt.    I  m  eine  von 
Sceschwall)en  {S/crna)    belebte  Kcke    biegend,   kommen   wir  an  dem 
Dorfe  Bülalong  vorbei,  wo  uns  ein  nur  von  Weibern,  fiuil  an  der  Zahl, 
geführtes  Boot  begegnet.   Bald  beginnt  der  Grund  weich  und  sclilammig 
zu  werden,  und  damit  tritt  sogleirh  Mangledickicht  auf,  an  dessen 
Laub  sich  die  charakteristische  Strandschnecke,  Litorina  scabra,  findet; 
die  vereinzelten  schwarzen  Steine   auf  dem  Schlammboden  sind  von 
kleinen  Crvistaccen,  namentlich  der  (Gattung  Sphatroma,  bewohnt.  Wir 
landen  nach  einer  Fahrt  von  mehr  als  einer  Stunde  an  einem  Kokos- 
waldchen,  dessen  sandiger  Boden  mit  faulentlen  CocosfrUchten  bedeckt, 
\on  Brackvs  issc!  krabben  {S^sarma)  und  einer  Eidechsenart  {Euprtpcs)  be- 
lebt ist.   Nachdem  noch  eine  morastige  Fiufsmtindung  überschritten,  er- 
reichen wir   das  Ziel  der  Exkursion,  einen  Ikuh  mit  warmem  Wasser, 
trinfach  appellativ  „ayer  panas",  Warmwasser,  genannt,  unweit  des  Dorfes 
Üka-    Auf  einige  Schritte  Entfernung  ist  dem  Bache  gar  nichts  Be- 
sondres anzusehen;  nur  erinnern  uns  die  zahlreich  umherliegenden  teils 
schwarzen,   teils  gelbroten  blasigen  Gesteine,   dafs  hier  vulkanischer 
Boden  ist.    An  der  ersten  Stelle,'  wo  ich  das  mitgebrachte  Thermo- 
meter eintauchte,  zeigte  dasselbe  33°  R. ,  an   einer  andern,  wo  das 
Wasser  aus  dunkelm,  groben  Sande  hervorquoll,  35  "',  an  einer  dritten 
tieferen    Stelle   an    der   Oberfläche   sogar  40)^°  R.     An   der  ersten 
Stelle  fiihlte   der  eingetauchte  Fufs  erst  angenehme  Wärme,  welche 
sich  aber  bald  zur  unangenehmen  steigerte,  an  der  wärmsten  dagegen 
im  ersten  Augenblick  eine  gewisse  Abkühlung,   welcher  aber  .-lOgleich 
schmerzhafte  Hitae  folgte.    (Die  Temperatur  der  Luft  schwankt  nach 
Semmelinks  Beobachtungen  zu  Larentuka  zwischen  18  und  28°  R.)  im 
heifsen  Wasser  selbst  sah  ich  keine  Schnecke,  tiberhaupt  keine  Tiere, 
aber  dicht   tiber  Wasser  waren  die  Steine  am  Rand   des  Bächleins 
stellenweise   dicht  mit  einer  kleinen   Nentifia  {discors  ^).  n.)  besetzt, 
namentlich  da,  wo  das  Wasser  nur  33"  oder  weniger  warm  war;  über 
den  heifsesten  Stellen  waren  nur  sehr  wenige,  in  einem  Zuflüsse  kalten 
Wassers  viele  über,  einige  auch  unter  Wasser  zu  finden.  In  nächster  Nähe 
*les  warmen  Wassers  kroch  auf  einem  umgestürzten  faulen  Baumstamme, 
der  als  Brücke  hätte  dienen  können,   wenn  eine  nötio:  gewesen  wäre, 
cm  Starabus,  lebte  im  Innern  desselben  Baumstamms  die  cylindriscbe, 
blafebraune  Auricula  Judae ,  und  fanden  sich  ferner  an  andern  Stellen 
noch  die  kleinen  /iuricula  mhula,  eine  Cassiäuia  und  ein  Mt/afnpus,  so 
dafs  ich   hier  mehr  Arten   aus   der  amphibischen  Familie   der  Ohr- 
schnecken  [  Auriculidae)  beisammen  fand,   als    irgendwo  anders.  Auf 
dem  Rückweg  wurden  noch  einige  Vögel  ges(  hossen,  namentlich  bronze- 
grüne und  papageigrüne  Tauben  {Car/wphaga  aenea  und  Treron  Floris) 
und  zwei  Kakadus  mit  gelber  Haube. 

Zeiuchr.  d.  GcMlUch.  f.  Erdk.    Üd.  XXIV.  9 
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Am  folgenden  Morgen,  15.  Januar,  fuhr  ich  in  demselben  Boote 
mit  Semmelink  nordwärts  nach  der  gegenüberliegenden  Kttste  der  Insel 
Adenare,  und  landete  bei  dem  Orte  Wuri.  Da  der  hier  befindliche 
katholische  Pfarrer  noch  in  seiner  Kirche  beschäftigt  ist,  gehen  wir 
unterdessen  am  sandigen  Strande  hin  und  her  und  freuen  uns  der 
httbschen  Seeconchylien,  welche  das  Meer  hier  ausgeworfen  hat  Bald 
kommt  der  Geistliche,  Herr  Fransen,  zurück  und  er  erbietet  sich, 
nach  einer  kleinen  Erquickung  in  seiner  einfachen  Wohnung,  mit  uns 
eine  Exkursion  auf  die  nächsten  Hügel  zu  madien.  Wir  gehen  im  Bette 
des  Flüfschens  Betjultt  hinauf,  bald  mitten  drinnen  von  Stein  zu  Stein 
schreitend,  bald  an  die  Bäume  und  Büsche  des  Ufers  uns  anklammernd, 
wobei  der  Geistliche  trots  seines  langen  Friestergewandes  viel  Geschick« 
lichkeit  und  gute  T.aunc  zeigt;  er  ist  an  solche  Wege  offenbar  gewöhnt. 
Die  mannigfaltigen,  durch  die  Nässe  noch  bunter  cr^cheinenden  Steine, 
Feuerstein,  Chalcedon,  Jaspis  u.  a.  geben  viel  Unterhaltung,  er  kennt 
die  Namen  der  meisten,  wenn  auch  vielleicht  nicht  immer  die  ganz 
richtigen,  und  hoflt  immer  wieder  wertvollere  Edelsteine  hier  zu  finden, 
während  mich  eine  neue,  lebhafter  gefärbte  Abart  der  schon  bei  Lama- 
halla  gefundenen  Nanina,  rar.  crebriguftala,  erfreute.  Im  Flüfschen  selbst 
finden  sich,  wie  zu  erwarten,  Mtlanim  und  Neritinen ,  von  erstem 
namentlich  die  im  Archipel  weit  verbreitete  M.  spinulosa,  letztere  unten 
/'.ililreicher  als  oben;  auch  ein  Wassertreter  {liydrotHfIra).  Kiner  unserer 
l{e<ileiter,  Hon  Domingo,  unächtcr  Bruder  des  Radja  von  I.arentuka, 
Haus}i(>rmeister  und  sonstif^es  Faktotum  des  Pfarrers,  schiefst  eine 
schwnr/l<«ipfige  Taube  {Fiihpus  mddnocfphalus)  und  einen  Kakadu.  Von 
da  eine  Strecke  durch  den  Wald  auf  unebenen  oder  gar  keinen 
Pfaden,  an  Korallenblöcken  vorbei,  welche  die  Eingeborenen,  um  Kalk 
daraus  zu  breinien,  vom  Strand  in  den  Wald  ^^eschleppt  haben;  endlich 
an  eine  freiere  Stelle  gekonmien,  wo  sich  öfter  Iiir.,che  zu  zeigen 
pflegen,  aber  dieses  ist  heute  nicht  der  Fall  und  "so  gehen  wir  wieder 
zurück  und  im  Bett  eines  andern  Flüfschens,  Kea,  abwärts;  dieses 
bietet  ungefähr  dasselbe,  wie  das  vorige,  daneben  aber  auch  zu  meiner 
Freude  ziemlich  grofse  langscher  ige  Gameelen  {JMümm  «rnahts)^  deren 
einen  wir  erhaschen;  diese  Krebsgattung,  aufserhalb  der  Tropen  fast 
nur  Meerbewohner,  tritt  in  einem  grofsen  Teil  der  TropenlSnder  als 
SUfswasserbewohner  auf,  während  die  Süfswasserkrebse  der  gemäfsigten 
Under  {Ästaddm)  daselbst  fehlen.  Im  Hause  des  Pfarrers  erwartet  uns 
ein  gut  bereitetes  Essen,  worin  sich  namentlich  die  Fleischbrühsuppe  mit 
etwas  Reis  und  Hühnerleber  auszeichnet.  Hühner  und  frische  Vegetabi- 
lien,  wie  Zuckerrohr,  Kokosnüsse,  Wassermelonen  (mit  hellgelbem 
Samen),  sind  das  Einzige,  was  hier  in  Wuri  zu  kaufen  ist,  alles  Weitere 
mufs  in  Larentuka  geholt  werden.  Übrigens  ist  auch  hier  Mais  die  Haupt- 
nahrung und  er  wird  oft  mit  Reis  zusammengebaut,  immer  reihenweise. 
Laru-  und  Bebakpalmen  sind  hier  auch  beide  häufig;  sie  sind  unter 
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sich  aiii.licli,  beide  mit  ^^rofsen  FärhcThlattern ,   aber  die  Bebakpalme 
]  icuala)  hat  einen  kuizcrn  Stamm  ohne  die  rcgchiuifsigen  Ringe  der 
andern,  und  breitere  hellgrüne  Blätter,  endlich  mehr  stachelige  Blatt- 
:>tiele. 

Nach  einem  gemeinschalllic  lien  Seebad  gclu  Herr  Semmelink  mit 
dem  Boote  gegen  Abend  nach  Larentuka  zurück,  da  er  als  Arzt  dort  nicht 
über  einen  Tag  fehlen  darf,  wahrend  irh  auf  die  Einladung  von  Fransen 
))ei  ihm  übernachte,  da  ich  am  naclisten  Tage  noch  mehr  zu  finden 
und  von  seinen  Leuten  gebracht  zu  erhalten  liuffe 

Zunächst  wurde  am  Morgen  mit  Domingo  cm  (lang  durcli  die  zu- 
gleich mit  Reis  und  Mais  bepflanzten  Felder  in  der  Küstenebene  bis 
den  nahen  Hiigeln  im  Süden  gemacht,  wo  Domingo  seine  einfaclie 
Hütte  und  einen  von  seiner  Frau  besorgten  Kürhengarten  hat.  Im 
(iestrupp  am  Rand  eines  trockenen  l''hifsbettes  fuule  ich  die  A^mina 
von  gestern  in  gröfserer  Menge ,  dann  kamen  wir  durch  unergiebiges 
Alang-alang  und  ebenso  unergieliipres  Busrhch'ckicht  bis  dem  ,,grofsen 
Flusse"  (Sungei  bezar),  in  dessen  Bett  auch  vielerlei  Steine,  doch 
weniger  Chalcedon,  sich  finden.  Der  Rückweg  war  sehr  ermüdend; 
auch  hier  ist,  obwohl  es  in  der  vergangenen  Woche  mehrfach  geregnet, 
die  Feuchtigkeit  noch  gering;  an  den  Baumstämmen  sitzen  öfters 
Klumpen  der  auch  auf  Timor  gemeinsten  Landschnecke,  Hi/;\  ürgil- 
lacea,  eine  auf  der  andern,  alle  mit  ihrem  Papierdeckel  geschlossen, 
vertrocknet,  tot  und  teilweise  schon  verbleicht. 

Heute  findet  das  Leichenbegängnis  eines  Verwandten  des  Radja 
statt,  weshalb  schon  in  der  Nacht  und  den  Vormittag  hindurch  viel 
Schüsse  angefeuert  worden  sind,  um  die  bösen  Geister  von  der  J -eiche 
abzuhalten;  nun  geht  es  in  Prozession  zur  Kirche,  voran  die  einge- 
borenen Chorknaben  mit  Glöckchen  läutend,  dann  die  lioliänrhsclie 
Fahne,  sodann  eine  leere  Rnhre  mit  Tüchern,  hierauf  die  Leichragen- 
den  und  endhch  die  rcK  Ii  \ erzierte,  mit  rotem  Tvu  h  bedeckte  Toten- 
balue,  von  brennenden  Reizen  umgeben.  Fransen  erwartet  im  Priester- 
ornat den  Zug  vor  der  Kirche  und  segnet  ihn  ein.  Der  Sohn  des 
Radja  ist  auch  gegenwärtig  und  bringt  mir  selbst  eine  Kerze,  \v\rd 
aber  seines  sehr  unscheinbaren  Gewandes  wegen  nicht  von  mir  erkannt. 
Nachher  sagte  mir  Fransen,  es  sei  liier  Sitte,  dafs  die  Söhne  auch 
reicher  Famihen  bei  feierlichen  Gelegenheiten,  so  lange  iin-  Vater  noch 
am  Leben,  und  auch  bei  dessen  Leichenbegängnis,  wie  Sklaven  ge- 
kleidet erscheinen,  offenbar  die  aufserliche  Andeutung  einer  strengen 
patria  potestas,  welche  erst  nach  dem  Leichenbegängnis  gelöst  ist; 
bis  dahin  ist  der  Sohn  der  Sklave  des  Vaters.  Fransen  erzählt  mir 
ferner,  dafs  er  sich  bestimmte  Regeln  in  Behandlung  der  A'erstorlicnen 
gebildet  habe:  zu  denen,  die  er  bei  ihren  Lebzeiten  nie  gesehen,  gehe 
er  nicht,  segne  sie  aber  ein,  wenn  sie  zu  ilmi,  d.  h.  zur  Kirche 
gebracht  würden;  solche,  die  seine  Beichtkinder  gewesen^  aber  nicht 
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alle  Vorschriften  erfüllt  haben,  besuche  er  im  Sterbehause,  begleite 
aber  den  Leichenzug  nicht;  solche,  die  zu  seiner  Gemeinde  gehdren 
und  in  der  That  als  fromme  Christen  gelebt  haben,  begleite  er  bis 
zum  Grabe.  In  ähnlicher  Weise  dürfen  beim  Gottesdienste  nur  die- 
jenigen, mit  deren  Betragen  er  zufrieden  ist,  in  weifsen  Kleidern  er- 
scheinen. Andere  nicht,  selbst  nicht  Radja's,  wenn  sie  die  Vorschriften 
der  Kirche  '  nicht  einhalten.  Es  sei  diese  äufserliche  Abstufung  ein 
mächtiger  Sporn  für  die  Eingeborenen;  aber  sie  schliefst  auch  die  Ge- 
fahr ein,  einzelne  zu  geistlichem  Hochmut  zu  verführen  und,  wenn  der 
Priester  nicht  streng  ohne  Ansehen  der  Person  verfahren  würde,  Ärger- 
nis  /.u  geben.  Femer  sei  es  sein  Grundsatz,  in  der  Kirche  und  in 
kirchlichen  Angelegenheiten  keinen  Menschen  zu  schonen,  sondern 
heftig  gegen  diejenigen  zu  sprechen,  welche  sich  unchristlich  betragen, 
da  sanfte  Verweise  bei  den  Eingebornen  gar  nichts  fruchten,  aber  sonst 
im  täglichen  Leben  gegen  alle  freundlich  zu  sein  und  nichts  dergleichen 
zu  berühren.  Erwachsene  Kingeborne,  welche  in  die  Gemeinde  aufge- 
nommen zu  werden  wünschen,  unterrichtet  er  nur  in  den  allernötigsten 
Hauptsätzen  scint^r  Religion  und  weist  sie  hauptsächlich  auf  sittlichen 
Lehenswandel  hin;  um  so  mehr  Mühe  hingegen  verwende  er  auf  den 
Unterricht  der  Jugend  und  setze  seine  Hoffnung  auf  die  heranwachsende 
Generation;  freilich  werde  er  nicht  mehr  die  volle  R<  itc  seiner  Saat 
erleben.  1  )a  er  mehr  auf  den  Lebenswandel  als  auf  Ceremonien  und 
Prozessionen  Wert  lege,  und  namentli<  h  das  Schwenken  des  Weihrau(  h- 
gcfäfses,  wenn  keine  Hostie,  also  kein  ,, gegenwärtiger  Gott"  dabei,  als 
Göt/.cndienüt  verbiete,  bo  werde  er  von  den  alten  Weiljern  einer  Hin- 
neigung zur  neuen  Lehre,  d.  h.  zum  Protestantismus,  beschuldigt.  Es 
ist  dieses  cm  ernstes  Beispiel,  wie  überall  auch  im  vcrmeinllich  strengen 
und  fest  umgrenzten  Glauben  Stufen  und  Differenzen  möglich  sind, 
deren  eine  die  andere  verketzert,  aber  auch  eine  trustliche  Andeutung, 
wie  überall  zwischen  denen  die  Scheidewand  niedriger  wird,  welche 
mehr  auf  das  Innere  des  Menschen  als  auf  das  Äufsere  des  Gottes- 
dienstes  sehen. 

Über  die  Geschichte  seiner  Kirche  erzählte  mir  Fransen  folgendes: 
Schon  frühe  seien  Dominikaner  nach  Larentuka  gekommen  und  hätten 
neben  der  geistlichen  auch  eine  weltliche  Herrschaft  ausgeübt  Nach 
der  Eroberung  Bilalakka's  durch  die  protestantischen  Holländer  1641 
floh  der  Bischof  mit  vielen  andern  portugiesischen  Bewohnern  von 
Malakka  nach  Larentuka,  bekehrte  den  Radja  daselbst  und  Uefs  durch 
die  Eingeborenen  die  jetzige  alte  Kirche  daselbst  erbauen,  hatte  aber 
im  Politischen  stets  Streitigkeiten  mit  den  Dominikanem.  Später  siedelte 
der  Bischof  und  die  ächten  Portugiesen  nach  Makao  im  südlichen  China 
Uber,  das  sie  noch  heute  behaupten,  die  Signo*s  aber  (Nachkömmlinge 
der  Portugiesen  von  einheimischen  Frauen)  entrissen  den  Dominikanern 
die  Herrschaft,  wurden  aber  selbst  später  von  dem  Radja  und  dessen 
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christlichen  Unterth.men  unvermischter  Abstammung  mit  Hülfe  der 
Bergbewohner  vertrieben  (also  wie  in  Japan  Reaktion  der  Einheimi- 
schen gegen  <lie  Fremden,  deren  Ansprüche  gröfser  waren  als  ihre 
Kräfte),  und  jene  flüchteten  sich  teils  nach  Konga  am  Fufs  des 
I.obetobi  auf  Flores  selbst,  teils  hierher  auf  Adenare,  wo  sie  frülier 
nur  ihre  Gärten  hatten,  und  wo  der  jetzige  Ort  Wuri  erst  hierdurch 
seinen  Namen,  vom  Hochmalaiischen  „buri"  (flüchtig,  vertrieben),  er- 
halten habe.  Daher  besteht  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  Freund- 
schaft und  gegenseitiges  Heiraten  zwischen  den  Bewohnern  von  Konga 
und  denen  von  Wuri,  wie  auch  Abneigung  beider  gegen  die  von  Laren- 
tiika.  Die  portugiesische  Regierung  habe  diese  Austreibung  nicht  ver- 
hindern können,  da  sie  selbst  von  den  bereits  zur  See  übermächtigen 
Holländern  in  Schach  gehalten  und  in  ihren  früheren  Hauptsitzen  Ende 
und  Kupang.  sowie  den  fünf  zu  ihnen  haltenden  nähern  Städtchen 
Adenare,  Lamahalla  und  Trong  auf  Adenare,  Lawajong  und 
I.amakwera  auf  Solor,  fast  so  gut  wie  belagert  gehalten  worden  sei. 
Die  Hauptinstruktion  für  die  portugiesischen  Gouverneure  sei  daher 
immer  nur  die  gewesen,  Frieden  mit  den  Eingeborenen  zu  halten  und 
nur  darauf  zu  achten,  dafs  nicht  etwas  gegen  die  heilige  Religion  ge- 
schehe. Die  damaligen  Priester  hätten  so  sehr  Armut  leiden  müssen, 
dafs  sie  oft  mit  einem  gröfseren  Gefolge  ausgehungerter  Leute,  bis 
hundert  Mann,  in  die  Dörfer  landeinwärts  gezogen  seien,  angeblich 
um  den  Segen  zu  erteilen,  in  Wahrheit  um  sich  satt  zu  essen;  die 
Dorfbewohner  hätten  dann  auch  nicht  versäumt,  mit  allem,  was  sie 
nur  mitnehmen  konnten,  vor  einem  solchen  Besuche  davon  zu  laufen. 
Solche  Verhältnisse  konnten  freilich  nicht  zur  Blüte  der  Kirche  beitragen. 

Fransen  selbst  reist  immer  nur  mit  einem  oder  höchstens  zwei 
Dienern  und  bezahlt  überall  seine  Bedürfnisse,  wird  daher  überall  gut 
aufgenommen;  auch  hat  er  die  freiwilligen  Gaben  der  Christen  an  die 
Priester,  offertas,  so  viel  ihm  möglich,  abgeschafft.  Den  Handkufs  hat 
er  aber  den  Leuten  nicht  abgewöhnen  können;  auch  dieser  rührt  von 
den  Dominikanern  her,  welche  sich  auch  ihre  Kleider  küssen  liefsen. 
Fransen  ist  gegenwärtig  der  einzige  katholische  Priester  nicht  nur  flir 
Mores  mit  Adenare  und  Solor,  sondern  auch  für  den  ganzen  holländi- 
schen Teil  von  Timor,  und  sollte  eigentlich  jährlich  wenigstens  einmal 
alle  die  Orte  darauf  besuchen,  wo  noch  irgend  Spuren  der  von  den 
Portugiesen  eingeführten  katholischen  Religion  vorhanden  sind,  was 
ihm  aber  unmöglich  ist.  Er  hält  hier  jeden  Abend  Gottesdienst  und 
ich  frage  ihn,  ob  es  ihm  Recht  sei,  wenn  ich  auch  einm.al  mit  zur  Kirche 
gehe;  er  antwortet,  es  würde  eine  grofee  VMre  für  die  Eingeborenen 
sein,  aber  er  fürchte,  sie  möchten  mehr  auf  mich,  als  auf  seine  Worte 
achten ;  so  unterlasse  ich  es. 

Am  17.  des  Morgens  mache  ich  abermals  mit  Domingo  eine  dritte 
Kxkursion,   diesesmal  nach  Norden,   erst  durch  Sand,  dann  durch 
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Manuk'(li(  ku  lit,  init  «len  gewöhnlichen  Schnecken  solcher  Lokalitäten, 
dann  dnrcli  Alani^-alang,  worin  neben  andern  Insekten  namentlich 
grofse  dickbciuigc,  teils  schwarze,  teils  schwarz  und  gelbe  Wanzen 
hausen,  und  endlich  eine  Waldschlucht  aufwärts,  von  wo  wir  Proben 
des  Gesteins,  Trachyt  und  Breccie,  mitnehmen.  Die  Flüfschen,  welche 
ich  hier  in  diesen  Tagen  besucht  und  streckenweise  verfolgt,  sind  von 
Norden  nach  Süden  Verita,  B'etjulu,  Kea  und  Sungei  bezar. 
Mehr  aber  als  unmittelbar  durch  diese  Exkursionen  erhielt  ich  durch  die 
Eingeborenen  selbst»  denen  ich  überall,  wo  ich  hinkam,  in  Natur  oder 
kleinen  Bildern  die  Tiere  zeigte,  die  ich  wünschte,  und  ihnen  oft  fttr 
einzelne  bestimmte  Preise  versprach.  Diese  Methode  brachte  es  mit 
sich,  dafs  ich  hier  wie  an  andern  Orten  in  den  ersten  Tagen  viel  um- 
herging, später  aber  mich  darauf  beschränken  konnte  und  teilweise 
mufste,  das  mir  Zugebrachte  in  Empfang  zu  nehmen  und  zu  besorgen. 
So  bekam  ich  auch  hier  manches  Interessante  von  Meertieren  aller 
Art,  vor  allem  hübsche  Seesterne.  Als  idi  des  Sonntags  (i8.  Januar) 
mit  Fransen  beim  Essen  sitze,  zeigt  ein  gröfseres  Zusammenlaufen,  dafs 
etwas  Ungew^ihnltches  gebracht  werde;  ein  Mann  trägt  ein  langes 
Bamburohr  vor  sich  her,  an  dessen  Ende  in  einer  um  ihren  Hals  ge- 
worfenen Kotangschlinge  hängend  eine  lebende,  ziemlich  grofse,  lebhaft 
grasgrüne  Giftschlange  {IVtmeresurus  erythrurus)  sich  krümmt,  rlen  Rachen 
so  weit  aufgesperrt,  dafs  beide  Kiefer  fast  eine  gerade  Ii  nie  bilden, 
und  die  spitzigen  (ijt'tvrähne  weit  aus  dem  rosenroten  Zahnfleisch  vor- 
stehen. Ich  kaufe  sie  ihm  sogleich  ab,  aber  nun  ist  guter  Rat  teuer, 
wie  sie  ohne  Verletzung  aufzubewahren,  da  meine  Gläser  bereits  voll 
und  zur  Abreise  verpackt,  auch  kein  Weingeist  mehr  disponibel  ist. 
Gewaltsames  Todten  wiirdc  das  Exemplar  beschädigen  und  überdies 
könnte  es,  bis  ich  in  Larcntuka  es  in  Weingeist  bringen  kann,  faul 
;,'e\vorden  sein,  l^nd  doch  war  es  gar  so  schön.  Da  kommt  mir  ein 
Kinfall.  Ich  bitte  1*  ransen  um  eine  leere  Weint}as<  he,  fasse  die  Schlange 
mit  der  Pincetle  dicht  hinter  dem  Kopf,  löse  die  Schhnge  und  schiebe 
sie  mit  der  andern  Hand,  am  Schwanz  beginnend,  allmählich  in  riie 
Flasche,  wobei  sie  ziemlich  Widerstand  leistet  und  ich  mehr  als  oiimial 
von  vorn  anfangen  mufs.  Knclüch  ist  sie  bis  zum  Hals  drinnen;  jcut 
stofse  ic  h  mittels  der  Pincette  auch  den  Kopf  noch  rasch  hinab,  setze 
den  Kork  auf  und  binde  ihn  mit  Rotang  fest.  So  kann  ieii  sie  lebend 
in  der  Flasche  mit  nach  Larentuka  nehmen  und  dort  den  Weingeist 
eingiefsen. 

Noch  an  demselben  Abend  nahm  ich  von  dem  freundlichen 
Fransen  Abschied  und  fuhr  auf  einem  Boote  mil  zwei  Seeleuten  ans 
Solor  nach  I^arentuka  zurück,  wobei  wir  des  Gegenwindes  wegen  erst 
längs  der  Küste  von  Adenare  bis  zu  der  Südwestspitze  der  Insel,  Cap 
Gonsalvi,  rudern  mufsten,  wo  ich  noch  ein  hübsches  Famkraut 
{AdianHtm  tunulatum)  mitnahm.   Hier  soll  eine  heftige  Wirbelströmung 
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sein,  eine  Art  Malstrom,  ich  finde  sie  aber  ziemlich  schwach;  sie  rührt 
offenbar  von  dem  Zusammenstofs  der  beiden  von  jeder  Seite  der  Land- 
spitze kommenden  Strömungen  her. 

Auch  zu  Larentuka  gehen  die  letzten  Tage  mit  Entgegennehmen, 
Präparieren  und  Verpacken  der  mir  gebrachten  Tiere  hin;  ich  komme 
wenig  aus  dem  Haus,  da  immer  und  immer  wieder  Männer  oder  Knaben 
mit  Seestemen  oder  Seeigeln  kommen,  und  selbst  wenn  sie  mehrere 
haben,  bringen  sie  doch  immer  nur  ein  Stück  um  das  andere,  um  flir 
jedes  besonders  bezahlt  zu  werden.  Auch  die  Knaben  laufen  vom 
Strande,  sobald  sie  ein  ansehnliches  Stttck  gefunden,  zu  mir  ins  Haus, 
liefern  es  ab,  zeigen  den  vor  der  Thür  wartenden  Kameraden,  was  sie 
dafür  bekommen,  und  mit  Freudengeschrei  eilt  der  ganze  Schwärm 
wieder  an  den  Strand,  um  mehr  zu  finden.  Aber  auch  die  Tiere  selbst 
kommen  zu  mir  ins  Haus;  im  Erdboden  meines  Zimmers  hii  sich  eine 
grofee  dunkelblaue  Holzbiene  {Xylocopa)  ein  fingergrofses  Loch  gemacht 
und  fliegt  aus  und  ein.  Die  Regenzeit  ist  jetzt  völlig  im  Oange, 
jeden  Nachmittag  kommt  ein  tüchtiger  Regen,  und  die  Temperatur, 
des  Mittags  27—28*'  R.,  sinkt  dann  auf  43—24*^  herab;  des  Morgens 
um  6  Uhr  (Minimum  des  Tages)  21*^. 

Hr.  Koos  ist  in  Amtsgeschäften  abwesend,  und  ehe  er  zurück- 
kommt, kann  das  Segelboot,  das  mich  von  Kupang  hierher  gebra<  lit, 
nirht  abgefertigt  werden.  So  gewinne  ich  noch  einen  Tag,  den  20,, 
um  mit  Semmelink  eme 'iüur  aufwärts  an  den  Abhangen  di;s  llliman- 
diri  zn  machen,  des  grofsen  Vulkans  ^^nach  Melville's  Karte  5o.}5' 
horh\  dessen  Name,  wie  mir  Fransen  saj^te,  in  der  Sprache  der  Eui- 
{^'eborenen  einfach  „der  Berg  selbst"  oder  ,,der  eigentlit  lie  Berg",  „der 
rechte  Berg"  betieutet,  wie  ilenn  auch  der  Radja  von  Larentuka  oft 
nur  ,,Raja  Iii",  der  König  vom  Berge,  genannt  werde.  Wh  bracliea 
um  sechs  Uhr  auf  und  stiegen  erst  ganz  allmählich  durc  h  nn<  h  feu(  hte.s, 
hohes  Gras  {Sorghum  fulvum)  aufwärts  und  gelangten  dann  auf  einen 
hügelartigen  Vorsprunj.',  der  mil  grof.sen  Blocken  von  trachytischer  Lava 
ubersäet  ist,  an  Utiicn  einzelne  Schnecken  {iWinina)  umherkriechen; 
diese  Blöcke  sind  aufsen  durch  Verwitterung  gelbbraun,  auf  frischem 
Bruch  hellgrau  mit  kleinen  weifsen  Sprenkeln,  und  nur  wenig  blasig. 
Von  da  dringen  wir  im  Grund  einer  tiefen  Schlucht  water  auhirärts, 
welche  ebenfalls  von  solchen  Blöcken  ttberßillt  ist  und  mir  noch  einige 
Schnecken  mehr  {Stenogyra  Jaomica  und  Httix  rotatoria,  beide  auch 
auf  Java  vorkommend)  ergiebt.  Die  Steinmassen  zeigen  sich  hier  in 
allen  Graden  der  Verwitterung  von  dem  kompakten  rein  grauen  oder 
etwas  pfirsichblütroten  Stein  bis  zu  dunkelroter  erdiger  Masse.  Andere 
kompakte,  rechtwinklig  geformte  Blöcke  sind  dunkelrotgrau  mit  kupfer- 
grünem Anflug  an  der  Oberfläche.  Dazwischen  und  darüber  viele 
denen  des  Vesuvs  gleichende  SchlackenstUckchen,  vorherrschend  dunkel- 
rot, die  meisten  sehr  blasig  und  leicht,  einzelne  mit  auffallend  grofsen 
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Hohlräumen.  Ein  entblöfstes  Stück  der  Seitenwand  zeigt  von  unten 
nach  oben  erst  mehrere  schmale  Schichten  solcher  Schlacken  mit 
Humus  abwechselnd,  dann  eine  breitere  Schicht  Humus,  endlich  zu 
Oberst  eine  sehr  breite  Schlackenschicht;  es  deutet  dieses  auf  früher 
häufigere  Ausbrüche,  während  dem  letzten  ungewöhnlich  starkerf  auch 
eine  längere  Ruhe,  in  der  die  Vegetation  sich  reicher  entwickeln 
konnte,  vorausgegangen  sein  mufs.  Durch  die  Schlucht  selbst  scheint 
einst  ein  Lavastrom  geflossen  zu  sein,  denn  ihr  Boden  ist  stellen- 
weise von  kompakter  Steinmasse  der  oben  erwähnten  Art  gebildet, 
deren  Oberfläche  sanft  sich  abdacht  und  in  rechteckige,  mehr  oder 
weniger  quadratische  Stücke  zersprungen  ist.  Endlich  schliefst  eine 
etwa  50'  hohe  senkrechte  Felsenwand  von  hell  rötlichgrauem  Gestein 
die  Schlucht,  deren  ganze  Breite  einnehmend,  teilweise  von  kletternden 
Pflanzen  bekleidet;  oben  hängt  an  einem  dürren  Zweige  wie  ein  Hut 
ein  grofses  Bienennest,  stumpf  konisch/  unten  schief  abgeschnitten, 
ohne  besondere  Hülle.  Wilde  Honigbienen  sollen  hier  auf  Flores  über- 
haupt häufig  sein  und  ihr  Honig  süfser,  aber  minder  angenehm  als  der 
europäische  schmecken. 

Wir  müssen  nun  ein  Stück  zurück  und  dann  seitlich  steil  und  müh« 
sam  über  glatte  Steinblöcke,  weiterhin  tlurch  dichtes  Gestrüppe  aufwärts 
klimmen,  tim  den  nächsten  der  vom  Gipfel  ausstrahlenden  Höhenrücken 
zu  erreichen.  Hier  befindet  sich  eine  Pflanzung  von  Bergreis,  obgleich  der 
Boden  ganz  trocken  ist,  und  eine  kleine  Hütte  mit  Bänken  .ms  Barnim 
und  einigen  leeren  Gefafsen  aus  Kokosschalen  und  l'lcchtwerk,  /um  vor- 
übergehenden Aufenthalt  der  Arbeiter  bestimmt.  Nachdem  wir  hier  ein 
wenig  nnsgerubt,  ^^ehen  wir  den  Rücken  entlang  weiter  aufwärts,  an 
abgestorbenen  I'almstammen  vorbei  und  gewinnen  einen  Blick  in  die 
vorhin  verlassene  Sclilucht  hinab,  jene  senkrechte  Wand  ist  nicht  das 
Ende,  sondern  nur  eine  Stufe  in  derselben,  der  Absrhlufs  einer  drei- 
eckigen ebenen  I-  lac  lie,  Nvaliibcliciulit  h  tlurch  Stockung  der  erstarren- 
den I«iva  gebildet,  und  oberhalb  derselben  setzt  sich  die  Schlucht  in 
ähnlicher  Weise,  wie  weiter  unten,  fort.  Von  jetzt  an  wird  das  Busch- 
werk dichter  und  flichter,  sotlafs  wir  uns  uberzeugen  müssen,  ohne  Bei- 
hülfe von  Leuten,  welche  mit  dem  Beil  oder  Faschinenmesser 
(„klewang")  einen  Pfad  balmen,  nicht  wesentlich  weiter  kommen  zu 
können.  Den  dicht  bewaldeten  stumpfen  Kegel  sahen  wir  hier  schein- 
bar so  nahe  vor  uns,  dafs  wir  zweifelten,  ob  es  nur  eine  vorUegende 
Höhe  oder  wirklich  der  oberste  Teil  des  Berges  sei,  aber  als  wir  ihn 
nach  unserer  Rückkehr  auf  demselben  Wege  von  Larentuka  aus  wieder 
in  ähnlicher  Form,  nur  etwas  femer,  vor  uns  sahen,  mufsten  wir  uns 
doch  eingestehen,  dafs  wir  gar  nicht  so  nahe  daran  gewesen  waren. 

Am  2$.  Januar  kam  Hr.  Roos  zurück,  er  hatte  Streitigkeiten 
zwischen  den  Radja's  der  lima  panti  zu  schlichten  gehabt,  d.  h.  den 
Oberhäuptern  jener  fünf,  einst  zu  den  Portugiesen  haltenden  Städtchen 
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auf  Solor  und  Adenare,  von  velchen  mir  schon  Fransen  gesprochen 
hatte»  und  welche  auch  jetzt  noch  eine  gewisse  politische  Einheit  zu 
bilden  scheinen,  obwohl  es  an  gegenseitigen  Reibereien  nicht  fehlt 
So  nennen,  nach  der  Erzählung  von  Roes,  die  Bewohner  von  Lama- 
halla  sich  selbst  ,,laki-laki"  (Männer)  und  ihre  Nachbarn  in  den  andern 
vier  Ortschaften  „pnrampnnn"  (Weiber);  und  im  GefUhl  gröfserer  Stärke 
mafste  sich  ihr  Radja  das  Recht  an,  die  Schiffe  der  andern  anzuhalten 
um!  Waren,  ja  auch  Menschen  nach  Belieben  wegzunehmen,  also 
förmlich  den  Seeräuberstaat  zu  spielen.  Zu  seiner  Verstärkung  hatte 
er  aus  Timor  drei  andere  ,,Radjas"  mit  einem  Heergefolge  von  /tisammen 
t8  Mann  kommen  lassen  (man  sieht,  wie  tief  dieser  eigentlich  König 
bedeutende  Titel  gesunken  ist)  und  eben  vor  kurzem  wieder  einen 
Mann  aus  T.amakwera  geraubt,  worauf  die  Einwohner  dieses  Städtchens 
nls-  Repressalie  vier  Fischer  aus  Lamahalla  festgenommen  hatten.  Da 
nuifste  denTt  rlie  holländische  liehörde  einschreiten,  und  es  gelang  Herrn 
Koos  auf  friedlichem  Weg.  die  gegenseitige  Herausgal)e  der  (beraubten 
Hurrbznsetzen  :  denn  flu  Kadjas  wiifsten,  dafs  wenn  sie  die  guten  Worte 
des  Civilbeamten  verachteten,  die  Bajonette  der  Besatzung  von  Laren- 
tukn  denselben  in  Bälde  den  nötigen  Na<  hdruck  Lieben  und  die  einund- 
zwanzig Recken  von  'l'imor  nicht  dagegen  aufkommen  würden.  Ferner, 
als  der  Radja  von  Laniakwera  zufällig  gesehen,  wie  an  einem  Matrosen  die 
Pnigelstrafe  vollzogen,  habe  er  gefragt,  weshalb  dies  geschehen,  und 
tla  man  ihm  antwortete,  wegen  Widersetzlichkeit  gegen  seine  Vorge- 
setzten, habe  er  gebeten,  Ilr.  Roos  möge  dieselbe  atich  seinen  drei 
Tomonggungs  (Unterhäuptlingen)  angedeihen  lassen,  tlenn  dieselben 
seien  auch  nicht  immer  gehorsam  genug  gegen  ihn. 

Nach  mehrfacher  Verzögerung  ging  endlich  unser  Segelboot  spät 
am  z6.  Januar  kurz  vor  Mittemacht  wieder  in  See,  um  nach  Kupang 
zurückzukehren.  Auch  diesmal  wurde  wieder  Station  gemacht,  aber 
nicht  wie  auf  dem  Herweg  vor  I^amakwera  auf  Solor,  sondern  vor 
Lamahalla  auf  Adenare.  Es  war  am  Nachmittag  des  folgenden 
Tages,  als  unser  Fahrzeug  hier  ankerte;  von  Bord  aus  waren  nur 
wenig  Häuser  zu  sehen  und  das  hügelige  Terrain  erschien  sehr  ein- 
ladend  lUr  eine  Exkursion.  Aber  hier  wurde  mit  mehr  Ceremoniell 
verfahren,  als  auf  I..amakwera.  Zuerst  wurden  zwei  unserer  Matrosen  in 
der  kleinen  Schaluppe  an  Land  geschickt,  um  unsere  Ankunft  zu 
melden,  dann  fuhren  der  Djuraga  (SchifTsflihrer),  Mandur  (Superkargo) 
und  ich  an  I^d;  wir  gingen  auf  dunkelm  Ufersand  und  Uber  schwarze 
Steinbldcke  nach  einer  einfachen  aus  Bebak  gezimmerten  Hütte,  dem 
Rat-  und  Versammlungshaus  von  Lamahalla,  wo  uns  der  Radja  mit 
einigem  Gefolge  empfing,  es  wurden  uns  drei  Stühle  gebracht  und  der 
Mandur  las  den  malaiisch  geschriebenen  Brief  des  Hm.  Koos  an  den 
Radja  vor.  Dieser  begann  mit  Höflichkeitsbezeugungen,  stellte  dann 
die  Frage,  ob  die  Leute  aus  Timor  wirklich  wieder  dahin  zurückge- 
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schickt  worden  seien  und  n\)  >ic  nicht  etwa  wieder  gekomnicn  seien. 
Das  erstere  bejaht,  das  zweite  verneint  der  Radja.  Ferner  ob  die  ge- 
raubten Menschen  richtig  nach  Lamakwera  zurückgegeben  worden  seien. 
Hier  stockt  die  Antwort,  es  scheint  noch  nicht  alles  in  Ordnung  zu 
sein,  Schliefelich  kommt  der  Auftrag,  diesen  Brief  auch  den  benach- 
barten Radjas  zur  Kenntnisnahme  mitzuteilen. 

Da  sich  weitere  Erörterungen  ttber  die  Auslieferung  anspinnen» 
bitte  ich  mir  einen  Ftthrer  aus,  um  in  dessen  Begleitung  „batu"  und 
„woko"  (Fels  und  Bach^  letzteres  Wort  hier  einheimisch»  nicht  eigentlich 
malaiisch)  zu  besuchen.  Wshrend  wir  durch  die  Strafsen  gehen  und 
um  mehr  als  eine  Ecke  biegen  mflssen,  schwillt  die  Begleitung  durdi 
die  neugierige  Dorljugend  reifsend  an;  ich  zeige  einen  der  fraglichen 
alten  Steine  von  Larentuka  und  erkundige  mich,  ob  hier  auch  welche  zu 
bekommen  sind ;  sogleich  bringt  man  mir  aus  den  Häusern  ähnliche»  teils 
längliche  mit  doppelter  Kante»  teils  ringsum  abgerundete»  einzelne  von 
ihnen  mit  einer  braunen  Kruste»  wie  durch  Verwitterung  oder  Oxydation 
überzogen»  fordet  aber  je  einen  Gulden  für  das  Stück»  so  dafs  ich  nur 
wenige  mitnehme.  Am  Ende  des  Städtchens  finde  ich  eine  dichte 
Hecke»  teilweise  aus  Opuntien,  die  statt  einer  Mauer  zum  Schutze  gegen 
feindliche  ÜberOUle  dienen  soll.  Schon  hier  wollen  mich  die  Leute 
nicht  weiter  lassen,  ich  linde  aber  selbst  einen  offenen  Durchgang  und 
gehe  ins  Freie,  wohin  sie  mir  etwas  ängstlich  folgen.  Zunächst  eine  kahle 
Atihöhe  hinaufsteigend,  wo  nur  die  gemeine  //r/ix  argillacea  zu  finden, 
finde  ich  mich  plötzlich  am  Rande  einer  steil  abfallenden,  dicht  be- 
wachsenen Schlucht,  die  quer  vor  uns  sicli  hinzieht.  Indem  ich  noch 
schwanke»  wie  hinüberkommen,  reden  die  Leute,  die  immer  ängstlicher 
geworden,  wiederholt  von  „orang  mussu"  (Feinde)  und  machen  sehr 
verständhch  die  Pantomime  des  Halsabschneidens.  Aber  ich  möchte 
gar  zu  gern  himnitcr,  um  doch  irgend  etwas  7.\\  finden.  Da  wirft  ein 
Jimge  einen  Sic-in  in  die  Tiefe,  \ielleirht  um  zu  erforsclien,  ob  jemand 
unten,  oder  aus  reinem  Mutwillen.  Ungeduldig  wende  ieli  mi<  h  rascli 
nach  ihm  um  und  in  demselben  Augenblicke  zerstäubt  wieder,  wie  bei 
Lamakwera,  die  ganze  Schaar,  macht  aber  auch  nicht  eher  Halt,  als 
hinter  der  Hecke  ihres  Städtchens.  Wahrscheinlich  meinten  sie,  ich 
hätte  etwas  A'crd. ächtiges  drunten  gesehen  mid  mich  deshalb  so  rasch 
umgedreht.  Nun  klcitere  ich  \orsichtig  hinab,  auch  der  mir  zugeteilte 
Führer  bleibt  jet^t  /unu  k.  Ich  finde  imten  das  trockene  Bette 
eines  (ricfsbaches,  dessen  Ränder  dicht  mit  stachligen  Bäumen  und 
Buschen  bewachsen  sind.  Alles  ist  still  imd  einsam,  nur  ein  oder  der 
andere  Vogel  stört  zuweilen  die  tiefe  Ruhe.  Nachdem  icli  eine  Zeit- 
lang aufwärts  gegangen,  bewogen  mich  der  drohende  Regen  und 
die  Erinnerung  an  Lamakwera  zur  Umkehr;  die  Seiten  der  Schlucht 
werden  niedriger,  sie  selbst  aber  immer  unwegsamer,  endlich  finde  ich 
einen  Fufspfad»  der  heraus  und  dem  Meere  zuführt   Grdfsere  und 
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kleinere  Lavablöcke  und  Breccie  verkünden  auch  hier  vulkanisches 
Terrain.  Weiber  suchen  am  Strande  Muscheln,  fliehen  aber  bei  meinem 
Anblick  eiligst  davon.  Noch  einmal  verfolge  idi  einen  andern  Fufsweg 
landeinwärts,  der  endlich  ausbrechende  Regen  nötigte  mich  aber  bald 
zur  Umkehr.  Da  begegne  ich  einem  mit  Spiefs  und  Schild  bewaffneten 
Eingeborenen,  der  Schild  länglich  viereckig,  schwärt,  am  Rande  mit 
einigen  schneewetfsen  Eierschnecken  {Ovula  4nwm)  verziert;  stumm  geht 
er  an  mir  vorüber;  nachher  bedaure  ich  nicht  einen  Versuch  gemacht 
zu  haben,  ihm  den  Schild  abzuhandeln,  um  ihn  meiner  Sammlung  von 
zu  menschlichen  Geräten  verwandten  Muscheln  einzuverleiben.  Es 
war  offenbar  einer  der  Bergbewohner,  da  die  Malaien  der  Küste  längst 
Feuergewehr  statt  jener  mittelalterlichen  Waffen  führen. 

Mit  Mühe  bewog  ich  am  Strande  jemand  mich  nach  unserm  Fahr« 
zeug  überzusetzen,  und  auch  dieser  streckte  unterwegs  mindestens  zehn- 
mal  die  Hand  nach  dem  bedungenen  Lohn  aus,  den  ich  ihm  doch 
erst  an  Bord  unseres  Schiffes  nach  Vollendung  seiner  Leistung  gab. 
Entweder  ist  es  kindische  Ungeduld  oder  wahrscheinlicher  eine  Art 
ängstlichen  Mifstrauens,  sie  fUrchten,  vielleicht  aus  früheren  Erfahrungen 
mit  ihren  Radja's,  am  Ende,  wenn  man  sie  nicht  mehr  nötig  hat,  nichts 
zu  bekommen.  Abends  kam  auch  hier  wieder  der  Radja  an  Bord,  alle 
Differenzen  schienen  ausgeglichen  und  auch  ihn  traktierten  wir  mit  Bier* 

Erst  in  der  Nacht  gehen  wir  unter  Segel;  am  folgenden  Tag  ist 
Windstille,  sodars  wir  nicht  einmal  aus  der  Strafse  von  Lamakwera 
zwischen  Solor  und  Adenare  herauskommen;  dabei  drückende  Hitze. 
IHe  Schiffsleute  müssen  rudern  luul  singen  eifrig  dazu,  um  Takt  zu 
halten,  mit  lauter,  ziemlich  unlieblich  tönender  Stimme.  Es  sind  ver- 
schiedene Verse  mit  oft  wiederkehrendem  Refrain.  Einer  dieser  Schlufs- 
strophen  ist  z.  B. 

Ailen.ire,  Adenare  dayong 
(Nach  Adenare,  Adenare  eilen), 

ein  anderer 

'Angin  stida  mäti 

(Der  Wind  ist  gestorben) 

oder  auch 

Rädja  müda  mäti 

(Der  junge  König  ist  tot) 

'Eleld 

Rädja  päli  müda  mäti. 

Vielleicht  Improvisation  und  willkürliche  Variationen,  vielleicht 
auch  alte  Lieder  geschichtlichen  oder  sagenhallen  Inhalts.  Auch 
diesmal  zeigten  sich  wieder  Scharen  von  Delphinen,  ebenfalls  gegen 
den  Wind  schwimmend ;  der  Djuraga  nannte  sie  „ikan  babi",  Schwein« 
fische  (analog  dem  englischen  porpoise  und  französischen  marsouin), 
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aus  dem  Munde  des  Mohamedaners  jedenfalls  keine  schmeichelhafte 
Benennung.  Erst  am  folgenden  Vormittag,  29.  Januar,  kamen  wir  ans 
der  Stralse  heraus,  kamen  endlich  auch  an  der  kleinen  Gespenstinsel 
vorbei  und  bekamen  Nachmittags  die  Berge  von  Timor  in  Sicht.  Aber 
noch  den  ganzen  folgenden  Tag  und  einen  Teil  des  nächsten,  30.  und 
31.,  mufsten  wir  gegen  den  Sudwestwind  kreuzen,  stets  die  Kttste  vor 
uns,  bis  wir  des  Nachmittags  mit  etwas  besserem  Winde  Kupang  er- 
reichten. Die  FlufsmÜndung  war  wieder  vollständig  vom  Sand  versperrt, 
so  dafs  die  kleine  Schaluppe  durch  die  Brandung  hindurch  uns  an 
Land  bringen  mufste.  Dem  früheren  Djuraga  hatte  ich  nichts  gegeben, 
da  er  mich  nicht  nach  Larentuka  gebracht;  diesem  gab  ich  nun 
ein  Geldgeschenk  (zehn  Gulden),  was  ihn  um  so  mehr  freute,  da  er 
sich  keine  Rechnung  darauf  gemacht  zu  haben  schien;  derMandur  er- 
hielt zwei  Gulden  dafilr,  dafs  nichts  von  meinem  Gepäck  gestohlen 
worden  war. 

Da  das  Postdampfschiff  erst  in  einigen  Tagen  erwartet  wird,  bin 
ich  schon  am  nächsten  Morgen  im  Sattel,  um  noch  eine  kleine  Land- 
expedition zu  dem  Missionar  in  Babauw  und  nachOkabiti  zu  unter- 
nehmen, in  Begleitung  des  Sergeanten  Müller,  eines  deutschen 
Schweizers  und  auf  einem  vom  Residenten  geliehenen  Rappen  ein- 
heimischer Rasse.  Denn  Timor  ist  neben  Makassar  und  der  etwas  ab- 
seits liegenden  Insel  Sumba  wegen  seiner  Pferdezucht  im  malaiischen 
Archipel  berühmt.  Auch  aus  Australien  kommen  Pferde  nach  Java. 
Zuerst  geht  unser  Weg  Nordost,  parallel  dem  Seestrand,  nach 
einem  kleinen  Dorf,  wo  wir  eben  dazu  kommen,  wie  die  Büftcl  in 
einer  Umziunning  gemolken  werden,  als  Melknapf  dient  ein  profses 
Bambustiick.  Im  zweiten  Dorf,  Oslpn,  im  Grünen  versteckt  nahe 
am  Meeresstranci,  steigen  wir  beim  emgebornen  Schulmeistor  ab,  mit 
welchem  Müller  zu  sprechen  hat;  die  Bebakwätuie  seiner  WOhnmig 
sind  mit  Ausschnitten  aus  der  illustrierten  Zeitung  und  mit  einer  Karte 
von  Palästina  beklebt,  letztere  ein  Zeichen  des  EinÜusses  von  Resident 
und  Missionar.  Das  geräumige  Schulhaus  ist  reinlich  gehalten,  ent- 
hält ein  einfaches  Katheder,  und  fiir  die  Schulkinder  mehrere  Bänke 
und  Stühle;  an  den  Wänden  hängen  Silbentabellcn  in  lateinischen 
Druckbuchslaben;  die  Schulbücher  sind  Bibel  und  Gesangbuch,  beide 
in  malaiischer  Übersetzung. 

Auch  weiterhin  bleibt  der  Weg  ziemlich  breit  und  schön  gehalten, 
meist  eben  oder  leicht  auf-  und  absteigend  und  durchschneidet  zwei 
beinahe  trockene  Flufsbetten;  Maisgärten  und  einzelne  Häuser  zur 
Seite.  Am  13.  Meilenstein  (Pal,  zu  i'^  km)  wird  gehalten  und  ein 
frugales  Frühstück,  das  wir  von  Kupang  mitgenommen,  versehrt.  Als 
ich  eben  wieder  aufsteigen  will,  reifst  sich  mein  Pferd  los  und  geht 
davon,  Müller  reitet  ihm  langsam  nach  und  fafst  so,  ihm  unbemerkt 
nahe  kommend,  mit  geschickter  Hand  den  nachgeschleiften  Zttgel;  er 
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itgtf  es  sei  dies  vielen  hiesigen  Pferden  eigen,  dafs  sie  beim  Auf- 
steigen besonders  unruhig  werden.  Nun  geht  es  „zur  Strafe"  in  schar- 
fem Galopp  vorwärts;  einmal,  als  wir  um  die  Ecke  eines  hohen  Ge- 
bOsches  biegen,  tritt  mir  ein  grofser  BOffel  unerwartet  entgegen,  das 
Pferd  macht  einen  gewaltigen  Seitensprung,  ich  bleibe  aber  in  den 
Bügeln,  reifse  es  rasch  wieder  herum  auf  den  Weg,  flott  am  Büffel 
vorbei,  und  rehablHtiere  so  meine  Reitkunst  in  den  Augen  des  Ser- 
geanten. Bald  schimmern  uns  die  weifsen  Wände  der  Kirche  von 
Babauw  aus  dem  Grünen  entge^a-n,  wir  steigen  der  Form  wegen 
beim  ..Kommandanten"  ab  und  gchcji  an  der  Kirche  vorbei,  aus  der 
die  Stimme  des  predigenden  Missionars  laut  ertönt,  zu  dessen  Haus, 
wo  uns  seine  junge  Ciattin  freundlich  empfängt  und  mit  Thee  be- 
uirtet;  Milch  ist  aber,  trotz  aller  Büffel,  nicht  mehr  zu  bekommen. 
Herr  Pape  war  früher  Misaiouar  auf  der  Insel  Rotti,  südlich  von 
Kupang,  litt  aber  dort  beständig  am  Fieber  und  wurde  deshalb  hier- 
her versetzt,  wo  seit  12  Jahren  kein  Missionar  war;  er  erhält  nur  50 
üuldeii  muiiaüich  von  Europa  (Regienmg  oder  Missionsgesellschaft) 
und  daneben  10  Gulden  von  seiner  ticineinde,  mufs  daher  ^chr  ein- 
geschränkt leben,  da  alle  europäischen  Artikel  hier  nur  mit  grofsen 
Kosten  zu  beschaffen  sind;  aber  Genügsamkeit  und  Heiterkeit  er- 
setten  das  Fehlende.  Auch  beim  einfadwn  Mittagessen  macht  das 
hiusliche  Walten  der  gebildeten  Frau,  welche  ihre  Sorge  aswischen 
ihrem  stillen,  erst  vier  Monate  alten  T<k:hterchen  Marie  und  den  Gästen 
teilt,  den  besten  Eindruck  auf  mich,  der  ich  seit  lange  gewohnt  war, 
nur  mit  Männern  oder  höchstens  Halbblut-Damen  von  mehr  Ansprüchen 
und  kindischer  Neugier  als  Bildung  und  feinem  Benehmen  bei  Tische 
zu  sitzen«  Herr  Pape  bedauert  nur,  dafs  er  seit  Monaten  Butter 
entbehren  müsse,  und  ich  nehme  mir  im  stillen  vor,  auf  der  Rückreise 
von  Surabaya  aus  ihm  ein  Fäfschen  Butter  su  schicken.  Sodann  er- 
zählt er  uns  von  der  Insel  Rotti,  wo  oft  noch  Messer  u.  dergl.  als 
Zahlungsmittel  dienen  und  die  einheimischen  Frauen  noch  gekauft 
werden;  zehn  Büffel,  ein  Tael  Gold,  ein  Gewehr  und  verschiedene 
Kleider  seien  der  Pros  einer  vornehmen  Frau. 

Nach  der  gewöhnlichen  Siesta  mache  ich  einen  Ausflug  nach  den 
nächsten  Anhöhen,  auch  sie  sind  ziemlich  trocken,  der  weifsgraue 
Kalkstein  kommt  Überall  zum  Vorschein  und  Hehx  argillacea  ist  eben- 
falls hier  die  häufigste  Tand  Schnecke,  doch  fehlt  auch  Bulimus  con^ 
Irarius  nicht,  den  ich  auf  Flores  und  seinen  Nebeninseln  überall  ver* 
mifste.  Die  in  der  Ferne  sichtbaren  höheren  Berge  erscheinen  stellen- 
weise, je  nach  der  Beleuchtung,  weifs,  bestehen  also  vcrmutUch  aus 
demselben  Kalk.  Mehrere  Baumformen  prägen  sich  bei  dieser  Um- 
schau in  charakterishsrhen- Bildern  dem  Auge  ein,  um  so  mehr  als  sie 
einzeln  oder  in  kleinen  Gruppen  stehend,  den  freien  Himmel  zum 
Umtergrund  haben.    So  die  grofsen  Bambu  mit  ihren  schlanken  hell- 
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gelben  geneigten  Stämmen  und  dem  dünnen  Laube,  zwischen  welchem 
überall  das  Licht  in  kleinen  Fleckchen  durchbricht,  so  dafs  sie  etwas 
an  unsere  Birke  erinnern;  dann  grofse  weifsstämmige  Leguminosen 
mit  dunkelgrüner,  pinienartig  ausgebreiteter  Krone,  endlich  die  zwei 
hier  häufigen  Fächerpalmen,  der  Lontar  oder  Laru  {liorassus  flabfll- 
formis)  mit  hohem  geringeltem  Stamm  und  fast  kugelförmiger  Krone 
dunkelgrüner  kolossaler  Blätter,  deren  Stile  unten  gerundet,  an  den 
Seiten  unregelmäfsig  gezackt  sind,  und  die  Bebakpalmc  {Licuala), 
deren  Stamm  niedrig  und  fast  ganz  von  schief  aufgerichteten  Blat- 
stielresten  eingenommen,  nicht  selten  überdies  in  der  Mitte  auffällig 
angeschwollen  ist,  die  Blätter  noch  gröfser,  hellgrün,  keine  geschlossene 


5.  Aussicht  oberhalb  Babauw,  in  der  Ferne  der  Berg  S'lamu  (Timor). 

Krone  bildend,  oft  über  die  Hälfte  der  ganzen  Höhe  einnehmend, 
meist  lang  herabhängend,  die  Blattstiele  dreikantig  orangegelb,  an 
ihren  Rändern  starke  weifse  Zähne  rechtwinklig  oder  etwas  schief  nach 
rückwärts  eingepflanzt,  wie  die  Zähne  an  dem  Schnabel  des  Säge- 
fisches. 

Als  ich  mit  Sonnenuntergang  zurück  kam,  fand  ich  Herrn  Pape 
und  seine  Frau  im  Begriff,  zur  Missionsstunde,  die  jeden  Monat  ein- 
mal abgehalten  wird,  in  die  Kirche  zu  gehen;  da  es  ihnen  nicht  un- 
lieb schien,  ging  ich  mit.  Die  Kirche  hat  der  Trockenheit  wegen 
einen  um  einige  Fufs  über  der  Erde  erhöhten  Bretterboden,  weifsge- 
tünchte  Wände,  grünbemalte  Fensterläden  und  ein  Dach  aus  dürren 
Palmblättern;  das  kleine  Glockengerüst  steht  abgesondert  von  ihr  und 
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dts  Ganze  macht  schon  von  aufsen  einen  freundlichen  Eindruck,  welchen 
das  einfache  Innere  nicht  Lfigen  straft.  Ein  grofser  Anstand  für  Herrn 
Pape  war  nur,  dafs  der  Ftedigtstuhl  von  rohem  unpoliertem  Holze  ge« 
ammeit  war,  das  schien  ihm  doch  zu  wenig  feierlich,  aber  Sergeant 
Müller  gab  ihm  den  guten  Rat,  denselben  mit  den  Blättern  des  Djati- 
baums  (Teakholz,  Teeiona  grandis,  auf  Timor  von  den  Holländern 
angepflanzt).  Wachs,  Lein-  und  Kokosöl  stark  zu  reiben,  dann  werde 
das  Holz  wie  poliert.  Wir  gingen  zur  hinteren  Thüre  hinein,  die  Ge- 
meinde zur  vorderen,  Frau  Pape  setzt  sich  zu  den  eingeborenen 
Frauen,  welche  die  andern  Bänke  einnehmen,  alle  schwarz  gekleidet 
mit  einer  weifsen  Kabaja  (Oberkleid)  darüber.  Die  Männer,  alle  schwarz 
und  nach  europäischer  Weise  gekleidet,  sitzen  seitwärts  auf  Stiihlen 
und  stehen  beim  Gebet  auf.  Beim  Schhifsgebet  thun  dies  auch  die 
Frauen.  Viele  kommen  erst  während  der  Predigt.  Ich  zähle  20  Frauen 
und  7  Idänner,  niso  sind  auch  hier  die  Frauen  empfänglicher  für  Reli- 
gion. Erst  ein  Gebet,  dann  Gesang,  dann  die  Predigt,  mit  lauter,  oft  be. 
wegter  Stimme  von  Herrn  Pape  vorgetragen,  endlich  ein  Schlufsgebet. 
Beim  Gesang  tönte  die  reine  sanfte  Stimme  der  einzigen  Europäerin 
öfter  hervor,  aber  meist  wurde  sie  von  grellen,  krähenden  Altweibcr- 
stimmen  überschrieen.  Auch  der  Klingelbeutel  fehlte  nicht.  Nach 
dem  (Gottesdienst  begleiteten,  wie  auch  heute  Vormittag,  mehrere  der 
Männer,  unter  andern  der  Schulmeister,  den  Prediger  I  is  in  sein 
Haus,  .sprachen  hier  noch  ein  paar  Worte  mit  ihm  und  reichten  ihm 
abscbiednehmend  die  Hand.  SchhcfsHch  kam  auch  der  Mefsner  und 
brachte  den  Klingelbeutel;  neben  meinem  Gulden  fanden  sich  nur 
K.uj)ferniün/.en  darin,  zusammen  75  C'ent. 

Da  Papes  Haus  nicht  so  geräumig  war,  dafs  er  uns  auch  ein 
europäisches  Nachtlager  hätte  anbieten  können,  so  wandten  wir  uns 
behufs  desselben  wieder  an  den  , .Kommandanten" ;  dieser  ist  t  in  alter 
Mann  fast  rein  inländischer  Abkunft,  welcher  in  seiner  Stellung  als 
Civilbeamter  und  als  Befehlshaber  einiger  eingeborener  Polizeisoldaten 
ziemlich  reich  an  Geld  und  Vieh  geworden  ist.  Eine  anständige 
Kammer  wird  mir  eingeräumt,  zwar  auch  mit  rohen  Bambuwänden, 
aber  doch  mit  Spiegel  und  I^ampe,  das  Bett  mit  Kissen  und  Vorhängen 
ausgerüstet  Ein  timoresisches  Schwert  in  hOlzemer  Scheide,  mit  einem 
Büschel  schwarzer  Menschenhaare  verziert,  das  (Iber  dem  Bette  hängt, 
UUst  mich  vermuten,  der  alte  Herr  habe  mir  sein  eigenes  Schlafgemach 
emgeräumt;  ab  ich  ihn  nachher  nach  dem  Preise  des  Schwertes  frage, 
antwortet  er,  es  sei  ihm  fUr  hundert  Gulden  nicht  feil.  Im  Hof  des  Hauses 
ist  ein  Affe  angebunden,  von  der  gemeinsten  Aber  mehrere  Inseln  des 
Archipels  verbreiteten  Art  (Maca(us  eynamoigüs),  doch  ist  dieses  Exem> 
phtf  aus  Timor  etwas  intensiver  gefärbt  als  seine  Brttder  auf  Java  zu 
sein  pflegen:  die  Körperbaare  sind  ziemlich  stark  grün,  das  Gesicht 
Tast  schwarz,  ein  Mittelstreif  auf  dem  Scheitel  dunkelbraun. 
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Am  nächsten  Morgen,  2.  Februar,  steigen  wir  um  6  Uhr  wieder 
XU  Pferde,  um  nach  Okabiti  su  kommen.  Zwei  Diener  des  Komman- 
danten sollen  uns  begleiten,  beide  xa.  Fufs.  Der  eine  weifs  sich  unter- 
wegs ein  Pferd  zu  verschaiTen,  der  andere  bleibt  bald  zurück.  Nun 
geht  es  in  scharfem  Trabe  vorwärts,  erst  noch  in  der  Rüstenebene, 
auf  lehmigem  Boden,  durch  trockene  Flußbetten,  an  Bebakgebüsch 
und  einzelnen  Lontarpahnen  vorbei,  bis  zu  dem  Dorfe  Osaauw,  vro 
Müller  mit  einem  Bekannten,  der  ein  Pferd  desselben  im  Futter  hat, 
mancherlei  verhandelt.  Von  da  an  geht  es  bald  bergauf,  die  Wege 
werden  bedeutend  schlechter,  denn  wir  sind  jetzt  aus  dem  unmittel- 
baren Gebiete  von  Kupang  heraus  und  in  das  des  Kaisers  von  Ama* 
risi"  eingetreten.  Dieser  ist  ein  Vasallenfilrst  der  holländischen  Re- 
gierung und  heifst  so,  weil  er  mehrere  Radja's  (Könige)  unter  sich  hat. 
Tigerturtcltauben  {Colutnba  tigrina)  und  blafsgrüne  langschwänzige 
Papageien  zeigen  sich  auf  den  Bäumen  der  bunt  gemischten  Gehölze; 
der  Boden  ist  zwar  immer  noch  derselbe  wie  um  Kupang,  roter  Lehm 
und  grauer  Kalk,  aber  der  Bambu  wird  zahlreicher  und  schöner. 
Endlich  verkünden,  nachdem  wnr  elf  Pal  zurückgelegt,  einzelne  Hutten 
und  M.aispflanzungen  die  Nähe  des  Ortes  Okabiti,  vnul  l)ald  reiten 
wir  erst  durch  die  T,iicke  einer  dürren  Hecke,  dann  durch  die  Öffnung 
einer  niedrigen  Steinmauer  in  den  Hof  des  ,,Fetter's"  (portugiesisch 
feitor,  Faktor,  Verwalter)  oder  kaiserlichen  Statri:.ilicrs,  Namens  Abi 
Neno,  ein.  Es  ist  ein  Mann  von  ungefähr  50  laliren  —  genau  weifs 
er  sein  Alter  selbst  nicht  anzugeben  —  mit  einem  ekelhaften,  wie  es 
scheint  krebsartigen  Geschwür  unter  dem  Kinn,  wegen  dessen  er  früher 
zwei  Monate  lang  vergebens  im  Spitale  zu  Kupang  gewesen  ist;  da  kann 
ich  auch  nicht  helfen.  Er  bleibt  in  seiner  Privatkammer,  während  im 
dunkeln  Hauptraume  des  grofsen  Hauses,  wo  auch  Büffel  und  Hühner 
sich  frei  umhertreiben,  uns  zu  Ehren  ein  Schwein  geschlachtet  wurde 
(die  Leute  hier  sind  weder  Mohamedaner,  noch  Christen,  werden  daher 
Heiden  genannt)  und  nachher  einer  seiner  Beamten  bei  Tisch  an  seiner 
Statt  die  Honneurs  macht  Eine  gute  Fleischbrtthsuppe,  Reis  mit  den 
landesttbltchen  vielerlei  Zusätzen,  der  Schweinebraten  und  schliefslich 
Pisang  als  Nachtisch  bildeten  die  durchaus  nicht  zu  verachtende  Tafel. 
Die  Leute  tragen  hier  zwar  nicht  ihre  Flinten,  aber  doch  ihre  Patron^ 
taschen  beständig  bei  sich,  vielleicht  mehr  zur  Sicherung  vor  Diebstahl, 
als  in  aggressiver  Absicht;  es  sind  am  ledernen  Gürtel  vom  drei  vier* 
eckige  ebenfalls  aus  Leder  gefertigte  Behälter,  wovon  der  mitdere  die 
Patronen  trägt;  die  seitlichen  zu  öfinen  wurde  mir  nicht  gestattet,  sie 
seien  „heilig".  Auch  tragen  die  Männer  einen  grofsen  Kamm  mit  wenig 
Zinken,  aus  Bambu  zusammengesetzt,  im  Haar;  ich  kaufte  einem  der> 
selben  einen  solchen  um  \  Gulden  ab  und  nahm  ihn  ohne  Umstände 
aus  dem  Haar').  Ihre  Schwerter  wollten  sie  aber  nicht  verkaufen. 

t)  Auch  £«seT  befindet  sich  jeUt  im  Museum  für  Völkerkoade  tu  Berlm. 


Digitized  by  Google 


Banda,  Timor  und  Flores. 


131 


Die  Zeit  vor  und  nach  Tisch  benutzte  ich,  um  in  den  nahen 

iJichtbewachsenen  SchUichten  und  an  einem  benachbarten  Bacbe  midi 
umzusehen.  Zuerst,  bei  brennendem  Sonnenschein,  fand  ich  keine  neuen 
Schnecken,  wohl  aber  manche  Insekten:  bhitrote  Libellen,  blaue  in 
den  San<l  grabende  Bienen,  schwarze  grofso  Ameisen,  deren  Bifs  leb- 
haft schmerzte,  Wassertreter  (Hydromefra)  ii.  a.  Narhmittaji;s,  als  der 
gewöhnliche,  doch  diesmal  sehr  heftige  Regen  das  CielMisch  (hir«  h- 
fcuchtet  hatte,  fatid  ich  eine  schwarze  Glasschnerkc  (/V/////(/\  welche 
gegen  sonstige  Schneckenart  durcii  heftiges  Hin-  und  Hcrhewegen 
ihres  Körpers  mir  aus  der  flachen  Hnnd  davon  sprang,  während  ich 
mit  der  andern  Hand  den  Stöpsel  des  Glases  herauszog,  das  sie  auf- 
nehmen sollte. 

Gepen  Abend  setzten  wir  uns  wieder  aufs  Pferd  und  ritten  berg- 
ab, meist  m  starkem  (faloj)])  zurück,  ui)ernacjjteten  noch  einmal  beim 
Kommandanten  in  ]]abauw,  begritfslen  Fape's  noch  einmal  und  kehrten 
auf  demselben  Wege  nach  Kupang  zurück.  Es  giebt  in  Timor  nicht 
den  angenehmen  Luxus  doppelter  Wege  nach  demselben  Ort 

Dies  war  mein  letzter  erwähnenswerter  Ausflug  auf  dieser  Insel. 
Bald  darauf  kam  das  Dampfschiff,  diesmal  wieder  die  mir  nun  schon 
wohl  bekannte  Ambon,  an,  und  nachdem  ich  mich  von  allen  Bekannten 
dankend  verabschiedet,  von  Hm.  Straube  noch  mehrere  geologische 
und  mineralogische  Gegenstände,  unter  andern  kupfer-  und  antimon- 
haldge  Gesteine,  erhalten  und  ihm  eines  meiner  Gewehre,  das  ihm  be^ 
sonders  gefiel,  als  Gegengeschenk  gegeben,  verliefs  ich  am  lo.  Februar 
1865  Rupang  in  der  angenehmen  Gesellschaft  eines  von  Amboina  her 
mir  bekannten  Offiziers,  der  jetzt  mit  Frau  und  Kindern  auf  zwei- 
jährigen Urlaub  nach  £uropa  zu  reisen  sich  anschickte,  wie  die  meisten 
Beamten  und  Offiziere  in  Niederländisch -Indien  nach  20 jährigem 
Dienst  zu  thun  pflegen.  Die  Mangeraistrafse  (zwischen  Flores  und 
Sumbawa)  wurde  leider  in  der  Nacht  passiert,  am  14.  waren  wir  nr 
Makassar,  wo  ich  wieder  einen  angenehmen  Tag  im  Hause  des  Hrn. 
Dr.  Bensen  verbrachte,  am  19.  vor  Surabaya,  wo  Dr.  M  oh  nicke, 
damals  Dirigent  des  dortigen  grofsartigen  Spitals  und  eifriger  Insekten- 
Sammler,  mich  einige  Tage  bei  sich  beherbergte.  Am  5.  März  endlich 
kam  ich  mit  dem  nächsten  i>ampfschift'e  wohlbehalten  nach  Batavia. 


ZdMdir.  4.  GcMllMh.  f.  Bidk.  Bd.  XXIV.  10 
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IV. 

Das  französische  Centralplateau. 

Eine  Skizze  seiner  geologischen  Entwic kclung. 

Von  Dr.  Fritz  Frech. 

Nach  einem  in  der  Sitzung  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  am  i.  Mai  XS88  ge- 
haltenen Vortrag  in  erweiterter  Form  ausgearbeitet. 


Einleitung. 

Die  geologischen  Forschungen  über  Gliederung  und  Versteinerungs- 
(uhrung  der  paläozoischen  Schichten  SädfrankreichsO*  die  ich  im  Jahre 
1886  ausgeführt  habe,  geben  zu  weitergehenden  Untersuchungen  über 
die  Verbreitung  der  älteren  Meere  und  Gebirge  Veranlassung.  Zwar 
haftet  allen  derartigen  Erörterungen  bi.s  zu  einem  gewissen  Grade  der 
Stempel  des  Hypothetischen  an.  Andrerseits  kann  über  das  wissen- 
schaftliche Interesse,  welches  solche  Versuche  bieten,  ein  Zweifel  nicht 
wohl  obwalten.  Allerdings  müssen  in  der  Darstellung  die  weitergreifen- 
den theoretischen  Folgerungen  scharf  von  der  Feststellung  des  That- 
sächlichen  getrennt  gehalten  werden. 

Das  kleine  Gebiet  von  Cabrieres  (NW  von  Montj)ellier)  bildet  den 
St  hlüsscl  für  die  geologische  Geschichte  des  gesamten  Centraiplateaus 
wahrend  der  pnläozoischen  Ära.  Denn  das  Hochland,  welches  die 
Mitte  von  Frankreich  einnimmt,  besteht,  abgeseheji  von  den  jurassi- 
schen Kalken  im  Süden  und  Norden  sowie  von  jüngeren  Eruptivge- 
steinen, ausschliefshch  aus  archaischen  Bildungen^),  auf  denen  hie  und 

1)  Die  paliosoischeo  Bildungen  von  Cafariifee  (Languedoc).  ZrttMhrift  der 

deutschen  geologischen  Gesellschaft  1887.  Seitdem  aind  in  den  Connptes  Rendas  ond 
dem  Bulletin  de  la  socit-tu  göologique  de  France  eine  Reibe  kürzerer  Mitteilungen 
von  de  Rouvtüc  und  Bergeron  über  denselben  Gegenstand  erschienen  Von  Wich- 
tij^kcil  i>t  nur  üie  Auffindung  aUkamhri«;cher  Schichten  mit  Paradoxides,  die  inso- 
lein  nichts  Überraschendes  hat,  als  gleich  alle  Bildungen  bereits  ieil  lange  aus  Sar- 
dinien and  Sttdapanieti  bekannt  waren.  Eine  von  Herrn  Bcrgcron  während  des 
Drucke»  der  vorliegenden  Arbeit  veröffentlichte  Kritik  der  Anichanupgen  des  Ver* 
fassen  berabt  in  der  Haaptsacbe  anf  nnb^reirUchen  Mi&verstXndninen  des  dentacben 
Textes.   (Bull.  soc.  g&ol,  de  France  [3]  Bd.  t6  (tgSS)  p*  sS«') 

-)  Dieselben  nehmen,  wenn  man  die  jugendlichen  Rruptivbildnngen  abgededtt 
denkt,  einen  Raum  von  40  000  qkm  ein. 
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da  die  Reste  einer  allgemein  verbreiteten,  aus  jüngerem  Carbon  be- 
stehenden Decke  zu  finden  sind. 

Bei  Cabri^res  liegt  hingegen  auf  einen  kleinen  Raum  zusammen- 
gedrängt, die  gesamte,  fast  lückenlose  Schicbtenfolge  der  paläozoi- 
schen Formationen  vom  Cambrium  bis  zum  Perm,  und  darüber  in 
nächster  Nähe  noch  Trias,  Jura  und  Tertiär  (Marines  Miocacn). 

Der  Versteinerungsreichtum  der  einzelnen  Schichten  gestaltete 
nicht  nur  die  genaue  Feststellung  der  Horizonte,  sondern  auch  eine 
ms  einzeln  gehende  gtugiaphische  Vergleichung  mit  sonstigen  gleichaltcn 
Bildungen;  endlich  läfst  die  durch  \  L^ictationsarmut  bcdm^ie  Deutlichkeit 
der  geologischen  AufschliiSbe  die  /ahlreichen  Verwerfungen  und  die 
L  nicrbrcchungen  der  Sclhchtenfolge  mit  hinlänglicher  ixiurheit  hervor- 
treten. 

Die  erste  Pliase  in  der  ^^^eologischen  Kntwickehing  des  Central- 
plateaus,  die  man  mit  einiger  W'ahrscheinlirhkeii  /.u  nnterselieiden  ver- 
mag, ist  die  1  al:.ing  und  Aufrichtung  der  archaisc  hen  (ineisse  und 
Glimmerschiefer  am  Beginn  oder  von  Beginn  der  canibribtlien  reriode. 
Allerdings  sind  die  tektonischcn  Merkmale  dieser  ältesten  Gebirgs- 
Ulihmtr  schwer  erkennbar,  vor  allem,  weil  sicher  bestimmte  cambrische 
Schiehren  im  ;,'röfsten  Theile  des  C'entralpiateaus  fehlen.  An  und  für 
sich  macht  die  allucnici)!  beül>a<  htcte  Auin*  iitung  der  arciiaischen 
Schichten  —  auch  unter  (.lem  hori/nntal  laL'enulen  russisclien  Cambrium 
—  tkis  \'urk<inuiien  dieser  Krschenunii;  in  i"rankreich  wahrscheinhch 

Das  Fortbestehen  einer,  vielleicht  tlurch  diese  ahcsie  l  altung  zu 
crkläreutieii  Landmassc  in  der  Mitte  von  l  tankreich  lalst  si(  h  lur  einen 
Teil  der  palaozuischen  Perioden  na(  hweisen.  Allerdnigs  wäre  es  un- 
statthaft, aus  dem  Fehlen  sibirischer  und  devonischer  Meeresbildungen 
im  Hauptteile  des  Centralplateaus  unmittelbar  den  Schlufs  abzuleiten, 
dafs  da>selbe  zu  jener  Zeit  nicht  von  der  See  bedeckt  gewesen  sei. 
Vielmehr  liegt  die  Wahrscheinlichkeit  näher,  dafs  die  spätere  konti- 
Hvutale  Denudation  oder  flie  Abrasion  der  J'randvmgswelle  diese 
alteren  Sednuente  abuetra;j;en  habe.  Kann  ja  doch  die  Bedeutung  der 
auf  das  Felsgeriist  unseres  IManeten  zerstörend  einwirkenden  Kralle 
nie  hoch  genug  anges(  lilagen  werden.  'I  rotzdem  Imdet  man  noch  viel- 
fach, selbst  bei  hervorragenden  Forschern-^  die  Nciguni:,  die  Grenzen 
der  alten  Meere  nacli  der  heutigen  \  erl)reiiung  der  üijrig  gebliebenen 
Keste  jener  renodei)  zu  rekonstruieren.  Selbst  das  vollkommene  hehlen 
mariner  Bildungen  zwischen  zwei  durch  grölsere  Akcrbunterschiede  ge- 

')  In  L«Dgiiedoc  soll  aUerdlnp  nach  den  bislierigen,  etwas  allgemein  gehaltenen 
Angaben  Gnei^<;,  Sericitscbiefer  und  Cambrium  concordant  über  einander  laji^orn. 

'l  i.  B.  de  Lapparent:  Mouvcmcnts  de  l'ccorce  tcrrestrc  (Bull.  soc.  gtol.  de 
France  [3)  t.  XV,  bes.  p.  za;!  Vor  allem  Gossclcl:  K  fnii^f  L'f'ologique  du 
^'oril  de  la  France  I  und  Tenvahissemenl  du  conlincnt  dCvonicn  dci.  Ardennes. 
jBulL  soc  g6ol.  de  France   [3]   l.  XV.    (1887),  p.  451.) 
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trennten  Formationen  berechtigt  noch  nicht  zu  dem  SchUisse,  dafs 
während  der  Zwischenzeit  der  Mccrcsl)oclen  trocken  gelegen  habe. 
—  Einmal  kennt  man  in  den  heutigen  Meeren  sehr  ausgedehnte 
Räume,  in  denen  Sedimente  mechanischen  oder  organischen  Ursprungs 
nicht  zur  Ablagerung  gelangen,  sei  es,  dafs  überliaupt  keine  solchen 
vorhanden  sind'),  sei  es,  dafs  Meeresströmuni^cii  —  wie  im  Canal  l.i 
Man<  lic  -  den  Untergrund  l)is  nnf  das  Felsgcrüst  NoUkoninicn  glatt 
abfegen.  Andrcr^icits  kann  die  Erliebung  eines  Landes  über  den 
Meeress{>icgel  die  Folge  haben,  dafs  die  noch  nicht  vollkommen  er- 
härteten Ablagerungen  während  des  Aufsteigens  durcli  die  Brand- 
ung oder  iia(  h  dem  Aufsteigen  flurch  die  Atniosphärilien  zerstört 
werden.  Bcis])iels\veisc  wird  in  manchen  Gegenden  von  Nassau  die 
frühere  Befleckung  mit  mitteltertiären  Schottermassen  nur  noch 
durch  verein/.elte  Geschiebe  von  weifsem  (Juarz  angedeutet,  deren 
vollkommenes  Verschwinden  nur  eine  Frage  der  Zeit  ist;  im  Sauciland 
spielen  Sandsteinblöcke  in  Bezug  auf  die  ehemalige  Verbreitung  der 
oberen  Kreide  dieselbe  Rolle.  Weitere  Beispiele  sind  in  grofser  Zahl 
vorhanden. 

Wenn  also  im  Centralplateau  zwischen  Gneifs  und  Caxbon  eine 
Lflcke  vorhanden  ist,  so  ist  darum  noch  keineswegs  der  Schlafs  er- 
laubt,  dafs  während  dieser  ganzen  Zeit  das  Meer  hier  gefehlt  habe'). 
Vor  der  Bildung  des  Carbon  mufs  allerdings,  wie  sich  aus  dem  Folgen- 
den ergiebt,  eine  Unterbrechung  des  Absatzes  stattgefunden  haben,  aber 
es  ist  sehr  wohl  denkbar,  dafs  die  Bildungen  der  cambrischen,  silurischen 
und  unterdevonischen  Zeit  während  einer  mitteldevonischen  Festlands« 
periode  denudiert  worden  sind.  •  Diese  Abtragung  war  in  dem  vorliegen- 
den  Falle  um  so  leichter  möglich,  als  eine  Anzahl  paläozoischer  Ge« 
birgsglieder  bei  Cabriöres  eine  ganz  auffallend  geringe  Mächtigkeit 
besitzen.  Die  heutige  Verbreitung,  besonders  der  älteren  Fwmationen, 
ist  erst  in  dritter  Reihe  fUr  die  Rekonstruktion  der  damaligen  Meeres» 
grenzen  verwendbar.  In  erster  Linie  kommen  in  Betracht  der  Charakter 
der  Fauna  und  die  geographische  Verteilung  derselben.  In  zweiter 
Linie  ist  die  Beschaffenheit  des  Sediments  in  Rechnung  zu  ziehen;  es 
deuten  gröfsere  Mengen  von  Landpflanzen  auf  unmittelbare  Nähe  der 
Küste,  Korallenriffe  auf  seichtes  Meer  und  detritogene  Substanzen 
irgend  welcher  Art  auf  ein  in  nicht  ailzugrofser  fintfemung  liegendes 


^)  Die  attsg^delmten  Regionen  des  roten  Tiefseeaekkmms  mit  den  Gehotknodien 
ausgestorbener  Walfische  und  den  Zähnen  tertiSrer  Haie  sind  in  erster  Linie  ta 

nennen. 

-)  Lapparent  nimmt  dies  im  vi<rlir;;cii(lcn  I"all(  an  (1  «.  c),  während  er  andrer- 
seits in  seinem  Lehrbuch  der  Gculuijii;  (p.  li^il  luil  jiiufsci  KUrhcil  die  Gründe 
auseinandersetzt,  warum  ein  l'chlcn  bestimmter  Schichten  keineswegs  eine  Trocken- 
legung des  Meeresbodens  während  der  fraglichen  Perlode  involviere. 
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Festland*  Wie  bekannt»  bilden  die  von  Festländern  stammenden  Sedi- 
mente eine  „Kontinentalzone  des  Meerbodens"  von  ca.  250  km  Breite. 
Von  besonderer  Bedeutung  sind  die  Konglomerate;  wo  dieselben  auf 
«eile  Strecken  hin  ununterbrochen  anstehen,  sind  sie  als  deutlichste 
.Aiueichen  einer  Transgression  aufzufassen  (z.  B.  die  Konglomerate  an 
der  Basis  des  Grödener  Sandsteins);  wo  dieselben  in  wechselnder 
M^tigkeit  und  unregelmäfsiger  Verteilung  anderen  Schichten  einge- 
lagert  sind,  dürften  sie,  falls  nicht  sicher  erwiesene  Gletscberwirkung 
in  Frage  kommt,  als  Ablagcntngen  der  in  das  Meer  mündenden  Wild- 
bäche aufzufassen  sein  (z.  B.  Nagclfluh  der  Schweiz,  Konglomerate  des 
belgischen  Unterdevon  nach  Dupont). 

Bei  der  Untersuchung  diskordantcr  Lagerungsformen  wird  das 
Augenmerk  darauf  zu  richten  sein,  ü]>  die  Ursache  der  Diskordanz  in 
einer  Verschiebung  des  Meeresspiegels  oder  in  gebirgsbildenden  Vor- 
gängen zu  suchen  sei. 

Allerdings  ist  eine  scharfe  Untersuchung  nicht  in  allen  Fällen 
möglich.  Eine  ausgedehnte  Transgression,  die  durch  das  tibergreifende 
Vorkommen  jüngerer  Schichten  a\if  wenig  oder  gar  niciit  gestörten 
älteren  Bildungen  gekenn/,ei(  hnet  ist,  eine  Faltnngsperiode,  deren  Wahr- 
zeichen in  starken  Zusammenjiressungen,  horizontalen  A'erdrückuiigen 
unrl  Uberschicbungen  der  Schichten  bestelirn,  ist  \ i  rlialtnisnuifsig  leicht 
und  sicher  zu  erkennen.  Bei  Diskorchm/xii,  die  nicht  nul  übergreifen- 
der Lagerung  der  jüngeren  Formation  oder  starker  Faltung  der  älteren 
Gesteine  verbunden  sind,  ist  es  hingegen  sehr  häufig  unmuglirh  zu 
unterscheiden,  ol)  eine  Bewegung  der  F-rdrinile  oder  eine  Schwankung 
des  Meeresspiegels  als  Ursache  anzunehmen  sei. 

Von  der  Kr<)rterung  ries  Einflusses  der  Temjieratur  auf  die  Ver- 
teilung der  Organismen  kann  bei  der  iietrachlung  beschränkterer  Eid- 
räumc  meist  abgesehen  werden.  Für  die  paläozoische  Ära  sind  kli- 
matische Zonen,  welche  den  heutigen  vergleichbar  wären,  überhaupt 
noch  nicht  nachgewiesen  worden. 

L   Das  ältere  Paläozoicum. 

Die  carnl)risehen  Schicliien  der  (iegeiul  von  Cabrit^res  bestehen 
nach  den  kurzen  Milteilungen  von  Bergeron  und  de  Rouville  aus 
Schiefern*),  welche  die  Quarzite  der  nächstfolgenden  Stufe  in  weiter 
Verbreitung  und  geringer  Mächtigkeit  unterlagern.  Den  ältesten  cam- 
brischen  Bildungen  entsprechen  vielleicht  gewisse  Phyllite  und  Sandsteine. 
Der  unterste  versteinerungsfdhrende  Horizont  enthält  im  Departement 
Hdrault  eine  Fauna,  die  bezeichnenderweise  am  meisten  Ähnlichkeit 
mit  der  gleichalten  böhmischen  besitzt.  Hier  wie  dort  bilden  äugen« 
lose  Trilobiten  die  herrschende  Gruppe.  Abgesehen  von  zwei  auch  in 

^Schiitcs  argUeux"  bei  Ferrals-les-MoatagDes  ia  der  Montagoe  Noire. 
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IJ<>hn>tMi  \ < »1  komiiH-iuKii  AiUii  r.u.Kluxides  ru^iilosus  Harr,  luul  (Ono- 
cepluilus  curonatus  l^arr.  ^iiul  die  übrigen  zu  den  (»nftiin^en  Agiiosius, 
Arionellus,  Sao,  Conocephalus  gehörigen  Formen  mit  buhmischen  Typen 
verwandt. 

Jüngere  cambrische  Bildungen,  den  englischen  oljcrcn  Tremndc.c- 
schichten  gleichstehend,  sind  durch  einige  weitere,  /.u  neuen  Arten 
gehörige  Trilobitcn')  gekennzeichnet.  Die  Fauna  beider  Horizonte  ist 
bisher  so  mangelhaft  bekannt,  dafs  eingehendere  geographische  Ver- 
gleiche ausgeschlossen  erscheinen. 

Die  verschiedenen  Glieder  der  Unter-Silurreibe,  Armoricanischer 
Quarzit  (s=  Arenig  in  England),  Asaphusschiefer  (Llandeilo-Flags), 
Schichten  von  Grand-Glauzy -)  (Caradoc)  liegen  in  Languedoc  konkor* 
dant  übereinander,  zeigen  aber  in  ihren  Beziehungen  zu  gleichalten  Vor- 
kommnissen ein  verschiedenes  Verhalten.  Die  Fauna  der  ersten  und 
der  dritten  Stufe  deutet  auf  eine  direkte  Verbindung  mit  dem  Norden 
Frankreichs  und  mit  England  hin,  wo  dieselben  Arten  in  überein- 
stimmenden Gesteinen  vorkommen.  Vor  allem  ist  eine  Überflutung 
des  Centralplateaus  fUr  die  älteste  Silurstufe  (Gris  Armoricain)  höchst 
wahrscheinlich.  Die  Übereinstimmung  der  betreffenden  Gesteine  und 
Versteinerungen  in  der  Bretagne  und  in  Languedoc  geht  bis  in  gering- 
fügige Einzelheiten.  Da  im  Westen  und  Osten  Frankreichs  Ablagenin« 
gen  dieser  Stufe  nicht  bekannt  sind,  so  ist  eine  Meeresverbindung  in 
der  Mitte  des  Landes  jedenfalls  am  naheliegendsten. 

Hingegen  dürfte  für  die  folgende  Stufe  das  Vorhandensein  von 
Landschranken  oder  von  trennenden  Meeresströmungen  wahrscheinlich 
sein;  insbesondere  ist  der  mächtige  Horizont  der  Asaphusschiefer  da* 
durch  bemerkenswert,  dafs  sie  in  der  Ausbildung  der  Gesteine  und  dem 
allgemeinen  Charakter  der  Fauna  mit  den  nordfranzösischen  Schiefern 
von  Angers  und  den  englischen  Llandeilo-Flags  übereinstimmen,  aber  fast 
dnrrhwcp  verschiedene  Arten,  z.  T.  auch  abweichende  Gattungen  ent- 
halten'^).   Auch  mit  den  gieichalten  Versteinerungen  Böhmens  und  Siid- 


>)  Agnoitos,  Calymene,  Megalwpis,  Dicelocephalns;  Bach  Municr*Cb*lmas  nod 
Bergeron  soll  die  von  Barrois  zu  der  letztgenannten  Gnttiing  gestellte  Art  ein 
neues  Genus  biK!en,  was  nach  dem  vortrefflich  erbalteneD,  in  LtUe  befiadlicben 

Material  weni^  wahrscheinlich  ist. 

'-)  Nicht  Glanzy,  wie  v.  Knenen  und  ich  anfänglich  schrieben. 

n  Virlicicht  beruht  die  Verschiedenheit  der  Arten  zum  Teil  auf  den  mangeln* 
ili-n  Koriotni«  Her  ein?^c1nen  T.oknlfruinen  Nnrf?frankreichs.  Von  den  mei-tcn  Formen 
licj^cu  nul  kuiit  DiaK»u>>€n  ulmc  Atihililunj^  \  or.  Doch  bleibt  icdenlalls  die  rh.U- 
äackc  bemerkenswert,  dafe  von  den  mir  i)ckatml  gewordenen  Arten  aus  LaiigucJoc 
keine  einzige  in  der  umfassenden  Salterschen  Monographie  der  englischen  Trilubitcn 
vorkam.  Über  den  engen  Znsammenhang  der  englischen  Llandeilo-Flags  mit  den 
Schiefem  von  Angers  kann  «her  ein  Zweifel  nicht  bestehen. 
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Spaniens  besteht  nur  eine  allgemeine  Übereinstimmung  des  faunistischen 
Charakters,  die  sich  aber  nicht  auf  die  einzelnen  Arten  erstreckt. 

Die  folgende  Untersilurstufe  zeigt  im  Norden  und  Süden  Frank- 
reichs meist  eine  durchgreifende  Verschiedenheit  der  Faciesentwicke> 
lang:  im  Norden  liegt  Sandstein  (Gr6s  de  May)  mit  Zweischalem,  Tri- 
lobiten  und  Brachiopoden,  im  SOden  schiefHger  Kalk  und  Schiefer 
mit  Brachiopoden,  eigentümlichen  Cystideen  und  Korallen.  Allerdings 
erscheint  auch  in  der  Bretagne  vereinzelt  eine  untersilurische  Bildung 
(Calcaire  de  Rozan),  die  in  Bezug  auf  Faciesbildung  und  Versteinerungs- 
f&hmng  mehr  an  die  südlichen  Schichten  erinnert. 

Der  zweite  Abschnitt  der  Silurperiode  ist  im  Süden  Frankreichs 
durch  Terschiedene  Unregelmäfsigkeiten  in  der  Schichtenfolge  ausge- 
zeichnet. Das  tiefere  Glied  des  ObersUur  (Llandovery)  fehlt  oder  wurde 
bisher  nicht  aufgefunden.  Das  wenig  mächtige  höhere  Obersilur 
schliefst  sich,  wo  es  vorhanden  ist,  in  seinen  Lager ungsverbältnisscn 
dem  Unterdevon  an.  Das  letztere  aber  liegt  sehr  häufig,  wie  deutlich 
beobachtet  werden  konnte,  diskordant  auf  den  abradierten  Falten  des 
tieferen  Untersilur.  Diese  übergreifende  Lagerung,  welche  durchaus 
an  die  tektonisrhen  Verhältnisse  des  sächsischen  Vogtlandcs  erinnert, 
wurde  bei  Cabrieres,  vor  allem  aber  weiter  westlich  lieobachtet. 

Die  wahrscheinlicliste  Erklärung  für  diese  Verhältnisse  würde  etwa 
lulgendermafsen  lauten;  die  Lücke  vor  Beginn  des  Obersilur  deutet 
auf  eine  Emporwölbung  unri  Faltung  der  älteren  Schichten  hin.  Während 
des  letzten  Abschnittes  des  Obersilur  drang  das  Meer  wiederum  vor. 
Die  pelagischen  Sedimente  des  Obersilur  sind  durchweg  wenig  nKu  htig 
und  fehlen  wohl  infolge  lokaler  Verhältnisse  (Mangel  an  SecJimenL  oder 
spätere  Abtragung)  an  den  meisten  Punkten,  vor  allem  im  Westen  des 
Departements  Herault,  gänzlich. 

Bemerkenswert  ist  das  auch  anderwärts,  in  Schottland,  Nurwegen, 
Thüringen  und  Belgien  beobachtete  Auftreten  gcbirgsbildender  Vor- 
gänge während  der  Dauer  des  Obersilur.  In  Schottland  liegt  der  old 
red  sandstone,  der  Absatz  devonischer  Binnengewässer  diskordant  auf 
den  gefalteten  und  überscbobenen  Silurbildungen;  das  Fehlen  von 
Äquivalenten  des  höheren  Obersilur  deutet  die  Zeitdauer  dieser  Ge- 
birgsbildung  an.  Im  Sttden  von  Frankreich  hat,  wie  erwähnt,  die 
Faltung  und  erneute  Überflutung  wahrscheinlich  während  des  älteren 
Abschnittes  des  Obersilur  stattgefunden.  Es  stehen  also  diese  beiden 
Phasen  einer  älteren  Gebirgsbildung  in  ähnlicher  Beziehung  zu  ein* 
ander,  wie  etwa  die  jungcarbonische  Aufrichtung  der  mitteleuropäi- 
schen Gebirge  zu  der  al^rmischen  Faltung  der  Alpen,  oder  wie  die 
verschiedenen  Äufsernngen  gebirgsbildender  Kraft  in  der  Mitte  des 
Tertiär. 

Die  auffallende  Übereinstimmung  der  schwarzen  Obersilurschichten 
von  SUdfrankreich  (Pyrenäen  und  Languedoc)  mit  den  gleichalten  bre- 
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tonii>cln-n  imd  spanischen  liiklüni^Lii  dcutci  auf  eine  direkte  Mccrch- 
verbindung  hin.  Üas  Vordringen  ilcs  ubcisilmisclicn  Meeres  im  west- 
lichen ?2iiropa,  das  auf  Grund  der  I.agerungsverhältnisse  angenommen 
wurde,  stimmt  vortreftlich  mit  den  Folgerungen  Überein,  welche  sich 
aus  der  Verbreitimg  der  Meeresfauna  und  der  gleichnnftrsigen  Facies- 
enCwickelung  ergeben. 

Hingegen  tritt  die  beschränkte  räumliche  Verbreitung  dieser  Trans* 
gression  hervor,  sobald  man  weitere  Teile  £uro[)as  zum  Vergleich  her« 
beisieht  Die  Graptolithenzonen  Skandinaviens  und  Englands  zeigen 
bekanntlich  eine  weitgehende  Übereinstimmung  unter  einander  und  an 
der  nahen  Verwandtschaft  der  englischen  und  nordfranzösischen  BU« 
düngen  kann  ebenfalls  nicht  gezweifelt  werden.  Auch  die  obersiluri- 
schen  Korallen*  und  Cephalopodenkalke  von  England  und  Skandinavien 
sind  im  höchsten  Grade  ähnlich  entwickelt,  während  in  Frankreich 
diese  Fauna  fehlt. 

Andrerseits  ist  der  abweichende  Charakter  der  Fauna  des  böhmi- 
schen Obersilur  s.  str.  (E.)  bereits  seit  lange  bekannt  und  auch  die 
Graptolithenzonen  der  Prager  Gegend  haben  sich  nicht  in  das  skandina- 
visch-englische Schema  einordnen  lassen  (Tullberg).  Mit  der  böhmischen 
£ntwickclung  stimmen  das  thüringisch-fränkische  Obersiiur  (Grapto- 
lithenschichten,  Interruptakalk,  Orthocerenkalk  von  Elbersreuth)  sowie 
die  gleichalten  Bildungen  der  Ostalpen  im  wesentlichen  überein:  man 
hat  demnach  dem,  den  Norden  und  Westen  Europas  umfassenden 
Obersilurmeer  eine  „böhmische"  den  Südosten  umfassende  Meeres- 
provinz gegenüber  zu  stellen,  die  besonders  durch  den  unmcrkliihen 
Übergang  vom  Sihir  znm  Devon  ausgezeichnet  ist^).  An  der  Trennung 
beider  (iebiete  im  Norden  ist  nicht  zu  zweifeln;  hingegen  deutet  das 
Vorkonunen  böhmischer  Obersilurarten  in  Languedoc  und  m  den  l'vre- 
näen  auf  die  Möghchkeit  einer  Verbindung  in  südlicheren  Breiten  hin. 

Die  Trennung  der  obersilurischen  Meere  wurde  im  Norden  wahr- 
scheinHch  durch  Landmassen  bewirkt.  Marines  Obersiiur  fehlt  be- 
kanntlich im  nördlichen  1  )eut.schlantl ;  im  hohen  Venn  und  im  südlichen 
Belgien,  wo  die  N'erhaltnisse  deutlicher  liegen,  wird  das  Obercambrium 
von  Unterdevon  di-skordant  überlagert.  Wenn  auch  aus  den  eben  ange- 
führten Gründen  das  Fehlen  einer  Formation  noch  nicht  eine  Trocken- 
legung des  Landes  erweist,  so  wird  die  letztere  Annahme  im  vorliegen- 
den Falle  durch  die  geographische  Verbreitung  der  Mecrestiere  miter- 
stützt 

Die  Devonablagerimgen  von  Languedoc  sind  durch  grofsen  Reich» 
tum  an  Versteinerungen  gekennzeichnet  und  liegen  in  seltener  VoU- 


Auf  die  Verscbiedenheit  d«s  bobmischen  und  oordiselieii  SUax  hat  scbon 
Barrande  ansdri&cklieb  hingewieseii ;  allerdings  beruhte  diese  Anschauung  a.Th.anf 
der  Einbeiiebnng  des  böhmischen  Devon  (F-^H)  in  das  „Silurien". 


Digitized  by  Google 


Das  fraosösiMhe  Cenüralplateau. 


139 


standi^keit  und  reicher  (iiiederuiig  kDiikorrlnnt  übereinander  un(i  auf 
•lern  Silur.  In  ihren  geographischen  Ikviclum^en  lassen  sich  niannig- 
f-ichc  X'erschiedcnhciten  wahrnehmen.  I)ie  iinter(levoiiis(  he  Fanna  \()n 
Lahncrc^  hat  die  nächsten  Beziehungen  /u  dem  i,deicliahen  Vor- 
kommen von  (ireitienstein  in  Nassau,  wo  dieselben  Arten  in  ganz  tiber- 
cinstimmenden  (rcsteincn  \nrkonnnen.  Ktwas  gerinL^er  ist  (he  Über- 
einstimmung mit  den  üntcrdevonschichten  in  Bolinien  und  tvärnten; 
jedoch  kann  nach  der  Zahl  der  identen  Arten  kaum  ein  Zweifel  be- 
stehen ,  dafs  zur  l^nterdevonzeit  Meeresverbindungen  in  östlicher  und 
uurdostlicher  Richtung  bestanden  haben. 

Um  so  auffälliger  ist  die  vollkommene  launistisi  he  Verschiedenheit 
der  Schichten  von  Erbray  (Loire-lnfeneure),  wenn  man  von  dem  in 
sonstigen,  in  abweichender  Mergel-  und  Quarzitfacies  entwickelten 
Devon  Nordfrankreichs  absieht.  In  einer  vor  kurzem  von  Barrois  ver- 
öffentlichten, 180  verschiedene  tormen  umfassenden  l  iste')  findet  sich 
kaum  eine  Art,  die  auch  im  Süden  Frankreichs  vorkäme.  Selbst  wenn 
man  annimmt,  dafs,  wie  es  nach  älteren  Angaben  wahrscheinlich  ist, 
bei  Erbray  mehrere  versteinerungsführende  Horizonte  vorkommen,  so 
bleibt  das  Verhältnis  ebenso  auffallend.  Vor  allem  ist  zu  erwägen, 
dafs  die  Entwkkelung  der  Facies  des  Unterdevon  bei  Cabri^res  und 
Erbray  wesentlich  die  gleiche  ist.  Die  hervorgehobenen  Unterschiede 
fiihren  zu  der  Annahme  wesentlicher  Altersverschiedenheiten  zwischen  den 
Schichten  von  Erbray  und  Cabrieres  oder  aber  zu  der  Vermutung,  dafs 
z^ei  geographische  Provinzen  bestanden  hätten,  von  denen  die  eine  den 
Norden  und  Westen,  die  andere  den  Südosten  Frankreichs  umfafstc.  Be- 
merkenswert ist  die  faunistische  Ähnlichkeit,  welche  zwischen  den 
Schichten  von  Erbray  und  den  „hercynischen"  Unterdcvonbildungen  des 
Harzes  besteht,  während  andrerseits  die  Kalke  von  Cabrieres  viele 
Verwandtschaft  mit  den  gleichalten  Bildungen  von  Greiffenstein  in 
Nassau  besitzen.  Es  würde  sich  hieraus  wiederum  im  Sinne  der  letzteren 
Annahme  der  Nachweis  einer  uralten  Landmasse  ergeben,*)  die  wohl 
T.  Th.  mit  den  Grenzen  des  heutigen  Centralplateaus  zusammenfiel, 
später  aber  die  mannigfachsten  Wandelungen  erfuhr.  Die  Erhebung 
einer  solchen  ausgedehnten  Insel  ist  vielleicht  auf  Änderungen  in  der 
Lage  des  Meeresspiegels  zurückzuführen ,  die  mit  der  Gebirgsbildung 
nicht  in  Beziehung  standen. 

Der  Abschlufs  dieser  „mediterranen"  Meeresprovinz  nach  Norden 
wurde  wahrscheinlich  zur  Zeit  des  Mitteldevon  vervollständigt.  Von  Be- 
deutung Air  die  Rekonstruktion  der  alten  Meeresgrenzen  ist  besonders  die 


M  Diesdbe  ist  erst  nach  Erscheinen  meiner  Arbeit  über  Cabrieres  veröffentltelit. 
(Anoaleä  de  1a  soci^t«^  gc-ographique  du  Nord,  t.  14  [1887],  ]>.  158*) 

'  I  Die  Landmasse  der  filteren  Silurseit  trägt  einen  weit  weniger  problematischen 
Charakter. 
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Auffindung  von  oberem  Mitteldevon  ^)  im  sttdlichen  Teile  derVogesen. 
Die  dort  vorkommenden,  an  Brachiopoden  reichen  KoraUenkdke 
stimmen,  wie  die  nähere  Untersuchung  mir  zeigte,  durchaus  mit  dem 
Stringocei)halenka1k  ttberein,  wie  derselbe  2.  B.  in  Westfalen  und 
Kärnten  entwickelt  ist  Zur  Zeit  des  Oberdevon  hat  wiederum  eine 
Meeresverbindung  in  nordöstlicher  und  wahrscheinlich  auch  östlicher 
Richtung  bestanden.  Allerdings  mufs  man  sich  stets  gegenwärtig  halten, 
dafs  die  Trennung  von  litoralen  Meeresprovinzen  auch  durch  abyssische 
Tiefen  des  Ozeans  bewirkt  werden  kann. 

Dsts  Afitteldevon  von  Languedoc  zeigt  sowohl  in  Bezug  auf  die 
Fauna  wie  auf  die  Gliederung  eine  Reihe  eigenartiger  Zage,  das  Ober- 
devon läfst  in  beiden  Beziehungen  die  denkbar  gröfste  Übereinstimmung 
mit  Westdeutschland,  z.  Th.  auch  mit  Kärnten^)  erkennen.  Eine  ober- 
devonische Meeresverbindung  von  der  heutigen  Mittelmeergcgend  nach 
Norden  ist  aus  dem  angeführten  Gruiulc  trotz  des  Fehlens  der  frag- 
Hellen  Ablagerungen  in  dem  zwischenliegenden  Raum  —  sehr  wahr- 
scheinlich^). Ob  ein  Abschlufe  durch  Inseln  nach  dem  Nordwesten 
Frankreichs  stattgefunden  hat,  läfst  sich  nach  den  dürftigen  oberdevo- 
nischen Vorkommnissen  dieser  Gegend  nicht  mit  Sicherheit  beurteilen, 
falls  nicht  für  Grciffenstein  und  Cal)ri6res  Altersunterschiede  gegenüber 
den  anderen  Schichten  nachweisbar  sind. 

IL  Gebirgsbildung  und  Strandverschiebung 

zur  Carbonzeit. 

Mit  der  Festlandsperiode  des  Carbon  und  Perm  beginnt  in  Frank- 
reich wie  anderwärts  eine  neue  Phase  der  Entwickelung.  Die  Ent- 
zifferung der  geologischen  Urkunden,  welche  aus  dem  gesamten  Ge- 
biete des  Centralplateaus  für  diesen  Abschnitt  der  Erdgeschichte  vor- 
liegen, ist  im  w'esentlichen  beendet.  In  erster  Linie  bedeutungsvoll 
erscheint  die  Entstehung  gewaltiger  Faltungsgebirge,  deren  Rekonstruktion 
in  neuerer  Zeit  —  allerdings  auf  etwas  hypothetischer  Grundlage  — 
versu<  ht  worden  ist. 

Im  Süden  kündigt  sieh  eine  Änderung  der  j)bv'>!ka]ischen  Verhält- 
nisse dadurch  an,  dafs  die  ol)erdevonischcn  Kalke  mit  ihrer  Hochsee- 
fauna von  Grauwacken  und  Konglomeraten  überlagert  werden,  welche 
Reste  von  I.andpflan^en,  aber  keine  Spur  von  marinen  Organismen  ent- 
halten und  somit  auf  einen  Absatz  aus  Süfswasserseen  oder  -Lagunen 
hinweisen. 

*)  Durch  Herrn  Dr.  Jäkel  in  Sirafsburp. 
*)  In  Bezug  auf  das  oberste  Oberdevün. 

')  Die  Annahme  Lapparcnts,  dafs  das  Devon  kaum  ein  Eckchen  (cotn)  des 
Centralplateans  bedeckt  habe,  wifd  kiefdnrch  lehr  erheblich  eingeacbrlnkt.  (BnU. 
soc.  gjM,  de  Fnmoe  [3)  Bd.  15,  p.  mi.) 
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Aiu  h  aus  dem  WNW  von  Lyon  gelegenen  Teile  des  Central- 
plateaus,  dem  Roannais,  sowie  aus  dem  Beaujolais ')  kennt  man  gleich- 
alte  Culmschichtcn  von  lacustrem  Ursprung,  und  die  ,,Grauwacken**  von 
Thann  und  Burbach  im  Ober^Elsafs  gehören  derselben  Altersstufe 
an.  Der  östliche  Teil  des  Centraiplateaus  ist  also  bei  Beginn  der 
Carbonzeit  aus  dem  Meere  hervorgetancht  und  ein  ähnlicher  Vorgang 
fand  im  Gebiete  des  Wasgaus  statt.  Der  Umstand,  dafs  in  Languedoc 
die  Culmschichten  konkordant  dem,  seiner  Entstehung  nach  durchaus 
verschiedenen  pelagischen  Oberdevon  auflagern,  schliefst  die  Möglich- 
keit aus,  dafs  Bewegungen  im  Felsgerüste  der  Erde  diese  Ver- 
änderung bewirkt  haben.  Man  wird  vielmehr  an  eine  negative  Ver- 
schiebung der  Strandlinie  zu  denken  haben,  die  mit  einer  Aufwölbung 
des  Landes  nicht  im  Zusammenhang  stand.  Doch  hatte  das  Meer  sur 
Bildungszeit  des  untersten  Carbon  die  Mitte  Frankreichs  noch  nicht 
vollständig  verlassen.  Vielmehr  kennt  man  aus  der  Gegend  zwischen 
dem  Roannais  und  dem  Morvan  marine  Schichten«  welche  dem  ftltesten 
belgischen  Kohlenkalk  gleichzustellen  sind. 

Der  Rück/ug  des  Meeres  zur  Carbonzeit  läfst  in  dem  vorliegen- 
den Gebiet  mehrfache  Oscillationen  erkennen.  So  fand  während  der 
Büdungszeit  des  oberen  Kohlenkalks  (Kalk  von  Vis6  in  Belgien)  noch 
einmal  ein,  auch  anderweitig  beobachtetes  Vordringen  des  Meeres  statt. 
Von  Burbach  im  Oberelsafs,  von  Roanne  und  St.  I'kienne  (NW  bezw. 
S\V  von  Lyon),  endlich  von  Cabridres  in  Languedoc  sind  versteinerungs- 
reiche marine  Ablagerungen  dieses  Alters  bekannt,  welche  meist  die, 
ntcr  wesentlich  anderen  Bedingungen  gel)ildeten  pflanzenführenden 
><  iiK  Ilten  des  Culm  überlagern.  Jc<Ioch  lieiit  der  rtn  Riffkorallen 
reit  hc  Kohlenkalk  des  Südens  verhältniMiiarsiL;  si  kcn  auf  dem  oberen 
Oheidcv  oll,  meist  dagegen  auf  weit  älteren  Bildungen.  Das  von  neuem 
vonlringendc  Meer  hat  Culn>^\  Devon  und  jüngeres  Siltir  ejuü  int  und 
seine  Sedinicnte  vielfach  auf  den  Schiclcin  <1ls  l  uLcrsilur  abgelagert. 
Die  Hc(k'utun_^  der  l'ransgression  des  Kohlciikalks  ist  erheblicher  und 
WLirreiclicnder ,  als  die  kleine  positive  Niveauversrhiebung  zur  Ober- 
siiurzcit.  Nicht  im  Kinklange  hiermit  steht  die  Ijciiicikung  von  Lapparent, 
dafs  Wa.sgau  und  Ccnlralplateau  zur  Zeit  des  Carbon  „completement 
^mergti"  gewesen  seien'). 

0  Gnmd'Eurjr  rechnet  diese  Vorkommen  su  seinem  mittleren  Culm. 

'-)  Jedoch  findet  sich  der  Colm  Kuweilen  in  den  etngefalteteo  Partien  zusammen 

mit  dem  Kohlen-Kalk. 

3)  Wenn  auch  bei  St.  ttienne,  Commentry  und  anderwärts  der  Kohlerk.ilk  nn 
der  Ba»ii'!  de«  produktiven  Cadxui  fehlt,  so  Infs?  «;irh  dicsrr  T7m-tand  dnrch  Denu- 
dation -wahrrud  der  carbonischen  Kojitinenl.ilzcil  ohne  Sclmici  iyktit  crklärwii.  Hinfjegen 
*ife  du  Vorkommen  der  Fauna  von  Vise  in  Languedoc  kaum  denkbar,  wenn  alles 
tvkclieDliegeDde  Land  «Anergc"  geweaen  wSre.  (Bull.  aoc.  s^ol.  de  France  [3], 
1.  ISf  p.  221.) 
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Der  obere  Kohlenkalk  ist  die  jüngste  marine  paläozoische  Bildung 
in  dem  vorliegenden  Gebiete.  Die  Kontinentak^t  der  produktiven 
Steinkohlenperiode  wird  mit  der  Aufrichtung  eines  bedeutenden  Falteii' 
gebirges  eingeleitet,  dessen  Bildung  vor  oder  während  des  Absatzes  der 
Steinkohlenflötze  Centralfrankreichs  im  wesentlichen  abgeschlossen  war. 
Die  im  Süden  beobachteten  Lageningsverhttltnisse  berechtigen  zu  diesem 
Schlufs:  der  K'ohlenkalk  ist  zumeist  in  das  Untersilur  eingefaltet,  und 
zwar  in  so  vollkommener  und  energischer  Weise,  dafs  man  ohne 
Kenntnis  der  Versteinerungen  und  Gesteine  die  oft  zur  Dicke  von 
wenigen  Centimetern  herabsinkenden  Fetzen  von  Kalk  fUr  kalkige  Ein« 
lagerungen  im  Silurschiefer  halten  wttrde.  Aus  jüngeren  Faltungs- 
gebirgen, vor  allem  aus  den  Alpen  sind  ganz  ähnliche  Verhältnisse 
bekannt ;  auch  hier  wurden  durch  den  Gebirgsdruck  altersverschiedene 
Schichten  in  einander  gefaltet  und  gewalzt.  Die  Verbreitung  des  pro- 
duktiven Carbon  (mit  Landpflanzen  und  Kohlcnflötzen)  ist  im  Süden 
Frankreiclis  unabhängig  von  der  des  Kohlenkalks*).  Jedenfalls  kommen 
Steinkohlenbildungen  hier  niemals  im  normalen  Hangenden  des  durch 
einen  relativ  nicht  sehr  grofsen  Altersunterschied  getrennten  Kohlen- 
kalkes vor.  Man  erkennt  ohne  Schwierigkeit,  dafs  in  der  Zwischenzeit 
die  Aufrichtung  des  carbonischen  F'altungsgebirges  stattgefunden  haben 
mufs.  Die  Kohlenflötze  bildeten  sich  dann  in  den  Vertiefungen  des 
nlfen  Kontinentes,  während  die  eingewalzten  Fetzen  des  Kohlenkalkes 
die  stark  gefalteten  und  aufragenden  Teile  des  alten,  längst  deniidiertcn 
Herglandes  noch  jetzt  kenn/eic  hnen.  Die  in  weniger  steile  l-alten  ge- 
prefbten,  mehr  an  der  Oberfläche  liegenden  Schicluen  unterlagen  den, 
auf  dem  Festiaiide  wirkenden,  denudirenden  Kräften  verh^Utnismäfsig 
rascher. 

Kin  Eingehen  auf  die  Dildungsweise  der  Koiilentlötze  des  Central- 
platcaus  würde  zu  weit  führen.  Ks  sei  nur  erwähnt,  dafs  die  l.age- 
rungsverluüLnisse  dieser  linniischen  Kohlenbildungen  an  die  Dejektions- 
kegel  erinnern,  welche  sich  beim  Einmünden  eines  mit  Sediment  l)e- 
ladencn  Flusses  in  einem  Alpcnsec  bilden.  Man  hat  also  im  vor- 
liegenden Falle  die  Entstehung  der  Kohlenflötze  durch  Zusammen- 
schwemmung  der  Pflanzen  in  den  alten  Seebecken  erklärt. 

Die  physikalischen  Verhältnisse  bleiben  während  der  Bfldung  des 
Rotliegenden  in  SUdfrankreich  im  wesentlichen  dieselben.  Die  Kon- 
tinentalperiode dauert  fort,  das  Hochgebirge  wird  allmählich  abgetragen. 

Ganz  ähnliche  Lagerungsveiluihni-sL-  -liml  aus  den  gleichxeitig  pefahctcn 
deutschen  ücbirgtu  bekannt.  So  beschreibt  Crümbel  aus  dem  Fichtdgebirge  Culra  and 
Kohlenkalk  als  dem  inneren  gefalteten  Teile  des  Gebirges  angeböread,  tHUurend 
d«a  produktive  Carbon  in  sehmalen  Streifen  dem  Aubenrande  folgt  Ebenso  ver> 
bilt  nch  das  Obercarbon  (früher  Koüiegendes)  am  Sfid-  und  Oatrande  des  Haraes 
stt  den  filieren,  bis  tum  Cidm  efnidiUebUch  gefalteten  BUdnngoi. 
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I)ie  häufig  vorkommenden  Sandsteine  und  Konglomerate  des  älteren 
Rütliegcndcii  zci^^en  ebenso,  wie  das  Vorwiegen  leinkörniger  Thon- 
schiefer  am  Schlufs  der  Periode  den  allmählichen  Fortschritt  der  Denn- 
(lation  an.  Rotliej^endes  und  j)roduktives  Carbon  hängen,  ahinK  h  wie 
l'ci  Saarbrücken,  aiicli  im  Gebiete  des  Centralplateaus  stratigraphisch 
eng  zusammen  und  sind  nicht  durch  Diskordanzen,  sondern  nur  durch 
den  allmahlicli  veränderten  Charakter  der  Flora  von  einander  /.u  trennen. 
Vielfach  fehlt  zwischen  dem  Rollicgenden  und  den  älteren  Bildungen 
d.is  produktive  Kohlengebirge.  Das  beifolgende  Profil  veranschaulicht 
ein  solclies  Vorkommen  aus  dem  Departement  Hdrault.  Beide  For- 
mationen sind  meist  steil  aufgerichtet.    Z.  13.  fallen  die  Perniscbichten 

Das  VoilBOmmen  des  Rotliegenden  im  Süden  de«  CentnlpUiteaiiB. 

Nach  de  Roaville. 


1 

I.  Sflarisclier  Scblefer.   s.  Devonbcbe  Kalke.   3.  Altem  Roüiegeades  (Scbiefer). 

4.  Jüngeres  Rotliegeodes. 

in  I.angucdüc  Nielfach  unter  Winkeln  von  60—80°  und  darüber;  für  die 
kiLUTie  Urgebirgsmasse  von  la  Serre  bei  Dole  hebt  Juurd) ebenfalls 
hervor,  dafs  die  älteren  Bildungen  bis  zum  Perm  einsrhliefslicli  auf- 
gerichtet seien  und  vom  Buntsandstein  diskordant  u])eilaucrt  werden. 

Kb  tleutel  dies  auf  das  Fortdauern  ,,])()sthumer  Faltungen"  bis  an 
(Jas  Ende  der  Permzeit-).  Dieselben  sind  somit  noch  iiini:!  r,  als  die 
Aufrichtung  des  permischen  Alj)engebirges ,  dessen  Bildung  an  die 
Wende  der  Carbon-  und  Permj)eriode  zu  setzen  ist.  Die  Faltungs- 
vorgänge m  Mitteleuroj)a  haben  früher  begonnen  und,  wie  es  scheint, 
ipater  aufgehört,  als  diejenigen  im  (iebiete  der  AI])cn.  Diese  alpine 
Gebirgsbildung  habe  ich  in  die  erste  Hälfte  der  Permzeit  versetzt^). 
Die  Vergleichung  mit  den  Bozencr  (^hiarzporphyren  erlaubt  vielleicht 
eine  etwas  genauere  Altersbestimmung.  Kleinere  Quarzporphyrlagcn 
finden  sich  noch  in  dem,  die  älteren  gefalteten  Massen  diskorilant 
überlagernden  Grödncr  Sandstein  des  Sextener  Thals.  Aus  (ici  (iegend 
von  Neumarkt  kennt  man  nun  aus  einer  den  Porphyren  eingelagerten 


1)  BulL  soc.  gfol.  de  France  [1],  t.  22,  p.  336. 

2)  Es  sei  hier  ein  sinnentstellender  Druckfehler  berichtigt,  der  sich  in  meine 
^hpT\  cilierte  Arbeit  über  Cabrieres  einj^cschlichen  hat:  p.  461  ist  die  oberpcrmische 
Fallang  als  zweite  (soll  Ticifscn  drille)  Phase  der  Gebirfjsbildting  bezciclinct. 

^]  Über  Bau  und  Entstehung  der  Kamischen  Alpen  (Zeitschr,  d.  deutsch,  geoiog» 
<jc>w  p.  759)- 
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Schicht  Pflanxenreste  des  mittleren  oder  unteren  Rotliegenden*).  Vor- 
ausgesetzt, dafs  die  kleinen  vereinselten  Porphyrlager  des  Osten  die 
Fortsetzung  der  Bozener  Massen  bilden,  würde  die  alpine  paläozoische 
Faltung  an  den  Beginn  des  Rotliegenden  zu  setzen  sein  oder  vielleicht 
noch  etwas  früher  begonnen  haben. 

Es  ist  ferner  —  von  theoretischen  Voraussetzungen  ausgehend  — 
wahrscheinlidi,  dafs  der  Ergufs  gewaltiger  eruptiver  Massen  gleichzeitig 
mit  der  Faltung  oder  nach  derselben  erfolgte.  Jedoch  genügen  die 
vorhandenen  Thatsachen  keineswegs,  um  zu  entscheiden,  ob  das  Bo- 
zener Porphyrgebiet,  die  durch  vulkanische  Eruptionen  ausgezeichnete 
„Innenseite"  des  paläozoischen  Alpengebirges,  im  Norden  oder  im 
Süden  der  alten  Hauptkette  gelegen  sei.  Im  Norden  hat  die  jüngere 
Faltung  der  Centraialpen,  im  Süden  die  mesozoische  Decke  die  Unter- 
suchung  der  paläozoischen  Schichten  unmöglich  gemacht. 

Sehr  bezeichnend  flir  die  Bildungszeit  doß  Carbon  und  Perm  ist 
das  massenhafte  Hervortreten  von  Eruptivgesteinen.  Dieselben  fehlen 
zwar  auch  anderwärts  den  älteren  Formationen  nicht,  wie  z.  B.  die 
zahlreichen  vulkanischen  Ergüsse  und  Tulfbildungen  im  älteren  Silur 
Englands,  im  Devon  der  rechtsrheinischen  und  steirischen  Gebirge  be- 
weisen, aber  im  Silur  und  Devon  des  Centralplateaus  findet  sich  nicht 
einmal  eine  Andeutung  gleichzeitiger  vulkanischer  Hiätigkeit  Der 
Gegensatz  des  älteren  und  jüngeren  Paläozoicum  ist  also  auch  in 
dieser  Hinsicht  möglichst  scharf  ausgeprägt  Das  herrschende  Eruptiv- 
gestein des  Carbon  ist  hier  wie  überall  der  Quarzpoiphyr. 

Vulkanische  Bildungen  erscheinen  zuerst  in  der  Zeit  des  Culm 
und  Kohlenkalks.  Die  Hauptentwickelung  der  Eruptivdecken  und  Tuffe 
findet  sich  jedoch  in  der  Lücke  zwischen  den  produktiven  Carbon- 
schichten und  dem  Culm  bezw.  dem  marinen  Kohlenkalk.  Eine  der- 
artige Schichtenfolge  ist  überall,  besonders  deutlich  in  den  Kohlen- 
becken des  Morvan  beobachtet  worden  und  steht  im  besten  Einklang 
mit  den  Ergebnissen  der  geologischen  Untersuchungen  in  Languedoc 
Die  Hauptentwickelung  der  Eruptivgesteine  hat  gleichzeitig  mit  der 
Faltung  des  Centralplateaus^  selbstverständlich  nur  als  Begleiterschei- 
nung der  letzteren  stattgefunden.  Auch  während  der  BiMung  des  Kot* 
liegenden  dauerten,  gleichzeitig  mit  der  „posthumen  Faltung",  Milka* 
nische  Ausbrüche  fort.  Die  geologische  Entwickelung  der  Vo|jc?;en 
zur  Carbonzeit  ist,  wie  das  Auftreten  von  ])flanzen führenden  Culm* 
grauwacken  und  Eruptivgesteinen  beweist,  der  des  Centralplateaus  in 
vieler  Hinsicht  ähnlich  gewesen. 


1)  Hojsisovics,  die  DolonitrllT«  von  Sädtirol  und  Venetien,  p.  33.  Eine  ge- 
Mnere  Altersbesümmang  lassen  die  gefundenen  Pflanzen  nach  rrenndlicher  llit- 
tdlnng  des  Herrn  Professor  von  Fritscb  nicht  zu. 
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in.  Die   carbonische  Gebirgsbildu ng  in  Mitteleuropa,  ver- 
glichen mit  der  des  Centraiplateaus. 

Die  carbonischen  Gebirgsketten  des  mittleren  Frankreichs  bilden 
die  Fortsetzung  von  Kettengebirgen,  welche  das  ganze  mittlere  Europa 
durchzogen  und  sind  nur  im  Zusammenhang  mit  diesen  verständlich. 


Suefs  hat  in  neuerer  Zeit')  den  Versuch  gemacht,  die  Lage  und 
den  Verlauf  der  uralten  Faltungsgebirge  Mitteleuropas  zu  bestimmen, 
und  hat  femer  den  verschiedenen  Ketten  Namen  beigelegt,  die  auf  den 
ersten  Blick  den  Anschein  erwecken  könnten,  als  ob  die  vorliegenden 
Thatsachen  zur  Rekonstruktion  der  Bergzüge  vollkommen  ausreichten. 
Zwei  Hochgebirge  von  alpinem  Charakter,  das  „armoricanischc"  und 

1)  Aotliu  der  Erde,  II,  p.  ii6ff. 
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das  .,varis<  ischc" '),  sollen  inncrluilb  von  Frankreich  auf  einer  NS  ver- 
laufenden, aus  dem  Quellgebiet  der  Oorflognc  nach  clen  belgisch- 
fran/.ubischen  Kohlenbecken  siehenden  Linie  zusammengctroft'cn,  zur 
„Scharung"  pelangt  .sein. 

Das  armoricanische  Gebirge  verlief  bogentürmi^  ül)er  die  Bretagne 
und  den  Cotenlin  nach  dem  siidwestiirlien  England,  Süd -Wales  und 
Irland  etwa  bis  zur  Mundunj^  des  Shannon. 

Da.s  varisti.sche  Gebirge,  das  die  „niitteldeutsclien  Alpen"  l'encks-) 
mit  l)egrcift,  umfafste  nach  Suefs  aufser  dem  bei  weitem  grufslen  Teile 
des  Centraiplateaus  den  Wasgau  und  Schwarzwald,  das  mittel-  und 
niederrheinische  BergUnd  sowie  die  gesamten  alten  Gebirgsrtunpfe  des 
mittleren  Deutschland  bis  zum  Harz  und  den  Sudeten. 

Die  Feststellung  der  Längsrichtung  der  ehemaligen  Ketten  macht 
im  Gebiete  des  Centraiplateaus  die  gröfsten  Schwierigkeiten.  In  einem 
wesentlich  aus  krystallinen  Gesteinen  bestehenden  Gebiet  ist  die  Ver* 
folgung  susammenhängender  GesteinszUge  Überhaupt  weniger  einfach 
als  im  Flöt^ebirge.  Zudem  wäre  im  vorliegenden  Falle  auf  die 
Schichtenstellung  der  archaischen  Bildungen  um  so  weniger  Gewicht 
zu  legen,  als  dieselbe  wahrscheinlich  schon  durch  ältere  Faltungen  be- 
einflufst  worden  ist. 

Den  einzigen  Anhalt  für  die  Erkenntnis  des  Verlaufs  der  Gebirgs- 
ketten  der  Carbonzeit  gewährt  nun  die  eigentümliche  Verteilung  der 
Steinkohlenbecken.  Ein  grofser  Teil  derselben  liegt  auf  einer  SSO  zu 
NNW  verlaufenden  220  km  langen  Linie,  die  aus  dem  Quellgebiet 
der  Dordogne  (Pl<iaux  S.  von  Mauriac)  bis  an  die  Loire  (Decize) 
streicht.    (Vergl.  die  beigegebene  Kartenskizze.) 

Schon  E.  de  Bcaumont  wies  darauf  hin,  dafs  diese  linear  ange- 
ordneten Carbonvorkommen  auf  einer  tibersrhobenen  Falte  lägen,  in 
der  die  tiefen,  hinabgeprefsten  Teile  vor  der  Denudation  bewahrt  ge- 
blieben  seien. 

Hingegen  zeigen  die  Kohlenvorkommen  der  unteren  Loire  (Cha- 
lonncs),  die  unter  starken  Faltunpserscheinungen  in  den  Oneiss  cinge- 
prefst  sind,  ein  südöstliches  Streichen,  und  könnten  somit  dem  in 
dieser  Richtung  streichenden  armoricanischen  Gebirge  angehören.  Die 


1)  Die  Bezeichnung  mn&te  nach  der  besseren  Lesart  VarisHsch  lauten.  Ver- 
gleiche die  historisdien  Atlanten  von  Kiepert  (AUaa  antiqaus),  G.  Droyaen  (histori- 
scher HandaÜas)  nnd  vor  allem  Müllenhoff,  Germania  antiqva,  Berolini  1883, 

p.  38;  id.  Zeitschrift  für  deutsches  Altertum,  beraasgeg.  von  M.  Haupt,  Bd.  9, 

(1853).  p.  131  ff.   Die  sämtlichen  Stellen,  an  denen  der  Name  überliefert  ist,  werden 
von  MüUenhofT  berücksichtigt;  die  Ableitung,  nach  der  Varisli  Superlativfnrm  vom 
gothischen  vnrs,  behut«;aTn,  «ein  «oli,  klingt  sehr  wahrscheinlich.  —  Ich  verdanke 
diese  Notizen  Herrn  Prof.  llunlach  in  Halle. 
Das  deutsche  Reich,  p.  311. 
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Frage,  ob  die  kleineren  Kohlenbecken  am  SW> Rande  des  Central- 
]dateaas  als  Fortsetzung  dieses  Zuges  aufzufassen  seien,  Iftfst  Suefs 
selbst  offen*);  der  Verlauf  der  „Scfaarung"  wie  ihn  derselbe  Forscher 
kuiz  darauf  (p.  139)  beschreibt,  ist  schon  aus  diesem  Grunde  keines* 
wegs  sichergestellt  Femer  bleibt  zu  erwägen,  dafs  übereinstimmendes 
Streichen  in  isolierten  Gebirgsfragmenten  für  die  ehemalige  Zusammen- 
geb<}rigkeit  derselben  noch  nicht  beweisend  ist.  (Vergl.  unten.) 

Betrachtet  man  auf  der  beigegebenen  Kartenskizze")  die  durch  die 
schwarze  Farbe  ausgezeichneten  Steinkohlenvorkommen,  so  tritt  vor 
allem  eine  von  SSW  schwach  bogenförmig  nach  NNO  verlaufende 
Linie  bedeutungsvoll  hervor,  und  es  erscheint  wenig  wahrscheinlich, 
dafs  in  unmittelbarer  Nähe  einer  solchen,  auf  energische  Gebirgsbildung 
hindeutenden  Falte  ein  anderes  Gebirge,  dessen  S[)uren  zweifelhaft 
sind,  quer  zur  Lfingsrichtung  des  ersten  aufgerichtet  sein  sollte.  Es 
nrafs  somit  als  ungewifs  hingestellt  werden,  ob  ein  Teil  des  westlichen 
Centraiplateaus  in  anderer  Richtung  gefaltet  sei,  als  die  östliche 
Hauptmasse. 

In  der  letzteren  hat  eine  südwestliche  bis  südsüdwestliche  Streich- 
tichtung  vorgeherrscht.  Der  Längsrichtung  der  oben  erwähnten  Haupt- 
Hnie  parallel  verlaufen  die  weiter  östlich  i^clegenen  Kohlenfeldcr  von 
Cusset,  Bert  und  die  Vorkommen  am  Südabbnn'j  des  Morvan.  Ebenso 
ist  die  Längsrichtung  und  das  Streichen  der  Carbonschichten  von 
St.  Ktienne  und  St.  Foy  (bei  Lyon)  dasselbe. 

A\\\  den  durch  die  Urgebirgsmasse  von  Dule  vernuttcltcn  Zu- 
sammenhang des  Centraiplateaus  mit  Vogescn  und  Schwarzwald  (eben- 
falls mit  SW — NO-Streichen)  wurde  niehrfarh  hingewiesen.  Auch  die 
übrigen  alten  Gebirgsrümpfe  in  Mitte hkuischlaad  zeigen  zumeist  SW 
—  NC) -Streichen  und  dürften  ebenfalls  in  der  zweiten  Hälfte  der 
Carbonzeit  die  erste  Faltung  erfahren  haben.  Trotzdem  ibl  ein  un- 
mittelbarer Zujiannnenhang  derart,  dafs  dieselben  durchweg  zu  einem 
einheitlichen  .,varistischen''  Gebirge  gebort  hatten,  nicht  gerade  wahr- 
scheinlich. Denn  quer  zur  Längsrichtung  dieses  angeblichen  Alpen* 
gebirges  lagert  eine  weit  ältere  Masse,  der  Böhmisch-Bayerische  Wald, 
in  welchem,  wie  bekannt,  die  Längsrichtung  des  Gebirges  mit  dem 
Hauptstreichen  zusammenfällt.  £s  erscheint  nun  undenkbar,  dafs  auf 
der  Innenseite  eines  sich  emporwölbenden  Faltengebirges  eine  ältere 
Gebirgsmasse  von  erheblichem  Umfang  bestanden  habe  —  denn  der 
heutige  Böhmerwald  ist  offenbar  nur  der  unbedeutende  Überrest  eines 
solchen  Hochgebirges. 

Die  Auffassung  von  Suefs  ist  um  so  weniger  unanfechtbar,  als  dieser 
ältere  Gcbirgakem  fast  genau  auf  das  angebliche  Centrum  des  „varis- 


V  AntÜts  der  Erde,  n,  p.  136. 

*)  Kit  teilweiaer  Beantsoog  der  Karte  Lappaients,  TraiU  de  gtologie,  p.  836. 
Uttdkr,  i.  OcMlbeh.  f.  bdic.  Bd.  XXIV.  11 
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tischen"  Hochgebirges,  die  Müncbberger  Gnetsmasse  hinstreicht  Die 
Lage  des  Böhmerwaldes  beweist  also,  dafs  die  Suels'sche  Annahme 
eines  grofsen  einheitUchen,  nach  Nord  gefalteten  carbonischen  Hoch- 
gebirges mit  den,  an  den  grofsen  Kettengebirgen  der  Jetstzeit  beob- 
achteten Verhältnissen  nidit  im  Einklang  steht  ^).  Man  könnte  entweder 
vermuten,  dafs  die  Faltung  umgekehrt,  von  Norden  nach  Süden  erfolgt 
sei.  Dann  würde  der  Böhmerwald  die  Rolle  eines  „stauenden"  Horstes 
spielen  und  die  Einheitlichkeit  der  verschiedenen  gleicbmäfsig  strei- 
chenden, heut  getrennten  Gebirge  wäre  immerhin  nicht  ausgeschlossen. 
Auch  träten  die  mitteleuropäischen  Gebirge  dann  in  Verbindung  mit 
den  Falten  der  iberischen  Meseta,  die  nach  S  gefaltet  sein  sollen*). 
Hält  man  dagegen  an  der  Nordrichtung  der  faltenden  Kraft  fest,  so 
gelangt  man  zu  der  Vorstellung  einer  Anzahl  selbstständiger,  in  gleicher 
Richtung  streichender  Ketten,  deren  Zusammengehörigkeit  zu  einem 
einheitlichen  Faltengebirge  unwahrscheinlich  ist  und  deren  Verlauf 
wegen  der  Grofsartigkeit  der  späteren  Brüche  nicht  mehr  ermittelt 
werden  kann. 

Auch  im  Fichtelgebirge  herrscht  das  erzgebirgische  SW  —  NO- 
Streichen  entschieden  vor,  die  Energie  der  Gebirgsbildung  scheint 
verhältnismäfsig  gering  gewesen  zu  sein.  Wenigstens  fehlen  bedeuten- 
dere Überschiebungen')  vollkommen  und  das  von  Gümbel  gegebene 
Profil  der  Müncbberger  Gneissmasse ^)  läfst  einen  verhältnismäfsig  eiu- 
faclieu  i'aileiiüvUi  crkcaiicii. 

Weiter  ist  zu  erwägen,  dafs  im  Gebiete  des  sogenannten  varisci- 
schen  Hochgebirges  zu  verschiedenen  Perioden  die  Faltung  wirksam 
war.  Im  firansösischen  Centralplateau  fand,  wie  gezeigt  wurde,  die 
hauptsächliche  Gebirgsbildung  zwischen  dem  oberen  KoMenkalk  und 
dem  oberen  produktiven  Carbon  statL  Die  der  letzteren  Stufe  an* 
gehörigen  Bildungen  zeigen  meist  flache  Lagerung.  Im  Saarbrücker 
Becken  sind  alle  Gebilde  von  den  älteren  (Saarbrücker)  Schichten 
bis  zum  Perm  aufwärts  in  flacher  oder  wenig  geneigter  (—  so^  Stellung, 
aber  niemals  gefaltet  oder  zerknittert.  In  Belgien  fehlt  andrerseits  das 
Obercarbon  und  das  gesamte  ältere  Kohlengebirge  hat  nach  der  Dar- 
stellung von  Coroet  und  Briart  eine  sehr  heftige  Faltung  erfahren. 

Der  Name  des,  das  Centralplateau  wesentlich  mit  umfassenden 

1)  Auf  die  Verhältnisse  der  Jetztzeit  abertragen,  würde  man  das  VerhältDis 
von  Böhmerwald  und  dem  angeblichen  variscischen  Hoch^^cbirge  sich  derart  aus» 
malen  können,  dafs  f^üdlich  von  der  Monte  Rosagruppo  iu  der  lumbardiscben  Ebene 
ein  älteres  quer  zur  Lüngi>richiung  der  Alpen  streichendes  Gebirge  läge. 

>)  Antlitz  der  Erde,  II,  p.  150. 

Man  vergleiche  die  bckaoBteii  Enchdauagen  des  Berner  Oberiandes  oder 
die  palloioifldieB  Faltnogea  in  den  Karnitchen  Alpen  (Zeitsebrift  der  deutschen 
Keologbchen  Geadlschaft»  i8S7f  p.  S39  ff.). 

*)  Fichtelgebifge  p. 
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variscischen  Hochgebirges  erscheint  somit  mis  )>hiloIogisclicn  und  sach- 
iicheii  Gründen  nicht  annehmbar.  Es  tragt  sich  weiter,  oli  man  die 
Teile  desselben  in  entsprechender  Weise  etwa  als  „arvcrnisches"  und 
..bojisches"  Hochgebirge  unteriicheitlen,  oder  zu  der  Penck'schen  Be- 
zeichnung mitteldeutsche  Alpen  zurückkehren,  oder  bestimmte  Namen 
überhaupt  vermeiden  soll. 

Der  letztere  Weg  dürfte  wohl  den  thatsaciiiichen  Zustand  unserer 
Kenntnisse  am  besten  veranschaubchen.  Wenngleich  viel  Verlockendes 
in  der  Annahme  liegt,  im  Sinne  Beaumonts  gleichsinniges  Streichen  und 
annähernd  gleichzeitige  Entstehung  als  Anzeichen  eines  einheitlich  ge- 
bauten Faltengebirges  anzusehen,  so  entspreclien  doch  die  Verhältnisse 
der  heutigen  Gebirge  nicht  dieser  Methode  der  Schlufsfolgerung:  man 
denke  sich  in  einer  sehr  fernen  Zukunft  die  Gebirge  des  heutigen 
Europa  m  ähnlicher  Weise  durch  Verwerfungen  zerstückt  und  zerstört, 
wie  die  carbonischen  Ketten  der  Jetztzeit.  Ein  Geologe  jener  kom- 
menden Zeit>  der  von  dem  heutigen  Südwesteuropa  nur  noch  einen  Teil 
der  Pyrenäen  und  der  südlichen  Apenninen  vor  sich  sähe,  könnte  diese 
gleichsinnig  streichenden  Bruchstücke  sehr  wohl  als  Überreste  einer 
langen  Kette  betrachten,  und  noch  naheliegender  würde  ihm  die  un- 
mittelbare Zusammengehörigkeit  von  isolierten  Teilen  des  heutigen 
Jura  oder  des  Nordrandes  der  Karpathen  mit  dem  Alpengebirge  er- 
scheinen. Andererseits  würde  es  überaus  schwierig  sein,  irgendwelche 
Bruchstücke  aus  dem  westlichen,  nordöstlichen  und  südöstlichen  Ab- 
schnitte der  Karpathen  als  Angehörige  eines  im  wesentlichen  einheit- 
lich gebildeten  Faltengebirges  zu  erkennen. 

Diese  phantastischen  Beispiele  lassen  sich  beliebig  vermehren ;  sie 
sollen  nur  erweisen,  wie  wenig  die  zerstUckten  und  denudierten  l^ber- 
reste  alter  Gebirge  einen  Rückschlufs  auf  die  wirkliche  Lage  und  den 
Verlauf  der  Ketten  gestatten.  Bestimmte  geographisciie  Namen  wie  ,,varis- 
cisches"  oder  „armoricanisches'*  Hochgebirge  lassen  es  dem  mit  den 
Verhältnissen  nicht  vollkommen  Vertrauten  naheliegend  erscheinen,  ein 
Vorhandensein  derartiger  Gebirgszüge  der  Vorzeit  als  gesichertes 
Forschungsergebnis  anzunehmeii.  Bezeichnungen  wie  „mitteldeutsche 
viebirge  der  Carbonzeit",  „westeuropäische  Gebirge  der  Carbonzeit", 
brmgen  dagegen  viel  klarer  zum  Ausdnick,  dafs  eine  Gebirgsbilciung 
in  der  betreffenden  Periode  stattgefunden  hat,  dafs  aber  die  Zuge- 
hörigkeit der  einzelnen  noch  erhaltenen  gleichsinnig  und  gleichzeitig 
gefaheten  Bruclistücke  zu  bestimmten  orographischen  Einheiten  nicht 
mehr  erkennbar  ist. 

Aus  demselben  Grunde  erscheint  es  sachentsprechender,  im  Plural 
von  „armoncanischen  Gebirgen''  der  Carbonzeit  zu  reden'}, 

M  Daü  die  von  Bertrand  bdfebte  Beteichnung  „Hercynische  Kette"  far  die  Gebirge 
Toit  SW — NO-Stveiclien  ni  der  grobestcn  Konfusion  Anlats  geben  müfste,  bedarf  nach 
dem  Obigen  kdner  weiteren  AuslahruDg  (Boll.  Soc.  gioU  France  [3],  t.  15,  P.43S). 
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Von  gröfstör  Bedeutung  ist  hingegen  der  von  Suefs  gelieferte 
Nachweis^  dals  die  Gebirgsbildung  an  bestimmte  Phasen  der  Erd- 
entwickeluiig  gebunden  ist,  die  durch  längere  Ruhepausen  von  einander 
getrennt  sind. 

TV.  Die  mesozoische  Meere sbed eckii ng. 
Mit  den  Abla^^enin^en   fies  RolUcgenden  scbliefsl  die  Reihe  der 
paläozoischen  Bildungen  im  Centralplateau.    Srliichten  vom  Alter  des 

nordischen  Zeciistcin  oder  des  süd- 
lichen marinen  „Permo-Carijon"  fehlen 
vollkommen.  Vielleicht  reichen  die 
jüngsten  lakustren  Absätze  des  Rot- 
liegenden  bis  in  diese  Zeit  liinauf, 
vielleicht  haben  die  bis  zu  den  Pyrenäen 
und  bis  nach  Sardinien  vordringenden 
Gewässer  des  deutschen  Triasmeeres 
die  jüngsten  paläozoischen  Sedimente 
abgetragen.  Die  Diskordanz  zwischen 
Buntsandstein  und  Rotliegenden,  sowie 
das  Übergreifen  des  ersteren  über  ältere 
Bildungen  ist  z.  B.  im  Departement  Hd* 
rauh  mit  aller  Sicherheilt  beobachtet'). 

Die  faunistische  und  petrographische 
Übereinstimmung  dieser  sttdfranzösiscrhen 
und  der  gleichalten  deutschen  Trias- 
bildungen ist  sehr  bemerkenswert.  In 
Languedoc  sind  die  bekannten  Zwei* 
schaler  (Myophoria,  Gervillia,  Lima) 
des  deutschen  Muschelkalks  aufgefunden 
worden.  Vor  allem  erregten  jedoch  im 
Museum  zu  Mon^ellier  einige  Chirothe- 
rienabdrücke  mein  Erstaunen,  die  von 
dem  bekannten  thflringischen  Vorkommen 
(Hefsberg)  in  keiner  Weise  zu  unter- 
scheiden waren.  Bemerkenswert  ist  die 
Ähnlichkeit  der  Entstehung  und  der  pe- 
trographischen  Beschaffenheit  zwischen 
dem  alten  roten  Sandstein  des  Devon 
und  dem  Buntsandstein  der  Trias.  Beide 
Formationen  sind  in  einem  ausgedehnten 
(brakischen  bezw.  salzigen)  Binnenmeer 
zum  Absatz  gelangt,  das  ältere  Sedi- 

1)  De  RonirUlc  ia  BttlL  loc.  gtol.  de  Fhmce  (3]  Bd.  I  p.  «50  aad  [3]  Bd.  z6 
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mcntc  transgredierend  bedeckt.  Das  Vordringen  der  deutschen  Trias 
mit  allen  ihren  t'ariellcn  und  faunistisrhcn  Charakteren  bis  in  das  süd- 
frhe  l- rankreich  gicl)t  Veranlassung,  der  Frage  der  Festlandsnatur  des 
Lentralplateaiis  cfsvas  naher  zu  treten.  Ganz  neuerdings  hat  de  Lappa- 
rent  dieses  Prohlem  allerdings  mehr  l)eiläufit;  in  einer  Diskussion  der 
Sifcfs^^rhen  orogenctischcn  Ansirluen  behandelt.  Während  der  franzö- 
sische Forscher  in  der  allgemeinen  Kritik  dieser  Theorieen  manche 
Nhwäche  des  (legners  aufdeckt,  ist  er  mit  seinen  Beweisen  für  die 
1  csilandsnatur  des  Centraiplateaus  weniger  glücklich.  Schon  die  jetzige 
Höhe  der  Vogesen  (und  des  Centralptateaus)  lasse  —  so  meint  Lappa- 
rcnt  —  die  Ansicht,  dafs  einst  die  ganze  Mächtigkeit  der  Juraformation 
auf  diesen  Gebirgen  geruht  habe,  unverständlich,  ja  unwissenschaftlich 
erscheinen'). 

Unmittelbar  daneben  fp.  223  und  229)  findet  sich  die  Ansicht  aus- 
^'c^iprorhen,  dafs  Schwarzwald,  Vogesen  und  Centraiplateau  noch  in 
jüngerer  Zeit,  zum  Teil  gleichzeitig  mit  den  Alpen,  eine  „Hebung**  er- 
fahren hätten.  Die  jetzige  Höhe  der  fraglichen  Gebirge  soll  also  viel 
späterer  Entstehung  sein,  als  die  Ablagerung  von  Trias  und  Jura  (denn 
die  Einebnung  der  carbonischen  Gebirge  erfolgte  wohl  noch  während 
lies  Penn).  Die  Annahme,  dafs  die  ganze  Mächtigkeit  des  älteren  Meso* 
zoictim  auf  den  Gebirgen  gelegen  habe,  ist  demnach  durch  die  heutigen 
Höhenverhältnisse  nicht  zu  widerlegen.  Über  die  Wahrscheinlichkeit 
einer  „Hebung"  als  solcher  wird  weiter  unten  gesprochen  werden;  für 
die  Höhenlage  älterer  Schichten  und  die  daraus  zu  ziehenden  Schlüsse 
ist  eine  jüngere  Hebung  belanglos. 

Der  Übereinstimmung  der  Trias  von  SUdfrankreicb  (Pyrenäen  bis 
Provence)  mit  den  gleichalten  Ablagenmgen  im  Morvan,  Französisch- 
Lothringen  und  in  Deutschland  wurde  bereits  gedacht.  Wie  zw  er- 
warten, besteht  die  gröfste  Ähnlichkeit  der  Facies  mit  dem  bekannten 
Tv*pus  der  vogesischen  Trias. 

Die  vollkommen  gleiche  Ausbildung  der  Trias  im  nordöstlichen 
ond  südlichen  Frankreich  erfordert  nun  die  Annahme  irgend  einer  ge- 
nügend breiten  Wasserverbindung*  Die  Westalpen  dürften  kaum  in 
diesem  Zusammenhang  zu  nennen  sein:  einerseits  ist  die  Trias  in 
Savoyen  nnd  dem  nördlichen  Dauphind  abgesehen  von  den  durch  Ver- 
steinerungen gekennzeichneten  rhätischen  Schichten  versteinerungsleer, 
in  ihren  pctrographischen  Merkmalen  sehr  eigentümlich  entwickelt^) 
und  in  Bezug  auf  die  stratigraphische  Deutung  keineswegs  über  jeden 


>)  L  c  p.  «44:  On  s^explique  dlffidlcaait,  comment  cette  ossertton  a  pn  m 
raacontcer  low  la  pltune  dhm  g^ologue. 

^  Lory.  Bull.  soc.  gioL  Ffiace  [3],  I,  p.  397:  Quinite,  Kalkphylite,  kry- 
itattne  Kalke  mit  Albit,  Gypit. 
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Zweifel  erhaben  i);  andrerseits  fehlen  triadische  Ablagerungen  zwischen 
Lyon  und  Valence  sowohl  in  dem  Gentralplateau  wie  in  der  gleichen 
Breite  der  Alpen.  Ebenso  findet  sich  im  Westen  eine  breite  Lücke 
zwischen  der  Trias  in  Berri  und  im  Gebiete  des  Lot, 

Es  ist  somit  schon  aus  geographischen  Gründen  am  natur* 
gemäfsesten,  die  durdi  isope  und  isotope  Entwickelung  der  Trias  er- 
wiesene Meeresverbindung  Uber  den  östlichen  Teil  des  Centralplateaua» 
Alpen  anzunehmen.  Diese  theoretische  Folgerung  erhält  durch  das 
Vorkommen  einer  Keuperscholle  auf  dem  Gipfel  des  Souquet  in  den 
Cevennen  (1300  m)  eine  weitere  Stütze.  Die  fast  allgemeine  europäische 
Verbreitung  der  Zone  der  Avicula  contorta  macht  es  ferner  wahr- 
scheinlich, dafs  diejenigen  Teile  des  Centraiplateaus,  die  etwa  während 
der  älteren  Triaszeit  ans  dem  Meere  emporragten,  durch  die  rhätische 
Transgression  unter  Wasser  gesetzt  wurden. 

Ob  im  westlichen  Teil  des  Plateaus  triadische  Landmassen  oder 
Inseln  überhaupt  vorhanden  gewesen  seien,  ist  schwer  festzustellen; 
kann  es  sich  doch  bei  geographischen  Untersuchungen  über  die  frühere 
Ausdehnung  der  Meere  meist  nur  darum  handeln,  durchgehende  Ver- 
liindungen  oder  trennende  Schranken  nachzuweisen.  Die  weitere  Aus- 
arbeitung der  Einzelheiten  (Tage  von  Inseln  und  HalbinselnV  die  auf 
die  Entwickelung  der  Facies  oder  die  Verbreitung  der  Organismen 
ohne  Kinllufs  sind,  ist  meist  wegen  der  Geringfiigigkeit  der  aus  älteren 
Perioden  überkonnnenen  Denudationsreste  unthuniich. 

Auch  während  der  Jura])criode  war  der  gröfsere  Teil  des  Cemral- 
]i!ateaus  —  mit  der  elien  hervorgeholienen  Einschränkung  —  wahr- 
licinüch  vom  Meere  bedeckt.  Es  liefse  sich  dieser  Schlufs  sclion 
aus  der  Vergleichung  mit  den  deutsclien  (icbirgen  a1)leiten,  deren 
hauptsächliche  Taltungsperiode  ebenlallh  m  die  jüngere  Carl)onzeit  föllt. 
und  deren  geologische  Geschichte  und  Tektonik  im  wesentlichen  mit 
der  des  Centraiplateaus  übereinstimmt. 

Dafs  die  Region  der  jurassischen  Kalkliochflächen  (Gausses)  des 
Südens  nicht  ohne  weiteres  als  alter  Meerbusen  zu  betrachten  ist, 
wurde  von  Fahre,  Neumayr  und  Suefs  nachgewiesen.  IMe  Beweise  Ar 
eine  frUhereBedeckung des  Centraiplateaus*)  oder  wenigstens  eines  grofsen 
Teiles  desselben  sind  so  einleuchtend,  dafs*  man  umgekehrt  von  den 


M  Die  von  Lory  als  Trias  j^cdeutctcn  Bildungen  werden  von  den  italienischen 
Geolo|;en  als  arcliai-ilie  litvw.  umgewandcUe  paläozoisi  lic  Gesteine  aufgcfafüt. 

')  Vergleiche  vor  allem  Kcumayr,  Geographische  Verbieilung  der  Juraformation 
( Denkschr.  Wien.  Ak.  Bd.  50,  bes.  p.  60  ff.).  Lapparent  hat,  vnc  es  scheint,  nur  die 
lehr  abgek&ste  Dantelliing  in  der  „Erdgeschichte**  benuUt,  tö  dab  ihm  die  Beweis- 
fahrnng  Neumayrs  nur  Idckenhaft  bekannt  war.  Besonden  bemerkenswert  ist  da» 
Fehlen  der  liassbchen  Ängalatenaanditeine,  weldie  auf  ein  von  den  Mceieswogen 
besp3U«a  Festland  hinweisen,  am  Nordrand  des  Centralplateaa*. 
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Gegnern  dieser  Anschauung  die  Auffindung  jurassischer  Küütenbildungen') 
im  Umkreis  des  Centralplateaus  verlangen  könnte.  Doch  versucht 
Lapparent  nur  für  den  O&tabfall  der  Vogesen  den  direkten  Nachweis 
von  Kü^enabsätzen  zu  geben.  Ein  Saumriff  soll  diese  Küste  während 
der  BildungiNEeit  einer  Stufe  des  weifsen  Jura  umgttrtet  haben.  Jedoch 
^cht  Buvignier,  einer  der  besten  Kenner  des  Corallien  im  Maas-  und 
Mamegebiet  in  einer  ausflihrlichen  Darlegung  der  FaciesverhiUtnisse  des 
fraglichen  Korallenkalks  nur  von  Korallenbänken,  niemals  von  Riffen^. 
Die  Mächtigkeit  der  Korallenbänke,  welche  mit  oolithischen  Schichten 
wechseUagem,  sei  ziemlich  geringlUgig.  Als  wichtigstes  Merkmal  der 
horizontalen  und  vertikalen  Verbreitung  der  Korallenschichten  wird 
endlich  hervorgehoben:  ,yle  coralrag  n'a  de  constant  que  son  incon* 
stance'*.  Selbst  wenn  ein  längeres,  zusammenhängendes  Korallenriff 
vorhanden  wäre,  .würde  dies,  wie  die  heutige  Verteilung  der  Korallen- 
riffe  beweist,  noch  nicht  für  die  Nähe  einer  Landmasse  beweisend  sein. 
Für  den  Schwarzwald  ist  in  neuerer  Zeit  durch  Steinmann  ^)  der  Nach- 
weis einer  marinen  Bedeckung  zur  Trias-  und  Jurazeit  durch  die 
Nageltluli  von  Alpersbach  am  Feldberg  geführt  worden,  die  in  bedeu- 
tender Höhenlage  (1020  m)  die  Reste  sämtlicher  Formationen  zwischen 
Buntsandstein  und  mittlerem  Dogger  enthielt.  Das  Fehlen  von  ober- 
jurassischen  Gerollen  erklärt  sich  daraus,  dafs  diese  Formation  bereits 
vor  der  Bildung  der  wahrscheinlich  oligocänen  Nagelfluh  durch  sub- 
äerische  Denudation  zerstört  wurde. 

An  der  Grenze  von  Jura  und  Kreidezeit  fand  in  Europa  ein  er- 
hebliches Ziirückweif  licü  des  Meeres  statt,  und  es  ist  nicht  unwalir- 
sflieinlich,  flafs  zusammen  mit  Teilen  des  nördlichen  Frankreich  auch 
das  Centralplateaii  ans  dem  Meere  hervortaurhte.  Wahrend  der  Zeit 
der  unteren  Kreide,  die  in  Eurojia  ebenfalls  durch  verhältnismäfbig 
geringe  räumliche  Verbreitung  mariner  Biklunj^'en  ausgezeichnet  ist,  hat 
dieser  Zustand  vielleicht  noch  angedauert.  Jedoch  fehlen  infolge  der 
späteren  Denudation  die  Anhaltspunkte  zur  Entscheidung  der  Frage. 

Nur  im  Westen  läfst  sich  eine  Verbindung  der  marinen  Scliichten 
der  unteren  Kreide  zwischen  dem  Tariser  Becken  und  dem  an  der 
Stelle  des  Juragebirges  befmdlichen  Meere  nachweisen. 


■)  Der  eiadge  vbersengende  Hinwds  «nf  dai  Vorhsadensein  von  Land  in  der 
Gtfend  des  heutigen  Zentralplateaas  6adet  rich  am  SSdrande  bei  Millau,  Aveyron» 
wo  den  marinen  Schichten  des  mittleren  Dogger  eine  lacnsUische  Bank  mit  Pflansen» 
festen  und  Paludina,  Bithynia,  Cypris  eingelagert  ist. 

-)  Bull.  soc.  ycol.  de  France  [3],  t.  T,  p.  76.  Jeder,  der  sich  mil  fossilen 
Korallen  und  ihrem  Vorkommcii  eingehender  beschäftigt,  kennt  die  häutigen  Ver- 
wechselungen von  dünnen  geschichteten  Koralleo-Binken  nnd  nmsigen  Riffen, 

i)  2nr  Entatdiung  des  Sdnraiairaldei.  (Vedmodlnngen  der  natorforBchendcn 
GtseUaeliaft  an  Ffeibarg  im  Breisgan,  Bd.  HI  u.  IV,  tMj  nnd  i88S<) 
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Die  grofse  cenomane  Transgression  bat  jedenfiüls  einen  erheblichen 
Teil,  wenn  nicht  das  ganze  Centra1p]ateau  betroffen;  führ  den  Morvan 
liegen  die  Beweise  vor  inFonn  von  Funden  verkieselter  Seeigel  (Micraster). 
Sonst  hat  die  Erosion»  welche  während  der  gesamten  Dauer  der  Tertiär- 
zeit auf  das  Centraiplateau  einwirken  konnte,  alle  Reste  dieser  letzten 
Meeresbedeckung  zerstört  und  so  die  bestimmtere  Begrenzung  der* 
selben  unmöglich  gemacht. 

Die  negative  Strandverschiebung  am  Ende  der  Kreideperiode  hat 
am  Sfidrande  des  Centralplateans  Oberflächenformen  geschaffen,  welche 
mit  den  heutigen  nicht  die  mindeste  Ähnlichkeit  hatten. 

V.  Die  Verwerfungen  und  vulkanischen  Ausbrüche  der 
Tertiärperiode.  —  Gleichzeitiges  Auftreten  der  mitteleuro* 
päischen  Dislokationen  und  der  Alpenfaltung. 

Im  Centraliilatcau  lict^iniU  mit  fliescni  Zurückvvcirlicn  des  Meeres 
die  Festlancisperiode,  \s eiche  als  sul(  he  bis  jetzt  angedauert  hat,  und 
durch  eine  Reihe  mannigfacher  die  Oberlläche  umgestaltender  Ereig- 
nisse gekennzeichnet  ist. 

Eocäne  Bildungen  sind  aus  dem  Gebiete  des  eigentlichen  Central- 
plateaus  nicht  bekannt,  und  auch  die  reichen  Knochenlager  des  Quercy 
(zwischen  Lot  und  Aveyron),  deren  älteste  Reste  der  Zeit  des  Unter- 
oligocän  entstammen,  gehören  dem  südwestlichen  Rande  der  Hoch- 
fläche an.  Die  Säugetierskelette,  welche  in  den  Spalten  des  jurassi- 
schen Kalksteins  liegen,  lassen  die  einzelnen  Knochen  oft  noch  im 
natOrlichen  Zusammenhang  erkennen.  Schon  während  der  Bildung  des 
Unteroligocän  scheinen  am  Südrande  des  Centraiplateaus,  tn  der  Mon- 
tagne  Noire,  Verwerfungen  entstanden  zu  sein^)  gleichsam  als  Vorläufer 
der  grofsen  Bruchpertode  an  der  Wende  von  Oligocän  und  Miocän. 

Während  des  weiteren  Verlaufs  der  Oligocänzeit  bedeckte  sich 
die  Oberfläche  des  Landes  mit  ausgedehnten  Süfswasserseen,  deren 
Ablagerungen  (z.  B.  im  Thale  des  Allier)  noch  vielfach  nachweis- 
bar sind. 

In  der  Mitte  des  Tertiär  beginnen  die  \ulkanischen  Eruptionen, 
die  sich  mit  Unterbrecliungen  bis  an  das  Ende  der  Diluvialperiode 
fortsetzen,  und  mit  der  Entstehung  peripherischer  und  centraler  Bruch- 
und  Spaltensystcme  zusammenhängen.  Auch  die  äufsere  Begrenzung 
des  Gebirges  ist  gleichzeitig  gebildet  worden;  wie  wenig  in  früheren 
Erdperiodcn  die  Grenzen  der  nlten  Landmassen  dem  Abfalle  des 
lioutiuen  Piateaus  entsprechen,  wurde  mehrfach  hervorgehoben.  Aller- 
dings bildeten  sich  die  ersten  Verwerfungen  und  Brüche  gleichzeitig 

1)  Camveii*Cacfain  in  Comptet-Rendut  t.  X04  (1887),  p.  913.  Die  dort 
machten  Angaben  über  ein  „sonlivement«  der  Montagne  Noire  encheiaeii  wexug 
begrOmdet. 
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mit  (1er  uralten  Faltung,  und  die  Kntstchun^^  von  untergeordneten  Stö- 
ningen  während  der  Bildung  der  oberen  RoLliegenden  sowie  (^Murvan) 
während  Trias-  und  Liaszeit  ist  ebenfalls  mit  Sicherheit  nachgewiesen. 
Jedoch  fallt  die  Entstehung  der  wichtigsten  Dislokationen  in  die  Mitte 
des  Tertiär. 

Im  Sinne  der  Suefsschen  Anschauungen  wird  die  heutige  Bcgren- 
nuig  des  Centralplateaus  durch  Brüche  und  Absenkungen  bedingt:  das 
Hochland  bildet  einen  „Horst'',  der  in  seiner  Lage  verharrte,  während 
die  Umgebung  in  die  Tiefe  sank.  Lapparent  bekämpft,  wie  oben  erwähnt, 
die  Verallgemeinerung  der  Senkungstheorie  auf  das  entschiedenste  und 
zum  Teil  mit  Glück;  z»  B.  kann  die  hohe  Lage  der  jüngsten  Meeres» 
.  ablagerungen  an  der  Küste  von  Kalabrien  wohl  kaum  anders,  als  durch 
„Hebung"  erklärt  werden.  Jedoch  verfäUtLapparent  in  das  entgegengesetzte 
Extrem,  indem  er  ungefilhr  alle  geologischen  Höhenveränderungen  auf 
Hebung  zurückführt.  So  soll  auch,  wie  bereits  erwähnt,  das  Centralplateau 
in  jungterttärer  Zeit  eine  beträchtliche  „Hebung**  erfahren  haben.  Die 
Strandspuren  des  Liasmeeres  im  Cotentin,  deren  abweichende  Höhen- 
läge  im  Vergleich  zu  den  Jurabildungen  des  Morvan  von  Lapparent 
hervorgehoben  wird,  sind  aber  noch  niemals  bestritten,  vielmehr  von 
Neumayr  ausdrücklich  durch  die  Annahme  einer  „armoricanischen 
Insel  der  Jurazeit"  hervorgehoben  worden.  Im  Sinne  der  einen  hypo- 
thetiscben  Auschauung  mufs  man  annehmen,  dafs  der  Norden  Frank- 
reichs  (einschliefslich  der  dortigen  „Horste")  sich  seit  dem  Lias  um 
etliche  Hundert  Meter  gesenkt  habe,  im  Sinne  der  anderen  J.ehrmei- 
nung,  dais  der  Meeresspiegel  seit  der  T.iaszeit  nur  eine  Veränderung 
von  einigen  Dutzend  Metern  erfahren  bal>c  (T.apparent  1.  c.  p.  225). 
Es  läfst  sich  nicht  verkennen,  dafs  Lapparent  hier  die  Erörterung  über 
die  Höhenlage  der  alten  Meere  von  der  Untersuchung  über  spätere 
tektonisehe  Veränderungen  nicht  schart"  getrennt  hat'!.  Man  kr>nnte 
z.  B.  ganz  im  Sinne  der  Suefss<  lien  Anschauung  eine  si)atere  Senkung 
auch  der  alten  Horste  wie  des  Cotentin  annehmen,  wahrend  Lajtparent 
diesen  alten  Gebirgsriimpfen  eine  Unveränderlichkeit  tler  Höhenlage 
2iischreil)t,  die  weder  an  sich  wahrscheinlich  ist,  noch  auch  von  Sucls 
angenommen  wurde. 

Jedenfalls  miifstc,  wenn  die  „Hebung"  alter  KrdschoUen  in  toto 
mehr  Wahrscheinlichkeit  für  sich  hätte,  als  die  „Senkung"  <ies  um- 
liegenden Landes  gerafle  das,  den  1' ors(  hun|^;en  eines  französischen 
Geologen  zunächst  gelegene  Centralplateau  die  Hauptstütze  einer  soli  lien 
Anschauung  bilden.    Die  wesentlichste  Hebung  soll  nach  Lapparent 


Vi  Es  worde  bereits  oben  darauf  hinfjcwicscn,  tlaTs  die  Krapc  der  chcnialif^cn 
Au^delinijn;:^  von  Jura  «nd  Trias  nicht  mit  jüngeren  Hebungen  verquickt  werden 
diirfe.  Über  die  Wahri^heinUchkeit  dieser  jüngerea  Hebungen  soll  im  Folgenden 
die  Rede  sein. 
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in  der  Mitte  des  Miocän,  als  „contre-coup"  der  alpinen  Faltung 
erfolgt  sein  (p.  229).  Es  ist  nicht  ganz  leicht,  sich  diesen  mecba^ 
nischen  Vorgang  zu  vergegenwärtigen.  Man  könnte  sich  vorstellen, 
dafs  die  gegen  den  unbiegsamen  alten  Rumpf  „vordringenden" 
alpinen  Falten  zum  Teil  unter  denselben  herabgedrttckt  werden 
und  so  eine  Hebung  bewirken.  Es  ist  dies  »Anbranden**  jüngerer 
Falten  z.  B.  fllr  den  französischen  Jura  und  die  kleine  Urgebirgsscholle 
von  la  Serre  nördlich  D61e  beschrieben  worden.  Aber  hier»  wo  eine 
kleine  Gebirgsmasse  offenbar  einer  „Hebung'*  nur  geringen  Widerstand 
entgegengesetzt  hätte,  sind  statt  dessen  die  Falten  des  Jura  zusammen- 
gedrängt und  gestaut,  die  alte  Masse  verhielt  sich  wie  ein  vollkommen 
widerstandsfähiger  Wall:  „rorientation  des  failles  est  variable  suivant 
leur  voisinage  de  la  Serre" 

Femer  hat  Suefs  eingehend  das  Zusammentreffen  der  karpathischen 
Faltenzüge  roit  dem  alten  Gebirgsrumpfe  der  Sudeten  bezw.  mit  der 
russischen  Tafel  beschrieben  und  dabei  den  Nachweis  geführt,  da(s 
die  jüngeren  Ketten,  weit  entfernt,  sich  unter  die  alten  Gebirge  ein- 
zubohren,  zum  Teil  auf  dieselben  hinaufgeschoben  worden  sind. 

Aber  das  Verhältnis  der  Alpen  zu  dem  Centraiplateau  ist  von  den 
eben  betrachteten  Fällen  durchaus  verschieden.  Nach  den  von  Lappa- 
rent^  selbst  wiedergegebenen  Durchschnitten  Lory's  tritt  ein  allmähliches 
Verflachen  der  Falten  der  Westalpen  nach  dem  Centralplateau  zu  ein: 
in  der  subalpinen  Zone  liegen  die  Schichten  horizontal  oder  sind  unter 
gcrinpem  Winkel  geneigt.  Vs  bleibt  also  nur  die  Möglichkeit,  dafs 
der  (hirc  Ii  die  Faltung  der  Alpen  hcnorgerufene  Druck  in  wenig  oder 
gar  nicht  «gestörten  jüngeren  Sclnchten  bis  unter  das  Centralplateau 
fortgcleiict  wurde  und  hier  eine  hebende"  Wirkung  ausübte  —  eine 
Anscliauung,  (He  sellfstx erstandheh  nicht  weiter  diskutierbar  ist. 

Wenn  die  Senkungstheorie  in  ihrer  extremen  Anwendung  manche 
von  I^apparent  mit  grofsem  Geschick  hervorgehobene  Angriffspunkte 
bietet,  und  auch  an  sich  wohl  nicht  ausreicht,  um  die  Gesamtlieit  der 

verwickelten  orogenetischen  Vorgange  zu 
erklären,  so  ist  sie  doch  der  durch  Lappa- 
rent  von  neuem  aufgefrischicii  Hebungs- 
lehre" Beaumonts  bei  weitem  überlegen. 

Es  soll  hiermit  keineswegs  die  Unmög> 
lichkeit  von  Hebungen  in  horizontal  gela- 
gertem Schollenstand  behauptet  werden. 
Wenn  beispielsweise,  wie  in  der  neben- 
stehenden Skizze,  zwischen  zwei  sinkenden 
Gebieten  eine  Scholle  durch  zwei  nach  unten  konvergierende  BrUche 
A  und  B  begrenzt  wird,  so  mufs  eben  das  Sinken  der  peripherischen 

»)  Jonvdy,  B«U.  soc.  giol.  de  la  France  [aj,  29,  p.  336. 
*)  Trait^  de  gdologie,  p.  1403. 
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Teile  cm  Hinaufpressen,  eine  ,,ncl>uiig"  der  mittleren  Scholle  zur 
Folge  haben.  Zahlreiche  derartige  Fälle  „Trughorste"  sind  aus  dem 
mitteldeutschen  Triasgebiet  bekannt,  deren  Erörterung  zu  weit  führen 
würde.  Im  Vorangehenden  sollte  nur  auf  die  Unmöglichkeit  hinge- 
wiesen werden,  die  Hebungen  von  Schollengebieten  im  allgemeinen 
als  .^Gegenwirkung"  v<m  Faltungen  aufsufassen. 

¥än  anders  gearteter  Zusammenhang  zwischen  der  Aufrichtung  der 
Alpen  und  den  tektonischen  Vorgängen  im  Centralplateau  ist  jedoch 
nicht  zu  verkennen.  Die  Brüche  und  die  vulkanischen  Erscheinungen 
in  Mittelfrankreich  beginnen  gleichzeitig  mit  der  letzten  untermiocänen 
Faltung  des  Alpengebirges.  Die  Feststellung  des  Alters  und  des  Ver- 
lauf  der  Dislokationen  ist  durch  die  darüber  gelagerten  vulkanischen 
Bfassen  erschwert;  aber  andrerseits  Iftlst  die  Altersbestimmung  der 
&uptionen  einen  ziemlich  sicheren  Rückschlufs  auf  den  Zeitraum  zu, 
wälurend  dessen  die  Brüche  gebildet  wurden. 

Die  Ältesten  Basaltdecken  des  Cantal  liegen  unmittelbar  auf  den 
oberoligocftnen  Süfswasser schieb  ten  mit  Helix  Ramondi  (Calcaire  de 
Beance). 

Die  großen  Seen,  welche  während  des  Oligocän  die  Oberfläche 

des  Centraiplateaus  bedeckten,  und  deren  bedeutendster  das  heutige 
Thal  des  Allier,  die  Limagne  erfüllte,  werden  ~  wahrscheinlich  durch 
die  Verwerfungen  selbst  —  entleert;  die  Erosion  wird  wieder  rege  und 
es  bilden  sich  mächtige  Schotterbildungen').  Höchst  wahrscheinlich 
f3iUt  auch  die  Entstehung  des  mächtigen  Rhonebruchs,  der  die  gefal- 
teten Schichten  des  Central])1ateaus  schräg  abschneidet,  in  diese  Zeit: 
nach  Suefs*)  besitzen  die  ältesten  mannen  Tertiärschichten,  welche  vom 
Mittelmeer  aus  weit  in  das  Rhonethal  aufwärts  dringen,  das  Alter  des 
untersten  Miocän.  Wenn  man  annimmt,  dafs  die  Entstehung  des 
Rhonebnichs  in  diese  Zeit  fällt,  so  erklärt  sich  das  Vordringen  des 
Meeres  in  durchaus  ungezwungener  Weise, 

Den  gleichen  Grund  hat  Steinmann  für  die  Verschiebung  der 
tertiären  Meeresgrenzen  im  Oberrheinthal  angenommen'').  Auch  liier 
pngen  die  Dislokationen  der  marinen  Transgression  voraus  und  üclen 

ij  JulieD,  Aonuairc  du  club  alpin  trun^ais  1878.  Lapparent,  Traitö  de  gcologie, 
p.  1354.  Die  Angaben  Juliens  siad  for  das  eigene  Gebiet  zutreffend,  enthalten 
aber  im  ibcigen  numche  Uniichtigkeltai,  1.  B.  wird  die  Alpcnfaltung  in  das 
Fliodbi  TeraetsC 

*)  Astlits  der  Erde,  I,  p.         Die  Angsben  bemhen  nuf  den  ForKbiingen 

von  Fontannes,  der  die  unteren  marinen  Ablagerungen  des  Rhonethals  allerdings 
zum  HclvL-licn  (MitldiiMorrin)  rechnet.  Doch  hält  Suefs  die  Gleichallri^koil  der 
ältesten  Schichten  dieser  Grup])c  mit  den  ersten  Mediteranslafe  und  den  Faluns 
von  Lt-o^man  (Untermiocän)  ft'ir  siclicr. 

•*j  Die  Nagelüuh  von  Alpersbach.  (Berichte  der  naturforschenden  Gesellschaft 
n  Fieibnrg.  Bd.  IV  (tg88),  p<  25). 
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höchst  wahrscheinlich  an  die  Grenze  von  Oligocän  und  Miocfliu  Ein 
kurzes  Eingehen  auf  diese  nördlichen  Gegenden  erscheint  um  so  mehr 
berechtigt,  als  auch  hier,  wie  es  scheint,  die  hauptsächsten  Brüche 
gleichzeitig  mit  der  Faltung  der  Alpen  gebildet  wurden.  Steinmann 
unterscheidet  als  vnchtig  Hir  die  Bildung  der  oberrheinischen  Tief- 
ebene  präoligocäne  und  postoligocäne  Störungen.  „Die  letzteren 
waren  jedenfalls  intensiver  als  die  früheren.  Sie  versenkten  die  Rhein* 
thaltafel  (die  oberrheinische  Tiefebene)  in  der  Nähe  der  jeingen  Ge> 
birgsränder  fast  um  den  doppelten  Betrag  der  ersten  Dislokation,  in 
der  Mitte  des  jetzigen  Rheinthals  aber  wohl  um  den  dreifachen  oder 
gar  mehr''  (1.  c.  p.  26). 

Wie  die  Rhone-  und  Rheinbrttche,  ist  auch  die  grofsarttge  Ver- 
werfung, welche  der  Donau  ihren  Weg  vorzeichnet '  und  den  Südrand 
der  schwäbischen  Alb  bildet,  in  die  altmiocäne  Zeit  zu  versetzen: 
„;cur  selben  Zeit,  als  die  Falte  der  Alpen  sich  erhob,  barst  das  Tafel- 
land des  Jura  im  gleichen  Sinne"  (Fraas)*).  Höchst  bemerkenswerth 
ist  die  wohl  auf  gleiche  Ursachen  zurückführbare  Parallelität  zwischen 
der  lxi(  htimg  des  Rhonebnichs  und  der  Längserstreckung  der  west- 
iicheu  Alpen. 

Die  zeitliche  Übereinstimmung  zwischen  der  Bnichbildung  in  den 
„stauenden  Horsten"  und  der  Faltung  des  Alpcnsystems  erstreckt  sich 

räumlich  noch  weiter  nach  Osten,  v.  Koenen  hat  nachgewiesen,  dafs 
die  ,,flnrrhschnittlich  von  Südosten  nach  Nordwesten  streichenden 
Sattel-  und  Mulden -Faltungen,  Knickungen,  Verwerfungen  und  Ver- 
senkungen, welche  die  sonst  flach  geneigten  mesozoischen  Schichten 
des  nordwestlichen  Dcntsehhinds  so  vielfach  durchsetzen,  von  Osna- 
brück bis  Koburg  und  weiter  bis  Linz,  reichen  —  also  mindestens 
900  Kilometer  —  dafs  diese  Dislokationen  jünger  sind  als  das  marine 
überohgocän"*). 

Fs  wird  dann  weiter  ausgeluhrt,  dafs  die  Uriiche  mindestens  zum 
Teil  junger  seien  als  die  über  flem  Oberoligocän  folgenden  Braun- 
kohlenbildungen der  Rhön,  des  Vogelsbergs  und  der  Kasseler  Gegend; 
dafs  SIC  ferner,  wie  im  Gebiete  des  Centralplateaus  und  im  nieder- 
rheinischen Gebirge,  mit  dem  Emporünngen  der  Basalte  in  Verbin- 
dung stehen. 

Die  letzteren  Gesteine  sind  für  die  Altersbestimmung  der  rhei- 
nischen Dislokationen  von  grolser  Bedeutung  und  zwar  vor  allem  durch 
ihre  stratigraphische  Verknüpfung  mit  der  rheinischen  Tertiärflora  von 
Rott.  Dieselbe  ist  nach  von  Dechen  z.  B.  an  der  Rauschenmülile  im  Nette- 


1)  Geognostische  Beschreibung  von  Württemberg,  Baden  und  HohenzoUem, 
p.  XIX. 

^  Über  Dislokationen  westlich  und  sfidwesdich  vom  Hut,  ( Jabibacfa  der  K. 
preub.  geol.  Landesanstali  fiir  tSS4>) 
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thaJ  (Mittelrhein)  und  am  Burberg  bei  Daun  (Ei fei)  zwischen  zwei  Basalt- 
bgem  gefunden;  die  mit  der  Flora  von  Rott  gleichalten  Braunkohlen- 
flötze  liegen  durchgehend  zwischen  dem  „Sohl"-  und  „Dachbasalt". 
Ob  die  Flora  von  Rott  dem  Oberoligocän  oder  dem  Untermiocän') 
zuzurechnen  sei,  ist  noch  zweifelhaft.  Jedenfalls  kann  man  so  viel 
sagen,  dafs  der  Beginn  der  Bruchbildung  und  der  N^lkanischcn  Thätig- 
kcit  am  Rhein  wie  im  Centralplateau  an  die  Grenze  von  Oligocän 
und  Miocän  zu  setzen  ist.  Hier  wie  dort  haben  die  weiteren  Erup- 
tionen bis  in  das  Diluvium,  wenn  nicht  bis  in  historische  Zeit  fort- 
gedauert. 

Dem  östlichsten  der  alten  Gebirgsrümpfe,  dem  böhmischen  Massiv 
fehlen  marine  Bildungen  tertiären  Alters  vollkommen,  und  die  Alters- 
bestimmung der  dortigen  mit  Braunkohlenbildungen  verknüpften  Eruptiv- 
gesteine erscheint  somit  wesentlich  erschwert,  v.  Hauer')  deutet  die 
älteren,  von  Basalten  und  Phonoliten  überlagerten  Braunkohlen  als 
oberoligocän:  hiernach  würde  der  Beginn  der  Brüche  und  Eruptionen 
genau  mit  denen  des  übrigen  Mitteleuropa  übereinstimmen,  Neumayr^) 
führt  noch  aus  der  basaltischen  Stufe  das  Vorkommen  des  oligocänen 
Anthracotherium  an,  woraus  sich  vielleicht  ein  etwas  früherer  Beginn 
der  Störungen  und  vulkanischen  Ausbrüche  für  Böhmen  folgern  liefse. 
.\n  und  für  sich  ist  es  wahrscheinlich,  dafs  die  Basaltvorkommen,  die 
in  breiter  Zone,  ohne  wesentliche  Unterbrechung  von  Mitteldeutschland 
nach  Nordböhmen  hinüberziehen,  gleichzeitig  entstanden  sind.  Der 
südliche  Abbruch  des  Erzgebirges,  der  sich  in  Bezug  auf  geologische 
Bedeutung  nur  mit  den  Rheinthalspalten  und  der  Verwerfung  der 
Rauhen  Alb  vergleichen  läfst,  fällt,  wie  noch  neuerdings  Löwl^)  her- 
vorhob, ebenfalls  in  diese  Zeit:  „Alle  jene  Ströme  und  Effusionsdecken 
.  .  .  .  (juollen  nach  dem  Einstürze  des  Erzgebirges  aus  den  Spalten  der 
verworfenen  Urgebirgsscholle  hervor," 

Eine  ausführlichere,  quellenmälsige  Bearbeitung  des  soeben  an- 
gedeuteten wichtigen  Gegenstandes  würde  über  den  Rahmen  des  The- 
mas hinausgehen  und  bleibt  späteren  Erörterungen  vorbehalten.  Eine 
kurze  Ubersicht  erschien  jedoch  geboten,  da  die  geologischen  Er- 
scheinungen eines  Erdraums  nur  durch  den  Vergleich  mit  benachbarten 
Gegenden  erklärt  werden  können. 

Das  zeitliche  Zusammenfallen  der  Alpenfaltung  und  der  mittel- 
europäischen Brüche  hat  wohl  zuerst  Fraas  für  einen  Teil  des  Vor- 

Nach  von  Dechen  sollen  hier  Rhinoceros  incisivus  bezw.  Mastodon  longi- 
rostris  Kaup  mit  Anthracotherium  zusammen  vorkommen.  (Geologisch -paläoiito- 
logischc  Übersicht  der  Rheinprovinz  und  der  Provinz  Westfalen,  p.  615.) 

2)  Die  Geologie,    a.  Auflage. 

')  Erdgeschichte  II.,  p.  491. 

*)  Der  Gebirgsbau  des  mittleren  Egerthals.  (Jahrbuch  d.  geol.  Reichsanstalt, 
iMz,  p.  541,  54*.) 
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landes  erkannt  und  klar  ausgesprochen.  Die  Erklärung  des  Vorgangs 
würde«  wenn  man  die  Schrumpfung  des  Erdkerns  als  Grundursache 
der  Gebirgsbildung  ansieht,  ziemUch  nahe  liegen:  das  nördliche  und 
westliche  Vorland  verhielt  sich  als  starre  Blasse  und  sank  in  Schotten 
in  die  Tiefe,  die  gleichsam  plastische  Zone  der  Alpen  wurde  in  Falten 
gelegt 

Über  die  weiteren  Schicksale  des  Centralplateaus  während  des 
jttngeren  Tertiär,  Über  die  Reihenfolge  der  verschiedenen  Eruptiv- 
gesteine, über  das  Vorrücken  und  Zurückweidien  der  Strandlinie  nnd 
wir  gut  unterrichtet^),  so  dafs  hier  nur  die  allgemeinsten  Umrisse  des 
Bildes  wiedergegeben  werden  mögen. 

Auf  das  Vordringen  des  untermiocänen  Meeres  in  der  Rhonebucht 
ist  bereits  hingewiesen  worden.  Durch  eine  weitere,  während  des 
jüngeren  Miocän  erfolgende  positive  Verschiebung  des  Strandes  wurde 
aus  der  Halbinsel  eine  Insel. 

Die  miocänen  Ablagemngen  des  Centralplateaus  mit  ihren  Land- 
pflanzen, Säugetieren  und  Süfswasserschnecken,  welche  meist  durch 
Basaitdecken  von  der  Erosion  bewahrt  geblieben  sind,  lassen  eine 
marine  Bedeckung  des  eigentlichen  Hochlandes  ausgeschlossen  er* 
scheinen. 

Man  kennt  Vertreter  der  verschiedenen  miocänen  Säugcüerfauncn, 
von  Sansan,  von  Eppelsheim  und  Pikermi.  Die  unweit  des  aUon 
Gergovia  gefundenen  Pflanzen  zeigen  australische  Anklänge  und  deuten 
auf  ein  warmes  und  trockenes  Klima  hin  (Myrica,  T>aurus,  Cinnamomum, 
Liquidambar,  Diospyros).  Wesentlich  verschieden,  mehr  der  heutigen 
genähert,  ist  die  plio(  äne  Flora  mit  Buche  (Fagus  silvatica  pliucenica), 
T.inde,  Aliorn  und  Quercus  robus  pliocenica;  daneben  finden  sich  aller- 
dings no^h  .Sassafras  und  ein  Bambus. 

Besonders  bekannt  sind  die  Saugetierreste  des  unteren  und  oberen 
Pliocän  aus  der  (regend  von  Issoire  in  der  Auvergiie.  Die  aUcic  l  auiui 
ist  durch  Mastodon  (arvciucMsis  und  ßursoni),  Machairodus,  Tapir, 
(T.  arvernensis),  Rhinoceros  und  Antilope  ausgezeichnet,  die  jüngere 
enthält  vor  allem  Elephas  meridionalis  und  Hippopotamus  major. 

Während  der  Pliocänzeit  fanden  die  gewaltigsten  vulkanischen 
Eruptionen  statt,  die  von  den  weniger  bedeutenden  Ergüssen  des 
Miocän  durch  eine  Lücke  getrennt  sind.  Es  ergiebt  sich  somit,  dafs 
der  Höhepunkt  der  Bruchbildung  (Rhonebruch)  nicht  mit  dem  Maximum 
der  vullumischen  Ergüsse  zusammenföllt  Die  Jüngste  Bildung  wird  an 
den  meisten  Orten  von  dem  „basalte  des  plateaux*'  dargestellt,  der  in 
weit  ausgedehnten,  15  —  30  km  langen  Strömen  und  verhältnismäfsig 
geringer  Mächtigkeit  die  Obeifläche  bedeckt  und  somit  manche  Ähn- 


1)  VergL  die  ?eiscbiedeiicn  Absdiaitte  bei  Lappireat»  TkaitA  de  gtologic^  bes. 
p.  13S6— 1334. 
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ürhkcit  mit  dem  I)achbri;^alt  des  Westerwaldcs  besitzt.  Von  Interesse 
j^i  der  Umstand,  dafs  die  ribcr^^tcii  Basaltströnic  und  vor  allem  die 
wohlerhaltenen  Krater  in  der  Kette  der  Puys  dem  Zeitalter  des 
Rt-nntiers,  aUo  einer  postglacialen  Periode  angehören.  Während  der 
t:<'cntlichcn  Diluvialepoche  waren  die  höheren  Gipfel  der  Auvergne 
mit  aüemlich  umfangreichen  Gletschern  bedeckt. 

VI.  Zusammenfassung  und  allgemeine  Ergebnisse. 

Die  drei  hauptsächlichen  Perioden  europäischer  Gebirgsbildun^^ 
die  vordevonisthe,  carbonische  und  mitteltertiare  spiegeln  sich  mit  voller 
Deutlichkeit  m  (kr  geologischen  Geschichte  des  Zentraiplateaus  wieder. 
Line  arcliaiit-hc  i  .diung  ist  mehr  aus  allgemeinen  Gründen  anzunehmen. 

Die  vordevonische  Gebii^-.kütun^  scheint  zuweilen  durch  das  Fehlen 
\on  Erujjtivgesteinen  ausgezeichnet  zu  sein.  Dieselbe  wurde  vor  allem 
und  zuerst  durch  die  lliuaufschiebung  des  archaischen  Granits  auf 
^ilurische  Schichten  am  Loch  EriboU  und  die  diskordante  Auflagerung 
dcb  old  red  sandstone  bekannt').  Der  gleichen  Zeit  scheint  die  Auf- 
richtung der  skandinavischen  Gebirge  anzugehören,  obwohl  der  auf- 
lagernde, versteinerungsleere  rote  Sandstein  seiner  Altersstellung  nach 
nicht  sicher  bestimmbar  ist. 

Auch  aus  Mitteleuropa  sind  Spuren  dieser  lu  wcmmgcn  bekannt, 
obwohl  die  spätere  Gebirgsbildung  naturgeniäfs  luer  das  meiste  un- 
deutlich gemacht  hat.  Die  zur  Zeit  des  jüngeren  Silur  gebildete 
„Crcte  du  Condros"  in  Belgien  bedingt  die  Verschiedenheit  der  devo- 
nischen .Vblagerungen  im  Norden  und  Süden. 

Für  Ostthüringen  hält  Liebe  ^)  eine  Sattelbildung  zur  Zeit  des 
jüngeren  Silur  für  wahrscheinlich.   Das  Unterdevon  liegt,  wie  in  Süd- 

^\  Eingehende  Beobachtungeu  über  palaozuisclic  und  archaische  Gebirgsbildung 
<icr  DwrUlichcu  schottischen  Hochlande  sind  während  ile«*  Druckes  der  Arbeit  durch 
Geikie  veröffentlicht  worden.  (Quarterly  Journal  ol  üic  gcological  iociety  of  London. 
^  44  (888)  p-  378  ff.).I>MBdb«  glaubt  9m  den  Verschiedenheitea  der  Schieferung,  den 
nuamiglacli  neb  dnrcbkrenccnden  Absenkungen  und  Überschiebungen,  sowie  ans 
den  ungleichen  Verhallen  der  £mptivgesteine  gegenüber  den  dynamischen  Vor« 
gingen  veracbiedene  Perioden  alter  Gebirgsbildnng  ableiten  su  können.  In  pri» 
ciwbrischer  Zeit  dnd  zwei  Epochen  der  Faltnng  und  Anfiichtnng  nnterscheidbar, 
die  donA  eine  Zwiechcnperiode  mtsicnbefter  vnlcanischer  Eruptionen  Ton  einen^r 
getrennt  werden.  Die  archaische,  in  mennigfaclier  Weise  didociTte  und  von  Erup- 
tivgesteine durchseute  Schichtenmasse  wird  nach  oben  von  einer  Abrasionsfläche 
begrenzt,  über  der  der  cambrische  Sandstein  lagert.  Eine  nochmalige  Unter- 
brechung der  Ablagerungen  rindet  sich  im  Hangenden  des  Cambrium.  Doch  ist 
üiea«  prästlorische  Discordanz  nur  durch  schwache  Fahunj,'  der  älteren  Schiclucn 
Cekennzeicbnet.  Die  nachhaltigsten  Spuren  hat  eine  Gebirgsbewegung  zurück- 
C^Ussen,  welche  nach  dem  Absattc  der  mächtigen  Untersilurbildungen  eintrat  und 
Asse  Schichten  durch  Verwerfungen  und  Überschiebungen  diälocierte.  Die  hori- 
teatde  Anficbiebnng  des  archaischen  Gneib  anf  Silur  erinnert  lebhaft  an  die  Er- 
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frankreich»  in  übergreifender  Lagerung  auf  alteren  Silurbildungen  und 
zwar  derart,  dafs  es  mit  6»%  der  ausstreichenden  Grenze  auf  Mittel- 
silur,  mit  32^  auf  Untersilur  und  nur  mit  16%  auf  ObersÜur  ruht 

Auch  Loretz*)  nimmt  an,  dafs  die  erste  Anlage  mandier,  im  Wider- 
spruch mit  der  carbontschen  Faltung  stehenden  Sattel-  und  Mulden* 
biegungen  (NW— SO)  im  ludfisdichen  Thüringer  Walde  „aus  früherer 
Zeit  herrühren  könne".  Es  liegen  hiernach  aus  Skandinavien,  Grofs- 
britanien  (aufser  Schottland  Teile  von  Wales  und  Irland),  Belgien, 
Südfrankreich  und  Mitteldeutschland  Anzeichen  für  eine  obersilurische 
Aufrichtung  von  Schichten  vor.  Auch  die  Faltung  des  südöstlichen 
Nordamerika  hat  teilweise  schon  zur  Silurzeit  begonnen  (Suefs,  Antlitz 
L,  p.  716). 

Neben  diesen  auf  Faltung  zuriickHihrbaren  Veränderungen  des 
Meeresniveaus  deutet  die  Bildung  der  „Onondaga  salt  group"  und  der 
litoralen  ,,Waterlime  group"  in  Nordamerika,  sowie  der  mit  letztener 
vollkommen  übereinstimmenden  Oeseischen  Schichten  an  der  baltischen 
Küste,  endlich  das  Fehlen  des  IJntcrdevon  im  eigentlichen  Rufsland 
auf  einen  Rückzug  des  Meeres  hin.  Die  Grenze  von  Silur  und  1  >evon 
ist  somit  -  -  von  verschwindenden  Ausnahmen  ')  abgesehen  —  durch  sehr 
erhebliche  Verschiebungen  in  der  Verteilung  von  Festland  und  Meer  aus- 
gezeichnet. Es  wird  für  die  Abgrenzung  der  geologischen  Epochen  hier- 
auf um  so  mehr  ^^'ert  zu  legen  sein,  als  das  Ineinanderfliefsen  der  ai- 
luriächcn  und  de\  onischcn  Fauna,  z.  B.  in  Kärnten,  eine  paläontologische 
Trennung  sehr  erschwert. 

Vielleicht  ist  das  Zusammentreffen  der  silurischen  Faltung  mit 
einem  Rückzug  des  Meeres  ein  zufälliges;  immerhin  regt  daj>  Zusamiiicn- 
fallen  der  jungcurbonisehen  F:d'air.:;  mit  der  allgemeinen  negativen 
Verschiebung  der  Strandlinie  zu  einer  l'rüfung  der  Suefsschen  Annahme 
an,  dafs  die  faltenden  Vorgänge  der  Erdrinde  keinen  „merkbaren  un- 
mittelbaren Einflufs  auf  die  Wasserhöhe  des  Weltmoers  gehabt  haben*).'* 
Für  eine  Anzahl  derartiger  Ereignisse,  t.  B.  für  die  cenomane  und 
rhätische  Transgression,  sowie  Itlr  das  Zurückweichen  des  Meeres  an 
der  Wende  von  Jura  und  Kreide  scheint  diese  Annahme  des  Wiener 

scheüraBgeii  des  Berner  Oberlandes,  wo  ebenfalls  GaeiG»  im  Haago^dea  des  Jim* 
kalks  auftritt  and  darch  korisoatale  Übencliiebimgsflkcbeii  von  demselben  getrennt 
ist.  Die  Niederhobelung  des  alten  Gebirges  durch  die  Transgression  des  devonischen 

old  red  sandstone  bildet  den  Abschlufs. 

Übersicht  über  den  ScIüchUufbau   von  Ostthüringen.    ( Abhandlungen  zur 
gCologiscliL'U  Sfie^ialkartc  von  Preussen  etc.   B  V.,  H.  4,  34  und  39.) 

*)  Zur  Beurteilung  der  beiden  liauptsircichnchluixgeii  im  .sütlüstUchen  Thüringer 
Walde.  (Jahrb.  der  königl.  preuls.  geolog.  Landesanstalt  für  1S85.) 

^  Böhmen,  Oitalpen,  T«ile  des  Ssdidien  Nordamerika. 

*)  AntUts  der  Erde  II,  p.  699.  Der  Sata  besieht  sich  besonden  anf  die  Er- 
hebnng  der  Alpen. 
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Forschers  begründet  zu  sein.  Die  carbonische  Faltung,  auf  deren  weite 
Ausdehnung  hingewiesen  wurde,  dürfte  die  hauptbaciiiichste  Ausnahme 
bilden. 

Von  allgemeinerer  Bedeutung  ist  ferner  der  Unistand,  dafs  die 
Perioden  europäischer  (iebirgsbildung  sich  über  weitere  Zeiträume  er- 
Streek i.  als  Suefs  aut'  Cirund  der  ihm  zu  Gebote  stehenden  Anhalts- 
punkte ursprunglich  folgern  konnte.  Für  die  mittlere  Tertiärztit  war 
das  höhere  Alter  der  Pyrenäen  gegenüber  den  Alpen  bereits  bekannt. 
Für  die  Carbonpenude  ergiebt  sieli  aus  ineinen  Beobachtungen  in  den 
karni-schc-n  Aljjen  eine  Fortdauer  der  Faltung  bis  an  den  Beginn  der 
Permzeit.  Auch  während  des  Obersilur  fanden  zu  verschiedenen  Zeiten 
an  den  verschiedenen  Orten  in  Europa  faltende  Gebirgsbewegungen  statt. 

Die  Suefsschen  Ideen  über  Gebirgshildung  haben,  wie  aus  dem 
(iesagten  hervorgeht,  mehrfaehen  Widerspruch  erfahren;  auch  m  den 
vorstehenden  Ausführungen  ergaben  sich  für  einzelne  Punk'i*  abweichende 
Folgerungen.  Jedoch  sind  die  Gegner,  welche  die  Grundlage  oder 
einzelne  Teile  des  neuen  Lehrgebäudes  angreifen,  viel  weniger  gefähr- 
hch  als  die  Anhänger  in  ihrem,  oft  grotesk  wirkenden  Übereifer: 

Reiters  Entdeckung  des  südpolaren  Kontinents  auf  geotektonischem 
Wege  wird  noch  von  den  phantastischen  Ideen  Bertrands  über  Gebirgs- 
bildang  übertrofien').  Die  Darstellung  und  Beweisführung  erinnert  an 
einen  naturwissenschaftlichen  Roman  ü  la  Jules  Verne;  z.  B.  wird  der 
Leser  auf  der  leuten  Seite  (p.  446)  mit  einem  geologischen  Beobachter 
bekannt  gemacht,  der  seit  Anbeginn  der  Zelten  von  einem  Hochgipfel  des 
„primitiTen  arktischen  Fesdandes"  die  allmähliche  Aufwölbung  der  Ge- 
birgswogen  überblickt,  die  unbekümmert  um  ozeanische  Tiefen  in  wunder- 
bar geschlungenen  Kurven  und  Bögen  von  Nordamerika  nach  Europa  hin- 
überziehen. £s  erscheint  schwierig,  nach  dieser  farbenreichen  Schil- 
denmg  noch  auf  die  Einzelheiten  des  erwähnten  Romans  einzugehen. 
Immerhin  ist  es  bemerkenswert,  dafs  die  Alpen,  das  zweifelhafte  „pro- 
ven^aliscbe  Bogenstück''  und  die  Pyrenäen  zu  einem  Kettengebirge 
vereinigt  werden.  Als  eine  Probe  der  thatsächlichen  geologischen 
Kenntnisse  von  Marcel  Bertrand  mag  hervorgehoben  werden,  dafs  der- 
selbe  den  Graptolithenschiefer  der  Silurgebirge,  das  „Terrain  Houiller 
der  carbonischen  Ketten'*  und  den  „Fysch'*^  der  Alpen  in  Bezug  auf 
ihre  orologische  Rolle  und  gleichmäfsige  fadelle  Ausbildung  mit  einan* 
der  vergleicht.  Der  Flysch  ist  bekanntlich  ein  Gebilde  von  strittigem 
aber  jedenfalls  marinem  Ursprung,  das  produktive  Carbon  ist,  abgesehen 
von  einzelnen  Einlagerungen,  nicht  mariner  Elntstehung,  und  der  Grapto- 


1)  La  dudae  des  Alpes  et  la  fonnatioa  da  contiaent  europien.  (Bidl.  soc.  g6oL 
de  FfiDM  (3]  1 15,  p.  4*3  ff  ) 
*)  =s  Flyich. 

UttAf,  d.  GcMllMl».  f.  Bidk.  Bd.  XXIV.  19 
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lithenscbiefer  eine  marine  Tiefseebildung.  Wieso  zwischen  diesen 
Formationen  —  es  werden  besonders  p.  436  Flyscb  und  Carbon  hervor- 
gehoben —  eine  „analogie  mindralogique,  de  position  et  de  structure" 
besteht,  ist  nicht  ohne  weit^es  verständlich.  Auf  andere  Einzelheiten, 
wie  auf  die  Vereinigung  von  Böhmerwald,  Erzgebirge,  Thüringer  Wald 
und  Sudeten  zu  einem  einheitlich  gefalteten  „inassif  hercynien*'  soll 
nur  hingewiesen  werden. 

Wenn  nicht  Bertrand  auch  anderweitig  in  geologischen  Einzel- 
untersuchungen für  die  Suefsschen  Ideen  entschieden  eingetreten  wäre, 
könnte  man  denselben  für  einen  „humorvollen  Schalk"  halten,  der  auf 
ironischem  Wege  die  Auswüchse  moderner  Spekulation  bekämpft^). 

Die  Ergebnisse  der  vorstehenden  Untersuchungen  über  die  geolo- 
gische Geschichte  des  Centraiplateaus  lassen  sich  kurz  in  folgender 
Weise  ü\isainmenfassen: 

1.  Archaische  Faltung.  (?) 

1.  Meeresbedeckung  vom  unteren  Carobrium  bis  zum  oberen  Unter- 
silur  ohne  (?)  l^uterbrechungtn. 

IL  Faltung  zur  Zeil  des  unteren  Obersilur. 

2.  Vordringen  des  obcrsilurischen  (be/.w.  unterdevonischen)  Meeres 
Transgression  auf  Frankrcicii  (?  und  S[)anicn)  bcsrhränkt.  Devo- 
nisches Meer  des  Südens;  Abschlufs  nach  iSorden  im  Unter- 
devon angedeutet,  im  Mitteldevon  durchgeführt,  im  Überdevou 
aufgehüben. 

Teilweise  Trockenlegung  zur  Culmzeit. 

3.  Wiederkehr  des  Meeres  zur  Zeit  des  oberen  Kohlenkalkes. 
III.  Hauptfaltung  zur  Zeit  des  unteren  produktiven  Carbon,  vulkanische 

Eruptionen.  Festlandperiode  bis  zum  Schlufs  der  paläozoischen 
Ära. 

4.  Transgression  des  Buntsandsteins;  ?  teilweise  wiederholt  zur 
rhtttischen  Zeit  Jurassisches  Meer. 

Rückzug  des  Meeres  am  Ende  der  Jurazeit  Festland  tur 
Zeit  der  unteren  Kreide. 

5.  Cenomane  Transgression. 

Rttckzug  des  Meeres  am  Ende  der  Kreidezeit  Festlandsperiode 
bis  zur  Jetztzeit.  Vor-  und  Rttckschreiten  der  jungtertifiren  Meere  auf 
die  Ränder  des  Centraiplateaus  beschränkt.  Sttftwasserseen  auf  der 
Höhe  des  Plateaus.  Im  Oberoligocän  die  wichtigste  Bruchperiode. 
Im  Anschluls  daran  vulkanische  Eruptionen  bis  in  das  Diluvium  hinein. 
Das  Centralplateau  wird  in  der  Mitte  des  Mtocän  zur  Insel  Die 
letzten  vulkanischen  Eruptionen  finden  nach  der  Eiszdt  statt 

1)  Die  Worte  von  Tietie,  der  bei  Gelegenheit  der  Kritik  einigcii  Arbeiten 
dieser  Riehtnng  «uf  noch  cztremere  Leistungen  vorbereitet  hit,  sind  dnrcli  die  Schrift 
von  Bertraad  vollanf  bcstitigt  worden. 
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Von  allgemeineren  Ergebnissen  sind  die  nachfolgenden  hervor« 
flihehen: 

Ein  Zusammenhang  von  Gebirgsfoltung  und  negativer  Verschiebung 
des  Ifoeresspiegels  ist  fttr  die  carbonische  Epoche  nachweisbar. 

Die  von  Suels  versuchte  Rekonstruktion  des  Verlaufs  paläozoischer 
Gebirge  aus  einzelnen  durch  Verwerfungen  getrennten  Bruchstücken 
führt  nicht  zu  gesicherten  Ergebnissen. 

Die  Ansicht  Lapparents,  dafs  das  Centraiplateau  infolge  („contre- 
coup'')  der  tertiären  Alpenfaltung  gehoben  sei,  ist  nicht  haltbar;  hingegen 
lifst  sich  nachweisen,  dafs  die  hauptsächlichsten  Brüche  und  Absen- 
kungen in  Mitteleuropa  zu  derselben  Zeit  erfolgt  sind,  in  der  die 
alpine  Faltung  ihren  Höhepunkt  erreichte. 


V. 

Astronomisch -geographische  Ortsbestimmungen  und 

erdmagnetische  Beobachtungen  in  Kaiser  Wilhelms- 
Land  und  dem  Bismarck- Archipel 

ausgeführt  von  Dr.  C.  Schräder. 

Von  allen  deutschen  Kolonialuntemebmungen  hat  sich  der  geogra* 
pbischen  Forschung  keines  förderlicher  erwiesen,  als  das  der  Neu  Guinea 
Kmnpagnte.  Wenn  auch  schon  in  diesem  Schutzgebiete,  wie  sonst 
nirgends,  die  natürlichen  Verhältnisse  nach  dieser  Richtung  besonders 
günstige  waren,  da  es  sich  um  die  Erschliefsung  eines  selbst  in  seinen 
Küstenlinien  noch  fast  unbekannten  Gebietes  handelte,  wo  jeder  Schritt 
vorwärts,  der  Forschung  ein  weites  fruchtbares  Feld  bietend,  in  jung- 
fräuliches Gebiet  führte,  so  mufs  doch  von  Seiten  der  Wissenschaft  es  be- 
?:onders  dankbar  anerkannt  werden,  dafs  die  Küinjtagnie  neben  der  wirt- 
schaftlichen Erschliefsung  auch  die  wissenschaftliche  Erforschung  des 
Landes  von  Anfang  an  in  opferwilliger  und  sysleniatisrlier  W  eise  betrieben 
hat.  Dem  Beispiel  Joh.  Cesar  Gofleffroy's,  des  Begründers  des  deutschen 
Handelseinflusses  im  westlichen  Teil  der  Siidsee,  welcher  neben  der 
konimerz.ionen  Ausbeutung  dieser  Gebiete  gleichzeitig  auch  durch  Aus- 
sendung \uii  Reisenden  unter  Darbringung  erheblicher  pekuniärer  Opfer 
die  wissenschaftliche  Kenntnis  der  Südsee  -  Eilande  in  ausgedehnter 
Weise  förderte,  ist  die  Neu  Guinea  Koni|>a^nie  gefolgt. 

Gleicii  nach  Beginn  ihrer  Unternc  hrrumgen  entsandte  sie  eine  aus 
drei  Mitgliedern,  dem  Abirununien  Schräder,  dem  Botaniker 
Dr.  Hollrung  und  dem  Geologen  Dr.  Schneider  bestehende  Expe- 
dition nach  dem  Schutzgebiet,  welche  während  der  Jahre  1886  und 
nach  den  verschiedensten  Richtungen  hin  zur  Erweiterung  unserer 
Kenntnisse  der  VerhlQtnisse  von  Kaiser  Wilhelms*Land  beigetragen  hat. 
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Neben  einer  auf  umfangreiche  Herbarien  und  zoologische  Sammlungen 
gestützten  Erforschung  der  Flora  und  Fauna  des  Landes  bilden  die 
astronomische  Festlegung  einer  Anzahl  von  Punkten,  eine  Reihe  von 
kartographischen  Aufnahmen  einzelner  Küstenstrecken  und  des  Augusta- 
flusses,  die  Feststellung  der  erdmagnetischen  Elemente  an  den  meisten 
astronomisch  bestimmten  Punkten  wesentliche  Ergebnisse  dieses  Unter- 
nehmens,  das  gleichzeitig  durch  Errichtung  von  drei  meteorologischen 
Stationen,  von  denen  nunmehr  zwei  volle  Jahrgänge  von  Beobachtungen 
vorliegen  und  durch  Beschaffung  einer  Serie  von  ebenfalls  fast  zwei 
Jahre  umspannenden  Mareographen  -  Aufzeichnungen  tn  Finschhafen» 
welche  ihrer  Bearbeitung  entgegengehen,  die  physikalische  Erdkunde 
nicht  unwesentlich  förderte. 

Durch  Ungunst  der  unfertigen  Verhältnisse,  in  Folge  von  Träger- 
mangel und  der  Unwegsamkeit  des  Landes  hat  die  Eaq>edition  bedeu- 
tende räumliche  Erfolge  aufser  am  Augustaflufs,  wo  der  Wasserweg 
ein  leichtes  Eindringen  gestattete,  nicht  aufzuweisen.  Aber  gerade  in 
Folge  dieses  Umstaiules  konnte  auf  die  intensive  Durchforschung  der 
Küstengebiete,  auf  die  Anlegung  von  Sammlungen  etc.  mehr  Zeit  und 
Aufmerksamkeit  verwandt  werden,  als  es  sonst  bei  weite  Strecken  rasch 
durcheilenden  Expeditionen  meist  der  Fall  zu  sein  pflegt. 

Im  Folgenden  mögen  die  für  die  Kartographie  von  Kaiser  Wil- 
helms-Land mafsgebcnden  astronomisch-geographischen  und  erdmagne- 
tischen Ergebnisse  dieser  Expedition  ihren  Platz  finden,  welche  der 
Redaktion  von  der  Neu  Guinea  Kompagnie  zur  Verfügung  gestellt 
wurden,  währetul  l)e/.(igli{  ]i  der  anderweitigen  Resultate  auf  die  voi\  der 
Kompagnie  herausgegebenen  „Nachrichten  aus  Kaiser  Wilhelms-Land" 
hingewiesen  sein  mag. 

Die  Ked. 


Die  für  die  astronomischen  Ortsbestimmungen  benutzten  Instrumente 
waren : 

1.  Universalinstrument  von  C.  Hamberg,  eiscimei  um  excentrischem 
Femrohr  von  32mm  Öffnung  und  245mm  Brennweite,  mit  5  /.uliigen 
Kreisen,  Nonienablesung  und  Talcottscher  Libellenvorrichtuiig  (welche 
jedoch  wegen  der  ungünstigen  Beleuchtung  und  aus  anderen  Gründen 
nicht  in  Anwendung  gekonmien  ist). 

s.  Universalinstr.  von  Hildebrand  Sc  Schramm,  eisenfrei  mit  ex- 
centiischem  Femrohr  von  x6mm  Ofihung  und  100 mm  Brennweite, 
Höhenkreis  von  95  mm,  Hotizontalkreis  von  80m,  Nonienablesung  (Ge- 
samtgewicht 1,3  Kilogr.) 

3.  Ein  4  zölliges  Zugtemrohr  mit  Objektiv  von  H.  Schröder. 

4.  Die  benutsten  Uhren  waren  6  Ankeruhren  mit  kompensierter 
Unruhe,  teils  Glashütte-  teils  Genf-Fabrikat,  und  zwei  Duplexuhren; 
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femer  wurden  alle  etwa  vorhandenen  Schiffschronoroeter  der  ver- 
schiedenen Dampfer  bei  den  Längenbeobachtungen  in  Rechnung  ge- 
logen und  zwar: 


Bröcking 

Frodsham 


33  \ 
1723  f  " 


Samoa" 


Ehrlich         410  „Ottilie" 

Bröcking       8qo  ,,Ysabel" 
i>ow\t  leihweise  besonders  bei  der  Au^uhia  1  ahri  1887  Chronumeter 

Bröcking  1115  (der  „Esmeralda") 

Jansen        34  (der  „Norma") 
für  densellien  Zweck  mitgenommen. 

Die  Taschenuhren  wurden,  je  4  zusammen  horizontal  liegend,  in 
wisscrdicht  schliefsenden  Messingkugeln  verpackt  transportiert.  I>ctztere 
in  kardanischer  Aufhängung,  jedoch  so,  dafs  die  Schwingungen  durch 
Schleifvorrichtungen  beliebig  gedämpft  werden  konnten. 

5.  Die  Feiikompasse  von  Bamberg  und  Hechehnann,  bezeichnet 
P1-P3. 

Bei  den  Peilungen  „magnetisch  Nord"  ergaben  sich  die  Ablesungen 

7^2    5°,7  185.4, 

mithin  als  Korrektion  auf  rccktweisende  (aslronomi^rbc^  Azimute  —7*^,2 
-h  Dekl.,  -  5^7  -'-  Dekl.,  — 185^4  Deklination,  wo  Dckl.  die  dem 
iedesmaligen  Beobachtungsort  entsjirechende  Deklination  (Miswei&ung) 
bedeutet  (z.  B,  in  Finscbhafen,  wo  dieselbe  5,3°  Ost  beträgt 

«  -l,9^-o^4,-l8o^I). 

6.  Drei  Aneroide  von  Riedel,  welcher  ebenso  wie  drei  Siede- 
tbennometer  von  Bodien  zu  Differenz -Höhenbeobachtungen  benutzt 
wurden. 

7.  Endlich  kamen  bei  topographischen  Aufnahmen  noch  i  Prismen- 
kreuz.  Stahlbandmafs  und  Mefslatten  in  Anwendung.  (Schrittmesser 
haben  sieb  bei  den  dortigen  schwierigen  Terrainverhältnissen  im  all- 
gemeinen nicht  bewährt.) 


Breiten*  Bestimmun  gen. 

Dieselben  wurden  an  allen  berfibrten  Punkten  mit  dem  grofsen 
Universal -Instrument  durch  Sonnenbeobachtiragen  in  der  Nähe  des 
Meridians  ausgefllhrt  Da  die  so  erzielte  Genauigkeit  (von  o',i  wahr- 
scheinlicher Fehler)  für  die  zunächst  geplanten  Ziele  der  Neu  Guinea 
Kompagnie  nach  meinen  Instruktionen  hinreichend  war,  habe  ich  keine 
Veranlassung  genommen,  feinere  Methoden,  deren  das  Instrument  nach 
Verbesserung  der  Beleuchtungsvorrichtung  (und  mit  grdfseren  Umständ- 
lichkeiten verknüpft)  fähig  ist,  anzuwenden. 

In  selteneren  Fällen  kamen  auch  Stembeobachtungen  sowie  Sonnen- 
beobachtungen in  gröfieren  Stundenwinkeln  zur  Anwendung. 
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Am  Schlufs  dieses  Abschnitts  ist  eine  Zusammenstellung  der  Re* 
sttltate  gegeben. 

Zeit-  und  T.angcnbestimmungen. 

Im  Interesse  eines  regelmäfsigeu  Zeitdienstes  wurden  überall  fort- 
laufende sofort  provisorisch  (mit  genäherter  Breite)  berechnete  Zeit- 
bestimmungen ausgeführt,  und  deren  Resultate  durch  Vergleichungen 
auf  sämtliche  zur  Verfügung  stehende  Uhren  übertragen. 

Diese  Vergleichungen  wurden  im  Anfang  zur  Untersuchung  des 
Verhaltens  der  Uhren  täglich,  späterhin,  besonders  als  ich  sah,  dafs 
ich  zu  häufigen  systematischen  Längenbestimmungen  doch  keine  Ge- 
legenheit haben  würde,  in  gröfseren  Intervallen,  und  nur  während  der 
Zeiten,  wo  Längenbestimmungen  stattfanden,  täglich  ausgeführt. 

Da  während  des  grufsten  Teils  der  Zeit  da.s  früher  der  liark. 
„Norma"  zugehörige  allerdings  minderwertige  Chronometer  Jansen  34 
mir  /;ui  Verfügung  gestellt  war,  so  wurde  dies  meist  bei  den  Beobach- 
tungen benutzt,  und  stelle  ich  die  gefundenen  Stände  und  Gänge  an- 
bei zusammen: 

Gang-Liste  des  Chronometers  Jansen  34. 


Epoche :    Stand  gegen  Gr.  M.  Z. 


igg6. 
Juni  10. 
»  »7- 

>*  «5* 
Juli  I. 

n  S6. 

Aog;  14. 

M  47- 
Sept.  3. 

„  10. 

>i  14- 

»  13- 

U  2,S. 

Oku  10. 
19. 

«5- 
Nov.  I. 


ff 


Uhmit 

4P  »7 

41»  it 
4P  40 

4P  37 
5p  X» 
9.  30 
4P  10 

4P  7 

g--»  25 

4^  35 
4P  10 
4P  II 
8»  6 
4P  48 

8«  iS 
jp  »5 
SP  44 
8«  g 


s 

a,45 


(mit  Zttgnindelecuiiff 

«m  FliuchkafeB  Ob. 
h   s  • 
»  14  sa,5 

14  5.5 

X4  0,6 
«3  54.« 

13  M 
»4  33.4 

15  97,1 

I«  4,T 

II  45.5 

II  24, g 
II  14,6 
10  49. z 
10  38,1 


Stand  g.  Orts-  H.  Z. 


Finichhafen. 


—  o,g8 

—  1.93 

—  1,50 

— i,g6 

—  1.45 
-1.45 
— *.57 
— S.7S 
-*.77 
—»»04 
—4,8» 
—».3» 


f. 


m 


—  8  43,9  HaUfeMthafen. 

.  — *.4S 

-  9   7.8  t. 

- 1,40 

n 


—  9  *9.4 
+  19  »3i^> 
+x«  x«.5 


9  s6,6 


Mioko. 

Matnpit. 

Fituehbafea. 
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Stand  g.  Orts-  M.  Z. 

fnudelMHy  von 
147^  30,0  abOilGr.UBfl» 
U^jgi^      ▼on  Fiiwchliafwi  Ob.  P.) 


Epoebe:   Stand  gegtnGr.  M.Z 

(mit  ZiumiiiiieleCiw  w 


9  45 

t> 

am  AI 

«6* 

V  * 

»» 

13* 

TO  •  9 

»• 

15. 

a  C4. 

«• 

30. 

a  a  TA 

15« 

>/• 

jan. 

Q. 

,1  l>    t  Z. 

9- 

/  •*  4* 

Ii       II)  s 

10. 

\%- 

4P  30 

0  0,9 

SO« 

C  ALO 

» 

JO« 

aa  AT 

f  COT« 

aa  A7 

ft 

•5' 

aa  9X. 

A,  aik«7 

r* 

Sa 

A  A.I 

Marz 

)  a<!iO 

tf 

/ 

n 

j«^k 
so» 

4P  B 

4.  C4_£ 

** 

SB« 

aa  4,1 

a  9  0.0 

3»- 

c  P  1 

A  nril 

-i»  Lll  II 

T 

i  • 

4P  la 

>f 

5- 

9*  48 

f» 

12. 

7  a  46 

» 

15- 

9^  53 

10. 

Mai 

8»  15 

f* 

9- 

9«  »7 

*f 

14. 

8>  SS 

n 

«5- 

JP  50 

— 3i»i 
-*.35 
—».94 
— 3,*6 

-3,09 

—  3,46 
-0,99 

—  3.09 
— *»94 


m  s 

-10    1,4  HaUfeldthafen. 
•10  43»l 
xo  58.7 
-I»  17.5 

45'4 

-14  0,8 

■II  38.0 


—  14  58,5 

-1}  7.» 


~  3,iz 
-3,09 

-*»79 
— *.59 

—%^\ 
—3t" 


Finschhafea. 


N 
•t 

M 
M  ' 
>t 
»• 
>» 


—14  »6.8 


-14  37.7 

-14  36,7 

^  - 1»00 

■14 

.14  55.6 
«5  8.3 

•15  47,0-^'*» 

^  -5.16 

■  16  13,4  ^ 

•x6  40.3  -^'^^ 


Conatantinhafeii« 
BAgili-Lacer. 


»» 

» 
ti 

r» 


—19  4.5 


I» 

19. 

9* 

48 

-+-»  59  5M 

24. 

39 

59  47>o 

30. 

42 

59  46,7 

Juni 

6. 

9* 

30 

59  53»i 

«• 

>3- 

9' 

26 

+2   0  16,2 

1* 

19. 

8* 

21 

0  20,2 

—1,96 
—0,05 

+0^9» 
+3.J0 
+0,67 


H;M7f<«ldthafen 
Fc!>Uajidi>tation 

19   6,1  Obt.F.Tsehirimotscb) 

Finschhafen. 


M 
»f 
M 
»I 
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1887. 


Epoche:    Sund  gegen  Gr.  M.  Z. 

imit  ZttgrundeleguDg  VOB 
S47«  30' ,0  «IvCtatGr.Ubig« 
Uhrzeit  Floichbafm  Ob.  P.) 


Sund  g.  Ona-  M.  Z, 


m 


Juni  «5. 

10»  45 

—  16  -,o 

n 

46. 

4P  33 

—  18  49»4 

Hatzfeldbafea 

(~  "  18  51,0 

Obs.  P.  T<.cli:nmoi^cbi 

JUU 

7« 

II  a  17 

+4.67 

Zenap-Lager. 

12. 

—  30  13,6 

» 

4P  53 

n 

—  30  13,6 

— 4.14 

ff 

»7- 

xo>^  14 

+4,16 

•i 

ff 

14* 

10«  33 

-»9  54»4 

tt 

—30  iSf» 

—3,44 

M 

3»« 

9»  5» 

—  5.08 

ft 

Aug. 

9« 

SP  xS 

-31  5.5 

•f 

if 

14. 

SP  I 

—31  34,0 

-5»7X 

rt 

19. 

SP  ti 

—31  57.7 

—4.73 

» 

10. 

8»  57 

—  3a  0,1 

t« 

1 0  -  ^  2 

—29  34,1 

Mala*Lrager. 

16. 

—»9  38»! 

—  1,44 

tt 

n 

49. 

10»  10 

—49  40f3 

-0.77 

M 

3- 

SP  M 

—  30  6,6 

—4,96 

f* 

It 

IT. 

4P  41 

-30  »5.7 

—  1,40 

tt 

ff 

xd> 

4P  41 

—30  4ii9 

— 3.»4 

tt 

tf 

4P  34 

—30  58,0 

—3,44 

ff 

ff 

3  p  39 

-3»  13.4 

—3." 

tf 

Okt. 

9»  3 

—  31  33.4 

-4,97 

ff 

ff 

7- 

4P  54 

3^  4oj* 

—3.4* 

tf 

*t 

14. 

5  p  i6 

—  31  3.3 

ff 

M 

«9- 

5p  6 

—3»  »9»o 

-3.15 

ft 

ff 

»3. 

4P  46 

—34  34,1 

-3>*8 

ft 

ff 

30. 

4P  54 

-3»  57.x 

— 3'57 

It 

Not. 

3* 

5p  II 

—33  ".5 

-3.59 

*f 

f> 

6. 

10»  49 

—33  17.3 

—4,14 

ff 

t» 

7- 

10«  55 

—33  »9»« 

—4,49 

t. 

4P  43 

4-1  54  18.8 

Fin&chhafeo. 

Nach  diesen  Resultaten  wurde  die  Zeit  nach  Wunsch  auf  die 
Chronometer  der  Kompagnie-Dampfer  oder  etwa  anwesender  Kriegs- 
schiffe S.  M.  übertragen,  und  Überhaupt  der  regelmäfsige  Zeitdienst 
gehandhabt 

Bezüglich  der  Längenbestimmungen  wurde  für  Finschhafen  die 
Methode  der  Sternbedeckungen  adoptiert,  welche  folgende  Resultate 
ergaben: 


Digitized  by  Google 


Aitfoaom.  OitsbestiiDmiiDgen  in  Kaiser  Wilbelms^Land  n.  Bisniarck*Archipel.  171 

1SS7.    Jan.  12.    Eintritt  a  Leonis  9h  51m  25»  Ost.  Gr.  I^nge. 
12.   Austritt      ff  51  17 

Mai  29.   Eintritt      „  51  iS 

/von  H.  Kapt  Dücker 
»'    »9-       »  n  5»    21  1  beobachtet 

mit  Zugrundelegung  der  Mondörter  des  Nautical  Almanac 

Ich  nehme  deshalb  im  Mittel  als  Länge  des.  Fundamental-Meridians 
von  Ftnscbhafen  (Observationspiinkt  in  Pola)  an: 

^im  30*«  147^  5o',o  Ost  Greenwich.   (6**  33^,6  Sttd  Breite.) 
.Mle  übrigen  Längen  wurden  durch  Zeitübertragung  mit  Hülfe  aller  in 
jedem  Falle  zu  Gebote  stehenden  Uhren  bei  Gelegenheit  der  ver- 
schiedenen Reisen  gefimden  (also  eigentlich  LängendifTerenzen  gegen 
Fbschhafen). 

Wegen  der  Wichtigkeit  dieser  Gr6&en  lasse  ich  die  Erwertung 
etwas  ausiUhrlicber  erfolgen: 


Bubui-Expediuon. 


.  1 

Uhr  t 

2 

3 

S 

'  1 

7 

Chr.  Jansen  34 

h  m| 

m  $ 

m  ' 

m  • 

h    m  s 

m  s 

m  s 

hm  ■ 

ao.   7  }0j 

4-43  4M 

33.8 

+  59  'i»^ 

I  T  ZJ  9,7 

-M3  4Ö.3 

+20  47»5 

+  *  15  17.9 

—  13.4 

H-  4»! 

+4.1 

-5.9 

— a,4x 

1«.  8  25 

41  53.5 

49  47.9 

59  19.' 

ty  4t,4 

14  19.* 

ao  0,1 

.  14  5M 

—  14.8 

-  33.1 

-t-9.9 

-f  10,7 

+M 

—6,0 

—2,67 

P'  9  43 

41  13,1 

48  39.8 

59  39.5 

a8  4.4 

14  15,1 

19  47.8 

14  5^.9 

(-13.3) 

(-35.*) 

(-1-1.8) 

(H-  6.4) 

(+4.6) 

(6,0) 

(-^.78) 

9.  10  19 

39  lo.i 

4»  46,9 

59  57.» 

*9  8,7 

15  10,8 

18  47.9 

14  25,0 

—16,» 

— 39»9 

—4.7 

+  1.7 

+4,1 

-9.3 

—2,73 

10.  g  19 

3S  S$A 

42  10,3 

59  5*.9 

09  10,3 

15  »4»6 

«8  39.4 

14  *4i5 

1 

—  i4pi 

—39.» 

-»*5 

4-  3.» 

•f-4.4 

— M 

-2.45 

17.  7  0; 

1    37  »7.» 

37  38.7 

59  4*.6 

29  32,6 

J5  45.1 

»7  54.8 

'4  5.5 

Die  Vergleichung  ergiebt: 


Juni  I.  7 

p  27 
Uhr  5 

Juni  6. 

7p  21 
Uhr  3. 

m  i 

hm  i 

m  i 

Jhr  1 

+40  57,7 

+  1   28  19,6 

Uhr  I 

+39  15,7 

—0  1,4 

47  32,7 

18.9 

M  2 

44  iM 

—  6,4 

3 

5<5  42,9 

12,3 

3 

59  51.6 

-~  8,4 

5 

28  16,6 

16,6 

5 

28  48.7 

—  2.7 

„  6 

14  34,0 

26.3 

„  6 

14  56.4 

+0  3,1 

7 

19  36,4 

 29^o_ 

19  6,6 

— 0  0,1 

Mittel  + 

I  28  20,5 

—  0  2,7 

oder  + 

I  28  20,9 

oder 

—  0  2,8 

für  die  Epochen 

der  Zeith. 
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Ich  gehe  allen  Uhren  gleiches  Gewicht,  obgleich  Uhr  3  anerkannt 
schlechten  Gang  damals  zeigte  und  die  sonst  guten  Ulircn  6  u.  7  jetzt 
uiilLuicnrie  Abweichungen  hntten  ;  doch  sind  eben  jetzt  zum  ersten  Mal 
die  Ulircn  auf  grufscrein  i.andtransport  begriften. 

Die  Beobachtungen  ergaben 

h      m  I 

I^agerplatz  Juni  i.:  h-h  19  28^  poihöhc 
folglich  Länge:      951    7.5    »47°  46',9  (-  6*"  35'fS) 

h       m  s 

Ferner  am  Lagerplatz  Juni  6:  -h  9  50  58,9  Poibdhe 
folglich  Länge:       951    1,7  =  147'' 45  ,4  (-6*  36',©) 


Kaluefi-Expedition 
(und  Sattclberg-Lager) 


Uht  I 

3 

5 

6 

7 

Chr.  Jansen  34 

1888 

m  t 

m  > 

m 

s 

hm  » 

m  s 

m  s 

h     n  s 

Julii.  7P  8 

-h40  4»6 

45  33.8 
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1  30  «8*3 

16  46,6 

x8  40i9 

-+-»  IJ  46,1 

7*  f  13 

39  46*4 

45  3S1S 

0 

39.1 

31  33*3 

17  4»a 

18  58*5 

»  13  35.3 
— i,S6 

«1.  9p  3 

37  57.3 

45  38,8 

I 

»3.6 

3»  6,3 

18  6,9 

19  58,t 

X  13  9,6 

aS«      5«H  37 

46  3.4 

I 

37.7 

I  3»  »8,9 

18  x8i8 

»0  11,5 

•fi  13  ^ 

Vom  Juli  8.  6i>  40  bis  Juli  15.  7p  37  haben  die  Uhren  nach  den 
Zeitbestimmungen  im  Kaluefi-Lager  folgenden  eignen  Gesamt  «Gang 
gehabt : 


t 

s 

• 

• 

•  1 

* 

7/7-*»/7 

-6o,S 

—16,7 

+19.* 

+«0.4 

+i6,x  j 

-h*»,9 

fix  7^  Tage 

—10  9,1 

0,0 

-f-44.5 

+33.0 

+62,7  ' 

-+-59.6 

für  13,91  „ 

Also 

—48,3 

4-16,7 

H-a5»3 

+36.6  1 

+37.7 

^9a  6.S7  » 

Mit  dem  hiervon  abgeleiteten  miul.  lagl.  Gang  erhake  ich  fiir  die 
Epochen  der  Uhrvergleichung  am  Juli  8.  6p  40  u.  Juli  19.  iip  j  folgendes: 


! 

f 

1 

f 

s 

für  0,81  Tage 

-  5.7 

4-1,0 

+  3.0 

4-1.5 

4-  4.3  ' 

4-  4.5 

für  1,91  „ 

!  -13.5 

4-7 

-.. 

3.6 

10,2 

10,5 

Juli  8.  (6p  40)  Uhr  3 

Juli  19.  (IIP 

m  .< 

m  s 

m 

%  m 

• 

Uhr  I  -H 

39  40,7 

0  43,7 

38 

10,8     -+-  I 

14,9 

45  40,8 

36.6 

45 

34.1 

12,8 

3 

0  42,1 

42. 

I 

X 

16,5 

5 

31  34.8 

41. 

I 

32 

2.7 

»  6 

17  «.5 

36,7 

17  56,7 

»5.7 

»  7 

19  3iO 

34, 

I 

19  47,6 

14,0 

Für  die  Epoche 
der  Zeitbestimmung: 


4-0  39,2 

-4-  o  39,0  (6p  22) 


Beob.  Ortszeit-Stand:  +  9  52  1,4 


H-  1  16,5 

+  «  «5.5 
+  9  5»  «9.9 
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hm»  h   a  • 

folglich  Länge:  9  51  22,4  9  51  4,4 

X:  147°  5o',6  Ost  Gr.  X:  14^^  46',!  Ost  Gr. 

<f  :  — 6<»  25',5  qp:  -6"  29',« 

Raluefi*Mündung  Sattelberg-Lager. 

Hatzfeldthafen. 
I,  Nach  den  in  Hatzfeldtbafen  angestellten  Zeitbestimmungen  und 
Ubrvergleichungen  ergeben  sich  folgende  Stände  gegen  M.  Ortszeit. 

1  7  Jansen  34, 

hms  hiu«  hins 

i886Sept.  30.     7p  24     -H  10  8  35,1     10  4  30,4     -t- 11  51  16,1 

—3  23,8      +0  43,2  — 44»4 

Okt.  18.    IIP  27         10  5  11,3         5  i3»6         10  50  51,7 
Der  Gesamtgang  von  Sept.  28.  7  p  43  bis  Oct  31.  8p  6  betrug  für 
die  3  Uhren  nach  den  Beobachtungen  in  Finschhafen: 

n      t  ms  m  • 

— 4  44,1        -fi  12,0  —1  9,6 

mithin  für  die  Differenz  von  14*85  Tagen  während  der  Hin-  und 
Rückreise  « 

m     »  m     »  * 

—I  20,3      4*0  28,8  *^«5,» 
oder  tägl.  G.     —  5,4         H-  1,9  - 1,70 

Aus  diesen  Gängen  und  der  Vergl.  am  Sept.  30.  ergiebt  sich  der 
Gr.  Stand  von  Jansen  34  für  Sept.  30.  7  p  24: 

ms  hm» 

1.  -h    27  53,1       -t  2  lo  34,1  (i)  Gewicht. 

7.         +    23  45.8  31-5  (0 

Jansen  34     4-2  10  33,8  33,8  (4) 

-h  2  10  33,5  Gr.  M.  Z.  (auch  für  die  Epoche 

der  Zeitbestg.) 

Die  Zeitbestg.  ergab    h-  ii  51  16,1  Hatzf.  M.  Z.  (6p  59) 
Mithin  X    ^  g  40  42,6  (6) 

2.  Die  zwei  Zettbestimmungen  in  Hatzfeldtbafen  am  Okt.  19.  und 
Nov.  6.  mit  dazwischen  liegender  Reise  Uber  Finschhafen  ergeben  eine 
weitere  unabhängige  Längenbestimmung. 

Es  findet  sich  nämlich  der  tägliche  Gang  des  Chr.  Jansen  34  (die 
Ankenihren  lasse  ich  wegen  der  grösseren  Zwischenzeit  und  folg], 
gröfseren  Unsicherheit  hier  aufser  Acht)  —  itf77< 

Die  Ftnschhafen>2^itbestimmung  und  dieser  Gang  zu  Grunde  ge* 
legt*  ergiebt  darnach  für  Nov.  6.  ii^  54: 

h     n  s 

-f-    2    q  17,6  Gr.  M.  Z. 

die  Zeitbest.  in  Hatzf.  1 1  40  58,6  Htzf.  M.  Z. 

Mithin  l:    9  40  41,0  (4) 

3.  Während  des  zweiten  Teils  der  eben  erwähnten  Rundreise 
Nov.  I. — 6.  konnte  ich  weiter  noch  das  sehr  gute  Chronometer  der 
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„Ottilie"  Ehrlich  410  benutzen.  Indem  ich  als  mittt  tägl.  Gang  +2*»5 
annehme  zufolge  der  allerdings  zeitlich  zwei  Monate  auseinander  liegen- 
den Normalstände  (Sept.  38. — Nov.  i.— Jan.  10.)  erhalte  ich 

II. 

Nov.  I.    9P  55        -1-4    5,4  (Gr.  M.  Z.)  nach  der 

Zcitbest.  u.  Vcrgl.  in  Fiiibtlihafen 

oder  Nov.  6.    8*31        4-4  16,5  (Gr.  M.Z),  während  die 
Zeitbest.  11.  Vergl.  in 

BaUfeldthafen  ergab:  +  9  45  0,1 

Also  l:     q  40  43,6  (3) 

4.  1887.  Vom  Jan.  9.  bis  10,  fuhr  icli  mit  der  „Ottilie"  ohne  son- 
stigen Auienthalt  von  Hatzfeldthafen  nach  Finschhafen  mit  zwei  Chro- 
nometern. 

Da  es  auch  gelang,  kurz  vor  der  Abreise  und  gleich  nach  der  An- 
kunft in  F.  gute  Zeitbestimmungen  zu  erhalten,  verdient  diese  Be- 
stimmung ein  besonderes  Gewicht 

Die  Zeith,  und  Vergl.  in  Hatzfeldthafen  ergab: 
Jan.  9.  11*  a8  +11^  46»  $2*,6  -1-9»^  47«»  si»,i  (Hatzf.  M.  Z.)  ent- 
sprechend den  einschliefsenden  Beobachtungen. 
Mit  Zugrundelegung  der  täglichen  Gänge  von  — 3%o  und  -H  2 »,9  folgt 

h     m     s  hm« 

hieraus  für  Jan.  10.  i2*>  6  -htt  46  49,6  und  -f-9  47  54,0  (Hatzf. M.Z). 
DieBeobacht.inFinschh.  ergab -4-  2   ü   8,1        -h     7  12,1  (Gr.  M.  Z.) 

Folglich  k\     9  40  41,5  9  40  41,9 

(10)  (IG) 

5.  Während  der  B.lgiü-Expcdition  von  Anfang  April  bis  Mitte  Mai 
wurde  auf  der  Rurkreise  an  Hord  der  ..Ysabel"  Hatzfeldthafen  (jetzt 
die  neue  Festlandstation)  berührt,  wobei  dort  eine  Zeitbestimmung  gelang. 

Der  Gesamtgang  von  Jansen  34  vom  März  28.  8«  21  —  Mai  19. 
9»  48  nach  den  Bestimmungen  in  J-  inschhafen  betrug  -  z«»  33»,2.  Der 
Gang  im  Bägili-Lager  nach  dortigen  Bestimmungen  April  i.  4P  12  bis 
Mai  14.  8*38  betrug  —  2'"  2^,6,  mithin  verldeibt  für  die  Hin-  und  Rück- 
reise ein  Gesamtgang  von  ~  3o»,6  für  9,39  Tage  oder  —  3*,26  mittl. 
tägl.  (rang. 

Ferner  war  das  Chronometer  Bröcking  890  der  „Ysabel"  zur  Ver- 
fügung, welches  jedoch  in  jener  Zeit  kein  besonders  gutes  Verhalten 
zeigte,  da  sein  mittl.  tägl.  Gang  später  von  mir  in  Finschhafen 

Mai  19  » 

Mai  29  "^7,55 

«    *        +  6,00 
Juni  12 

Juni  19  '»'^ 

durch  gute  Beobachtungen  bestimmt  wurde,  und  einschliefsende  Be- 
obachtungen von  mir  überhaupt  nicht  vorliegen. 

Ich  nehme  (etwas  willkürlich)  +  7So  ftlr  die  in  Frage  kommende 
Zeit  Mai  14.— 19.  an. 
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Mit  Zugrundelegung  dieser  Gänge,  der  Zeitbestimmungen  und  Ver- 
gleicbungen  in  Hatzfeldthafen  und  Finsclihafen  ergiebt  sich  alsdann 

Jansen  34     Bröckg.  890 

h      m     1  h      in  $ 

Mai  15.  4P  16  (Gr.  Z.)     4-  2    o    9,4     4-17  34,3  Gr.  M.  Z. 

II  40  53,8       9  58  19,0  Hatzf.  AlterOb.P. 
Xl        9  40  44,4       9  40  44,7 
(2)  (^) 

6.  Endlich  wurde  bei  der  Ausreise  zur  Augusta-Kxpcditiun  an  Hord 
ucr  „Samoa"  Hatzfeldthafen  berührt  mit  vier  Chronometern,  seit  hinge  in 
meinen  Händen  befindlich,  Jansen  34  (ursj)rünglich  der  „Ni)inia"  ge- 
hörigX  ferner  für  diese  Reise  gelielien  Brocking  11 15  (der  „Esniciakla" 
gehörig),  und  den  zwei  Sanioa-Chrünometern  Bröcking  33  und  I  rodsham 
1723.  Da  Jansen  34  schon  in  der  letzten  Zeit  keinen  besonderen 
Gang  gezeigt  hatte,  beriicksiclitigtc  ich  es  für  diesen  Zweck  ni(  ht, 
zumal  da  Hr.  Kapt.  Sechstroh  durch  später  nach  der  KucKkclir  in 
Fiu^chhafen  angestellte  und  von  mir  berechnete  Reobachtiineen  die 
Stände  der  drei  andern  Chronometer  bestimmt  hat,  woraus  in  \'ci  bindung 
mit  meinen  Finschhafener  Beobachtungen  vor  der  Abreise  die  mittleren 
Gänge  während  der  Reise  selbst  sich  ergeben. 

Die  in  Finschhafen   vor  der  Abreise  getundcncn  Stände  in  Ver- 
binduuL^  mit  den  m  obiger  Weise  erwerteten  Gänge  ergeben  für 
Juni  26  8p  30  I  II  III 

Gr.  M.  Z. 

mt  hina  hm» 

Bröcking  1115  -4- 11  9,6  H-9  51  52,2  9  40  42,6  (3) 
Bröcking  33        4-  4  47»«       9  45  30,6  43,4  (3) 

Frodsham  1723   -1-  18  53,3   H-  9  59  35.9  42,6  {3) 


9  40  42»9  (9) 

unter  I  die  interpolierten  Stände,  unter  II  die  Gr  M.  Z.- Resultate  der  Zeit- 
bestimmungen und  Vergleichungen  in  Hatzfeldthafen  (M.  Ortszeit-Stände) 
und  unter  in  endlich  die  daraus  folgende  Länge.  Die  Beobachtungen 
wurden  allerdings  wieder  auf  der  Festlandstation  gemacht,  sind  aber  auf 
den  alten  Observations-Punkt  (Südspitze  von  Tschirimotsch)  abertragen. 

Werden  die  verschiedenen  Einzelwerte  mit  Berücksichtigung  der 
Gewichte  (welche  nach  Güte  der  Chronometer,  Länge  der  Zwischenzeit 
und  Art  der  Gangermittelung^gegeben  wurden)  vereinigt,  so  erhält  man : 

Gewicht 

hm  s 

9  40  42,6  (6) 
41,0  {4) 

43f6  (3) 
41,7  (20) 
44»6  (4) 
  42,9  (9) 


i«9  40  42^  ±0,14  (46) 
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Länge       145**  zo',4  (relativ  gegen  Finscbhafen  147''  5o',o) 

Breite        —4  24,3 
des  Observationspunktes  auf  der  Sttdspitze  von  Tschirimotsch  (Hat2- 
feldthafen). 

Constantinhafen  und  Bägili-Lager. 

7.  Die  Breite  von  C.  ist  nach  frühern  russischen  Angaben  zu 
—  5^  30',!  angenommen,  da  eigene  Beobachtungen  nicht  gelangen.  Be- 
züghch  der  Länge  wurde  einmal  Constantinhafen  berührt  mit  der 
„Ottilie"  auf  der  Hinreise  von  Finschhafen  zum  Bägili-Lager  18S7  März, 
wobei  die  zwei  Chronometer  Jansen  34  und  Ehrlich  410  zur  Verfügung 
standen. 

Den  See-Gang  des  ersteren  ermittele  ich  in  ähnlicher  Weise  wie 
früher  aus  den  einschliefsenden  Beobachtungen  vom  März  28.  in  F. 
und  Mai  15.  in  Hatzfeldthafen  abzüglich  des  im  Lager  beobachteten 
Gang  zwischen  den  Beobachtungen  April  x.  und  Mai  14.  und  finde  da- 
für  —  2»,96, 

Den  Gang  des  Ottilien-Chr.  Ehrlich  4x0  finde  ich  aus  entfernter 
Kegenden  Beobachtungen  März  29. — Sept.  22.  zu  +3*fOo  (im  Laufe  des 
März  hatte  ich  ebenfalls  H-j*,o9  gefunden). 

Nun  ergiebt  die  Zeitbestimmung  und  Vergleichung  in  F.  von  März 
28.  in  Verbindung  mit  obigen  Gängen: 

•        Jansen  34  Ehrlich  410 

h  n      s  m  a 

März 31.  IIP  46   H-2  2  19,5  -hxi  21,7  Grw  M,  Z, 

Zeitbestimmung  und  Vergleich  in  C.  ergeben: 

4-11  45  32,6  (-l-o»,5//g)9  54  34,6  Const  M.  Z. 

Mithin  X:  9  43  iJ'>  9  43  "»9  +0**5  jr^  

8  Ebenso  fiir  Bägili^Lager  (-  4"  57^,5) 

Jansen  34       Ehrlich  410 

h     m       s  hm« 

April  I.  ii='  34  -h   2    2  18,0  II  23,1 

Zeitbestimmung  und  Vergleich  im  H.-T,ager  ergeben: 

-H  ii  45  23.1        9  54  28,3 
Mithin  X:  9  43    5,1       9  43  5,2 

im  Mittel  Bägili-Lager     9  43  5,2 

l:  i45'46',3 
V'      -4  57,5 

9.  Eine  zweite  weniger  günstige  (da  die  dortige  Zeitbestimmung 
aus  Witterungsgrflnden  in  zu  kleinen  Stundenwinkel  angestellt  werden 
mufste;  Bestimmung  der  Länge  von  Constantinhafen  fand  statt,  als  bei 
Gelegenheit  der  Ausreise  zur  Augusta-Expedition  1887  Juni  25.  an 
Bord  der  „Samoa"  Constantinhafen  berührt  wurde.  Mit  Zugrundelegung 
der  unter  $  6  angegebenen  Chronometerverhältnisse  ergiebt  sich: 
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1  II  III 

h    l  h     III       >  h     m  s 

Jansen         34    +2  o  25,8  -^11  43  53,3— 5,2»/i9  9  43  27,5 —5V -^9 
Bröcking  1115     -f-ii    4*4  -H  9  54  28,8  24,4 
Bröcking      33     -1-4  51,4  -h  9  48  IS»»  «3»7 

frodsbam  17*3     -I-18  51,9  -hio   2  14,6  22,7   

Mithin  ;iss9  43  24,6  —  5«,2//g: 
aus  den  Beobad^tnngen  zu  Finschhafen  am  Juni  19.  und  den  a.  a.  O. 

disc  Gängen  die  unter  I  verzeichneten  Stände  Gr.  M.  Z.  für 

Juni  25.  7p  58; 

aus  den  Beobachtungen  in  Constantinhafen  am  Juni  25.  für  dieselbe 

Epoche  die  unter  II  vers.  Stände  Constantinhafen  M.  Z.; 
imd  unter  III  die  hieraus  resultierenden  liLngen. 

Die  trbereinstimmung  der  aus  den  4  verschiedenen  Chronometern 
unter  III  gefundenen  Längen  deutet  darauf  hin,  dafs  die  Fehlerquelle 
in  der  Zeitbestimmung  von  Constantinhafen  zu  suchen  ist,  bei  dessen 
unsicherer  Breite  der  etwaige  Fehler  in  Bogenminuten  mit  — $*,2  als 
Faktor  ins  Resultat  eingeht  {J<p  bedeutet  die  Korrektion,  welche  etwa 
an  dies  angenommene  <p  =  — 5**  30',  t  anzubringen  ist). 

Ich  nehme  deshalb,  indem  ich  dieser  letzten  Bestimmung  nur 
!m  Gewicht  gegenüber  der  aus  $  7  folgenden  gebe,  schliefslich  an 

i:  9^  43"  MSo 

M5   4^'/  f  Stationsgebäude  in  Constantinhafen. 


Kaiserin  Augusta-Flufs. 
Zenap-Lager. 

10.  Über  die   Chronometerverhältnisse   bei   der  Ausreise  zur 
Augusta^Expedition  1887  Juni  habe  ich  unter  $  6  das  Nötige  bemerkt. 
Mit  Benutzung  von  drei  Chronometern  erhalte  ich: 

Jidi  7.  8p  36  Gr.  I  II  III 

mt  hmt  hmt 

Bröcking  1115  H- 11  40,8  +  9  40  43*4  9  «9  a»6  W 
Bröcking  33-1-4  6,4  9  33  io»5  9  *9  4fi  («) 
Frodsham  1723   -h  19   7,9       9  48  11,0   9  29  3,1  (2) 

9  *9  3»3  (6) 

Unter  1  die  aus  den  Beobachtungen  in  Hatzfeldthafen  am  Juni  26.  und 
den  des  Hm.  Kapt  Sechstroh  in  der  Nähe  von  Finschhafen  (Lange- 
maksbucht)  von  Juli  22.  folgenden  Stände  Greenw.  M.  Z.;  unter  I[  die 
aus  den  Beobachtungen  im  Zenap-Lager  am  7.  Juli  folgenden  Stände 
Mitd.  Ortszeit;  und  unter  III  die  hieraus  resultierende  Länge. 

II»  Eine  zweite,  unabhängige,  wenn  auch  wegen  der  gröfsem 
Zwischenzeiten  weniger  sichere  Längenbestimmimg  des  Zenap-Lagers 
ctgiebt  sich  aus  den  zwei  Chronometern  der  „Samoa"  durch  die  Beob- 
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achtungen  in  Zenap  vom  Juli  7.  und  August  20.  in  Verbindung  mit 

der  Beobachtung  in  der  Langemaksbucbt  am 

Juli  22.  I        II      III       IV  V  VI 

s  i  s  m     i  hmshnts 

Bröck.  33  —3,82  —4,3^  —4,4  -t-  1  0,6  4-9  30  0,4  9  28  59,8  (i) 
Frdsh.  1723  -1-1,29  -*-^»54  +^»6  -+-20  13,9  +9  49  ^9fi      29    5i'  (0 

2»5  (2) 

Unter  I  sind  die  noittl.  tägl.  Gänge  vom  Juni  26.— Juli  22.,  also  eiwa 

f(ir  Juli  (). ; 

unter  II  sind  die  mittl.  tägl.  Gänge  vom  Juli  7.    Aug.  20.,  also  etwa 
für  Juli  29.; 

unter  III  die  von  mir  benutzten  für  die  Zeit  Juli  22.— Aug.  20.,  also 

etwa  für  die  £poche  Aug.  6.  (zeitliche  Gangänderungen  jedoch 

nur  die  auf  Hälfte  abgeschwächt  berücksichtigt); 
unter  IV  der  aus  den  Beobachtungen  in  der  Langemaksbucbt  und  den 

adoptierten  Gängen  unter  IV  folgend  Stand  „Gr.  M.  Z."; 
unter  V  der  aus  den  Beobachtungen  im  Zenap-Lager  am  Aug.  20. 

folgend.  Stand  „Zenap  M.  Z."; 
unter  VI  die  aus  IV  und  V  resultierende  Länge. 

Eine  Berücksichtigung  der  zeitlichen  Gangänderung  bei  der  ersten 
Längenbestimmung  in  demselben  Sinne  hat  dort  wegen  der  kurzen 
Zwischenzeit  einen  viel  geringem  Einfluls;  es  würden  allerdings  die 
Werte  noch  näher  aneinanderrücken,  doch  wird  das  Gesamtresultat, 
da  der  Sinn  jener  Änderung  bei  den  a  Samoa-Chronometern  zufällig 
der  entgegengesetzte  ist,  wenig  beeinflufst 

Mit  Berücksichtigung  der  beigesetzten  Gewichte  nehme  ich  scfaliefs- 
lich  als  wahrscheinlichsten  Wert  an. 

3h  29»  3V  (8) 

Malu-Lager. 

12.  Zur  Krmittclnng  der  Länge  vom  Malu-Lager  kann  zunächst 
die  Zeitübertragung  während  der  Reise  an  Bord  der  .,Samoa"  vom 
Aug.  20. — 23.  mit  3  Chr.  dienen,  nebst  der  Zeitbestimmung  im  Zenap- 
Lager  Aug.  20  und  im  Malu-Lager  Aug.  23  mit  Zugrundelegung  der 
Länge  9**  29"»  3,1  Ort  Gr.  für  das  Zenap-Lager. 

I  II  III  IV  V 

•  hma  hms  hm«  hm» 

Jansen  34  -2,4  +1  58  55,5  H-i  58  49»4  "  3©  aS»9  9  3»  S^»$  (0 
Bröck.  33  —4,4  o  57,9  o  46,8    9  3a  2»,s  35,5  (a) 

Frdsh.  1733  —1,6        20  16,5        20  30,5    9  51  57,3         36,8  (3) 
Unter  I  sind  die  für  jene  3  Tage  adoptierten  mitü.  tägL  Gänge,  wob^ 
zu  bemerken  ist,  dafs  derjenige  des  1.  Chronometers  sehr  unsicher 
ist  (ich  habe  das  Mittel  aus  den  letzten  im  Zenap-Lager  und 
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dem  ersten  im  Malu-T.a*icr  l)c()])ri(  lit.  Gang  gewähll),  die  der  zwei 

andern  Chrn.  sind  schon  triihcr  diskutiert, 
unter  II  die  Stände  Gr.  M.  Z.  für  Aug.  20.  iiP  43  (Gr.),  resultierend 

aus  den  Beobachtungen  im  Zenajj-Lager ; 
unter  III  die  für  die  Epoche  Aug.  23.  o^'  30  (Gr.)  durch  Kxtrapolierung 

aus  1  und  11  gefundenen  Stande  (W.  M.  Z.; 
QQter   IV  die  aus   den   Beobachtungen  im  Alalu-Lager  gefundenen 

Stände  „M.  Ortszeit"; 
unter  V  endlich  die  aus  III  und  IV  resultierende  Länge; 

im  Mittel  9^  ji»*  36*,3. 

13.  Eine  zweite,  wenn  auch  erheblich  unsicherere  Bestimmung  der 
Länge  des  Malu  -  Lagers,  resultiert  bei  der  Rückreise  von  dort  nach 
Finschhafen  1887  Nov.  7. — 25.  an  Bord  der  „Ottilie". 

Zur  Bestimmung  des  jene  Zeit  umfassenden  Ganges  des  Chrono- 
meters der  Ottilie  „Ehrlich  410''  kann  allerdings  nur  eine  frühere  Zeit- 
bestimmung von  Sept  22.,  an  Bord  angestellt  (+  20«  5^3  Stand),  be- 
nutzt werden,  aus  welcher  in  Verbindung  mit  meinen  Schlufsbeobach- 
tungen  in  Finschhafen  am  Nov.  25«  ein  mittl.  tagt.  Gang  +3*,i5  sich 
ergiebt. 

Chronometer  Jansen  34  zeigte  ein  zu  ungünstiges  Verhalten  um 

hier  benutzt  zu  werden. 

I  II  m  IV  V 

•i  m»  m      *  hmshn»-» 

Ehrlich  410    -^3,13    +23  25,5    +22  29,6    -fc;  54  3,5    9  31  33, ()  (i) 
Es  bedeuten  I  die  für  die  Rei.se  adoptierten  Gänge,  II  den  aus 
den  Finschhaf.  15eob.  vom  Nov.  25.  51'  43  folgenden  Stand  (Jr.  M.  Z., 

III  den  aus  I  und  II  abgel.  Stand  (ir.  M.  /.  für  Nov.  7.  (9^  14  Gr.), 

IV  den  aus  der  Schlufsbeoh.  im  Malu-T>ager  ubgci.  Stand  „M.  Ortszeit", 
V'  die  resultierenden  Längen  vom  Malu-Lager. 

Das  Gesamtergebnis  ist  demnach: 

hm  s 

35.5  W 
36,8  (2) 

 33;?  (0. 

9  31  35»8  (6) 
9:         JJ»;^}  Malu-Lager. 

Mioko  und  Matupit. 

Auf  der  Reise  von  Hatzfeldhafen  nach  Finschhafen  1886  Oktb.  19^ 
bis  Nov.  I.  an  Bord  der  «Samoa"  wurden  die  Inseln  Mioko  und 
Matupit  berührt  und  dort  Zeitbestimmungen  gemacht  Die  Zeitüber- 
tragung erfolgte  mit  3  Chronometern,  deren  Gänge  aus  den  einschliefsen- 

den  Beobachtungen  in  Hatzfeldthafen  und  Finschhafen  abgeleitet  wurden. 
ZdMchr.  d.  CtHwdk.  f.  tHk,  Bd.  XXIV.  13 
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Dr.  C.  Sc1ir«der: 


Matupit  i 

y  n ;  — / 


Oktober  35.    8p  6.    I  II  III 

hms  hms  hm» 

JansLi»  34       -1-2  9  37,4    4-12  19  22,8     10  9  45,4 

Bro(  king       33        -\- 21  16,3     4=12  31  2,6    10  9  46,3 

Frodsham  1723       H-ii  44,0    -j-12  21  28,5    10  9  44,5 

10  h  9  "  45«,4  =152"  26  ,4  OsL  (ir. 

qt:  —4"  14', 2 

Mioko  Station^ 

(13  Schritt  SSO.  von  der  Siidtrepi>e  des  Hauptwohnliauses  der  Handels- 

lind  ?I n n tagen-Gese lisch aft). 
Okt.  26.    7  p  49    l  II  III 

hmi  tiins  hmi 

Jansen  34  -ha  9  35,8  +11  18  18,3  10  8  ^2,6 
Brdcking     33    +02111,9  ^9  55»5        *  43»6 

Frodsham  1723    +0  11  46,0   +12  20  27,6    10  8  41,6 
I  i;  loh  8«  42»,6  =152*  io',7  OsL  Gr. 

(alter  Observationspunkt  der  Deutschen  Kriegsschiffe). 
Unter  I  stehen  die  aus  den  Hatzfeldhafener  Beobachtungen  und  den 

oben  erwähnten  Gängen  abgeleiteten  Stände  (Gr.  M.  Z.); 
unter  II  die  aus  den  in  Mioko  rcsp.  Matupit  angestellten  Beobachtungen 

abgeleiteten  Stände  M.  Ortszeit;  und 
unter  III  die  hieraus  resultierende  T  ängre. 

Mioko  und  Matupit  wurden  auf  der  Rückreise  vom  Malu-La^^cr  nach 
l'inschhafen  im  Nov.  1887  noch  einmal  berulut,  und  diesmal  die  Langen 
152°  26',6  Mioko  (StrUion  I  SK-Kcke 
152  li',o  Matupit  (Alter  Obs.-P.  NE-Ecke) 

gefunden. 

Im  Mittel 

Mioko:     152    20',5  Ost  Gr.  4°  14', 2  Sud. -Er. 
Matupit:  152    10,8     „      „    4    15, r      „  „ 
iVlle  ubn^en  Punkte  wurden  nur  eiaauü  bertilirt  und  die  Koordi- 
naten in  derselben  oben  angedeuteten  Weise  gefunden. 

Zum  Schlufs  lasse  ich  eine  Zusammenstellung  der  gefundenen 
Werte  folgen,  welche  auch  bei  der  Konstruktion  der  Karten  Verwertung 
gefunden  haben. 

Zusammenstellung  aller  astronomisch  bestimmten  Punkte. 

Kaiser  Wilhelms-Land. 

Ost  Länge  Gr.  Süd  Breite 
Finschhafen  147*  SO*,o     6"  33',6 

Kaluenmündung  (147    S^-^)     ^  ^5*5 

Sattelberg-Lager  (147    46,1)     6  29,2 

Constantinhafen  (Haupt-       145    48,7     (5  30,1) 
gebäude  der  Station) 
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Ost  Länge  (h.  Süd  BihIl. 
Lager  l.ei  Bdf,nli  ^Obs.  T.)     145'  4(^'>5      4'^  57'. 5 

Hatzfciiiihalcn    SüdspiUe      145     10,4  4  24,3 
von  Tschirimotsch) 


Kaiserin  Augu.sta-  Lliifs. 


1 Alle  irt 
xoou»  Im« 

Mündung 

144''  a9',6 

(3°  5o',6)  aChronom.,al>er 
Breite  unsicher. 

iSiS;.  Nov.  II. 

linkes  Ufer 

144 

4.7 

(4 

3.0) 

Juni  2(). 

ff 

tt 

(144 

5.0) 

4 

6.5 

ff 

n 

143 

44,6 

(4 

14,1)  Dorf. 

>>  »» 

ff 

It 

^143 

35.6) 

4 

ii»6  gegenüber  d.  Dorf. 

lull  1. 

rechtes 

tt 

(143 

17,8) 

4 

I4f6 

>»                   1»  ^» 

» 

tt 

143 

0,6 

(4 

4.4> 

•  r          <>•  ,1 

linkes 

tt 

(142 

55,7) 

4 

6,8 

rechtes 

ff 

142 

54.0 

4 

t?,4 

looj.  jiui  3« 

tt 

II 

(142 

39.0) 

4 

12,7 

„     Aug.  21. 

tt 

n 

142 

39.3 

(4 

12.9) 

»    Juli  3. 

ff 

»1 

142 

28,4 

(4 

13.3) 

»1       #1  4* 

linkes 

(142 

25.6) 

4 

17,6 

„    Aug.  21. 

tt 

» 

142 

24,8 

(4 

17.4) 

Zenap-Lager 

rechtes 

15,8 

4 

1887.  Juli  5. 

it 

tt 

(142 

2,6) 

4 

17,9   MünJ.  d. Neben- 
flufe  „Frieda". 

M            »>  6. 

r.  u.  1. 

tt 

X4I 

55.7 

4 

Neu-Lau  enh u  rg. 

^^inko  (;SH-Kcke) 

26,5 

(4 

14,2) 

iverawara  (Station  N-Strand)  (152 

24»7) 

4 

I4i7 

Neu-Pommern. 

Ralun                               152  i3»<S  4  i9*7 

(am  Strande,  Landungsbrücke) 

Blatupit                             152  10,8  (4  1S»0 

(Zunge  in  N.-E.»  alter  Obs.P.) 

Purdy-Inseln. 

Bat'Insel  146   I4*z      >  50,6 

(Nordspitze  der  Süd-Insel) 
Mole-Insel  (Sttdspitze)  146  28,3     2  52,5 

Neu*Mecklenburg. 

Kavieng  150  47,6    (2  34,8) 

(Station  des  Herrn  Scholle  gegenüber  Nusa) 


IS» 
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Dr.  C  Schräder: 


NB.  An  den  meisten  Punkten  sind  auch  astronomische  Azimute 
bestimmt  flir  topographische  und  erdmagnetische  Zwecke. 


Erdmagnetische  Beobachtungen. 

Als  Grundlage  wurden  flie  beiden  zu  diesem  Zweck  eisenfrei  kon- 
struierten Universalinstrumcnte  von  Bamberg  und  Hildebraiul  Si  liramm 
benutzt,  welche  symmetrisch  über  der  Mitte  der  Verlikalaxe  gelegen, 
einen  Aufsatzteller  von  75  mm  Durchmesser  tjrugen,  auf  welchen  die  zu 
magnetischen  Zwecken  benutzten  Stücke  von  Hechelmann  aufgeseut 
werden  konnten. 

Es  war  dies  im  wesentlichen  ein  nach  Neumayer  konstruiertes 
Deviationsmagnetometer  mit  Nadeln  und  Ablenkungsstäben  von  73  mm 
Länge,  jedoch  mit  verschiedenen  wesentlichen  Verbesserungen  versehen. 

Die  Teilungen  waren  auf  Celluloid,  bei  deren  Ablesung  durch 
hintergelegte  Planspiegel  der  parallaktische  Fehler  vennieden  wurde. 

Bei  den  Deklinations  -  Beobachtungen  wurde  die  rechtwinklige 
Stellung  der  Nullinie  der  magnetischen  Teilung  gegenüber  der  hori- 
zontalen Drehaxe  des  Universal  -  Instruments  sowohl  durch  direkte 
Beobachtungen  mittels  eines  andern  Theodoliten  gefunden,  als  auch 
durch  Deklinations-Beobachtungen  an  Punkten  von  anderweitig  be* 
kannter  Deklination. 

Die  Intensitätsbestimmungen  bestanden  in  Ablenkungsbeobachtungen 
in  konstanten  Entfernungen  Ost  und  West  (nach  Lamonts  Methode)  in 
112  mm,  später  123  mm  Entfernung,  sowie  Schwingungsbeobacbtungen 
der  Ablenkungsstäbe,  wobei  dieselben  während  der  ganzen  Beobach- 
tungsreihe  an  demselben  Bündel  Kokonfäden  aufgehängt  waren  (von 
250  mm  Länge). 

Die  Inklinations  -  Beobachtungen  wurden  stets  im  magnetischen 
Meridian  angestellt  und  bilden  der  Kleinheit  der  benutzten  Nadeln 
zufolge  das  unsicherste  Klement.  Die  gröfseren  zum  Ummagnetisieren 
benutzten  Strciclimagnete  hatten  Dimensionen  von  167X29/^6  mm, 

Beobachtungen  der  Horizontal-Intensität  des  Erd- 
magnetismus. 

c.  gr.  s. 

1886  a      lg  sin  n  lg  t      lg  J  Mittel 

Finschhafen  Sept.  ^j.    9a  o>n  i   6i°   3'  9>9420  0,4577  9,5708! 

i  66  31      y6z5     438»  5705/***^^** 
CtMistinthibafeD  Sept.  19.   4p       i  61    6     94»      —      5690  697 

ft  68    4    9674     —  5667 
Mioko  Okt.  %$*  i«P  30  I  6x  xi     94^6(1)  4613    $669  704 

4  67  14    9648    437*  57<>5 
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1886 

1^'  sin 

«  Igt 

lg  J 

Mittel 

<9  D 

I 

57°  33 

9,9263 

0,4623  9,5740 

Oi3754 

2 

67 

17 

9649 

4324 

Futschkafen 

Febr.  lO. 

9^45 

1 

55 

47 

9x75 

4697 

5710 

7«5 

2 

68 

5 

9674 

4355 

5707 

Entfernung  geändert 

s 

Febr.  ii. 

10* 

3o 

53 

9»797o 

5737 

738 

2 

45 

^5 

0  r  T  ^ 

8514 

5715 

£4gili*JLager 

April  19. 

4P  30 

I 

38 

12 

79n 

4748 

5718 

7*8 

X 

45 

24 

8515 

4353 

57H 

Mai  IX. 

4P  30 

I 

37 

53 

7882 

4774 

570H 

7*3 

% 

45 

29 

8531 

435* 

5709 

Finschhafcn 

Mai  3  t. 

4P 

I 

37 

5* 

7ooO 

4787 

5696 

713 

45 

40 

8545 

4357 

5697 

Zcup-LAger 

Aug.  19. 

5p  30 

I 

37 

14 

7Sig 

47«3 

573« 

753 

44 

35 

S463 

433s 

5757 

Olct  I. 

9*  JO 

I 

36 

3* 

7747 

4817 

573* 

753 

s 

44 

53 

W6 

43*9 

5755 

• 

Oku  5. 

II« 

I 

36 

13 

7715 

4819 

5746 

754 

2 

45 

4 

8500 

4333 

5744 

Purdy-Inseln 

Nov.  13. 

10»  25 

I 

36 

3 

4Ä41 

5733 

748 

2 

44 

5* 

8485 

4341 

574* 

Nov.  17. 

3  p  JO 

I 

36 

14 

7716 

4868 

5697 

712 

NW.  Nea-Mecklenburg 

2 

45 

19 

8519 

4373 

5694 

FiiHcliliafen 

Nov.  30. 

X 

36 

»5 

7718 

486» 

5702 

0.3717 

% 

45 

14 

8513 

Die  einzelnen  Kolumnen  enthalten:  Beobachtungs-Ort  und  Epoche 
der  Beobachtung,  Nummer  des  Ablenkungsstabes,  Ablenkungswinkel, 
log  sin'  desselben,  log  der  Scbwingungsdauer  des  Ablenkungsstabes, 
der  log  der  daraus  folgenden  Horizontal-Intensität,  wobei  die  Kon- 
stanten nach  den  Beobachtungen  auf  den  Observatorien  in  Hongkong, 
Washington  und  Wilbelmshafen  adoptiert  wurden.  Die  im  Batavia- 
Observatorium  gefundenen  Constanten  ergeben  abweichend  von  den 
übrigen  unter  sich  übereinstimmenden  als  Hör.  Int.  Uberall  einen  um 
0,0026  V-  gröfsem  Werth  (welche  Dissonanz  ich  vorläufig  nicht  auf- 
klären kann). 

Die  Schwingungsdauern  sind  auf  unendlich  kleine  Bogen  reduciert; 
der  magnetische  Kinfhifs  der  Temperatur  ist  chminirt  durch  den  Um- 
stand, dafs  die  Tem])eraturcn  bei  den  Ablenkungs-  und  Schwingungs- 
Bcobat htungen  stets  nalic  gleich  waren;  der  mechanische  KinlUifs  der 
Temperatur  auf  die  hölzerne  Ablenkungsschiene  ist  vernachlässigt,  da 
er  unterhalb  der  hier  erreichten  Genauigkeitsgrenze  liegt. 

Torsion,  Induction,  sowie  die  übrigen  Konstanten  sind  durch  die 
Normal-Beobachtungen  eliminiert;  die  geringe  Ungleichheit  der  Ab- 
lenkungswinkel bei  den  Lagen  Ost  und  West  ist  berücksichtigt. 

Die  letzte  Kolumne  ergiebt  endlich  den  resultierenden  Mittelwert. 
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iiet>bacli tungcn  der  Deklination  und  Inklination  des  Erd- 
magnetismus. 

Epoche       Dekl.    £p.  Nad.  i  Nad.  2  Inklinat, 

Ost  S5(J 
Fjns(  Iili.'ilVn        1886  S€pt.  27.  (10»)  (5°    2'.i)  2P    25°,27  24°,58|24  56) 
Conslantinliatcn  2q.     ;p    4   -3-7?  4P    23ii8   22.68   22  56 

Hatzfcidthafen  Ükt.  19.     7  *    4  42.11 

Mioko  25.  11*   5  59,8    4P    19.83   J^»94  19 

Hatsfeldthafen          De».  5.  lo»  !"°'^^  20,27  «0  3* 

120,98 

**                       M    12.  10«    4  47,9             —        -  - 

Finschhafen      1887  Febr.  9.  5p   5  16,8           —       —  — 

März  4.               —  4jP   24i46  23,88  24  10 

Bägüi-Lager             April  19.  4P  4  50,1  11»  23t43  9i,B$  22  8 

„                    Mai  10.  1 1 A  33,82  2 1,80  32  19 

M  11.  4^"*  4  50,3 

Finschhafen                 ..31.    4P  5  20,6 

„                     Juni  i,  44p  24,89  24,25  24  34 

Zenap'Lager             Aug.  19.    7*  5  57f2 

20.  7«  31,44  ao»74  21  5 

Malu-Lager               Okt.  i.    8«  4  4,4 

»»3-  7s*   «1*39  «o,54  20  5S 

5.    8«   4  12,6 

7.  9*  21,07  20,68  20  53 

Furdy-Inseln  Nov.  13.    5p  4  32,7  11  •   17,90  17,75   "7  5* 

(N.-Spitze  d.sUdl.  Bat-I.) 
Kavieng  17-    S''   5  42,6 

Finschhafen  „  30.    5p   5  23,1 

Die  einzelnen  Kolamnen  enthalten :   Beobacbtungsort  und  Epoche 
Deklination  (Mittel  aus  2  Beobachtungen  mit  verschiedenen  Nadeln).  | 
Inklination  (wobei  die  Werte  jeder  Nadel,  da  dieselben  stärker  aber  1 
konstant  von  euiander  abweichen,  nebst  dem  Mittel  notiert  sind).  | 
Die  wahrscheinlichen  Fehler  der  Beobachtungen  dürften  etwa  sein  . 

in  Deklination  3 — 3' 

in  Inklination  15—30' 
in  Horisontal-Int.    0,0005  c.  gr.  s. 

Zusammenstellung  der  gefundenen  erdmagnetischen 

Elemente  1887,0. 

1  qp         Dekl.       H-Int  Inkl. 

OstGr.LiQge  Süd  Breite  c.gr.s. 

Finschhafen      147*'  50^,0  —6*»  33^,6    f  20'  Ost  0,3723  24*»  33'  Süd 

Consuntinhaf.  145  48,7  —5  30,1    (4  34)?    (0,3697)?  33  55  ' 

Bägili-Lager     145  46,3  —4  57,5  ,  4  50       0,3736  22  15 


ti  »» 
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X 

T 

Jrl.-int. 

Inkl. 

Ost  Gr.  T.ange 

Sud  Breite 

c.Rr.«. 

M.iT7icl(lili.iiL  n 

145  10.4 

—4  24  i3 
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Chnl lenger  -  Expedition  1S74/75,  welche  benachbarte  Gebiete  berührt 
hat,  läfst  erkennen,  dafil 

1)  die  Deklination  geringe  Änderungen  erfahren  hat,  vielleicht  0,5' 

jährlich  wächst; 

2)  die  Inklination  jährlich  etwa  4'  abnimmt; 

3)  über  Veränderungen  der  H.-Int.  wage  ich  kein  Urteil  zu  fällen. 
In  der  obigen  Zusammenstellung  sind  die  direkt  beobachteten  In- 
klinationen mit  der  Jahresveränderung  von  4'  auf  die  Epoche  1887,0 
reduziert,  während  in  den  übrigen  Kolumnen  die  Original  -  Beobach- 
tungsresultate  angesetzt  wird. 


VI. 

Die  Flegersche  Routcnkarte^).    Bcgleitworte  /m  Taf.  II. 

Von  Richard  Kiepert. 

Khc  Mt-gel  im  Frühjahre  1885  /u  seiner  letzten  Reise  in  Afrika, 
von  welcher  er  nicht  wicHcrkeliren  sollte,  aufbrach,  ül)ergab  er  mir 
nmfangreiclie  Aus/iij^e  aus  seinen  Tagebüchern,  welche  seine  vorletzte 
Iveise  von  18S3  84  im  Benue  -  Gebiete  betrafen:  eine  Fahrt  auf  dem 
iJenue  von  l  oko  bis  Shebu  (engl.  Schreibart  Jcbu),  die  Routen  von 
Ibi  über  Wukari,  Bantadji  und  Beli  nach  Gasc.haka,  von  da  südlich 
nach  dem  Kriegslager  von  Kaigamma  Alin  und  nach  Banjio  (Flegel 
schreibt  Bagnio,  worin  das  gn  wie  im  französ.  campagne  zu  sprechen 
ist)  und  die  Aufnahme  des  unteren  Tarabba.  Diese  Auszüge  waren 
von  anderer  Hand  geschrieben,  aber  von  Flegel  durchgesehen  und  be- 
richtigt worden.  Eine  eigentliche  vollständige  Konstruktion  dieser 
Routen  hatte  Flegel  nicht  gemacht  oder  wenigstens  mir  nicht  über- 
geben; nur  von  zwei  skizzenhaften  Übersichten  dieser  letzten  Reise 
konnte  ich  mir  Bausen  nehmen. 

Das  Tagebuch  von  seiner  ersten  grofsen  Reise  (Marz  1882  bis  Fcbrnar 
t^3)»  welche  ihn  in  60  Tagemärschen  von  Loko  über  Laha  Berebere,  \Vu- 

^)  Die  Karte  eracbeint  gleichzeitig  im  SchluJisheft  (Bd.  V3)  der  „Mitteilungen 
der  Afrikanitchen  Gcsdlschaft  in  DentscUand". 
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kari,  Bantadji,  Bakundi,  Gascbaka,  Kontscha,  Jola  itndSagdje  nach  Ngattn« 
dere  und  von  dort  zurück  über  Sanra,  Tscbamba,  Jola,  Kontscha,  Gan- 
gomc,  Bell,  Donga,  Wukari  und  Keffi  wieder  nach  Loko  flthrte,  hatte 
er  bereits  früher  eingesendet,  und  seine  vorläuiigc  Konstruktion  der> 
selben  (3  Blätter  im  Mafsstabe  von  i :  562  500)  liefs  er  mir  bei  seiner 
Abreise  zurück.  Er  bestand  jedoch  darauf,  dafs  das  gesamte  Routen- 
netz  unabhängig  von  seiner  Zeichnung  nochmals  nach  seinen  Tage- 
büchern konstruiert  werde,  was  ich  mit  Hülfe  des  Herrn  Paul  Sprigade 
in  sehr  grofsem  Mafsstabe  (ungefähr  i  :  75  000)  auch  ausführte,  leider 
nur  zu  einem  verschwindend  geringen  Teile  in  FlegeFs  Gegenwart,  zu- 
meist  erst  nach  seiner  Abreise.  Freilich  ist  viel  von  dem  so  gewonnenen 
Detail  nachher  bei  der  starken  Reduktion  auf  t  :  500  000  wieder  ver- 
loren gegangen;  vielleicht  aber  können  in  späterer  Zeit  einmal  diese 
42  Originalblätter  in  Grofsfolio  einem  Nachfolger  Flegels  noch  von 
Nutzen  sein.  Die  rüstig  fortschreitende  Erforschung  der,  deutschem 
Schutze  unterstellten  Hinterländer  von  Kamerun,  zu  denen  ja  auch  ein 
ansehnlicher  Teil  von  Flegel's  Reisegebiet  gehört,  läfst  hoffen,  dafs  die 
Zeit  nicht  fern  ist,  wann  es  dem  ersten  deutschen  Reisenden  gelingt, 
die  Wasserscheide  des  Benu6  von  Süden  her  zu  erreichen  und  zu 
überschreiten. 

Flegel  war  -  was  selten  ist  —  ein  ungemein  fleifsiger,  aber  — 
was  ja  leider  meistenteils  der  Fall  zu  sein  pflegt  —  ein  ungeschulter 
Beobachter;  er  seihst  erklärte,  er  hätte  chirrh  die  Fülle  seiner  Beob- 
achtungen zu  ersetzen  ^'esuclit,  was  ilensell)en  an  ( ienauif^keit  al)^ing:''^. 
Dafs  dies  unmöglirli  i>t,  davon  hat  er  sieb  \t)r  seiner  letzten  Abreise 
norh  selbst  überzeuj^^t :  aber  diese  Erfabnm^  jjraktiseh  zu  verwerten^ 
ist  ihm  leider  nidu  vergönnt  gewesen.  Flegel  las  Kompas  und  Aneroid 
viel  zu  oft  ab;  anstatt  durt  b  weitreirhenfle,  nio>^li(  bst  scharfe  Peilungen 
nach  vor-  oder  rückwärts  wuniügli«  b  gleicli  eine  ganze  oder  niebrere 
Tagereisen  festzulegen,  notierte  er  alle  2,  3,  5  Mniuten  tlie  Wcge- 
rii  blung,  was  die  Genauigkeit  eben  incht  fördert.  \on  seinen  zahl- 
losen Aneroidablesungen  hatten  nur  etwa  100  Bedeutung  und  konnten 
für  die  Karte  berechnet  werden;  nicht  immer  beobachtete  er  auch  an 
den  geeignetsten  Punkten  und  zur  geeignetsten  Zeit.  Die  Werte  für 
Orte,  wo  er  sich  längere  Zeit  aufhielt,  hätten  vielfach  genauer  ennittelt 
werden  können.  Ähnlich  steht  es  mit  den  Bergprofilen,  von  welchen  er 
sehr  viele  gezeichnet  hat,  und  auf  welche  er  grofsen  Wert  legte;  aber  nur 

')  Ith  (,'laul  e  durchaus  nicht  pietätlos,  sondern  gutif  im  Geiste  dieses  wahr- 
lieiialicbcndtu  und  ehrenhaften  Mannes  zu  hatuleln,  wenn  ich  diese  Mängel  oflen 
darlege.  Über  kurx  oder  lang  wird  er  doch  die  Kritik  seiner  Nachfolger  über 
sich  erseb«n  Itssen  mineo,  und  diese  wird  um  so  gerechter  tinfallcn,  je  weniger 
gldch  SU  Anfang  mit  der  Wahrheit  ziufickgehaltea  wurde.  Wie  so  manche  »Aaf- 
nähme**  eines  „berühmten**  Afrikareisenden  ist  schon  nach  wenigen  Jnhrea  einer 
vernichtenden  Krilik  verfallen! 


Digitized  by  Google 


Die  Flegel'sche  Koutenkartc. 


187 


wenige  davon  sind  für  die  Rartenzeichnung  wirklich  zu  verwerten; 
denn  wenn,  wie  es  FlegeVs  Gewohnheit  war,  eine  markante  Bergspitze 
nur  einmal  oder  von  zwei  oder  drei  sehr  nahe  bei  einander  gelegenen 
Punkten  aus  gezeichnet  und  gepeilt  wird,  so  ist  dadurch  noch  nicht 
ihre  (ungefähre)  Lage  bestimmt. 

Einen  gro&en  Teil  seiner  Routen  hat  Flegel  wiederholt  zurück- 
gelegt und  auch  beschriehen;  es  sind  folgende  Strecken:  Lafia-Wnkari, 
Wukari-Bantadji-Bakundi'Beli,  Beli^Gaschaka,  Gaschaka-Berabe,  Ga< 
schaka-Banjio,  Kontscha-Jola,  Jola-Gurin  und  Sarra-Ngaundere.  Fast 
alle  diese  mehrfach  gemachten  Wege  habe  ich  auch  doppelt  konstruiert 
oder  konstruieren  lassen;  aber  der  Gewinn  ist  nur  ein  geringer  ge^ 
Wesen,  da  immer  nur  die  erste  Beschreibung  eines  Weges  genau  ist. 
Bei  einer  späteren  unterläfst  er  es  häufig,  auf  die  frühere  Bezug  zu 
nehmen  und  z.  B.  ausdrücklich  zu  bemerken,  ob  er  an  denselben 
oder  anderen  Za&go's  (Lagerstellen,  welche  immer  wieder  demselben 
Zwecke  dienen  und  dauernde  Einrichtungen  zu  sein  scheinen)  über^ 
nachtete.  So  ist  namentlich  die  Rückreise  aus  dem  Kriegslager  nach 
Gaschaka  infolge  ungünstiger  äufserer  Verhältnisse  ungenügend  be- 
schrieben, so  dafs  sich  manche  Lagerstellen  nur  annähernd  auf  der 
Konstruktion  der  Hinreise  fixieren  lassen.  Und  das  ist  zu  bedanern, 
weil  gerade  für  diese  Rückreise  niclu  weniger  als  8  Kochpunkt  -  Be- 
stimmungen vorliegen,  die  nun  teilweise  niclit  genau  festzulegen  sind. 

Aber  trotz  alledem  l>in  ich  doch  der  Meinung,  dafs  Flegel's  Ar- 
beiten wie  zu  den  fleifsigsten,  so  auch  zu  tlcn  besseren  ihrer  Art  ge- 
hören; man  veruleiche  mit  ihnen  nur  die  in  den  Rahmen  unserer 
Karte  fallenden  Koulenstücke  von  G.  Rolilfs  und  Heinrich  Barth  oder 
die  rohe  Zeichnung  des  Kogi-n-Katzena-Allah  auf  Tafel  6,  welche  der 
Karte  von  Johnston  und  Sharbau  (Procecdings  R.  Cieogr.  Soc.  i888, 
Dezember)  entnommen  wurde,  um  sofort  zu  sehen,  dafs  Flegel  s  Rou- 
tier  ungleich  detaillierter  ist  und  tleif^igeres  Beobachten  verrät. 

Die  Grunillagen  für  die  Karten  waren  einerseits  (he  Haikie'srhe 
Bcnue  -  Aufnahme ,  wie  sie  die  englische  Aihiui aliUiibkarte  \r.  2446, 
„The  Rivers  Kwara  and  Binueh  or  Chadda  as  e.xplored  by  the  Expe- 
dition under  W.  Balfour  Baikie  etc."  giebt  und  die  genau  reproduziert 
wurde,  andererseits  die  astronomischen  Bestimmungen  Flegel's,  über 
deren  Wert  Herr  Stück  auf  S.  164  der  „Mittheilungen  der  Afrikanischen 
Gesellschaft",  Bd.  V,  Heft  3  berichtet.  Es  ergiebt  sich  bei  deren 
näherer  Betrachtung,  dafs  die  Orte,  deren  Breite  bestimmt  wurden, 
im  allgemeinen.,  je  weiter  östlich  sie  liegen,  um  so  mehr  nach  Süden 
nicken  gegenüber  Flegel's  erstem  Entwurf,  der  nur  auf  seinen  Kom]>as, 
aufnahmen  beruht^)  Es  rücken  nämlich  nach  Süden:   Wukari  um 


I)  Nor  Bsnjio  maclit  ein«  Aoniabme,  indem  «s  snfolge  der  Breitenbestimmttng 
tun       noidlicher  liegt,  als  auf  Fleg«rs  Entwurf.  Wahnchcinlicb  hat  Fleeel  den 
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Bantadji  um  3',  Bakundi  um  6',  Beli  um  7!',  Gaschaka  um  7|  -  8',  Jola 
um  14'  (gegenüber  der  Flegel'schen  Karte  des  mittleren  BenuKp  Tafel  7 
der  Petermann'schen  Mitteilungen  von  1880,  aber  nur  um  6'),  endlidi 
Kontscba  um  18'. 

Die  astronomiscbe  Bestimmung  von  Loko  (7''  58^9  n.  Br.,  7^  57'  Ö.  L. 
mit  einem  Fehler  von  mehr  als  db  6^)  stimmt  so  nahe  zu  der  Anseteung 
auf  der  schon  erwähnten  englischen  BenuS>Karte,  dafs  ich  letztere  bei- 
behatten  habe,  und  das  um  so  mehr,  als  sich  aus  Flegel  s  Notizen 
nicht  mit  voller  Sicherheit  ergiebt,  welches  Loko  er  meint,  das  alte 
inzwischen  /erstörte  auf  der  Insel  im  Benud  oder  das  neue  an  dessen 
nördlichem  Ufer. 

Für  Keffi  nahm  ich  Flegels  Breite  mit  8^  50',!  an,  die  Länge  liefs 
ich  wie  auf  seinem  Entwürfe,  nämlich  8°  ö.  L.  für  den  Mittelpunkt 
der  Stadt  Die  wichtige  Stelle,  wo  Flegel  wiederholt  den  Benue  bei 
Tschinkai  überschritt,  ist  leider  nicht  gnnz  genau  auf  der  Baikie'schen 
Karte,  welche  diesen  Ort  nicht  enthält,  zu  ermiltehi.  Ich  glaube  aber 
nicht  oder  nur  wenig  zu  irren,  wenn  icli  deren  Breite  wie  auf  FlegeTs 
Entwurf  mit  8"^  3'  annehme;  die  Länge  wird  dann  um  3'  westlicher, 
nämlich  q"^  21'  (F.  s  Entwurf  9  24  ). 

Sonst  stand  mir  nur  noch  die  von  Flegel  bestimmte  l  änge  von 
Ngaundere  mit  (um  40'  westlicher   als  auf  F.'s  Kntwurfi  zur 

Verfugung,  die  ich  auch  adojitierte,  nachdem  Herr  Stück  diese  be- 
deutende westliche  Versehiebung  für  plausibel  erklärt  hatte.  Es  er- 
giebt  sich  nun  folgende  Reclnnmg:  Der  ]^enue-in)ergang  (o  21')  Hegt 
um  3',  X^aunrlere  (13  10'^  um  49' westlicher,  als  auf  Flegel  s  Entwurf. 
Die  Ditferenz  von  46'  war  also  auf  die  dazwischen  liegenden  Haupt- 
punkte gleichmäfsig  zu  verteilen.  Die  Differenz  von  4°  44'  =  284' 
zwischen  beiden  Orten  wurde  auf  3** $8'  oder  «38',  d.  h.  um  46*  vcr* 
kürzt,  d.  h.  je  6',  17  um  i'.  Vielfaches  Nachmessen  und  Verglescben 
einzelner  Routenstrecken  auf  meiner  Konstruktion  hatte  mich  vorher 
überzeugt,  dafs  die  Längen  derselben  denen  auf  Flegel's  Entwurf  sehr 
befriedigend  entsprachen.  Auf  diese  Weise  erhielt  ich  folgende  Werte 
für  die  Hauptpunkte: 

Wukari  7°  53'  n.  Br.  (beobachtet);  9°  48'  ö.  L.  (um  5'  westlicher, 
als  F.'s  Ansetzung  9"  53'). 

Bantadji  8*^7^'  n.  B.  (beobachtet);  xo°5|'  ö.  L.  (um  8^'  westlicher, 
als  F.'s  Ansetzung  10**  14'). 

Bakundi  8*^3'  n.  Br.  (beobachtet);  xo**37^'  Ö.  L.  (um  14^  west- 
licher als  F.'s  Ansetzung  10^  $2'). 

Beli  7"  51 ',4  n.  Br.  (beobachtet);  10°  45!'  ö.  L.  (um  i6|'  west- 
licher als  F.'s  Ansetzung  ti°  2'). 

üblichen  und  schwer  zu  vermeidenden  Fehler  begangen,  «Ue  LSnge  seines  W^get 

in  dem  bergigen  Lande  tu  Überschätzen. 

1)  Der  dieser  Bestimmung  anhaftende  Fehler  betrfigt  freilich  ±:i5'. 
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Cisrhaka  7  22', 4  n.  l'.r.  fheobachtet);  Ii  2j4'  ö.  L.  (um  ajj'  west- 
liclier   als  F.'s  Ansct/unu  ii"-  47'). 

Koiuscha  7^  58  ,3  n.  Hr.  (beobachtet);  12''  11'  o.  L.  (um  33'  west- 
licher als  F.'s  .Ansetzung  12°  44'). 

Jola  9*" Ii'  n.  Br.  (beobachtet);  12'' 18^'  ö.  L.  (um  34^'  westlicher 
als  F.'s  Ansetzung  i2°5.^'''»>. 

Ngaundcre  7°  16', 6  11.  l'.r.  ^bcobacliLot);  13^19'  ü.  L.  (um  49'  west- 
licher  als  F.'s  .Aiisct/img  14'  8'). 

In  demselben  Verhältnisse,  wie  die  Strecke  des  Benue- Lau fcs 
von  Djcn,  Baikie's  Endpunkte,  bis  Jola  (Taf.  7  des  Jahrg.  1880  von 
Peterm.  Mitt.)  durch  die  westliche  Verschiebung  des  letzteren  verkürzt 
wurde,  näniKch  von  ca.  70'  auf  54,  d.  h.  4',s7  i'i  tnufste  auch  die 
weitere  56'  lange  Aufnahme  von  Jola  bis  Ribago  verkürzt  werden,  d.  h. 
um  13,8  Minuten.   Dadurch  kommt  Ribago  hach  13°  2'  zu  liegen. 

Gröfsere  Schwierigkeit  bot  die  Route  von  Gaschaka  nach  dem 
Kriegs! ager  und  nach  Berabe,  für  deren  Festlegung  nur  zwei, 
noch  dazu  ziemlich  unbestimmte  Daten  in  Flegel's  Tagebuche  einen 
Anhalt  boten:  am  5.  März  1884  sieht  er  von  den  Bergen  westlich  der 
Gezabu-Quelle  den  Dutschi-n-Abaschirrschirr  genau  in  N,  und  auf  der 
Rückseite,  ehe  er  den  Mao  Tolore  überschreitet,  glaubt  er  den  Beli« 
Berg  in  N  7^  W  zu  haben.  Durch  Berücksichtigung  dieser  Peilungen 
wird  der  erste  Teil  dieser  Route  freilich  etwas  gedehnter,  als  nach 
FlegeVs  Skizze,  welche  mir  in  einer  Bause  vorliegt;  aber  diese  gröfsere 
libige  entspricht  in  der  Konstruktion  aufs  beste  verschiedenen  ande- 
rcn  Routenstrecken  Flegel's  im  (iebirgslande  zwischen  Heli,  Gaschakn 
und  Kontscha,  auf  welche  er  eine  gleiche  Zeit  verwendete.  Deshalb 
habe  ich  dieselbe  angenommen.  —  Der  im  gebirgigen  Gebiete  verlaufende 
Teil  der  Route,  etwa  vom  Lager  vom  4./$.  März  1884  an,  wurde  um  ein 


' )  Flegel  selbst  hat  Jols  früher  aof  seiDer  Karte  des  mittleren  Benae  (Peterm. 
Mitth.  1S80,  Taf.  7)  richtiger  nierlergelegt,  als  auf  seinem  späteren  Entwürfe,  bei 
welchem  er  die  T,.Hngf'  de^  von  ihm  7«rürVf^c!ct;ten  Weges,  wie  das  <;TwnhTilich  der 
Fall  i<t,  sehr  iibei schälet  hat  Es  ist  ^aiiz  bci^rciflirh,  dafs  die  Üt)erschäUung  auf 
dem  langen  Wege  vom  Bcnue-Übcrg.iny  bei  X^chiiikiii  bis  Jola  grofser  ausge- 
fallen ist,  als  auf  der  kürzeren  Slronifahrt  von  Djen,  dem  Endpunkte  von  Baikie's 
Anfsabne,  bii  Jola;  im  enteren  Falle  betrag  «ie  34!',  in  letsterem  nnf  16'.  Zu- 
ent,  auf  der  Karte  de»  mittleren  Benoei  war  er  mehr  mit  der  Darstellung  Heinrich 
Baitb'a  (vgl.  x.  fi.  Ha»en«tein*§  Karte,  Peterm.  Mitth.  1863»  Taf.  6\  welcher  Jola 
anter  iz«"  lo'  setzt,  in  ÜbereiafttmmuQg;  denn  er  setzte  Jola  nach  iv  34)'.  Auf 
seinem  Entwürfe  der  Reisen  von  l88i  82  verschob  er  es  gar  nach  ii^  53'.  Letzteres 
adoptierte  ich  für  die  ,, Vorläufige  Übersicht  von  E.  R.  Flc^'cVs  Routen"  (Vcrh. 
der  Oes  f.  Erdk.  rn  Berlin  XI,  Nr.  8).  wodurch  d.is  (icbitt  zwisrlien  Jola  und 
dem  Ba  Logen  (Bagirmi)  sehr  zusammengeschoben  wurde.  Jetzt,  wo  Jola  fast  seine 
alte  Barth^fcbe  Lage  wieder  erhalten  bat,  ist  aucb  Ar  die  Barth'sche*  Ihirstellnng 
der  Gebiete  im  Nordosten  von  Adamana  wieder  Raum  geschaffen. 
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Drittel  stärker  reduziert»  als  die  Strecke  von  Gaschaka  bis  su  jenem 
Lager;  dabei  wurde  aber  das  Verhältnis  der  Längen  gewahrt,  welche 
die  beiden  Schenkel  sowohl  in  meiner  Konstruktion»  als  auch  in  Flegel's 
Skizzen  zu  einander  haben.  Es  verhält  sich  nämlich  in  ersterer  die 
Strecke  Gaschaka-Ndorro  zu  derjenigen  Ndorro-Berabe  wie  7:4},  in 
letzteren  wie  7  :  5  bezw.  7  :  $,2, 

Eine  andere  Unsicherheit  betrifit  den  Lauf  des  Tarabba,  über 
dessen  Mündungen  in  den  BenuS  aus  FlegeVs  Tagebuche  nichts  Be- 
stimmtes zu  entnehmen  ist  Nach  seinen  eigenen  Worten  (Peterm. 
Mitt.  1884»  S.  309)  entspräche  nämlich  der  Flufs  Bankundi  der  Peter- 
mann-Rohlfs'schen  Karte  (Peterm.  Mitt.  Ergänzungsheft  34,  Taf.  2)  dem 
Tarabba;  aber  er  nimmt  nirgends  Bezug  auf  die  Baikie'schc  Bcnu$- 
Karte  und  sagt  nicht»  in  welcher  Weise  die  wirklich  vorhandenen 
Tarabba*Miindungen  denön  des  „Bankundi"  entsprechen.  Offenbar  ist 
jenes  ganze  Gebiet  so  flach,  bei  Hochwasser  weit  und  breit  über- 
schwemmt und  von  Wasserläufen  durchzogen,  dafs  es  schwer  hält,  die 
Hauptmttndung  des  Tarabba  zu  eruieren*  Ich  habe  also  die  Rieh, 
tung  des  unteren  Tarabba  von  Beli  an,  wie  sie  sich  aus  der  Kon- 
struktion des  Flegel'schen  Tagebuches  ergab,  ungefähr  beibehalten 
und  ihn  so  münden  lassen,  wie  dargestellt;  es  witlersjjricht  tlns  frei- 
lich Flegel's  oben  erwähnter  Angabe,  stimmt  aber  /u  der  gleieh  an- 
fangs erwähnten  P»ause  (Kntwurl  von  Flegel  s  letzter  Reise  und  danach 
auch  meine  provisorische  Karte  in  Vcrh.  d.  Ges.  f.  Erdk.  XI,  Nr.  8"^. 
Ob  die  östlich  und  westUrh  des  Eliza  Island  von  Baikie  angegebenen 
Mün(hmgen,  weiche  Hassenstein  (Peterm.  Mitt.  1863,  Taf  6)  dem  „Ban- 
kundi oder  Akam"  zuweist,  noeli  unbekannten  Seitenarmen  des  Taraliba 
oder  einem  selbständigen  Flusse  angehören,  das  zu  entscheiden  bleibt 
also  weiteren  Furschungen  vorbeiialten 

Flegel's  Aufsatz  ,,Der  Benue  von  Gande  bis  Djen"  (Peterm. 
Mitt.  1880.  S.  220 tf)  ist  leider  wenig  fiir  (he  Karte  zu  verwerten.  Ab- 
gesehen davon,  dals  die  Namen  in  demselben  zum  Teil  arg  verdruckt 
sind,  stimmen  sie  auch  mit  Flegel's  späteren  Notizen  über  seine  Benue- 
Fahrt  im  Jahre  1883  sehr  wenig.  Topographische  Angaben  sind  nur 
spärlich  darin  enthalten.  Von  den  ebenda  S.  2s8  mitgeteilten  erkun- 
deten Itineraren  ist  Kr.  2  nicht  zu  verwerten,  weil  sein  Anfangs-  und 
Endpunkt  unbestimmt  sind:  Tibu  soll  wohl  Shebu  sein,  Sussum  viel» 
leicht  dem  Dutschi-n-Bussum  am  gleichnamigen  Flusse  entsprechen, 
Bantage  ist  Hir  Bantadji,  Guntai  für  Suntai  verdruckt;  Gomkoi  scheint 
der  Hauptort  der  Kento  am  Dutschi-n-Kento  zu  sein.  —  Das  Itinerar 
Nr.  3  (Murijakoba)  habe  ich  eingetragen,  soweit  es  auf  die  Karte  HUIt. 

Von  sonstigen  erkundeten  Routen  habe  ich  nur  einige  Kohlfs- 
sdie  und  namentlich  die  Bart  haschen  aufgenommen,  denn  nur  diese 
letzteren  haben  nach  Flegel  (Peterm.  Mitt.  1884,  S.  3S1)  Wert  Fort- 
geblieben sind  Bartfa's  umfangreiche  Erkundigungen  östlich  von  FlegePs 
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Route  Jola-Ngaundere;  ich  verweise  deshalb  auf  Peterm.  Mitdi.- 1858, 
Taf.  9;  1863,  Taf.  6  und  ErgSnzungsheft  34,  Taf.  x,  wo  sie  vollständig 
verzeichnet  sind.  —  Was  die  von  Rohlfs  erkundete  Route  La6a  Bere- 
bere-Dedere-Agoatische-Doea  u.  s.  w.  (Peterm.  Mitt  Ergzgsh.  34,  Taf.  2) 
betrifit,  so  läuft  dieselbe  nicht  nach  Wase,  sondern  fällt  offenbar  zu- 
sammen mit  deijenigen,  welche  Flegel  zwischen  Laiia  und  dem  Benuö 
zurückgelegt  hat^  wie  das  die  Ortsnamen  Dedere,  Aguataschi,  Doja  (so 
ist  Doea  zu  verbessern  nach  Flegel  in  Petermann's  Mitt.  1884,  S.  309, 
Spalte  z)  und  deren  Aufeinanderfolge  beweisen.  Wahrscheinlich  ist 
sie  auch  identisch  mit  der  von  H.  Barth  erkundeten  von  Lafia  über 
Mintscht  (Muntschi)  nach  dem  Benu€ ;  wenigstens  fallen  auf  beiden  die 
Stellen,  an  welchen  der  Strom  Überschritten  wird,  zusammen. 

Was  schltefslich  die  Landesgrenzen  anlangt,  so  ist  diejenige  zwischen 
Zaria  und  Bautscbi  auf  Flegel's  Entwurf  angegeben,  die  Westgrenze 
von  Adamaua  hat  er  selbi^  mir  auf  der  Karte  in  Verh.  d.  Gres.  f.  Erdk.XI, 
Nr.  8  flüchtig  eingetragen ;  sie  ist  natürlich  nur  cum  grano  salis  zu 
versteh i-n.  Man  vergleiche,  WM  Flegel  selbst  darüber  (Peterm.  Mitt. 
1880,  S.  152,  Spalte  2)  schreibt:  es  schien  ihm  überhaupt  nicht  möglich, 
schon  bestimmte  Grenzen  für  diese  erst  sich  bildenden  Reiche  zu 
wichen.  Ebenso  wenig  hat,  /um  mindesten  vorläufig,  die  englisch- 
deutsche  Grenze  ein  praktisches  Interesse,  kann  ein  solches  al)er 
immerhin  bald  erlangen.  Als  Anfangspunkt  tlieser  schnurgeraden,  bei 
Jola  am  Kenue  endigenden  firenzlinie  wurden  gemafs  dem  l'berein- 
kommen  vom  27.  Juli  und  2.  August  1886  (Reichsanzeiger  vom  26.  August 
1H86  die  ,,Raiiids'*  im  Cross-River  angenommen,  und  zwar  an  der- 
jemgen  Stelle,  weiche  ihnen  die  neueste  englische  Karte  jener  Gegen- 
den („Map  of  the  Niger  Delta"  von  Vicekonsul  H.  H.  Johnston  und 
Kartograph  H.  Sharbau,  Dezemberheft  1888  der  I'roceedings  K.  Geogr. 
Sog.)  anweist,  nämlich  6°        n.  Br.,  8^49^'  ö.  L.  Green w. 


VII. 

Erläuterungen  zu  der  Karte  des  Kaiserin  Augusta-Flusses. 

(Taf.  m.) 

Dieser  bedeutendste  Wasserlauf  des  deutschen  Teiles  von  Neu* 
Guinea  wurde  zuerst  von  Dr.  Fjnsch  am  9.  Mai  1885  auf  seiner  „Samoa* 
fahrt"  an  der  Mündung  entdeckt»  als  die  auf  eine  weite  Erstreckung 
entfärbten  Meereswasser  ihn  auf  das  Vorhandensein  eines  bedeutenden 
Flusses  an  diesem  Küstenteil  aufmerksam  machten. 

Befahren  wurde  der  Strom  zuerst  von  dem  Landeshauptmann  Frei- 
herm  von  Schleinitz  an  Bord  der  „Ottilie"  in  der  Zeit  vom  29.  Juli 
bis  9.  August  1886.   An  dieser  Forschungsfahrt  beteiligten  sich  auch 
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die  Mitglieder  der  wissenschaftlichen  Expedition  unter  Dr.  Schräder. 
Der  Dampfer  gelangte  damals  nur  bis  su  der  Stelle,  wo  der  Flurs  die 
letzet  Bergkette  vor  seinem  Eintritt  in  die  grofse,  ihn  in  seinem  Unter- 
lauf begleitende  Ebene  durchbricht.   Die  weitere  Fahrt  stromauf  wurd« 

mit  Hülfe  einer  Dampfbarkasse  ausgeführt,  bis  Kohlenmangel  zur  Um- 
kehr nötigte.  Eine  provisorische  Skizze  des  Flufslaufes,  welche  haupt- 
sädilii  h  auf  Kompafsaufnahmcn  beruhte,  da  die  an  Bord  des  Dampfers 
mit  Hülfe  eines  Quecksilberhorizontes  angestellten  astronomischen  Orts- 
bestimmungen wenig  zuverlässig  erschienen,  ist  in  den  „Nachrichten  über 
Kaiser  Wilhelms- Land  und  den  Bismarck- Archipel"  1886  veröffentlicht. 

Ein  Jahr  später  wandte  die  von  der  Neu  Guinea  Kompagnie  zur 
Erforsrlumg  dieses  Schutzgebietes  ausgesandte  wissensrhaftlirhe  Expe- 
dition wahrend  eines  hnlben  Jahres  ihre  au.sschliefsliehe  Thäligkeit  der 
Erforschung  dieses  Stronilaufes  zu.  Die  Expedition  erreichte  die  Mün- 
dung des  Stromes  am  28.  Juni  1887  und  verfolgte  den  Flufslauf  an 
Bord  des  Dampfers  „Samoa"  8  Tage  lang  aufwärts,  auf  eine  Er- 
streckung  von  ca.  380  engl.  Meilen,  und  gelangte  dabei  ca.  80  engl. 
Meilen  weiter  als  bei  (ielegenheit  der  Barkassenfahrt  im  Jahre  1SS6. 
Erst  am  6.  Juli  kam  die  „Sanioa"  auf  Grund  und  ergal)  eine  miticls 
Boot  vorgenommene  Rekognui>zierung,  dafs  auf  einer  weiten  Strecke 
stromauf  nur  10'  Wassertiefe  vorbanden  war,  so  dafs  der  l)ani|)ler  zur 
Umkeiir  genötigt  wurde.  Die  Expedition  l)e/.og  nunmehr  am  8.  Juli 
imter  142  16'  E.  Lg.  und  4  17'  S,  Br.  ein  ,,Zena]>'  genanntes  Lager, 
an  einer  Stelle,  wo  die  Ausläufer  einer  ca.  3  -  400  ra  hohen  Bergkette 
an  den  Flufs  herantreten.  Hier  wurde  die  Umgebung  mittels  De- 
pressionswinkel aufgenommen.  Am  so.  August  wurde  die  Expedition 
von  diesem  Lager  durch  die  „Samoa"  abgeholt  und  water  unterhalb, 
unter  142''  54'  E.  Lg.  und  4°  12'  S.  Br.  im  Lager  von  Malu  wieder  ab> 
gesetzt  Die  Umgebung  dieses  Gebietes  wurde  durch  Basismessung 
und  daran  sich  knüpfende  Triangulation  aufgenommen.  Am  7.  No- 
vember wurde  die  Expedition  dann  behufe  Rückkehr  nach  Finschhafen 
von  der  „Samoa"  wieder  an  Bord  genommen. 

Das  hier  wiedergegebene  Kartenblatt  ist  die  auf  i :  750  000  redu- 
zierte zusammenfassende  Übersicht  einer  Serie  von  12  Spezialblättem, 
in  welchen  Dr.  Schräder  nach  seiner  Rückkehr  nach  Europa  seine  Auf- 
nahmen des  Flufsgebietes  im  Mafsstab  i :  100  000  niedergelegt  hatte. 
Letztere  enthalten  alle  fllr  die  SchifHahrt  auf  dem  Strom  wichtigen  An- 
gaben. Auf  der  vorliegenden  Karte  sind  alle  durch  astronomische 
Ortsbestimmungen  festgelegten  Punkte  durdi  kleine  Dreiecke  gekenn- 
zeichnet. Das  Verzeichnis  derselben  findet  sich  auf  S.  181.  Die  Klein- 
heit des  Mafsstabes  gestattete  nicht,  die  zahlreichen  '1  ielenlotungen 
aufzunehmen.  Obwohl  das  Fahrwasser  des  Stromes  infolge  der  mit- 
gefiihrten  Sandmassen  ein  sehr  veränderliches  ist,  kann  derselbe  von 
gröfseren  Seedampfern  doch  bis  zu  der  Stelle,  wo  die  ersten  BergzUge, 
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das  Hunstein-Gebirge.  an  den  Fliifslauf  herantreten  (unter  142^  52' 
E.  Lg.)  mit  ziemlicher  Sicherheit  befahren  werden.  Weiter  oberhalb  ist 
er  SU  Hochwasserzeiten  auch  für  Schiffe  von  3  m  Tiefgang  gut  /.ugäng- 
lich.  Die  Grenze  der  Schiffbarkeit  für  kleinere  Dampfer  ist  noch  nicht 
erreicht  Der  Wasserspiegel  des  Stromes  ist  grofsen  Schwankungen 
unterworfen.  An  beiden  Dauerlagem,  welche  die  Expedition  bezog, 
wurden  innerhalb  der  kurzen  Beobachtungszeiten  von  2  resp.  3  Monaten 
Niveauveränderungen  von  je  4  m  beobachtet. 

Besonders  aufOUlig  ist  das  gänzliche  Fehlen  von  einigermafsen  be- 
trächtlichen Zuflüssen  auf  dem  linken  Ufer  und  audi  auf  dem  rechten 
wurden  nur  vier  solche  im  Mittellauf  wahrgenommen.  Der  Strom 
durchschneidet  von  seinem  Austritt  aus  der  Region  des  Hanstein-Ge> 
birges  in  sehr  beträchtlichen  Windungen  die  niedrige  weite  Ebene  bis 
zur  Meeresküste,  welihe  ihren  Aufbau  überhaupt  wohl  seiner  an- 
schwemmenden Wirksamkeit  verdankt.  Die  Ebene  wird  von  Gras- 
flächen,  die  vorwiegend  aus  breit-  und  hartblättrigen  Arten  zusammen- 
gesetzt sind,  von  undurchdringlichen  Sago-  und  wilden  Zuckerrohr- 
dickichtcn,  von  Pandanus-  und  niedrigen  Waldbeständen  eingenommen. 
Bemerkenswert  sind  die  vielen  toten  Flufsarme  und  Lagunen,  welche 
den  unteren  Stromlanf  begleiten  und  ihrerseits  ebenfalls  ein  Zeugnis 
für  die  lebhafte  alhivialc  1  hatigkeit  des  h'iusses  abgeben,  die  zu  fort- 
währenden Änderungen  seines  Bettes  führt. 

Die  in  dem  Karton  im  Mafsstab  der  Hauptkarte  zur  Darstelhuig 
gebrachten  Furd  y-Inseln ,  wclclie  /w  ischen  der  Ktiste  von  Kaiser 
Wilhelin.s-Land  und  der  Gruppe  der  Admiralitäts-Insehi  liegen,  haben 
dun  h  die  auf  ihnen  entdeckten,  wie  es  scheint  uljbauwiirdigen  I.ager 
von  jjhos|ihürsaureni  Kalk,  wie  sie  auf  den  korallinischeu  lubchi  der 
Siidscc  öfters  \ orkoMuiien,  enic  praktische  Bedeutung  erlangt.  Sie  sinrl 
unbewohnt  und  ragen  nur  wenige  Fufs  über  dem  Meeresspiegel  empor. 
Zeitweise  werden  sie  von  den  Bewohnern  der  Admiralitäts-Gruppe  be- 
sucht, welche  die  auf  ihnen  befindlichen  Kokospalmen-Bestände  aus- 
beuten* 


Miscelle. 


Von  der  im  Auftrage  der  Kommission  zur  Beobachtung  des 
Venusdurchganges  von  1874  und  1883  von  Geheimrat  Prof,  Auwers 
herausgegebenen  Publikation  über  die  Resultate  der  verschiedenen 
deutschen  Expeditionen  liegen  nunmehr  die  Bände  II^IV  vor,  welche  das 
gesamte,  äufserst  umfangreiche  Beobacbtungsmaterial  der  1874  und  1882 
ausgegangenen  deutschen  Expeditionen  enthalten.  In  Band  II  und  III 
sind  die  geographischen  Positionen  einer  Anzahl  Örtlichkeiten  ent- 
halten, die  mit  ganz  besonderer  Sorgfalt  von  geschulten  Astronomen 
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festgestellt  sind.  Da  das  Quellenwerk  nicht  allen  geographischen 
Kreisen  leicht  zugänglich  sein  dürfte,  vwlohnt  es  sich  vielleicht,  an 
dieser  Stelle  eine  Zusammenstellung  dieser  Punkte  und  ihrer,  ftir  prak> 
tische  Zwecke  abgerundeten  geographischen  Koordinaten  zu  geben. 
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VIII. 

Die  Bestimmung"  der  c;-eoqTaphischen  Position  nach  der 
sogenannten  Methode  der  Standiinien. 

(£ine  bistorisch-fibenichtliche  DaistelliiDg  von  Prot  Eagen  Gelclch.) 

I. 

Nach  den  ausgc/cirhneten  und  erschöpfenden  Abhandlungen  des 
Dr.  G.  n.  E.  Weyer  in  Kiel,  über  die  direkten  und  die  indirekten") 
Autiösungen  rles  Zweihöhcnproblems ,  wäre  es  ganz  til)crfllissig  über 
den  Ursy  rimg  und  die  surres'^ive  Kntwickelung  dieser  wichtigen  Orts- 
besiimmungmcthodc  bis  aul  Sumner  noch  Weiteres  sagen  zu  wollen. 
Es  liegt  vielmehr  in  unserer  Absicht,  die  Arbeiten  Weyers  als  bekannt 
vorauszusetzen  und  die  Kntwickelung  des  Problems  in  den  allerJetzten 
Zeiten  ausführlicher  zu  verfolgen'). 

In  den  ersten  Zeiten,  nachdem  Sumner  sein  Verfahren  der  Orts- 
bestimmung bekannt  gegeben  hatte,  scheint  diese  neue  Methode  nicht 
jenen  Anklang  gefunden  zu  haben,  der  ihr  heutzutage  zuerkannt  werden 
mufs.  Sumner  erfand  seine  Methode  im  Jahre  1838,  doch  gab  er  eine 
Hruckschrift  über  dieselbe  erst  im  Jahre  1843  heraus.  Die  zweite 
Auflage  der  Broschüre  erschien  im  Jahre  1845^),  dritte  kurz  nach- 
i>er.  Die  dritte  Auflage  wurde  durch  Henry  A.  Tobiesen  ins  Deutsche 

V)  Die  direkten   oder   strengen  Auflösungen  für  die  Bestimmung  des  Beob- 
achtun^rtcs  aus  zwei  Höhen  der  Sonne  oder  anderer  bekannten  Gestirne  nebst 
i^ta  Zeitunterschiede  der  Beobachtungen.  Annalen  der  Hydrographie.  Berlin 
Hefte  1,  3,  4. 

*)  Die  indirekten  oder  genäherten  Auflösungen  für  tias  Zweiliöhcnprnblem. 
Aamlen  der  Hydrographie.  Berlin  1884.  Heft  9,  it,  11.  Jahrg.  1885*  Heft  i 
imd  1. 

')  AmnerkimgtweiM  sei  von  der  Weyei'tcheii  Arbeit  inabcsondere  der  achte 
Atednüt  fiber  die  indirekten  Anfloeangen  henrorgehoben,  welcher  äber  des  Ur- 
*fnag  der  Snmner'Khen  Methode  nnd  ihren  Beiiehnngen  sn  einer  von  La  Lande 
gegebenen  Losong  bandelt.     Das  Problem  von  La  L*ande  nnd  deasen  fernere 

Schicksale  im  7.  Abschnitt  Über  die  erste  Anwendung  von  Globen  oder  der 
sfweographischen  Projektion  bei  der  Lösung  der  Aufgabe,  lese  man  vorzüglich  die 
«^r^ten  Abschnitte  der  ertt  citierten  Arbeit  des  Dr.  Weyer  (Die  direkten  oder 

strengen  Auflöstinf^en  etc.). 

*)  A  new  and  accurate  mcthod  01  finding  a   ships  posilion  at  sca ,   hy  pro- 
jections   on  M'  rcator's  Chart  etc.     With   rules  for   practicc   and   exaniples  from 
»ctual  oUfirvauon.    By  Capt.  Thomas  H.  Sumner.   1  £dit.  Boston  1&45* 
2caMl».  d.  Cwibcli.  f.  Bnlk.  Bd.  XXIV.  U 
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übersetzt  und  1855  herausgegeben  *)>  In  Amerika  widmete  man  der« 
selben,  wie  Sumner  selbst  nachweisti  gewissermafsen  eine  ofüzielle  AuA 
merksamkeit.  So  veröfTentlicht  er  in  der  dritten  Auflage  seiner  Druck- 
schrift einen  Brief  des  Prof.  Peirce  vom  Harward  Kollegium  £u 
Cambridge  an  J.  IngersoU  Boweditch,  Präsident  der  amerika» 
niscben  Assekuranz-Gesellschaft,  worin  er  erklärt»  die  Methode  gründe 
sich  auf  vonkommen  richtige  Grundsätze.  Das  nautische  Institut  zu 
Boston  ernannte  ein  Komittf  zur  Prüfung  der  Methode,  welches  eben- 
falls das  schriftliche  Gutachten  abgab,  die  Rechnung  und  das  Ver- 
fahren seien  auf  sphärische  Grundsätze  basiert  Kaper  hob  im 
Nautical  Magazine  die  Vorteile  der  Benutzung  einer  einzigen  Sonnen- 
hohe  hervor,  und  endlich  schrieb  Maury  an  Sumner:  „Ich  habe  Ihr 
Buch  u.  s.  w.  geprüft  und  habe  eine  hohe  Meinung  davon.  Es  kann 
betrachtet  werden  als  Anfang  einer  neuen  Ära  in  der  praktischen 
Navigation.  Ein  Befehl  ist  erteilt  worden,  jedes  Schiff  der  Manne 
damit  zu  verschen." 

Trotz  aller  Rcklammacherei  scheint  es  aber  verhSltnismafsig  laiigc 
gedauert  zu  haben,  eher  die  \'orzüge  des  einfachen  Verfahrens  allgemein 
anerkannt  und  gewürdigt  wurden.  IHier  die  ersten  Versuche  zur 
Popularisierung  der  Methode  ist  uns  folgendes  bekannt: 

In  England  verkaufen  vielfach  die  Schifismakler  gröfserer  See- 
handeisplätze Ephenieriden  eigenen  Verlages,  welche  nebst  den  ge- 
wöhnlichen astrunomischen  Angaben  auch  Rechnungsschemas  für  die 
Orts-  und  Zeitbestimmung  enthalten.  Bei  einigen  Exemplaren  dieser 
Ephemcridca  fanden  wir  nun  die  Sumner'sche  Methode  aufgenommen. 
Albrecht  und  Vierow  scheint  uns  der  erste  Text  zu  sein,  worin  sie 
im  Anhang  erläutert  wird.  Endlich  nahmen  sie  auch  G.  £.  Tuxen 
und  J.  C.  Tuxen  in  ihrem  Lehrbuche  der  Navigation  (Kopenhagen  1S58) 
nicht  nur  auf,  sondern  machten  auch  einen  ersten  Schritt  zur  VervoU* 
ständigung  derselben.  Nach  Sumners  Angabe  wurde  nämlich  jede,  zu 
jedwelcher  Zeit  beobachtete  Höhe  für  die  Stundenwinkelrechnung  be- 
nutzt. War  eine  der  Höhen  in  der  Nähe  des  Meridians  gemessen, 
so  mufste  selbstverständlich  die  Genauigkeit  der  Resultate  Einbufse 
erleiden.  Deswegen  führten  die  letztgenannten  Verfasser  die  R^el 
ein,  nur  die  für  die  Zeitbestimmung  geeignete  Höhe  lUr  die  Längen- 
rechnung mit  zwei  angenommenen  Breiten  zu  benutzen,  dagegen  mit 
in  der  Nähe  des  Meridians  gemessenen  Höhen  eine  Breitenrechnung 
mit  zwei  angenommenen  Längen  durchzuführen. 

Auch  die  Berechnung  von  Hilfstafeln  für  die  raschere  Durch- 
führung der  Rechnung  half  wenig,  die  Methode  in  Schwung  zu  bringen. 
Man  hatte  dabei  zwei  verschiedene  Systeme  eingeschlagen.  Labrosse*) 

1)  Neuere  ricbere  Methode,  den  SUndtponkt  eines  Schiffes  anf  der  See  durch 
Projektion  auf  Merkaton  Karte  tu.  bestimmen.  Hamburg,  P.  SalomonftCo.  1855. 
*)  Table»  des  Azimuts  du  Soleil . . .  par  F.  Labroue.  Paris,  A.  Bertrand.  x86$. 
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zaefst  und  nach  ihm  verschiedene  andere  Autoren  unterwarfen  sich 
der  nicht  sa  unterschätzenden  Mühe,  die  Azimute  der  Sonne  ittr  alle 
Brettengrade  bis  zum  60.  und  70°,  dann  für  die  verschiedenen  roög- 
bchen  Werte  der  Deklination  und  des  Stund enwinkels  zu  berechnen 
and  in  Tafeln  zu  bringen.  Hatte  man  also  die  Chronometerzeit  der 
Beobachtung  mit  einiger  Genauigkeit,  so  konnte  man  daraus  mit  dem 
S;an<]  der  Uhr  und  um  der  berechneten  Laii^e  die  wahre  Zeit  (für 
onncnbeobachtungen)  crmutehi  und  mit  dem  dreifachen  Argument  Dekli- 
ratiün  (recte  Poldistanz\  Breite  und  wahre  Zeit  das  Azimut  eruieren. 
Die  Standlinie  war  dann  senkrecht  auf  die  Azimutalrichiung  /u  fuhren. 

Ferner  wurden  eigene  Tafehi  (  Thomsons  Tafeln)  zum  Zwecke  der 
jcu  hteren  liestimmung  der  Standhnie  entworfen,  welchen  man  bei  kon- 
siantcr  Hohe  und  Deklination  die  Änderung  des  Stundenwiiikcls  (der 
Länge)  entnahm,  die  einer  Änderung  der  Ikeite  um  eine  Minute 
entsprach.  Die  ersten  solcher  Tafeln  waren  wie  folgt  berechnet'). 
Differenziert  man  die  (Irundgieichung  des  sphärischen  Dreiecks  zwischen 
Pol,  Zenith  und  Gestirn  : 

sin  h  =  sin     sin  d     cos  <p  cos  d  cos  s 
nach  <f  und  s,  so  erhält  man: 


^  l^tg  s       sm  s 


woraus  mit  (f  und  s  einmal,  mit  d  und  s  das  andere  Mai  die  Teil- 
beträge von  ds  ermittelt  wurden. 

Ebenfalls  aus  der  Differentiation  der  Grundgleichung  nach  ver- 
schiedenen der  darin  vorkommenden  Gröfsen  ergeben  sich  kombinierte 
Differentialausdrücke,  welche  die  Beziehungen  zwischen  ds  und  d« 
(w  =  Azimut),  ds  und  dp,  ds  und  dg>  u.  s.  w.  ergeben,  woraus  sich 
die  bezüglichen  Änderungen  berechnen  und  in  Tafeln  bringen  lassen. 
Auf  diesem  Gebiete  hat  Pagel*)  viel  aber  mit  wenig  praktischem 
Nutzen  gearbeitet,  und  Perrin  darauf  gegründete  Tafeln  berechnet^). 

Einfacher  kann  man  eine  einzige  Tabelle  verwenden,  wenn  man 
aas  der  auf  einfachste  Faktoren  reduzierten  DifTerentialformel: 
d  h  S3  d  d  cos  p  ~  d  9  cos  01 "  d  s  cos  9  sin  m 

die  Formel: 

d  s  =:  —  d  qp  cotg  öj  sec  o) 
gebraucht,  wonach  A.  C  Johnson  R.  N.  eine  einzige  Tafel  mit  den 
Argumenten  9  und  «i  berechnete^). 

1)  Nautical  Magazine  1873.  Sir  W.  Thomion,  Table»  for  facUiUtiog  Smnner's 
Method  at  Sca.   London  1876 

*]  L.  Pagel,  ("ours  de  Navigation.    Paris  T878. 

Nouvcllcs  Table«"  dcstinecs  «i  abr6ger  les  caiculs  nauüques  par  £.  Ferrin. 
Paris,  A.  Bertrand,  edileur. 

*\  A.  C.  Johnson  R.  N. ,  On  findinp  the  Latilude  and  Longitude  in  cloudy 
veaiber,  and  at  other  times.    7  Ediu    Londun  1884 
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BngeB  G«lcUh: 


Die  kaiserliche  Admiralität  in  Berlin  veranlafste  die  Herausgabe 
einer  besonderen  deutschen  Auflage  der  Thomson'schen  Tafeln,  und 
der  LinienschifTslieutenant  Boczek  der  österreichischen  Kriegs* 
marine  berechnete  solche  auch  seinerseits,  doch  auf  \ erschiedenem 
Wege.  Da  wir  uns  mehr  mit  dem  Wesen  der  Methode  als  mit  den 
Kunstgriffen  zu  beschäftigen  haben,  die  behufs  Erleichterung  der  Rech* 
nung  erdacht  wurden,  halten  wir  uns  bei  letzteren  nicht  länger  auf. 

Frankreich  ist  das  Land,  wo  die  Methode  der  Standlinien  die 
ausgedehnteste  Berücksichtigung  fand  und  wo  sie  so  recht  zur  Geltung 
kam.  Zunächst  bemerken  wir,  dafs  f!ns  Procedö  Pagel  in  allen 
möglichen  Lehrbüchern  der  Ortsbestimmung  zur  See  überging,  dann 
halfen  ihr  aber  zu  ihrer  Verbreitung  ungemein  Marcq-St-H il ai re^>, 
Fasci*),  Lcdieu'),  Villarceau''),  De  Magnac^)  und  Hilleret''). 

Von  diesen  verschiedenen  Autoren  mufs  zunächst  Marcq-St.-Hilaire 
hervorgehoben  werden,  welcher  der  Aufgabe  eine  von  den  bisher  er- 
wähnten Formen  verschiedene  Gestalt  gab. 

Ob  man  die  Breite  mit  der  geschätzten  )  ange,  oder  die  Länge 
mit  der  geschätzten  Breite  rechnet,  crluilL  l;iic  der  nahcrungsweise  be- 
kannten  Koordinaten  immer  das  Übergewicht.  Marcq-St-Hilairc  /icliL 
CS  vor,  die  beiläufig  bekannte  Lage  des  Beobachters  bei  der  Ermitte- 
lung der  Standlinie  vollständig,  d.  h.  die  geschätzte  Länge  ebensogut 
wie  die  geschätzte  Breite  in  Rechnung  zu  nehmen.  Sein  Verfahren  kann 
verschiedentlich  dargelegt  werden,  entweder  synthetisch,  wie  er  selbst 
und  einige  Verbreiter  dieser  Methode  thaten^,  oder  analytisch  nach 
Villarceau  oder  Weyer.  Wir  wählen  letzteres  Verfahren  als  das  kürzere 
und  bündigere. 

Setzt  man  in  der  früher  angelUhrten  Gleichung: 

d  h  BS  d  d  cos  p  —  d  9  cos  m»  ^  d  s  cos  q>  sin  n 
ddsso,  so  erübrigt 

d h SS d 9>  cos w^ds  cos ^  sin «f». 

1)  A.  Marcq-St-Hil aire,  capitaine  de  fregate,  Note  sur  la  dcicrmination  do 
point.  (Revtt«  maritime  et  colom«leBd.XKXlX  1873.)— Calcnl  do  poiat  obaerr^: 
a.  a.  O.  Bd.  XLVI  1875. 

^  A.  Fasci«  Professeiir  dliydrographie»  Memoire  mr  le  poist  obaerre.  La 
navi}^'aiion  haiitnrüre  (Revue  marit.  XXXIV  1871). 

3)  Les  nonvellea  m6thodcs  de  navigatioii.  £tude  critiqne  par  A.  Lediea. 
Paris  1877. 

*l  Nouvellc  navigaiion  astronoroique  ;  theoric  par  lA.  Yvon  Vtllarceaa, 
pratiquc  par  M.  Aved  de  Maguac.    Paris  1877» 

^)  Rcsum^  de  la  nouvelle  navigatioo  astronomtque  avec  type  de  calculs,  par 
M.  Aved  de  Magnac.   Brest  (lithographiert) 

£tiide  nur  les  conrbes  de  hauteur  et  sor  le  proc£d6  praüqvc  connstant 
&  les  remplacer  par  des  droites  ditcs  de  haoteurpar  G«  Hilleret  (Revue  maritime 
et  C0I.  XL  und  XLI  1874.) 

<)  MUteiluogen  au»  dem  Gebiete  des  Seewesens  1876,  S.  576  v.  1879,  S.  65. 
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Berechnet  man  also  mit  der  geschätzten  Breite  und  Länge  die  Höhe, 
so  giebt  der  Unterschied : 

beobachtete  Hohe  —  berechnete  Hohe  =  dh 
und  diese  C^röfse  müfste  Null  sein,  wenn  s  und  (f  richtig  angenommen 
wurden.  Ist  d  h  ermittelt  worden,  so  läfst  sich  aus  obiger  Gleichung 
d^  und  ds  berechnen,  wenn  man  zwei  Höhen  mafs.  Ist  nur  eine 
Höhe  vorhanden,  so  ist  die  Gleichung  unbestimmt,  sie  giebt  das  Ver- 
hältnis nur  von  d  9  zu  d  h ,  d.h.  die  Richtung  der  Tangente  zur 
Positionskurve  auf  der  Sphäre,  welche  nicht  durch  den  geschätzten 
Punkt  geht,  sondern  durch  einen,  in  der  Richtung  des  beobachteten 
Gestirnes  um  das  Stück  d  h  davon  entremten  Punkt,  oder  in  enljgegen* 
gesetzter  Richtung,  wenn  dh  negativ  ist  Eine  Senkrechte  vom  ge- 
schätzten Beobachtungsorte  auf  die  Standlinie  trifit  letzteren  in  einem 
Punkte,  der  von  Marcq-St-Hilaire,  Point  rapproch^,  deutsch  rektifi- 
zierterPunkt  genannt  wurde.  Villarceau  adoptierte  diese  Methode  als 
die  geeignetste  für  den  Seegebrauch. 

Die  geometrische  Bedeutung  der  Methode  Marcq -Saint- Efilaire, 
wollen  wir  hier  nicht  auslassen,  da  sie  die  Grundlage  des  darauf 
basierten    graphischen   Ver-  , 
fahrens  bildet  Es  sei  S  (Fig.  1)  d,  / 

der  geschätzte  Ort  des  Beob-  — f"""*^ 
achters ;  der  um  S  beschriebene  j  P\ 

Kreis  würde  mit  dem  halb-    q/  I      1     \  ^...-•-■'''K^ 

messer  S  a  beschrieben,  der    /^*ns.        [       |  ^^"""""""'^ 
die  vermutliche  Ungenauigkcit    /        ^^^^sL-r^^^'^^  1 
in  der  Lage  von  S  enthält.    1    ^^^.""-""''^    ^  — — L.^.^^^ 
Der  Kreis  ist  somit  eine  Fläche,  äV""'^  *  ""■'v,,^^  /    ^"""■""•^-^  ^ 

worauf  sich  der  Beobachter     \  jf 
befinden  mufs.     x  y  sei  ein        \.  ,y 
zur  beobachteten  Höhe  ent-  _i — — ^ 
Sprecher, der  Bogen  des  dnzu-  Y  M 

gehörigen    Kreises     gleicher  Fig.  i. 

Höhen,  so  hegt  der  Beobachter  olVenl).ar  auf  einem  Punkte  der  x  y,  der 
zwischen  c  \ind  d  liegt.  Nach  den  l'rin/ipien  der  \Vahrs(  licinhchkeitü- 
thtorie  kann  man  aber  noch  Genaueres  sagen.  Ist  niinihrli  !>  c  ^  b  d, 
so  bildet  b  unter  Allen  die  wahrscheinH«  hste  Ortslage.  Dieser  Punkt  b, 
den  M.-St.-ilnaire  point  rapi)roche  nennt,  hegt  immer  näher  an  dcui  wirk- 
lichen Ort  des  Beobachters,  als  der  geschätzte  Punkt  S,  weil  z.  B.  für 
e,  im  rechtwinkligen  Dreieck  S  b  e,  S  e  als  Hypothcnuse  gröfser  sein 
mufs  als  die  Kathete  e  b.  Eine  Ausnahme  hiervon  würde  nur  der  Fall 
bilden,  dafs  der  geschätzte  Punkt  mit  dem  reellen  Qberein  fallen  sollte. 

Berechnet  man  mit  der  geschätzten  Breite  und  indem  man  aus 
der  ChronoB^terzeit  mit  der  Länge  den  Stundenwinkel  des  Gestirnes 
eruiert,  die  Höhe,  so  erhält  man  einen  Bogen  x,  yi  der  durch  S  gehen 
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wird  und  zum  Höhenparallel  der  berechneten  Höhe  gehört.  Wäre  die 
Schätzung  richtig  gewesen,  so  mUfsten  xy  und  x,  y,  übereinanderfallen. 
Die  beiden  Bogen  xy,  x,  y^  stehen  um  einen  Abstand  Sb  von  einander 
ab.  Die  Lage  des  rektifizierten  Punktes  erhält  man  also  durch  Bildung 
der  Differenz  beobachtete  Höhe  —  berechnete  Höhe.  Trägt  man  diese 
Differenz  nach  der  Richtung  des  Azimutes  auf,  so  erhält  man  den 
rektifizierten  Punkt.  Ist  nämlich  das  Gestirn  in  A,  der  Beobachter  in 
S,  der  Pol  in  M»  so  giebt  Winkel  MSA  das  Azimut,  oder  Sb  die 
Richtung  des  Gestirnes.  Durch  diesen  Punkt  b  legt  man  dann  die 
Standlinie. 

Beim  praktischen  Gebrauch,  beziehungsweise  bei  Anwendung  der 
merkatorischen  Projektion  itir  die  LOsung  dieser  Aufgabe,  ersetzt  man 
den  Bogen  Sb,  welcher  einen  gröfsten  Kreisbogen  vorstellt,  durch  eine 
T^OKodrome,  beziehungsweise  durch  eine  gerade  Linie.  VtllaroMLU  be- 
rechnete den  daraus  entstehenden  Fehler  und  gab  eine  Tabelle  flir 
verschiedene  Breiten  und  verschiedene  Beträge  der  Höhendifferenz 
an,  bei  welchen  ein  Maximalfehler  von  einer  Minute  begangen  wird. 
Wir  haben  uns  bisher  so  kurz  als  möglich  gefafst,  da  die  eben  be- 
rührte Partie  schon  anderweitig,  vorzüL'lich  aber  durch  Weyer  cr- 
sdiöpfende  Behandlung  (and.  Im  Folgenden  wollen  wir  ctwris  tiefer 
in  einige  andere  Arbeiten  eingehen,  die  sich  auf  dieses  Problem  beziehen. 

IL 

Zunächst  galt  es  die  Natur  der  merkatorischen  Projektion  der 
Kurve  gleicher  Höhen  zu  untersuchen.  Denkt  man  sich  den  Mittel- 
punkt  eines  Gestirnes  mit  dem  Mittelpunkt  der  Erde  verbunden,  so 
trifft  diese  gedachte  Verbindungslinie  die  Erdoberfläche  in  einem 
Ptinkte,  den  man  die  terrestrische  Projektion  des  Sternes  nennt, 
und  der  durch  che  Deklination  und  durch  die  gcr.ide  Aufsteigung  des 
Sternes  heshmnit  ist.  Heschreibt  man  von  diesem  Punkte  aus  und  mit 
einem  sjjhärischen  I Iall)messer,  der  der  Zenithdistanz  des  (iesiirnes 
gleich  ist,  einen  Kreis,  so  erhält  man  die  Positionskurve  auf  der  Erd- 
oberliächc.    \N'ie  re{irofhi/iert  sie  sie  h  nun  in  der  merkatorischen  Karte? 

Unseres  Wissen  hat  sicli  damit  Fasci  am  allerersten  beschäftigt. 
Vor  ihm  begnügte  man  sich  damit,  einen  ganz  kleinen  Teil  der  Kur\'e 
in  Merkators  Karte  durch  eine  gerade  Linie  7,u  ersetzen,  welclie  ent- 
weder eine  Sekante  oder  eine  Tangente  der  Kurve  sein  konnte.  Die 
Ermittelung  des  kleinen  Fehlers,  den  man  damit  beging,  liefs  keinem 
Gelehrten  graue  Haare  wachsen,  da  sich  ja  die  Methode  nur  unter 
Seeleuten  su  verbreiten  hatte,  deren  Ortsbestimmungen  ohnehin  keinen 
höheren  Grad  der  Genauigkeit  anstreben. 

Fasci  hat  sich  also  zuerst  darüber  gemacht,  mehr  aber  um  aus 
den  erhaltenen  Ausdrucken  neue  Gleichungen  flir  die  Ortsbestimmung 
aufsustellen,  als  um  die  Kurve  in  einer  praktisch  befriedigenden  Weise 
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iw  analysieren.  Von  der  sphärischen  Gleichung  des  Kreises  auf  der 
Kugeloberiiache: 

sin  h  =  cos  p  sin    -f-  sin  p  cos  cf  cos  s 

h  ^  Flohe  oder  Komplement  ties  s])härischen  Radius,  p  Abstand  des 

Mittelpunktes  vom  Pol  des  Äquators  oder  Poldistanz,     Breite,  s  Winkel 

«uu  Pol  oder  Stundenwinkel),  die  er  auf  die  Form 

.  sin  h  .  -  - 

II  -. —  —  cote  p  sin  <p  4-  cos  a  cos  s  brachte, 

'  sm  p  *^       ^  ^ 

aii«eehend,  und  inrlem  er  die  Gleichung  der  Breite  in  Merkatorspro- 
jektion  zu  Hilfe  nunmt 


wobei  L  die  sogenannte  vergröfserte  Breite  bedeutet,  eliminiert  er  aus 
i)  und  3),  <p  und  erhält  so  einen  Ausdruck  von  der  allgemeinen  Form : 

L  =  f  (s,)     f '  (s.)  d  s.  -h  f"  (s,)^-'  +  . . . 

der  ihn  wieder  nach  mehreren  komplizierten  Operationen  zur  End- 
gleichung: 

fttbit,  wobei: 

(x)c  die  Änderung  der  vergröfserten  Breite  bedeutet. 

d  s, 

ff  ^      .  ~r»» 
15  sm  I 

s,  ist  wieder  der  mit  der  genäherten  Breite  berechnete  Stunden- 
winkel. 

1 


(e)c  =  1 5  sin  I "  B  (x,)c'  «nd  B  sss  —  ^  ,  (x,)  =  1 5  ;r  tg 

Zur  leichteren  Berechnung  von  A  und  B  hat  Fasci  Tafeln  geliefert» 
und  dann  will  er  Gleichung  3)  zur  direkten  Bestimmung  des  Punktes 
auf  der  merkatorischen  Karte  benutzen.  Hätte  man  z.  B.  zwei  gleich- 
zeitige Höhen  verschiedener  Gestirne  beobachtet,  so  würden  sich  zwei 
Gleichungen  aufstellen  lassen: 

Wc  =  ^  H- 

(x)c  ä;  ^^'^«^ 

Die.  Unbekannten  wären  (x)c,  n  und  j?'.  Vernachlässigt  man  einst- 
weilen (e)c  und  (e^)c,  so  ergiebt  sich  eine  erste  Näherung. 
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und 

5)  —  ?r  =  rt  4-  s,  —  (rt,  H-  s,)  =  .  / 

wobei  aai  die  geraden  Aufsteigungen  sind.   Aus  4)  und  5)  resultiert: 

"  ""Ag-A, 

und 

(x)c     £  +  {«% 

Bei  gröfserer  Genauigkeit  kommen  (e)«  und  (ei)«  in  Redinung  zu 
ziehen  und  dann  wird  die  Operation  länger,  man  vereinfacht  sie  aber 
durch  Anwendung  der  früher  erwähnten  Tafeln. 

Vom  Standpunkt  der  Praxis  hat  Fasds  Arbeit  wenig  genützt  Die 
von  ihm  hergeleiteten  Formeln  flir  die  direkte  Benutzung  der  Karte  sind 
zu  plump,  und  die  Analyse  des  begangenen  Fehlers  war  damit  auch 
nicht  erledigt.  Früher  noch  hatte  er  eine  Beziehung  zwischen  den 
Fehler  in  der  Breite  x  und  jenen  im  Stundenwinkel  ft  durch  die  in 
Frankreich  Uberhaupt  seit  einigen  Jahren  sehr  beliebte  Reihenentwicke> 
lung  abgeleitet  und  erhalten: 

sin  i"x'sinhtg«»i    sin  i'^ii'cos»,  tg«, 

X  =  ff  cos  03,  tg  0),  -i  :  :  =  1  ^*  — 

^   ^    *         asmpsms,  ^^ih 
—  sin  I "  X  ff  sin  gp,  tg  «1 
oder  mit  Hinweglassung  der  Glieder,  die  nach  der  Auflösung  sin'x" 
enthalten: 

sin  i"  X  *  sin  1"  x,*  tg  co, 

6)  m  =a  «1 H-  X,  H   ,       '.  !_2._l 

/  y       Ti       ~i        COSqf:,  tgS,  SIU  2  0),  2 

wobei  ^  die  genaue,  qp,  die  geschätzte  Breite  bedeuten  und 

7)  x,  =  n  cos  (j,  tg  fo, 

ist.  In  seiner  ersten  Abhandlung  hatte  Fasci  die  Gleichim^f  der  mcr- 
katorischen  Projektion  der  Kurve  weit  einfacher  abgeleitet  und  daraus, 
auch  einige  nutzbringende  Schlüsse  gezogen.  Setzt  man  den  Wert  7) 
in  6)  ein  und  dividiert  das  Resultat  durch  cos  (p,,  so  wird: 

'  cos  g)|        "©  I  ^  cos  %     2  cos  qr  , 

wobei  die  Bezeichnung  t  s  sin  i"  eingeführt  wurde  und 

15  i  X,*  I 


cos  qfi       tg  s,  sm  i  «>, 
Weil  e  den  sin  i"  enthält,  kann  man  fllr  wachsende  Breiten  mit 
grofser  Näherung 

e  e 


cos  a. 

cos 


setzen,  und: 

y—  %  9  —  yi  2LZ_?' 

9)  cos  9,  ~     [(p  +  ipi    9-     ~  9  H-  9i  .  i(y-yiL. 

cosr     "   
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»cos(?^'f')  "cosf-?^?!) 

—  qp,  e 
Bezeichnet  man      (q>-^(pt\  durch     —  <)r,)v,  durch Cy, 


cos 


/9-4-yt\  durch  (gp  —  <)r,)v,  /( 


so  werden  {<f  —  <]r,)v,  Cv  zwei  durch  wachsende  Breiten  ausgedruckte 
Gröisen  darstellen.   Aus  Gleichung  8)  und  9)  ergiebt  sich  dann: 

^  COS^i        2  cos 9,  2  COS  9^1 

oder 

10)  ff  tg w,  4-  ev  =  (qp  —  <)Pi)v. 

Begnügt  man  sich  mit  einem  Näherungswert,  indem  man  Cy  ver- 
nachlässigt, so  wird 

11)  Ätgw,  ==(9  — q),}v. 

Diese  ist  aber  nichts  anderes  als  die  merkatorische  Gleichung  einer 
Loxodiome,  welche  mit  dem  Meridian  den  Winkel  a»,  bildet  Daraus 
die  wohlbekannte  Methode,  einen  kleinen  Teil  der  Höhenkurve  auf  der 
merkatorischen  Karte  durch  eine  gerade  Linie  mittels  der  Tangente 
n  ersetzen.  Gleichung  10]  giebt  dagegen  die  Gleichung  einer  Loxo> 
drome  in  Merkatorsprojektion,  welche  nicht  durch  den  Anfangspunkt 
beziehungsweise  durch  den  mit  einer  geschätzten  und  mit  einer  be- 
rechneten Koordinate  erhaltenen  Standort  geht,  sondern  um  einen 
Betrag  e,  in  meridianer  Richtung  davon  absteht,  mit  anderen  Worten 
eine  Sekante  der  Kurve.  Eine  Diskussion  des  Einflusses,  den  die  Ver- 
nachlässigung von  e«  verursacht,  wäre  nahe  gelegen.  Fasci  unterliefs 
jedoch  dieselbe.  Dafür  machte  er  darauf  aufmerksam,  dafs  beim 
Übertragen  der  Standlinie  von  einem  Beobachtungsorte  auf  einen 
anderen,  wegen  Zenithveränderung,  der  in  der  Zwischenzeit  der  Beob- 
achtung zurückgelegte  Weg  von  zwei  verschiedenen  Funkten  der  Stand- 
linie  aufzutragen  kommt.  Es  geht  diese  Thatsache  aus  der  eigentüm- 
lichen Konstruktion  der  wachsenden  Breiten  hervor.  Auch  seine  »Me- 
thode gdn^rale  mixte«  verdient  besondere  Erwähnung,  da  sie  schon 
die  Grundidee  zum  »Point  rapprochtf«  des  Marcq-St.-Hilaire  in  sich 
schliefst,  beziehungsweise  die  Erkenntnis,  dafs  die  Tangente  zur  Kurve 
10  nahe  als  möglich  an  den  wahren  Beobachtungspunkt  anzulegen  ist. 

Hat  man  nämlich  zwei  gleichzeitige  Höhen  verschiedener  Gestirne 
beobachtet,  so  sollen  die  Längen  mit  der  geschätzten  Breite  berechnet, 
dann  die  Punkte  und  die  Standlinien  auf  der  Karte  eingetragen  werden. 
Die  Wiederholung  der  Rechnung  mit  der  so  berichtigten  Breite  ergiebt 
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einen  anderen  Schnittpunkt  von  zwei  netten  Standlinien,  und  dieser  zweite 
Schnittpunkt  entspricht  der  genauen  Position  des  Beobachtungsortes. 

Sind  zwei  Höben  desselben  Ge< 
stirnes  gemessen  worden,  so 
überträgt  man  die  erste  Standlinie 
auf  den  zweiten  Beobachtungs- 
ort und  geht  wie  früher  vor. 

Auf  Fasci  folgte  Hilleret, 
der  schon  viel  eingehender  ist 
Hilf!  die  Gestalt  der  Kurve  in 
der  merkatorischen  Karte  fiir 
alle  möglichen  Fälle  analysiert. 
In  nebenstehender  Figur  sei 
E  Q  der  Äquator,  P  der  Pol, 
S  der  Mittelpunkt  des  Positions- 
kreises aZbZ'.  Die  merkato- 
risclicn  Ordinatcn  der  Punkte  a 
und  sind; 

Trägt  man  diese  Punkte  in  die  merkatorische  Karte  und  führt  auf  ihre 
Verbindungslinie  durch  dieselben  eine  Senkrechte,  so  bilden  die  Senk- 
rechten Tangenten  zur  Positionskurve.  Führt  man  nun  den  Meridian 
FZ  tangent  zum  Positionskreis,  so  ist  dessen  Abscisse,  PSF'  als  Ab- 
scissenaxe  gerechnet: 

.    ,    ^     sin  Z 

sin  b  P  Z  =  5 

coso 

und  die  Ordinate  bestimmt,  wenn  man  aus 


für  b 


loga  tg 


(« 


cosp 
sin     =:  —  „ 
^  cosZ 


und 


Yo  =  log» 


(45  +  7) 


tp  eliminiert.  Ist  Q  die  Ostseite  der  Kugel,  so  wird  man  für  den 
Punkt  der  Westseite  des  Kreises,  an  welchen  ein  Meridian  tangent 
angelegt  wird,  einen  ähnlichen  Ausdruck  wie  für  die  Koordinate  von 
Z  bekommen.  Überträgt  man  die  Punkte  a,  b,  Z,  Z*  durch  die  so  be- 
stimmten Koordinaten  auf  das  merkatorische  Blatt,  so  werden  sie  zwei 
Axen  ergeben,  bezüglich  welcher  die  Kurve  symmetrisch  ausfällt.  Nach- 
dem er  dies  mathematisch  beweist,  geht  er  zur  Ableitung  der  Kurve 
über,  die  er  dadurch  bewerkstelligt,  dafs  er  aus  den  Gleichungen: 
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^  cos  Z  =  sin  q>  cos  p  -h  cos  q)  sin  p  C08s 
und  Y  =  log„  lg  ^45  +  ^) 

q  eliminiert.  Es  ergiebt  sich  dadurch  die  allgemeine  Differential« 
gleichung  der  Kurve: 

rh  d  X  sin  x  sin  p 

u  Y  =  -  r   ;  . 

V  sin*  Z  —  sin*  x  sin»  p 

Die  Integration  derselben  giebt: 

mr  Z  <  p  Y  «  dblogo  tg  ^45  +  7) 

cos  b 

wobei  V  aus  . . ,  cos  V  =          bestimmt  ist 

cos  X 


.   /sin  Z\ 
D  «  arc  sm  — 

\sin  p 


für  Z  =  p,  lind  wenn  als  Abscisse  jener  Parailelkreis  gewählt  wird,  der 
durch  den  höchsten  Punkt  der  Kurve  geht 

y  =  lügn  scc  X. 

Endlich  für  Z  ^  p 

Y  =  -  log.  tg  ^45 
tgVsstgZcosx 

-7  •    /sin  P\ 

Z  ss=  arc  sin  -r— ^  j 
\sm  Z; 

In  Worte  Übersetzt,  ergiebt  die  Diskussion  folgendes  Uber  die  Gestalt 
der  fraglichen  Kurve: 

Bei  sehr  kleinen  Zenithdistanxen  nähert  sie  sich  sehr  dem  Kreise. 
In  dem  Mafse  als  die  Zenithdistanz  zunimmt,  ohne  jedoch  dafs  Z  >  p 
werde,  verlängert  sie  sich  in  nordsüdlicher  Richtung,  wodurch  sie  ein 
elliptisches  Aussehen  erhalten.  Für  Z  =  //  öffnen  sich  zwei  zu  beiden 
Seiten  des  Meridians  symroetriscln-  Aste,  deren  Asymptoten  zwei 
Meridiane  bilden,  welche  von  der  Abscissenaxc  90''  abstehen.  Wird 
Z>  //,  so  geht  die  Kurve  in  die  sinussoidale  Form  iil  er.  Nun  verfolgt 
Hilleret  die  Transformationen  der  Kurve  vom  Auf-  bis  Untergang  eines 
Gestirnes  und  leitet  daraus  die  Gesetze  der  günstigsten  Beobachtungs* 
Zeiten  für  die  Berechnung  des  Stitnflenwinkels  ab. 

Interessant  ist  die  durch  Ililleret  geführte  Untersuchung  der 
Pagel'schen  Koeffizienten.  Bedeutet  A,  die  ^^eschätzte  Länge  eines 
Beobachters,  qi  die  dazuf^elutrigc  Breite  .luf  dem  Kreis  gleicher  He)hen, 
sind  femer  /, ,  i:,  /U  die  ersten,  /.weiten  und  dritten  DittVrenzcn  von 
^,  für  eine  konstante  Vermehrung  der  Länge  um  einen  Hctrag  a,  ist 
endlich  9  die  genaue  Breite,  X  die  genaue  Länge,  und  setzt  man: 

X  —  l^^JX 
9;  —  <jp,  =  z/9 
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so  hat  man  nach  Ne\\tons  Interpolationsformel,  wenn  q  zwischen  9, 

und  qDi  -i-  Ji  enthalten  ist: 

Nach  einer  Ortsversetzung  um  JXq,  /J  cf^,  habe  man  eine  zweite  Höhe 
beobachtet,  qp,  sei  die  zur  Länge  Xt  +  JXq  gehörige  Breite  und  nennen 
wir  mit  //„  J't,  J\  die  ersten,  zweiten  und  dritten  Differenzen  fUr  eine 
Änderung  g  von  Xi     JX^,  so  vA,  wenn  tp-^  J<p^  zwischen  ^'^  und 

+  liegt: 

/fXJX  —  gJX  —  2g 

 ZI  1        .  .  . 

g      >g  3g 
Oder  durch  Subtraktion  x)— -a): 

^;  -  (».  +  J»J  =  ^  (4  -  //.)  Y  -  + 

g         2g  3  g  » 

Setzt  man  Einfachheits  halber: 

//i  —  zfi  =  ai 

so  wird: 

+       =  y    4-  -  a.  +  — -^^^   a,+,.. 

woraus 


^il-g 


—  (yi  4-/7 yp)  a»  — a,      / y»  — (yt-H^yp) 

a,  —     H   sat  —  -H  I  a,  

2      5  \*2      3/\  2  3/ 

Berücksichtigt  man  nur  die  ersten  Differenzen»  so  ist: 

d.  i.  die  Änderung  der  Länge  durch  den  Koeffizienten  Pagel  aus- 
gedrückt. 

Kennt  mau  Jl  und  will  man  J  cp  berechnen,  so  hat  man 

^g  g2g*g  2g  2g  » 

Berücksichtigt  man  nur  die  erste  Differenz,  so  wird; 

Indem  nun  der  Verfasser  erklärt,  er  besitze  weder  die  ndtige 
Mufse,  noch  die  nötigen  Elemente,  um  eine  eingehende  Diskussion  der 
Methode  J(p  und  JX  zu  bestimmen,  zu  unternehmen,  glaubt  er 
folgende,  übrigens  ganz  richtige  Schlttfse  ziehen  zu  können. 
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Ist  das  beobachtete  Gestirn  noch  weit  vom  Meridian,  so  geschieht 
die  Höhenändentng  in  der  Weise»  dafs  man  die  zweiten  und  dritten 
Differenzen  vernachlässigen  kann,  und  dann  erweist  sich  die  Korrektion 
Pagel  als  tadellos.  In  dem  Mafse  aber,  als  das  Gestirn  seiner  Kulmi» 
nation  entgegenrückt,  erhalten  die  höheren  Differenzen  eine  Bedeutung 
und  dann  ist  das  Verfahren  Pageis  nicht  mehr  korrekt 

Der  zweite  Teil  der  Abhandlung  Hillerets  ist  der  praktischen  Seite 

der  Aufgabe  gewidmet  und  vorzüglich  der  Anwendung  von  Standlinien, 

anstatt  von  Standkurven.  Nennt  man  also  abermals  mit   f  q  die  zum  In- 

krement  J  X  gehörige  Breitenänderung,  so  ist  nach  der  Taylor'schenKeihe: 

N  ^    cotg«  ,  ^fa^sini'/.  cotg  s\ 

i)    JX=Jq)  H  sin  cp  cotg  w  r— „—  4- . .  .  . 

^  ^  cos(p       2  cos- 7   y  o  sin*«/ 

Führt  man  durch  den  Punkt  qc  X  einen  zum  Kreis  tangentiellen 

Loxodrombogen,   welcher  mit   dem  Meridian  einen  Winkel  E  bilden 

wird,    und   entwickelt   man  nach  Taylor   und   mit   der  Gleichung  der 

Loxodrome  abermals  eine  Beziehung  zwischen  J qi  und  JX,  so  wird; 

.    tg  E     /iop*  sin  i'     „  , 
a)  JX-^/fcp  1 —  «    tgE  smoH-  

'  '  cos  q}       2   res*  cp  ^ 

Setzt  man  also  E  =  Qo  —  co,  so  sind  die  Gleichungen  i)  und  2) 
identisch,  bis  auf  den  Teilbetrag 

.4  g?*  sin  i "  cotg  s 
2  cos*  «jr     sin^  w" 

Ist  letzterer  Ausdruck  genügend  klein,  so  kann  also  eine  gerade 
Linie  als  Tangente  des  Bogens,  anstatt  des  Hogens  selbst,  gezogen 
werden.  Ist  s  90  ,  so  wird  dieser  Ausdruck  gleich  Null,  daher  die 
Loxodrome  mit  dem  Kreisbogen  übereinstimmend.  Die  günstigste 
Gelegenheit  also,  die  Kurve  gleicher  Höhen  durch  eine  Standlinie  zu 
ersetzen,  bietet  sich,  wenn  der  Stwidenwinkel  90^  ist.  Dagegen  befindet 
man  sich  bei  diesem  Vorgange  im  Nachteil,  wenn  die  Breite  grofs,  das 
Gestirn  nahe  dem  Meridian  ist 

Nun  folgt  die  Analyse  der  verschiedenen  praktisch-üblichen  Rech« 
nungsmethoden,  bei  welcher  Gelegenheit  sehr  wertvolle  Winke  über 
die  Vorzüge  dieses  oder  jenes  Verfahrens  erteilt  und  der  Grad  der 
Genauigkeit  eingehend  erörtert  wird.  Unter  anderen  kommt  auch  eine 
graphische  Methode  zum  Anlegen  eines  Teiles  der  Kurve  vor,  die  in 
der  Geometrie  sehr  bekannt  ist  und  darin  besteht,  durch  Anlegung 
verschiedener  Tangenten  und  Sekanten  die  Kurve  gewissermafsen 
immer  mehr  und  mehr  in  Grenzen  einzuengen,  um  sie  schliefslich  aus 
freier  Hand  ausziehen  zu  können. 

Bei  Gelegenheit  der  von  Hilleret  angegebenen  Zahlenbeispiele  er- 
fahren wir,  dafs  die  ansonsten  bei  der  Littrow'schen  Breitenbestimmung 
vielleicht  am  ehesten  üblich  gewesene  Art,  die  Änderung  des  Stunden- 
Dinkels  für  eine  Änderung  der  Breite  um  i'  durch  einfache  Benutzung 
der  logarithmischen  Differenzen,  schon  damals  (1874)  üblich  war. 
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Das  bezügliche  Verfahren  nennt  Hilleret  »Froc^d^  abr^viatif  de  M. 
Boitard«.  Leider  ist  dabei  nicht  erwflhnt,  wann  und  wo  Boitard 
darüber  schrieb.  Zu  bemerken  ist  hierbei,  dafs  auch  die  zweiten  Diffe- 
renzen der  Logarithmen  zur  Geltung  kommen.  Die  Lttnge  und  Breite 
sind  am  Schlüsse  der  Rechnung  nicht  graphisch,  sondern  reclinerisch 
(arithmetisch)  bestimmt.  Verwendet  man  für  die  Stundenwinkelrechnung 
die  Formel 


.   s     1  /cos  2  sm  (S—  h) 

sin  -  =  1/  ;  

3     r      smp  cos  9» 

und  bezeichnet  mit  d  die  Änderung  von  log  cos  qp,  mit  d'  die  Änderung 

s 

von  log  cos     d"  von  log  sin  {J^ — h)»  mit  /J  von  log  sin  ^,  ferner  mit  dj|, 

d'tt,       die  dazugehörigen  zweiten  Differenzen,  so  ist: 
p     2  d  +  d"  —  d',  p»     2  d,  -h  d",  -  d'i 

*"  ,  *  2d-d» 

/j  

2 

sind  b,  b'  die  den  Werten  a,  a'  analogen  Gröfsen  einer  zweiten  Beob* 
achtung,  so  ergiebt  sich  fUr  die  Korrektion  der  Breite: 

a  s 


a-b 

a-b 


und  für  die  Länge: 


1 A  =     [s  H-  s,  -h  (a  4-  b)  /f      4-  (a'  -f-  b')  J  ()p,/J. 

Kstignard'r  png  zur  Al^lcitung  der  merkatorischen  Projektion 
der  Kurve  abermals  von  der  i^cwohnlichen  Gleichung: 
sin  h  —  sin  7  sin  d  -h  cos  (p  cos  d  cos  s 
aus.    Die  Gleichung  der  vergröfserten  Breiten  drückte  er  in  der  Form 


tg 


aus,  und  leitete  dann  durch  goniomctrische  Entwickeiung: 

e**  ~  I 

2  e* 

Diese  Werte  in  sinh  eingcfiihrt,  ergeben: 

cos  Ä  cos  s      1  /  cos^  ö  cos*  s      sin  h  -|-  sm  9 


V 


sin  h  —  sin  ^     r  (sin  h  —  sin  dy     sin  h  —  sin  S 


')  In  einem  der  ersten  drei  Binde  der  Rechcrches  sur  Ics  Chronometers.  Vcr- 

fa>st.'r  besitzt  rur  eine  Manusknpt-t'hcrsetzTinp  dos  Artikeln,  den  er  steh  daimlt 
am  hydrographiitcben  Amte  in  Fola,  zum  eigenen  Gebrauche  gemacht  halte. 
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Bestimmt  man  jede  Wunel  fUr  sich,  nennt  dieselben  mit  e«'  und 
c»'  und  addiert  sie,  so  wird 

2  COS  d COS  S 

sin  h  —  sm  ä 

Multipliziert  man  dieselben,  so  erhält  man: 

sin  h  4-  sin 
Sin  h  —  sm  d 

Da  in  dieser  Gleichung  weder  s  noch  (f  vorkommt,  ist  v,  +  v„  für 
ein  h  und  ein  S  konstant  An  der  Hand  dieser  Gleichungen  fiihrt 
nun  Hilleret  sehr  elegante  Untersuchungen  über  die  Gestalt  der  Kurve, 
die  sich  durch  die  Einfachheit  der  aufgestellten  Formeln  auszeichnen. 

Den  gesamten  vorangefiihrten  Bemühungen  setzten  Villarccau  tm7 
Ledieu  die  Krone  auf,  mterer,  indem  er  gewissennafsen  die  Methode 
der  Standlinien  als  Ausgangspunkt  der  Ortsbestimmung  zur  See  wählte, 
das  veraltete  System  umzustürzen  suchte  und  die  Aufstellung  einer 
s>NotJvclle  Navigation  Astronomique«,  begrünflete.  Das  Verfahren 
Marc<j-Saint-Hiliairo  ])il(ict  einen  Kern  der  I'ösitionsrechminpcn,  eine 
einzige  Hohe  wird  zur  Krinitlcluiig  des  wahrscheinlichsten  Beobachlungs- 
ortes  bestens  benutzt,  die  Fälle  »das  Gestirn  im  ersten  Vertikal«  oder 
iim  Meridian«  reduzieren  sich  auf  spezielle  Lagen  der  Staiidlinien,  die 
M<»nddistanzen  «sind  verbannt.  Bei  Anwendung  von  drei  Ciironometem 
läfst  sicli  die  höchste  ( tcnaiiigkeiL  erreichen.  Wir  werden  auf  das 
Villarceau'sche  Werk  noch  zu  reden  kommen.  Ledieu  geht  wieder  in 
eine  kritische  Studie  der  Xoiivelles  Mcthodcs*-  ein  und  liefert  uns 
dabei  das  Vollständigste,  was  man  sich  na<  h  diesci  Richtung  wünschen 
kann.  \'on  der  Definition  der  He^ritüc  Tosiiionskreis«,  »Positions- 
liniev;  u.  s.  w.  ausgehend,  bis  zur  ncstimmung  des  wahrscheinlichsten 
Schiffsortes  aus  n  Beobachtungen,  unterläfst  er  nicht  das  geringste 
Detail  dieses  Problemes  und  erregt  auf  jeder  Seite  seines  Buches  das 
Wohlgefallen  des  Fachmannes.  Es  wfire  schwer,  eine  Partie  dieses 
Werkes  als  besser  gelungen,  als  eine  andere  zu  bezeichnen,  sie  sind 
alle  vortrefflich  und  erschöpfend.  Immerhin  wird  aber,  da  die  übrigen 
Partien  gewissermafsen  mehr  oder  weniger  vielfach  behandelt  wurden, 
die  Analysis  der  Fehlergleichungen  hier  hervorzuheben  sein.  Für  den 
Fall  einer  einzigen  beobachteten  Höhe  untersucht  Ledieu  die  Ver- 
UUslichkeit  bezüglich  folgender  fllnf  Punkte: 

1.  Vom  Standpunkte  des  Ersatzes  der  Positionskurve  durch  eine 
Standlinie. 

a.  Vom  Standpunkte  des  Einflusses  der  unvermeidlichen  Höben« 
fehler,  und 

3.  Der  unvermeidlichen  Fehler  in  den  geschätzten  Koordinatt  n. 

4.  Von  der  für  die  Konstruktion  der  Positionslinie  gewählten 
Methode. 
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5.  Vom  Standpunkte  endlich  der  für  die  Rechnung  gewählten 
Methode. 

Die  Kürze,  der  wir  uns  aus  Raumrücksichten  befleifsigen  müssen, 
gestattet  uns  nicht  in  diese  Werke  näher  einzugehen,  um  so  weniger 
vis  wir  in  der  Folge,  das  was  sie  Neues  enthalten,  anführen  werden. 
Nur  müssen  wir  uns  gestatten  anzumerken,  dafs  hier  zum  erstenmal 
die  von  Villarceau  schon  1874  angeratene  Verwendung  der  hyperbo- 
lischen Funktionen  für  die  Aufstellung  und  Diskussion  der  merkatorischen 
Projektion  der  Kurve  Anwendung  findet.  Man  hat  nämlich  aus: 
sin  h  =  sin  <)p  sin  d  -f-  cos  qp  cos  Ö  cos  s 


wenn  man 


V  =  logn  tg  ^45  +  1^ 


setzt  und  die  hyperbolischen  Funktionen  mit  sin  h,  cos  h,  tg  h  be- 
zeichnet: 

sin  (p  =  tghV 
I 

cos  qp  =  

^  COShV 

cos  h  cos  h  V  =  sin  Ä  sin  h  y  4-  cos  d  cos  s. 
Ob  eine  kurze  Strecke  der  Positionslinie  besser  durch  die  Tan- 
gente oder  durch  die  Sekante  ersetzt  werden  soll,  wurde  vielfach 
untersucht  und  es  entstanden  aus  diesen  Untersuchungen  die  verschie- 
denen bekannten  Konstruktionsmethoden.  Villarceau  und  Ledieu  be- 
rechneten sogar  Tafeln,  welche  bei  ersterem  den  Fehler  erkennen 
lassen,  den  man  bei  der  Substitution  der  Tangente  einführt,  bei  letzterem 
die  Grenzen  angeben,  innerhalb  welcher  die  Tangente  mit  der  Kurve 
als  übereinanderfallend  angesehen  werden  kann.  Die  wissenschaftliche 
und  genaue  Diskussion  ist  hier  ohne  Kenntnis  des  Krümmungshalb- 
messers nicht  möglich,  dessen  Gleichung  übrigens  zum  Glück  sehr  ein- 
fach ausfällt.  Der  Krümmungshalbmesser  giebt  nach  der  Theorie  des 
Positionskreises  bekanntlich  die  Richtung  des  Gestirnes  an,  d.  h.  er 
bildet  in  Merkators  Karte  mit  dem  Meridian  den  Winkel  w.  Nun  ist 
nach  den  Sätzen  der  analytischen  Geometrie,  wenn  X  und  v  die  Ko- 
ordinaten auf  der  Karte  bedeuten: 

d  y         d  V 

und  daraus: 

d^  v  dto 
d  }ß         d  k  cos*  0) 

sin  (0     sin  s 

Laut  Sinusregel  hat  man  aber  —. — =  -.  -r-   und   deshalb  auch 
°  sm  ö      sm  h 

d  0)  cos  6)     d  s  cos  s 

cos  d    ~~    cos  h 
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woraus 


und  daher: 


dn  dm  cos  s  cos  6 
dT'^'dT^cosw  cosh 


d»v 
dx* 


cos  s  cos  d 


cos^w 


cosh 


Diese  Werte  in  die  Gleichung  des  Krammungslcreises 


hm 


d*y 
dx« 


substituiert,  ergeben  zum  Schlüsse: 

cosh  

^     coss  cosd 

wobei  der  Krümmungshalbmesser  in  Teilen  des  Erdhalbmessers  gegeben 


tg8 
sin  4»* 


wird.    Zur  Verwandlung  in  Äqoatorminuten  mufs 

um  ihn  in  Minuten  der  wachsenden  Breite 
auszudrücken»  noch  mit  costp  multipliziert 
werden.  Man  kann  aber  auch  die  Multipli- 
kation mit  cos  9  auslassen  und  q  auf  der 
Längenscala  abmessen.  Perrin  hat  in  seinen 
Tafeln  den  Wert  von  q  mit  den  Argumenten 
s  und  09  voraus  berechnet  Man  kann 
übrigens  q  auch  graphisch  ermitteln,  wenn 
man  A  A  B  C  (Fig.  3)  (B  C  ein  Meridian)  « 
A»,  BC  =  3438">J"-,ACBD^s,CD_LCB 
und  DA  j|  C  B  zieht.  A  ist  dann  der 
K  rümmungsmittel  pu  nkt,  A  B  der  KrÜmmungs- 
halbmesser,  wobei  die  3438«  darstellende 
Linie  gegen  das  Gestirn  für  s  <  90°  vom 
Gestirn  hinweg,  wenn  s  ^  90°  ist,  aufzutragen 
kommt.   £&  ist  in  der  That: 


tgs 
sin  » 


mit  3438  und, 


aus  A  D  B  C 


A  A  B  D 


DB  = 


343? 
cos  s 

sin  «0 


Ftg.  3. 


Um  nun  zu  wissen,  in  welcher  Länge  die  Tangente  mit  dem  Bogen 
Übereinstimmt,  giebt  Perrin  eine  zweite  Tabelle,  welche  die  Distanz 
des  Bogens  von  der  Tangente  berechnet  enthält.  Der  Gebrauch  dieser 
Tafel  ist  folgender.  Mit  s  und  10  üudct  man  z.  B.  q  in  Teilen  des 
Erdradius  s  0,93.  —  Geht  man  in  die  Tafel  mit  0,22  und  mit  40  ein, 
so  findet  man  eine  Zahl  x,o6   die  sagen  will,  dafs  40  Meilen  weit  vom 

d.  GMdkdi.  r.  Sidk.  Bd.  XXIV.  15 
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Punkte,  über  welchen  die  Standlinie  als  Tangente  angelegt  würde,  sich 
letztere  von  der  Positionskurve  um  i,o6  Äquatorminuten  entfernt 

Ohne  weiteres  erkennt  man,  dafs  diese  Tafel  auch  umgekehrt 
dazu  benutzt  werden  kann,  um  die  genaue  Positionskurve  zu  bestimmen. 

Verschiedenüich  wurde  vorgeschlagen,  höhere  Bertthrungskurven 
anzuwenden.  Boitard  griff  z.  B.  zur  sphärischen  BerUhrungsparabel, 
gegeben  durch  die  Gleichung: 

dX  ^        d'  X  sin  i '  ^  c 
afp  dfjf-  1.2 

wobei  die  Koordinaten  /iX,  /J  vom  Berührungspunkte  Her  Parnbel 
und  des  Kreises  zu  zählen  sind.    Bestimmt  man  die  Diilerentiaiquo- 

d^'  d^  sphärischen  Gleichung  des  Kreises  und  sebtt 

ihre  Werte  ein,  so  wird: 


^    .  _!_/   .  cotgs\»ini'  ^  . 


COS  (p 

Den  Koeffizienten  von  Jtp*  kann  man  auf  eine  andere  Form 
bringen,  wenn  man  s  aus  tg  h  cos  ^  =s  cotg  s  sin  o»  +  sin  tp  cos  m  elimi- 
niert, wodurch  er  folgende  Gestalt  annimmt: 

sin  qi  cos  o)  (i  +  sin*  <b)  —  ig  h  cos  ^  sin  V 
cos*  g)  sin'»  1.2 

Um  die  Differentialquotienten        ^  ^  mit  den  Tafeln  von  Pagel 

berechnen  zu  können,  brachte  sie  Boitard  auf  die  Form: 

dgo*  ~~  a  sin  1' 

wobei  man  also  {JX)^v  und  (JX)^v  aus  der  Stundenwinkel- 
rechnung  findet,  wenn  man  //q)  einmal  -h-i',  ein  zweites  Mal  —  i'  setzt. 

Fasci  wollte  wieder  eine  Chorde  der  Bcrührungsparabel  benutzen. 
Sowohl  dieser  Vorschlag  als  derjenige  Boitards  bieten  kein  praktisches 
Interesse.  Sie  verlängern  unnützer  Weise  die  Rechnung  und  erhöhen 
dabei  gar  nicht  die  Genauigkeit.  Wollte  man  sich  mit  der  Tangente 
oder  mit  der  Sekante  nicht  begnügen,  SO  wäre  immer  noch  ratsamer» 
die  Kurve  selbst  zu  zeichnen. 

m. 

Die  stereographische  Projektion  der  Erde  als  Mittel  zur  Lösung 
des  Zweihdhenproblems  ist  fast  ebenso  alt  als  letzteres  selbst  Nonius 
schon  bediente  sich  derselben,  um  aus  zwei  Sonnenhöhen  nebst  der 
Differenz  der  Azimute  die  Polhohe  zu  finden.  John  Collins  schlug 
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das  gleiche  Veriahren  im  Jahre  1659  und  Robertson  im  Jahre 
1754  em*). 

Über  die  Ronstniktion  von  Standlinien  in  der  stereographischen 
Projektion  schrieben  Stahlberger«)  und  Preufs*). 

Die  Publikation  von  Preufs  ist  wohl  frtther  erschienen  als  jene  von 
Stahlberger,  doch  war  letztere  eher  als  erstere  verfafst^). 

Wir  wollen  so  kurz  als  möglich 
das  Verfahren  Stahlbergers  erörtern« 
In  der  Figur  4  ist  £Q  der  Äquator, 
PP'  sind  die  Erdpole,  A  die  terre- 
strische Projektion  eines  Gestirnes, 
dessen  Höhe  am  Orte  Mab  gefunden 
wurde.  P  M  A  bildet  demnach  die 
terrestrische  Projektion  des  sphärischen 
Dreiecks  zwischen  Zenitb,  Pol  und 
Gestirn. 

Ist  F'  der  Augpunkt,  so  liegt  die 
stereographische  Projektion  von  M  in 
einer  Geraden,  welche  mit  O  Q  einen 
Kinkel,  gleich  dem  Stundenwinkel  des  Gestirns  s  bildet  und  um 

von  O  abstehend. 

Um  die  Polargleichung  der  stereographischcn  Projektion  des 
Kreises  F>  M  C,  bezogen  auf  O  als  Pol  und  O  Q  als  Axe  zu  erhallen, 
hat  man  nur  in 

sin  h  =  sin     sin  (H  -1-  cos  qi  cos  d  COS  S 
(f,  durch  r  auszudrücken  und  man  erhält: 

(sin  h     sin  Ö)    —  2  R  r  cos  Ö  cos  s         (sin  h  —  sin  d)  =  O. 


1)  Phflosopliical  TrannctioiiB  1760,  S.9SI.  Anck  Anaalen  der  Hydroipwpkle 

Elements  of  N:ivif_'ntion.  II     London  1754.    S.  480. 

Eine  allgemeine  Methode,  die  geographische  Position  eines  Schiffes  aus 
astroDomiacheu  Beubachtuagen  abzuleiten,  von  Kiu.  Stahlberger,  weiland 
Profeasor  an  der  k.  L  Marine-Aludeniie.  Mitteilangea  Stts  dem  Geh.  de*  See- 
weMDs»  187S.   S.  369  ff. 

4)  OrtbestimiiMuig  veraüttdst  Hökeakorveii  in  der  Ksrtej  von  Navigations- 
lekrer  Preufs  in  Elsfleth.    Annalen  der  Hydrographie.  Berlin  1S76.  S.  387  ff^. 

^)  Das  Manuskript  Stahlbergers  befand  sich  durch  Ungere  Zeit  bei  der 
Marine-Sektion  des  Rcichskricgsmin!«!teriums,  dann  länger  am  hydrographischen 
Amte  in  Pola ,  nachdem  die  l-  iyviren  zmu  Text  verloren  geyanj,'cn  waren.  Im 
Jahre  1877  erhielt  ich  den  Auftrag,  letzteren  zu  rekonstruieren  und  hierauf  erst 
enchien  die  Abhandlung  StaUbergers  in  den  Mitteilungen  aus  den  Gebiete  des 
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(jcht  man  auf  ein  rechlwinkli^'cs  Koordinatensystem  über  und 
nimmt  man  als  Anfangspunkt  jenen  Punkt  der  OQ,  der  von  Ü  um 

•  ^^^^^     absteht,  und  sieht  OQ  als  Abscissenaxe  an,  setzt 
sm  h  +  sm  0  ^  ' 

also 

Reo»  9 


r  cos  s  s=  X  4- 


sin  h  +  sin  d 


so  bekommt  man: 


^     ysinh-hsind/ ' 


Die  stcreographische  Projektion  des  Positionskreises  ist  dcnKiich 
Nvicdci  ein  Kreis,  dessen  MiUclj)unkt  in  der  I )iirrliMrhiiiit>linie  des 
Dekiinationskreiscs  mit  dem  Äquator  und  vom  Ccnirum  der  siereo- 

grapbischen  Darstellung  um  dessen  Halbmesser 

a  und  r  lassen  sich  auf  die  Form 

R       h  +  d  ,  R    h  — d  , 

as=--cotg  — tg  

R       h+d    R  h-d 
r  =  —  cotg  — tg  

bringen,  wodurch  sich  a  und  r  rasch  berechnen  lassen.  Stahlberger 
macht  darauf  aufmerksam,  wie  man  dazu  die  S.  io6 — 150  der  Astro- 
nomischen Tafeln  von  Peters  befindlichen  Tabellen  benutaen  kann. 

Es  dürfte  wohl  überflüssig  sein,  das  Verfahren  Stabibergers  noch 
weiter  zu  verfolgen,  da  die  Erklärung  des  Grundprinzipes  schon  deut- 
ich  zeigt,  wie  die  Aufgabe  geldst  werden  soll.  Bezüglich  des  Nach- 
teiles der  Anwendung  so  grofser  Gradnetze  als  wie  sie  die  zu  wün- 
schende Genauigkeit  erforderlich  machen  würde,  weist  der  Autor  daraof 
hin,  dafs  man  den  jeweiligen  Meridian  der  geschätzten  Position  als* 
ersten  Meridian  annehmen  kann,  wochirch  ein  verhältnisnuifsig  kleiner 
Ausschnitt  des  Netzes  genügen  würde.  Dasselbe  hätte  natüihch  alle 
geographischen  Breiten  zu  erhalten,  könnte  aber  in  der  Lange  sehr  be- 
schrankt werden.  Man  bekommt  dann  diel^reite  unmittelbar,  bezüglich  der 
Länge  jedoch  nur  die  Korrektion  derselljen.  Übrigens  zeigt  Stahl- 
berger  auch,  wie  man  sich  des  gewolinlichen  Millimeterpajiiers  be- 
dienen kann.  Zur  Erleichterung  des  graphischen  Verfahrens  auf  ^ier 
Karte  hat  Prof.  Ernst  Mayer  ein  eigenes  Instrument  konstruiert, 
welches  wir  bei  einer  anderen  Gelegenheit  beschrieben  haben'). 


•)  Über  nautisclie  Diaeramminslrumenle  and  RechcTiaj)parate,  von  Professor 
Eugen  Gelcich.    C<:iiUalzeuuug  für  U|juk  und  Mechanik.    Leipzig  1664-  K^- 
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Prciifs  fiat  nicht  nur  das  graphische  Verfahren  für  sich  in  r>e- 
tracht  gc/ogen ,  sondern  auch  elegante  Gleichungen  zur  unniiUelbarcn 
liereclinung  des  Punktes  n\  der  stereographisrhen  Projektion  abge- 
leitet. Denkt  man  sich  den  Ort  der  Sonne  auf  einem  stereographischen 
Blatte  verzeichnet  und  die  Projektion  des  Höhenkreises  gezogen,  so 
ist  der  Halbmesser  des  letzteren  offenbar 

r«Rtg  (45-  ^) 
die  Projektionsradien  PQ  und  PQ'  sind  offenbar  (stehe  Figur  5) 

P 


folglich 

MQ  =  |(PQ,-PC». 

Nennt  man  die  Breiten  von  zwei  Punkten  O  und  O,  mit  ^  und  i^i  so 
bestehen  die  Beziehungen: 

PO.PO,=PQ.PQ'. 
Nennen  wir  P  Q,  P  Qi  mit  a,  a'  und  PO,  PO,  mit  (y, p,,  so  ist: 
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I>enkt  man  sieb  von  M  auf  F  O,  das  Lot  M  L  gefällt,  so  ist 

P  L  _  |(PO-4-PO.) 
*^*'*^-pM""i(PQ  +  PQ,) 

Femer  ist  (A  =  Asimut) 

cosA  =  ^^  ^ 

a  —  ai 

In  N  und  N„  wo  das  Asimut  des  Gestirns  «  90°  ist,  berührt  der 
Höhenparallel  den  Meridian  PA,  und  man  hat  für  den  Ptojektions- 
radius  PNs 

Co  =  Vaä| 

und  wenn  Sp  den  Stundunvvinkci  ni  N  bezeichnet 

cos  Sp  =s 


sinSp 


an-a, 
a  —  a 


M         —  a 
tg  So  -  -ry--. 
2  ya  a, 

Folgt  nun  die  Untersuchung  der  si)eziellen  Fälle  für  verschiedene 
Gröfsenverhältnisse  von  S  und  Z,  in  die  wir  nicht  näher  eingehen.  Bei 
dieser  Gelegenheit  hat  Preufs  auch  eine  beachtenswerte  Untersuchung 
über  die  mcrkatorische  Projektion  der  Kurve  geführt  und  ebenfalls 
Formehl  für  direkte  Auflösung  des  Problems  geUefert 


IV. 

Aus  dem  Umstände,  dafs  jede  beliebige  Höhe  schon  eine  Stand- 
linie für  die  l^agc  des  Beobacbtungsortes  ergiebt,  folgt,  dafs  n  Beob- 
achtungen °  ^"^ — —  Schnittpunkte  ergeben  (die  Standiinien  als  Tan> 

genten  oder  Sekanten  der  Kurve  vorausgesetzt),  und  daraus  die  Not« 
wendigkeit,  aus  allen  diesen  Schnitten  den  wahrscheinlichsten  Punkt 
des  Beobachters  zu  bestimmen.  ViUarceau  war  einer  der  ersten,  wenn 
nicht  ganz  der  erste,  der  sich  mit  der  Lösung  dieser  Aufgabe  be- 
schäftigte.  Er  stützt  sie  auf  folgende  drei  Eigenschaften. 

1.  Sind  auf  einer  Ebene  m  Punkte  gegeben  und  ist  A  einer  dieser 
Punkte,  ist  ferner  g  der  Schwerpunkt  aller  gegebenen  Punkte,  so  ist 
die  Summe  der  Quadrate  der  Entfernungen  von  g  zu  allen  übrigen 
Punkten  ein  Minimum. 

2.  Sind  m  gerade  Linien  gegeben,  80  ist  der  Punkt  g,  Air  welchen 
die  Summe  der  Quadrate  der  Entfernungen  von  allen  diesen  Linien 
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em  Minimum  beträgt,  der  Schwerpunkt  aller  Fufspunkte  der  von  g  auf 
die  gc^zcbcncn  Geraden  gestellten  Senkrechten. 

3.  Auf  cmcr  Fbene  sind  gegeben:  1.  m  gerade  Linien,  II.  ein 
Punkt  M,  für  wclclicn  die  Summe  der  Quadrate  der  Entfernungen  von 
dioea  (ieraden  ein  Minimum  ist.  Nimmt  man  in  dicüer  Ebene  einen 
beliebigen  Tunkt,  den  wir  O  nennen  wollen,  an,  und  Hillt  von  ihm  aus 
auf  alle  gegebenen  Geraden  senkrechte  Linien,  projektiert  man  end- 
lich M  auf  die  gefällten  Perperdikeln,  so  liegen  alle  diese  Projektionen 
(die  vku  (  )  nennend  auf  dem  Umfange  eines  Kreises,  für  welchen  OM 
der  Durchmesser  ist;  aufserdem  ist  der  Schwerpunkt  der  Punkte  Q 
und  jener  der  Punkte  F  ein  und  derselbe. 

Den  Beweis  dieser  Satze  und  die  daraus  folgende  Konstruktion 
des  wahrscheinlichsten  Beobachtungsortes  gaben  wir  bei  anderer  Ge- 
legenheit und  wollen  daher  eine  Wiederholung  vermeiden'). 

Bei  der  Benutzung  einer  einzigen  Höhe  führten  Villarceau  und 
De  Magnac  in  ihrem  grofsen,  früher  erwähnten  Werke  die  Surface 
de  Position  ein,  welche  bei  Berücksichtigung  der  Unmöglichkeit 
einen  Punkt  zu  erhalten ,  wenigstens  Verläfslicheres  über  eine  wahr- 
scheinliche Flache  sagen,  auf  welcher  sich  der  Beobachter  befinden 
inufs.  Man  begreift,  dafs  diese  Aufgabe  einen  höchsten  Wert  bei  den 
Positionsbestimmungen  zur  See  erhält.    Der  Vorgang  ist  folgender: 

Ist  £  (Fig.  6)  der  geschätzte  Be^ 
obachtongsort,  a  der  nach  Marcq-St.- 
Hilaire  rektifizierte  Punkt,  so  wird 
der  vermutliche  Beobachtungsfehlcr 
aaf  der  £a  auf  beide  Seiten  von 
a  aufgetragen;  man  erhält  so  zwei 
Standlinien  II  und  IIL  Von  E  aus 
mit  einer  Zirkelöffnung,  welche  dem 
geschätzten  Fehler  von  £  gleich  ist, 
beschreibt  man  den  Kreisbogen  defgj7> 
und  erhält  dadurch  eine  eiste  Be- 
grenzungsfläche  defg.  Vermutet  man, 
dais  die  eigene  Längenuhr  einen  ge- 
wissen Fehler  enthält  und  macht  der- 
selbe eine  Unwahrscheinlichkeit  in  der  Länge  von  dm  Minuten  aus, 
so  verwechselt  man  die  Bogen  de,  fg  mit  ihren  Sekanten  und  ver- 
legt sie  parallel  zu  sich  selbst  um  dmsdfssgqstg  nach  O  und 
nach  W.  Dadurch  ergiebt  sich  die  wahrscheinliche  Position  des  Beob- 
achters durch  die  Fläche  fmnpqtf. 

Sind  in  der  nächsten  Figur  7  a  a'  die  mit  zwei  Höhen  erhaltenen 

*J  Die  Refraktion  und  die  UaverläfiUchkeit  bcubachicicr  Kimmabaländc,  von 
£.  Gddch.  Beilage  in  Heft  VUI  «nd  IX  der  „Mitteilungen  aus  dem  Gebiete 
<lcs  Scewcica.'*  iSSo. 


Fig,  6. 
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rektifizierten  Punkte  I  II,  V  IV  die  durch  den  Höhenfehler  bedingten 
Lagen  der  jeweiligen  Standlinien,  so  erhält  man  als  erste  Wahrschdn- 

lichkeitsfläche  das  Parallelo' 
gramm  a^,bcd.  Verlegt  man 
nun  dasselbe  ühnlich  wie  früher 
wegen  der  Längenfehler  nach 
F.  und  nach  W,  so  ergiebt  sich 
schliefslicb  als  Wahrscheinlich- 
keitsfläche  das  Sechseck  f  o  n 
mh  g. 

Diese  Einführung  einer  Sur- 
face  de  Position  war  übrigens 
nicht  etwas  ganz  Neues,  sie  kam 
Fig-  7«  schon  beiSumnervor.  Wir  haben 

aber  an  anderer  Stelle  gezeigt'),  dafs  sie  noch  selbst  viel  alter  als  Sumner 
ist,  und  schon  durch  Bouguer  ausgezeichnete  Berücksichtigung  fand*). 

Ledieu  hat  gezeigt,  wie  sich  die  Bestimmung  des  wahrschein- 
lichsten Punktes  aus  n  Standlinien  auf  Grund  der  Theorie  der  kleinsten 
Quadrate  ermitteln  läfst,  aufserdem  auch  das  Verfahren  Villarceaus  er- 
klärt. £r  berücksichtigt  femer  den  speziellen  Fall,  dafs  drei  Höhen 
gegeben  wären,  was  natürlich  nur  als  eine  Vereinfachung  der  allge- 
meinen Methode  von  Villarceau  anzusehen  ist  Drei  StandUnien  er- 
geben eine  Wahrscheinltchkeitsfläche  in  Gestalt  eines  Dreiecks,  und  der 
leicht  zu  bestimmende  Schwerpunkt  dieses  Dreiecks  ist  die  wahrschein« 
liebste  Position  des  Beobachters. 

S  Ober  diesen  Gegenstand  hat  letzthin 
auch  Weyer  eine  Abhandlung  veröffent- 
licht^. Bezeichnet  £(Fig.8.)  den  geschätz- 
ten Punkt  mit  den  Koordinaten  9 1,  sind 
qp-Hdgn,  X-hJX  die  Koordinaten  des  ge- 
suchten wahrscheinlichsten  Punktes,  so 
denkt  sich  Weyer  zu  jeder  Höhe  einen 
vermittelnden  Punkt  R  auf  der  Erde, 
der  in  der  azimutalen  Richtung  des 
beobachteten  Gestirnes  liegt,  wo  die 
beobachtete  Höhe  wirklich  stattfand. 
Berechnet  man  für  E,  also  mit  q  und 
X  das  ungefähre  Azimut  und  die  genaue 


Fig.  8. 


Vermischte  Stadien  zur  Geschichte  der  mathematischen  Geographie,  von 
Engen  Geicich.   Ztschr.  f.  wisBenicbaftt.  Geographie.   V.  Jahrg. 

')  Bougaer,  Nonvean  \niU  de  navigation.   Paris  1753.   S.  353  ff. 

')  Die  BestimmuDg  der  wahrscheinhchsten  Lage  eines  Bcobachtung<;ortes  aas 
einer  beliebigen  Anzahl  von  bcobaclitclcn  Gcstirn^vjhcn,  von  Prüf.  Dr.  G.  D,£.  Weyer. 
Abdruck  aus  den  Astion.  Nachrichten.    Bd.  110.    Kici  i&85. 
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Höhe  des  Gestirnes,  so  wird  ER  -p  eine  Verbesserung  dieser  be- 
rechneten Höhe  durch  die  Beobachtung  darstellen,  und  man  erhalt, 
^ciiii  /.  die  azimutale  Richtung  E  S  bezeiclinct,  folgende  Bedingungs- 
gieichung : 

ER  =  p  =  dqp  cosZ-hd>l  cos(j  sinZ 

P  wird  negativ,  wenn  ER  die  entgegengesetzte  Richtung  von  ES  ein- 
nimmt, n  Höhen  würden  n  Gleichungen  von  derselben  P'orm  ergeben, 
aus  welchen  sich  die  wahrscheinlichsten  Werte  von  d(p  und  dk  nach 
den  kleinsten  Quadraten  ermitteln  lassen.  Aufserdem  hat  Weyer  auch 
den  konstruktiven  Teil,  beziehungswei' e  den  graphischen  Vorgang  be- 
sprochen und  bei  derselben  Gelegenheit  gezeigt,  welche  Rolle  hier  der 
sogenannte  Gr e besehe  Punkt  spielt  >). 

Es  erübrigt  uns  nnnniehr,  einige  Worte  über  Versuche  mitzuteilen, 
die  ganze  Aufgabe  einfach  analytisch  in  der  Ebene  aufzulösen.  Schon 
Grunert*)  brachte  das  Problem  mit  der  analytischen  Aufgabe,  aus  den 


Fig.  9. 

Koordinaten  der  Mittelpunkte  zweier  gegebenen  Kreise  die  Koordinaten 
der  Schnittpunkte  zu  bestimmen.  Es  seien  M  N,  M'  N'  (Fig.  9)  zwei  sich 


Da?  gcradh"nij^c  Dreieck  in  Beziehung    auf  die  Quadrate  der  Perpendikel, 
min  von   einem  Punlite  seiner  Ebene  auf  »eine  Seiten  fällen  kann,  bc- 

tiatbtci,  von  E.  W.  (ji  be.  Gymnasiallehrer  zu  KosseL    Archiv  der  Mathematik 

Md  Physik.    Bd.  9.    dreiiwald  1847.    S.  450  ff. 

Archiv  der  Mathematik  und  Phyiiik.   Bd.  14.  Greifswald  1850.    S.  1  —  92. 


Digitized  by  Google 


220 


Engen  GeIcUb: 


in  O  schneidende  Geraden.   Die  Teile  OM,  OM'  dieser  Linien  seien 

die  positiven,  jene  ON,  ON'  die  negativen  Teile  derselben.  Der  mit 
O  M  von  O  M'  eingeschlossene  Winkel  sei  a.  Auf  jeder  der  beiden 
Linien  M  N,  M'  N'  nehme  man  zwei  beliebige  Punkte  A  B,  A,  B,  an, 
deren  Abstände  von  O  respektive  durch  a  b,  a'  b'  bezeichnet  werden 
sollen.  Über  A  B  und  A'  B'  als  Durchmesser  seien  zwei  Kreise  be- 
schrieben, deren  l^nrchschnittspunktc  zu  bestimmen  sind.  Zu  diesem 
Knde  bezeichne  man  die  Halbmesi>ci  der  beiden  Kreise  durch  r,  r,, 
O  nehme  mnn  als  Anfangspunkt  eines  Koordinatens|stem.  Die  Koordi- 
nateu  der  Punkte  A  B  sind 

{o  B  {l 


und  allgemein 


a'  sia  a  }       Koordinaten  von  A' 

b'  cos 
b'  sin 


^  I  die  Koordinaten  von  B', 
so  sind  die  Koordinaten  der  Mittelpunkte  der  Kreise 

^{a-Hb)  o. 


I 

2 


und 


(a' +b')  cos  a,  —  (a'  4-  b')  sin  u 
X— Y(a4-b)»H-y-'  =  r8 

l^x  —  ^  (a'  +  b") cos [y  —  y  (a'  h-  b') sin  «]*     r' * 

die  Gleichungen  der  beiden  Kreise. 
Durch  weitere  Entwickelungen  be- 
stimmt dann  Gruncrt  die  Koordi- 
naten der  Schnittpunkte. 

Prcufs  hat  den  Fall  niedrige 
Breiten  und  geringe  Zenithdistanzen, 
wobei  die  Projektionskurve  ein 
Kreis  wird,  ebenfalls  nadt  der  ana- 
lytischen Geometrie  der  Ebene 
behandelt,  und  die  Abhandlung 
von  R ollmann  leistet  schliefslich 
etwas  Ähnliches^). 
Pig-  lo.  Eine  allgemeine  Lösung  des 

Problems  lieferte  der  Kapitänlieutenant  Wodrig*).    Sind  AB,  A' B' 
(Fig.jo)  jwei  Standlinien  und  die  Koordinaten  der  Funkte  A,  B,  C,  D 
1)  Btfteckrechnung  auf  niederen  Breiten.  Annaten  der  Hydrograplüe.  tM%, 
S.  337. 

*)  Die  Bestimmung  des  Scliiffiortes  an»  awei  Somaer'sclien  StandUaien  mit 
Hülfe  der  analytischen  Geometrie.  Beiheft  tnm  Maiitte-VetordanngsbUtt  Nr.  46. 
Betlitt,  Mittler  &  Sohn.   i8S3>   S*  i* 
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i  X  Ix', 
A£        die  Ortsversetzung«  so  bestehen  die  Gleichungen 


1) 

für  AB 

fiir  CD 

3) 

für  AB 

«  -    ^  t 

4) 

fiir  A'  B' 

X'. 


Die  Koordinaten  x,  des  Schiiittjninktes  S  müssen  den  Gleichungen 
2)  und  4)  Genüge  thun,  weil  er  im  Durcli  schnitt  der  A'  B',C  D  liegt, 
daraus 

X  j  —  X  I 

yo  =  l^'  i^-  ^^  +  ^iq> 

und  schliefsiich: 

I_     y>      —  (x'a  —  x',)  (y,     ^  -  Jy) 
X,  jjy^-ytCx'.^z/il) 
y«»-        x,-x',  +  x', 

Durch  eine  kurze  Betrachtung  wird  nun  gezeigt,  da&  man  mit 
Hilfe  der  Formeln  5)  x^  und  y^  ohne  weiteres  als  Längen-  und  Breiten- 
onterschied  erhält,  wenn  man  die  Koordinaten  der  bekannten  Punkte 
als  Längen-  respektive  Breitenunterschiede  in  die  Rechnung  einfilhrt. 

So  glauben  wir  in  gedrängter  Kürze  alles  zusammengefafst  zu  haben, 
was  In  den  letzten  Jahren  geleistet  wurde,  um  das  Ptoblem  der  geo- 
graphischen Ortsbestimmung  nach  allen  Seiten  zu  untersuchen  und  zu 
klären.  Wie  man  aus  unserer  Darstellung  sieht,  ist  dasselbe  durch 
einen  Amerikaner  gegründet  worden,  fand  aber  seine  hdchste  Pflege 
in  Frankreich.  Die  häufigste  Anwendung  wird  dasselbe  jedenfalls  bei 
geographischen  Ortsbestimmungen  zur  See  finden,  wir  denken  aber^ 
da(s  bei  Itinerarienrechnungen  zu  Lande,  wo  gröfsere  Genauigkeit  mög- 
lich ist,  das  Problem  der  Standltnien  auch  oftmalige  Anwendung 
finden  ktfimte. 
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K.  Ii  a  m  m  c  r : 


IX. 

über  Projektionen  der  Karte  von  Afrika. 

Von  E.  Hammer. 

Der  Bep^inn  der  Veröflontlichuii*;  der  prächtigen  Sechs-Blatt-Karte 
von  Afrika  uMafsstab  i  :  lo  Miil,)  in  der  gegenwärtig  erscheinenden 
Lieferuiius -  Ausgabe  von  Stielers  Handatlas  gicbt  mir  Veranlassung, 
Rechnung  (in  praktisch  genügender  Ausführlichkeit)  und  Skizze  eines 
Netzes  der  Karte  von  Afrika  hier  vorzulegen,  welches  meiner  Ansicht 
nach  mit  Vorteil  an  die  Stelle  der,  so  viel  mir  bekannt,  bei  Karten  von 
Afrika  fast  ausnahmslos  gebrauchten  sogenannten  Sansonschen  (oder 
Flamsteedschen>  Projektion  treten  könnte,  Kinige  allgemeinere  Hc- 
merkungcu  über  die  Vergleichung  von  flächentreuen  Karten  m  Beziehung; 
auf  den  Wert  der  ihnen  zu  Grunde  liegenden  Abbildungsmethoden 
mögen  beigefügt  werden. 

Bekanntlich  hat  Zöppritz^)  nach  dem  Vorgang  von  Tissot  für 
die  Karte  von  Afrika  eine  flächentrette,  transversale  Kegelprojektion*) 
vorgeschlagen;  es  entsteht  aber  bei  dem  von  Zöppritz  gewählten 
Hauptpunkte  der  Übelstand,  dafs  die  Aufschlttzung  der  Kegelfläche 
innerhalb  der  Karte  sichtbar  wird  und  eine  gar  zu  aufiäUige  Aus« 
einanderzerrung  der  gegen  NW.  und  SW.  vom  Hauptpunkt  gelegenen 
Landesteile  verursacht.  Wenn  man  überhaupt  keine  „geschlitzte"  Pro- 
jektion verwenden  will,  so  steht  für  diese  Karte,  an  welche  jedenfalls 
die  Forderung  der  Flächentreue  gestellt  werden  wird,  die  (Lamber  tsche) 
fläcbentreue  Azimutalprojektion  in  transvervaler  oder  schiefaxiger  Lage 
zur  Verfügung^),  welche  immer  noch  ein  nicht  unwesendich  besseres 
Gesamtresultat  liefert,  als  die  sogenannte  Sansonsche  Abbildung;  der 
Hauptpunkt,  d.  b.  hier  der  Kartenmittelpunkt  kann  z.  B.  auf  dem 
Äquator  in  15°  E.G.  angenommen  werden.  Eine  flächentreue,  schief- 
axige  Cylinderprojektion,  deren  Orundkreis  den  Äquator  etwa  in  25° 
E,G.  unter  dem  Azimut  (N.  gegen  W.)  von  ungefähr  35°  schneidet,  wäre 
ebenfalls  der  „Sansonschen"  Abbildung  vorzuziehen;  auch  sie  wäre 

>)  Diese  Zeitsduifi  1XS4  (Bd.  XIX)  S.  1  tF. 

^)  In  Beziehung  auf  die  im  Folgenden  gebrauchten  Bezeichnungen  uiul  wegen 
weiter  gehender  Erläuterungen  muls  ich  auf  meine  unlängst  erschienene  Schrift 
„Über  die  gcographiKh  wichtigsten  KvrtenprojektioneB  u.  s.  f.*,  Stttttgart,  MHder 
1889»  verweisen.  Eine  der  Zahlentafeln,  welche  dort  mftgetctit  sind,  ist  für  das 
Folgende  benntst;  die  Schrift  möge  in  Zukunft  kurs  als  H.  citiert  werden. 

*)  Vgl.  H.  S.  49»  53i  Konstmktion  S.  68  bis  74,  S.  1x8. 
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innerhalb  der  Karte  nicht  „geschlitzt" Das  nach  allen  Richtungen 
am  besten  befriedigende  Resultat  ist  aber  wegen  der  Höhlung  des 
Busens  von  Guinea  allerdings  von  einer  konischen  Abbildung  zu  er« 
warten,  deren  Hauptpunkt  jedoch,  um  die  oben  erwähnte  Auseinander- 
zermng  zu  vermeiden,  so  weit  vom  Umrifs  des  Festlandes  abzurücken 
ist,  dafs  seine  nähere  Umgebung  durch  Nebenkarten  verdeckt  werden 
kann. 

Verlegt  man  den  Hauptpunkt,  d.  h.  denjenigen  Punkt,  nach 
welchem  die  Axe  der  Hflifskegelfläche  gerichtet  zu  denken  ist,  nach 
so**  S.B.,  15**  W.G.,  so  ist,  wie  man  sich  auf  einem  kleinen  Globus  leicht 
überzeugt,  das  für  die  Karte  in  Betracht  kommende  Gebiet  enthalten 
zwischen  zwei  Kleinkreisen,  welche  um  den  Hauptpunkt  mit  den 
sphärischen  Halbmessern  d*  s=  26**  und  etwa  «  73^  beschrieben 
werden.  Für  die  flächentreue  Kegel(rumpf-)rrojektion,  welche  diese 
scliiefaxige  Zone  von  47'' Breite  mit  kleinster  Maximalwinkclverzerrung 
abbildet,  erhält  man  ^)  als  sphärische  Halbmesser  der  beiden  Horizontal- 
kreise, in  welchen  keine  Winkelverzerrung  stattfindet,  So  =  30°  34'  und 
^Ti  =  64°  2',  als  Halbmesser  des  mittleren  Horizontalkreises,  in  wel- 
chem die  absolut  gröfste  Winkelverzerrung  erscheint  (dieselbe,  wie  in 
den  Punkten  der  beiden  Grenzkreise  d'  und  6")  =  44°  55'.  Ks 
wird  für  diese  Abbildung 

n  =  0,64944       {/og  n  =  log  cos  49"  30  '  =  9  .  81254) 
und  demnach,  unter  Voranssctztmg  der  Länge  des  Erdkugelhalbmessers 
=  1,  das  Kartenhalbmessergesetz 

r=  Vo,i85z6  H-  [Num,  0.7895a]  tin* 

wenn  H  die  sphärische  Entfernung  eines  abzubildenden  Punktes  oder 
Hortzontalkreises  vom  Hauptpunkte  bedeutet.  Die  sphärischen  Azimute 
der  abzubildenden  Punkte  im  Hauptpunkt  sind  sämtlich  mit  0,64944 
zu  multiplizieren. 

Es  mag  gleich  hier  ein  Wort  über  die  Zulässigkeit  sphärischer 
Rechnung  gesagt  werden.  Bei  der  folgenden  Rechnung  werde  als 
Halbmesser  der  sphärischen  Erdoberfläche  der  mittlere  Krümmungs- 
halbmesser des  Erdsphäroids  in  15°  Breite  vorausgesetzt,  nämlich: 

hgR  =  6  .  80338  m. 
Der  Meridianbogen  zwischen  o"  und  36°  (Breite  von  Gibraltar)  ist  auf 
dem  Besse  Ischen  Elhpsoid  3985  km  lang,  mit  dem  genannten  Erdhalb- 
messer und  der  Polhöhe  36°  als  Centriwinkel  erhält  man  auf  der 
sphärischen  Erde  für  diesen  Bogen  3995  km,  die  entsprechenden  Strecken 
sind  also  im  I^ngenmafsstab  i  :  10  Mill.  nur  um  i  mm  —  0,25  "f.  ver- 
schieden, was  bei  den  Dimensionen  der  ganzen  Karte,  d.  h.  auf  400  mm 

1)  Vgl.  H.  S.  X05,  106. 

*)  V^.  Tis« ok- Hammer,  Neueniwftrfe ,  Stnttgait,  Metsler  1887,  S.  141  bis 
X44  and  H.  S.  139  ff. 
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Länge  und  sudem  auf  mehrere  Blätter  verteilt,  nicht  mehr  in  Betracht 
kommt;  auf  dem  Äquator  kommen  vom  Mittelmertdian  ao**  KG.  aus 
gegen  W.  hin  ebenfalls  etwa  36^  in  Betracht,  auf  dem  Bess eischen 
Sphäroid  ist  die  Länge  dieses  Bogens  4007  km,  auf  der  angenommenen 
Kugel  wie  oben  3995  km,  also  auch  hier  auf  der  Karce  in  i :  10  MilK 
ein  Unterschied  von  wenig  über  i  mm  es  0,3  J(;  auf  dem  Parallelkreis 
30°  N.  endlich  kommen  im  ganzen  etwa  50°  Längenunterscbied  in  Be- 
tracht, dieser  Bogen  ist  auf  dem  Ellipsoid  4824,  auf  unserer  Kugel 
4806  km  lang,  hier  erhebt  sich  also  der  Unterschied  auf  nicht  gans 
2  mm  (—  0,37  %).  Diese  wenigen  Zahlen  zeigen  immerhin,  da&  man 
mit  sphärischer  Rechnung  durchaus  ausreicht,  denn  bei  einer  ge- 
druckten Karte  werden  diese  geringen  Abweichungen  durch  ander- 
weite Unregelmäfsigkeiten,  insbesondere  unregelmä&igen  Papiereingang, 
volistanfliii  verdeckt. 

Für  tlen  oben  erwähnten  Längenninlsstab  der  Lüddeckeschen 
Karte  hat  man,  wenn  nunmehr  die  Kartenhalbmesser  r  in  Milli- 
metern ausgedrückt  werden: 

(i)   r  =  [Num,  a . 80338] .  ]/o,  185 16  +  [Möw. o ,  78952]  sm*  t. 

Um  das  Fünfgradnetz  nach  rechtwinkligen  Koordinaten  derMendian- 
und  Parallelkreisschnittpunkte  zu  berechnen,  hat  man  zunächst  die 
Azimute  a  und  sphänsdien  Längen  9  der  Grofskreisbögen  vom  Haupt- 
punkt (20**  S.,  15**  W.G.)  nach  den  einzelnen  Netzpunkten  auf  der  Kugel 
notwendig;  solcher  Netzpunkte  braucht  man  bei  dem  Umfang  der 
Karte  etwa  210*  Die  Berechnung  dieser  Gröfsen  ist  zum  grofsen  Teil 
erspart  durch  Benutzung  der  Tafel  tp^  =  20°  (S.  [5]  der  dtierten  Schrift 
des  Vrfs.);  die  Tafel,  welche  zunächst  nur  für  azimutale  Entwürfe  be- 
stimmt war,  geht  allerdings  nur  bis  dss6o'^,  reicht  somit  für  den 
NE.  unserer  Karte  nicht  ganz  aus,  es  war  vielmelir  hier  eine  Anzahl 
(etwa  80)  sphärische  Dreiecke  neu  zu  berechnen ').  In  den  angegebenen 
zwei  Tafeln  S.  [5]  sind  die  l  vom  Meridian  des  Hauptpunktes  aus  ge- 
zählt zu  denken,  d.  h.  hier  von  i$°  W.G,  an,  mit  anderen  Worten,  es 
sind  z.  B.  die  Punkte  des  Meridians  30*^  E.G.  aufzusuchen  unter  ;L  =  45* 
u.  s.  f.;  die  Breite  des  Hauptpunkts  q>o  =  20°  in  der  Tafel  ist  N., 
es  sind  also,  da  hier  die  Hauptpunktbreite  20°  S.  beträgt,  z.  B.  die 
Punkte  des  Parallelkreises  25  N.  in  der  Tafel  unter  q  —  —25°  auf- 
zuschlagen u.  s,  w.  Die  Azimute  der  Tafel  sind  ferner  vom  N. -Zweig  des 
Hauptpunktsmeridians  über  K.  gezählt;  sie  bedeuten  also  hier  die  Azi- 
mute der  sphärischen  Entfernungen  ö,  gezählt  vom  S.-Zweig  des  Haupt- 
punktes über  E.  (also  entgegengesetj^t  dem  Uhrzeigersinn,  was  hier  ganz 
gleichgiitig  ist).    Die  Grofskreise,  weiche  durch  den  Hauptpunkt  gehen, 

1)  Die  Tafel  ist  abrigens  die  einsige  valer  den  zwölf  sufgcsldlten,  bei  wdcbcr 

die  (u,  J)  nicht  wenigstens  für  das  io°-Nets  durcluuu  beteclmet  ttttd,  vllueiid  isner- 
halb  4er  60 «-Kalotte  überall  ein  50 -Mets  angeDommea  ist* 
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die  Hauptkreise,  bilden  sich  ab  als  gerade  Linien  und  zwar,  da 
ti  —  0,64944  ist,  derart,  dafs  wenn  der  Winkel  zwischen  zwei  solchen 
Haii])tkreisen  auf  der  Kugel  ist,  die  entsprechenden  Geraden  im 
Hauptpunkt  der  Karle  den  Winkel  0,64044  .  A  einschliefsen.  Unter  diesen 
Hauptkreisen  ist  ein  ausgezeichneter,  der  Meridian  des  Hauptjuinktes ; 
dieser  bildet  sich  ab  in  zwei  Geraden,  welche  im  Hauptpunkte  um  den 
Winkel  0,64944.  180^»  116**  54'  gegen  einander  gebrochen  erscheinen. 
Übrigens  kommt  vom  S.>Zweig  auf  der  Karte  nichts  mehr  zum  Vor- 
schein. Vgl.  die  folgende  Skizze  i* 

Nachdem  die  ce  und  Ü  der  Tafel  entnommen  sind,  ist  nun  das 
erstere  je  mit  0,64944  zu  multiplizieren,  wodurch  man  den  Kartenrich* 
tungswinkel  y  ^n^a,  bezogen  auf  den  S.-Zweig  des  Hauptpunktmeri« 
dians  als  Aze  erhält,  und  aus  dem  zweiten  nach  der  obigen  Gleichung 
(i)  |e  r  in  mm  zu  berechnen,  was  die  jeweilige  Entfernung  des  be- 
treffenden  Punktes  vom  Hauptpunkte  in  der  Karte  vorstellt  Endlich 
sind  dann  aus  den  7  und  r  die  rechtwinkligen  Koordinaten  {x,  y)  in 
mm  der  Netzpunkte  zu  ermitteln,  nSmlicb 

X  =3  rcasy,  y  tB^rnnfy 
diese  beziehen  sich  auf  ein  Syst«n,  dessen  Nullpunkt  im  Hauptpunkt 
und  dessen  -\-X'kx&  im  S.-Zweige  des  Hauptpunktmeridians  liegt,  wäh- 
rend die  -^y-kxA  nach  NE.  hin  vom  Hauptpunkt  gekehrt  ist  (Drehung 
von  -¥x  nach  -f-y  diesmal  um  — 90°,  was,  wie  bemerkt,  gleichgiltig). 

Ich  will  nur  für  einen  einzigen,  willkürlich  herausgegriffenen  Punkt 
die  Zahlen  ausführlich  hersetzen;  der  Funkt  sei  10"  N.,  20°  E.G.  In 
den  Tafeln  findet  sich  bei  (jr  =s  -^lo**,  iL  =  35°:  «  —  127°  51 d  = 
45**  41 Damit  wird  y  —  0,64944  (127®  515')  =  83°  2'  und  logr  « 
2  .82668  (mm),  endlich  x  =  4-81,4  mm,  y  =  +666,0  mm. 

Die  Resultate  dieser  Rechnung  für  die,  wie  oben  angegeben,  etwa 
210  Punkte  des  5°-Netzes  sind  in  der  folgenden  Tafel  zusamnicngestellt. 
Die  Zahlen  derselben  sind  mm  und  gelten  für  den  Mafsstab  i  :  10  Mill. ; 
man  kann  also  auch  flieselbe  Tafel  bequem  für  andere  Mafsstäbe  be- 
nutzen. Die  obere  Zahl  bei  jedem  Punkt  ist  die  Abscisse,  die  untere 
die  Ordinate  desselben  (über  die  Lage  des  Systems  vgl.  oben). 

Zu  dieser  Tafel  sind  noch  einige  Pemerkungen  zu  maclien.  — 
Die  Rechnungsarbeit,  welche  sie  verursacht,  ist  bei  zwcckmafsiger, 
schcmatischer  Ausführung  von  einem  nicht  zu  ungewandten  Rech- 
ner m  zwei  Tagen  zu  erledigen;  das  nachfolgende  Aultragen  der 
Punkte  nach  ihren  rechtwinkligen  Koordinaten  ist  mindestens  ebenso 
bequem,  als  die  einlache  Konstruktion  der  sogenannten  Sanson- 
schen  Abbildung.  Die  Rechnung  ist  mit  fünfstelligen  Tafeln  durchaus 
genügend  zu  führen ;  die  gröfsten  r  gehen  nur  wenig  aber  1000  mm 
hinaus  und  es  hat  keinen  Sinn,  genauer  als  auf  0,1  nun  in  den  Koor* 
dinaten  su  rechnen.  Die  der  Rechnung  zu  Grunde  gelegte  Tafel 
9o  =  20^  liefert  Azimut  a  und  sphärische  Entfernung  d  auf  o',5  ab» 
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peninHet.  d.  h.  der  pröfste  Fehler  eines  dieser  Werte  geht  im  allge- 
meinen nicht  über  die  Hälfte  jenes  lietrages  hinaus;  rechnet  man  den 
Maumaitehler  in  der  Lage  eines  Punktes  wegen  Tatelungeauigkeit  (die 
sphärischen  Fntfemtingen  gehen  bis  zu  80  )  zu  o',5,  so  entspricht  dies 
auf  der  Kuf,'ei  0,5  .  1,05  =  0,9  km,  mi  Mafsstab  i  :  to  Mill.  also  0,09  = 
mm,  d.  h.  die  Genauigkeit  der  Tafel  ist  vollständig  genügend.  J^ieser 
einfache  Überschlag  zeigt  aber  auch,  dafs  es  nicht  angeliracht  wäre, 
etwa  das  Netz  direkt  mit  Benutzung  der  y  und  r,  d.  h.  mit  Protraktor 
üTid  Mafsstab  auftragen  zu  wollen.  Während  sich  rechtwinkhge  Koor- 
dinaten, u.  U.  mittels  eines  „Koordinatometers",  sehr  scharf  auftragen 
lassen,  hat  es  seine  Schwierigkeit,  einen  gegebenen  Winkel  unmittelbar 
auf  I  bis  3'  genau  zu  Papier  zu  bringen.  Bei  2'  Fehler  im  Kartenazimut 
^-  ürden  aber  die  entferntesten  Funkte  (1000  mm)  seitlich  versetzt  um 
0,6 mm,  d.h.  einen  nicht  zulässigen  Betrag;  und  abgesehen  davon  wäre 
das  Auftragen  nach  Polarkoordinaten  r)  viel  unbequemer  als  das  nach 
rechtwinkligen  Koordinaten  {x,  y).  Wer  die,  übrigens  stets  zu  empfeh- 
knde  direkte  Verwandlung  der  (p',  r)  in  (.v,  y)  scheut,  hat  hierfür  zahU 
reiche  ,^oordinatentafeln"  zur  Verfügung^).  Ein  in  7  oder  r  ent- 
haltener grober  Fehler  macht  sich  beim  Auftragen  sofort  bcmerkhch: 
ein  Fehler  in  f  versetzt  den  Punkt  seitlich»  ein  Fehler  in  r  längs 
der  Linie  vom  Koordinaten-Nullpunkt  (Haup^unktbild)  nach  dem  be- 
treft'enden  Punkt.  Die  Netzkurven  sind  transcendente  Linien,  deren 
Natur  hier  nicht  weiter  untersucht  werden  soll;  sie  sind  so  schwach 
gekrümmt,  dafs  man  sie  Überall  wie  dies  ja  auch  bei  den  Meri* 
dianen  der  sogenannten  San son sehen  Projektion  geschehen  mufs  — 
bequem  mit  Hülfe  von  Kreisbogenschablonen,  die  man  an  drei,  besser 
vier  aufeinanderfolgende  Punkte  einer  Linie  anpafst,  mit  der  der  Zeich- 
nuDg  übeThatq>t  gesteckten  Genauigkeitsgrenze  ziehen  kann.  Von  den 
in  der  umstehenden  Skizze  Fig.  i  gezogenen  Linien  des  10 ^-Netzes 
haben  von  den  Parallelkreisen  nur  +10%  d=o%  — 10%  von  den  Meri- 
dianen nur  30^  und  30°  E.G.  ihre  Wendepunkte  innerhalb  des  Rahmens 
der  Darstellung.  Da  der  Wendepunkt  des  Meridians  20*^  nahe  in  den 
Durchschnittspunkt  desselben  mit  dem  Parallel  +10"  fällt,  so  würde 
die  Karte  dadurch  noch  etwas  gewinnen,  dafs  man  die  Trennungs- 
linie  der  W.  und  E.  Hälfte  derselben  durch  jenen  Schnittpunkt  ziehen, 
also  gegenüber  der  hier  gegebenen  Darstellung  etwas  nach  £.  ver- 
schieben würde.  Wenn  das  Format  der  Sektionen  festgehalten  wird, 
kann  die  entsprechende  kleine  Verschiebung  des  £.  Randes  der  ganzen 
fUite  nach  £.  ohne  Nachteil  für  die  Gesamtverzerrung  geschehen,  die 
Azoren  auf  der  NW.  Sektion  könnten  in  einer  Ausbuchtung  des  Randes 
inuner  noch  an  ihrer  richtigen  Stelle  Platz  finden.  Was  das  „Aussehen" 
des  Netzes  betrifft,  so  fällt  der  Vorhalt  des  Fehlens  eines  geradlinigen 


1)  Vgl.  H.  S.  116,  Anm. 
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Mittelmeridians  aus  mehreren  Gründen  nicht  schwer  ins  Gewicht  >). 
Einzig  bei  dem  mittleren  Blatt  der  E.  Hilfte  der  Karte  würde  das 
Gradnetz  wegen  der  erwähnten  Wendepunkte  der  Parallelkreise  etwas 
ungewohnt  aussehen.  Man  mü(ste  sich  hier  eben  erinnern»  dais  diese 


Fig.  I. 


„Verbiegungen"  der  Netzlinien  durch  die  geforderte  Möglichkeit  der 
Zusammensetzung  aller  6  Blätter  notwendig  geworden  sind.  Auch  bei 
dem     an son sehen"  Entwurf  mufs  man  sich  z.  B.  bei  der  NW.  Sektion 

1)  IMcser  Vorlialt  ist  ftbrigens  ^ea  meinen  Vorschlag,  die  innsrersalen  nnd 
schiefaxigen  Projektionen  nicht  auf  die  asimutalen  Abbildungen  zu  beschränken 

(bei  welchen  auch  in  diesem  Fall  jene  Symmetralaxc  noch  vorhanden  ist),  sondern 
auch  bei  cylindrischcn  und  konischen  Entwürfen  nicht  stets  bei  den  normalen  Pro- 
jckuunen  stehen  zu  bleiben,  ernsilicb  gemacht  worden. 
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(Blatt  I)  ja  stets  sagen,  dafs  der  Entwurf  ganz  anders  aussehen  würde, 
wenn  es  sich  um  das  auf  jenem  Blatt  dargestellte  Gebiet  allein  bandeln 
würde,  die  Winkelverzerrung  wäre  dann  auf  einen  kaum  erkennbaren 
Betrag  herabzudrücken. 

Das  berechnete  s^-Netz  reicht  praktisch  vollsttfndig  aus»  eine  wei- 
tere Verdichtung  der  Netzlinien  kann  überall  leicht  mit  Hülfe  des  Zirkels 
oder  noch  besser  des  Rechenschiebers  erreicht  werden,  der  letztere 
ermöglicht  auch  die  bequemste  Art  des  Eintragens  gegebener  Positionen. 
Selbstverständlich  kann  man  auch  aus  der  obigen  Koordinatentafel 
durch  Interpolation  weitere  Netzpunkte  ableiten,  nur  sind  meist  zweite 
Differenzen  zu  berücksichtigen. 


IM»,  n.  YerserrungiTedilltiiisse  dar  Projektion  I. 


4 

r  1 

s« 

a 

b 

demnach  Max. 
Längenver- 
zerrung in  % 

f*4°) 

(427,2) 

;    (8M')     i  (1.073) 

(0,932)  |(4-7.3  -6.8)'  (1,15' ) 

J'  =  a6'> 

448.» 
469.7 

4058' 

i»»8' 

1,044 
1,022 

0,958 
0.979 

4-4,4  —4,2 
dba,2 

1,090 
1,044 

40« 

497.9 

547.8  j 
^5i» 

0 

»•51' 
4«  SO* 

Z,000 

i.oa5 
1,040 

1,000 

0.975 
0,962 

±0 
±a,5 

+  4,0  —3,8 

1,000 

1,051 

1,082 

cf^  =  44«S5'|   6^»o    1   4»S»'  1    1.044        0,958    1+4,4— 4,4 1  1,090 

50» 

55* 
600 

=  640  a'i 

720,9 

778,4 

835.» 
880,3  1 

4M3' 
30  26' 

1044' 

0 

1,040 

1,030 

I.Ol  5 
1,000 

0,96  z 
0,970 

0.985 
1,000 

+  4.0  -3.8 

±  3,0 

rfc  1,5 
±0 

1,083 
1,062 
II03I 
1,000 

70«» 
«T'  =  73» 

945.6 
977.8 

3^8' 
4058' 

I»0ft8 
1,044 

0*973    '  ^*.8 
0,958    1+4.4  —  4i* 

1.056 
1,090 

(75«)  1 

(998.9) 
(»050,7) 

(6«  16') 
.(9*49') 

(1,056) 
(".090) 

(0,947) 
(o»9«8) 

(+5.6  -5.3)1 
(+9.0  -».»),  (1.J87) 

Es  wird  endlich  kaum  des  Hinweises  darauf  bedürfen,  dafs  man 
keineswegs  gezwungen  ist,  die  oben  benutzte  T-ige  des  Koordinaten- 
systems zu  wählen,  ja  dafs  sogar  gute  Gründe  dafür  sprechen,  das 
letztere,  welches  oben  nur  der  Kinfachheit  der  Darstellung  wegen  bei- 
behalten wurde,  zu  verlassen.  \Venn  man  eine  andere  Richtung  als 
JT-Axe  haben  will,  so  hat  man  nichts  zu  thun,  als  die  Tafel-«  um  einen 
gewissen  konstanten  Betrag  zu  verändern;  eine  .v-Axe  i.  B.,  die  ziem- 
lich mitten  durch  das  al)/ubildende  Gebiet  hindurcligeht  (während  die 
oben  angenommene  gar  nicht  üur  Darstellung  kommt),  würde  man  er- 
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halten,  wenn  man  von  den  Tafel*«  durchaus  150*^  abziehen  würde,  man 
hat  dann  auch  zur  Berechnung  der  y  aus  den  a  mit  etwas  kleineren 
Zahten  zu  thun  und  hat  insbesondere  den  Vorteil,  kürzere  Ordinalen 

aufzutragen,  wodurch  man  an  Genauigkeit  gewinnt  Diese  Verkürzung 
der  Ordinalen  kann  man  freilich  auch  oben  vornehmen,  indem  man 
von  den  berechneten  Zahlen  je  400  mm  oder  600  mm  subtrahiert 

Die  Verzerrungsverhältnisse  in  den  Punkten  des  im  Vorstehenden 
berechneten  Entwurfs  sind  die  folgenden.  Die  Linien  gleicher  Ver- 
zerrung sind  konzentrische  Kreise,  die  Horizontalkreisbilder,  deren 
Mittelpunkt  das  Bild  des  Hauptpunktes  ist;  die  Hanptkreise  bilden 
sirli,  wie  schon  oben  angegeben,  als  Gerade  durch  den  Hauptpunkt 
ab,  eine  dieser  Graden  ist  der  Hauptpunktsmeridian.  Die  beiden  In- 
dicatrixaxen  liegen  in  jedem  Punkt  in  der  Richtung  der  Tangente  und 
des  Radius  seines  Horizontalkreises.  Die  ausgezeichneten  Horizontal- 
kreise des  Kntwurfs  sind  el>enfalls  schon  namhaft  gemacht;  die  Grenzkreise 
(V  ™  26  (V  =  73  imischHefscn  die  Zone;  in  ihren  Punkten,  sowie  in 
denen  eines  mittleren  Horizontalkreises  ^„  =s  44  '  55'  ist  die  gröfste 
WinkeK erzerrung  vorhanden  und  zwar  beträgt  der  Maxnnaiwert  2(Uai  = 
4*"  58'^).  Jn  den  zwei  Horizontalkreiscn  =  30  '  34'  und  d,  =  64" 
2*  ist  keine  Winkel  Verzerrung  und  somit,  da  die  Karte  flächentreu  ist, 
auch  keine  Längenverzerrung  vorhanden. 

Der  eine  Grenzkreis  berahrt  den  Umrifs  des  darzustellenden  Ge- 
biets etwa  bei  C.  Palmas  und  C.  Negro,  der  äufsere  Grenzkreis 
geht  durch  C.  Guardafui,  die  cyprische  Ecke  des  Mittelmeers  und 
Konstantinopel.  Es  sind  im  N.  E.  noch  Länder  aufserhalb  d"  abge- 
bildet (Uferländer  des  Schwarzen  Meers,  Kleinasien,  Mittelarabien),  doch 
nur  nebenbei,  so  dafs  der  Grenzkreis  wie  angenommen  gezogen 
werden  konnte;  der  SW.-Teil  Kleinasiens,  Syrien  und  die  SW.-Hälfte 
von  Arabien  sind  eingeschlossen«  Im  £.  und  SK  greift  über  die 
Seychellen  hinaus  und  geht  bei  Rodriguez  vorüber.  Der  innere  Kreis 
der  Punkte  ohne  Verzerrung  d.  durchschneidet  die  hintere  Ecke  des 
Golfs  von  Guinea,  tritt  bei  C.  Lopez  wieder  in  den  Kontinent  ein  und 
geht  nicht  weit  von  Capstadt  vorbei;  der  äufsere  9%  ist  durch  folgende 
Namen  bezeichnet:  Pyrenäen,  Messina,  Egypten  (er  geht  also  quer 
durch's  Mittelmeer),  NE. •  Abesstnien  ,  Mogdischu  ,  Reunion.  Der 
Mittelkreis  Ö„  mit  Maximalverzerrung  geht  von  C.  Bojador  über  den 
Tsadscc  und  Tanganikasee  nach  Sofala;  er  durchschneidet  also 
den  Kontinent  allerdings  ziemlich  in  der  Mitte  von  NW.  nach  SE., 
geht  aber  im  NW. -Teil  durch  ganz  unwichtige,  öde  Landstriche, 
(mittlere  Sahnra>,  in  der  Mitte  und  im  SW.  durch  Gebiete  (Zentral- 
sndan,  Quellgebict  des  Kongo  und  Nil,  mittleres  Sambesi-Gebiet), 
weiche  zwar  wichtig  smd,  aber  auf  einer  Gesamtkarte  Afrikas  doch 

)  Über  die  Berechnung  der  folgenden  Zahlen  vgl.  Tissot-H.   S.  141. 
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noch  weit  eher  Winkel-  und  Längenverzerrungen  ertragen  als  die  noch 
wichtigeren  Randgebiete. 

Zwischen  den  Kreisen  do  und  Ö,  ist  der  Maximalwert  a  des  Längen- 
verhältnisses radial,  der  Maximalwert  ö  tangentiell  gerichtet  (in  Be- 
ziehung auf  die  Horizontalkreise),  aufserhalb  derselben  umgekehrt.  In 
der  folgenden  Tabelle  sind  für  die  Kreise  5',  de,        Äj,  d"  und  eine 


Fig.  a. 


1 :5o2^^a^. 


Anzahl  weiterer  Werte  von  d  (die  entsprechenden  Horizontalkreise  sind 
mit  Ausnahme  von  24°  und  28°  in  die  Skizze  Fig.  1  eingetragen)  die 
Verzerrungselemente  zusammengestellt,  ebenso  sind  die  Halbmesser 
dieser  Kreise  in  mm  angegeben. 

Die  Kreise  24°,  75",  80°  sind  in  Klammern  gesetzt,  weil  sie 
aufserhalb  der  eigentlich  in  Betracht  kommenden  und  der  Rechnung 
zu  Grunde  gelegten  Zone  liegen. 
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Um  nun  die  Abbildung  mit  der  s.  p.  Ran sonschen  Projcktiun 
verglei(bcii  /u  können,  ist  es  notwendig,  auf  der  letzteren  ebenfalls 
Linjen  glei<  lier  Verzerrung  zu  ziehen.  Auf  fläebentre'  !  n  Karten  giebt 
e!>,  wie  schon  oben  angedeutet  ist  und  ;im  Selilufs  not  ii  etwas  nidier 
auszuführen  sein  wird,  nur  einerlei  I^iiuen  gleicher  Verzerrung,  indem 
'^1^  Linien  gleicher  Maximalwinkelverzerrung  auch  die  Punkte  gleicher 
extremer  T.ängcnverhältnisse  verbinden  (ganz  ähnlich  gicbt  es  nnrb  auf 
winkeitreuen  Karten  nur  einerlei  Linien,  welche  zuglei«  b  die  Atjuide- 
fnrmaten  für  Flächen-  und  für  Längen  Verzerrung  sind;  d.igegen  sind 
.iiit'  einer  ganz  beliebigen  vermittelnden  Abbildung  vier  Systeme  von 
Aq ridetormaten  zu  ziehen).  l"  ür  die  s.  g.  S  an  so  n  sehe  Projektion 
sind  m  der  vorstehenden  Tab.  III  tur  einen  Quadranten  die  Werte  von 
2w  für  das  5'^-Netz  zusammengestellt');  die  Tabelle  reicht  dabei  weit 
über  das  augenblicklich  hier  vorliegende  Bedürfnis  hinaus,  da  sie  zu 
gcich  mit  Rücksicht  auf  andere  Zwecke  entworfen  worden  ist.  Die- 
Linic  1^    zeigt  ungefähr,  welclier  Teil  der  Tafel  hier  in  Betracht  kommt. 

Schreibt  man  nun  zu  den  einzelnen  Punkten  der  Netzzeichnung 
die  ihnen  nach  Tab.  III  zukommenden  Werte  von  20,  so  kann  man 
idcht  ein  System  von  Linien  gleicher  Maximalwinkelverzerrung ,  z.  B. 
von  Grad  zu  Grad  interpolieren.  Man  erhält  h3rperbolische  Kurven, 
veldie  den  Äquator  und  den  Mittelmeridian  zu  Asymptoten  haben. 

Einige  dieser  Linien,  nämlich  die  für  2a»^i**,  5*^,  10°,  15**,  20^ 
2$^,  30*',  35*^  sind  in  der  vorstehenden  Skizze,  Fig.  2,  eingetragen. 


Tab.  IV.  Vergleich ung  der  Werte  2(o  ftlr  einige  Orte  in  der  fl&chentreuea 
schiefaxigen  Froj.  (1)  und  in  der  s.  g.  San  so  n  sehen  Projektion  (2). 


tm  in  Crnwlen  fflr 

tut  in  Graden  für 

o„ 

Orl 

(0 

{^) 

(*) 

Azoicn 

1 

2 

30 

Lagos 

I 

2 

I 

x6 

Kamerun 

3 

Uarokko 

4 

14 

Wadelai 

4 

I 

Algier 

ft 

10 

Suiribar 

3 

1 

0 

3 

Bengaela 

a 

a 

Snyioa 

4 

4 

Mosambique 

4 

5 

KjorntutiBopel 

S 

6 

Tananarivo 

2 

8 

Alexandria 

a 

6 

Reunioo 

0 

ta 

Canarien 

S 

17 

Angra  Pequcna 

% 

% 

Kbartum 

2 

4 

Delagoa  Bai 

\  5 

6 

Massaua 

6 

Capstadt 

'  I 

I 

C.  Verde 

3     i  10 

Fort  Elizabeth  , 

1  4 

1 

>J  IKcu  Tafd  «t  eine  Emiternng  der  ersten  Tafel  XIV.  [S.  (91]  in  Tttiot-H. 
^  iA  ((ffm^l^Xsm^,  Bei  den  -freiter  gehenden  Zwecken  ist  «nnäclut  an  die 
Dmldlngen  des  amerikaniielien  Doppelkontinents  auf  einem  Blatt  bei  Spruner 
tsd  in  den  alten  Stieler -Aasgaben  gedacht. 
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In  der  Skizze  ist  als  Mittelmeridian  20°  E.G.  angenommen,  während 
die  Lttddeckesche  Karte  17!^  als  solchen  benutzt.  Der  Unterschied 
ist  nicht  von  Bedeutung,  und  was  mit  der  letzteren  Annahme  die  Ver- 
zemingsverhältnisse  im  NW.  gewinnen,  geht  im  SE.  und  NE.  wieder 
verloren.  Es  ist  zudem  jetzt  fast  ganz  allgemein  gebräuchlich,  den 
Meridian  20°  als  geradlinigen  Mittelmeridian  auf  der  Karte  von  Afrika 
anzunehmen,  er  ist  z.  B.  bei  der  Übersichtskarte  in  Stieler  und  in 
Andrec  gewählt,  Wagner  nimmt  sogar  (da  seine  Karte  s'.-hr  \v<i» 
nach  E.  ausgedclint  werden  sollte)  einen  noch  etwas  weiter  nach  E. 
geleg  e n e n  M  i 1 1 c  1  m er i d  i n  n . 

Die  beiden  Skizzen  Fig.  i  und  2  gestatten  nun  eine  Vergleichung 
der  Verzerrungsvcrlialtnisse ;  für  einige  wichtige  Punkte  sind  in  der 
vorstehenden  Tabelle  IV  die  (auf  i"^  abgerundeten)  Werte  von  20» 
nebeneinander  gestellt. 

Wollte  man  aus  den  vorstehenden,  zufällig  herausgegrifilenen  Zahlen 
einfach   das  Mittel    nehmen,    so  erhielte  man  als  durchsclimuliche 
Maximal-Winkelverzerrung  bei  der  ersten  Projektion  rund  2^^  bei  der 
zweiten  rund  7^;  man  könnte  also  die  erste  der  zweiten  für  2  bis  3 mal 
überlegen  erklären.  Dafs  die  erste  Projektion  gegen  die  zweite  weseDt^ 
lieh  im  Vorteil  ist,  ist  zweifellos;  es  kommt  zwar  der  Sansonschen 
Projektion  in  Anwendung  auf  Afrika  sehr  zu  statten,  dafs  der  Konti- 
nent schon  in  der  Breite  von  C  Guardafui,  d.  h.  in  etwa  12^  N.  seine 
gröfste  Breite  erreicht,  während  er  von  dort  aus  gegen  N.,  d.  h.  mit 
der  Entfernung  vom  Äquator  (welch  letzterer  die  eine  Linie  der  Punkte 
ohne  Verzerrung  ist)  an  Breite  stetig  abnimmt,  die  Ausdehnung  des 
abzubildenden  Gebiets  zu  beiden  Seiten  des  Mittelmeridians  (der  zweiten 
Linie  ohne  Verzerrung)  immer  kleiner  wird.    Dasselbe  findet,  von 
Madagaskar  und  den  kleineren  Inseln  abgesehen,  gegen  S.  vom  Äqua- 
tor statt,  nachdem  schon  im  Äquator  selbst  die  W.E.-Ausdehnung  auf 
die  Hälfte  der  im  Parallel  des  C.  Guardafui  vorhandenen  zurückgegan« 
gen  ist.    Schon  eine  oberBächliche  Betrachtung  der  beiden  obigen 
Fig.  1  und  2  läfst  aber,  wie  gesagt,  die  „San son sehe"  Projektion 
stark  zurücktreten.    Man  vergleiche  nur  einmal  die  Form  der  W. 
Mittelmeerräume,  z.  B.  den  Umrifs  Si>aniens;  es  kommt  dies  besonders 
in  Betracht,  weil  durch  die  neue  6-Blatt-Karte  auch  die  Fetermann- 
sche  Karte  der  Mittelmeeiländer  ersetzt  werden  soll  (Stielers  Hand- 
atlas Ausg.  1880,  Nr.  13  und  14.    Bei  der  dieser  Ausgabe  als  Supple- 
ment beigelegten    Karte  des  Mittelländischen  >feeres"  in  8  Blattern  ist, 
wie  nel>enbei  bemerkt  sein  mag,  ebenfalls  die  ,,hansonsche"  Projek- 
tion beaut/t  worden,  offenbar  nur  der  beijuenien  Netzzeichnung  zu  lieb, 
denn  in  allen  anderen  Beziehungen  ist  diese  Abbildungsmethode  hier 
durchaus  ungeeignet  und  ungcrechttertigt).    Schon  l>ei  Spanien  werden 
in  der  „Saius  o  n  sc  licn  '  i'rojektion  ilie  \N'inkel\ er/errungen  so  grufs,  dafs 
die  richtige  Eiiueichnung  der  Linien  (Küsten,  Fiufsläufe,  Grenzen  u.  s.  f.) 


Digitized  by  Google 


über  Projektiouen  der  Karte  voa  Afrika. 


235 


in  die  Karte  schwierig  wird;  wenn  man  z.B.  das  Viereck,  welches  die 
spanische  Dreiccksscite  Mulliacen  -  Tetica  an  die  algerische  Seite  Fil- 
haoussen  -  M'Sabiha  anschlicfst,  in  die  Karte  einträgt,  so  erhält  man 
eine  aufi'allend  verschobene  Figur;  man  vergleiche  ferner  die  Küste  N.W.- 
Afrikas und  die  atlantischen  Insehi  in  beiden  Darstelhmcen ;  bei  der 
ersten  Projektion  geht  hier  die  Maximal-Winkclverzerrung  nir<,^ends  bis 
2iT  5^,  bei  der  zweiten  erreicht  sie  an  der  Küste  15°,  bei  Madeira  20**, 
bei  den  .Azoren  30*'. 

Ich  mochte  nun  aber  l)ei  der  immerhin  oberflächlichen  Vcrgleichung 
(kr  Tabelle  iV  nicht  stehen  bleiben,  sondern  den  Weg  andeuten, 
auf  welchem  man  zu  einer  gründiicliercn  Gcgenidjerstellung  kommen 
kann.  Ich  habe  schon  an  anderem  Orte')  darauf  hingewiesen,  dafs 
Tissot  (und  nach  ihm  .Andere)  die  Bedeutung  der  absolut  gr()fsten 
Beträge  der  auf  einer  Karte  vorkommenden  Verzerrungen  übertrieben 
haben,  und  dafs  es  für  manche  Zwecke  besser  erscheint,  sich  an 
durchschnittliche  Werte  der  Verzerrungen  zu  halten:  z.  B.  verändert 
eine  kleine  Verschiebung  der  Hauptpunkte  bei  azimutalen,  konischen 
oder  cylindrischen  Projektionen  die  gröfsten  Werte  der  Verzerrungs- 
eiemente  l)eträchtlich,  während  die  durchschnittliche  Verzerrung  kaum 
merklich  sich  ändern  kann*). 

Um  die  durchschnittliche  Maximalwinkelverzerrung  auf  einer 
flachentreuen  Karte  (bei  solchen  genügt  die  Betrachtung  dieses  einen 
Verzemingselements)  zu  erhalten,  ist  die  Ausführung  einer  mechanischen 
Integration  folgender  Art  am  einfachsten:  man  überzieht  die  Karte 
mit  einem  System  von  Linien  gleicher  20)  so  di«  ht,  dafs  die  Annahme 
gerechtfertigt  ist,  für  jeden  Streifen  sei  das  durchschnittliche  2(0  das 
Mittel  seiner  beiden  Grenz -2»,  mifst  mit  dem  Planimeter  die  Fläche 
jedes  dieser  Streifen,  multipliziert  dieselbe  mit  dem  betreffenden  mittleren 
2M  und  dividiert  die  Summe  aller  dieser  Produkte  durch  die  Gesamt- 
^äche ;  der  Quotient  wird  das  gewünschte  durcli schnittliche  20)(i  sein, 
"^olchc  Integrationen  sind  dem  Geographen  ja  ohnehin  geläufig,  z.  B. 
Bestimmung  eines  Gebirgsvolums  aus  Höhenstufenflächen  u.  s.  f. 

Diese  Messung  ist  nun  (Ur  die  beiden  vorliegenden  Entwürfe  aus- 

>1  Vgl.  H.  .\bscbnitt  VII.   S.  g«  ff, 

2)  Ich  hebe  diesen  Umstand  hier  an««dnick!ich  hervor,  mit  Beziehung  auf  einen 
■  ■.invand,  der  von  kompclcnlcr  Seite  {^c^eii  meinen  Vorschlag  erhoben  wurde,  die 
ikiechnung  der  Netze  durch  Benutzung  der  Tafeln  in  H,  abzukürzen,  indem  ni.in 
den  Hauptpunkt  auf  einen  dem  .\n  sich  besten  Punkt  nahe  gelegenen  Sthniujninkt 
eir.ca  5  -Meridians  und  eines  5^-ParaIlels  verlebt  imit  Erwägung  der  i  ragc,  welche 
Gegenden  der  Karte  vermöge  ihrer  geringeren  Bedeutung  am  ehrten  die  kleine 
Steigerung  der  Verseming  «if  sicli  iiehmea  können  nnd  bei  welchen  anderen  der 
cntaprediende,  ebenfalls  geringe  NacUab  wflnflehenswert  ist;  vgl.  darüber  auch  das 
eben  Folgende),  Praktische  Kartographen  baben  eine  solche  Wahl  des  Hanpt- 
panktcs,  bsw.  des  Gnindkrdses  bekanntlich  ohnebin  längst  im  Gebranch. 
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geführt  worden,  indem  auf  dem  Entwurf  I  die  in  Tabelle  II  angegebenen 
Horizontalkreise,  auf  dem  Entwurf  II  die  Linien  gleicher  2«  von  i^su  1° 
gezogen  worden  sind  (beides  geschah  auf  Darstellungen  in  i:2oMill.).  Es 
ist  vor  Angabe  der  Resultate  nur  noch  ein  Wort  über  die  Begrenzung  der 
in  Betracht  gezogenen  Fläche  zu  sagen.  Man  sollte  auf  „Land"-kartcn 
bei  dieser  Rechnung  eigentlich  alle  Meeresflächen  sorgfältig  ausschei- 
den ;  hierin  allzu  skrupulös  zu  verfahren  hat  aber  keinen  Wert,  es  ist 
jedenfalls  gerechtfertigt,  kleine  mit  Inseln  erfüllte  Randabscht^itte  der 
See  oder  Binnenmeere  mit  in  die  Rechnung  zu  ziehen.  So  ist  denn 
im  vorliegenden  Fall  z.  B.  das  ganze  Mittelmeer  nicht  ausgeschie- 
den worden,  ebensowcnin;  das  Rote  Meer  und  Her  auf  der  Karte  iiocli 
vorhandene  W.-Teil  de*?  Indischen  Ozeans,  im  übrigen  ist  der  Rahmen 
der  Nebenkarten  als  Cirenzlinic  sjonommen  worden,  so  dafs  also  im 
SW.  noch  ein  ganz  schmaler  Streiten,  gegen  NW.  eine  gröfsere  Fläche 
des  Atlantic  mitgerechnet  ist.  Das  Einbeziehen  der  letzteren  ist  durch 
die  Inseln  gerechtfertigt,  übrigens  sind  auf  dem  /weiten  Kntwurf 
an  so n")  gegen  NW,  der  Parallel  40'"  und  der  Meridian  10°  W.G.  als 
(Grenzlinien  genommen,  da  die  weiter  hinaus  liegende  Ozeanfläche,  die 
zur  Aufnahme  des  Titels  u,  s.  f.  bestimmt  werden  kann,  ohne  Berech- 
tigung gar  zu  ungünstige  Beträge  der  Winkelverzerrung  liefern  würde. 
Die  —  ebenfalls  sehr  ungünstigen  und  wie  schon  oben  bemerkt  jenseits 
des  eigentlichen  Gebiets  der  Karte  gelegenen  —  Teile  Vorderasiens  im 
NE.  sind  dagegen  nicht  weggelassen,  da  die  Karte  eine  Übersicht  des 
türkischen  Reichs  liefern  soll. 

Die  Ausführung  der  angedeuteten  Arbeit  mit  dem  Planimeter  lieferte 
die  folgenden  Ergebnisse  ~  die  Inhaltsangabe  der  einzelnen  Flächen* 
streifen  kann  unterbleiben,  nur  bei  der  zweiten  Projektion  ^tSauson") 
will  ich  wenigstens  die  Quadrantenresultate  anschreiben  — : 

Tabelle  V.    Vergleichang  der  aojd  ftir  die  Projektionen  I  und  IL 


I. 

Flächentreue  schiefaxige  ko- 
nischeProjektionmitdem  Haupt- 
punkt (20**  S.,  15**  W.G.)  und  Be- 
grenzungskreisen von  a6^  und  75^ 
sphärischem  Halbmesser: 


n. 

„Sansonsche''  Abbildung  mit 

20^  E.G.  als  Mittelmeridianr 

Qu adr.    am  Fläche  in  d.  Ges.«Fl. 

NW  .  .  7°,95  37 

SW  .  .  1  ,39  9 

NE  .  .  4  ,72  29 

SE.  .  .  4  ,25  «5  

Gesamtroittel :  awd  «  5^46  »  5^  a8' 


Den  angeschriebenen  Werten  entsprechen  in  beiden  Projek- 
tioncn  die  folgenden  Werte  der  durchschnittlichen  Max.-Längen>Ver- 
dehnung  und  -Verkürzung 

bei   1:  a=  1,030     (f/  — 0,971 

bei  II;  a  =  1,049    d  =  0,953  i 
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mit  anderen  Worten:  der  dnrrbschnittlir  he  Wert  der  gröfstcn 
in  einem  Punkte  vorhandenen  Längenverzerrung  beträgt 

bei  I:  ±2,9%==±j^ 

beill:  d:4,8^=±~. 

21 

Wenn  man  der  zweiten  Projektion  den  Wert  i  l)eilegt,  so  hat  die  erste 
den  Wert  i'^  (wie  auch  natürlich  direkt  das  Verliältnis  der  beiden 
ariis^icbti,  sie  ist  also  der  ersteren  fast  düp])elt  überlegen.  Das  Ver- 
1  altnis  ändert  sich  nicht  wesentlich  zu  Gunsten  der  zweiten  Projektion, 
Venn  man  statt  des  oben  angenommenen  Mittelmeridians  20°  den  auf  der 
Ludde c k eschen  Karte  vorhandenen  1^1°  zu  Grunde  legt.  Man  darf 
überhaupt  bei  Vergieichung  dieser  Durchschnittszahlen  nicht  vergessen, 
dafs  einer  kleinen  Veränderung  derselben  ein  ganz  anderes  Gewicht 
beizulegen  ist,  als  der  entsprechenden  Veränderung  an  den  (von  Tissot 
allein  benutzten)  auf  der  Karte  überhaupt  vorhandenen  gröfsten  Werten 
der  Ver«crrungsclemente. 

Zum  Schlufs  dieser  Vergieichung  sei  noch  darauf  aufmerksam  ge- 
macht, dafs  man  bei  der  oben  angegebenen  Integration  keineswegs  ge- 
zwungen ist,  alle  Teile  des  abgebildeten  Gebietes  als  gleichwertig  zu  be- 
handein,  man  kann  vielmehr  je  nach  der  Bedeutung  der  einzelnen 
Flächenteile,  z.  B.  deren  Bevölkerungsdichte  oder  der  Städtedichte  oder 
anderen  Rücksichten,  Gewichte  für  dieselben  einführen.  Im  Zu- 
sammenhang damit  sei  noch  darauf  hingewiesen,  dafs  man  es  bei 
solchen  flächentreuen  konischen  (und  cylindrischen)  Projektionen 
innerhalb  gewisser  Grenzen  in  der  Hand  hat,  die  Linien  ohne  Verzerrung 
—  freilich  auf  Kosten  anderer  Gegenden  —  durch  zuvor  festgesetzte 
Punkte  zu  ziehen.  Doch  will  ich  auf  diese  Betrachtungen,  deren  Be- 
deutung einleuchten  wird,  hier  nicht  weiter  eingehen.  Ich  will  auch 
nicht  die  durch  Schols  in  die  Analyse  der  Kartenverzerrungen  einge- 
füllten Krümmungsverhältnisse  der  Grofskreisbilder  hier  im  einzelnen 
besprechen,  sondern  nur  erwähnen,  dafs  auch  in  dieser  Beziehung  die 
obm  vorgeschlagene  Projektion  den  Vorzug  vor  der  „Sans o  n sehen'*  hat 

Dagegen  möchte  ich  diesen  Aufsatz  mit  einer  allgemeinen  Bemer- 
kung Über  die  Verzemingsverhältnisse  flächentreuer  Karten  beschliefsen, 
auf  welche  schon  oben  verwiesen  ist.  Die  flächentreuen  Karten  sind 
geographisch  im  allgemeinen  die  wichtigsten;  zum  Studium  der  auf 
ihnen  vorhandenen  Verzerrungsverhältnisse  genügt  es,  die  Winkelver- 
letTung  (oder  natürlich  ebensogut,  die  eine  der  extremen  Längenver^ 
zemmgcn)  ins  Auge  zu  fassen.  Die  Mudmalwinkelverzemtng  in  einem 
bestimmten  Punkt  einer  Abbildung  ist  nämlich  allgemein  nur  vom  Ver- 
hiltnis  von  a  und  6  abhängig;  zwischen  a  und  ^  besteht  aber  bei 
flächentreuen  Karten  noch  die  Beziehung  aS  ^  1,  Da  allgemein 
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sin  «  =  "  r4  =  — -4  und  hier  3  «  ^,  also  -  =  ^  und sm»  =  ist, 

SO  ist  mit  a  der  Wert  von  (6  und)  m  oder  umgekehrt  mit  o  der  W«t 
von  (und  ü)  bekannt.  Man  kann  also  a.  B.  fragen,  welche  Maximal' 
Winkelverzerrung  entspricht  den  extremen  Lflngenverzerrungen  dbo,5^, 
±  I  ^ ,  ±  i,s%,  ±9%,  ±i,s%,  ±3%^  (bis  hier,  d,  h,  bis  zu  1,030 
ist  auf  drei  Dezimalen,  also  0,1  ^,  der  Wert  von  6  um  ebensoviel  kleiner 
als  I,  als  a  gröfser  ist).  Man  findet  bezw.  2«  ^  0^34',  i^'S',  i^4a^ 
2°  ib',  2°  50',  3°  33'.  Oder  man  kann,  und  zwar  im  allgemeinen  etwas 
zweckmäfsigcr ,  sich  eine  Tafel  der  Werte  von  a  und  5  entwerfen, 
die  gewissen  Werten  von  2  w  entsprechen.  Eine  solche  Tafel,  welche 
vielseitiger  Verwendung  üLhig  ist,  folgt  hier: 


Tabelle  VI.    Znsammen  gehörige  Werte  von  2  a),  a,  b  für  eine 
beliebige  fläohentrene  Abbildung. 


entsprechende 

entspredtende 

Werte  von 

Wette  von 

"  1 

»  1 

•  1 

»  1 

- 

0  1 
0  0 

1 ,0000 

I  ,ocoo 

1,000 

0 

10 

1,091 3 

0  0163 

1,191 

0  30 

!  I10044 

0.9957 

1,009 

1 1 

i,ioC'9 

0,9084 

1,212 

I  0 

1  1,0088 

0,9913 

1,018 

12 

1,1106 

0,9004 

1.133 

X  30 

1  1,0131 

0,9870 

1,027 

13 

1,1204 

O18915 

%  0 

I  1*0176 

0,9827 

1,036 

U 

1.1303 

0,8847 

i.*78 

%  30 

j  1,0221 

1.045 

»5 

1,140 

0,^77 

1,300 

3  0 

1,0165 

0,9742 

1,054 

x6 

1.150 

0,869 

«.3*3 

3  30 

1,0310 

0,9699 

1,063 

»7 

1,161 

o,86x 

1.347 

4  0 

».0355 

0,9657 

1,072 

18 

iii7i 

o,8$4 

1.371 

4  30 

1,0401 

0,9615 

1,082 

»9 

i,i8i 

0,847 

«.395 

S 

1,0446 

o»9573 

1,091 

lO 

1.19* 

0,839 

1,440 

6 

1.0538 

0,9490 

1,110 

tfftOl 

o,83* 

1,446 

7 

1,0630 

0,9407 

1,130 

%x 

»,»13 

0,814 

1.47» 

8 

1,0724 

1,150 

I  43 

1,224 

0,817 

1,498 

9 

i,otii8 

0,9244 

1,170 

i,»35 

0,810 

1.515 

10 

1,0913 

0,9163 

1,191 

»5 

1,246 

0,803 

1.55» 

Der  in  den  obigen  Zeilen  besprochene  konische  Kntwurf  ist 
keineswegs  der  einzige,  der  für  die  Karte  von  Afrika  in  T5cfia(  ht 
kommen   kann,  auch  wenn  innerhalb  der  Karte  „geschhtzte**  Uar- 

steUungen  ausgeschlossen  bleiben  sollen;  es  ist  schon  im  Eingang  auch 
auf  eine  tiuciicntrcue ,  scliicfaxigc  cylindrisclie  Projeklion  hmge- 
wicsen.  Da  die  Breite  dos  al)zul)il(lciiilcti  Strcil'ens  zu  beiden  Seiten 
des  dort  genannten  Grundkreises  etwa       beträgt,  so  wäre  für  diese  Pro- 
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jektion  IV  SS  0b  s  ^cos  28^,  d.  h.  e«  aas  etwa  10**  zu  nehmen.  Die 
beiden  Kleinkreise  ohne  VeRerrung  würden  demnacli  einersseits  etwa 
durch  Wien,  Athen,  Unter- Egypten,  W.  Kttste  des  Roten  Meeres,  an« 
derersetts  durch  den  £.-Teil  des  Caplandes,  Mossamedes,  C.  Blanco 
bezeichnet  sein.  Die  beiden  Grenzkleinhreise  gehen  von  Capstadt  nach 
Freetown  und  von  der  cyprischen  Ecke  des  liilittelnieers  nach  C. 
Guardafui;  der  Grundkreis*  geht  etwa  durch  Lissabon,  etwas  NE.  vom 
Tsadsee  vorbei/  durch  den  Njassa-See  und  den  SW.-Teii  von  Mada- 
gaskar. Die  Maximallängenverzemingen  finden  in  den  beiden  Grens- 
kleinkreisen  und  im  Grundkreis  statt,  und  zwar  ist  die  Maadmalver- 
dehnung  4.6,4!^,  die  Maximalverkflrzung  —  6,0^,  so  dafs  die  Maximal- 
Kinkel  Verzerrung  2wm  — 7°,i  beträgt.  Man  kann  iUr  diese  Projektion 
die  durchschnittliche  Maximalwinkel  Verzerrung  auf  etwas  über  4° 
schätzen,  so  da6  der  Gewinn  gegenüber  von  „Sanson"  immer  noch 
erheblich  wäre. 

Ich  hoffe,  mit  dem  Vorstehenden  einen  weiteren  Beitrag  gegeben 
zu  haben  zur  Begründung  der  Behauptung,  dafs  der  s.  g.  Sansonsrhe 
Entwurf  unter  allen  Umständen  zu  verlassen  ist.  In  der  Thnt,  wer  will 
für  die  Darstellungen  einer  ])olaren  Kalotte  etwas  anderes  anwenden 
als  irgend  eine  normale  azimutale  Projektion,  wer  wird  insbesondere 
die  Stab- Wernersche  Abbildungsmethode  gebrauchen  wollen?  Und 
diese  letztere  Abbildungsmethode  ist  doch  nichts  anderes  als  der  eine 
extreme  Fall  (^0  =  90°)  der  s.  g.  Bonnesrhen  Projektion  (o<(/o< 
9o°>,  während  die  „Sansonsche"  Projektion  der  andere  ist  (9^0  =  0); 
genau  ebenso  sind  die  azimutalen  und  cylindrischen  Abl»ildungen 
Grenzfälle  der  konischen.  \\'enn  im  Fall  (jo  —  90°  instinktiv  Ab- 
lehnung des  Wernersclien  Kntwuri's  statttnulet,  waiuiu  soll  dann 
w  esentlich  dasselbe  Verfahren  für  die  anderen  Fälle  als  Sansonsche 
Projektion  oder  als  Bonne  sehe  Projektion  noch  Berechtigung  haben? 


X. 

Die  erste  Reise  eines  Europäers  nach  Damaraland. 

Von  C.  Q.  Büttner. 

In  dem  sehr  wertvollen  Werke  des  Herrn  G.  Mc.  Theal  über  die 

Geschichte  Südafrikas  fand  ich  eine  Notiz  tiber  die  Reisen  einiger 
Buuren  nach  Gr.  Namaciualand  untl  Damaraland  am  Fnde  des 
vorigen  Jahrhunderts.  Fs  war  damals  bereits  die  Nachricht  in  der 
Kapkolonie  verbreitet,  dafs  man  in  Damaraland  Gold  gefunden  hätte 
und  die  holländische  Regierung  am  Kap  begünstigte  einige  Unter- 


240 


C,  6.  Bfittaer: 


nehmungen,  welche  das  Auffinden  dieser  Goldfelder  zum  Zweck  hatten, 
und  die  Reiseberichte  kamen  in  die  Archive  hinein. 

Da  es  nun  jedenfalls  von  allgemeineren  Interesse  ist,  soviel  Ma- 
terial wie  möglich  über  die  frühere  Geschichte  unseres  südwestafrika- 
nischen  Schutzgebietes  veröffentlicht  zu  sehen,  so  t>aC  ich  Herrn  Mc 
Theal,  er  möchte  die  Freundlichkeit  haben,  den  ganzen  Text  dieser 
Reisebeschreibung  aus  den  Archiven  mir  entweder  in  Abschrift  zu- 
kommen zu  lassen  oder  selbst  für  die  Veröffentlichung  derselben  zu 
sorgen.  Ks  ist  dann  in  der  „Zuid  Afrikaansche  Tijdscbrift"  Februar 
1889  abgedruckt  worden: 

Journaal  gehouden  op  der  Landtocht,  mit  voorkennisse  der  Hooge 
Overigheid  alhier,  in  geselschap  van  Johan  Christiaan  Kyseioor,  Adnaan 
Louw,  Adriaanz.,  Barent  Frijn,  Frederik  Wijsmann  en  Klaas  van  der 
Westhuizen,  van  Cabo  de  Goede  Hoop,  naar  de  Groote  Rivier,  noord 
Güsten  aan  de  Groote  Rivier,  noorden  aan  tot  aaii  de  Rhenius  Berg 
bij  de  naLic  gcnaamd  Damras,  begonnen  den  17.  September  1791  en 
volooerd  den  20.  Junij  1792  te  weter: 

Da  aber  die  genannte  Zeitschrift  selbst  in  Deutschland  wohl  nur 
an  wenigen  Orten  zu  finden  ist,  so  habe  idi  das  Tagebuch  so  gut  als 
möglich  aus  dem  altertümlichen  zuweilen  recht  ungefügen  HoUjlndisch 
übersetzt  und  biete  es  im  folgenden  mit  seinen  interessanten  Nach- 
richten den  Landsleuten  zum  Studium  an. 

Vorher  nur  noch  einige  Bemerkungen. 

Da  die  Reisenden  nicht  ahnten,  wie  verschieden  das  Klima  nördlich 
von  Grofsflufs  von  dem  der  südlichen  Hälfte  der  Kapkolonie  ist,  in  welcher 
van  Reenen  wohnte,  so  begannen  sie  die  Reise  zur  allerungünstigsten 
Zeit  und  mufsten  deshalb  viel  Not  leiden.  Denn  vor  Mitte  Februar 
konnten  sie  kaum  auf  Regen  rechnen. 

Es  kann  wenig  Zweifel  darüber  sein,  dafs  die  „Comp,  doordrift", 
auf  welcher  die  Expedition  am  30.  Oktober  den  Grofsflufs  durchfuhr, 
identisch  mit  der  jetzt  viel  befahrenen  J  Haracbasfuhrt  (beil.  18" 
20"  östl.  V.  Gr.)  ist,  und  man  kann  dann  den  Reiseweg  der  Expedition 
z.  B,  auf  der  grofsen  Karte  von  Südwestafrika  von  Th.  Hahn  ganz  gut 
verfolgen.  Es  wäre  nicht  unmöglich,  dafs  noch  heute  der  grofse  Wagen- 
weg den  Spuren  van  Rcenens  folgt.  Man  erkennt  in  dem  Tagebuch 
leicht  die  noch  jetzt  so  benannten  Orte:  Sandfontein,  Warmbad  (2.  No- 
vember),  Koregan  =  Korc^as  (18.  Nov.),  Dasjesfontein  =  !Aun  !as 
(26,  Nov.),  Man  erkennt  auch  sehr  bald  die  von  van  Reenen  „Holle" 
genannte  Wegstrecke  nördlich  von  Dasjesfontein  wieder,  wo  der 
Wagen  über  ein  unsüglich  mühsames,  von  Steingeröll  bedecktes  und 
von  vielen  Schluchten  zerrissenes  Plateau  geht.  Der  am  29.  Nov.  er- 
reichte Oamovsflufs  ist  der  Xamob  oder  Löwenflufs,  und  aufs  dem 
Naiiicu  ciKiaiL  sich  die  BemerKuug,  welche  van  Reenen  über  die 
Löwen  macht.    Modderfontein,  wo  er  den  Dezember  über  bleibt,  ist 
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die  jetzige  AGssionsstation  Keetmannshoop;  dieser  Platz  eignete  sich 
gewils  mit  seiner  guten  Weide  und  seinem  Wasser  ganz  besonders  dazu, 
um  dort  das  mflde  Zugvieh  ausruhen  zu  lassen. 

Närdlich  von  Keetnumshoop  läfst  sich  die  Route  van  Reenens 
nicht  mehr  so  gut  verfolgen.  Zwar  finden  wir  noch  den  Hykaregap 
(28.  Dez.)  in  dem  IHei  lArijab  der  Hahnschen  Karte  (1.  Nebenilufs 
des  Flscbflusses,  beil.  südl.  Br.)  wieder.  Aber  weiter  hinauf  lassen 
sich  die  Namen  nicht  gut  identifizieren.  Van  Reenen  giebt  den  Plätzen 
und  Quellen,  an  denen  er  lagert,  offenbar  selbst  die  Namen.  Die  Ge- 
gend ist  gewifs  damals  ebenso  menschenleer  gewesen,  wie  jetzt;  so 
hatte  man  niemand,  bei  dem  man  die  landesüblichen  Namen  erfragen 
konnte.  Es  ist  auch  aus  dem  Reisejournal  nicht  recht  zu  ersehen,  wo 
die  Expedition  nach  dem  rechten  Ufer  des  Fischflusses  hinüberging. 
Sie  sind  dann  aber  offenbar  eine  Strecke  den  von  Norden  hcrab- 
kommenden  T^ebertiuls  entlang  gefaliren,  möglicherweise  ebenfalls  auf 
dem  jetzigen  grolsen  von  Bersaba  nach  Rehoboth  führenden  Wege. 

Am  16.  Januar  ist  wieder  der  Fischflufs  erreicht,  man  möchte  nach 
dem  bisherigeil  annehmen,  dafs  dies  etwa  bei  iiKhauj^as  geschehen  ist, 
wo  man  noch  jcut  den  Fischflufs  zu  chirchfahren  pflegt,  und  es  wäre 
somit  die  heifse  Quelle,  an  welcher  van  Reenen  Halt  macht,  das  jetzige 
Rehoboth.  Vor  ilitu  lag  nun  wie  eine  M  i  ji  >,i.is  Awasgebirge,  über 
welches  hinuberzulahicn  selbst  heule  nucii  lür  den  der  Arbeit  gewohn- 
ten Fuhrmann  ein  schweres  Stück  ist. 

Pieter  Brand  ist  dann  mit  seinen  Reitochsen  zunächst  zu  den  Berg- 
damra  gekommen,  die  noch  heute  zwischen  dem  Awasgebirge  und 
dem  Scbwachaub  wohnen,  von  Feldfrucbten  d.  b.  wilden  Zwiebeln, 
Grassamen,  Gummi  arabicum.  Mausen,  Raupen,  Ameisen  und  Heu- 
schrecken  leben  und  Namaqua  sprechen. 

Weiter  nördlich  kam  er  dann  zu  den  „Commaka"  Damaras. 
Commaka  ist  das  Namaquawort  „gomaga"  «  Rinder.  Es  sind  hier  also 
die  Herero  gemeint,  welche  damals  aber  von  den  Hottentotten  unter- 
jocht waren.  Merkwürdig  ist  dabei,  dafs  als  Grund  dieser  Unterjochung 
angefllhrt  wird,  die  Herero  hätten  nicht  genug  Eisen  zu  Wa£fen  gehabt 
und  sie  müfsten  daher  geschärfte  Steine  als  Messer  gebrauchen.  Soviel 
ist  ja  sicher,  dafs  durch  die  Einwanderung  der  ersten  Oorlam  in  Gr. 
Namaqualand  (c.  1750)  dort  die  Kunst  des  Schmiedens  häufiger  wurde. 
Für  Äxte  und  Messer  hatte  der  jetzt  auf  Bethanien  wohnende  Stamm 
den  Platz  und  die  Umgegend  vom  roten  Volke  gekauft.  Andererseits 
kennen  die  Herero  ebenfalls  die  Schmiedekunst,  und  Steinmesser  sind 
jetzt  völlig  unbekannt.  Es  ist  also  auch  dort  ein  Auf-  und  Absteigen 
der  Industrie  bemerkbar. 

Tm  Verfolg  von  Wm.  van  Reenens  Reise  wurde  1793  Sebastiaan  Va- 
katijn  van  Reenen  auf  dem  Schiffe  Meermin  nach  Walfischbay  geschickt, 
um  von  dort  aus  nach  Damaraland  vorzudringen.    Sein  ebenfalls  sehr 
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interessanter  Bericht  ist  im  M&rzbeft  von  obengenannter  ,,Zuid  Afri- 
kaansche  Tijdschrift"  aus  den  kapischen  Archiven  abgedrockt  und 
wird  vielleicht  später  ebenfalls  von  mir,  ins  Deutsche  fibersetzt,  ver- 
öffentlicht werden. 

17.  September  1791  ^r»t  der  untcrzciclincle  Willem  van  Rconcn  %eiüe  Reise  vom 
Kanp  mit  einer  Kutsche  mul  vier  Pferden  in  Geinciitschaft  von  Vaartje  Eyseloor 
angefangen;   hls  an   dien  Plaiz  von  Johannen  von  Nicuwkerk,  in  den  Kuhbergen; 

5  Stunden  gefahren.  —  iS.  Nach  Zwartland,  dem  Fiats  von  Jan  Rust,  ^nannt 
Klijgat  (Lehmloch)  7  St.  gefahren.  —  19.  Dort  gebliebeo,  denn  Adriaan  Loow, 
Adriaans  Sohn  kam  zam  Unterzeichneten,  nm  die  Reise  mitsoraacben.  —  10.  Von 
Zwartland  nach  Zwaite  Fontein  (Schwarze  Quelle),  dem  Platz  von  Johannes  Laubscher, 
3  St.  gefahren.  —  zi.  Von  Zwartefonlein  nach  Matjesrivier  (MaUcnfluf*«!  jenseits 
des  Berprivier.  4  St.  gefahren.  —  22,.  Von  Matjesrivier  nach  Kruis  (Kreuz),  dem 
P!al7.  \oTi  Keinicr  Baljou,  8  St.  pefnhrcn.  —  13.  Von  Kruis  nach  P.er^jvallij  l  Herg- 
thai),  dem  l'luU  von  Johau  lingclbregt,  3  St,  gefahren.  —  24.  Von  Bcrgvallij 
fiber  Eijlantfontdnsberg  (Elcndquellenbexg)  nach  Jakhalevallij  (Schakalsquelle),  dem 
Plate  den  Hendrik  van  Zijl,  5  Sl.  gefahren.  —  «5.  Von  Jakhalsvanij  nach  dem 
Oltjphantsrivier  (Elephantenflnb),  dem  Platz  dea  Unterzdchneten,  6  St*  gefahren. 

Diese  41  Stunden  mit  der  Kutsche  können  gleich  60  Standen  mit  dem  Ochsen- 
wagen gerechnet  werden.  Der  Unterzeichnete  blieb  von  diesem  Tage  bis  za«n 
5.  Oktober  zu  Hause,  um  sich  nuf  die  grofse  Reise  vorzubereiten. 

6.  Oktober.  Vom  Ülijphante-rivicr  nach  Groote  Fimtein  mii  zwei  üchsen- 
wagen,  13  St,  gefahren.  —  7.  Von  Groote  Fontein  nach  dem  Platz  der  Witwe 
des  Peter  van  Zijl,  10  St.  gelshien.  —  8.  Von  der  verwitweten  Peter  van  Zijl 
nach  dem  Fiat«  des  Albert  van  Zi]!,  4  St  gefahren.  9.  Von  Albert  van  Zijl 
durch  den  OHjpbantnivier  nach  der  RemmhShe,  4  St,  gefahren.  —  10.  Von  der 
Renunhöhe  nach  EUandtsfontein  (Elendquelle),  nicht  genug  Wasser  gehabt,  15  Sc 
gefahren*  —  11.  Von  Hilandtsfontein  nach  Mierencasteel  (Ameisenburg),  5  St  ge- 
fahren. —  Ii.  Dort  ;;ebliebcn,  zwei  Hottentotten  gemietet,  welche  den  Weg  nach 
dem  Grofüflurs  zcijjen  sollen.  —  13.  Vom  Mtcrcncastell  nach  Zwarledoornrivier 
(Schwarzdorntiufs),  iz  6t.  gelabten.  —  14.  Von  Zwartedoornrivicr  nach  dem  Groeue- 
rivier  zum  Platze  von  Gerrit  Coetzee,  9  St  gefahren.  15.  Von  Groenerivier  nach 
foackefontein  (Salnge  Quelle)  zum  Platze  der  Witwe  des  Comelis  van  Westhnizeo, 
8  St.  gefahren.  —  16.  Dort  geblieben,  weil  die  Rdtpferde  weggdiittfen  waren. 
17.  Von  Brackefontdn  nach  Klein  Namaqna  Kraal,  wo  ein  Zugochse  umfetanachl 
wurde,  welcher  lahm  geworden  war.  Unterdessen  hatten  wir  nuch  die  Pferde  wieder^ 
bekommen,  4  St.  gefahren.  —  ig.  Von  Klein  Nnmaqu.i  Kraal  nach  K.^miesberjj, 

6  St.  gefahren.  —  19.  u.  20.  Dort  geblieben,  um  die  Zugochsen  ausruhen  zu  lassen 
und  die  Wagen  zu  reparieren.  —  ar.  Von  Kamiesberg  nach  Matjesfontein,  6  St. 
gefahren.  —  zx.  Von  Matjesfontein  nach  dem  Cou^ie  oder  Büffelsfluls,  6  St  ge- 
fahren, —  »3.  Von  vorgenanntem  Büffeblluls  nach  zOrozKap  oder  trockene 
Fläche,  7  St  gefahren.  —  «4.  Von  der  Grasfläche  nach  Kldne  Kooperberg  (Kapfer* 
berg?),  8  St  gefahren.  ~—  Dort  geblieben,  der  Bastard  Klaas  van  der  West- 
hnuen  kam  mit  Wagen  und  Ochsen,  um  den  Zug  mitzumachen.  —  z6.  Von  vor» 
genanntem  Kcjopcrbcr^  nach  van  Wijks  Kraal,  wo  Friedrich  Wijsmann  mit  Wagen 
und  Ochsen  ankam,  um  den  7.u\;  mitzumachen.  4  St.  -  zj.  Von  vorgenanntem  van 
Wijkskraal  nach  Brackefonlein,  6  St  gefahren.  —  ag.  Von  Brackefontein  nach 
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zlioii^sois  oder  Plattkli^,  vier  St  gefolireii.  Gar  kein  Wasser  g^lubt.  —  «9.  Von 
der  FkttkUppe  nacli  Esdefontein,  7  St.  gerftbien.  —  3a  Von  vorgMuiiniter  Ezeb- 
foDtem  Bftcli  der  Compegnie  Fort  im  Gro&flals,  durch  wdcbeo  wir  gl&ddicb  durch« 

k.-men,  da  das  "Wasser  nicht  liefer  als  30  Zoll  war,  4  St.  gefahren.  —  31.  Von 
(kr  Furt  den  OoMÜMes  biiiaaf  bis  Sandfonteiai  kein  Wasser  für  das  Yieb>  9  St. 

gefahren. 

1.  Nc)veml)er.  Von  Sandfontein  nach  Navoulabees,  5  St.  gefahren.  —  z. 
Von  Navoulabees  nach  dem  Wamibadilu&se,  wo  Barend  Freyn  und  Pieter  Brand 
90.  den.  Wage»  kAsicn,  um  den  Zag  mitsmiuicben,  S  St.  gefahren.  ~>  Vom  o. — 7. 
stiUgtl^n,  mn  die  Zugochsen  ausruhen  tu  hoMn.  Dann  sind  wir  weiter  den  ge- 
nannten Waxmbadflub  6  St  hinanfgefahren,  —  8«  Den  genannten  Flnb  hinauf  bis 
nach  KoregiSa^  7  St*  gelahren.  Dann  bis  zum  ig.  gewartet,  bis  Barend  Freyn  sein 
Vieh  von  sich  gelassen  hat,  denn  Freyn  konnte  sein  Vieh  wegen  der  übcrgrotsen 
Menge  raubender  Buschmänner  nicht  an  dieser  Seite  des  Flusses  lassen  -  18.  Von 
Koregaas  nach  Haricp  bigos  Kraal,  4  St.  f^ef.iliren.  NR.  Die.s  ist  licr  Platz,  von 
wo  Herr  Hendrik  liop  mii  meiner  Gesellschaft  nach  dem  Kup  zurückgekehrt  isL 
—  19.  Ohne  Wasser  weitergefahren,  6  St.  sorockgelegt  —  «O»  Wir  sind  dann 
bb  nach  der  roten  Blame  weitergelahren,  St.  snr&ckgekgt.  NB.  Dieser  Name 
Ist  dem  Fiats  durch  den  Untertelchaelen  gegeben,  weil  der  Südostwind  dort  eben 
10  scharf  wie  am  Kap  weht.  Krin  Wasser  fär  die  Zagochsen,  kanm  lo^i»  Menschen 
konnten  bei  dem  Wasser  genug  an  trinken  Hnkien. 

In  eben  derselben  Nacht  haben  wir  das  Un^;lück  gchabl,  d.ifs  drei  Löwen  zwischen 
die  Zugoch:»en  und  Reilpfcrde  jjekommen  sind,  haben  3  Pferde  und  4  Ochsen  [jjo- 
tület?]  tind  die  übrig  bleibenden  3  Pferde  und  einige  (K~hsen  verjajjt.  N;il1i  zwei 
lagen  Suchen  haben  wir  sie  gefunden,  haben  nachgeiehen  und  gefunden,  dafs  zwölf 

Ochsen  vermilst  wnrdent  ▼ennuüidi  durch  die  Bosehminner  geraubt.  So  sind  auch 
in  erstgenannter  Nacht  Bosehminner  bei  uns  gewesen  um  Taback  su  betteln,  den 
sie  erhalten  haben,  Tersprachen  b^  uns  su  bleiben,  sind  aber  in  derselben 
Nacht  wieder  weggegangen;  inawischen  haben  Ochsen  und  Pferde  vier  Tage  lang 
kein  Wasser  gehabt. 

13.  Von  vorbentnnter  roter  Blume  nach  Dasjesfontein  (Dachsquellc) ,  haben 
gutes  Kegenwasscr  gehabt,  3  St.  gefahren.  —  14.  u.  1^.  Dort  gebbeben,  um  das 
Vieh  ausruhen  zu  lassen.  26.  Von  vorgenanntem  Dasjesfontein  nach  Koeboes 
an  ein  Loch  mit  Regenwasser,  3  St.  gefahren.  —  17.  Von  KoidMMs  durch  die 
Holle  (dlcM»  Name  ist  durch  den  Unterseichneten  gegeben,  weil  er  der  schlimmst« 
Weg  fnr  Ochsen  und  Wagen  gewesen  ist,  den  der  Unterseiduiete  je  im  Felde  ge* 
fsndenX  sber  gntea  Wasser,  da  eine  Quelle  an  einer  tiefen  Stelle  im  Songaysflusse 
ist,  7  St.  gefahren.  —  %%,  Am  Sougp/s-  oder  AschBufs  haben  wir  Wasser  graben 
müssen,  7  St.  gefahren.  tq.  Von  vorgenanntem  Soupnys  nnch  dem  Gamoysfluls, 
4  St.  gefahren.  NB.  Hier  sind  nicht  viel  I.öwen.  Da  wir  einen  Wasserplatz  fanden, 
so  warteten  wir  dort  und  licfscn  den  Bastard  Jan  Siebert  lu  uns  entbieten,  um  uns 
den  Weg  nach  dem  I^and  der  Damara  zu  zeigen.  Diester  riet  mir  die  Keise  zu 
den  Damara  nicht  au  unteiaehniftn,  ehe  es  geregnet  halte.  Denn  es  sei  nkht  mög^ 
Ech  dnrcbsukommen,  da  es  drei  Jahre  nicht  geregnet  hätte,  auf  die  Quellen  könnte 
man  sidi  nicht  verlamen.  Entschlossen  uns,  nach  Modderfontein  su  fahren,  dem 
Platz  des  Gailliam  Visagie ;  10  St.  gefahren.  Dort  haben  wir  bis  som  27.  Deaember 
gewartet  Gemeldeter  Visagie  hat  mir  viele  Annehmlichkeiten  versehafik  und  gute 
Hottentotten  mitgegeben,  A^mM  ich  meine  Reise  wetlerfabrtn  könnte.  —  a8«  Von 
2eiuchr.  <L  G«mU«c1i.  f.  Etdk.    tid-  XXIV.  |7 
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Modderfontein  nach  Hykaregab  oder  Clavreboutflv&y  14  St.  gefahren.  Hier  haben 
vir  ein  Rhinoceros  gescbooen.  —  «9.  Vom  davrdiontfiiat  nach  dem  Tmddtdk, 
6  St.  gefahren.  Hier  swd  Tag^  ttiUfelegen,  wdl  ein  Sldavenjongf  krank  wnrde» 

wieder  ein  Rhinoceros  geschossen. 

I.  Januar  1791.  Von  dem  Fbchiluis  nach  dem  Neuen  Flusse,  den  wir  jcut 
Neujahrstlufs  genanot  haben,  6  St.  gefahren.  Dort  an^-ekommcn,  fanden  wir  keinen 
Trupfcu  Wasser,  doch  regnete  es  dieselbe  Nacht  und  der  Fluli»  ting  glücklicher 
Weise  an  laufen  an.  ~-  1.  n.  3.  Still  gelegen  nnd  awei  Hottentotten  Torausgeschickt, 
am  nadi  Wasser  an  sncben,  haben  aber  niehta  gefunden.  ^  4.  Mniaten  von  vor» 
genanntem  Plata  eine  andere  Ricbtnog  nehmen,  ohne  Warner  bis  an  den  Fiaehtnft, 
g  St.  gefahren,  —  5.  Vom  greisen  Fischiluls  bis  an  eine  Stdle  mit  Regenwasser* 
wo  wir  atMSpannten,  5  St.  gefahren.  —  6.  Von  vorgenannter  Stelle  bis  an  den 
Fischflufs,  3  St.  gefahren.  -  7.  StillgelcRen,  am  einen  der  terbrochenen  W.Tfjen 
zu  reparieren  —  9.  Vom  Fischllufs  nacli  dem  LeberÜuis  oder  Eyn  x  Ka.np,  %  St. 
gefahren.  —  10.  Stillgelegen,  weil  ein  Bastardhottentot  schwer  krank  wurde.  — 
II.  Vom  Leberfluls  bis  Büffelsfontein,  g  St.  gefahren.  —  11.  Von  Buffelsfontein 
nach  Renosterfonteitt,  6  St  gefahves,  dn  Rhinoceros  geschosien.  —  13.  Von 
RenoBterfonteia  nach  dem  Leberflnik;  eine  Ghaffir  geachoaaen;  6  St  gefsbren.  — 
r4.  Vom  Leberflub  nach  dem  Baschmannsloch,  10  St  gefahren,  hier  ein  Rhinoceroa 
geschossen.  —  15.  Vom  Buschraannsloch  nach  Klipfontein  oder  Hankeyson,  10  St.  ge- 
f.ilircn.  —  xf).  Von  Klipfontein  nach  dem  F'ischilufs,  7  St.  gefalirtn,  hier  haben  wir 
zehn  lUitVel  j,'eschos«crv.  —  17.  u.  lg.  Stillgelegen.  —  19.  Von  dem  Fisrlitlufs  nach 
dem  Som-  oder  Kalbllufs,  TO  St.  ;^ef;ihren;  kein  Wasser,  ein  Rhinoceros  geschossen. 
—  ao.  6  Sl.  weitergefahren,  kein  Wasser.  —  ai.  Von  dem  Kalbtiufs  nacli  dem  Sommers 
oder  £en  Saekflofi,  IMn  Wasser,  ein  Rhinoceros  geschossen,  xi  St.  gefahren.  — 
41.  Von  dem  Sockflnls  nach  dem  Badflnis,  kein  Wasser,  ix  St  gefahren.  — 
Von  dem  Badflnb  Ina  an  den  Rheniasberg,  4  St  gefahrea.  Insgesamt  4x1  Stunden 
(Xransportunrea)  gefahren. 

Dieser  Berg  liegt  in  dem  Landstrich  der  Hey-Damans,  hat  früher  denselben 
auch  7.n  eigen  gehört,  aber  d.mn  li.iben  sich  die  Namaquas  oder  Goedon^ic  sich  an 
Herren  des  Landes  gemacht;  es  ist  einer  der  scliunsten,  die  wir  in  dieser  Ecke  ent- 
deckt haben.  An  diesem  Berge  euti^pringt  ein  wertvolles  Badewasser,  welches  heits 
genug  ist,  um  ein  Stück  Fleisch  gar  zu  kochen.  Es  Ist  so  viel  Wasser  an  diesem 
Berge,  nm  ein  Stück  Land  von  fanf  bis  sechs  Mnd  (ca.  5  Hektoliter)  Aussaat  so 
bewissem.  Auch  befindet  sich  hier  eine  wettvolle  Kupfermine.  In  der  voibemddeCen 
Nacht  haben  ea  uns  die  Mamaqua  angethan,  awei  Hottentotten  ermoidet  und  einen 
Mhwer  verwundet  An  dem  damuT  folgenden  04.  haben  wir  acht  Rhinocarosse  tot 
geschossen.  An  vorgenanntem  Rheniusberge  haben  wir  vom  43.  Jannar  bis  zum 
14.  I"cl)ruar  stillgelegen,  es  «;ind  dort  achtwndzwanzig  Ochsen  des  Unterzeichneten 
gestorben  oder  verloren  gegangen.  Vom  Rheniasberg  ist  durch  den  Unterzeichneten 
i'ietef  Brand  mit  sieben  Bastard-Hottentotten  weiter  landeinwärts  geschickt  worden 
au  den  Commaka-Damatas.  Diese  sind  in  Monatsfrist  wieder  aardckgekommen,  nach- 
dem sie  von  vorgenanntem  Berge  1 5  Tage  auf  Reise  augebracht  hatten,  als  de  sich 
entschlonen  sur&ckaukehren,  weil  ihre  Reit«  und  Trsgochsen  bei  der  schweren 
Dörre  alle  gestorben  waren;  als  sie  fünf  oder  sechs  Tage  Reisens  von  vorgeneldatem 
Rheniusberg  entfernt  waren,  hatten  sie  eine  Menge  wilder  Völker  gesehen,  die  von 
nichts  anderem  al-.  Feldfrüchten  lebten ,  viel  Ähnlichkeit  mit  den  Buschminnem 
hatten,  aber  dieselbe  Sprache  wie  die  Kamaqua  redeten. 
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DaAQ  von  den  Damaras,  einer  den  Namaqua  unterworfeDen  Nation,  schwär^ier 
rm  Ftrbt  alt  die  IfintittbUter,  dacr  NodoDt  die  kein«  Sclttf«  aodi  Rinder  bttle 
«■d  ib  Nabtimg  nichU  indem  eis  Wurseln»  Uintjes  und  Gninmi  ron  den  Dorn- 
bianen  Kcnofr  nnd  ^  doch  bei  dieser  Speise  flei&ig  war;  denn  wenn  sie  Fleisch 
aar  Ndmiag  haben  wollen,  so  schmelacn  ne  Kupfer  zu.  Armringen  and  Perlen, 
die  Ar  Vieh  an  die  Mamaqna  singetoQScht  werden,  und  sie  selbst  sind  den  Namaqua 
ab  SUaten  dienstbar.  Der  Untmeichnele  hat  die  Daraartt  befragen  lassen,  warum 
sie  kein  Vieh  wie  die  Namaqua  hielten.  Doch  die  Damaras  antworteten,  dafs  sie 
Vieh  in  Menge  gehabt  hätten,  sowohl  Schafe  und  Ziegen  als  Rinder,  aber  die 
Namaqua  hätten  Mch  zu  irerren  dieses  Viehes  gemacht,  und  wenn  sie  wieder  etwas 
brsiiicn  möchten,  so  würden  jene  'Ii»»  ij^pn'ünier  lotschlaf^en  und  das  Vieh  rauben. 
Sie  etzahllcn,  dafs  sie  sich  in  früheren  Zeilen  wobl  liätteu  gegen  die  Namaqua  zur 
Wehr  ^c^ctzt,  aber  seitdem  das  i£i^en  bei  den  Namaqua  so  üußenommcn.  daf^  diese 
viel  Pfeile  und  Assegayea  haltca,  die  sie  von  den  Baslard-HoltentoUeu  cituauschten, 
käoBten  sie  nichts  mehr  gegen  die  Namaquanaiion  thun. 

Aedi  wmde  uns  durch  die  Damaras  versichert,  da^  noch  nenn  Tagereisen  von 
des»  Phtz  meiner  Rudckehr  ein  Volle  wohne,  dals  der  Commaka-Damaras,  welche 
^btu  so  nakriegeriidi  wie  die  eben  beschriebenen  Damaras,  welche  nichts  anderen 
sur  Gegenwehr  als  <len  Stock,  Holakirri  bei  uns  genannt,  hüten,  nnd  ihre  Messer, 
die  sis  gdManchlen,  sei  ein  tehtrfer  Stein,  den  sie  mit  einer  Schneide  ab> 
zuschlagen  wisaen.  Dies  ist  ihr  SehneidMeug  anm  Schlachten  und  sonst.  Dieser 
Landrtrieh  ist  reich  an  Kupfer;  so  gerne  der  Unterzeichnete  zu  diesen  Commaka- 
Damans  gereist  wäre,  so  war  doch  dazu  keine  Möglichkeit  vorhanden,  da  die  Ochsen 
majfer,  ungleich  und  ärmlich  aussahen.  Die  express  mifj^cnommenen  Wegweiser, 
die  unterwegs  ermordet  wurden,  [sagten],  dafs  in  dic>en  vier  Jahren  kein  Rc^cu 
gewesen  sei  und  daG>  die  gröfste  Armut  und  Klend  in  diesem  Landstriche  herrschien. 
Ja  idh-t  bei  den  Damaras  sind  so  viele  gestorben,  dafs  sie  nicht  im  stände  waren 
die  TülCD  lu  bcj^rabcn. 

Die  Dam^iraä  gaben  zu  verstehen  und  selbst  auch  die  Namaqua,  dals,  wenn  die 
Ksnaqna  Rinder  haben  wollen,  dala  ne  dann  su  den  Commaka>Damaras  hingingen 
lad  tauschten  und  raubten,  so  viel  sie  haben  wollten  oder  so  viel  sie  wegführen 
kenalen. 

So  kamen  wir  von  dem  Rheninaberge  am  14.  Märe  anf  den  Flau,  genannt 
Medderfontdn  und  mu&ten  dort  Ins  «um  «3.  April  bleiben,  da  ich  für  mein  Teil 
von  den  sechzig  Ochsen  nnr  noch  sechs  hatte;  die  anderen  waren  entweder  gestorben 
oder  bei  drei  Gelegenheiten  von  den  Buschmännern  geraubt  Und  obschon  mir  der 
Laodmann  Gideon  Visite  gerne  Ochsen  gegeben  hätte,  so  waren  doch  die  seinigeu  sehr 
mager  und  ärmlich  aussehend,  da  seine  Frau  eben  neun  Monate  auf  Reise  von 
Modderfontein  nach  dem  Kaap  und  zurück  gewesen  war.  Um  meine  Reise  weiter 
nach  dem  Kaap  furt.sct/en  in  können,  wunle  ich  genötigt,  sechs  meinei  besilen 
Schicfs^'cwehre  für  Ochsen  umzutauschen,  auiser  denen,  die  mir  von  Barend  Freyn 
bb  Curreg«ias  geliehen  wurden. 

Unterdessen  kam,  nachdem  ich  vier  Tage  von  Modderfontein  weiter  gezogen 
«sr,  der  Bastard-Hottentot  Namens  Salomo  Kok  au  mir  und  brachte  mir  dreilsig 
pte  Zugochsen  nnd  blieb  acht  Tage  Reisens  mit  uns  ausammen.  In  der  Folge  hat 
dir  dann  Barend  Frcyn  bis  nach  den  Camiesbergen  mit  seinen  Ochsen  geholfen. 

Anf  dieser  Hin-  nnd  Rückreise  sind  f&nfundsechaig  Rhinocerosse  und  sechs 
Giraffen  totgeachosaen,  nnd  wenn  wir  dies  Glich  nicht  gehabt  hStten,  so  wurde  die 
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gaase  Reisecesellseliall  in  Gefahr  geweaeo  aein  Hnageia  an  atcrbea.  Dttrch  GideMi 
Vuagie  aind  dem  Unterceicbnelen  elf  Binder  und  zwanzig  Schlafe  zur  Wegzcbrmn|» 

mitgegeben  und  zehn  Rinder  von  den  Bastards  in  Modderfontein,  in  der  Hoffnung» 
dafs  wir  damit  ausreichen  würden.  Derselbe  Namaquakapilän,  der  es  dem  Unter- 
zeichneten angelhan  und  ihm  seine  HoltentoUcn  ermordet  hatte,  brachte  ihm  drei 
Schlachtochscn  und  vier  Schafe  mit  der  Entschuldigung,  dals  seine  Jäger  es  gethan 
hätten  und  da(s  sie  nun  geflüchtet  wären.  Bei  meiner  Rfiekkebr  an  dem  neuen  oder 
NevjahnflttJä  bat  aicb  ein  Namaquakapitin  finden  laaaen,  mit  Namen  Nonbelo,  von 
den  BaBtard'HottentoUen  Roode  Moa  benannt;  dicaem  Kapitin  feboit  daa  Laad 
vom  Gammoya  bia  an  den  SomijB.oder Kalbflnft  nnd  diea  V<^  wird  genannt KeQ- 
kous  oder  grofie  Kon.  Dieser  Kapitän  liels  mich  fragen»  ob  ea  «ihr  wäre,  waa 
die  Godonsic?  nns  angetban  hätten  und  ob  sie  Hottentotten  von  mir  ermordet  hätten. 
Dies  liefs  ich  mit  jn  beantworten;  da  beschlofs  der  ji^ennnnte  Kapitän,  die  Godonsies 
zu  bekriegen ;  aber  davon  riet  ich  ihm  ab,  da  es  ihnen  vergeben  war  und  ich  im 
Sinne  hatte,  wieder  einmal  doithiu  zu  reisen.  Dictser  Kapiian  Koode  Mos  versicherte 
mir,  dab  er  mir  von  Mdnen  Leuten  Bededwng  mitgeben  «iide,  wenn  ich  di«  Reise 
noch  einmal  machen  sollte  und  liefe  mir  vier  Schlachtocbsen  nun  Geadicnk  geben. 

So  sind  wir  vmn  a}.  Aprü  bia  anm  09.  Mai  von  Hoddcxibntein  nach  Camiea» 
berg  Unterwega  ge%PC8en.  Bier  ist  es  bei  Hermanus  Engdbrecht  beinahe  wieder  ao 
unglücklich  gegangen  wie  vorher,  da  wir  beinahe  alle  Ochsen  durch  Dürre  und 
Wassermangel  verloren  h.-\ben,  da  wir  in  zehn  Reisetagen  nur  einmal  Wasser  hatten. 
Halle  uns  der  vorgcmeldcte  brave  Landmann  Engelbrecht  in  Camiesberg  nicht  mit 
Ochsen  und  Reisezehrang  unterstützt,  so  hätten  wir  grolse  Kot  leiden  müssen. 

Von  vorgemeldetem  Engelbrecbt  bin  ich  nach  meinem  Platze  Zeekoevallij 
(Seeknbtbal)  in  »wölf  Tagen  mit  frischen  Ochsen  gefiduren,  so  dafa  ich  am  aa  Juni 
dort  glücklich  angekommen  bin,  mit  Verluat  von  einhnndertviera^  Ochsen  anf  mciaer 
Reise  hin  und  zurück. 

Oliphantsrivier  d«  ai.  Juni  179a. 

Wm.  van  Reenen. 


XI. 

Die  Wanjamuesi. 

Von  Paul  Reicbard. 

Die  Wanjamuesi  (sing.  Mjamuesi)  bilden  in  Ostafrika  einen  gro&en 
Stamm,  welcher  sich  östlich  vom  Tanganika  über  ein  Ländergebiet  von 
der  ungefähren  Gröfse  Bayerns  ausbreitet.   Der  See  bildet  dort  die 

Westgrenze.  Nach  Osten  dehnt  er  sich  bis  zur  Westgrenze  Uhähäs 
und  Ugogos.  Nach  Norden  reicht  er  bis  zu  den  Stämmen  der  Wawinza 
und  Wassuktima.  Man  zählt  diese  letzteren  allgemein  auch  zu  den 
Wanjamuesi,  docl^  gehören  sie  ganz  entschieden  nur  spfacbiich  zu 
diesen.  Ihrer  Abstammung,  ihrem  Körperbau,  Gesachtsform  und  Aus* 
druck,  Hautfarbe,  Charakter  und  Staatsverfassung  nach  sind  sie  gana 
zweifellos  den  Wagogo  und  Usagaravölkern  zuzurechnen.  Im  Stlden 
schliefsen  sich  die  Wafipa  an.   Zu  den  Wanjamuesi  gehören  die  Wa* 
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kimbu  in  der  Mgunda-mkali  nach  Norden  an  die  Wasaturu  grenzend, 
weiter  nach  Norden,  an  die  Wassukuma  und  Wawinza  stofsend,  die 
Wajui  und  Wasumboa.  Letztere  sind  seit  Mirambos  Auftreten  fast 
ganz  von  diesem  verdrängt  und  zum  gröfsten  Teil  nach  dem  Loapula 
und  nach  Katanga  ausgewandert  Mirambo  gehörte  selbst  diesem 
Stamme  an  und  nicht,  wie  Ratzel  in  seiner  Völkerkunde  meint,  den 
Zulu.  Am  Tanganika  entlang  wohnen  die  Wawende.  Die  Wakonongo 
sitzen  nördlich  von  den  Wafika  und  westlich  von  den  Wahähä.  Von 
da  nach  Norden,  ebenfalls  westlich  von  den  Wahtthä  bis  zu  den  Wa- 
kimbu  hinauf,  die  Waguni.  Eingeschlossen  von  den  ebengenannten 
Wanjamueststflmmen  sind  die  Wanjanjembe,  Wagunda  und  Wagalla. 
Die  in  Unjanjembe  eingewandexten  Watitsi  stammen  aus  XJrundi  und 
gehören  weder  sprachlich  noch  ihrer  Abstammung  nach  zu  den  Wan« 
jamuesi,  und  die  Watuta,  welche  Mirambo  vielfach  unterstützt  haben, 
sind  eingewanderte  2Uilus.  In  Mdaburu  an  der  Westgrenze  Ngogos 
sit/en  Wakimbu  und  gehört  dieser  Ort  nicht  mehr  zu  Ngogo.  Dort 
fand  ich  die  letzten  Reste  eines  den  Wattisi  verwandten  Stammes  in 
ungefährer  Zahl  von  200  Köpfen.  Die  Angehörigen  desselben,  welche 
nach  ihrer  Tradition  vor  langen  Zeiten  weit  vom  Westen  her  einge- 
wandert  waren,  haben  ihre  alten  Sitten  und  Sprache  beibehalten. 
Leider  ist  mir  der  Name  derselben  entfallen  und  Aufzeichnungen  über 
dieselben  gingen  mir  wie  manches  andere  wertvolle  verloren. 

Der  Name  Usiikuma  bedeutet  in  der  Unjamuesisprache :  Land  im 
Norden.  Die  Wasukuma  haben  diese  llczeirhnnnq:  Air  den  Stamm  an- 
gtiiommen,  wahrscheinlich  zw  Zeiten,  da  (He  ^^'aniamuesi  die  niächlig^- 
sten,  führenden  und  erobernden  Stamme  in  OstatVika  waren.  Es  ist 
in  Afrika  eine  ganz  allp^emcine  Krsclieinunir,  daft>  schwächere  oder 
unterjochte  Stamme  Sitten,  ("febraiiche  und  Sprache  Mäclitigercr  an- 
nehmen, wie  z.  B.  die  Wagogo  von  den  Massai  und  in  allerjüngster 
Zeit  von  den  Wahähä.  Die  Wakiml)ii  in  Mdaburu  haben  Sitte,  Spr.iche 
und  WatTcn  der  Wagogo  angenommen  und  seit  dem  Jahre  18S0  er- 
innern sie  sich  mit  der  allmählichen  Wiederbesetzung  der  Mgtm{Ki-nikali 
durch  ^Vaniamuesi  ihrer  alten  Abstammung  und  verwandeln  sich  wieder 
in  W.i.:ij.ur.>:esi ,  w.ahrend  die  jetzt  von  allen  Seiten  arg  bedrängten 
Wagogo  ganz  in  Mifskredit  geraten  sind.  Die  südlichen  Länder  des 
Unjamuesigebietes  werden  Ntakama  genannt.  Als  Stammesbezeichnung 
wird  das  Wort  nicht  angewendet.  Die  Sprache  der  Wanjamusi,  der 
Kiunjamuesi  oder  richtiger  Kinjamuesi  ist  eine  dem  Kisuaheli  ange- 
hörige  Bantusprache,  also  eine  FrAfixsprache.  Sie  ist  viel  begriffsärmer 
wie  das  eigentliche  Kisuaheli  und  zeichnet  sich  durch  den  Mangel  der 
dritten  Person  aus,  indem  für  die  zweite  und  dritte  Person  dieselben 
Bezeichnungen  gebraucht  werden.  Die  Sprache  enthält  viele  nasale 
Laute  2.  B.  ng-gonhon  ^Gewehr,  Schufswaffe).  In  der  Erregung  wird 
an  Worten  vielfach  ein  „sch"  angehängt.   Bei  der  Aussprache  dieses 


Digitizod  by  G<.jv.' .ic 


248 


Paul  Reichard: 


sch  wird  die  Zungenspitze  leicht  an  die  unteren  Schneidezähne  gelegt, 
so  dafs  es  zischend  wie  von  einem  mit  Sprachfehler  behafteten  aa$> 
gestofsen  wird.  Um  gröfseren  Nachdruck  zu  geben  hängt  der  Mjamuest 
dem  letzten  Worte  des  Satzes  ein  „hu"  an  mit  scharf  prononziertem  „h" 
z.  B-  waleka>watd«ja  wakimakiduhu  „lafst  sie  nicht  entkommen,  stecht 
sie  nieder!"  Ebenso  hat  der  Mjamuesi  die  Gewohnheit ,  in  der  Er» 
regung  weiche  Konsonanten  scharf  auszusprechen  z.  B.  wakkimmakkittuhu 
mssunku"  statt  wakimmakiduhu  msungu  ,,8techt  den  Europäer  nieder!" 
Die  Kampfrufe  werden  alle  in  der  Fistel  ausgestofsen.  Alle  Vokale 
werden  voll  und  sehr  breit  ausgesprochen,  was  der  Sprache  etwas 
rohes  und  gemeines  verleiht.  Das  „e"  wie  in  „gehen"  fehlt  ganz,  an 
seine  Stelle  tritt  ein  prononziertes  ä.  Bei  den  Wakimbu  ist  das  k 
guttural»  eine  sehr  seltene  Erscheinung  in  den  Bantusprachen.  Die 
Ortsbezeichnung  und  Konjugation  ist  im  Kinjamuesi  sehr  genau  präzi- 
siert und  die  Sprache  selbst  für  die  Küstenneger  schwer  zu  erlernen. 
Wie  bei  allen  Bantusprachen  niufs  ihrer  Begriffsarnuit  wegen  alles  nicht 
Beschreibende,  also  z.  B.  politische  Themata,  drei  bis  viermal  erörtert 
werden  ehe  ein  genaues,  allen  Zweifel  ausschliefsendes  Verständnis 
herbeigeführt  ist,  und  dies  ist  der  Grund  der  unendlich  langen  und 
umständlichen  Unterhandlung  und  Durchsprechungen  eines  Themas. 

Die  Wanjamuesi  sind  eclilc  Bantiineger,  und  läfst  sich  der  reino 
tvpische  Mjamuesi  trotz  der  viclfaclien  Vermischung  mit  andern  Stammen 
durcli  importierte  Sklaven,  noch  sehr  scharf  untersclieiden.  Die  Ge- 
stalt ist  schlank,  eher  grofs  als  klem  mit  feinem  Knochenbau  und 
feinen  Gelenken.  Die  für  Neger  so  charakteristisclie  Stellung  des  Beckens 
tritt  l>ei  den  Wanjamuesi  nicht  so  auffällig  hervor.  Ks  is>t  niclit  so 
sehr  wie  bei  anderen  Negerstämmen  nncli  vorne  geneigt,  so  dafs 
der  Ubcrkorjjer  äufserst  wenig  oder  fast  garnicht  vor  die  0])er- 
schenkel  tritt  und  die  ('lesafsteile,  wenigstens  lieim  Mann,  kainii  mehr 
ausgeladen  sind  wie  bei  uns.  Beim  Weib  treten  die  Gesäfsteile  aller- 
dings mehr  hervor.  Sehr  eigentümlich  ist  das  häufige  Vorkommen 
ungleich  langer  oder  zu  kurzer  Arme  bei  den  Wanjamuesimännem 
und  zwar  mehr  wie  bei  andern  Stämmen.  Bei  den  Weibern  ist  diese 
Erscheinung  dagegen  selten  wahrzunehmen.  Ob  dies  in  aulTallend 
höherem  Grade  nun  bei  Europäern  der  Fall  ist,  läfst  sich  nicht  ohne 
weiteres  beantworten,  da  sich  dies  hier  verbergen  läfst.  Sehr  selten 
ist  das  Vorkommen  von  Krüppeln.  Dieselben  werden  nicht  etwa  getötet 
sondern  bemitleidet,  indem  man  annimmt,  dais  die  Betreffenden  durch 
Zauberer  verunstaltet  wurden. 

Der  Schädel  ist  dolichocephal  und  macht  sich  der  Prognatismiis 
des  Negerschädels  oft  sehr  auffallend  bemerkbar.  Die  Augenhöhlen 
stehen  dagegen  nicht  so  sehr  weit  auseinander  und  dadurch  ist  auch 
das  Nasenbein  zwischen  den  Augen  weniger  eingedrückt  und  konnte 
eine  schmale  oft  adlerartig  gekrümmte  feine  Nase  entstehen  mit  feinen 
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beweglichen  Flügeln.  Das  Gesicht  ist  ebenfalls  schmal  und  die  Schläfen 
eingedrttckti  während  die  Stirne  meist  niedrig  ist.  Es  wachsen  die  Haare 
besonders  beim  Weibe  tief  in  die  Stime  hinein.  Die  Backenknochen 
sind  weniger  hervorstehend  und  geben  in  Verbindung  mit  den  schmalen 
Lippen  bei  der  Gestalt  der  Nase  dem  Gesichtsausdruck  oft  etwas 
indianerhaftes,  welcher  vielfach  durch  mandelförmig  geschlitzte  Augen 
erhöht  wird.  Die  Augenbrauen  sind  gut  geschwungen.  Die  Ohren 
meist  klein  und  wenig  abstehend.  Die  oft  undeutlich  sichtbare  Pupille 
kann  ebenso  gut  den  Ausdruck  grofser  Stupidität  hervorrufen,  wie 
glänzende  stechende  Augen  bei  fortwährendem  scheuem  Umherblicken 
den  P'.indnick  grofser  Wildheit  oder  Lebendigkeit  machen,  welch*  letztere 
noch  durch  grofse  Beweglichkeit  der  Mienen  und  lebhafte  Gesten  er- 
höht wird. 

Die  Knochen  sind  mit  einer  feinen  trockenen  Muskulatur  belegt, 
welche  ziemlich  scharf  hervortritt.  Die  Muskeln  haben  bei  aller  Arbeit, 
die  sie  verrichten,  etwas  eigentümlich  starres  und  festes,  als  bewegten 
sich  Gliedmafsen  einer  Bronzestatue  in  den  Gelenken.    Die  ganze 

Muskulatur  macht  den  Eindruck  grofser  Zähigkeit  und  Ausdauer,  welcher 
Eindruck  durch  die  sehr  stark  entwickelten  Brustmuskeln  erhuhf,  aV)er 
wieder  abgeschwächt  wird  durcli  die  wenig  entwickelten  AVaden-  und 
Unterarmmuskeln.  Hände  und  Füfse  der  Wanjamuesi  sinrl  auffallend 
klein  und  schmal  und  oft  schön  geformt,  besonders  findet  man  schöne 
Nägel.  Plattfüfse  kommen  im  Verhältnis  bei  weitem  seltener  vor  als 
bei  uns. 

Die  Muskelkraft  der  Wanjamuesi  ist  eine  wenig  entwickelte.  Der 
Neger  ist  nicht  im  stände  seine  Kräfte  in  emem  gegebenen  Momente 
plötzlich  zu  koiueiiUieren.  Die  Willensleitung  seiner  Nerven  nach  den 
Muskeln  sclieint  eine  seiir  langsame  zu  sein,  daher  mag  es  auch  kommen, 
dafs  ein  selbst  verhältnismäfsig  schwächerer  Europäer  leicht  einen  sehr 
muskulös  aussehenden  Neger  überwältigt.  Handelt  es  sich  aber  um 
andanemde  Kiaftleistungen,  wie  Lastentragen  und  Feldarbeit,  so  ist  der 
Mjamuesi  unübertrefflich  in  Leistung  und  Ausdauer  und  unbegreiflich 
erscheint  es  oft,  wie  eine  so  schmächtige  Gestalt,  weiche  scheinbar  nur 
aus  Knochen  und  Haut  mit  einigen  untergelegten  Muskelpolstem  be- 
itebt,  so  schwere  Lasten  in  grofser  Sonnenglut  zu  schleppen  vermag. 
Man  kann  sich  dies  nur  daraus  erklären,  dafs  neben  der  Muskel- 
Zähigkeit  eine  Art  Geistesabwesenheit  die  Leistung  ermöglicht.  Nimmt 
man  dem  Neger  diese  sonderbare  Eigenschaft,  bei  Arbeitsverrichtung 
geistesabwesend  zu  sein,  so  ist  er  zur  Arbeit  untauglich,  wenigstens  zu 
der,  welche  man  jetzt  von  ihm  verlangt,  zum  Lasttragen  und  Feldbau. 
Neger  von  der  Kttste,  welche  schon  geistesgeweckter  sind,  vermögen 
daher  solche  Arbeiten  weniger  ausdauernd  zu  verrichten. 

Die  Hautfarbe  ist  im  allgemeinen  eine  dunkelbraune  mit  Abstu- 
fungen von  hellem  Kaffeebraun,  eine  jedoch  selten,  meist  bei  Weibern, 
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vorkommende  Farbe,  bis  tief  dunkelbraun,  nie  aber  schwarx,  mit  einem 
charakteristischen  gelben  Unterton ,  welcher  allen  Stämmen  mit  feinem 
Muskelbau,  trockener,  feiner  Muskulatur  und  scharfen  Zügen  eigen  ist, 
im  Gegensatz  ZU  dem  roten  Unterton,  welcher  immer  Begleiter  eines  groben 
Knochenbaues,  rundlicher  starker  Muskulatur  und  dicker  Lippen  ist 
niese  Untertöne  können  als  spezifische  Eigenschaften  zweier  grofsen 
Stammesgruppen  gelten. 

Der  Eindruck  einer  tiefblauschwarzen  Haut  wird  nur  in  grellem 
Sonncnf^rhcin  bei  dunkeln  Exemplaren  hervorgerufen  und  lafst  sicli  tlie 
richtiue  l'arljenabstufunj;  nur  bei  Beginn  der  Dämmerung  beurtcden. 
Die  ninere  Handfläche  und  die  Fufssohle  ist  gelblich  weifs  bis  bräunlich, 
die  Nägel  rosa.  Die  Lipjjcn  dagegen  sind  meist  etwas  heller  als  die  Haut, 
nienials  aber  rot.  Die  Achselhöhle  und  Kniekehle  sind  ebenfalls  etwas 
heller.  Das  Zahnfleisch  ist  bräunlich  rosa.  Die  Augenschlcimhäute 
sind  ebenso  leicht  mit  Pigment  durchsetzt  wie  auch  der  Augapfel. 
Die  Iris  ist  wie  bei  allen  Negern  dunkelbraun,  nach  der  Pupille  zu  oft 
schwarz,  so  dafs  man  die  Grenze  derselben  oft  nicht  unterscheiden  kann 
wodurch  ein  dummer  oder  blöder  .Ausdruck  hervorgebracht  wird. 
Sehr  selten  findet  man  Menschen  mit  ganz  dunkelbrauner  Fufssohle,  Hand- 
fläche und  dunkelbraimem  Zahnfleisch.  Dies  gilt  alsdann,  wie  Überhaupt 
eine  sehr  dunkle  Hautfarbe,  für  faäfslich;  er  ist  schwarz  wie  Rufs  oder 
eine  Kahle,  sagt  man  dann  höhnisch  von  einem  solch  schwarzen 
Menschen.'  Jedenfalls  aber  hat  die  Sonne  eine  sehr  grofse  Einwir> 
kung  auf  die  Hautflirbung. 

Wie  bei  allen  Negern  sind  Hautstellen,  welche  durch  Kleidung 
längere  Zeit  der  Einwirkung  der  Sonnenstrahlen  entzogen  waren,  ganz 
bedeutend  beller  wie  andere,  der  Sonne  ausgesetzte.  Meist  ist  der 
Farbenunterschied  alsdann  viel  bedeutender,  wie  bei  dem  sonnenver- 
brannten Gesicht  und  der  weifs  gebliebenen  Brust  eines  Europäers.  Sehr 
deutlich  bemerkbar  macht  sich  dies,  wenn  eine  längere  Zeit  getragene 
starke  Kopfhaardecke  abrasiert  wird.  Nach  Europa  gebrachte  Neger 
werden  stets  um  viele  Töne  heller.  Die  Haut  selbst  ist,  trotzdem  sie 
vollständig  der  Luft  preisgegeben,  sehr  zart,  sammetartig,  und  nimmt  in 
der  Kälte  eine  gräulich-fahle  Farbe  an,  ebenso  wie  im  Tode,  so  dafs  sie 
dann  wie  mit  As(  he  fein  gepudert  aussieht,  ohne  das  Braun  dabei  tm 
verlieren.  Ein  Negerleichnam  hat  lange  nicht  das  abschreckend 
grauenhafte  eines  weifsen  Leichnams.  Im  Alter  wird  die  Haut  sehr 
schlaff,  faltig,  und  hängt  in  unzähligen  Runzeln  auf  dem  Fleisch.  In  der 
Nähe  von  Igonda  hatte  ich  Gelegenheit  einen  Albino  zu  beobachten.  Es 
war  ein  Mädchen  von  ungefähr  zehn  Jahren  imd  nur  mit  einem  kleinen 
Schur/  bekleidet.  Die  Hautfarlic  war  rosa  und  ohne  alles  Pigment,  die 
gekräuselten  Kopfliaare,  Augenbrauen  und  Wimpern  gelblich  weifs.  Die 
hellgraubraunen  Augen  schienen  ganz  normal,  nicht  rot  und  blinzelnd 
und  doch  etwas  lichtempfindlicl).    Das  Kind  madite  nicht  den  unan- 
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genehmen  Eindruck  eines  Albino.  Die  Wanjamuesi  behaii])tetcn,  dafs 
es  der  liarstard  eines  Kiiro|)äürs  sei,  was  aber  ganz  ausgcsclilossen  war. 

scheinen  bei  den  Wanjamuesi  selir  selten  Albino  vorzukommen, 
dagegen  findet  man  zuweilen  flachsige  Haut,  bei  welcher  an  beliebigen 
Korpericilen  punktgrofse  bis  handtellergrofse  Flächen  ganz  rosa  er- 
scheinen. Solche  Stellen  können  sich  selbst  aufl-ippen  und  in  den  Mund 
verhreiten  und  werden  bald  gröfscr  bald  kleiner.  Sic  rühren  nach 
.AriL'abc  der  Wanjamuesi  von  verheilter  Syphilis  (Kin.  Rasuende '  her  oder 
V  in  einer  aussatzartigen  Krankheit,  Koma  genannt.  Das  Erröten  galt  ])islier 
als  ein  Vorz.ug  der  weifsen  Rasse,  ich  habe  jedoch  die  Reoltai  htung 
gemacht,  dafs  selbst  der  dunkle  Neger  ganz,  deutlich  bemerk]»nr  errötet. 
Das  Krruten  ist  weiter  nichts  als  eine  lilutiiberfullung  der  Hautcapillaren 
infolge  eines  Nervenreizes  und  warum  sollte  dieser  Vorgang  bei  anders- 
farbiiien  Rassen  nicht  auch  stattfinden  können.  Bei  dem  Mjamuesi 
wie  bei  allen  Negern  färbt  sich  die  Gesichtshaut  unter  dem  schwarzen 
Pigment  rot  und  schiefst  tlas  Blut  besonders  in  die  Adern  des  Aug- 
apfels, so  dafs  diese  bei  hochgradiger  Verlegenheit  oder  Erregtheit  wie 
entzündet  aussehen.  Den  so  viel  citierten  üblen  Geruch  des  Negers 
konnte  ich  als  spezifischen  Geruch  niemals  nachweisen.  Es  giebt 
Wanjamuesi  und  dies  ist  die  überwiegende  Mehrzahl,  welche  gar  nicht 
riechen,  und  andere,  besonders  mit  FlattfUfsen  behaftete,  welche  sehr 
stark  und  übel  riechen  und  man  kann  bei  uns,  z.  B.  in  Fabriken  derartige 
die  Nase  beleidigende  Ausdünstungen  ebenso  und  vielleicht  in  noch 
höherem  Grade  unangenehm  beobachten  wie  beim  Neger.  Der  Mjamuesi 
ist  im  aligemeinen  sehr  reinlich  und  versäumt  keine  Gelegenheit  sich  zu 
Väschen  and  zu  baden.  Seine  sammtartige  weiche  Haut  dünstet  un- 
gemein stark  aus  und  fühlt  sich,  wenn  rein,  meist  sehr  kühl  an.  Der 
Neger  transpiriert  bei  Arbeitsleistung  aufserordentlich  stark.  Bei  Regen« 
Wetter  und  in  den  kalten  Monaten  Mai  und  Juni  pflegt  er  den  Körper 
sehr  oft  mit  Öl  einzureiben  und  dies  giebt  ihm  hier  und  da  einen  eigen- 
^gen  unangenehmen  Geruch,  der  aber,  wie  aus  der  Natur  der  Sache 
ttervorgeht,  ihm  keineswegs  spezifisch  ist.  Der  Mgogo  hat  einen 
sonderbaren  muffigen  Geruch,  welcher  so  recht  den  Eindruck  eines 
wilden  Menschen  hervorbringt,  und  auch  dieser  rtthrt  von  der  eigen- 
artigen  Behandlung  der  Haut  her  und  ist  oft  so  stark,  dafs  man  einen 
tniierWind  kommenden  Mgogo  oft  auf  einen  Kilometer  Entfernung  riechen 
Itann.  Einen  Gestank  kann  man  aber  auch  diesen  Geruch  nicht  nennen. 
Der  Mgogo  wäscht  sich  nämlich  mit  menschlichem  Urin,  spült  dann 
den  Körper  mit  warmem  Wasser  ab,  reibt  ihn  mit  Ricinus  oder  Erd- 
mtftöl  ein  und  schmflckt  sich  dann  mit  rotem  Latent.  Dabei  ist  seine 
Haut  von  einer  bemerkenswerten  Weichheit  und  Feinheit  und  trotzdem 
angemetn  wtderstandsftlhig  gegen  die  rauhen  Winde  seiner  Heimat 

Beim  Mjamuesi  sind  die  Haare  gleichmäfsig  auf  dem  Kopfe  ver- 
teilt und  wachsen  oft,  besonders  bei  Weibern,  bis  tief  in  die  Stirn.  Sie 
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sind  immer  glänzend  schwarz,  sehr  dicht  und  kraus.  Der  Bartwuchs 
ist  spärh'ch  und  Haare  bei  Männern  auf  Brust  und  Rücken  sehr  selten, 
wenn  vorbanden  ebenfalls  kraus.  Glatzen  kommen  vor.  Der  Bart  wird 
meist  wegrasiert.  Die  Haare  der  Achselhöhle  und  an  den  Geschlechts- 
teilen immer  wegrasiert  und  :^\var  aus  Rcinlichkeitsgründen.  Zwischen 
dem  vierzigsten  und  fünfzit^sten  Jahre  beginnen  die  Haare  grau  zu  werden. 
Doch  sieht  man  selten  ganz  \vcir4:ö]>fige  Menschen  bei  den  Wanjamuesi 
im  Gegensatz  zu  den  Negern  der  Küsten. 

Der  Mann  hat  bei  den  Wanjamuesi  im  allgemeinen  eine  schöne 
ebenmäfsige  Gestalt  und  kommt  ihm  dabei  die  dunkle  Hautfarbe  selir 
zu  statten,  welche  grofse  unschöne  Flächen  nicht  so  sehr  hervortreten 
läfst  wie  bei  einer  weifsen  Haut,  und  welche  durch  viele  bunte  Haut- 
reflexe mehr  Wiirme  in  die  Gestalt  bringt,  vor  allem  das  Gefühl  der 
schutzlosen  Nacktheit  nicht  aufkommen  läfst. 

Die  Mannbarkeit  tritt  in  der  Regel  mit  dem  vierzehnten  bis  seclis- 
zehnten  Jahre,  hier  vnid  da  auch  mal  iiuiier  ein.  kommt  dabei  unter 
tausend  Fällen  etwa  drei  bis  fünf  mal  vor,  daßi  sich  die  Brustmuskeln  des 
Mannes  einem  weiblichen  knospenden  Busen  ähnlich  entwickeln,  was 
aber  von  dem  Betreffenden  immer  als  sehr  beschämend  empfimden  wird 
und  durch  ein  umgebundenes  Tuch  verborgen  gehalten  wird.  Die  Wan- 
jamuesi so  wie  auch  die  Küstenneger  pUcgen  daher  meistens  bei  Eintritt 
der  Mannbarkeit,  wenn  die  Brustdrüsen  schmerzen»  eine  eigeiitttiiiU<:he 
Operation  vorzunehmen,  indem  sie  zähes,  fingerdickes  Holz  knicken, 
so  dafs  es  gewissermalsen  als  Zange  dienend  die  damit  gefafaten 
schmerzenden  Brustdrüsen  zusammenpressen,  wobei  ein  äufserst  schmerz- 
haftes Gefühl  den  Eindruck  hervorbringt,  als  sei  die  betreffende  Drttse 
geplatzt  Damit  soU  das  busenartige  Wachstum  der  Brustmuskeln  ver- 
hindert werden.  Beschneidung  wird  bei  den  Wanjamuesi  nicht  geübt. 

Das  Weib  ist  etwas  kleiner  wie  der  Mann  und  hat  denselben 
feinen  Knochenbau  und  zarte,  oft  elegante  Formen,  immer  aber  ein 
breites  Gesicht  und  sehr  selten  eine  scharfgebogene  Nase.  Als 
charakteristischer  Unterschied  kann  die  stärkere  Ausladung  der  Ge- 
säfsparden  gegenüber  dem  Manne  gelten.  Sonst  ist  ist  es  zuweilen 
schwer,  eine  erwachsene  Frau,  von  hinten  gesehen,  vom  Manne  xo 
unterscheiden.  Es  fehlt  ihr  vor  allen  Dingen  ein  eingeschnürter  Gürtel 
und  die  Hüften  sind  meist  nicht  stärker  wie  beim  Mann  ent- 
wickelt. Hat  dann  ein  Weib,  wie  es  häufig  vorkommti  nach  aufsen 
säbclartig  gekrümmte  Oberschenkel,  so  dafs  die  Stellung  zum  Unter- 
schenkel der  des  Mannes  ähnlich  wird,  so  kann  oft  nur  die  Vorderan- 
sicht Gewifshcit  über  das  Geschlecht  schaffen.  Als  schön  gilt  den  Wanja- 
muesi, wie  allen  mir  bekannt  gewordenen  Negerstämmen,  ein  Weib  ohne 
eingeschnürten  Gürtel,  wenn  ^er  Körper  von  der  Hüfte  bis  unter  die 
Arme  ungefähr  dieselbe  Breite  hat,  kama  ngasi  i^wie  ein  Leiter  sagt 
der  Küstenneger),  der  Hals  mufs  lang  und  dünn  „wie  eine  Schlange"  und 
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die  Ohren  wie  ein  Elefant,  d.  h.  ganz  abstehend  und  grofs  sein.  Die 
Brost  mufs  strotzend  und  voll  sein.  Unsere  Frauen  gefallen  ihnen  nicht, 
und  gab  mir  Maganga,  mein  Leibjäger,  einst  eine  komische  Beschreibung 
einer  in  Sansibar  von  ihm  gesehenen  englischen  Dame:  „Ich  habe  in 
Sansibar  eine  weifse  Frau  gesehen;  sie  hatte  um  den  Bauch  eine 
Menge  Stoffe  befestigt,  wie  ein  Mrua  (Stamm  am  oberen  Kongo),  jedoch 
trag  sie  die  meisten  Stoffstlicke  hinten  susammengeraiR,  während  sie 
der  Mrua  vorne  trägt  Ffifse  und  Hände  hatte  sie  in  schwarzen  und 
gelben  Säcken  verborgen,  ebenso  wie  sie  den  ganzen  K<irper  in  Stoffe 
versenkte.  Der  Leib  war  das  häfslichste  an  ihr,  um  den  Bauch  so  dttnn 
wie  ein  Insekt,  so  dafs  man  ihn  ohne  grofse  Kraftanstrengung  würde 
haben  abbrechen  können.  Die  Brüste  hatte  sie  in  die  Höhe  gebunden, 
dafs  sie  aussah  wie  ein  junges  Mädchen.  Aber  das  war  nur  Lüge, 
sie  war  eine  Alte,  durchaus  alt,  trotz  ihrer  Lüge  habe  ich  es  gesehen. 
Ihr  Gesicht  war  sehr  weifs.  Auf  dem  Kopf  hatte  sie  einen  Ngalla 
(Kopiiputz  der  Krieger)  aus  Straufsfedem,  sehr  hoch  aus  schönen  Federn, 
^as  schien  Maganga  am  meisten  zu  interessieren,  er  schüttelte  sich 
vor  Lachen.)  Die  Ohrringe  trug  sie  wie  unsere  Frauen  und  ihr  Schritt 
war  wie  der  eines  Mannes.  I—  i<sch.  Wasiingu.  Al)cr  ich  möchte 
kein  so  häfsiiches  Weib  haben  mit  einem  (iiirtel  wie  ein  Insekt." 
Die  Brüste  der  jungen  Mädrhen  sind  höchstens  bis  zimi  rlreizcbntt  n  lahre 
strotzend  nnd  beginnt  die  h  iit's\  ickkmg  dersell)en  schon  mit  dem  siel)enlen 
und  achten  Jahre.  Die  Basis  der  Brust  ist  kleiner  wie  die  unserer  Kranen 
und  oft  bildet  si(  h  die  Brustwarze  mit  dem  Warzenhof  zu  einem  Aufsat/, 
anf  der  Brust  aus,  so  dafs  dieser  wie  eine  zweite  Bnist  auf  der  ersten 
sit/en.  Die  Menstruation  tritt  mit  dem  zehnten  bis  dreizehnten  Jahre 
CHI,  meist  mit  dem  dreizehnten  und  giebt  dies  Kreignis  Anlafs  zu  grofser 
Festlichkeit,  Tanz,  Gesang  und  Hiergelage  der  ^¥c^be^.  Das  minmehr 
mannbare  Mädchen,  dessen  Jungfräulichkeit  jedoch  immer  schon  ver- 
loren ist,  wird  nun  im  Kreise  der  Waganga  (Fetischweiber,  sing, 
mganga)  mit  Kräuterabsuden  gewaschen,  mit  Öl  eingerieben  und  zu- 
letzt über  und  Uber  mit  Mehlwasser  aus  dem  Munde  des  Fetischweibes 
bespritzt  und  mufs  dann  vor  allen  Weibern  eine  Probe  in  der  Fertig- 
keit gewisser  Bewegungen  in  verschiedenen  Stellungen  ablegen.  Männer 
haben  dabei  keinen  Zutritt  Das  verheiratete  Weib  ist  infolge  der 
grofsen  Arbeitslast  mit  dem  zwanzigsten  bis  fUnfundzwanzigsten  Jahre 
alt  und  sehr  verändert  I>ie  BrOste  hängen  schlaff  und  glatt  wie 
Taschen  auf  den  Leib,  oft  bis  zum  Gürtel  herab,  die  Züge  sind 
häfslich,  Falten  kommen  zum  Vorschein,  der  Unterleib  ist  stark, 
ein  Ansatz  von  Fett  ist  ebenso  oft  vorhanden,  wie  abschreckende 
Hagerkeit,  das  Gesäfs  sehr  ausgeladen.  Die  Arme  sind  dann  be- 
sonders stark  und  muskulös  geworden  von  dem  fortwährenden  Mehl- 
stampfen und  Reiben.  Der  Gang  der  Wanjarouesiweiber  ist  ein  höchst 
sonderbarer  und  unnatttrlicher.   Die  ganz  einwärts  gekehrten  Ffifse 
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werden  schleppend  kaum  vom  Boden  aufgehoben  und  bei  jedem  Schritt 
läfst  sich  die  Betreffende  in  die  Hüften  sinken,  wobei  die  Gesäfsscite 
des  Beines,  auf  welchem  der  Körper  dann  ruht,  ganz  nach  aufsen  ge- 
schoben wird.  Die  Arme  hängen  schlaff  wie  gelähmt  am  Körper 
baumelnd  und  eine  Schulter  wird  höher  und  nach  vorne  gehalten,  als 
sei  die  andere  durch  schwere  Last  abwärts  gedrückt  Die  Weiber  atmen, 
da  sie  nie  ein  Mieder  tragen,  mit  dem  Bauche  wie  der  Mann. 

Die  Stammesabzeichen  der  Wanjamuesi  werden  eintätowiert  und 
die  Zähne  verstümmelt  Mittels  eines  kleinen  Bündels  Nadeln  oder 
Domen  werden  Streifen  von  den  Haaren  anfangend  über  die  Stime 
bis  zur  Nasenspitze  und  zwei  oder  auch  nur  ein  Streifen  senkrecht  über 
die  Schläfen  bis  zur  Höhe  des  Gehörganges  gestochen,  die  Wunden, 
früher  mit  einem  Kräntcrabsud,  jetzt  mit  Schiefspulver  eingerieben,  so  dafs 
schwarze  zwei  bis  drei  Millimeter  breite  Striche  dort  entstehen.  Die  Wagalla 
tätowieren  noch  niif  die  Schultern  je  zwei  konzentrische  Kreise  durch  dicht 
gesetzte  drei  bis  vier  Millimeter  lange  tangentiale  Schnitte.  Diese  werden 
nicht  mit  Farbe  eingerieben,  sondern  sind  nur  dadurch  erkenntlich,  dafs 
die  über  die  Schnitte  gebildete  Haut  glänzend  wird.  Die  Zahnverstümme- 
hmg  besteht  darin,  dafs  von  den  oberen  mittleren  Schneidezähnen  die 
inneren  Ecken  abgeschlagen  werden,  nicht  aber  gefeilt,  wie  man  über- 
all angegeben  findet.  Man  setzt  dabei  einen  kleinen  tingerlangen  Eisen- 
meifscl,  eigentlich  die  Mininturform  fle<  Wanjamuesibeiles,  an  und 
sprengt  durch  Schläge  mit  einem  kleinen  Holze  nach  und  nach  Splitter 
ab.  Die  IVoztdur  soll  insofern  sehr  schmerzhaft  sein,  als  äufserst  hef- 
tige R Dp fsi  lmi erzen  am  Hinterkopf  hervorgerufen  werden.  Die  Zahire 
werden  übrigens  späterhin  niemals  dadurch  angegriffen,  wie  denn  die 
Zähne  der  Schwarzen  meist  ausgezeichnet  sind,  was  viel  seinen  Grund 
in  der  sorgfältigen  Pflege  derselben  hat.  Sie  s{)ülen  nach  jeder  Mahl- 
zeit den  Mund  aus  und  bürsten  die  Zähne  oft  stundenlang,  indem  sie 
durch  Zerkauen  fingerdicker,  zähtaseriger  Hölzer  die  dadurch  herge- 
stellten Pinsel  zun^  Hürsten  der  Zähne  verwenden.  Ratzel  erwähnt  in 
seiner  „Völkerkunde"  B.  I.  S.  446,  dafs  die  Wanjamuesi  die  unteren 
mittleren  Schneidezähne  ausschlagen,  welches  keineswegs  der  Fall  ist, 
sondern  ein  Stammesabzeicben  gewisser  Manjuema  und  aller  Warna- 
Stämme  ist. 

Aus  Zweckmftfsigkeitsrücksichten  treiben  die  Wanjamuesi  Viel- 
weiberei, um  dadurch  mehr  Arbeitskräfte  zu  gewinnen.  Die  meisten 
haben  übrigens  nur  ein  Weib.  Der  Bräutigam  zahlt  an  den  Vater  der 
Braut,  oder  im  Falle  dieser  nicht  mehr  lebt,  an  den  Onkel,  d.  h.  den 
Bruder  der  Mutter,  eine  vereinbarte  Summe  entweder  in  gangbaren 
Tauschwaren  oder  in  Rindern,  Kleinvieh  und  eisernen  Hacken.  Die 
Braut  ist  dadurch  aber  keineswegs  das  Eigentum  d  h.  nicht  die  Sklavin 
des  Bräutigams  geworden.  Es  kann  immer,  wenn  genügende  Grttnde 
vorhanden  sind,  Scheidung  durch  den  Häuptling  herbeigeführt  werden. 
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/.  R  wenn  die  Frau  Iceine  Kinder  bekommt,  \vei,'cn  Ehebruchs,  wegen 
Syphilis  oder  wenn  sich  beide  nicht  vertragen  kommen,  oder  wejin  tliu 
Frau  den  Mann  böswillig  \  erläfst.  In  allen  l  allen  jedoch,  sei  der  Mann 
(xlcr  die  Frau  der  schuldige  Teil,  mufs  das  Brautgeld  dem  Manne 
jrjckerstatlet  werden.  Die  Meisten  lieiraten  nur  eine  l-rau,  viele  je- 
doch eine  zweite,  wenn  die  erste  alt  und  häfslich  geworden  ist.  Als- 
'iiiwu  nimmt,  selbst  wenn  noch  mehr  dazugeheiratet  werden,  die  erste 
inimer  die  oberste  Stelle  ein  und  wird  dieselbe  liberall  bevorzugt,  ge- 
niefst  auch  das  meiste  Vertrauen. 

Bei  den  Verlobungen  hat  neben  dem  Vater  der  Onkel  eine  bera- 
lende  trimme,  d.  h.  der  Bruder  der  Mutter,  nicht  der  des  Vaters. 
Diese  Stellung  des  Onkels,  des  Mutterbruders,  weist  ganz  entschieden 
auf  ein  auch  in  Afrika  früher  bestandenes  Materinat  hin  und  werden 
wir  spater  nocli  mehr  Spuren  davon  vorfinden.  Khen  zwisclicn  (ie- 
schwisterkindern  und  Kindern  von  Blutsbrüdern,  sowie  mit  dem  Weibe 
•iries  hluf'.^nKiers  gelten  als  Blutschande  und  werden  wie  Zauberei 
reist  mildem  i  ode  bestraft.  Ebenso  geschlechtliche  Mengung  zwischen 
tieschwistcrkinflern  und  zwischen  Kitern  und  Kindern.  Bemerkenswert 
ist,  dafs  man  ziemlich  streng  auf  Befolgung  dieses  Gesetzes  besteht. 

Die  Hochzeit  wird  als  ein  grofses  Fest  gefeiert.  Die  Weiber  des  Dor- 
fes holen  die  Braut,  nachdem  das  Brautgeld  nach  unendlichen  Unter- 
handlungen erlegt  ist,  aus  der  elterlichen  Hütte,  um  sie  in  die  des  Bräuti- 
gams unter  Gesängen,  zuvor  im  ganzen  Dorfe  umherziehend,  tiberzuführen. 
Ein  Mganga  (Medizinmann)  bindet  dort  beiden  Zaubermittel  um  den  Kopf, 
welche  aus  je  rwei  kleinen,  ein  bis  zwei  Millimeter  dicken,  drei  bis  fünf 
Millimeter  langen  Holzcylindern  bestehen,  mittels  einer  Schnur  auf  die 
Stime*  Meist  sind  die  HolzstUckchen  durcli  feinen  Draht  zu  einem  Ganzen 
ubersponnen.  Hierauf  werden  beide  festlich  gekleidet,  über  und  über 
mit  Mehlwasser  bestäubt,  welches  der  Medizinmann  durch  den  Mund 
spritzt  Die  Gäste  weiden  mit  Sorghumköroern  beworfen  und  mit  Fombe 
l>ewirtet  und  der  ganze  Tag  mit  Tanzen  der  Weiber  verbracht.  Die 
braut  nimmt  nur  ein  bis  zweimal  teil  und  wird  ebenso  wie  der  Bräutigam 
dazu  gezwungen  mit  den  Weibern  den  Rundreigen  zu  tanzen.  Männer 
nehmen  sonst  nie  teil  am  Tanze  der  Weiber.  Der  Vorsängerin  mufs 
<ier  Bräutigam  ein  kleines  Geschenk  machen.  Erst  am  Abend  gehört 
die  Braut  dem  Bfianne.  Ehen  werden  geschlossen  zwischen  Freien, 
zwischen  Freien  und  Sklaven  und  zwischen  Sklaven,  in  welchem  letzten 
FiUe  an  den  Herrn  das  Brautgeld  zu  zahlen  ist.  Bei  der  Trennung, 
"deiche  hier  durch  den  Willen  des  Herrn  herbeigeführt  werden  kann,  mufs 
ebenialls  das  Brautgeld  wieder  zurückerstattet  werden.  Die  Wanjamuesi 
vissen,  dals  die  Schwangerschaft  9  Monate  dauert.  Die  Wanjamuesi- 
veiber  sind  nicht  frachtbarer  wie  andere  Negerweiber;  zwei  bis  drei, 
bödistens  vier  Kinder  dürften  sie  gebären.  Bei  der  Geburt,  welche  fast 
immer  sehr  leicht  von  statten  gehen  soll  —  man  hört  sehr  selten  von 
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Todesf^len  —  assistieren  alte  erfahrene  Weiber,  und  soU  die  Placenta 
vergraben  werden.  Männer  dürfen  nicht  zugegen  sein  und  werden 
selbst  aus  der  Nähe  vertrieben.  In  der  Behandlung  des  Nabels  sind 
sie  sehr  ungeschickt  und  es  kommen  so  oft  grofse  Nabelbrüche  vor, 
indem  der  austretende  Nabel  oft  so  grofs  wie  eine  VVeiberbrust  wird 
Hei  Weibern  beobachtete  ich  dies  öfter  als  bei  Männern,  und  sehen 
solche  manchmal  wie  mit  drei  Urlisten  behaftet  aus.  Die  Kinder  sintl 
bei  der  Geburt  bekanntlich  rot,  so  etwa  wie  unsere  Neugeborenen  nut 
einem  leichten  hräunliclien  Hauch,  oder  rotrüsa ,  geibrosa.  Die  Solde 
und  innere  Handfläche  ist  ganz  weifs,  wie  bei  uns,  die  Geschlechts- 
teile eines  männlichen  Neugeborenen,  die  T.ippen,  der  Nabel  und 
Brustwarzen  beider  Geschleciiter  sind  braun.  Die  Haut  beginnt  dann 
nach  einigen  Tagen  schon  fleckenweise  dunkler  zu  werden  und  erst 
nach  sechs  bis  acht  Wochen  ist  das  Kind  ganz  gebräunt 

Das  Ncugebornc  wird  sofort  nach  der  Geburt  abgewaschen  und 
mit  einer  Schnur  behängt,  welche  über  eine  Schulter  unter  dem  andern 
Arm  hindurchläuft.  Oft  werden  zwei  solche  Schnüre  kreuzweise  umgehängt. 
Daran  sind  allerhand  FrttchCe  mit  holziger  Schale,  Tierklauen  und  Hodte- 
stttckcben  als  Zaubermittel  befestigt.  Die  ersten  Haare  des  Negerkindes 
sind  schlicht  und  bräunlich,  fallen  aber  sehr  bald  aus  oder  werden  abrasiert, 
um  dann  den  krausen  Platz  zu  machen.  Kinder,  wdcfae  mit  Zähnen  auf 
die  Welt  kommen  (Kis.  Kigägo),  werden  sofort  getötet,  da  sie  sonst  Unglück 
und  Unheil  bringen.  Zwei  bis  drei  Tage  nach  der  Geburt,  um  welche 
Zeit  die  junge  Mutter  sich  wieder  erhebt  um  auf  einem  der  niederen 
Schemel  in  der  Sonne  zu  sitzen,  wird  der  Säugling  mit  einem  dUimen 
Mehlbrei  gefüttert  Die  Mutter  legt  das  Kind  auf  den  Schofs,  hält 
ihm  die  hohle  Hand  an  den  Mund  und  gieist  mit  der  andern  die  hohle 
Hand  ganz  voll  Brei,  so  dafs  Mund  und  Nasenlöcher  ganz  ttber- 
schwemmt  sind  und  das  Kind,  wenn  es  nicht  ersticken  will,  schlucken 
mufs.  Die  Kinder  der  Wanjamuesi  sind  wie  die  aller  Neger  bis  zum 
dritten  und  vierten  Jahr  ganz  reizend,  da  das  stumpfe  Näschen  einem 
kleinen  Kinde  übrigens  gut  zu  Gesichte  steht. 

Bei  den  Wanjamuesi  kommen  unverhältnismäfsig  viele  Zwilling»» 
geburten  vor,  mehr  als  bei  andern  Stämmen,  wie  man  mir  allgemein  ver- 
sicherte. Zwilhnge  spielen  denn  auch  bei  ihnen  eine  grofse  RoUe,  sie 
werden  dort  Mpassa  genannt.  Bei  der  Geburt  derselben  müssen  die 
Kitern  Abgaben  an  den  Dorfältesten  und  an  den  Häuptling  des  T^andes 
zahlen,  meist  eine  Hacke  oder  Kleinvieh.  Alte  Weiber  ziehen  dann  im 
Dorfe  und  in  den  umliegenden  Ortschaften  umher,  Gaben  für  die 
Zwillinge  sammelnd,  Terien ,  Tuchfetzen  oder  Getreide,  hier  und  da 
erhalten  sie  sogar  ein  Huhn.  Sie  erscheinen  dabei  mit  einigen  Kin- 
denschachteldeckehi,  auf  welche  sie  ebenso  wie  auf  eine  eiserne  Hacke 
in  langsamen  Takten  schlagen  und  einen  gräulichen  Gesang,  deren 
Text  immer  in  der  Vcrherrhchung  der  sexuellen  Teile  des  Mannes  und 
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Weibes  gipfelt,  also  denkbar  obscönster  Nator  «nd,  anstimmen.  Man 
baut  sofort  zwei  kleine  Fetischhütten  vor  dem  Hause  der  Wöchnerin 
für  die  Zwillinge,  und  bei  jeder  passenden  oder  unpassenden  Gelegen- 
heit opfert  man  darin  fbr  dieselben.  Besonders  wenn  jemand  krank 
ist  oder  auf  Reisen  ziehen  will  oder  in  den  Krieg.  Wenn  ein 
Zwilling  über  ein  Wasser,  Bach,  Flufs  oder  See  hinüber  will,  so  mufs 
er  den  Mund  voll  Wasser  nehmen  und  dieses  über  die  Wasserfläche 
sentäuben,  sodann  sagen:  nänä  mpassa  (ich  bin  ein  Zwilling),  ebenso, 
wenn  er  z.  B.  auf  einem  See  in  Sturm  gerttt.  Unterläfst  er  dies,  so 
kann  üim  sowohl  wie  Begleitern  leicht  Unheil  widerfahren.  Stirbt  einer 
oder  beide  Zwillinge,  so  werden  neben  die  kleine  Fetischhütte  an  der 
Geburtshütte  zwei  Aloe  gepflanzt. 

Es  giebt  bei  den  Wanjamuesi  sehr  selten  Frauen,  welche  ihre  Kinder 
nicht  selbst  säugen,  sie  enthalten  sich  dabei  trotz  ihrer  Sinnlichkeit  oft 
bis  zu  einem  Jahre  allen  geschlechtlichen  Umganges  mit  dem  Manne. 
Das  Kind  wird  zwei,  selbst  drei  Jahre  lang,  oft  noch  mit  dem  nächstge- 
borncn  zusammen  gesäugt.  Die  Mutter  hält  es  sehr  rein,  wäscht  es  des 
'J'agcs  mehrmals  mit  warmem  Wasser  und  reibt  es  dann  mit  Öl  ein. 
Trotzdem  die  Säuglinge  nicht  in  ^Vickels^hniire  cinpcprcfst  werden, 
gedeihen  sie  ganz  gut  und  sieht  man  lUu  klige,  Mensc  hen  mit  krummen 
Btincn  oder  eingedrücktem  Urustkasten  sehr  selten.  Allerdings  mögen 
.sehr  viele  an  anderweitiger  un\ crnunltiger  Behandlung  zu  firunde  geilen. 
Wit  man  dem  Säugling  sc  hon  von  acht  Tage  nach  der  Clehurt  l'ombe 
zu  trinken  giebt.  Umso  gesunder  sind  die  Uberlebenden,  und  sieht 
man  Siechtum  und  Krankheiten  nicht  in  dem  hohen  Mal&e  wie  bei  uns. 

Die  Mutter  tragt  das  ganz  nackte  Kind  immer  auf  den»  RLicken 
und  findet  es  an  dem  vorspringenden  Gesäfs  eijien  natürlichen  Stiupunkt, 
Durch  ein  Fell  oder  KindcnstulT  wird  es  lestgehalten.  Dieser  Stoff 
oder  das  Fell  werden  entweder  Uber  die  eine  Schulter  geknüpft, 
oder  auf  der  Brust  unter  den  Annen  hindurch  umgewickelt,  so  dafs 
das  Gewicht  des  Kindes  selbst  den  Knoten  am  Aufgehen  hindert. 
Bei  gana  kleinen  Kindern  ist  nur  der  Kopf,  bei  gröfseren  die  Arme 
frei.  Die  nackten  Füfscben  der  Kleinen  sehen  zu  beiden  Seiten 
der  Hafte  hervor.  Dort  verbleibt  das  Kind  den  ganzen  Tag  ttber 
und  schläft  trotz  der  heftigen  Erschütterungen,  welchen  es  bei  der 
Arbeit  der  Mutter  ausgesetzt  ist,  trotz  der  glühenden  Sonne,  welche 
auf  den  ganz  unbeschützten  Kopf  hemiederbrennt,  trotz  der  unzähligen 
Fliq^en,  welche  in  dichtem  Schwärm  um  Auge,  Nase  und  Mund  sitzen 
um  sich  von  dem  austretenden  Speichel,  Schleim  oder  Augenabson- 
derung zu  ernähren,  selbst  der  abendliche  Tanz  vermag  dem  Kinde 
weder  Laune  noch  Schlaf  zu  rauben. 

£ine  Eigenschaft  haben  die  Negerkinder  in  hervorragendem  IMafse, 
welche  sie  auf  das  vorteilhafteste  vor  unseren  Kindern  auszeichnen,  sie 
schreien  sehr  wenig. 
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Die  Ekern  wählen  Kusammen  mit  dem  Onkel  einen  Namen  für  das 
Kind,  welches  jedoch  meist  mit  dem  Namen  des  Vaters,  oder  wetm 
es  unehelicher  Geburt,  mit  dem  der  Mutter  gerufen  wird  unter  Vor« 
setsung  von  Mana^Kind  z.  B.  Manähuaia  das  Kind  des  Huaia,  Mana; 
kasinde  das  Kind  der  Kasinde.  Besondere  männliche  und  weibliche 
Namen  giebt  es  nicht.  Späterhin  legt  man  sich  oft  einen  ganz  anderen 
Namen  bei,  welcher  auf  eine  That,  eine  Eigenschaft  oder  das  Aussehen 
des  Betreffenden  hindeuten.  So  nannte  sich  einer  Fingamaguha » 
Knochensnmmler  (K.tn.  Ruhnga  sammeln,  maguha  die  Knochen),  weil  er 
auf  den  Einfall  gekommen  war  von  jedem  Huhn,  was  er  verzehrte  einen 
Knochen  ins  Haar  zu  binden.  Ein  anderer  wurde  Mpanda  malalä  der 
Fehl^erstampfcr  oder  Verwüster,  genannt,  weil  er  als  tapferer  Krieger 
über  die  Felder  lief  und  sie  verwüstete.  Mirambo  der  Starke,  der 
berühmte  Häuptling  Inner  Ostafrikas  wurde  so  genannt,  weil  er  alle  be- 
zwang. Jemand  der  seine  A  order/iihnc  verliert,  wird  zeitlebens  von 
den  Genossen  Makende,  der  Zahnluckige,  genannt.  Auch  eine  abnorme 
Geburt  giebt  Anlafs  zu  Naniengebung  z.  B.  Kasinde,  die  mit  den  Füfsen 
zuerst  geborne.  Es  giebt  in  der  Mjamuesisprache  keine  eigentliclie 
Namen,  alle  bedeuten  sie  etwas  und  sind  meist  Worte,  welche  sehr  häutig 
gebraucht  werden. 

Die  Wanjamuesi  reden  sich  übrigens  untereinander  fast  immer  mit 
mid-chane,  (iefäiiilc,  Freund,  an  und  so  kommt  es  vor,  dafs  einer  seinen 
Namen  ganz  vcrgifbt  und  mufs  vom  Gefährten  daran  erinnert  werden. 
Sehr  häufig  vergessen  sie  auch  ihren  ursprünglichen  Namen  ganz, 
da  man  sich  als  Träger  einen  andern  beilegt,  z.  B.  Mtomba  nsiUa 
=  der  sich  mit  dem  Wege  vermälende,  d.  h.  einen  der  immer  auf 
Reisen  ist  Ebenso  legt  sich  der  Kuga  Ruga  (Krieger)  als  soldier  dnea 
Namen  bei.  Zu  Hause  werden  dann  die  Betreffenden  nicht  mit  diesen 
Namen  angeredet  Auch  diese  Namen  werden  oft  geändert,  so  dals 
mancher  selbst  nicht  mehr  weifs,  wie  er  eigentlich  heifst;  deshalb  ist  es 
auch  sehr  schwierig  den  richtigen  Namen  von  den  Leuten  zu  erfahren. 
Die  Erziehung  der  Kinder  ist  die  geringste  Sorge  der  Wanjamuesi.  Der 
Vater  bekümmert  sich  gar  nicht  darum  und  die  Mutter  nur  soweit,  als 
es  die  Natur  erfordert  bis  das  Kind  laufen  kann  und  nicht  mehr  der 
Brust  bedarf.  Über  letzteres  haben  die  Wanjamuesimtttter  andere 
Ansicht  wie  wir,  indem  sie  den  Kindern  oft  noch  im  dritten  Jahre  die 
Brust  reichen. 

Die  Kinder  erfreuen  sich  in  der  Jugend  einer  beneidenswerten 
Freiheit,  indem  sie,  sich  ganz  überlassen,  thun  imd  treil)en  können,  was 
ihnen  beliebt.  Die  Wanjamuesikinder,  wie  auch  die  aller  anderen  Stämme» 
zeichnen  sich  infolge  dessen  von  unsem  Kindern  durch  eine  erstaun- 
liche Frühreife  und  lächerliche  Blasiertheit  aus.  Sie  haben,  sobald  sie 
über  das  allerfrüheste  hilflose  Kindesalter  hinaus  sind,  nichts  mehr  von 
der  anmutenden,  schönen  Kindlichkeit.   Sie  wisssen  alles  was  die  £r* 
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w.ichsenen  wissen  und  besitzen  nach  iinsern  Begriffen  gar  keine  Naivität. 
Dagegen  bleibt  der  Neger  bis  in  sein  spätestes  Alter  kindisch.  Man 
konnte  glauben,  dafs  bei  dem  gänzlichen  Mangel  an  Erziehung  und  Beauf- 
sichtigung seitens  der  Eltern  die  Kinder  sehr  unartig  werden  müfsten, 
dies  ist  aber  keineswegs  der  Fall,  ich  habe  nie  Handlungen  bei  ihnen 
bemerkt,  welche  besonders  strafwürdig  erschienen.  Die  Freiheit,  welche 
sie  in  so  beneidenswertem  Mafse  geniefsen,  scheint  eher  beruhigend  auf 
das  Gemüt  zu  wirken,  und  da  sie  mit  dem  siebenten  tmd  achten  Jahre 
eigentlich  schon  reif  sind,  so  kennen  sie  auch  das  bei  unsem  Kindern  so 
beliebte  Necken  nicht  recht,  sie  sind  dann  schon  zu  blasiert.  Diese  Früh- 
reife ist  es  meist»  welche  bei  der  Civilisierung  des  Negers  so  grofse 
Schwierigkeiten  bereitet,  ein  Moment,  dem  noch  sehr  wenig  Beachtung 
geschenkt  wurde.  Da  die  Neger  aber  schon  seit  vielen  Jahrtausenden 
m  derselben  Weise  erwachsen  sind,  so  ist  die  Frtthreife  erblich  ge- 
worden  und  wird  es  vieler  Generationen  bedürfen,  bis  das  Negerhim 
auf  lange  Zeit  hin  während  der  Jugend  so  bildsam  wie  unseres  in 
der  Jugend  bleibt  Die  Negerkinder  spielen  auch  nie  so  wie  unsere 
Kinder,  sie  sind  nicht  imstande  sich  derart  ins  Spiel  zu  vertiefen,  dafs 
fär  sie  stundenlang  die  Welt  nicht  ezistierL  Sie  haben  keine  Anregung 
und  zu  viel  Zeit 

Am  aufiälligsten  tritt  diese  Erscheinung  bei  Knaben  zu  Tage. 
Dieselben  begnügen  sich  hie  und  da.  einen  kleinen  Bogen  zu  schnitzen, 
und  ein  Bündel  abgebrochener  dicker  Strohhalme  dient  als  Pfeile, 
welche  sie  dann  den  ganzen  Tag  umherschleppen  ohne  damit  zu  schiefsen. 
Heist  langem  sie  unthätig  umher,  oder  sie  streichen  im  Felde,  alles  und 
nichts  suchend.  Zuweilen  schwingt  sich  einer  der  Knaben  dazu  auf, 
einen  besseren  kleinen  Bogen  zu  schnitzen  und  mit  wirklichen  kleinen 
Pfeilen  den  Versuch  zu  machen,  Vögel  zu  schiefsen;  dafs  sich 
Knaben  im  Bogenschießen  auf  einen  Bananenstrunk  üben,  gehört 
zu  den  gröisten  Seltenheiten.  Nehmen  sie  einmal  Anlauf  zu  einem 
Kriegsspiel,  so  hören  sie  bald  gelangweilt  wieder  auf,  und  geraten  sich 
einige  in  die  Haare,  so  springen  sofort  Erwachsene  hinzu,  um  manchen 
Streit  zu  verhüten,  denn  jeder  Tropfen  Blutes,  der  dabei  zum  Vorschein 
käme,  würde  von  den  Kitern  dazu  benützt  werden,  Schadenersatz  zu 
verlangen.  Ebenso  wird  alles  laute  Tollen  und  wilde  Umherlaufen  durch 
Kruachsene  vcrliinduiL  und  so  nach  dieser  Richtung  eine  gewisse 
kommunistische  Erziehung  geübt.  Während  meines  langen  Atücnthaltes 
unter  den  Wanjainucsi  sah  ich  nur  einmal  Knaben  ein  Spiel  .spielen. 
Sie  hatten  sich  aus  Stöcken  und  Gras  kleine  Lasten  hergestellt  und 
;aikiicrtcn  euic  Karawane,  Kin.  lugendo  (wörtlich  Schritte).  Zweimal  nur 
beobachtete  ich,  dafs  sie  winzige  Hütten  aus  Reisern  und  Lehm  bauten, 
und  hie  und  da  luden  sie  spannlange  Schilfrohre  mit  Sand  oder  Asche 
und  bliesen  diese  alsdann  aus,  den  Puivcrrauch  imitierend.  Das  einzige 
Spiel,  nut  welchem  die  Knaben  sich  häufiger  amüsieren,  ist  ein  Baü- 
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spiel,  an  welchem  sich  stets  Erwachsene  beteiligen.  Ein  eigrofscs  Stück 
Kautschuck  wird  auf  die  Erde  geschleudert  und  jeder  bemüht  sich, 
dasselbe  aufzufangen.  Eine  meiir  Gebrauch  wie  Spiel  zu  nennende 
Manier  ist,  sich  ein  auffallend  gefärbtes  Blatt  auf  Stirn,  Wangen  oder 
den  Bauch  tu  kleben.  Am  liebsten  ist  den  Kindern,  wenn  sie  zu 
solchen  Zwecken  bunter  Papieretiquetten  von  importierten  Stoffen  hab- 
haft werden  können*  Ich  selbst  war  einst  Zeuge,  wie  eine  Anzahl 
Knaben  das  Opfer  emer  höchst  komischen  Verwechslung  wurden.  In 
langem  Gänsemarsch  zog  eine  Schar  Knaben  auf,  deren  jeder  ein  vier« 
eckig  geschnittenes  Stückchen  Zeitimgspapier  auf  die  Stime  geklebt 
hatte.  Ich  hatte  geglaubt,  dafs  diese  Stückchen  längst  durch  uns  ihre 
letzte  Verwendung  im  freien  Felde  gefunden  hatten  und  sah  nunmehr 
zu  meinem  unsäglichen  Erstaunen  eine  nochmalige  höchst  originelle 
Verwendung  derselben. 

(FortaeUung  fol^,) 


XII. 

Dr.  Fridtjof  Nansens  oflficieller  Bericht  an  Etatsrat  Gam^l 

in  Kopenhagen. 

(übersetzt  aus  Geografisk  Tidskrift  i889>  S.  64.) 

Wie  man  sich  möglicherweisp  erinnern  wird,  v^rlitTsen  wir  am 
17.  Juli  abends  7  Uhr  den  Robbentanger  ..fason"  mit  lieii  besten  Iloli- 
nungen  he7.üglich  einer  einigcrmafseii  leichten  und  schnellfn  Landung. 
Wir  befanden  uns  damals  in  gerader  Linie  vor  der  Mündung  des  Ser- 
milikljords  westlich  vom  Kap  Dan  an  der  OsLkuste  von  Grönland  und 
hatten,  wie  wir  annahmen,  bis  zum  Lande  einen  Eisgürlel  von  z  \  Meilen 
zu  passieren.  Das  Eis  war,  wenigstens  anfänglich,  einigermafeen  otien 
und  leicht  passierbar;  weiter  hinein  schien  es  dichter  zu  werden,  sah 
aber  doch  nicht  dun  lians  unpassierbar  aus.  Was  besonders  vt  lanlafsle, 
dals  ich  die  Aussicnicn  für  so  günstig  hielt,  war,  dafs  ich  vom  Mast- 
korbe des  Grolstops  des  Schiffes  auf  der  Binnenseite  des  Eises  zwischen 
diesem  und  dem  Lande  die  Spiegelung  von  offnem  Wasser  hatte  sehen 
können;  dies  zeigte  an,  da6  das  Eis  in  jedem  Falle  nicht  dicht  unter 
Land  liegen  könne.  Für  ein  Schiff  wie  der  „Jason"  wäre  es  jedenfalls 
eine  leichte  Sache  gewesen,  durch  das  bischen  Eis  hindurchzugehen;  da 
ich  aber  vermeinte,  dals  wir  uns  mit  Leichtigkeit  selbst  wärden  helfen 
können,  und  da  die  Strömungen  und  Tiefenverhältnisse  in  diesem  G<i- 
wässer  noch  unbekannt  waren  und  das  Schiff  damit  unnötiger  Weise 
einer  Gefahr  hätte  ausgesetzt  werden  können,  so  ersuchte  Ich  den  Kapitän 
nicht  darum,  sondern  dankte  ihm  dafür,  dals  er  uns  so  weit  gebracht 
hatte;  wir  sagten  ihm  und  der  Mannschaft  des  „Jason**  Lebewohl  und 
gingen  In  unsere  Boote.  Ein  spesiell  su  dem  Zweck  gearbeitetes  Boot 
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hatte  die  Expedition  aus  Christiania  mito:ebracht;  da  dieses  aber 
schon  durch  die  ziemlich  umfangreiche  Ausrüstung  der  Expedition  stark 
in  Anspruch  genonimm  wurde,  so  bekamen  wir  durch  die  Güte  des 
Kapitäns  noch  eins  der  kleinsten  Fangboote  des  Jason*'.  Ausrüstung 
und  Mannschaft  wurden  auf  diese  beiden  Boote  verteilt,  so  dafs  drei 
Mann  in  jedem  Root  waren.  Ich  übernahm  selbst  das  Steuer  des  vom 
„Jason"  erhaltenen  I^ootes,  während  das  eigne  Boot  der  Expedition  mit 
Schiffskapitän  Sverdrup  als  Führer  folgte. 

Mit  wehender  dänischer  und  norwegischer  Flagge  auf  dem  Vorder- 
und  Hintersteven  des  ersten  Bootes,  verliefeen  wir  unter  Kanonensalut 
and  einem  kräftigen  Hurrah  der  60  Leute  des  ,  Jason*'  den  letzten  An- 
fchlofe  an  die  zivilisierte  Welt  und  lenkten  unsere  Boote  ins  Treibeis  hin- 
ein, das  uns  nicht  so  billigen  Kaufes,  wie  wir  erwartet  hatten,  wieder 
loslassen  sollte.  Der  Kapitän  des  „Jason"  sandte  uns  ein  Boot  mit  zwölf 
Mann  nach,  damit  diese  uns  nötigenfalls  den  Weg  bahnen  helfen  und 
unsere  Boote  die  erste  Strecke  über  das  £is  ziehen  helfen  könnten.  Als 
sie  ans  indessen  eine  Weile  gefolgt  waren  und  ich  einsah,  dafs  sie  uns 
^ur  sehr  wenig  helfen  könnten,  indem  wir  uns  eben  so  schnell  durch 
das  Eis  hindurch  arbeiteten  wie  sie,  so  stattete  ich  ihnen  meinen  Dank 
for  ihren  guten  Willen  ab  und  sandte  sie  wieder  an  Bord. 

AnSnglich  ging  es  ganz  schnell  nach  dem  Lande  su.  Das  Eis 
war  so  weit  zerstreut,  Aa&  wir  meistens  zwischen  den  Eisschollen  rudern 
konnten;  war  dies  nicht  der  Fail,  dann  mulsten  Brechstangen  und  Äxte 
<len  Weg  bahnen.  Aber  nur  auf  wenigen  Stellen  waren  wir  genötigt, 
<Ue  Boote  über  das  Eis  zu  ziehen.  Auf  vielen  Stellen  waren  freilich 
ratende  Bfahlströme,  wo  gut  aufgepaßt  werden  mu&te,  um  die  Boote 
tHcht  zerdrficken  zu  lassen;  indem  wir  aber  die  Boote  schnell  auf  die 
Btachollen  sogen,  wenn  diese  gegen  einander  stießen,  kamen  wir  ohne 
Sdiaden  davon.  Auf  diese  Weise  kamen  wir  dem  Lande  beständig 
über  und  ghuibten  es  sicher  im  Laufe  des  Vormittags  des  folgenden 
Tsges  zu  erreichen;  wahrscheinlich  waren  wir  damals  mittwegs  durch  das 
£u  gekommen,  und  ich  glaubte  vom  Boote  aus  das  offne  Wasser  am 
Land  sehen  zu  können.  Inzwischen  begann  aber  das  Eis  dichter  zu 
werden  und  die  Boote  mu6ten  immer  häufiger  auf  die  Eisschollen  ge* 
xogeo  werden,  um  dem  Zerdrücktwerden  durch  das  Eis  zu  entgehen.  Dies 
*»r  kein  sehr  leichtes  Manöver  mit  den  schwer  beladenen  Booten,  und 
als  wir  einmal  das  eine  Boot  von  einer  Eisscholle  wieder  ins  Wasser 
Ktea  wollten,  schnitt  eine  scharfe  Eiskante  durch  die  eine  Seite  des- 
"^bfo  und  es  erhielt  einen  solchen  Leck,  dafs  es  hätte  untergehen 
ttuieD.  Hier  war  nichts  andres  zu  thun,  als  das  Boot  wieder  aufs  Eis 
liehen  und  den  Leck  zu  reparieren.  Dank  der  Tüchtigkeit  Sver- 
•^wps  wurde  dies  gut  und  schnell  besorgt ,  aber  wir  wurden  dadurch 
'Joch  mehrere  Stunden  aufgehalten,  und  damit  war  unser  Schicksal 
ciitichieden. 
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Mit  reifsender  Schnelle  trieb  der  Strom  uns  westwärts  in  einen 
breiteren  Eisgürtel  hinein,  veränderte  dann  die  Richtung  und  führte 
uns  schneller  in  gerader  Linie  vom  Land  fort,  als  wir  uns  durch  daa 
Eis  hatten  hindurcharbeiten  können.  Wären  wir  durch  das  beschädigte 
Boot  nicht  aufgehalten  worden,  dann  wären  wir  walirscheinlich  innerhalb 
<les  Gürtels  gekommen,  wo  die  Strömung  am  reüaendsten  war,  und  so- 
mit in  ruhigeres  Gewässer  unter  dem  Lande;  nun  ging  aber  gerade  die 
günstigste  Zeit  verloren.  Das  Eis  war  nun  SO  dicht,  dals  man  zwischen 
den  Scholien  nicht  hindurchkommen  konnte,  und  die  Boote  über  das 
Eis  zu  ziehen  ging  auch  nicht  gut  an,  da  die  Schollen  zu  klein  waren. 
Zu  allem  Unglück  begann  es  auch  noch  heftig  zu  regnen.  Hier  war 
vorläufig  nichts  anderes  zu  thun ,  als  das  Zelt  zu  errichten,  in  die 
Schlafsäcke  zu  kriechen  und  sich  dem  Schlaf  zu  ergeben,  der  nach 
fiinfzchustündiger  ununterbrochener  Arbeit  im  Eise  wohl  nötig  sein 
konnte;  es  war  schon  zehn  Uhr  am  Vormittag  des  18.  Juli. 

Während  wir  schliefen,  mufstc  Einer  immer  Wache  hallen,  um  uns 
zu  wecken,  wenn  etwa  das  Eis  sich  oilnen  sollte,  so  dals  wir  weiter 
kommcii  konnten.  Aber  das  Eis  öffnete  sich  nicht  so  viel,  untl  der 
Regen  hielt  an.  Wir  konnten  also  länger  schlafen,  als  wir  Lust  hatten. 
Wir  waren  bereits  in  die  entgegengesetzte  Stromriclitung  hineingeraten. 
Diü  Schnelligkeit  dieser  Strömung  war  bedeutend  gröfser  als  wir  er- 
wartet hatten.  Wir  wuliten  wohl,  da;.-,  hier  eine  Strömung  war,  und 
ich  hatte  auch  damit  gerechnet;  liältc  ich  aber  eine  Ahnung  von  ihrer 
wirklichen  Stärke  gehabt,  dann  würde  ich  freilich  etwas  anders  zu  Werke 
gegangen  sein.  Ich  wäre  dann  bedeutend  östlicher  in  grader  Linie 
von  Kap  Dan  ins  Eis  hineingegangen,  und  indem  wir  uns  quer  dnrch 
die  Strömung  landwärts  gearbeitet  hätten,  wären  wir  aller  Wahrscheta- 
lichkeit  nach  dnrch  den  Eisgürtel  gekommen,  bevor  uns  noch  die 
Strömung  an  der  Mundung  des  SermilikQords  vorbei  und  in  den 
breiteren  Eisgfirtel  an  dessen  Westseite  hätte  fähren  können,  wo  die 
Strömung  am  Lande  sich  bricht  und  südwärts  geht  Wir  würden  dann, 
wie  erwartet,  in  guter  Ordnung  am  19.  Juli  ans  Land  gekommen  sein 
und  hätten  unsere  Landungsstelle  nach  Belieben  wählen  können. 

Erst  nach  etwa  24stfindigem  Aufenthalt  im  Zelte,  wo  wir  beständig 
damit  zu  thun  hatten,  das  sich  über  uns  ergieisende  Regenwasser  ab« 
zuhalten,  öffnete  sich  das  Eis  wieder  so  weit,  dals  wir  mit  neuem  Mute 
und  erneuten  Kräften  nach  dem  Lande  zu  arbeiten  konnten.  Durch 
eine  Lichtung  im  Nebel  konnten  wir  das  Land  am  Sermilikfjord  seb^. 
Wir  waren  vielleicht  vier  Meilen  davon  abgekommen,  aber  hoffnungsvoll 
sahen  wir  doch  vorwärts.  Erreichten  wir  auch  das  Land  nicht  bei 
Inigsalik  westlich  vom  Sermilikfjord,  so  konnten  wir  es  doch  vielleicht 
südlich  davon  bei  Pikiudtlek  erreichen.  Es  galt  nur  unverdrossen  quer 
durch  die  Strömung  zu  arbeiten,  so  mufsten  wir  doch  einmal  ans  I^nd 
kommen.  Aber  unsere  Hofihung  sollte  noch  oft  getäuscht  werden ;  jedes- 
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mai,  wenn  wir  uns  dem  Lande  so  weit  genähert  halten,  dnfn  wir  hoffen 
konnten,  es  bald  zu  erreichen,  kamen  wir  in  eine  neue  Strömung,  die 
uns  mit  solcher  Schnelligkeit  wieder  nach  dem  Meere  zu  führte,  dafs 
"ir  unrnj^Hich  Widerstand  leisten  konnten,  und  die  uns  gerade  in  die 
inaütlur)^  am  äufeersten  l.isrande  hineintrieb.  Wir  waren  noch  nicht 
'  mge  im  Treibeise,  als  wir  auch  schon  die  Wirkung  dieser  Strömungen 
zur  Genüge  zu  fühlen  bekamen. 

Am  Abend  des  19.  Juli  bemerkten  wir,  dafs  der  Seegang  im  Eise 
n  auffäliigem  Grade  zunahm.  Im  Laufe  der  Nacht  wurde  es  beständig 
«iciiliinmer ;  die  Eisschollen  schlugen  heftiger  denn  je  an  einander.  Als 
w  am  nächsten  Morgen  hinauskamen,  sahen  wir,  dafs  die  Eisscholle, 
aof  der  wir  uns  befanden,  niclit  weit  vom  Zelte  querdurch  gesprangen 
war.  lUfir  konnten  auch  an  der  Aufsenseite  des  Eises  das  offne  Meer 
sehen,  und  das  Schlimmste  war,  dals  wir  uns  demselben  mit  bedroh- 
lich    Schnelligkeit  näherten. 

Was  war  hier  zu  thun?  Gerieten  wir  draulsen  in  die  heftige  am 
Kisrande  stehende  Brandung,  dann  konnte  unser  Schicksal  zweifelhaft 
sein;  andrerseits  sahen  wir  auch  ein,  dals  wir  schwerlich  davonkommen 
Wörden,  wenn  uns  die  Strömung  diesen  Weg  fährte.  Wir  machten 
dnenVersnch  nach  dem  Lande  xu  kommen,  mußten  ihn  aber  sogleich 
wieder  anfgeben;  schon  unter  gewöhnlichen  Umständen  würde  es 
schwierig  genug  gewesen  sein,  sich  so  schnell  landwärts  durch  das 
dicht  gedrängte  Eis  zu  arbeiten,  wie  wir  jetzt  nach  dem  Meere 
SV  getrieben  wurden;  bei  diesem  heftigen  Seegange  aber  war  es 
geradestt  unmöglich.  Das  dnsige,  was  wir  thun  konnten,  war,  eine 
recht  starke  Eisscholle  auszuwählen,  welche  möglichst  lange  der  draulsen 
am  Eisrande  stehenden  Brandung  widerstehen  konnte;  wir  mulsten  ver- 
lachen, uns  möglichst  lange  auf  dem  Eise  zu  halten;  war  dies  nicht 
oehr  möglich,  dann  mufsten  wir  in  See  zu  gehen  versuchen. 

Eine  gute  Eisscholle  fanden  wir  in  der  Nähe,  auf  welche  die  Boote 
und  unsere  Bagage  hinübergeschaffl  wurden.  Mit  Ausnahme  des  Zeltes 
imd  der  Schlafsacke  wurden  alle  Sachen  in  die  Boote  verpackt  und 
diese  klar  gemacht,  um  in  die  See  gesetzt  werden  zu  können.  Die  be* 
Udenen  Boote  von  der  schaukelnden  Eisscholle  durch  die  heftigen  Sturz- 
seea  und  zwischen  den  rollenden  Eisblöcken  ins  Wasser  zu  bringen, 
ohne  dals  sie  zerdrückt  wurden,  war  selbstverständlich  keine  leichte 
Sache;  die  Aussetzung  des  ersten  mochte  noch  gehen,  da  wir  dabei  Ja 
aüe  sechs  Mann  beisammen  sein  konnten;  aber  die  Aussetzung  des  zweiten 
Bootes  durch  die  zurückgebliebenen  drei  Mann  mufste  schwieriger  sein. 
Der  Proviant,  die  Munition  und  die  übrige  Ausrüstung  wurde  auf  die 
beiden  Boote  so  verteilt,  dab,  wenn  auch  eins  zu  Grunde  ging,  wir  uns 
<ioch  in  dem  andern  bergen  konnten.  Auf  diese  Weise  konnten  wir 
freilich  wohl  das  Leben  retten,  aber  die  Durchführung  der  F'xpedition 
^are  zweifelhaft  geworden.    Gegen  Abend  waren  wir  dem  Meere  so 
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nahe  gekommen,  dals  wir  voraussichtlich  in  wenigen  Standen  in  die 
schlimmste  Brandung  hineinkommen  mnfsten;  wir  konnten  deutlich 
sehen»  wie  die  Wellen  die  Eisschollen  da  dranlsen  fiberspülten  und  wie 
diese  gegen  einander  geschmettert,  zersprengt  und  zermalmt  wurden. 
Was  wir  zu  erwarten  hatten,  war  sicher  genug.  Wir  hatten  inzwischen 
alles  gethan,  was  vorläufig  geschehen  konnte,  und  da  es  galt,  den  be- 
vorstehenden Kampf  mit  möglichst  frischen  Kräften  aufzunehmen ,  so 
wurden  alle  Mann  zu  Bett  beordert  mit  Ausnahme  des  Einen,  welcher 
uns  wecken  sollte,  wenn  der  Augenblick  zum  Verlassen  des  Elses  ge* 
kommen  war.  Sverdmp  nahm  die  erste  Wache;  nach  zwei  Stunden 
sollte  ein  andrer  ihn  ablösen. 

Ich  hatte  noch  nicht  lange  geschlafen,  als  ich  von  dem  Brausen 
des  Meeres  ganz  nahe  an  unserm  Zelt  geweckt  wurde;  ich  erwartete 
jeden  Aug^cnMick  Svcrdnip  hineinkommen  zu  sehen,  um  auch  die  andern 
zu  wecken.  Kr  kam  indessen  nicht;  Minuten  vergingen,  die  Rrandungr 
brauste,  ich  erwartete  das  Wasser  in  das  Zelt  eindringen  zu  sehen  ;  da 
wurde  es  wieder  etwas  ruhiger  und  dann  erinnere  ich  mich  des  weiteren 
nicht  mehr,  denn  ich  war  wieder  eingeschlafen.  Als  ich  am  nächsten 
Morgen  erwachte,  war  ich  sehr  erstaunt  darüber,  dafs  wir  uns  noch  auf 
(\cm  Kise  befanden  und  von  di-r  Brandung  nur  wenig  zu  hören  war. 
Beim  Verlassen  des  Zeltes  sah  ich,  dals  wir  weit  vom  Eisrande  entfernt 
mitten  im  Eise  waren.  Sverdrup  erzählte  nun,  dafe  wir  während  der 
Nacht  eine  Weile  ganz  draufsen  in  der  äufsersten  Brandung  gewesen 
seien;  es  habe  schlimm  ausgesehen;  neben  uns  lag  ein  hoher  Eisblock, 
der  sich  über  unsere  Eisscholle  zu  stürzen  und  tlieselbe  zu  zerschlagen 
drohte.  Die  Wellen  spülten  von  allen  Seiten  über  unsere  Eisscholle 
und  hätten  das  eine  Boot  beinahe  mitgenommen ;  er  mulste  es  festhalten. 
Nur  die  kleine  Erhöhung,  auf  der  das  Zelt  stand,  war  trocken.  Sverdmp 
wollte  bereits  zweimal  die  andern  wecken,  aber  gerade  im  entscheiden- 
den Augenblick  begann  die  Schölte  sich  wieder  vom  Meere  zu  entfernen 
und  in  das  Eis  hinein  zn  treiben;  am  Morgen  waren  wir  bereits  wieder 
weit  landwärts  gekommen. 

Für  diesmal  hatten  wir  also  die  Seetüchtigkeit  unserer  Boote  zu  er* 
proben  noch  nicht  nötig  gehabt.  Die  Strömung  jedoch  hatte  beständig 
Neigung,  uns  wieder  nach  dem  Meere  hinauszudrängen;  au6erdem  war 
das  Eis  fiberall  dicht,  wodurch  unser  Vorwärtskommen  in  hohem  Grade 
verlangsamt  wurde,  weil  die  Boote  meistens  gezogen  werden  mubten. 
Der  Hauptgrund  daffir  war  wahrscheinlich  der,  da&  im  Eise  ein  be- 
ständiger Seegang  aus  Nordost  und  Ost  stattfand;  dadurch  wurden  die 
Eisschollen  zusammengehalten  und  konnten  nicht,  wie  es  andernfalls  wohl 
geschehen  wäre,  auseinander  gehen. 

Wir  trösteten  uns  indessen  damit,  dals  wir  schlie&iich  doch  einmal 
eine  Strömung  finden  mUbten,  die  uns  landwärts  fährte,  und  so  geschah 
es  auch.   Am  Morgen  des  29.  Juli,  als  der  Nebel  sich  etwas  serstrente, 
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famleo  wir,  dafs  wir  dem  Laude  bei  Anoritok  merkbar  nahe  gekommen 
waren,  und  dafs  das  Kis  landw.irts  von  uns  auffällig  offen  war.  Eiligst 
verzehrten  wir  also  unser  Frühstück  unci  waren  dann  alsbald  in  den  Booten. 
So  «schnell  uns  nur  die  Kuder  führen  konnten,  ging  es  zwischen  den 
Eisschüileii  hindurch  nach  dem  Lande  zu.    Bald  waren  wir  durch  das 

hindurch.  Das  Gefühl,  welches  ims  überkam,  als  wir  die  Boote  an 
der  letzten  Eisscholle  vorbeisteuorten  und  den  Steven  nach  Norden 
wendeten,  läfet  sich  kaum  beschreiben.    So  kamen  wir  an^:  Land. 

Anoritok  liegt  unter  6i  \°  N.  B.  Tnigsalik,  wo  v  ir  zu  landen  ge- 
dacht hatten,  als  wir  den  ,, Jason"  verliefsen,  liegt  unter  05',  N.  B.  Wir 
Maren  also  60  geogr.  Meilen  südlicher  ans  Lanti  gekommen.  Hier  im  Süden 
auf  das  Inlandseis  zu  gehen,  konnte  sich  kaum  lohnen,  wenn  wir  nach 
Christianshaab  gehen  wollten;  auch  der  Weg  quer  über  Land  nach  der 
Westküste  gefiel  mir  nicht;  es  blieb  also  nichts  anderes  übrig,  als  sich 
'äogs  der  Küste  wieder  nordwärts  zu  arbeiten.  Es  war  freilich  spät  im 
jalue  geworden  und  nur  noch  wenig  von  dem  kurzen  grönländischen 
Sommer  übrig;  aber  zu  spät  war  es  noch  nicht;  es  galt  nur  die  Zeit  gut 
zn  benutzen. 

So  sclinell  wie  möglich  arbeiteten  wir  uns  also  nordwärts,  aber  es 
:!nL'  nicht  SO  ieicht;  so  ziemlich  auf  dem  ganzen  Wege  lag  das  Treil» 
eis  dicht  unter  Land,  so  dafs  Brechstangen  und  Äxte  häufig  den  Weg 
durch  die  dichten  Eismassen  bahnen  mulsten;  zum  Schlafen  und  Essen 
blieb  nicht  viel  Zeit  nbrig,  zum  Kochen  von  Speisen  oder  Getränken 
gar  keine.  Indessen  fehlte  es  nicht  an  gutem  Trinkwasser,  und  unsere 
piäservierten  Nahrungsmittel  kamen  uns  hier  während  des  Treibens  an 
der  Kdste  gut  zu  statten,  so  dals  wir  den  getrockneten  Proviant  für  die 
Reise  über  das  Inlandseis  aufsparen  konnten;  als  wir  endlich  Zeit  zum 
Kochen  fonden,  brachte  uns  das  reichlich  an  der  Käste  vorhandene 
WHd  erwünschte  Abwechslung. 

Nachdem  wir  zwei  Tage  nordwärts  ge^ithren  und  grade  an  dem 
von  den  Bewohnern  der  Ostkfiste  so  sehr  gefürcbteten  Gletscher  Pui- 
soitok  vorbei  gekommen  waren,  trafen  wir.  ein  Eingeborenenlager  von 
wenigstens  siebzig  Menschen.  Das  Lager  bestand  aus  zwei  Parteien, 
die  beide  auf  der  Reise  waren,  die  eine,  mit  zwei  Frauenbooten  und 
KajaUeuten,  war  auf  der  Reise  sfldwärts,  jedenfalls  nach  den  dänischen 
Kolonien  am  Kap  Farvel,  um  dort  zu  handeln,  die  andere,  ebenfalls 
aus  zwei  Frauenbooten  und  Kajakleuten  bestehend,  von  dort  kommend. 

Ich  war  über  dieses  Zusammentreffen  mit  den  Eingeborenen  er- 
freut,  weil  ich  daraus  Vorteil  zu  ziehen  hoffte,  indem  wir  ihnen,  die 
selbstverständlich  mit  den  StrÖmungs-  und  Eisverhältnissen  sehr  gut 
bekannt  sein  mufsten,  nordwärts  folgen  konnten.  Hierin  wurden  mr 
indessen  getäuscht  Anstatt  voranzugehen,  wie  wir  erwartet  hatten, 
Ittfaen  sie  uns  vorangehen  und  einen  Weg  durch  das  dichte  Eis  bahnen; 
ae  folgten  in  unserem  Kielwasser,  beständig  Verwunderungsmfe  dar- 
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Über  ansstofsend.  wie  wir  mit  unseren  starken  Holxbooten  durch  die 
Eisschollen  bindurchdriogen  konnten.  Häufig  ereignete  es  sich  jedoch, 
dals  sie  mit  ihren  langen  Fellbooten  dort  stecken  blieben^  wo  wir  uns 
durchgebrochen  hatten. 

Als  es  am  Abend,  nachdem  wir  den  Tag  über  gemeinschaftliche 
Fahrt  gemacht  hatten,  etwas  zu  regnen  begann,  und  an&erdem  die 
Eis-  und  Strömungsverhältnisse  schwieriger  wurden,  gingen  die  Ein- 
geborenen ans  Land  und  forderten  uns  eindringlich  auf,  dasselbe  zu 
thun;  wir  hatten  indessen  dasu  keine  Zeit  und  fuhren  deshalb  allein 
weiter. 

Mehrere  Tage  später  und  bedeutend  nördlicher,  bei  Akorninarmiut, 
unter  ca.  63"  18'  N.B.  trafen  wir  wieder  mit  Kingeborenen  zusammen; 
diese  flüchteten  indessen,  als  sie  uns  zu  sehen  bekamen,  ins  Gebirge 
und  nahmen  alles,  was  sie  an  Kostbarkeilen  besafeen,  mit  sich;  vermut- 
lich hatten  sie  uns  für  irgendwelche  übernatürliche  Wesen  gehalten. 
Nach  vielen  Zeichen  vermochten  wir  sie  endlich  dazu  zu  bewegen, 
sich  uns  zu  nahern,  und  wir  wurden  dann  schlielslich  sehr  gute  Freuiule. 

Erst  eine  Strecke  nördlich  von  Kap  Mösting  unter  ca.  03*^45'  N.  B. 
verminderte  sich  das  Treibeis  und  bekamen  wir  verhällnismäfeig  oftnes 
Fahrwasser,  Zwei  Tage  später,  am  10.  August,  erreichten  wir  die 
Bucht  Liiii\ik,  die  ich  a^.,  Ausgangspuiiki  unserer  Eiswanderung  bc- 
stinuut  hatte.  Es  war  auf  einem  kleinen  Felsen  (^Nunatak)  liei  eiiiciu 
Gletscher,  der  auf  Holms  Karte  Puisortok  genannt  wird,  auf  der  Nortl- 
Seite  des  Gyldenlövesfjord  oder  UmiviksQord,  wo  wir  ans  Land  gingen. 

Das  Inlandseis  senkt  sich  hier  verhältnismälsig  eben  nach  denk 
Meere  su.  Alles  deutete  darauf  hin»  da&  wir  hier  einen  eim*genna6en 
leichten  Aufstieg  finden  wurden. 

Damit  war  unsere  Bootfahrt  beendet.  Zwölf  Tage  lang  hatten 
wir  im  Treibeis  gesessen,  zwölf  Tage  hatten  wir  gebraucht,  um  nord* 
wärts  SU  kommen,  es  waren  mithin,  seitdem  wir  den  „Jason"  verlassen, 
24  Tage  darüber  vogangen,  eine  passende  Stelle  iur  den  B^inn  un> 
serer  Eiswanderung  su  finden.  Bis  Mitte  September  war  aber  noch 
lange  Zeit,  denn  bis  dahin  konnten  wir  noch  hoffen,  von  der  Disko- 
Bucht  aus  Schifisgelegenheit  nach  Kopenhagen  zu  finden. 

Am  folgenden  Tage  unternahmen  Sverdrup  und  ich  eine  RekogDo- 
sderungstour  über  das  Inlandseis,  während  Ltentnant  Dietrichson  eine 
Karte  des  Landes  um  unseren  Zeltplatz  aufnahm  und  die  anderen 
die  Schütten,  Schneeschuhe  etc.  zur  Reise  ordneten  und  in  Stand 
setzten.  Nach  ungefähr  24Stundiger  Wanderung  und  nachdem  wir 
einige  Meilen  in  einer  Höhe  von  ungefähr  3000  Fufs  auf  dem  Eise  ge- 
wesen waren,  kehrten  Sverdrup  und  ich  sehr  zufrieden  mit  den  Ergeb- 
nissen unserer  Untersuchung  zurück.  Wir  fanden  das  Eis  anfänglich 
von  Spalten  durchzogen,  und  auf  vielen  Stellen  war  die  Passage  nicht 
ganz  ungefährlich.   Aber  weiter  hinein  war  es  schön  und  mit  Vorsicht 


Digitized  by  Googl 


Officielkr  Bericht  ao  Etatsrat  Gam61  ia  Kopeabagen. 


267 


gldubteii  wir  mit  dem  Schlitten  noch  vorwärts  kommen  zu  können.  Da 
wir  zwei  waren  und  ohne  Schlitten,  ging  es  ziemlich  leicht,  indem  wir 
uns  durch  ein  Tau  verbunden  hatten,  sodafä,  \venn  einer  durch  die 
über  die  Spalten  fuhiemkn  Schnecbriiekcn  hinal^fiel  —  was  nur  einige 
Male  geschah  —  der  andere  durch  du.^  1  au  ihm  Hülfe  leisten  konnte. 

Nachdem  wir  noch  einige  Tage  mit  der  Instandsetzung  unserer 
Ausrüstung  zugebracht  hatten,  brachen  wir  endhch  am  15.  August 
Abends  auf;  unsere  Boote  waren  aufs  Land  gebracht  und  kielaufwärts 
an  einem  sicheren  Orte  in  einer  Gebirgsschlucht  untergehracht,  wo  sie 
nicht  m  sehr  dem  Wetter  ausgesetzt  waren.  Unter  den  Booten  wurde 
unser  Depot  angebracht,  das  wesentlich  nur  aus  der  Munition  für  unsere 
beiden  Gewehre  bestand  und  das  unsere  Zuflucht  sein  sollte  in  dem 
Falle,  wenn  wir  durch  unvorhergesehene  Hindernisse  nach  der  Ostkäste 
zurncksukehren  genötigt  sein  sollten.  Außerdem  wurde  in  einer  kleinen 
Blechbfichse  ein  kurzer  Bericht  Aber  unsere  Reise,  und  wie  sich  die 
Aussichten  für  unser  Durchdringen  nach  der  Westküste  stellten,  nieder- 
gel^t  Alles  dies  liegt  vermutlich  noch  an  demselben  Orte,  sofern  nicht 
die  Ostgrönländer  durch  einen  Zufall  es  gefunden  und  sich  angeeignet 
haben. 

Alle  unsere  Bagage  wurde  auf  fünf  Schlitten  gepackt,  von  denen 
Sverdrup  und  ich  den  ersten  und  schwersten  zogen,  während  die 
übrigen  vier  Teilnehmer  je  einen  fär  sich  allein  zogen.  Der  Proviant 
bestand  aus  getrocknetem  Ochsenfleisch,  Fleiscbzwieback,  Hartbrot, 

Haferawieback,  Leberpastete,  Erbswürsten,  sowie  Bohnen-  und  Linsen- 
würsten, Butter,  etwas  Schweizerkäse,  Ziegenkäse,  Fleisch-  und  Vanille- 
Chokolade,  etwas  Thee,  Kaffeeextrakt,  Zucker,  kondensierter  Milch, 
Fleischpepton,  einigen  Rüihsen  präservierter  Sachen,  eingemachten 
Preilselbeeren  und  etwas  Kohl.  Tabak  hatten  wir  so  viel,  dafs  jeder 
Mann  jeden  Sonntag  eine  Pfeife  voll  erhalten  konnte.  Trink- 
branntwein hatten  wir  garnicht.  Zum  Schmelzen  des  Schnees  und  zum 
Kochen  hatten  wir  Spiritus  und  einen  Kochapparat.  Aufeerdem  be- 
stand die  Ausrüstung  aus  lappländischen  und  anderen  Schncest  hubfn, 
Schneestöcken,  Kisäxtcn,  Alpentauen,  zwei  Gewehren,  etwas  Munition, 
Schneebrillen,  einer  Axt.  Messern,  einigen  Tassen,  Instrumenten  wie 
Sextanten  mit  künstlichem  Horizont,  Tlieodolit  mit  Stativ,  Aneroid-Baro- 
metern,  Siedethermometern, Thermometern  1  Ouecksilber-Schleuderthermo- 
met'^rn  und  Spiriluslhermometern,  Kompa.ssi:n,  Pliolographischeni  Apparat 
etc.,  sowie  einem  Zelt,  zwei  Sehlaliäckcn  aus  Rentier  feil  (ein  Sack  für  je 
drei  Mann),  einigen  Reservekleidern  und  -Schuhzeug.  Die  Belastung 
der  Schlitten,  welche  von  je  einem  Mann  gezogen  wurden,  betrug  über 
200  Pfund. 

Da  es  während  der  ersten  Zeit  am  Tage  ziemlich  warm  war  so  mar- 
schierten wir  des  Nachts;  der  Schnee  war  dann  in  der  Regel  gefroren 
U2kd  der  Weg  somit  besser;  später  wurde  es  indessen  während  der 
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Nächte  zu  kalt,  die  Schlitten  gUtten  zu  schwer  auf  dem  kalten  Schnee, 
und  wir  reisten  deshalb  dann  während  des  Tages. 

Die  erste  von  uns  zu  passierende  Wegstrecke  war  von  breiten 
Spalten  durchzogen,  wir  mulsten  deshalb  vorsichtig  sein,  um  nicht  mit- 
samt den  Schlitten  und  dem  ganzen  Gqpäck  hineinzustürzen.  Indessen 
kein  Mißgeschick  ereignete  sich;  nur  ein  oder  das  andere  Mal  sank 
dieser  oder  jener  durch  die  Spalten  uberdeckenden  Schneebrücken  bis 
zu  den  Armen  ein,  aber  durch  schnelles  Zureichen  von  Stäben  oder 
Eisäxten  wurde  ein  tieferes  Hineinfallen  verhindert. 

Zwei  Tage  lang  ging  es  trotz  des  nicht  unbedeutenden  Anstieges 
ziemlich  schnell  vorwärt?;;  dann  aber  begann  ein  so  ausgiebiger  und 
andauernder  Regen  mit  Wind,  dals  wir  drei  Tage  hindurch  im  Zelt 
bleiben  mulsten  und  uns  nicht  rühren  konnten.  Am  vierten  Tage  wurde 
das  Wetter  wieder  gut. 

In  gleichmär^igen  Tagesmärschen  ging  os  nun  vorwärts.  Bereits 
vom  zweiten  Tage  an  war  auf  dem  P^ise  kein  Wasser  mehr  zu  finden; 
unser  Trinkwasser  mulsten  wir  von  nun  an,  und  bis  wir  in  der  Nähe 
der  Westküste  wieder  das  eisfreie  Land  erreichten,  aus  Schnee  schmelzen, 
teils  im  Kochapparat,  teils  in  J^lechflaschen,  die  unter  den  Kleidern  auf 
der  J^rust  getragen  wurden  —  eine  harte  Probefür  die  durstigen  Mitglieder 
der  Gesellschaft.  Wir  hatten  noch  einen  starken  Anstieg  und  konnten  des- 
halb nicht  erwarten,  mit  unseren  schwer  beiadenen  Schlitten  besonders 
schnell  vorwärts  zu  kommen;  der  Schnee  war  aber,  über  Erwarten  gut. 
wenn  aucli  ziemlitrh  uneben,  tioch  fest  und  glatt,  und  das  Ziehen  ging 

Während  mehrerer  Tage  gingen  wir  auf  dies(^  Weise  vorwärts  nach 
Christianshaab  zu;  dann  wurde  aber  der  Weg  weniger  gut,  der  Schnee 
wurde  loser  und  die  Schlitten  waren  schwer  zu  ziehen.  Zugleich  setzte 
ein  starker,  andauernder,  uns  gerade  entgegenwehender  Schneesturm  ein. 
Ich  hoffte  auf  eine  Veränderung  zum  Besseren,  aber  es  wurde  schlimmer  mit 
jedem  Tage,  so  dafs  unsere  Reise  nur  langsam  vorwärts  ging.  Ich  sah 
ein,  dals,  wenn  es  auf  diese  Weise  weiter  ging,  wir  Christianshaab  vor 
Mitte  September  nicht  erreichen  könnten.  Wir  konnten  uns  dann  auch 
keine  Hoffnung  machen,  in  diesem  Jahre  von  dort  noch  beim  su 
kommen;  möglicherweise  konnten  wir  diesbezüglich  gröbere  Hoffnung 
haben,  wenn  wir  nach  dner  der  südlicheren  Kolonien  gingen.  Auch 
vom  wissenschaftlichen  Standpunkte  aus  musste  diese  Route  gröberes 
Interesse  haben,  indem  Prof.  von  Nordenskiöld  bereits  südlich  von 
Christianshaab  auf  dem  Inlandseis  gewesen  ist,  während  das  Inlandseis 
bei  den  sudlicheren  Kolonien,  wie  Godthaab,  noch  eine  vollständige 
Terra  incognita  bildete.  Ein  drittes  Moment  für  die  Wahl  einer  südlicheren 
Route  war  auch,  dais  der  Herbst  sich  jetzt  zu  nähern  b^rann,  und  die 
Herbstmonate  sind  auf  dem  Inlandseis  nichts  weniger  als  milde;  es 
schien  deshalb  das  Vernünftigste,  wenn  wir  so  schnell  wie  möglich  die 
Westküste  zu  erreichen  suchten. 
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Am  27.  August,  als  wir  uns  etwa  schon  zehn  Meilen  von  der  Küste 
befanden,  ungefähr  auf  64°  50' N.B.  und  in  einer  Höhe  von  mehr  als 
7000  Fa&  dber  dem  Meere»  entschloß  ich  mich  deshalb,  statt  nach 
ChrisUansfaaab,  iwcli  Godthaab  tn  gehen.  Der  Weg  dorthin  ist  Icarzer, 
aber  es  war  anzunehmen,  dals  der  Abstieg  vom  Inlandseis  bedeutend 
schwieriger  sein  werde,  und  dals  es  auch  schwieriger  sein  und  längere 
Zeit  dauern  werde,  vom  Inlandseis  nach  bewohnten  Plätzen  im  Distrikt 
Godthaab  au  kommen,  als  dort  oben  bei  Christianshaab;  konnten  wir 
aber  über  Land  nicht  nach  Godthaab  kommen,  so  konnten  wir  sicher 
an  dem  sudlich  von  der  Mflndung  des  AmeralikQords  liegenden  Narsak 
gelangen,  und  sollten  sich  beide  Wege  schwierig  erweisen,  dann  blieb 
ein  dritter  durchaus  sicherer  Ausweg  übrig,  der  Seeweg,  und  ein  Boot 
konnten  wir  ja  leicht  bauen.  —  So  wurde  denn  die  Richtung  nach 
dem  AmeralikQord  genommen,  der  sAdlich  von  Godthaab  liegt  Der 
Grand,  weshalb  ich  gerade  die  Richtung  nach  diesem  Fjord  nahm, 
war  der,  dals  hier  keine  Gletscher  nach  dem  Meere  zu  drängen,  wäh- 
rend  südlich  und  nördlich  davon  solche  vorhanden  sind.  Es  lag  Wahr* 
scheinlichkeit  für  die  Annahme  vor,  dals  das  Eis  gerade  an  der  Grenie 
zwischen  dem  nördlich  und  südlich  von  jenem  Fjord  seewärts  drängenden 
Gletscher  nicht  in  zu  starker  Bewegung:  sei,  und  dafs  wir  also  mit 
einiger  Sicherheit  darauf  rechnen  konnten,  hier  das  Küstenland  zu  er« 
reichm  —  eine  Berechnung,  die  sich  auch  als  richtig  erwies. 

Durch  diese  Veränderung  der  Richtung  bekamen  wir  den  Wind 
so  viel  von  der  Seite,  dafs  wir  die  Segel  auf  unseren  Schlitten  an- 
bringen und  uns  vom  Wind  etwas  beim  Ziehen  helfen  lassen  konnten. 
Zwei  Sclilitten  wurden  zusammengebunden  und  auf  diesen  der  Zelt- 
boden als  S(  L^el  angebracht.  Die  andern  drei  Schlitten  wurden  auch 
zusanuncngebunden  und  mit  zwei  Presennings  (Deckplänen)  als  Segel 
versehen.  Wir  pingen  selbst  vor  den  Schlitten  und  zogen.  Auf  diese 
Weise  zogen  und  segelten  wir  drei  Tage  lang  vorwärts;  dann  aber 
wurde  der  Wind  so  schwach,  dafs  wir  die  Segel  nicht  mehr  gebrauchen 
konnten.  Inzwischen  war  der  Schnee  so  lose  und  tief  geworden,  dafs 
wir  die  Schneeschuhe  in  Gebrauch  nehmen  raufsten.  Da  wir  bestäruiig 
Schneetreiben  und  frisch  gefallenen  Schnee  hatten,  so  war  der  Weg 
der  denkbar  schlechteste,  und  als  wir  dann  später  starke  Kälte  be- 
kamen,  war  es  gerade  so  als  mälsten  wir  die  Schlitten  durch  Sand 
ziehen.  Dadurch  wurde  selbstverständlich  das  Vorwärtskommen  wesent* 
lieh  erschwert.  Die  Oberfläche  des  Inlandseises  war  indessen  völlig 
eben,  und  es  gab  hier  keine  Spalten,  wie  wir  sie  nur  während  der 
ersten  Tage  an  der  Küste  gefunden  hatten.  Nunatakker  (d.  h.  aus  dem 
Eiae  anfragende  Felsspitsen)  sahen  wir  während  der  ersten  Tage  viele, 
aber  nachdem  wir  etwa  sehn  Meilen  landeinwärts  auf  das  Inlandseis 
gekommen  waren,  trafen  wir  keine  mehr. 

Wir  hatten  lange  Zeit  einen  verhältnismäßig  starken  Anstieg  ge- 


Digitized  by  Google 


270 


Fridtjof  Nausen: 


habti  und  erst  za  Anfang  September  begann  dieser  anfeohören.  Wir 
befanden  uns  dann  in  einer  Höhe  von  8000  bis  9000  Fuls.  Hier  fanden 
wir  ein  ausgedehntes  Plateau,  das  dnem  gefrorenen  Meere  ohne  wesent* 
liehen  Abfall  nach  irgend  einer  Seite  glich  und  sich  in  beinahe  unmerk- 
lichen Wellen  westwärts  wölbte. 

Während  mehr  als  zwei  Wochen  reisten  wir  Aber  dieses  Flateaa, 
bevor  wir  einen  merkbaren  Abfall  nach  der  Westküste  zu  wahrnahmen. 
Auf  dem  höchsten  Punkte  war  das  Plateau  wahrscheinlich  beinahe 
9000  Fufs  über  dem  Meere,  aber  nach  Norden  zu  erhob  es  sich  noch 
mehr  und  schien  dort  bedeutend  höher  zu  sein.  Die  Höhe  des  Plateaas 
einigermaßen  genau  zu  bestimmen,  war  einstwellen  noch  nicht  möglich, 
da  uns  hierfür  die  notwendigen  meteorologischen  Materialien  zur  Ver- 
gleichung  mangelten.  I^Iier  oben  war  die  Kälte  nicht  unbeträchtlich, 
leider  kann  i  h  aber  die  Temperatur  nicht  genau  angeben,  da  dieselbe 
bedeutend  tiefer  ging,  als  wir  mit  unseren  Quecksilber-  und  Spiritus- 
thermometern messen  konnten.  Ich  nehme  an,  dals  sie  während  mehrerer 
Nächte  nicht  sehr  weit  von  —50°  C.  war.  Eine  Nacht  legte  ich  ver- 
suchshalber das  Minimum-Thermometer  unter  mein  Kopfkissen  im  Zelte. 
Als  ich  am  Morgen  nach  der  Temperatur  sehen  wollte,  fand  ich  in- 
dessen, dafs  der  kleine  Stab  so  tief  als  möglich  stand,  nämlich  —35*^  C, 
während  der  Spiritus  unter  — 40"^  C.  und  tief  hinab  in  die  Kugel  ge- 
sunken war,  —  und  dies  in  einem  Zelte,  wo  sechs  Menschen  lagen  und 
wo  wir  unseren  Thee  und  unsere  Chokolade  kochten.  Ich  gab  dann 
vorläufig  jeiien  weiteren  Versuch  der  Temperaturmessung  während  tler 
Nacht  auf.  Als  Kiiriosum  mag  erwähnt  wertlen,  daü»  wir  an  einem 
Tage  zur  Mittagszeit  31*^  C.  Wärme  in  der  Sonne  hatten,  währciul 
im  Schatten  —11"  C.  waren.  Als  wir  uns  der  Westküste  näherten  und 
wieder  eine  Temperatur  von  -  20°  C.  bekamen,  kam  es  uns  wieder 
ordentlich  sommerlich  vor. 

Am  7.  September  bekamen  wir  einen  starken  Schneesturm,  glück- 
licherweise war  an  diesem  Tage  die  Kälte  nicht  so  gro6.  Während 
der  Nacht  wehte  der  Wind  so  stark,  daCs  er  uns  beinahe  das  Zelt 
weggerissen  hätte;  nur  mit  Hülfe  von  Schneeschuhen,  Schneestöcken 
und  durch  starkes  Anbinden  vermochten  wir  das  Zelt  aufrecht  zu  er- 
halten. Am  nächsten  Tage  war  der  Sturm  und  das  Schneetreiben 
so  arg,  dals  wir  nicht  daran  denken  konnten,  weiter  zu  kommen;  wir 
mu&ten  im  Zelte  bleiben,  das  selbst  im  Schnee  völlig  begraben  wurde. 
Als  sich  am  folgenden  Tage  der  Sturm  legte,  malsten  wir  uns  aus  dem 
Schnee  emporgraben;  von  dem  Zelte  ragte  nur  noch  die  Spitse  aus 
dem  Schnee  hervor.  Die  ganse  Zeit  über  war  uns  der  Wind  merk* 
würdig  ungünstig  gewesen,  bis  wir  endlich  am  19.  September  einen 
ziemlich  starken  Ostwind  erhielten.  Die  Schlitten  wurden  nun  twei 
und  2Ewei  susammengebunden  (der  fünfte  war  auf  dem  Eise  zurück- 
gelassen worden),  die  Segel  wurden  be^esetzt,  und  in  rascher  Fahrt 
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ging  es  nach  der  Westküste  zu.  Wir  brauchten  selbst  nicht  mehr  zu 
ziehen,  wir  brauchten,  auf  unseren  Schneeschuhen  stehend,  uns  nur  an 
den  Schlitten  festzuhalten.  Einer  oder  zwei  mufsten  vorn  die  Steuer- 
sunge  handhaben.  Der  Abfall  nach  der  Westküste  zu  war  nun  ziem- 
Ikb  stark,  und  dies  trug  dazu  bei,  die  Fahrt  noch  geschwinder  zu 
machen.  Das  war  die  lustigste  Schneeschubfahrt,  die  ich  in  meinem 
Leben  gemacht  habe. 

Am  Nachmittage  dieses  ig.  September  war  es,  wo  wir  durch  den 
Treibschnee  die  ersten  Gebirgsspitzen  der  Westküste  zu  sehen  bekamen. 
Ei  begann  am  Abend  bereits  stark  zu  dutikeln,  als  ich  plötzlich  durch 
das  Schneetreiben  einen  dunklen  Punkt  auf  dem  Eise  gerade  voraus 
gewahrte.  Ich  konnte  nicht  erkeimen,  was  es  war»  aber  ohne  eine 
Gefahr  zu  ahnen,  liels  ich  die  Schlitten  vorwärts  sausen.  Einige  Schritte 
von  der  dunklen  Stelle  entfernt,  erkenne  ich  nun  aber  plötzlich,  dals  es 
dnc  Spalte  im  £^  ist;  die  Schlitten  herumwerfen  und  anluven  ist  das 
Werk  eines  Augenblicks;  es  war  die  höchste  Zeit,  denn  wir  waren  be- 
reits am  Rande  der  Spalte  —  noch  ein  paar  Sekunden  und  wir  mit- 
samt den  Schütten  wären  in  den  bodenlosen  Abgrund  hinabgestürzt. 

Das  war  also  die  erste  Spalte  in  der  Nähe  der  Westküste;  aber 
da  zu  erwarten  war,  dals  sie  kaum  die  einzige  sein  werde,  so  mulsten 
wir  von  jetzt  an  mit  grölserer  Vorsicht  vorwärts  gehen.  Ich  lief  nun 
auf  Schneeschuhen  voran,  um  die  Beschaffenheit  des  Eises  zu  unter- 
sacben,  während  die  Schlitten  hinterher  segelten. 

Auf  diese  Weise  ging  es  noch  eine  Weile  während  der  Nacht 
lascb  vorwärts;  der  Mond  giog  auf,  und  mit  Hülfe  seines  Scheines 
kottDte  ich  den  gefährlichsten  Stellen  ausweichen.  Trotzdem  wären 
jedoch  Sverdnip  und  Christiansen  beinahe  in  eine  Spalte  gefallen;  die 
Schneebrücke  brach  und  stürzte,  als  sie  eben  hinübergesegelt  waren, 
liinter  ihnen  zusammen. 

Später  in  der  Nacht  wurden  die  Spalten  so  grols  und  geföhrlich, 
da6  wir  nicht  weitersegeln  konnten,  sondern  unser  Zelt  errichten 
BMifaten.  Die  Errichtung  des  Zeltes  war  indessen  bei  dem  starken 
Wbde  und  auf  dem  glatten  harten  Eise  keine  leichte  Sache;  es  glückte 
aber  doch  endlich,  und  frohen  Mutes  krochen  wir  in  unsere  Schlaf- 
säcke; ich  bin  dessen  gewifs,  dals  Alle  in  dieser  Nacht  einen  guten 
Schlaf  hatten. 

Währeutl  der  folgenden  Tage  trafen  wir  sehr  schlimmes  und 
schwieriges  Kis,  angefüllt  mit  Spalten  und  aufserdem  sehr  uneben. 
Meint  l  urcht,  dafc  wir  zu  weit  nördlich  gekommen  seien,  bestätigte  sich, 
als  wir  uns  dem  Küstenlanilu  n  ihcrlen;  wir  waren  in  der  Nähe  des 
Kangersunek  am  Ende  des  Guclüjaabsfjürd  gekommen,  wo  ein  mächtiger 
Gletscher  sich  in  den  Fjord  hineinschiebt.  Hier  war  das  Eis  von 
eTofsen  Spalten  kreuz  und  quer  so  durchzogen,  dals  es  nicht  möglich 
>är,  über  den  Gletscher  nach  der  andern  Seite  des  Landes  zu  kommen. 
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Wir  mufctcn  weiter  südlich  gehen,  wie  wir  auch  ursprünglich  beabsichtigt 
hatten.  Auch  hier  trafen  wir  viel  zerklüftetes  und  unebenes  Eis,  das 
aber  doch  passierbar  war.  Endlich  am  24.  SepteruLcr  erreichten  wir 
bei  cim-in  kloiticn  lüniicnsee  südlich  von  Kaiigcraunek  das  Küstenland. 
Jetzt  küDutcu  wir  die  Schlitten  nicht  mehr  gebrauchen;  wir  lie&en  sie 
deshalb  nebst  einem  Teil  der  Bagage  stehen  und  nahmen  nor  soviel 
an  Proviant»  wie  wir  tragen  konnten,  sowie  auch  das  Zelt,  einen  Sditaf* 
sack  etc,  auf  den  Rficken  und  gingen  thalabwärts  längs  des  Flusses 
Kflkasik  nach  Ameragdla  zu,  dem  innersten  Arm  des  Amera1iU}ords, 
wo  wir  am  26.  September  nachmittags  ankamen. 

Damit  hatten  wir  das  so  viel  besprochene  Inlandseis  überschritten, 
das  von  so  vielen  fär  gans  unpassierbar  erklärt  worden  ist;  wir  standen 
am  Ziel  unserer  Reise:  der  Westküste  Grönlands.  Die  von  uns  über 
das  Eis  surückgelegte  Strecke  beträgt  ungefähr  65  Meilen,  wosn  wir 
40  Tage  gebraucht  hatten,  beträchtlich  längere  Zeit,  als  wir  vorausge- 
setzt hatten.  Dies  ist  indessen  der  späten  Jahresxeit  zususchrdben, 
welche  uns  einen  so  schlechten  Weg  und  eine  so  niedrige  Temperatur 
brachte;  wären  wir  frfiher  im  Jahre  gekommen,  dann  würden  wir  nach 
den  Beobachtungen,  welche  ich  hinsichtlich  der  Schneeverhältnisse  an- 
stellen konnte,  einen  festen  hartgefrorenen  Schnee  gefunden  haben,  und 
wir  hätten  dieselbe  Wegstrecke  in  weniger  als  der  Hälfte  der  Zeit  sn- 
rücklegen  können.  Es  erübrigte  jetzt,  wieder  menschliche  Wohnungen 
aufzusuchen  und  zwar  mulste  das  schnell  geschehen,  da  der  Proviant 
teilweise  knapp  zu  werden  begann;  besonders  machte  sich  der  Mangel 
an  Fettstoff  fühlbar;  an  getrocknetem  Fleisch  hatten  wir  indessen  noch 
Überflufs. 

Wir  sahen  bald  ein,  dafs  es  keine  leichte  Sache  sein  wurde,  Godt- 
haab  auf  dem  Landwege  zu  erreichen.  Nach  Narsak  wäre  es  wahr- 
scheinlich noch  verhältnismäfsig  leicht  ge}i;angen,  aber  wir  kamen  doch 
gewifs  schneller  ans  21iel,  wenn  wir  ein  Boot  bauten  und  den  Seeweg 
nahmen. 

Am  nächsten  Tage  gingen  S\'erdrup,  Balto  und  ich  an  den  Bau 
des  Bootes,  während  die  <lrei  anderen  nach  dem  Eisrande  zurückkehrten, 
ura  den  dort  zurückgelassenen  Rest  der  Bagage  zu  holen.  Das  Boot 
wurde  aus  der  Segelleinwand  hergestellt,  die  bisher  den  Boden  des 
Zeltes  gebildet  hatte,  und  aus  einem  andern  zur  Reserve  mitgenomme- 
nen Stück  Segelieinen;  zu  Spanien,  Kiel  etc.  wurden  aus  dem  nächsten 
Büsch  geholte  Weidenzweige,  Schneestöcke  uml  eine  l^ambusstange  ver- 
wendet, die  uns  bei  dem  Segeln  mit  den  Schlitten  als  Mast  gedient 
hatte.  Mein  ursprünglicher  Gedanke  war,  als  Holzwerk  in  dem  Boote 
ausschlielslich  Bambusstangen,  deren  wir  mehrere  hatten,  sowie  das 
Material  der  Schlitten  zu  verwenden.  Das  Mitnehmen  all  dieser  Sachen 
war  aber  zu  beschwerlich  und  hätte  unser  Fortkommen  noch  mehr  ver^ 
zögert,  so  dab  wir  das  ganze  Material  mit  den  übrigen  Sachen  auf  | 
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dem  Xalandseise  zurücklassen  und  nun  unsere  Zuflucht  zu  Weidenxweigen 
nehmen  mulsten*  Am  Abend  war  das  Boot  fertig. 

Am  Morgen  des  nächsten  Tages  ging  auch  Balto  nach  dem  In- 
iaadseise  zu  den  drei  andern  zurüclc,  während  Sverdrup  und  ich  uns 
daran  machten»  vier  Ruder  zu  verfertigen.  Diese  wurden  aus  g^spalte- 
1M&  Weidenzweigen  hergestellt,  indem  wir  über  deren  gabelförmige 
Enden  Segelleinwand  spannten  und  dann  das  so  hergestellte  Ruderblatt 
aa  einem  Bambusstabe  befestigten.  Zur  Mittagszeit  waren  wir  fertig 
und  machten  uns  mit  dem  Boote  auf  den  Weg  nach  Godthaab. 

Anfanglich  konnten  wir  indessen  nicht  rudern,  denn  das  Bett  des 
Amaragdla  war  mit  Schlamm  angefüllt  Wir  hatten  gehofft,  in  dem 
Flii6cben  vorwärts  zu  kommen,  das  sich  durch  den  Schlamm  schlängelte, 
aber  auch  dieses  erwies  steh  als  zu  flach..  Wir  mu(sten  deshalb  das 
Boot  und  unsere  kleine  Bagage  durch  den  Schlamm  tragen,  in  den  wir 
minchmat  bis  an  die  Knie  hineinsanken.  Erst  am  nächsten  Tage 
Ifittags  erreichten  wir  offenes  Wasser*  Wir  steuerten  nun  zum  Ameragdla- 
s&d  AmeralikQord  hinaus;  aber  der  Wind  war  während  mehrerer  Tage 
tmgunscig,  da  derselbe  gerade  in  den  Fjord  hinein  stand,  dazu  war 
das  Boot  sehr  schwer  gegen  Wind  und  Wellen  zu  rudern,  weil  es  kurz 
und  breit  war,  wie  wir  es  wegen  der  viereckigen  Form  des  Zeltbodens 
hatten  machen  müssen.  Am  2.  Oktober  bekamen  wir  endlich  günstigeren 
Wind,  und  am  nächsten  Tage,  am  3.  Oktober  Vormittags,  erreichten 
wir  den  herrenbutischen  Missionsplatz  Ny  Hermhut,  wo  wir  ans  Land 
gingen  and  von  wo  wir  etwas  später,  nachdem  wir  den  deutschen  Missionar 
besucht  hatten,  Aber  Land  nach  dem  dicht  nördlich  davon  belegenen 
Godthaab  gingra.  Hier  hatte  sich  schon  das  Gerücht  von  unserer  An- 
kiukft  verbreitet,  und  wir  wurden  zu  unserer  grofsen  Verwunderung  mit 
einem  donnernden  Kanonensalut  und  von  der  ganzen  Bevölkerung 
empfangen. 

So  waren  wir  denn  im  sicheren  Hafen;  dafs  die  dänische  Crast- 
freiheit  ihren  alten  Ruhm  nicht  verleugnete,  und  dafs  die  Europäer 
der  Kolonie  alles  ihaten,  um  die  Reisenden  zu  erquicken,  braucht 
wohl  kaum  bemerkl  zu  werden.  Aber  am  Ende  des  Amcralikljorib 
weilten  noch  vier  Mitglieder  der  Gesellschaft,  welche  sehnsuchtsvoll  der 
i-riüsung  harrten.  Diese  soliie  ilinen  aber  nicht  so  bald  werden,  wie 
sie  wohl  gewünscht  hätten,  denn  gerade  als  wir  in  Godthaab  ankamen, 
Urach  ein  Sudsturm  los,  der  mehrere  Tage  anhielt,  so  daCs  die  JJooie, 
welche  unsere  Gefährten  hohm  sollten,  nicht  abgehen  konnten.  Da  wir 
aber  bet'ürchteten,  daij  sie  Mangel  leiden  konnten,  liefs  der  Pastor  der 
Kolonie  am  5.  Oktober  zwei  Kajakleute  mit  Proviant  dorthin  abgehen, 
hizwischen  war  der  zur  Zeit  unserer  Ankunft  abwesende  und  in  Umanak 
—  einem  Wohnplatz  am  üodthaabsfjord  nördlich  vom  Ameralik  — 
v  -iiende  Kolonieverwalter  von  unserer  Ankunft  sowie  auch  darüber  unter- 
richtet worden,  dais  noch  vier  Leute  am  Ende  des  Amcralikfjords 
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weihen.  Von  dem  Kolonievcrwalter  sowohl  wie  von  dem  Missionar  in 
Umanak  wurden  daraufhin  je  zwei  Kajakleute  mit  Proviant  abgeschickt. 
Einer  der  Kajakleute  schoG»  aulhurdciii  aiu  l  äge  nach  der  Ankunft  bei 
unseren  ücfährtcn  einen  grofseii  Rentierbock;  selbstverständlich  war 
dieser  Überflufs  an  Nahrungsmitteln  nach  dem  langen  Fasten  auf  dem 
Inlandseise  unseren  Gefährten  äolserst  erwfinscht.  Es  wurde  eine 
Schmauserei  ohne  Ende,  der  Kochtopf  brodelte  den  ganzen  Tag  auf 
dem  Feuer;  die  Gesichter  der  Lappen,  als  sie  wieder  frisches  Rentier- 
fleisch zu  sehen  bekamen»  sollen  vor  Freude  ordentlich  gestrahlt  haben. 

Am  12.  Oktober  trafen  endlich  auch  unsere  Gefährten  wohlbe- 
halten in  Godthaab  ein;  unsere  Reise  durch  Grönland  war  damit  be« 
endet. 


Wie  bekannt,  wurde  Nansens  Wunsch,  noch  mit  dem  Dampfer 
tJPox.**  von  Ivigtttt  aus  nach  Kopenhagen  zu  kommen,  nicht  erfüllt. 
Während  seines  Winteraufentbaltes  in  Godthaab  versuchte  nun  Nansen 
noch  zweimal,  im  März  und  im  April,  auf  das  Inlandseis  zu  kommen, 
um  sich  von  der  Beschaffenheit  desselben  im  Frühjahr  und  von  seiner 
Passierbarkeit  zu  überzeugen.  Der  eine  Versuch  wurde  vom  Ameralikfjord 
auSf  der  andere  vom  Godthaabfjord  aus  unternommen,  und  zwar 
letzterer  von  einem  Orte  Kornok  über  Ujararsuak  am  Ende  des  Fjords, 
wo  grofse  und  zali! reiche  Ruinen  der  alten  Nordländer  vorhanden  sind. 
Beide  Touren  mifsglückten  aber  aus  verschiedenen  Gründen.  Nansen 
konnte  jedoch  soviel  konstatieren,  dafq  der  Schneefall  auf  dem  Inlands- 
eise  bedeutend  geringer  gewesen  war  als  an  der  Küste.  Am  15.  April 
kam  der  Dampfer  „Hvidbjörnen"  in  Godthaab  an,  um  Nansen  und  seine 
Gefährten  heim  zu  holen. 
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In  dem  Werke  hat  der  Verfasser  die  wissenschaftlichen  Ergebnisse  ein« 
jährigen  Aufenthaltes  auf  Borneo  niedergelegt.    In  seinen  Forschungen  und 
durch  die  niederländischen  Behörden  gefördert  und  unterstützt  und  unter  Bern 
der  schwer  zugänglich    gewesenen    gesammten    niederländischen  Literatur 
Dr.  Posewitz  zum   ersten  Male    eine    to  p  ographisch  •  ge ologisc  he 
Schreibung  der  ganzen  Insel  Borneo,  wie  sie  bisher  keine  Literat 
in  dieser  Gesammtheit  aufzuweisen  hatte. 

R.  Friedländer  &  Sohn,  Berlin  N.W.,  Carlstrasse  11. 

Leo  S.  Olschki's  Antiquariat  Verona. 

Vor  Kurzem  erschien   und   steht  gratis  und   franco  auf  gef.  Verlangen 
Diensten : 

Kat.  XVIII.:  Geographie  u.  Reisen. 

Desiderata  finden  besondere  Berücksichtigung   und  schnellste  Besorgo^ 
bescheidenen  Preisen. 
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Beiträge  zur  ZeUsehrift  der  Gesellschaft  för  Erdkunde 
voerdm  seii  Märe  1887  den  Herren  Vef/atsem  mü  SO  Mark  pr*  Drtuk" 
bogen  hmtorierL  Die  Ge^Usehaft  Hefert  keine  Separat» Abuuge ^ 
deck  tiekt  et  den  Verfassern  frei»  tokhe  uaeh  Übereinkunft  mit  der 
Redaktion  auf  e^ene  Kosten  anf^t^en  nu  lassen* 


Der  vierundzwanzigste  Band  der  Zeitschrift  der  Geaell- 
Bcbaft  für  Erdkunde  zu  Berlin  erscheint  1889  in  6  zweimonatlichen 
Heften,  der  sechzehnte  Band  der  Verhandlungen  der  Gesell- 
schaft für  Erdkunde  zu  Berlin  in  10  Nummern.  Der  Preis  der 
Zeitschrift  nebst  Verhandlungen  ist  15  Mark.  Die  »iVer- 
handlnngen*'  sind  auch  allein  zum  Preise  von  6  Mark,  einzelne 
Hnmmeni  der  letzteren  je  nach  Umfang  zu  erhöhten  Preisen  in  beziehen. 

Die  Binde  I—  IV  (ig66 — 1869)  sind  znin  Preise  von  8  Mark»  der 
V.—VIU.  Band  (1870— 1873)  zum  Preise  von  10  Mark,  der  IX,— XIX.  Band 

(1874 — 1884)  "^^^  ^^^'D  V  e  r  h  n  n  dl  u  n  jjen  zum  Preise  von  13  Mark  und  der 
XX.  — XXIII.  Bund  (iJiJj5 — 1 8881  zum  Preise  von      Mark  pro  Band,  ebenso 

die  Verhandlongeik  der  GeeellBoluift fllr  Efdkimde  1874—1884»  zum  Preise 
von  4  Mark  und  1^85—1888  sttni  Preise  von  6  Mark  pro  Band  komplett 

geheftet  zu  haben. 


Preis- Ermälsigung. 

Die  Blind.  T    VI  und  neue  Folge  I— XIX  der  ZeitSOhrift  fttl  aU- 

gemeine  Erdkunde  11x53-1865)  sind 

zusammengenQmmen  zum  Preise  von  3  Mark^ 
und  einzeln  zum  Preise  von  4  Marie  J 

dnrck  jede  Buchhandlnne  an  besieben. 

Berlin,  im  Deiember  1889.  j^jg  Verlacrshandlun?  von 

Dietricli  Reimer 

(Reimer  &  Uoefer). 
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Die  Republiken  Mittel- Amerikas  im  Jahre  1889. 

Von  Dr.  H.  Polakowsky. 

I.  Honduras. 

Durch  ihre  überaus  günstige  Lage  im  Centrum  des  Weltverkehres 
die  Nähe  beider  Ozeane,  die  zahlreichen  guten  Hafen  (spez.  an  der 
Westseite),  die  Fruchtbarkeit  des  Rodens  und  die  ungeheueren  Reich- 
tümer, welche  das  Mineral-  und  Ptlanzenreich  bictcf.  hat  Mittelamerika 
von  jclicr  das  Interesse  der  Cico^raplicu,  Politiker,  Ka])italisten  und 
Exporteure  erregt.  Dieses  Jnterebse  ist  in  neuester  Zeit  durch  die 
Arl>eilen,  welche  die  baldige  Eröffnung  eines  interozeanischen  Kanales 
in  s>ichere  Aussicht  stellen,  wesentlich  gesteigert  worden.  Auch  sind 
mehrere  Eisenbahnen  im  Üau  begritien,  welche  die  bewohnten  centralen 
Hochebenen  dieser  Länder  mit  der  Ostküste  in  Verbindung  setzen  und 
>u  IUI  Erschliefiiung  der  natürlichen  Reichtümer  derselben  viel  bei- 
tragen  werden. 

Leider  ist  es  sehr  schwierig  offizielle,  leidlich  sichere  Daten  über 
den  gegenwärtigen  Zustand  dieser  fünf  Staaten  (Guatemala,  Honduras, 
San  Salvador,  Nicaragua  und  Costa  Rica)  zu  erhalten.  Auf  S.  Salvador 
habe  ich  fast  für  immer  verzichtet.  Wiederholte  Versuche  auf  brief- 
lichem Wege  an  mafsgebender  Stelle  das  nötige  Quellenmaterial  in 
Gestalt  der  offiziellen  Publikationen  zu  erhalten,  blieben  ohne  jedes 
Resultat  und  ohne  irgend  welche  Beantwortung.  Man  ist  also  auf  die 
Angaben  der  Zeitungen  aus  Guatemala  und  Panama  angewiesen. 
Diese  Daten  und  Nachrichten  sind  aber  mit  Mifstrauen  aufzunehmen, 
da  sie  meist  zu  optimistisch  gehalten  sind. 

Nach  langen  Mühen  ist  es  mir  —  Dank  der  gUtigen  Intervention 
des  Herrn  Dr.  O.  StoU  (Zürich)  und  des  Grofskaufmannes  und  Minen- 
besitzers  O.  Zürcher  (Yuscarän),  welchen  Herren  ich  auch  hier  Dank 
sage  —  gelungen,  vor  einigen  Monaten  die  ofBziellen  Publikationen 
der  Republik  Honduras  zu  erlangen.    Ich  glaube  zu  der  Annahme  be- 

Zeucbr.  d.  GcaeilNb.  f.  Et4k.  Bd.  XXIV.  19 
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rechtigt  zu  sein,  dafs  dies  die  erste  vollständige  Sammlung  (eines  Jahres) 
der  Berichte  der  Minister  und  des  Statistischen  Amtes  von  Honduras 
ist,  die  nach  Deutschland  gelangt  ist^).  Ein  Auszug  aus  diesen  Publi- 
kationen und  dem  sonstigen  mir  vorliegenden  vertrauenswürdigen 
Materiale,  eine  Schilderung  der  Zustände  und  administrativen  Lage  der 
Republik  Honduras  zu  Beginn  des  Jahres  1889  scheint  mir  deshalb 
an  dieser  Stelle  um  so  mehr  angezeigt,  als  ich  eine  Fülle  interessanter 
geographischer  Daten  dem  Leser  vorlegen  kann. 

Die  Geschichte  von  Honduras  seit  seiner  uBefreiung"  von  der 
spanischen  Herrschaft  ist  —  wie  die  der  meisten  dieser  sog.  „Frei- 
staaten'' von  Mittel-  und  Südamerika  —  eine  Leidensgeschichte.  Das 
einzig  dauernde  seit  1824  waren  —  Bürgerkriege  und  Revolutionen. 
Es  genügt  hier  zu  konstatieren,  dafs  das  unglückliche  T  and  von  1824 
bis  18S3  nicht  weniger  als  48  politische  Chefs  und  l^räsidenten  zu  er- 
tragen gehabt  hat^).  Nachdem  der  v(jn  D.  Rufino  Barri(3S,  dem  Diktator 
Guatemalas,  1876  in  Honduras  als  Präsident  eingesetzte  D.  Marc  Avirel 
Soto  sein  Amt  —  wie  ulilich  —  zu  seiner  Ikreicherung  gemifsbraucht 
hatte,  leerte  er  die  Kassen  und  ging  1883  nach  S.  Francisco  (Calif.)-'). 
Ich  lernte  beide  Macluhaber  1876  in  Guatemala  persönlich  kennen  und 
kann  das  Urteil  O.  Stoll-,  nur  bestätigen.  Derselbe  schreibt  —  obgleich 
ihm  wohlbekannt,  dafs  Barrios  ein  Tyrann  war  tmd  die  Staat:ikasse 
wahrend  seiner  Regierungszeit  um  ca.  zehn  Millionen  Pes.  erleichtert 
hat;  „Es  unterhegt  keinen\  Zweifel,  dafs  der  Soldat  Barrios  selbst  als 
Charakter  hoch  über  den  beiden  Doctorcs  juris  Soto  und  Zaldivar  steht, 
trotz  der  fatalen  Dinge,  die  ihm  hier  und  da  passierten*)."  Zaldivar, 
der  übrigens  Dr.  med,  ist,  Expräsident  von  S.  Salvador,  ist  in  ganjt 
Centraiamerika  als  einer  der  gewissenlosesten  politischen  Intriguanten 
bekannt.  Soto  und  Zaldivar  verzehren  ihren  Raub  im  Auslande  (meist 
Paris)  und  lassen  von  bezahlten  Zeitungsschreibern  ihr  Lob  singen. 

Nach  Soto  kam  Luis  Bogran  zur  Präsidentschaft  und  hat  unter 
ihm  Regierung  und  Verwaltung  eine  viel  stabilere,  geordnetere  und 


^)  Die  Indoleos  und  Böswilligkeit  der  Unterbeamten  auf  den  meisten  Ministe- 
rien und  Oftdttss  des  ehemaligen  spanischen  Amerika  nberachrettet  faktisch  alle 

Vorslellungen.  Die  „Memorias"  werden  mit  groben  Kosten  gedinckt  und  bleiben 
dann  im  Lande,  meist  in  einem  Raum  der  resp.  Oficina  selbst.  Rechnet  man 
hierzu  die  Unsicherheit  der  To^t  in  dioen  händern  (besonders  in  Ecuador  und 
Peiü),  so  wird  es  zum  I  eil  erklärlich,  weshalb  es  so  schwer  ist,  neue,  ätcbere, 
Statistische,   hi^ioriscbe  und  gtugiaplnächu  Daten  über  diese  Länder  au  erhalten. 

Die  genaue  Liste  derselben  findet  sich  in  J.  Stokvis,  Manael  dliistoüre»  de 
gin^ogie  et  de  Chronologie.   Leide  i888*  Tom.  I  pag.  524. 

^  Man  lese  die  höchst  erbanliche»  für  centralamerikanisclie  Machthaber  und 
Znstande  diarakteiistische  Korrespondens  zwischen  Bardos  und  Soto»  abgedrackt  is 
»Estr.  de  Panama"  vom  30.  August  1883. 

*)  O.  StoU,  Guatemahu   Leipsig  1886.   S.  4*7—^1  n.  48a  C 
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ehrenhaftere  Form  angenommen.  1888  wurde  er  zum  zweiten  Male 
und  fast  einstimmig  zum  Präsidenten  erwählt.  Honduras  hat  (wie  Costa 
Rtf  :i  seit  1882)  seit  1883  gezeigt,  was  aus  diesen  von  der  Naiur  in 
t<  icr  Beziehung  gesegneten  Ländern  Mittel amerikas  in  kurzer  Zeit  bei 
leidlich  geordneten  Verhältnissen  und  leidlich  verständiger  und  ehren- 
hafter Verwaltung  werden  kann.  Wird  die  innere  Ruhe  und  Ordnung 
bewahrt  und  sind  Präsident,  Minister  und  sonstige  Beamte  nur  in  leid- 
lich bescheidener  Weise  auf  ihre  Bereicherung  bedacht,  so  prosperieren 
diese  Länder  von  Mittel-  und  Südamerika  rapide. 

Das  Unglttck  von  Honduras  ist  seine  interozeanische  Bahn  und  die 
durch  dieselbe  veranlafste  enorme  auswärtige  Schuld.  Die  Geschichte 
dieser  Schuld  hat  das  ganze  Land  in  Mifskredit  gebracht,  was  von 
den  Honduranern  —  wie  mir  der  Expräsident  O^leo  Arias  (1879—74) 
in  Guatemala  sagte  —  als  hdchst  ungerecht  betrachtet  wird.  Man  könne 
Honduras,  in  welchem  Lande  viele  Ehrenmänner  wohnen,  nicht  für  die 
Thaten  zweier  Menschen,  der  Herren  Carlos  Gutierrez  und  Leon 
Alvarado  verantwortlich  machen.  —  Diese  beiden  Herren  waren  aber 
die  offiziellen  Vertreter  von  Honduras  in  Europa  und  schlössen  die 
Verträge  im  Namen  ihrer  Regierung  ab.  Will  Honduras  wieder  voll 
in  die  Gesellschaft  der  civilisierten  Staaten  aufgenommen  werden,  so 
mufs  es  zunächst  seine  auswärtige  Schuld  ordnen.  Die  Verhandlungen 
der  letzten  Jahre,  die  aber  leider  noch  nicht  zum  Abschlüsse  gelangt 
sind,  zeigen,  dafs  guter  Wille  von  beiden  Seiten  hierzu  vorhanden  ist 
Die  auswärtige  Schuld  belief  sich  Anfang  1889  nacih  den  neuesten 
sicheren  Angaben-)  auf: 

5  pCt.  Anleihe  von  1867  ....    Lstr.      78  800 
IG  „  „      900  700 

6V3,,  „       „    1869  ....       „    2  176  570 

10    „  „      „    1870  .    .    .  „    g  242  500 

Summa:  Lstr.  5  398  570. 

Seit  Januar  1873  sind  keine  Zinsen  gezahlt  worden.  Dieselben 
?rurden  zuerst  immer  mit  den  neuen  Anleihen  bezahlt.  Pro  i.  Januar 
1889  belaufen  sich  die  rückständigen  Zinsen  auf  Lstr.  7645518. 

Der  erste  leidlich  genaue,  und  der  erste  allgemeine  Census,  der 
nach  wissenschaftlichen  Grundsätzen  anfgcnommen  wurde,  ist  der  vom 
15.  Juni  1887.')    Herr  Direktor  Antonio  K.  Vallejo  hat  in  diesem 

*j  Report  from  the  »elect  Committee  on  loans  to  foreign  states.  Ord.  by  the 
House  of  CommoDS  to  b«  priat  «9.  July  1875.  London  1875.  —  Im  Attssnge 
ist  der  furchtbare  Schwindel  der  Anlethen  von  Hondaras  und  Costa  Rica  geschildert 
la:  E.  Richter,  Menschheit  und  Capital   II  S.  »44  f* 

*)  SUteenth  Ananal  Gener.  Report  of  the  (  ounc.  of  the  Corporation  of 
Foreign  Bondholders  for  ihe  year  1888.    London,  Febr.  1889.     P*ß-  109  — 

')  Censo  General  de  la  RepdbHca  de  Honduras,  lev.  el  ts  <\e  jnmo  de  iggj 
por  AnL  R.  Vallejo,  Direct.  gener.  de  Kstaüistica.    Tegucigalpa  1^88.   ^  ol 
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Census  zu  jedem  Departement  eine  kune  Beschreibung  gegeben,  aus 
der  ich  folgende  Daten  anfllhren  will. 

i)  Departement  Tegucigalpa.  Herr  Vallejo  erzählt,  dafs  er  in  den 
Archiven  der  Hauptstadt  Tegucigalpa  mehr  als  loooo  Dokumente*) 
durchgelesen  habe  und  trotzdem  keine  sicheren  Angaben  über  die  Zeit 
der  Gründung  dieser  Stadt  machen  könne.  Nur  sei  sicher,  dafs  der 
J^räsident  der  Real  Audiencia  von  Guatemala,  D.  M.  Fernandez  de 
Hcrcdia,  unter  dem  lo.  Juni  1762  den  Titel  als  Real  viüa  de  San 
Miguel  de  Tegucigalpa  ausstellte. 

Der  erste  konstituirende  Kongress  von  Honduras,  welcher  in  Cedros 
am  29.  August  1824  zusammentrat,  erklärte  abwechselnd  Tegucigalpa 
und  Comayagua  zur  Hauptstadt.  Durch  Dekret  vom  28.  Juni  1825 
wurde  das  Departement  Tegucigalpa  beschatten  und  der  ganze  l'rei- 
staat  m  7  Departements  geteilt.  Der  aulserordentliche  Kongrefs  von 
1869  zweigte  von  'i'egiK  igalpa  <las  Departement  Kl  Par.Tiso  ab.  —  Das 
heutige  Departement  Tegucigalj)a,  weU  bes  in  25  Muni(  ipien  geteilt  ist, 
grenzt  im  N.  an  das  von  N'oro,  im  S.  an  das  von  Choluteca,  im  O.  an 
die  von  Olaiuho  und  l'araiso,  im  W.  an  ilie  von  Comyagua  und  La 
Paz.  Die  Stadt  I  egucigalpa,  seit  30.  Oktober  1880  einzige  Haiiiitstadt 
der  Republik,  liegt  am  rechten  Ufer  des  Rio  Choluteca  anijiliitheatra- 
lich  zwischen  Herfen.  Sic  ist  regclmäfsig  gebaut  und  hat  fünf  Kir(  heu. 
Eme  auf  zehn  Üugen  ruhende  Steinbrilcke  u])er  den  Rio  Grande  ver- 
bindet die  Hauj)tstadt  mit  der  Villa  de  Concepciön. 

Das  Klima  dieses  Departements  ist  angenehm  und  gesund.  Der 
Boden  ist  nicht  geeignet  für  Ackerbau,  aber  zahlreiche  und  reiche 
Minen  sind  vorhanden.  Zu  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  errichteten 
die  Kaufleute  von  Guatemala  ein  Kaufhaus  in  Tegucigalpa,  wo  sie 
Gold  und  Silber  der  undiegenden  Bergwerke  im  Tauschhandel  er- 
warben. Zu  Beginn  seiner  Thätigkeit  nahm  dieses  Kaufhaus  pro  Jahr 
für  2  356  754  Fes.  der  genannten  Edelmetalle  ein  und  stieg  dieser  Er- 
werb bis  auf  5'/*— 4  Millionen  Pes.  pro  Jahr,  auf  welcher  Höhe  derselbe 
von  1778 — 1819  blieb.  Eines  der  reichsten  Bergwerke  ist  das  von 
Santa  Lucia  —  Der  älteste  und  reichste  Minendistrikt  ist  der  von 
Cantaranas.  Im  Thale  von  tos  Angeles,  in  Santa  Lucia,  Sabanagrande 
und  Curarifn,  werden  verschiedene  Bergwerke  durch  amerikanische 
Gesellschaften  mit  gutem  Erfolge  abgebaut.  Auch  an  anderen  Stellen 
sind  die  Bergwerke  zahlreich,  so  dafs  Vallejo  mit  einem  gewissen 


1)  Es  wSre  interessant  niheres  &ber  das  Alter  mid  den  Wert  dieser  Doknnente 
tn  erfahren.  Soviel  mir  bekannt,  finden  sich  Hlr  die  Gesduchte  des  z6.  Jahrhnndefts 
wertvolle  Dokumente  nur  in  Guatemala.  Das  Archiv  von  Cartago  de  C.  R.  ist 
sehr  reich,  das  älteste  Dokument  datiert  aber  ans  d.  J.  1607.  —  L.  Fernande^ 
Indicc  General  de  los  Docnm.  del  Archivo  de  CartagO.  —  San  Jos^  t8S3>  —  1070 
pag.    Lex.  8«. 
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Rechte  sagen  kann:  Es  giebt  keinen  Hugcl  (cerro)  in  Honduras,  der 
nicht  grofse  Schätze  in  seinem  Inneren  enthalte*).  Sehr  liberale  (auch 
gegen  Auslinder)  Gesetze  erleichtem  die  Ausbeutung  der  Minen  von 
Honduras.  —  Die  Gebirgszüge  im  N.  des  Departements  Tegucigalpa 
sind  reich  an  Wäldern  von  Mahagony,  Cedrelen  und  anderen  Nutz» 
hölzern. 

2)  De]iartement  £1  Paraiso.  Die  Hauptsadt  Yuscarän  wurde  1750 
bis  1740  begründet  In  dieser  Zeit  wurden  die  reichen  Minen  Que- 
mazones,  Guayabillas,  San  Jos^,  Nuestra  Sefiora  de  los  Remedios, 
Nuestra  Sefiora  de  la  Luz,  San  Rafael  und  viele  andere  entdeckt 
i8to  wurde  geschrieben,  da&  im  Umkreise  von  einer  halben  Legua  um 
Yttscarän  35  reiche  Gold-  und  Silberminen  entdeckt  worden  seien. 

Dieses  Departement  grenzt  im  N.  an  das  Departement  Olancho, 
im  S.  an  Choluteca  und  im  O.  an  die  Republik  Nicaragua.  Die  Grenzen 
zwischen  beiden  Staaten  sind  hier  noch  nicht  definitiv  zu  beiderseitiger 
Zufriedenheit  festgestellt.  Nicaragua  beansprucht  das  Land  bis  zum 
Rio  Patuca,  welcher  die  Mosquitia  hondurena  bewässert  und  in  die 
Laguna  de  Bnis  mündet.  Der  Boden  des  Departements  eignet  sich 
für  fast  alle  Kulturen.  Es  gedeihen  sehr  gut:  Mais,  Bohnen,  Zucker- 
rohr, Kaffee,  Kakao,  Bananen,  Getreide  und  Pfirsiche.  Viehzucht  ist 
sehr  entwickelt.  Rindvieh  wird  von  Dauii,  MoroceK  und  Yuscarän 
nach  der  Republik  Guatemala  exportiert. 

3)  Departement  Choluteca.  Dieses  liegt  am  Al)hnngc  der  Gebirgs- 
^'fige  von  Txpateri(iuc  und  Kl  Hule  und  grenzt  im  S.  und  O.  an  Nica- 
ragua, im  VV.  an  den  Ozean  und  San  Salvador,  von  diescni  durch  den 
Rio  Goascardn,  ^dcr  in  die  Fouseca  15ai  fällt,  getrennt.  Das  Departe- 
ment ist  in  7  Distrikte  geteilt  und  enthält  133  Ortschaften,  von  denen 
2wei,  Nacaome  und  Cholute<  a,  Städte  und  zwei,  Goascor.'ln  und  Fespire, 
Marktflecken  villas)  sind.  Das  Klima  von  Nacaome  ist,  nach  der  Be- 
schreibung des  Nicaraguenser  Enr.  Gu/män,  sehr  heifs.  Kin  Thermo- 
meter stand  gen.  Beobachter  nicht  zur  Verfügung.  Im  .südlichen  Teile 
wird  Ackerbau  (bes.  Mais),  im  nördlichen,  gebirgigen  Teile  aber  Vieh- 
zucht getrieben. 

Der  wertvollste  Teil  des  Departements  ist  die  Isla  de  Amapala 
(gewöhnlich  Isla  del  Tigre  genannt)  mit  ihrem  schönen  Hafen.  Die 
Insel  zeigt  die  Form  eines  reinen  Kegels  von  2500 '  Höhe.  Im  Muntci- 
phim  ron  Aramecina  werden  mehrere  reiche  Gold*  und  Silberminen 
von  Ameritcatiem  bearbeitet.  Im  Municipium  von  I.»anque  findet  sich 

V)  S,  die  Karte  v.  A  T.  Byrne,  Mapa  de  la  Kepüblica  de  Honduras,  1:100000, 
188^,  New- York,  CoUon  y  Comp.,  wo  alle  ^rnf«ieren  Minendistrikte  markiert  sind. 
Vün  cüinpetenter  Seile  wird  mir  aus  Honduras  über  dieselbe  geschrieben,  daO>  &ie 
zum  groüsen  Teile  ein  Phantasicgebilde  sei  und  eine  leidlich  gute  Karte  von  Hon- 
4iim  (auigen.  die  Umgebang  der  project.  Eisenbahn  von  Puerto  Corte«  nach 
AmapaU)  noch  fehle.   Trotsdem  ist  Byrne's  Karte  die  beste  der  existirenden. 
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eine  gröfsere  Anzahl  alter,  verlassener  Bergwerke.  Auch  die  sehr 
reiche  Goldmine  von  Clavo  Rico  im  Mnntcipium  El  C6rpus  ist  verlassen. 

4)  Departement  Comayagua,  Die  Hauptstadt  desselben  Namens 
wurde  1537  gegründet.  Das  Wort  Stammt  aus  der  Sprache  der  Ein- 
geborenen (Lencas)  her.  NachVallejo  bedeutet  in  dieser  coma= pdramo; 
Comayagua  =  pdramo  abunddante  de  agua  (ein  wasserreicher  Sumpf). 
Die  Hauptstadt  liegt  am  Ende,  eines  ausgedehnten  und  sehr  schönen 
Thaies  zwischen  der  MündiWfi.  des  Uliia  und  des  Goascorän.  Die 
Ebene  ist  durch  bedeutende  Fflsse  bewässert  und  von  fruchtbaren  und 
hohen  Bergen  eingeschlossen.  Die  Stadt  Comayagua  zählt  heute  nur 
2743  Einwohner,  das  Municipiüm  Comayagua  4043.  Die  Stralsen  der 
Stadt  —  welche  einen  sehr  todten  Eindruck  macht  —  sind  winkelig, 
nicht  gepflastert  Das  Thal  von  Comayagua  wird  von  O.  nach  W.  v<hi 
einem  bis  6000'  hohen  Gebirge  durchschnitten»  dessen  Abhänge  mit 
Fichtenwäldern  bedeckt  sind  und  wo  Weizen  und  Mais  kultiviert  werden; 
auch  die  Viehzucht  prosperiert. 

Das  Departement  ist  in  6  Bezirke  und  18  Municipien  geteilt  und 
zählt  »4  Dörfer  und  5  Gej^öfle.  Es  grenzt  im  N.  und  O.  an  Teguci« 
galpa  und  Yoro,  im  S.  an  La  Paz,  im  W.  an  Santa  Bdrbara. 

5)  Departement  La  Paz.  Es  grenzt  im  O.  und  N.  an  Comayagua 
und  im  S.  an  Cholutcca  und  S.  Salvador.  Hauptstadt  La  Paz  (früher 
vilia  de  las  Piedras^,  telegen  am  äufsersten  Westende  des  grofsen 
Thaies  von  Comay.-iüna.  Das  Dej>arlement  enthält  eine  Stadt,  einen 
Marktflecken,  16  Flet  keii  ,iiucl)los  .  Di)rkr  mul  3  Gehöfte.  Im  S.  von 
La  Paz,  in  den  Bergen,  tunleji  sicli  verschiedene  Ddrler  der  Lenca- 
Intiianer,  welche  ihre  Sitten  und  Gebräuche  bewahrt  haben,  deren 
Sprache  aber  so  degeneriert  ist,  dal's  —  wie  Vallejo  schreibt  —  die 
jungen  Indianer  die  Sprache  der  alten  nicht  mehr  verstehen.  Das 
Kliniii  ist  gesund  und  angenelini,  und  gedeihen  Araiü  und  Wei/.en, 
welches  die  I  luuptkullurjjtlaazcn  siiui,  vortreffliei»  und  werden  dieselben 
auch  nach  S.  Salvador  exportiert. 

6)  Departement  Intibuca.  Es  ist  geschaffen  durch  Dekret  vom 
16.  April  1883  und  besteht  aus  3  Distrikten.  Intibuca  grenzt  im  N- 
an  Santa  Barbara  und  im  S.  an  San  Salvador.  Die  Hauptstadt  La 
Esperanza  liegt  auf  einem  5200'  hohen  Plateau  im  Gebirge  von  Opalaca. 
Das  Klima  ist  ktihl,  vom  Dezember  bis  Februar  föllt  zuweilen  Schnee. 
Der  öffentliche  Unterricht  ist  gut  geordnet;  es  giebt  19  Knaben*  und 
10  Mädchenschulen  und  zwei  höhere  Lehranstalten,  welche  von  zu- 
sammen 968  Schülern  beider  Geschlechter  besticht  werden.  Die  Hoch- 
ebenen von  Intibuca  und  Umgebung  eignen  sich  vonBÜglich  fllr  die 
Kultur  von  Mais,  Weizen  etc.  Das  Departement  enthält  eine  Stadt, 
13  Flecken,  40  Dörfer  und  27  Gehöfte. 

7)  Departement  Gracias.  Die  Hauptstedt  gleichen  Namens  grün- 
dete 1536  der  von  Pedro  de  Alvarado  ausgesandte  Kapitän  Juan  de 
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Cbavc/.  (iracias  gren/t  im  N.  an  Santa  BaiL.iia  und  Copdn,  im  S. 
und  O.  an  Intibuca,  im  W.  an  San  Salvador.  Das  Departement  ist 
reich  bewässert.  Es  giebt  zS  Knaben-  und  16  Mädchenschulen,  die 
zusammen  von  1347  Kindern  besucht  werden.  In  der  Hauptstadt  be- 
steben zwei  höhere  Lehranstalten,  Das  Klima  ist  gesund  und  im  all- 
gemdneii  gemäfsigt;  Mais,  Kartoffeln,  Weisen,  Zackerrohr  gedeihen 
vorzuglich.  Die  höheren  Gebirge  sind  mit  Fichten-  und  Eichenwäldern 
bedeckt.  Hier  liegen  auch  die  reichen  Opalminen  von  Erandique. 
Das  Departement  xählt  eine  Stadt,  zwei  Marktflecken,  x6  Flecken,  71 
Dörfer  und  23  Gehöfte. 

8)  Departement  Copan.  Dasselbe  wurde  1869  vom  alten  Departe- 
ment Gracias  abgetrennt.  Es  grenzt  im  N.  an  Santa  Barbara,  im  S. 
an  Gracias  und  San  Salvador,  im  W.  an  Guatemala.  Die  Hauptstadt 
Santa  Rosa  verdankt  ihren  Aufschwung  der  Tabakskultur.  Schon 
unter  spanischer  Herrschaft  exportierte  Santa  Rosa  für  über  160  000  Pes. 
Tabak  jährlich.  Das  Klima  ist  sehr  angenehm.  Copan  ist  in  5  Be- 
zirke geteilt  und  enthält  zwei  Städte,  18  Flecken,  70  Dörfer  und  31  Ge- 
höfte. Der  Boden  ist  fUr  alle  Kulturen  der  gemälsigten  und  tropischen 
Zone  geeignet. 

9)  Departement  Santa  Barbara.  Dasselbe  ist  durch  seine  geo- 
graphische Lage,  Fruchtbarkeit,  schiftbare  Ströme,  die  Nähe  der  Ver- 
einigten Staaten  und  die  projektierte  interozeanische  Bahn  und  die  In- 
telligenz und  Arbeitsamkeit  der  Bewohner  vor  den  anderen  Departe- 
ments sehr  begünstigt.  Santa  Barbara  liegt  zwischen  den  Departements 
von  Gracias  und  Comayagua  und  der  Bai  von  Honduras.  Die  große 
Ebene  von  Sula  charakterisiert  dieses  Departement.  Bei  Vojoa  steigt 
das  'J'errain  terrassenförmig  an  und  bildet  Horhebcncn,  welche  sich 
sehr  gut  fur  die  A'iehzucht  eignen.  I>ie  Strome  Uhia,  Chamelecön, 
Blanco  und  Comyagua  sind  seihst  in  der  trockenen  Jahreszeit  auf  weite 
Strecken  hin  fur  Fahrzeuge  schiffbar,  welche  nicht  über  i'/V  tief  gehen. 
Mit  geringen  Kosten  können  diese  Fltisse  verbessert  werden,  wodurch 
die  teure  Eisenbahn  fast  vollständig  überflüssig  würde. 

Besonders  die  Gegend  um  den  Lago  de  Yojoa  oder  Taulab^ 
(derselbe  ist  nach  Franc.  Zelaya  23  engl.  Ml.  lang  und  5— ()  Ml.  breit 
und  in  der  Mitte  bis  7  yards  tief)  eignet  su  h  vorzüglich  fur  tropische 
Kulturen,  —  Die  Eisenbahn  ist  seit  einigen  Jahren  von  Puerto  Caballos 
(Cort^s;  bis  San  Pedro  Sula,  eine  Strecke  von  69  engl.  ML,  fertig  und 
durchschneidet  einen  Teil  der  gro6en  Ebene  von  Sula.  Aufeer  ge- 
nanntem Hafen  besitzt  dieses  Departement  noch  den  von  Omoa  (unter 
15^  47'  ndl.  Br.),  welcher  klein  aber  sehr  sicher  ist.  Herr  Vallejo 
rfihmt  die  Vorzüge  des  Hafens  von  Puerto  Caballos  und  erklärt  das 
Klima  von  Santa  Barbara  ftir  im  allgemeinen  gesund.  Das  Departement 
enthält  4  Städte,  19  Flecken,  61  Dörfer  und  37  Gehöfte,  und  ist  reich 
an  Nutzhölzern  und  Minen.  Der  Ackerbau  blüht;  beim  Flecken  Colinas 
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allein  tiiebt  es  3.^5  ;o4  tragende  KatTeebäume.  l?ci  San  Tedro  Sula  ist 
eine  der  wenigen  Stellen  in  Mitlelamerika,  wo  man  den  Hulc-  i^Kaut- 
schuk-)  Baum  kultiviert.  Es  giebt  dort  bereits  15  127  Bäume.  (Castil- 
loa  elastica  Cervant.)  Bei  Llama  werden  die  zur  Anfertigung  der  feinen 
Llamft'Httte  benutzten  Palmen  (palmilla)  kultiviert  und  gtebt  es  bereits 
60  000  derselben.  Der  Viehstand  des  Departements  betrug  45 123  Haupt 
Kindvieh,  2353  Maulesel,  6708  Pferde,  326  Esel  und  13  867  Schweine. 

Sehr  bedeutend  ist  die  Anzahl  der  Ausländer  im  Municipium  und 
spez.  im  Hafen  von  Puerto  Cort<!s.  Es  wurden  daselbst  gezählt  neben 
969  Honduranern:  s86  Engländeri  64  Nordamerikaner,  6  Deutsche, 
5  Mexikaner  etc. 

10)  Departement  Yoro.  Grenzt  im  N.  an  den  Atlantischen  Ozean 
und  an  Colon,  im  S.  an  Olancho,  Tegucigalpa  und  Comajagua,  im 
W.  an  Santa  Bärbara.  Hauptstadt  Yoro.  Die  in  den  Gebirgen  des 
Rio  Tinto  und  in  der  Mosquitia  wohnenden  Indianer  (von  den  Tribus 
der  Payäs,  Toakas  und  Hicaques  de  Yoro)  sind  durch  die  Thätigkeit 
des  Priesters  D.  Man.  Subirana,  welcher  1857  nach  Honduras  kam, 
/Aim  Christentum  bekehrt  und  leidlich  civilisiert  worden.  Da  Subirana 
leider  vor  Jahren  unter  diesen  Indianern  gestorben  ist  und  keinen 
Nachfolger  gefunden  hat,  sind  die  Indianer  zum  grofeen  Teile  wieder 
zu  ihren  alten  Sitten  zurückgekehrt.  Dank  der  Anleitung  des  spanischen 
Missionars  beschäftigt  sich  aber  noch  immer  der  gröfste  Teil  dieser 
Indianer  mit  Ackerbau.  Sic  produzieren  einen  ganz  vorzüglichen  Tabak, 
sind  friedliebend  und  haben  ihre  Sprache  beibehalten.  Die  schönsten 
Mabagony-Wälder  finden  sich  in  diesem  Departanient. 

11)  Departemejit  der  Hai-Inseln  ^Islas  de  la  Bahia"^.  Die  Namen 
dieser  parallel  der  Küste  von  'Irujillo  gelegenen  Inseln  sind  von  O. 
nach  W. :  Barbareta,  Morat,  Elena,  Roatdn,  Guanaja  und  Utüa.  Die 
drei  ersten,  kleineren  dieser  Inseln  sind  nnt  Roatdn  und  (iu maj.a  durch 
Ritte  verbunden,  zwistdiL-n  denen  st  Imialc  Kanäle  liindurcii fuhren. 
Roat.ln  ist  28  Ml.  lang  und  3 — 4  Ml.  l)ieit.  La  Guanaja  13  Ml.  lang 
und  2  Ml.  breit,  Utila  10  Ml,  lang  und  2  Ml.  breit.  Der  Roden  von 
Roatän  ist  sehr  fruchtl)ar,  eignet  sich  für  fast  alle  tropischen  Kuliuren. 
Die  lierge  erreichen  eine  Höhe  von  900'  und  sind  mit  wertvollen  Nutz- 
hölzern bedeckt.  Die  Ankerplätze  an  der  Südseite  sind  leidlich  gut 
und  reich  an  Trinkwasser,  aber  der  Riffe  wegen  schwer  zugänglich. 
Utila  ist  flach  und  von  Ackerbauern  europäisdier  Abstammung  bewohnt. 
Am  Eingange  zum  Hafen  steht  ein  ^uter  Leuchtturm. 

Auf  Guanaja  werden  auch  Hule-Bäume  kultiviert.  Es  regnet  auf 
den  Inseln  stark  vom  September  bis  Februar,  das  Klima  soll  für  die 
Eingeborenen  und  die  an  das  Leben  in  den  Tropen  gewöhnten  Euro« 
päer  nicht  genihrlich  sein.  Sumpffieber  und  Wassersucht  sind  die  am 
häufigsten  auftretenden  Krankheiten.  Die  trockenen  Monate  sind  sehr 
heiß,  aber  gesund. 
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H.ni].tstadt  ist  El  l'rogrcso  auf  Roatdn.  Aurserdem  giebt  es  auf 
den  Inseln  zwei  Dörfer  und  30  Gehöfte.  Auf  Roatdn  leben  nach  dem 
Census  1858  Menschen,  worunter  nur  ein  Indianer;  auf  Guanaja  525, 
sämtlich  Indianer;  auf  Utila  442,  worunter  36  Indianer.  Die  übrigen 
Inseln  sind  unbewohnt. 

12)  Departement  Col6n.  Dasselbe  ist  geschaffen  durch  Dekret  vom 
10.  Dezember  1881.  Es  enthält  eine  Stadt,  5  Flecken,  27  Dörfer  und 
50  Gehöfte.  Colön  grenzt  im  N.  an  den  Atlantischen  Ozean  (Caraiben- 
Meer)»  im  O  an  den  Rio  Coco  (Segovia),  im  W.  an  den  Rio  Cuero 
von  seiner  Quelle  bis  zur  Mündung,  und  im  S.  an  Olancho  und  Yoro. 
Hauptstadt  Trujillo,  1524  gegründet.  Es  giebt  18  Elementar-  und  eine 
höhere  Schule  im  Departement.  Die  Mehrzahl  der  hier  wohnenden 
Indianer  (Payas,  Toakas  und  Zambos)  sind  noch  vollständig  unkulti- 
viert. Zahlreiche  dieses  Departement  durchschneidende  Flüsse  können 
mit  leichter  Mühe,  durch  Forträumung  der  Barren  an  ihrer  Mündung, 
schiffbar  gemacht  werden. 

13)  Departement  Olancho.  Es  ist  dies  in  vieler  Beziehung  das 
wichtigste  aller  Departements  des  Freistaates.  Olancho  grenzt  im  N. 
an  Yoro  und  Cölön,  im  S.  an  £1  Paraiso,  im  W.  an  Yoro  und  Tegu- 
cigalpa, im  O.  an  Colön  und  Nicaragua  (durch  den  Rio  Coco  getrennt). 
Den  südöstlichen  Teil  des  Departements  nehmen  die  sehr  ausgedehnten, 
ttobewohnten  Gebirgswälder  zwischen  den  Strömen  Guayape  und  Coco 
ein.  Olancho  enthält  eine  Stadt,  16  Flecken,  75  Dörfer  und  17  Gehöfte. 
Hauptstadt  Juticalpa.  Die  Viehzucht  ist  besonders  im  Thale  von 
Olancho  sehr  bedeutend.  Das  Klima  ist  kühl  und  angenehm.  Außer 
Vieh  und  Häuten  wird  exportiert:  Sarsapariüa,  Gold  und  Silber.  Fast 
alle  Flüsse  führen  Gold  in  ihrem  Sande.  Unter  dem  25.  September  1886 
eiteflte  die  Regierung  Herrn  Burke  aus  New-Orleans  das  Privileg,  den 
Goldreichtum  des  Rio  Guayape  und  seiner  Ufer  auszubeuten.  56  Ele- 
mentarschulen.  Der  Boden  eignet  sich  für  alle  Kulturen,  die  Viehzucht 
ist  sehr  bedeutend.  —  Soviel  über  die  dreizehn  Departements  der 
Republik. 

Angaben  über  die  Grö&e  der  Republik  und  der  einzelnen  Depar- 
tements fehlen  in  dem  Census.  P.  Lamas*)  schätzt  dieselbe  auf 
153800  qkm;  D.  Gonzalez")  nimmt  43700  geographische  Quadrat* 
meüen  an,  womit  höchst  wahrscheinlich  centralamerikanische  Leguas 
{ä  5.57  km)  gemeint  sind;  P.  Levy')  giebt  dieselbe  Zahl  an  und  sagt 
an  anderer  Stelle,  dafs  die  geographische  Meile  e=  2222  Vanes  (ä  0,84  m) 
hi.g  äci.    I  Legua  (20  =  i  )  ist  gleich  3  geographischen  Meilen. 

')  Pedro  S.  Lamas,  Apercu  äconom.  et  financ.  de  l*Ain^rique  Latine.  Paris  1885. 
^)  Dario  Goszales,  Lecciones  de  Geografia,  etpec,  de  Ccntro' Amirica.  San 

^1  P.  Lcvy,  Notas  geogrif.  y  Economic,  sobrc  la  Repübl.  de  Nicaragua 
tim  1S73.  pag. 
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Die  Bevölkerung  verteilt  sich  in  l'olgentier  Weise  über  die  eiiuclnen 
Departements. 

Lftdinos  Etnfeborene  Snmma 

Tegucigalpa  46570  13600  60170 

£1  Faraiso  17  863  194  18057 

Choluteca  39  023  4  5^5  43  5^8 

Comayagua  15^39  900  16739 

La  Pas                                    9  353  9  447  18  800 

Intibuca  10  554  7  38S  17  94a 

Gracias  15906  X1910  37816 

Copan  3*94^  3  79^  3^744 

Santa  Barbara  38051  4583  32634 

Yoro  II  391  13996 

Ist.  de  la  Bahia                        86x5  3839  n  474 

Colön                                      3  361  564  3  835 

Olancbo  34  673  6  459  31  133 


Total-Summen:  263045  68873  331917« 
Jedem  Departement  folgen  im  Census')  sieben  Tabellen.  DasResaiii6 
derselben  ist  folgendes:  Tab.  i  zeigt,  dals  von  den  Ladinos  (Misch* 
linge  der  kaukasischen  und  amerikanischen  Rasse)  138  938  Männer  und 
134  107  Frauen,  von  den  Indianern  (Eingeborenen)  34  137  Männer  und 
34  735  Frauen  sind.  Nach  Tab.  3  waren  unter  i  Jahr  10  784,  1  —  7  Jahr 
alt  67315,  7  —  16  Jahr  alt  74322,  16 — 31  Jahr  alt  34209,  21 — 30  Jahr 
47  769,  40 — 50  Jahr  alt  28  165,  50 — 60  Jahr  alt  15  640,  60 — 70  Jahr 
alt  8743,  70—80  Jahr  alt  2991,  80—90  Jahr  886,  90— xoo  Jahr  alt 
333  und  über  100  Jahr  80. 

Der  Nationalität  nach  (Tab.  3)  waren  325  750  Honduraner,  3000 
Salvadorener,  3060  Guatemalteken,  610  Nicaraguenser,  14  Costaricenser, 
15  Columbianer,  29  Mexikaner,  185  Nordamerikaner,  77  Spanier,  72 
Franzosen,  1033  Engländer,  43  Deutsche,  13  Italiener  etc.  Nach  Tab.  4  1 
bekennen  sich  339079  zur  römisch-katholischen  und  777  2ur  pro* 
testantischen  Kirche.  Der  Rest  kommt  auf  Sekten  und  Freidenker.  — 
Lesen  und  schreiben  konnten  19043,  nur  lesen  38583,  ohne  Schul- 
unterricht waren  274  293.  Grolk  ist  die  Zahl  der  Krttppel  (Tab.  5). 
Interessant  ist  noch  Tab.  7,  welche  Auskunft  über  die  Beschäftigung 
der  Bewohner  giebt.  Es  gab  105  Advokaten,  3685  Landwirte,  4836 
Wäscherinnen,  1859  Zimmerleute,  16  561  Näherinnen,  1139  Kaufleute, 
693  Studenten,  2  Fhotographen,  3  Hotelbesitzer,  16  Ingenieure,  33  353 
Tagelöhner,  30369  Arbeiter,  80  Ärzte  etc. 

Nach  dem  ersten  Census,  ausgeschrieben  vom  Bischöfe  der  Pro- 
vinz Honduras,  hatte  dieselbe  1791  »  95  500  Einwohner.  —  D.  Dionisto 

M  S.  i^espvccliun^  dies.es  Ceosus  von  Honduras  in  Zeitschr,  d.  Iv.  Fr.  SüU.- 
Buieaus,  Jahrg.  1X89.     S  76. 
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de  Henern,  Prfisident  von  Honclnrns,  scliatzte  1826  die  Einwolmor- 
zahl  der  jungen  Republik  auf  200  000.  Es  sind  dies  die  einzigen  älteren 
Angaben  von  einigem  Werte. 

Nach  dem  Berichte  des  Kriegsministers  D.  Carlos  F.  Alvnrado'), 
hl  das  Heer  der  Republik  im  Jahre  1888  einer  gnirdlichen  Reform 
unterworfen  worflen  und  sind  die  Listen  für  Manns«  haften  und  Offiziere 
neu  formiert  worden.  Danach  besteht  rhe  Oj»erations- Armee  aus  45 
lütaiilonen  mit  168  Stabsoffizieren  liefes),  1291  Offi/ieren  und  18  166 
l^oldaten;  die  Reserve- .\rmce  aus  i  ^  Bataillonen  mit  43  Stabsoffizieren, 
,\(j2  Offizieren  und  7027  Soldaten.  Verausgabt  wurden  in  den  zwei 
Finanzjahren  1887  und  1888  in  Summa  für  die  Armee  703  782  Pes. 
Der  Gamisondienst  ist  obligatorisch  für  alle  waffenfähigen  Bürger  (die 
nicht  durch  besondere  Bestimmungen  vom  Militärdienst  befreit  sind), 
welche  unverheiratet  und  21 — 35  Jahr  alt  sind.  Die  Dienstzeit  beträgt 
ein  Jahr.    (Dekret  vom  30.  November  18S8.) 

Der  Minister  des  Innern,  D.  Crescencio  Gomez,  konstatiert  in 
seinem  Berichte^),  dais  die  innere  Ruhe  und  Ordnung  durch  die  ]ibe> 
ralen  Erlasse  der  Regierung  in  den  zwei  letzten  Jahren  erhalten  worden 
>ci  und  sich  mehr  und  mehr  befestige.  Eine  Polizeiverordnung  über 
den  Bergwerksbetrieb  ist  erlassen  worden  und  am  24.  September  1888 
wurde  die  obligatorische  Impfung  aller  Einwohner  dekretiert.  Auf 
Rosten  der  Regierung  ist  auf  der  Plaza  de  Dolores  in  Tegucigalpa 
eine  grofee  Markthalle  errichtet  und  der  Munidpalität  überwiesen  worden. 

In  dem  Berichte  des  Ministers  ffir  öffentliche  Arbeiten,  Ackerbau 
and  Post')  findet  sich  folgende  dürftige  Notis  über  die  interozeanische 
Eisenbahn. 

,.Um  den  Bau  der  interozeanischen  Bahn  zur  Ausführung  zu  bringen, 
hat  D.  Guill.  Binney,  auf  Grund  des  Ihnen  bereits  bekannten  Kontraktes 
mit  der  Regierung  dieser  Republik  vom  14.  Februar  1887,  in  London 
eine  Gesellschaft  organisiert,  welche  den  Namen  ,|The  Honduras 
Company,  Limited"  führt  und  durch  Beschluß  vom  21.  November  1888 
anerkannt  wurde." 

„Herr  Lee  Smith,  der  zur  Feststellung  der  Route  der  Eisenbahn 
abgesandte  Ingenieur,  hat  kürzlich  dieses  Land  besucht,  um  alle  Nach* 
nebten  und  Daten  zu  erwerben  und  die  Studien  zu  machen,  welche  not- 
wendig sind  für  die  beste  Anlage  der  genannten  interozeanischen  Bahn." 

vMit  einer  günstigen  Meinung  Über  den  projektierten  Bau  ist  Herr 
Smith  nach  London  zurückgekehrt,  um  Rechenschaft  von  seiner  Kom- 

^)  loforme  del  Secretario  de  Estado  en  es  despacho  de  la  Guerra  prea.  al  Con- 
gieso  Nacion.  de  1889.    Tegucigalpa  1889. 

Memoria  quc  nl  Spcrct.  de  Ksiado  cn   et  dc«pncho  de  Gobernac,  Lic.  D. 
t.  Goiaez,  pres.  al  Congreso  Nacion.  cl  i-  de  enero  de  iSSO-    Tej^ijcipnlpa  1880. 

'1  Memcitia  que  a!  Sccret  de  E^tado  en  el  dospacho  lie  Fomento  D.  Franc. 
Piaaas  pres.  al  Congreso  2sacion.  el  1$  de  enero  de  x889-    Tegucigalpa  1889« 
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mission  ab/uk  ucn,  und  es  ist  zu  hoffen,  dnfs  der  Bau  der  Bahn  (lur(  h  die 
Daten,  weh  he  er  dem  Unternehmer  übermittelt  wird,  cmen  günstigen 
Erfolg  haben  wird."  —  Nach  dem  bereits  oben  citierten  16.  General- 
bcricht  des  Council  of  the  Corporat.  of  forcign  bonholders  gedenkt 
die  neue  Gesellschaft  für  diesen  zweck-  und  sinnlosen  Bau  (in  Anbe- 
tracht der  bald  vollendeten  Bahnen  in  Costa  R.  und  Guatemala)  die 
Kleinigkeit  von  8  Millionen  Pfd.  Sterl.  aufzutreiben.  Man  hat  es  aber 
noch  nicht  gewagt  sich  an  das  Publikum  «u  wenden.  Wahrscheinlich 
wird  man  dies  später  in  Deutschland  versuchen,  wo  seit  einigen  Jahren 
alle  mehr  oder  weniger  bedenklichen  hispano-amerikanischen  Anleihen 
mit  einer  wahren  Begeisterung  gezeichnet  werden.  — 

Im  Baue  befinden  sich  folgende  Fahrstraßen :  von  Yuscarän  nach 
DanU,  von  Intibucä  nach  La  Paz,  von  Juticalpa  nach  Tegucigalpa,  von 
Santa  Bärbara  nach  San  Pedro  Sula  und  vom  Rio  Mejocote  nach 
Gracias.  Alle  näheren  Angaben  über  die  Anzahl  und  Ausdehnung  der 
vorhandenen  Fahrstralsen  fehlen;  im  allgemeinen  ist  es  in  dem  sehr 
gebirgigen  Lande  kläglich  um  gute,  für  Ochsenkarren  passierbare  Ver- 
kehrswege  bestellt.  —  Die  Zukunft  des  Freistaates  beruht  in  der  Schiff- 
barmachnng  seiner  Strdme. 

Zur  Hebung  des  Ackerbaues  sind  1500  Pes.  pro  Jahr  zum  An- 
kaufe von  Nutzpflanzen  bestimmt,  außerdem  sind  mit  großer  Liberali- 
tät Terrains  für  Neukulturen  und  Minendistrikte  gratis  verteilt.  Dadurdi 
hat  die  Einwanderung  von  Kapitalisten  und  Bergleuten  sehr  zuge- 
nommen und  hat  das  Land  also  indirkct  gewonnen.  Für  neue  Telc- 
graphenlinicn  sind  14000  Doli,  in  amerikanischem  Golde  angewiesen. 

Nach  dem  Berichte  des  P^nanz-Ministers  Sim,  Martinez')  schliefsen 
die  Jahre  1887  und  88  wie  die  zwei  Vorjahre  mit  einem  kleinen  Deficit 
Die  Total-Einnahmen  betrugen  in  den  zwei  Jahren  18S7U.  88  «  2  818  264,5 


Pes.  und  zwar: 

Zolleinnahmen  i  164  629  Pes. 

l^rantweinsteuer   873  127 

'1  abacksteucr   455  629  „ 

Zoll  für  importierte  Liköre   44  758 

Zoll  für  Pulver   24  540  „ 

Einnahmen  aus  Stempcli)apier   72011  „ 

M  L.indvcrkauf   50232  „ 

Verscluedenc  Kiniialinien    133  334  ,, 

Die  Einnahmen  der  beiden  früheren  Jahre  betrugen  2  596  oj^fi  Pes. 

Die  Ausgaben  beliefen  sich  in  den  zwei  letzten  Jahren  auf  2  826531  Pes». 

Davon  kommen  auf: 

Unkosten  bei  ikr  Branntweinsteuer  258673  I'es. 

Selbstkosten  bei  Kihclamg  (ics  Likorzullcs  ....        4  239  „ 


^ )  Inf.  quc  cl  Secret.  de  Estado  en  el  de<:pncho  de  Hacienda  y  Cridito  püh). 
pres.  al  CoDgre«o  Nac.  ea  sus  sesion.  ord.  del  aono  de  1889.    Tegucigalpa  Uhi- 
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Unkosten  bei  der  Tabacksteuer   229617  Tes. 

Selbstkosten  bei  Erhebung  des  PulversoUes    ...  12  950  „ 

GebftUer,  Kassierer   8177  „ 

Reiseentschädigungen  und  Diäten   26  859  „ 

Gehälter  und  Ausgaben  för  die  ausübende  Gewalt  .  44  9 1 7  „ 

das  Minister,  des  Innern  121  393  „ 

tf  M  w  ff      n  »  u    AUSW,        3*  860 

n         w  n         t*     >»         »  n   JnSÖ«  .      96416  „ 

n  »  »»  M  »  «  tt  Krieges  703782  „ 
M  t$  »  n  n  n  n  Finanz,  188687  n 
n       ff        n       I»    w       »»       II  Öffent. 

Unterrichts  96  701 

Gehälter  und  Ausgaben  flir  das  Ministerium  der 
öffentlichen  Bauten,  Ackerbau,  Post  etc.  (FomenCo)  384  914  „ 

Amortisierung  der  Öffentlichen  Schuld  -  617  341  „ 

Es  bleibt  also  ein  Deficit  von  8  267  Pes.,  zu  welchem  noch  eine 
(nicht  genannte)  Sunmie  von  rückständigen  Gehältern  etc.  aus  den  zwei 
vohergehenden  Jahren  hinzuzufügen  ist.  Um  die  innere  Schuld  des 
Landes  möglichst  bald  zu  tilgen,  hat  der  Präsident  befohlen,  da6  in 
allen  Ministerien  möglichst  grolse  Ersparnisse  gemacht  werden.  Brannt- 
weinfabrikation und  Tabacksbau  sind  Staatsmonof)ole.  In  neuester 
Zeit  sind  verschiedene  Gesuche  um  Erlaubnis  zum  Tabacksbauen  (gegen 
Entschädigung)  bei  der  Regierung  eingelaufen. 

Die  Post  brachte  '\n  den  zwei  Jahren  7791  Pes.  ein  und  kostete 
33023  Pes.  Der  Telegraph  brachte  55  619  Pes.  ein,  und  fUr  Erhaltung 
der  Linien,  Bezahlung  der  Beamten  etc.  wurden  148  774  Pes.  veraus- 
gabt. Diese  geringen  Einnahmen  der  Post  erklären  sich  dadurch,  dafs 
alle  öfifenüichen  Beamten  ihre  Korrespondenz  (auch  die  private)  frei 
haben. 

Der  Minister  erklärt,  daCä  es  wegen  Mangel  an  sicheren  Daten 
bisher  schwierig  gewesen  sei,  den  wahren  Stand  der  inneren  Schuld 
anzugeben.  Nach  mögUchst  genauer  Berechnung  betrug  (iieselbc  am 
I.  August  1886  =  2  648  720  Pes.  Um  die  eingewurzelten  Schaden  der 
mangelhaften  Finanz-Verwaltung  des  Laiuies  /u  beseitigen,  beschlofs 
die  Regierung  die  vollständige  Aniurlisieiung  der  uineren  Scliuld.  In 
den  zwei  letzten  Jahren  sind  nun  617  341  Pes.  dieser  Schuld  getilgt, 
was  ein  entschieden  erfreiiiiehes  Resultat  ist  und  zeigt,  wie  diese  reichen 
iJtnder  Mittelamerikas  durch  ihre  versländigeu  Einnahine(iuellen  (Zolle, 
Branntwein-  und  Tabacksmonopolj  bei  geordneten  Zuständen  prospe- 
rieren. 

Der  Wert  des  Staatseigentums  betragt  an: 
<  Grundbesitz,  Mobilien,  Schiffen,  Kriegsmaterial,  'Icle- 

^raiihcn  und  l^ost   2355187  Pes, 

Wegen,  Landstrafsen,  Parkanlagen   580  787  „ 
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Gebäuden  f.  Korporationen,  Apotheken  i.  Hospitälern  etc.      216  028  Pes. 


Die  I  !as(  lie  Branntwein  kostete  bis  1884  =  5  real  und  wurden  im 
gen,  Jahr  662  6S6  verkauft.  1886  wurde  der  Preis  aul"  6  real  erhöht 
und  1887  nur  552  116  Flaschen  verkauft.  Der  Staatsschatz  erlitt  keine 
Einbulse,  der  Konsum  wurde  aber  im  Interesse  der  Moralität  verringert. 
—  Die  Tabacksbauer  sind  verpflichtet,  ihre  Ernte  direkt  an  die  Re- 
gierung zu  verkaufen  und  nur  diese  hat  das  Recht  des  Detailverkaufes. 
Früher  mußten  die  Tabacksbauer  von  je  8000  auagepflansten  Exemplaren 
I  Ctr.  trockene  Blätter  au&erdem  als  Abgabe  an  die  Re{penuig  geben. 

Um  Einwanderer  und  Kapital  in  das  Land  zu  ziehen,  machte  die 
Regierung  Bograns  die  größten  Konzessionen.  Zuerst  kamen  Nord» 
amerikaner,  mit  denen  Honduras  leider  in  vielen  Fällen  traurige  Er- 
fahrungen gemacht  hat.  Dieselben  gründeten  Aktiengesellschaften  auf 
das  ihnen  von  der  Regierung  geschenkte  Land  mit  den  Minen,  bear- 
beiteten die  Bergwerke  überaus  flüchtig,  ungenügend,  und  führten  mit 
den  Aktien  einen  wüsten  Gründungs-  und  Bdrsenschwindel  auf.  Durch 
den  Krach,  welcher  bald  folgte,  wurden  die  Bergwerke  von  Hondaras 
in  der  Union  etwas  in  Mißkredit  gebracht,  was  aber  weder  Schuld  der 
Minen  noch  der  Regiernng  von  Honduras  ist  Lange  wird  die  Re- 
gierung so  liberale  Zugestandnisse  an  Ausländer  nicht  machen  dürfen. 
Schon  regt  sich  die  Unzufriedenheit  der  Honduraner,  welche  —  und 
mit  einem  gewissen  Rechte  —  gegen  das  Verschenken  der  National« 
reichtümer  protestieren.  Es  wäre  dringend  zu  wünschen,  dafs  auch 
deutsches  Kapital  den  Bergwerken  von  Honduras  die  gebührende  Be- 
achtung schenkte.  Die  Engländer  sind  bereits  eifrig  interessiert  und 
engagiert. 

So  hat  sich  z.  B.  im  März  d.  J.  in  London  die  „Guadalupe  Gold 
and  Silver  Company,  Limited'*  gebildet.  Diese  Gesellschaft  beabsich- 
tigt, die  Gold-  und  Silberbe rg werke  von  „Guadalupe  de  Potosi**,  belegen 
im  Distrikte  Aramecina,  Departement  Cholutccn,  36  engl.  Ml.  vom 
Hafen  Aceituno  an  der  pacifischen  Küste  entfernt,  /.u  bearbeiten.  Der  i 
r.esellschaft  gehört  das  Gebirge  „Potosincinto"  und  ein  Minengebict 
von  4  ',  jQdrml.  um  diesen  Berg  herum.  Nach  den  Voruntersuchungen 
enthält  das  geförderte  Erz  pro  Ton  35  —  500  Unzen  Silber  und  \i  bis 
I  '/i  Unzen  CJoid.  An  die  Regierung  braucht  keinerlei  Steuer  oder 
Abgabe  ge/.ahlt  m  werden  und  das  Land  ist  —  den  Bergbau-Gesetzen 
der  Republik  gemafe  —  für  immer  an  die  Company  ab[;ctretcn.  Das 
Kapital  ist  auf  Lstr.  130000,  in  Aktien  von  je  Lstr.  i,  festgcset/r  tind 
sollen  davon  Lsfr.  40000  den  Verkaufern  als  Teil  der  Kaufsumine 
iiborl.isscn  werden.  Welcher  Preis  den  Vorbesitzern  bewilligt  worden, 
wuci   nicht  gesagt. 


Möbeln  in  den  Bureaus 
Monopolartikeln   .  . 


56  428 
64  805 


Summa:    3  273  237  Pes. 
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Von  den  zahlreichen  mir  bekannten  Bergwerksgesetzen  des  spani- 
schen Amerika  ist  das  von  Honduras  (Cödigo  de  Mineria  de  la  RepÄblica 
de  Honduras.  Tegucigalpa,  1886)  das  für  den  Fremden  weitaas 
günstigste.  Leider  kann  ich  hier  nicht  näher  auf  den  Inhalt  dieses 
Gesetzes  eingehen  und  begnüge  mich  folgendes  Urteil  des  Herrn  Zürcher 
(Brief  V.  20.  Aug.  1889)  beizufügen. 

„Sie  ersehen  aus  diesem  C6digo,  dafs  Jedermann,  fremd  oder  ein- 
heimisch, vermöge  einer  schriftlichen  Eingabe  an  das  jeweilige  Bezirks- 
gericht,  einen  s.  g.  Denuncio,  unentgeltlich  eine  Grube  erwerben  kann, 
mit  der  einzigen  Verpflichtung:  mit  mindestens  vier  Mann  darauf  zu 
arbeiten.  Unterbleibt  dieses  länger  als  ein  Jahr,  dann  fällt  die  Grube 
in  den  Besitz  des  Staates  zurück." 

Von  anderen  neuesten  Daten,  entnommen  den  offiziellen  und  offi- 
ziösen Zeitungen  der  Republik,  füge  ich  folgende  an.  Unter  dem 
14.  Februar  1889  genehmigte  die  Regierung  den  Kontrakt,  welcher 
mit  dem  Lic.  D.  Gilb.  I.arios  zur  Errichtung  einer  Bank  abgeschlossen 
wurde*).  Diese  Bank  führt  den  Titel:  „l^anco  Centro-Americano"  und 
ist  der  Hauptsitz  derselben  Tegucigalpa.  F  i  Kapital  beträgt  600000  Fes» 
in  600  Aktien  k  1000  Pes.  geteilt.  Dasselbe  kann  mit  Zustimmung  der 
Regierung  bis  auf  i  Million  Pes.  erhöht  werden.  Sobald  der  dritte 
Teil  des  Grundkapitalcs  gezeichnet  ist,  kann  die  Bank  ihre  Thätigkeit 
beginnen.  Die  Regierungskassen  nehmen  dieses  Papiergeld  als  voll- 
giltig  (wie  Metall)  an  und  geben  es  auch  so  aus.  —  Am  selben  Tage 
genehmigte  die  Regierung  den  Vertrag,  welcher  am  it.  Februar  1888 
zwischen  Vertretern  von  Honduras  und  Nicaragua  in  Duyure  zur  Fest- 
stellung der  Gren/e  zwischen  den  De])cirtenients  Chohitcra  uml  Nueva 
SegONia  abgeschlossen  war-).  —  nurch  Dekret  vom  i.  Lebruar-^)  ge- 
nehmigte die  Regierung  den  Vertrag,  wonacli  die  (Iren/strcitigkeiten 
zwischen  Honduras  und  San  Salvador  dem  Schiedssprüche  des  Präsi- 
denten der  Republik  Costa  Rica  unterworfen  werden. 

Am  23.  Februar  richtete  Präsident  D.  Luis  Bogran  eine  liutschaft 
an  (len  Kongrefs,  worin  er  den  Entschlufs  ankündigte,  sein  hohes  Amt 
niederzulegen.  Der  Kongrefs  nahm  diese  Amtsniederlegung  aber  nicht 
an,  erteilte  dem  Präsidenten  ein  Vertrauensvotum').  —  Welches  die 
waliren  (iründe  zu  diesem  überraschenden  Schritte  waren,  ist  aus  dem 
mir  vorliegenden  Materiale  nicht  ersiclitlich.  Im  Interesse  von  Honduras 
ist  zu  wünschen,  dafs  die  Regierung  ilie  verfassungsniäfsige  Zeit  ^4  Jahr) 
am  Ruder  blcil)e  und  Bograu  sein  Amt  also  noch  bis  Ende  1892 
bekleide.  —  Die  Politik  von  Honduras  war   in  den  letzten  Jahren 


')  La  Repüblica,  periöd.  minist.    Tegucigalpa,  t6.  Februar  1889* 

3)  La  Rrpnblica,  24.  Februar  1889. 

3)       G  n  '  1,  Diario  OfirnU  de  hi  Rcpubl.  de  Hooduras.    Ig.  Februar  1889. 
La  üaccia,  28.  i  cbruai  uud  1.  März  1889« 
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eine  friedliebende,  der  Union  der  (ttnf  Staaten  Mittelamerikas  sebr 
wohlwollend  gesinnte.  Die  Beziehungen  zu  Guatemala  und  Costa  Rica 
sind  sehr  freundschaftliche.  Honduras  hat  alles  aufgeboten,  den 
neuesten  Zwist  zwischen  Nicaragua  und  Costa  Rica*)  (wegen  der  An- 
rechte dieser  Staaten  an  den  geplanten  interozeanischen  Kanal)  bei- 
zulegen. 


XIV. 

Die  alten  Ortslagen  am  Südfufse  des  Idagebirges. 

Von  H.  Kiepert 
Hierzu  eine  Kerte  und  du  Blatt  Profile  Ttf.  5  u.  6. 

In  der  llias  werden  Streitzüge  aufserhalb  des   engeren  troischen 
Kampfplatzes  nur  flüchtig  ohne  nähere  Ortsbeschreibung  angedeutet: 
am  weitesten  bis  jenseit  des  idäischen  Waldgebirges  reicht  der  des 
Achilleus  gegen  die  als  kilikisch  bezeichneten  Fürstensitze  Thebe 
und  Lyrnüssos,  welche  auch  als  Heimatsorte  der  Andromache  und 
und  Briseis  wiederholt  genannt  werden.  Wenn  das  spätere  Altertum  1 
den  längst  verödeten  TrQmmerstätten  noch  die  Erinnerung  der  mythisch  I 
berühmten  Namen  bewahrte,  so  erhielt  sich  wenigstens  der  von  Thebe 
im  Volksmunde  dauernder  durch  den  Übergang  auf  die  von  jenen  festen 
Burgen  einst  beherrschte  fruchtbare  Ebene.   Die  Erwähnung  in  dem 
volkstümlichsten  Dichtwerke  gab  femer  in  der  gelehrten  hellenistischen 
Zeit  Veranlassung  zur  Anknüpfung  von  Erörterungen  über  die  topo> 
graphischen  Verhältnisse  jener  Gegend ,  wie  uns  solche  aus  dem  weit- 
schweifigen Commentar  eines  Localgelehrten,  des  Demetrios  von  Skepsis 
in  noch  hinreichend  ausführlichem,  wenn  auch  nicht  gerade  wohlge- 
ordnetem Auszuge  in  Strabons  allgemeinem  geographischem  Werke  er- 
halten  sind').  Solcher  scheinbare  Reichtum  an  Orts-  und  Distanzangaben 
forderte  zu  einer  graphischen  Reconstruction  auf,  schon  lange  bevor  | 
auch  nur  die  allgemeinsten  Umrisse  der  Bodengestaltung  um  diesen  ' 
aufserhalb  des  grofsen  Seeverkehrs  liegenden  und  bis  vor  kurzem  auch  | 
von  europäischen  Schiffen  fast  unberührten  Küstenstrich  bekannt  waren,  ! 

S.  m.  Art.  in  Ko«  29  der  „Deutsche  F(ttt\  Jahr  1889* 
')  Strabon  verr&t  mehrfach  in  seiner  Beschrdbung  der  Troas,  dab  er  den  Gcccii> 
stand  nur  aus  fremden  Quellen,  nicht  ans  eigener  Anschauung  kennt,  am  eniaclue' 

densten  durch  seine  Kritik  gcfen  richtige  Angaben  des  ihm  sonst  als  beste  Auto- 
rität geltenden  Demetrios,  wenn  er  wiederholt  (XII,  3,  23  und  XllI,  t,  45 1  c^ic 
'jiQyvQta  im  Aisepos-Thale  als  eine  homerischen  Erinnerungen  zu  L,iebe  j^einachte 
Evdichtaog  des  Demelrios  bezeichnet,  während  an  mehreren  Punkten  dieser  Land- 
schaft Gruben  auf  alberhalUges  Blei  und  Gähnet  noch  beute,  bis  vor  kurzem  von 
Österreichischen  Unternehmern,  jetst  durch  die  griecUaehe  ICnen'Compagaie  von 
Laurion  betrieben  werden. 
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wie  das  am  anschaulichsten  ein  BHck  auf  d'Aiuille's  an  dieser  Stelle 
noch  recht  unförmlich  ausgefallenen  Karteneniwurf  lehrt. 

Solchem  MnnLj'cl  abzuhelfen  lieubsichtigte  gegen  Ende  des  ver- 
-;angencn  Juiiriunulerts  der  bekannte  archacolDgischc  Dilettant,  Graf 
C  b  o  i  se  u  1  -  Ci  o  u  I  i  1  c  1  ,  uaiuals  Iran/.ösischer  Hotseluifier  l)ei  der  Pforte, 
buwühl  durch  eigene  Bereisung,  als  durch  die  Arbeit  der  ihn  begleiten- 
den Ingenieure  oder  Ufhzierc;  nur  entspricht  dah  karto^^raphisclie  Ergebnis 
thatsachlich  sehr  wenig  den  Lobsprüchen,  welche  er  seinen  Beauftragten 
zuerkennt:  es  giebt  kein  entferntes  Bild  der  wirklichen  Bodenformen 
tmd  leidet  an  sahireichen  Detailfehlem,  besonders  misverstandenen  oder 
irrig  versetzten  Ortsnamen^).  Dafs  diese  Zeichnung  allen  späteren  die 
betreffende  Gegend  enthaltendai  Karten,  z.  B.  der  bekannten  des  Col. 
Lapie  (i :  800000  Faris  1822)  und  der  danach  vergröfserten  des  Hm. 
V.  Weifs  vom  Österr.  Generalstabe  (i :  600  000  Wien  1827)  ausschliefslich 
ohne  neuere  Zusätze  zu  gründe  gelegt  worden  ist,  erklärt  sich  aus  der 
Geringfügigkeit  der  Beobachtungen  anderer  Reisenden,  von  denen  auch 
bis  beute  nur  wenige  jenen  von  den  grofsen  Heerstrafsen  des  Orients 
abgelegenen  Landstrich  betreten  haben*). 

*)  Carfc'  ilc-  ftlc'  de  M^telin  rt  Jii  jij-offi-  J\  t,h uNiifi ,  Ii^^e  sur  les  Iteiix  et 
(isMijcttii-  aux  obserx'ations  astronomujtitw :  X'oy.i^^e  cii  Grece,  T.  II,  1809  p-  72: 
idti  luries  ievees  avec  une  exactitude  quä  peine  an  anrät/  osi'  esper  er  (!)  —  j  ai 
dirigi  ces  importanU  travaux,  Ic  principal  nüritc  est  ä  ceux,  gui  les  ont  ext'cutc's 
et  four  nun  un  dewnr  ttoMrÜr  la  rieomnausance  publique^*  Und  doch  erftbrt 
inaa  nicht  einma]  die  Namen  dieser  TerdtenstvoUen  Beobachter!  Die  Recognoseie* 
mng  scheint,  nach  der  im  grolisen  ond  ganten  durch  die  spätere  engUache  Ver> 
meoaog  bestätigten  Küsieocootour  zn  schlieisen,  von  der  Secseitc  aus  erfolgt,  das 
Innere  mehr  das  Ergebnis  von  Erkundigungen  su  sein;  nur  die  Knlfcrnung  der 
heutigen  Stadl  Adr.unyti  und  de^  Städtchens  Kemer  von  der  Küste  ist  durch  wirk- 
liebe Messung,  uic  der  hanzo^isclic  Autor  p.  78  iKrvuthcbl,  übereinäümmend  mit 
den  neuerdings  erreichten  Rtsuluien  ricltügyesiellt  woidcn. 

2)  Die  Reisewege  des  öslerrcicbischen  Barons  Prokesch  1817  und  des  nissi« 
sehen  Obersten  Wrontschenko  1834  haben  nnr  die  Ebene  von  Adramyti  über 
die  Stadt  hinweg  in  SN-Bichtnng  durchschnitten,  C.  Hnmann  hat  in  den  secbsiger 
Jahren  den  Weg  von  Adramyti  ins  östliche  Binnenland  recognosdert,  ich  selbst 
1842  die  Küstenwege,  alle  vier  in  Adramyti  zusammenlaufenden  Wege,  P.  ▼* 
Tscbihatscbeff  (Dec.  I847  »ad  April  1849),  endlich  Scblicmann  1881  den 
nördlich(-n  Kü^tenwef;  und  den  Bergweg  von  Adramyti  NW  über  die  Ida  mit 
mchrctcn  neuen,  aber  meist  inisvi.r>>taiuicnen  oder  entslcilten  Namen,  liic  eben  so 
wenig;  wie  seihe  uiij,'enauen  "W'cgebejicbicibungeu  lüi  die  Karte  äu  verwciicu  siud; 
ulierbaupi  ntii  alledem  kaum  mehr  gewonnen,  als  durch  meine  notgedrungen 
sehr  flüchtig  gemachte  Reise:  Einige  Positionen  und  Namen  heutiger  Orte  an  der 
Hauptstralse  nnd  die  Berichtigung  der  alten  Ortslage  von  Anundros  statt  der  falschen 
Lagen  und  Namen  der  fransösiscben  Karte  und  aus  Wrontscbenkos  Karte  die 
Namen  einiger  die  Ebene  durchschneidender  Bäche,  welche  ich  durch  mehrfaches 
Nachfragen  an  Ort  und  Stelle  nicht  einmal  liabe  verificieren  können,  daher  in  di« 
neue  Kartenskizze  aufzunebmeu  nicht  wagte. 

lAMuäax,  d.  Uesellscb.  f.  £rdk.   Bd.  XXIV.  20 
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Den  ersten  Fortschritt  in  genauerer  Fixienmp;  der  Küstonlinie  und 
der  vom  Meere  aus  sichtbaren  Ortschaften  und  Berggipfel,  verbunden 
mit  den  ersten  einigermafsen  zuverlässigen,  auf  trigonomctrisehcni  Wege 
emiittelten  Höhenbestimmungen  derselben,  erfuhr  die  Küstenlandschaft 
des  adramyttenischen  Meerbusens  durch  die  unter  Leitung  des  Capt 
Copeland  1834  ausgeführte,  aber  erst  1848  vom  Hydrographicai 
Office  publizierte  Vermessung,  in  welcher  —  wie  in  allen  äbnlicbeD 
neueren  Arbeiten  der  britischen  Marine  auf  klassischem  Boden  —  auch 
die  wichtigeren  Punkte  antiker  Topographie  markiert  sind,  wenngleich 
nicht  ohne  erbebliche  Irrtümer,  so  dafs  gerade  die  erheblichste  bd 
jener  Kttstenaufnahme  gemachte  Entdeckung  einer  bis  dahin  unbe- 
kannten alten  Stadtlage  auch  bis  jetzt  ohne  Folgen  für  die  Wiederer« 
kenntnis  der  antiken  Zustände  geblieben  ist. 

Der  bisher  allgemein  geteilte  Irrtum  knüpfte  sich  an  die  unveränderte 
Fortdauer  desjenigen  Namens,  welcher  in  alter  und  neuer  Zeit  der 
die  weite  Fruchtebene  am  Südostfufse  der  Ida  beherrschenden,  unter 
römischer  Herrschaft  als  Provinzialhauptstadt  blühenden  Stadt  angehörte 
und  von  ihr  auf  den  benachbarten  Meerbusen  übergegangen  ist  Adra* 
myttion  scheint  zu  den  ältesten  Ansiedlungen  an  diesem  äufsersteo 
Westrande  von  Asien  zu  gehören  und  nach  der  unverkennbaren  Spur 
seines  semitischen  Namens  noch  über  die  ihm  von  griechischen  Le- 
gendensammlem  zugeschriebene  Gründung  durch  Indische  Könige  hin- 
aus in  die  Periode  der  phöniktschen  Colonisation  dieser  Küstenländer 
hinaufzureichen 

Für  eine  solche  Anlage,  für  eine  Stadt,  welche  in  der  Bhitezeit 
Griechenlands  von  dem  damals  mächtigsten  Seestaate  Athen  zur  Ansiede- 
lung der  aus  der  Insel  Delos  verdrängten  Bewohner  ausersehen  wurde, 
ist  eine  unmittelbare  Kiistcnlagc  von  vornherein  durchaus  wahrschein- 
lich und  wenn  man  die  ebendahin  gehenden  Aussagen  des  sogenannten 
Skylax,  des  Plinius  und  Ptolemaeos  auch  nicht  im  strengsten  Sinne 
gelten  lassen,  auch  die  strabonische  Angabe  von  einer  „Stadt,  die  einen 
Hafen  und  ein  Schiffslager  besitzt" -\  allenfalls  auf  eine  von  der  Stadt- 
lage verschiedene  Lage  des  Landungsplatzes  dcnten  und  selbst  den 
Übergang  des  Namens  auf  den  Mecrlnisen  bei  nur  mittelbarer  Nach- 
barsrhnft  (nach  Analogie  z.  B.  fies  korintiuschcn  Ciolfs)  erklärlich  finden 
möchte,  SU  scheint  doch  ein  Heiitht  aus  dem  ersten,  im  T.  i8q  v.Chr. 
auf  diesem  Boden  geführten  römischen  Kriege  über  das  Einlaufen  der 

1)  So  J.  Obhausen  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  8»  der  den  Namen  fir  iden' 
tisch  mit  dem  karthaguchen  Hadrumetum»  dem  sadarabiscben  Hadhramant  (Hanr- 

mavcO»,  Chatiamotilis  der  Griechen^,  bedeutend  „Gebiet  des  Tode**',  erkUrt.  Di« 
Schreibung  schwankt  bei  den  Griechen  zwischen  d  und  t  (so  bei  den  älteren  Auto- 
rcti)  in  ihr  ersten  Sylbe  und  den  Endungen -yttiott  und«yieion;  lateinisch  gewöhn- 
lich Adt.iniylieum. 

''^)  noÄif  ij(ova<€  xai  Xffttt  ic  xai  yav<na{^fioy  Suabon  XJIl,  i,  51  (p.  606  C.> 
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römisch-pergamenischen  Flotte  zum  Schutze  der  Stadt  Adraraytteum*) 
notwendig  eine  Stadtlage  unmittelbar  an  der  Küste  zu  fordern. 

Wie  ]Kifst  dies  zu  der  nicht  weniger  als  acht  Kilometer  (.jooo  Toisen 
nach  der  auf  Choiscul-Gouffiers  Anordnung  gemachten  Messung)  vom 
heutigen  nächsten  Strande  entternten  Lage,  welche  heutigen  Tages  die 
von  den  griechischen  Bewohnern  immer  noch  mit  unveränderfem  altem 
Namen  Adramyti  (türkisch  Edremtd  ausgesprochen)  benannte  Stadt 
einnimmtr  An  der  Identität  derselben  mit  der  gleichnamigen  klassischen 
Stätte  hat  nach  Clwiscul -Gouffier ,  der  ausdrücklich  die  Zweckmäfsig- 
keit  der  Ortslage  als  Bestätigung  geltend  machen  möchte*),  niemand 
gezweifelt,  auch  0)pelands  Seekarte  stimmt  ihr  mdicdingt  zu.  Die 
Differenz  meint  der  iVan/.ösische  Forscher  zu  heben  durch  Annahme 
einer  sehr  jungen  Kntstchung  der  Küstenebene  durch  Flufsanschwem- 
rnung  und  einer  dadurch  bewirkten  Vorschiebung  der  KUstenlinie  nach 
Analogie  ähnlicher,  gerade  an  diesen  Westküstens  Kleinasicns  mehrfach 
beobachteter  Vorgänge,  Allein  so  zwcitellüs  auch  dem  heutigen  l^e- 
sucher  der  alluviale  Charakter  des  weitgröfsten  Teiles  jener  Ebene 
entgegentritt,  so  liegt  jener  Hypothese  doch  eine  sehr  starke  Über- 
schätzung der  bewegenden  Kräfte  im  Verhältnis  zu  den  geschichtlich 
bekannten  2^iträunien  zu  Grunde.  Wir  kennen  jetzt  die  Topographie 
der  Mündungsgebiete  z.  B.  des  Ka'ikos  und  Kaystros  genau  genug,  um 
die  Maximallänge  ihrer  Landbildung  seit  dem  Aufhören  der  Zugäng- 
lichkeit der  Häfen  von  Ephesos  und  Elaia  (d»  h.  seit  etwa  einem  halben 
Jahrtausend)  auf  höchstens  3  bis  4  Kilometer  berechnen  zu  können, 
und  mehr  als  das  doppelte  dieser  Neulandbildung  sollte  hier  bei 
Edremtd  durch  Flüfschen  bewirkt  worden  sein,  deren  Gebietserstreckung 
und  Wasserfülle,  wie  wir  sie  jetzt  aus  eigener  Anschauung  und  auf 
Grund  topographischer  Messungen  kennen,  kaum  ein  Vierteil  oder 
FOniteil  der  Mafse  der  genannten  Flüsse  beträgt?  So  weit  geschieht« 
liehe  Erinnerungen  aufwärts  reichen,  mu&  für  die  Stelle  des  heutigen 
Adramyti,  flir  deren  tiefste  Lage  an  der  Stelle  des  vorausgesetzten 
Hafens  wiederholte  Barometerbeobachtungen  eine  Meereshöhe  von 
wenigstens  10  bis  12  m  ergaben,  eine  erhebliche  Entfernung  vom 
nächsten  Meeresstrande,  für  die  Ablagerung  der  ganzen  flach  sich 
senkenden  Ebene  vom  Rande  der  Vorhügel  bis  zum  Meere  eine  lange 
Reihe  von  Jahrtausenden  angenommen  werden'). 

1)  Adramytteum  ut  urbi  praesidio  essent  navibus  circamvecti  Aemilius  et  £u- 
menes  vencrunt,  Liv.  37,  iq, 

*)  Ch,  p.  7b:  Adramyti  a  consene  son  nom  et  tous  les  avantages  de  sa  belle 
posUion ;  damit  scheint  BamentUek  auch  der  WaMenetchtnm  der  die  Stadt  dnrdi- 
flidsendeo  Kanäle  gemeint  an  sein,  als  ob  dieie  in  natürlichen  Betten  flöaen:  da& 
diea  nicht  der  Fall  ist,  hat  nas  bei  nehtmaligem  Verfolgen  ibvea  Laufes  der  AuKen« 
schein  gelehrt. 

Nach  Maßgabe  der  anderen  Flubmändunien,  deren  antike    t  H  e  einiger* 
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Unter  den  Besiu  hern  des  licuti^;cn  Adramyti,  welche  an  der  Identität 
mit  der  Altstadt  keinen  Anstofs  nahmen,  haben  gleichwohl  Prokesch  und 
Schliemann  als  aiifl'ällig  hervorgehoben  den  gänzlichen  Manirel  antiker 
Baureste,  dem  letztgenannten  genügte  sogar  die  angci/licii  älteste 
türkische  Inschrift  an  einer  Fontäne,  welche  das  Jahr  der  Hcdjra 
iioi(=i685  n.  Chr.^  nennt,  um  die  gesamte  Erbauung  der  türkisclien 
Stadt  in  diese  sjuUe  Periode  herabzurüeken.  (Reise  in  die  Troas  S.  34.) 
VöUig  beweisend  gegen  eine  antike  Lage  ist  jener  Mangel  allerdings 
nicht;  sind  doch  auch  in  Grofsstädten  wie  Brnssa  und  Magnesia  neben 
der  He\vahrun[,^  des  alten  Namens  ailc  Keste  des  AJLciluiiib  langst  vollstän- 
dig zu  Neubauten  autgebraucht  worden.  Gewichtiger  in  dieser  Beziehung 
lautete  die  einstimmige  Aussage  unserer  dortigen  lang  ansäfsigen  grie- 
chischen Gastfreunde,  dafs  man  beim  Grundgraben  zu  den  neuerdings, 
entsprechend  der  starken  Zunahme  der  griechischen  Bevölkerung  in 
Menge  neuerbauten  Häusern  nirgends  auf  antike  Grundmauern  gestofsen 
sei,  dafs  hinwiederum  die  wenigen  in  der  Stadt  zerstreuten  alten 
Mannorquadern  und  Inschriftsteine  sämtlich  vor  nicht  sehr  langer  Zeit 
aus  einer  Trttmmerstätte  an  der  Kttste  herübergeführt  worden  seien, 
um  nützlichem  Gebrauche  zu  dienen  z.  B.  als  Schrittsteine  nach  an* 
tiker  Art  zum  Überschreiten  der  durch  die  Strafsen  fliefsenden  Canäle. 

Diese  Zweifel  zu  Idsen  und  die  wirkliche  Stelle  der  Altstadt  zu 
finden  gewähren  die  sonst  in  topographischen  Fragen  so  hilfreichen 
römischen  Itinerare  gerade  an  dieser  Stelle  ebensowenig  einen  Anhalt'), 
als  Strabons  auf  Demetrios  beruhende  Orientierung,  die  vielmehr  von 
Adramyttion  als  sicher  bekannten  Centraipunkt  ausgeht,  aber  gerade 
nicht  solche  Orte,  über  deren  Lage  kein  Zweifel  obwaltet,  wie  Astyra  und 
Antandros  daran  anknüpft.  Nur  indem  er  zwischen  diesen  Orten  und 
Adramyttion  das  sogenannte  Feld  von  Thebe  (ßißijS  tndtow)  ansetzt, 
mit  welchem  Namen  doch  deutlich  sowohl  in  Herodots  Erzählung  vom 
Durchzuge  des  Xerxes  als  in  Livius  Bericht  über  den  Krieg  gegen 
König  Antiochos  nur  die  grofse  Ebene  östlich  vom  Meerbusen  gemeint 
sein  kann,  an  deren  Nordrande  die  heutige  Stadt  liegt,  nötigt  er  uns, 
die  Altstadt  vielmehr  an  der  anderen  südlichen  Seile  zu  suchen. 

Nun  ist  dort  wirklich  eine  solche  für  eine  schiffahrttreibcnde  Stadl 
überaus  günstige  Örtlicbkeit  bereits  vor  einem  halben  Jahrhundert  ge* 

maafäcn  ge^icliert  ist,  läfst  üich  die  beim  Beginn  cki  historisch  klaren  Zeit  bestandene 
Küstenlinie  ungetabr  berechnen,  wie  dies  im  Käitchea  durch  eine  punktierte  Linie 
angedeutet  worden  i<>t. 

1)  Dals  aSmlich  fflr  die  Entfernung  zwisehen  Aatuidros  und  Adramyttion  am- 
aaluiunreife  die  sog.  Peutiogenche  Tafel  mit  16  i6m.  MOUen  das  richtige  Haa6 
gicht  gegen  die  3 1  des  sog.  Itin.  Anton,  ergiebt  ach  eist  ans  dem  gesamten  topo* 
graphischen  Zusannnenliange;  die  Distansen  auf  den  andern  hier  ans  NO»  SOn.  SW 
zusammentrcfTeiulcn  Strafsen  fehlen  in  den  Iiinerarien  oder  sind  unzureichend  gegeo« 
Uber  den  wirklichen  Matsen  bis  su  den  grÖIseren  sicher  bekannten  alten  OiuUg^ 
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fiindcn,  aber  weder  von  dem  Entdecker  selbst,  noch  von  irgend  jemand 
in  Kuropa  in  ihrer  historischen  Bedeutung  erkannt  worden;  die  fran* 
2ösischen  Ingenieure  haben  sie  bei  ihrer  früheren  Küstenaufnahme 
gans  übersehen.  Aber  die  Copelandsrlie  Chart  of  tht  Island  of  Müy" 
Itne  and  the  Gulph  oj  Adramyttinm,  No.  1005,  vermessen  1834,  publiziert 
1848  (unverändert  neu  f^estochen  1877)  verzeichnet  sieben  Seemeilen 
SW  von  der  heutigen  Stadt,  die  sie  herkömmlich  für  ihe  ancient  Adra- 
myttinm erklärt,  an  der  Küste:  Ancient  MoU  and  Ruins,  die  reducierte 
Chart  of  the  Archipelago  noch  bestimmter:  Ruins  of  an  ancient  harbour 
and  toTvn;  eine  Beschreibung  der  alten  Ortslage  aus  dieser  Quelle 
fehlt  jedoch  in  den  vom  britischen  Hydrographical  Office  heraus- 
L'egel)enen  Sailing  Directions.  Hätte  ich  am  6.  Juni  1842,  als  i(  Ii  von 
Kemer  aus  in  kaum  mehr  als  halbstündiger  Entfernung  an  der  ge- 
nannten Stelle  vorbeizog,  von  jener  Entdeckung  Kunde  haben  können, 
so  wäre  schon  damals  eine  Untersuchung  der  C)rtiichkeit  und  die  Er- 
kenntnis des  wahren  Zusammenhangs  leicht  zu  bewirken  gewesen. 
Aber  nicht  einmal  eine  Vermutung  über  den  antiken  Namen  bot  sich 
dar,  denn  die  von  Strabon  zunächst  in  südlicher  Richtung  von  Adra- 
rayttion  gesetzte  Hafenstadt  Kisthene')  ist  durch  die  Beifügung  ihrer 
Lage  ,,aufserhalb  des  Meerbusens  unrl  der  Landspitze  Pyrrba"  aus- 
geschlossen, während  wir  uns  hier  noch  an  demsell)en  flachsandigen 
Strande  des  inneren  Golfwinkels  befinden,  dem  auch  die  heutige  Stadt 
zunächst  liegt. 

Das  Verdienst  in  dieser  Triimmerstättc  das  aitc  Adramyttion  er- 
kannt zu  haben,  gebührt  einem  Einheimischen,  dem  reichen  Guts- 
besitzer und  Olivenpflanzer  Michail  Kazazis^),  der  uns  die  in  der 
Feme  nur  als  geringe  Bodenanschwellung  erkennbare  Stätte  vom 
sogenannten  „Kanonenhügel"  (türkisch  Tcp-Sarr)  aus,  am  westlichen  Aus- 
gange der  heutigen  Stadt,  den  wir  in  seiner  lehrreichen  Begleitung 
zum  Zwecke  von  Compafsmessungen  bestiegen  hatten,  zeigte  und  am 
92,  Juni  selbst  dahin  geleitete.  In  einer  Stunde  guten  Pferdeschrittes 
auf  der  nach  Kemer  flihrenden  Strafse  durch  die  reich  angebaute 
Ebene  wurde  das  Dorf  Tschikrikdji^  erreicht,  «A  Stunde  weiter  von  der 
Strafse  rechts  abbiegend  in  zehn  Minuten  ein  grofses,  Herrn  Kazazi 


1)  Zm,  I,  51  (p.  606  C.)  Ktu&^  fqnftot  ^aMW  UfUtm  —  flw  roS 

miknov  xai  r^f  UvQQaq  äxQOf, 

3)  Aus  dieser  Quelle  stanmt  also  Scbliemanns  verlorene  Bemerkung,  a.  a.  O. 

S.  34  „einifje  meinen  da^  alte  Adramyttion  habe  am  Sirnnde  j^elegen  «nrl  sei  mit 
Alluvium  bedeckt,  wohl  die  licblige  Veimulung",  die  er  jedoch  uiclit  weiter  ver- 
folgt hat,  sonst  würde  er  sich  an  Ort  und  Stelle  von  der  Unmöglichkeit  einer  Über- 
deckang  überzeugt  haben;  da(s  er  Hrn.  Kazazi  kennen  gelernt  bat,  sagt  er  S.  29. 

Tsekürükischt\  wie  ich  damals  ungcuau  gehört  hatte  in  meiaer  Karte  von 
1844»  ^od^  corrupter  Serifsehi  und  Chomen  (statt  Kemtr)  bei  Prokesch,-  Denk' 
Würdigkeiten  m,  197. 
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gehöriges  Tschiftlik  (Landgut),  zehn  Minuten  weiter  der»  auch  jetzt 
im  Sommer  wasserreiche  und  etwa  i  m  tiefe  Hauptflufs  der  Ebene 
passiert,  welcher  hier  gewöhnlich  nur  nach  dem  zwei  Stunden  aufwärts 
an  seiner  Hordseite  liegenden  grofsen  Orte  Freneli*)  benannt  wird. 
15  Minuten  weiter  noch  immer  durch  mehr  lehmigen  als  sandigen 
Fruchtboden  wird  der  Strand  erreicht,  dessen  Sanddüne  wir  ao  Minuten 
gegen  S.  folgen,  wo  dann  auf  15  Minuten  Länge  ein  höher  ansteigender 
Ktistenrand  beginnt,  welchem  parallel  etwa  30—40  Schritte  westlich 
gegenüber  durch  die  Brandung  der  Wellen  die  Reste  eines  alten  Hafen- 
dammes {ancteni  mole  der  englischen  Seekarte)  sich  bemerklich  machen, 
während  im  S.  der  nach  O.  umbiegende  höhere  Küstenrand  einen  tief 
einschneidenden  Sumpf,  den  Rest  eines  clurch  Anspülung  kleiner  Bäche 
nur  unvollständig  ausgefüllten  gröfseren  Hnfenhcckcns  begrenzt.  Das 
hohe  Terrain  selbst,  jetzt  zum  HVil  als  Weizenfeld  beniit/t.  7\\Vi\  Teil 
mit  OHvcn  ])c])tlanzt,  erwies  sich  als  eine  aus  sehr  verwittertem  i  rachyt- 
bodeii  bestehende  und  damit  den  die  Ebene  in  etwa  halbstündiger 
Entfernung  südlich  begrenzenden  TTöhenzügen  gleichartige  ursprüng- 
liche InseP),  deren  höchste  Stelle  wiederholte  Vergleichung  des  Baro- 
meterstandes mit  demjenigen  am  Strande  7x\  23 — 24  m  ergab.  Inner- 
halb eines  ungefähr  5  km  messenden  Umfanges  zeigte  sich  der  ganze 
vielleicht  schon  seit  Jahrhunderten  flem  Anbau  unterworfene  Raum 
mit  den  unverkeiuibaren  Sjuiren  antiker  Besicdelung,  Ziegelresten  und 
einzelnen  Marmorfragmenten  bestreut:  eine  Ortslage  von  solcher  Aus- 
dehnung, dafs  sie  keiner  andern  Ortschaft  als  Adramyttion  selbst  zu- 
geschrieben werden  kann.  Eine  eigentliche  Akropolc  zeichnet  sich 
innerhall)  der  nur  geringe  Niveaudifferenzen  enthaltenden  Trachytinsel 
nicht  aus,  ebensowenig  gelang  es  uns  bei  der  Kürze  unseres  Aufent- 
haltes eine  zu  einem  Theater  geeignete  Stelle  ausfindig  zu  machen. 

Die  Trümmerhaftigkeit  der  Reste  läfst  darin  nichts  einer  späteren 
Zeit  angeh<iriges  erkennen,  doch  kann  es  keinem  Zweifel  unterworfen 
sein,  dafs  Adramyttion  ao  dieser  Stelle  als  „grofse  volkreiche  Stadf* 
bis  gegen  das  Jahr  iioo  bestand«  wo  es  von  dem  türkischen  Seeräuber 
Tzachas  gründlich  verwüstet  wurde,  wie  Anna  Komnena  erzählt^  Die 


Eine  daselbet  noch  vorbandene  spitromische  laschrifL  glebt  den  Namen  Aurf 
lian*^  aus  welchem  der  yulgSre  heatige  offenbar  verderbt  ist. 

*)  Vielleicht  doch  schon  Halbinsel  zur  Zeit  der  vorausgcseUten(S.  29z,  X.  r)  ältesten 
pbönikischen  Gründung,  für  welche  eine  solche  zugleich  gegen  Angriffe  gesicherte 
lind  doch  leicht  mit  dem  Binnenlande  communicierende  Ortslage  besonders  passend 
sein  mufste. 

■)  Alexias  XIV,  i  (p.  410  ed.  Par.  ^50  ed.  Bonn.)  '4tQaf4vrrtoy  rtökif  Tf^aiqc 
riAtSc  l^fru4W  qi^aKMr«.  ^ulMtaJl^f  —  re«'  namtln  nff(tvKtf*oy  9tiium/i§yos  «ff 
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Fortsetzung  ilircs  Berichtes  über  die  auf  Befehl  des  Kaisers  Alexios 
darch  Philokales  erfolgte  Wiederherstellung  und  Ansammlung  der  zer« 
streuten  Bewohner  würde  allerdings  am  natürlichsten  von  einem  Neu- 
bau auf  ticr  alten  Stelle  verstanden  werden,  doch  darf  der  Mangel  an 
Bestimmtheit  in  der  Krzählua^  der  nur  in  der  Unii;ebung  der  Haupt- 
stadt gut  orientierten,  für  die  Provinzen  aber  der  geographischen  Ver- 
halmisse  wenit;  kundigen  kaiserlichen  Schriftstellerin  nicht  eben  auf- 
lallen.  Viel  wahrscheinlicher  ist  es,  dafs  zur  Sicherung  gegen  fernere 
Überfälle  durcli  die  jenerzeit  zur  See  mächtigen  türkischen  Kottcnt'ülirer 
>chon  damals  die  Hafenstadt  verlassen  und  die  neue  Grüntlung  in  der 
heutigen  mehr  gesicherten  Lage  bewirkt  worden  ist:  wenigstens  er- 
wähnt die  geschichtliche  Überlieferung  nichts  weiter  von  einer  aber- 
maligen Zersttirung,  vielmehr  nur  um  1300  nach  türkischen  Quellen^) 
die  Besitznahme  von  Edremid  durch  einen  türkisc  hen  Fürsten;  dafs  mit 
Her  Bevolkenmg  zugleich  der  Name  auf  die  neue  Stelle  übertragen 
wurde,  ist  ein  durch  zahlrei(he  Beispiele  bestätigter  Vorgang.  Dieser 
Ncuanlage  wird  denn  auch  die  oüenlirn-  künstliclie  Zuführung  der  öst- 
lichen Gebirgsbäche  in  ihren  noch  heute  durch  die  Stadt  rinnenden 
Betten  zugehören. 

Nach  der  .Sicherung  des  Haui)tpunktes  der  ganzen  ThaJgegend  ist 
die  Verificicrung  der  davon  abhängigen,  aus  dem  Altertum  genannten 
und  Iiisher  an  verschiedenen  Stellen  gesuchten  Ortschaften  von  zum 
Teü  nur  mythischer  Bedeutung  ziemlich  einfach.  Die  Lage  von  Thebe 
bestimmt  Strabon  oder  vielmehr  Demetrios  von  zwei  Seiten  her:  von 
Adramyttion  im  S.,  von  Astyra  und  Antandros  in  W.  Die  beiden 
letzten  als  zweifelhaft  zu  bezeichnen,  wie  es  noch  die  letzte  Ausgabe  der 
enghschen  Seekarte  thut,  liegt  nicht  der  mindeste  Grund  vor.  Astyra's 
heifse  Schwefelquellen  strömen  unverändert  an  der  von  den  Alten  be- 
zeichneten Stelle  und  werden  noch  jetzt,  allerdings  in  sehr  primitiver 
Weise  von  Kranken  benutzt^.  Im  Widerspruch  zu  Strabon s  klarer  An- 
gabe einer  Distanz  von  50  Stadien  (9  km)  zwischen  Astyra  und  An  tan- 


Hammer,  Gesch.  des  Osman.  Reiches  I,  S.  iio. 

Mein  Begleiter  Fabricius  fand  in  der  Quelle  selbst  54'^C.,  Schliemann  5»«/i*'C. 
Die  Stelle  heifst  einfach  mit  dem  im  Türkischen  „heifses  Wasser"  bedeutenden  und 
hutidcrtTnal  ab  Ort«Ti3me  vorkommenden  Worte  lUJfa  oder  Lidjn  und  Schliemnnns 
ib-prech  -nde  Note  (Reise  in  der  Troa«;  iS8r,  S.  30)  „weder  Lugia  nocli  Lij^ia  sind 
türkische  Worter,  auch  finden  wir  ihre  Elyinolofjie  in  keiner  andern  Sprache  '  ist 
nnr  einer  der  £.-ihl reichen  Be\\ei>e  seiner  völligen  Uubekaniitschaft  mit  der  Maupt- 
>prache  des  Landen,  iu  welchem  er  jahrelang  seine  nach  andeiei  Richtung  so  vcr- 
^ittMvonen  Arbeiten  ausgeführt  bat.  Dies  ist  nötig  zu  bemerken,  da  ihm  von 
vusclier  Seite  gerade  in  spracUicben  Dingen  eine  gröbere  Autorität  tage* 
tcbriebea  wird. 
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dros  hatte  Choiseui  letztere  Stadt  in  seiner  Karte  unmittelbar  auf  der 
Höhe  über  Lidja  angesetzt  und  sich  wohl  von  einem  gelehrten  Griechen 
~-  denn  das  Volk  hat  keine  Ahnung  des  alten  Namens  —  die  Fort- 
dauer desselben  einreden  lassen^);  anderseits  setzt  die  englische  Seekarte 
JRuins  of  Anlandros  viel  zu  weit  westlich  zu  einem  durch  seine  auf- 
fallende Form  bemerlccnswerten  Felsen  im  Hintergrunde  eines  der  vielen 
kleinen  Querthäler  der  Ida*);  dafs  derselbe  für  ein  noch  so  unbe- 
deutendes Städtchen,  viel  weniger  für  die  nnschnliche  vorgrieehische 
und  griechische  Stadl  Antnnflros  keinen  Raum  r'ewährte,  hatte  ich  sclion 
bei  der  ersten  Yorbciwanderung  1842  erkannt  und  Scblieniann  hat  sich 
18S1  die  Mühe  des  Erkletterns  gegeben,  um  dort  oben  nur  mittelalter- 
liche oder,  wie  er  sie  nennt,  genuesisclie  Burgreste  zu  finden.  Die  wirk- 
liche, auf  Strabons  Distanzangahe  genau  zutrefiende  Stelle  der  alten  Stadt 
ist  ihm  nicht  entgangen:  er  ignoriert  allerdings,  dafs  ich  dieselbe  schon 
1842  erkannt,  durch  die  in  der  Moschee  des  benachbarten  Dorfes 
Avdjilar  noch  jetzt  vorhandene  und  nach  meiner  Abschrift  in  Böckhs 
bekanntem  Werke*)  publicierte  Inschrift  gesichert  und  danach  in  meiner 
grofsen  1846  erschienenen  Karte  eingetragen  habe. 

Diese  Stelle  der  Küstenstrafse  wird  von  der  durch  den  überragenden 
Felsgipfel  gebildeten  Kngc  mit  dem  für  solche  Örtlichkeiten  im  Türkischen 
allgemein  üblichen  (eigentlich  dem  Persischen  entlehnten)  Worte  Derhcnd 
genannt*);  unten  finden  sich  unter  den  Olivenpflanzungen  allerdings 
auch  Ziegelreste,  aber  das  etwas  mühsame  Erklettern  der  Berghöhe, 
die  wir  barometrisch  zu  215  m  fanden,  ist  uns  überlassen  geblieben, 
denen  auch  hier  Herr  Kazazis,  in  dessen  gastfreiem  stattlichen  Hause 
zu  Avdjilar  -')  wir  die  Nacht  zugebracht  hatten,  am  16.  Juni  als  kundiger 
Fflhr«r  diente.  Seine  nur  unsicher  ausgesprochene  Vemitttung,  dafs 


Voyage  en  Grccc  p.  79.  Le  viUage  dtAnUindros  cmserv*  sen  nom  sams 
aucune  alteration  —  le  port  s'appellf  Lidfa. 

2)  Schliemann  nenni  das  Thal  Tsatschin-d^rissi,  ein  offenbar  entstellter  Name, 
der  auf  Befragen  den  Bewohnern  unbekannt  war.   Vgl.  die  Zeichnung  Taf.  6,  unten. 

Corp.  Inscr.  Graec.  Vol.  II,  1843,  P<  ii^S  °o  35^8  f.  Dim  D«cr«t  der 
phr]^sch«n  Stadt  Peltae,  die  ihr  FrenndschaftBirerlkiltiiis  s«  den  Antandrien  ans* 
spficht,  genflgte  Herrn  Sdiliemann,  der  sieb  fftr  den  Entdecker  der  Inscbiift  m 
halten  scheint,  den  Ortsnaincn  Peltae  ganz  willkürlich  aof  eine  benachbarte  unbe- 
deutende Trümmerstätte  zu  beziehen  und  sogar  in  seine,  nur  vom  Autor  selbst  als 
vorztiglicli  genau  angepriesene,  tn  Wirklichkeit  gründlich  veranstaltete  Karte  aof* 
'  zunehmen! 

Herr  Schliemann  benutzt  auch  hier  die  Gckgenheii  einen  Beweis  seitur 
sprachlichen  Unkenntnis  zu  geben ;  nach  ihm  ist  Derbend,  welches  jedem  Reiscndei 
mit  offiien  Obren  tilgUch  und  auf  die  Daner  hnodertfacb  begegnet  „keinesfalls  aus  den 
Tfirldflchen  su  erkliren,  vielmebr  eine  Corruption  des  alten  Namens  Antaaditw**!! 

^)  So  richtig  entsprechend  der  Bedeutnng  Jfiger  (Plural),  nicht  Mvt^iUr  wie 
Scbliemann  S.  aS  behauptet,  was  Häusler  (von  tw  „Haus")  bedeuten  wilde. 
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an  dieser  Stelle  das  alte  Antandros  gelegen  haben  müsse,  fanden 
uf  m  seiner  Freude  durch  die  Menge  der  oben  zerstreuten  Terra- 
cotta-  und  Marniorrcste  vollkommen  be>tätigt. 

Die  20  Stadien  Distanz  zwischen  Astyra  und  dem  homerisclien 
chrysa,  d«-m  früh  \ erschwundenen  Wohnorte  des  Priesters  Chryses  und 
fier  Chryseis,  führen  zur  Mundung  de:s  ,,\veifsen  Flufses"  (türkisch 
Ak-tschai)  M'O  allerdings  jct/t  kein  Hafen  melir  existiert,  von  dem  Strabon 
spricht^  nur  eine  oflne  Rhede,  die  aber  infolge  steigenden  Verkehrs 
von  Adramyti  und  der  Anlage  einer  bis  in  die  Jdäischen  Silberberg- 
werke  liinauf  führenden  Chaufsee  durch  die  Lauriongescllschaft  bereits 
regelmäfsige  Dampf bootstation  geworden  ist;  Spuren  hat  die  alte  Ort- 
schaft begreiflich  an  dieser  flachen  Alluvialküste  nicht  hinterlassen. 

Die  fernere  Angabe,  dafs  von  diesem  Chrysa  Thebe  nahe  auf- 
wärts liege')  haben  Cboiseul  und  seine  Nachfolger  geglaubt  von  der 
Richtung  nordwärts  gegen  die  Idaböhen  verstehen  zxx  müssen,  eine 
Lage,  welche  doch  die  Berührung  mit  der  grofsen  nach  Thebe  be- 
nannten  Ebene  geradezu  ausschliefsen  würde.  Denn  dafs  sich  hier 
von  der  Küste  ein  Teil  der  Ebene  nordwärts  gegen  die  Vorhöhen  des 
Gebirges  hineinziehe,  ist  eine  ganz  unberechtigte  Voraussetzung  des 
fransösischen  Fprschers,  der  oflenbar  in  jene  Gegend  nördlich  der 
grofsen  Küstenstrafse  nicht  selbst  eingedrungen  ist,  sondern  diese  ent- 
lang ziehend  (wie  ich  mich  dort  am  5.  Jimi  1842  in  einer  ähnlichen 
Täuschung  befunden  habe)  durch  den  dichten,  die  Ebene  erfüllenden 
Olivenwald  in  der  Aussicht  auf  das  nahe  Hügelland  behindert  wurde ^. 
Dafs  hier  wenige  hundert  Meter  im  N.  der  Strafse  der  Alluvialboden 
z»  Ende  geht  und  durch  flach  abfallende,  durch  einzelne  höhere  Sand* 
steininsebi  unterbrochene  Thonscbieferhügel  begrenzt  wird,  lernten  wir 
schon  in  Adramyti  durch  einen  im  Dienste  der  Laurion-Compagnie 
stehenden  deutschen  Ingenieur,  Herrn  Kunze,  der  die  Güte  hatte,  uns 
seine  geologische  Skizze  der  Umgegend  zur  VeriHgung  zu  stellen. 

Aus  dieser  nur  nach  dem  Augenmafs  ohne  schärfere  Mefsungen 
entworfenen  Skizze,  (der  ersten  diese  Landschaft  betreffenden  seit  der 
allerdings  in  ihren  Begrenzungen  sehr  abweichenden  geologischen  Karte 
Kleinasiens  von  P.  v.  Tschihatschefl)»  sind  die  betreffenden  Gestein- 
grenzen  in  das  beiliegende,  auf  die  grofse  Zahl  unserer  genauen  Com- 
pafsvisnren  begründete  Kärtchen  übertragen  worden.   Die  darin  ein- 

')  Strabon  XIII,  I,  63  (p.  6xa)  X^hmt«  inl  Bukiitt^  npUjpfioy  9»  fjfoi^  Ufti»«^ 
ni^lov  di  vniQ*ftta$  17  diiß^. 

'■')  Das  Emplaccment  Th/b^,  welches  er  auf  jene  Hypothese  hin  weit  rörd- 
lich  von   der  Küsienebenc  in  seine  Karte  cinßcliagcn  hat  (Text  p.  hat  ein 

loigender  Kartograph  Col.  Lapic  kurzwc),'  in  Ruinrs  lic  Tfr/h^  verwandelt,  an 
«Der  Stelle,  die  unscrs  Wissen  bis  jetzt  übcrhaujit  kein  curopäiichtr  Reisender  be- 
treten h«t  Solche  luftige  KarieuangAben  werden  dann  von  den  beschreibenden 
Gfograpben  leicht  als  Beweismittel  verwendet 
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getragenen«  bis  zu  70  m  gehenden  Höhen  der  auf  dem  Rande  des 
Hügelzuges  gelegenen  Ortschalten,  Resultate  unserer  Barometerbeob* 
achtungen  vom  15.  Juni  1888,  erweisen  völlig  die  Beschränkung  des 
Tieflandes  auf  den  schmalen  KQstenstreif  und  ein  paar  nicht  sehr  breite, 
aber  wasserreiche  Querthäler,  von  denen  das  des  ZeitinlÜ-'Tschai  (wahr- 
scheinlich des  alten  Külos),  das  bedeutendste  ist'). 

Die  Lage  von  Thebe  oberhalb  Chrysa,  aber  zugleich  an  der 
danach  benamten  Ebene»  kann  also  nur  in  östlicher  Richtung,  an 
dem  ebenfalls  nach  O.  sanft  ansteigenden  nördlichen  Rande  der  grofsen 
Ebene  gesucht  werden.  Die  Überlieferten  Distanzen:  50  Stadien  von 
Chrysa  und  60  von  der  uns  jetzt  bekannten  Altstadt  Adramyttton 
kreuzen  sich  aber,  wie  unsere  Aufnahme  erweist,  genau  an  der  von 
der  heutigen  Stadt  eingenommenen  Stelle.  So  gelangen  wir  ungesucht 
auch  zur  Fixierung  des  alten  Bergnamens  Piakos*),  dem  Thebe  seinen 
von  .gleichnamigen  Städten  unterscheidenden  Beinamen  Q^ßii  vrro7g)Mxnf 
verdankte,  denn  unter  allen  die  Ebene  umkränzenden  Bergen  tritt  allein 
aus  den  flachen  Thonschiefergehängen  die  nördlich  nur  durch  einen 
tief  eingesenkten  Rücken  mit  dem  idäischen  Granitkamme  verbundene, 
bis  zu  wenigstens  500  m  ansteigende  Sandsteininsel  des  jetzt  sogenannten 
Paschd-Dagh  so  entschieden  hervor,  um  eine  besondere  Benennung 
zu  rechtfertigen,  wie  dies  die  von  verschiedenen  Punkten  der  Umgebung 
aufgenommenen  Profile^)  deutlich  erkennen  lassen;  aus  der  Nähe,  von 


Herr  Schltcmann  erklärt  den  westlichen  Parallelfltifs  (den  Aktschai)  für  den 
allen  A'i7/p;,  weil  er  (S.      )  dara»  liegenden  grofsen  Ortschaft  Kizilk^tschüi 

(rein  türkischer  Name  „RoUicgenurt"}  eine  CoiTupiiün  des  alten  Ortsnamens  KiUa 
vermutet!  Sein  Weg  ging,  wie  der  unsrige,  über  Zeitinlii  und  zwischen  diesem  oad 
Adnimyti  über  Kadikoi  aad  offenbar  aber  ArabUir»  wie  wir  den  Namen  des  nalw 
unserm  Wege  liegenden  einiigen  awischenliegenden  Dorfes  auf  wiederholtes  Be> 
fragen  constaiiert  haben;  statt  dessen  hat  er  (8.40)  an  dieser Stdle  ein  nicht  existierendes 
Dorf  ZUenli,  welches  offcnhar  nur  dem  Zileli  der  ChoiseaPschen  Karte,  einem  Mife- 
erstündnis  fiir  das  darin  fehlende  Zeitinlii  entlehnt  ist!  Von  solcher  Zuverläfeigkeit 
sind  die  meisten  seiner  Loealangaben  ,  wie  er  denn  S.  41  mehrere  Bache,  Thälcr 
auf  dem  Nordabhangc  der  Ida  als  Zuflüsse  des  der  Südseite  angehörigen  Zeitinlü 
Tschai  bezeichnet  und  für  den  Übergang  der  scheidenden  Kammhöhe  von  ijiom 
Höhe  als  angeblichen  Namen  Porta  anführt,  ein  Wort»  das  er  allenfalla  tob  be* 
gleitenden  Griecben,  nimmermebr  aber  von  den  bier  oben  ansacbliefitlicb  weilenden 
türkischen  Hirten  gehört  haben  kann. 

Herr  Schliemann  sucht  natfirlich  ohne  alle  Rücksicht  auf  eine  mögliche  Lage 
von  Thebe  den  Piakos,  da,  wo  er  unter  keinen  Umstinden  gelegen  haben  kann: 
in  dem  etwa  50  m  hohen  Hügel  oberhalb  Astyra.  an  der  aufsersten  NW- Spitze  der 
Ebene  den  er  (S.  31)  den  einzigen  im  ganzen  T'^mfange  der  Ebene  vorhandenen 
nennt  -  ein  Beweis,  wie  flüchtig  er  dieselbe  angeselien  hat  —  beiläufig  ein  Hüj?i.d, 
den  der  epische  Dichter  sicher  nicht  als  ein  Waldgebirge  gefeiert  haben  würde  und  der 
nur  den  flachen  Vorsprung  hinterliegender  Höhen  bildet,  keineswegs  isoliert  heraustritt. 
^)  S.  Taf.  6.  in  welcher  ich  die  an  den  Hauptpunkten  sam  Zwecke  der 
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dem  seinen  südlichen  Vorhuhcn  nngehorigcn  Hügel  am  weüllichen  Aus- 
gange der  heutigen  Stadt  gesehen,  verdeckt  er  namentlich  auf  eine 
uei'ie  Strecke  den  Blick  auf  die  Hanptkette  der  Ida  vollständig.  Seine 
?,ke  Bewaldung  [vhjöai,  Horn.)  ist  freilich,  wie  i)ei  so  vielen  von  türkischen 
Hufen  zertretenen  Bergen,  bis  auf  dürftiges  EichengestrUpp  verschwunden. 
Da  die  Lage  der  Neustadt  auf  eine  Burgfeste  der  heroischen  Zeit 
kaum  recht  zu  passen  scheint^)  so  lag  es  nahe,  nach  etwaigen  Resten 
emcr  solchen  auf  den  Abhängen  des  Pascha-Dagh  zu  suchen,  was  Dr. 
Fabricius  unter  einheimischer  viel  versprechender,  aber  schliefslich 
fruchtloser  Führung  gethan  hat;  als  es  zu  spät  für  einen  weiteren  Weg 
•  ar.  wurde  ihm  von  Ruinen  erzählt,  die  sich  am  westlichen  Abhänge 
oberhalb  Zeitinlü  finden  sollten,  so  dafs  vielleicht  nachfolgenden  Be- 
suchern hier  noch  eine  archaeologische  Entdeckung  vorbehalten  bleibt. 
Immerhin  würde  auch  das  völlige  Verschwinden  einer  schon  zu  Anfang 
unserer  Zeitrechnung  nur  in  unbedeutenden  Spuren  erkennbaren  Burg- 
feste  der  Vorzeit  wegen  des  notwendig  starken  Verbrauches  von  Bau- 
material beim  Aufbau  der  Neustadt  nichts  auffallendes  haben« 

Weniger  sollte  CS  uns  gelingen,  die  Lage  der  im  Kpos  mehrfach 
neben  Thebe  genannten  alten  Feste  Lyrnessos  2U  ermitteln.  Plinius 
bezeichnet  sie  durch  den  vorbeifiiefsenden  Euenos,  aus  dem  nach 
Strabon  eine  Wasserleitung  nach  Adramyttion  geführt  war;  an  andrer 
Stelle  giebt  er  die  Entfernung  von  dieser  Stadt  zu  80  (nach  einer  wenig 
wahrscheinlichen  Emendation  88)  Stadien  an  und  zwar  nach  der  Gegen- 
seite von  Tbebe  («ri  ^hxr«^).  Streng  wörtlich  genommen  würde  das, 
da  wir  jetzt  Thebe's  Lage  NO  von  Adramyttion  kennen»  nach  SW  in  die 
Nahe  der  Seeküste,  also  weit  ab  von  der  Ebene  und  jedem  Flusse 
fBhien,  aber  nach  der  bisher  geltenden  Ansicht  von  der  Identität  des 
alten  und  neuen  Adramyttion  mufste  man  Lyrnessos  vielmehr  in  süd- 
östlicher Richtung  suchen.  Eine  fernere  Verwirrung  veranlafste  der 
Irrtum  des  alten  Autors  (falls  es  nicht  eine  an  falscher  Stelle  ange- 
brachte spätere  Glosse  ist),  der  die  Notiz  des  nach  Adramytdon  ge- 
leiteten Flufiwassers  an  einen  Flufs  EuCnos  knüpft,  welcher  bei  Pitane 
■d.  h.  etwa  65  km  weiter  südlich)  in  den  elastischen  Meerbusen  münden 
solle.  Daraus  konnte  allerdings  zu  einer  Zeit,  wo  die  wirkliche  Con* 
6guration  dieses  Binnenlandes  völlig  unbekannt  war,  und  für  den  Ent- 
wurf von  Karten  der  antiken  Welt  vielfach  ausschliefslich  das  von 
den  alten  Autoren  überlieferte  Material  zu  Gebote  stand,  ein  so  aus- 
gezeichneter Geograph  wie  d'Anville  einen  hypothetischen,  östlich  von 


Winkelmee.'snTJgcn  (1841  mit  katadioptrischem  Cirkel,  igs^s  mit  Diopterboussole) 
aufgenommenen  panorama(T«.chen  Ansichten  zusammengesiellt  habe. 

')  Wenn  man  nicht  Gewicht  darauf  legt,  dafs  Strabon  XIII,  T,  61  fp.  612  C) 
Thebe  und  Lyrnessos  beide  als  verwüstet,  ausdrücklich  aber  nur  das  letzte  als 
tularfesi  \jt^%!fiiföf  jftogtow)  bezeichnet. 
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Edremtd  entspringenden  und  weit  nach  Süden  bis  zum  Golf  von 
Tschandarli  reichenden  Flufslauf  combinieren;  auf  solche  Autoritftt  hin 
konnte  ihn  dann  auch  ein  französischer  Nachfolger  wie  Lapie,  dem 
auch  noch  kein  Reisebericht  über  jene  Gegend  vorlag,  einfach  in 
die  den  heutigen  Zustand  darstellenden  Karten  übertragen  und  mit 
einem,  nur  von  einer  Mündung  her  erkundeten  türkischen  Namen  ver- 
sehen'); unbegreiflich  aber  bleibt «  wie  Hr.  P.  v.  Tschihatscheff,  der 
seiner  ausgedehnten  Reisen  halber  in  dem  Rufe  des  besten  lebenden 
Kenners  von  Kleinasien  steht»  jenen  fingierten  Flufslauf  einfach  adop- 
tieren konnte*),  obwohl  er  von  dessen  Unmöglichkeit  sich  doch  selbst 
bei  Zurücklegung  des  Weges  von  Bergama  nach  Adramyti  über  zwei 
hohe  Bergpässe  und  durch  das  dazwischenliegende,  nach  W  verlaufende 
Thal  des  Madara^Tschai  durch  den  Augenschein  hätte  überzeugen 
müssen.  Jetzt,  wo  wir  diese  gebirgige  Zwischenlandschaft  durch  die 
wiederholten  Bereisungen  und  Aufnahmen  von  Humann,  Fabricios, 
Schuchardt,  v.  Diest  genau  kennen  gelernt  haben,  kann  vollends  kein 
Zweifel  mehr  bestehen,  dafs  jener  Buenos  bei  Pitane,  wenn  er  über- 
haupt nicht  auf  Misverständnis  beruht,  mit  dem  adramyttenischen  nichts 
zu  thun  hat-*^). 

Von  den  beiden  gröfseren  Gewässern  unserer  Ebene,  die  beide  aus 
Granitgebirge  entspringend,  reinschmeckendes,  wenn  auch  im  Sommer 
nicht  eben  kühles  Wasser  führen ^\  kann  aber  der  von  Süden  her  n't« 
weniger  breitem  Thalc  in  die  Ebene  eintretende,  welcher  mit  türki- 
srlicm  Namen  Ka/  indja  Su  (,, Ameisenwasser")  genannt  wird,  nicht  erri'^t- 
li(  h  in  Rede  kommen,  wenn  n'u-h  mein  Begleiter  Fabricius  dies  noch 
für  möglich  hielt,  als  er  am  26.  Juni  sein  Thal  hinaufziehend,  eine  nach 
seinem  Barometer  etwa  190  m  hohe  Felskui»i)e  der  westlichen  Seite  er- 
stieg, weh  he  wie  das  benachbarte  Dorf  den  einfachen  Namen  Assdi 
,, Ruine"  führt,  in  der  Hoffnung,  in  dieser  einzigen,  in  der  ganzen  Um- 
gegend bekannten  Ruinenstätte  vielleicht  Lymessos  zu  finden.  Aber 


•j  Ich  darf  nicht  vei5cli\vcigen,  dafs  ich  in  diesem  Punkte  noch  in  nieincr  großen 
Karte  von  1844  mich  durch  die  d^Anvillesche  Hypothese  habe  verführen  la^^sca. 

2)  Asi€  Mineure  I,  gdographie  ^hysiquc,  229  t  beschreibt  er  ihn  in  der  an- 
gegebenen Tbalrickinng  unter  dem  Kamen  Mtdar»>Tschai,  der  vielmehr  ndmco, 
im  Madar«gttbirge  ent*pring»ndcn,  su  der  Kute  von  Ttch«nd«r]i  in  keiner  Be* 
siebong  stehenden  Fldbchen  aagebdrt,  mit  einer  AmföhrUcbk^,  «b  ob  er  sOe 
diese  Dinge  selbst  gesehen  bitte;  dadurch  ist  denn  andb  meine  2Mdinnng  seiner 
Itinerare  (Erganzungsheft  zu  Petermanns  Mitteilungen  A^ekho   auch  seiner 

geologischen  Karte  zu  Grunde  gelegt  worden  ist,  zu  ibrem  Schaden  beeinflabt 
worden. 

•*j  Gleichuami^^kf^it  ungeachtet  solcher  Nachbarschaft  ciarf  nicht  auffallen;  llicisen 
doch  z.  B.  im  europäiächcn  Hellas  drei  Kephissos,  der  athenische,  elcui>iniä<.htf  und 
boeotischc,  in  geringerer  Entfernnng  von  einander,  als  hier  in  Asien  die  beides  Eucno«. 

*)  Zwischen  14  und  t6«C.  am  «3.  und  24.  Juni. 


Digitized  by  Google 


Die  alten  Ortslagen  am  Sädfuise  de«  Idagebirges. 


808 


die  üir  dieses  angegt  benc  Distanz  von  Adramyttion  isf  weit  gröfser,  als 
die  durch  unsere  beiderseitigen  Routen  ermittelte;  80  Stadien  von  der 
alten  Stadt  führen,  wie  mein  direkt  nach  S  fortj^eset/.tcr  Weg  leinte, 
bereits  in  die  Berglaiulschaft,  wo  das  FKifschen  nur  noch  N\eiug  Wasser 
enthält,  jedenfalls  weit  aufserluilb  der  Sichtbarkeitsgrenzc  der  Ebene. 

Dagegen  hat  der  bedeutendere,  weiterher  aus  ()  kommende  und 
durch  zahlreiche  Zuflüsse  aus  der  östlichen  Fortsetzung  der  Idakette 
genährte  Flufs  von  Freneli,  der  die  Ebene  mitten  durchschneidet,  allen 
Anspruch  darauf  für  denjenigen  Eunios  zu  gelten,  den  schon  das  homeri- 
sche F2{)os  kennt,  allerdings  nur  als  Personification  des  Fhisses,  als 
mythischen  Vater  der  von  Achilleus  besiegten  Stadthclden  von  Tliebe 
und  Lymessos.  Die  für  das  letztere  von  Strabon  ausdrücklich  betonte 
Lage  an  die  Ebene  von  Thebe  gestattet  aber  auch,  so  weit  uns  deren 
Begrenzung  jetzt  speziell  bekannt  ist,  keine  andere  Lage  in  der  ange- 
gebenen Entfernung  von  Adramyttion,  als  ONO  thalaufwärts.nahe  dem 
Eintritte  des  Flusses  in  die  Ebene,  also  in  der  Nachbarschaft  des  grofsen 
Ortes  Freneli,  und  damit  läfst  sich  auch  die  vom  alten  Geographen  an> 
gedeutete  Richtung  nach  anderer  Seite  als  Thebe  (im  &ttteffa)  wohl 
vereinigen,  da  in  der  That  von  Alt-Adramyttion  aus  gesehen  die  von  uns 
(tir  die  beiden  alten  Burgen  vorausgesetzten  Plätze  der  linken  und  rechten 
Seite  des  oberen  Teiles  der  Ebene  entsprechen.  Nur  konnten  wir  bei 
unsenn  griechischen  Gastfreunde  in  Freneli  so  wenig  wie  bei  anderen 
Landeskundigen  irgend  etwas  ttber  solcher  Lage  entsprechende  antike 
Reste  in  nächster  Umgegend  erfahren;  gesucht  könnten  sie  aber 
von  einem  hoffentlich  baldigen  Nachfolger  nur  auf  der  südlichen  Berg> 
Seite  werden,  da  die  Nordseite  des  Thaies  hier  nur  von  flachen  Httgeln 
begrenzt  wird. 

Der  Flufs  selbst,  der  erst  in  der  unteren  Ebene  durch  mitgefuhrten 
Lehm  getrübt  wird,  hat  noch  bis  Freneli  klares  trinkbares  Wasser,  die 
Stelle  seiner  ehemaligen  Ableitung  zum  Gebrauche  fttr  die  wasserlose 
Trachytinsel  von  Adramyttion  kann  von  da  kaum  weit  aufwärts  liegen, 
denn  schon  eine  Stunde  weiter  östlich  schliefst  sich  das  Thal  mit  den 
schroffen  Trachytfelsen  des  grofsen  und  kleinen  Tschal-Dagh,  zwischen 
denen  der  Flufs  aus  seinem  Gebirgslaufe  heraustritt.  Die  einzige  Spur 
der  von  hier  aus  offenbar  längs  des  Südrandes  der  Ebene  nach  der  Stadt 
geführten  Wasserleitung  bewahrt  vielleicht  nur  in  ihrem  Namen  die 
grofse  überwiegend  tfirkische  Ortschaft  Kemer,  ein  in  türkischem  Sprach- 
gebiet,  weiches  das  Wort  aus  dem  neugriechischen  Kmiana  entlehnt 
hat,  häufig  wiederkehrender,  wörtlich  „Bogen"  bedeutender  Name,  der 
regelmäfsig  auf  erhaltene  Reste  alter  Wasserleilun^shögen  hinweist.  Ob 
solche  etwa  in  dem  engen  Strafsengewirr  des  heutigen  Kemer  noch 
verborgen  stecken,  wäre  immerhin  eine  Frage,  die  ein  nächster  Reisen- 
der  KU  lösen  versuchen  könnte. 
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XV. 

Die  Wanjamuesi. 

Von  Paul  Reichard. 
(Schlnls.) 

Die  Mädchen  ziehen  ebenfalls  wie  Knaben  truppweise  im  Dorfe 
umher,  spielen  aber  mehr  wie  Knaben.  Sie  ahmen  die  Beschäftigung 
ihrer  Mütter  nach,  indem  sie  mit  einem  kleinen  Holze  in  Gruben  in 
der  Erde  Lehmidümpchen  zu  Mehl  zerstampfen  oder  zwei  trockene 
Lehmklumpen  auf  einander  reiben,  wie  sie  es  von  den  Müttern  beim 
Mehlretben  sehen.  Ebenso  wie  diese  schütteln  sie  dann  das  Fk>odnkt 
auf  Rindenatücke,  um  das  grobe,  Mehl  von  dem  feinen  zu  sondern. 
Sehr  häufig  aber  sieht  man  sie  mit  einer  Puppe  auf  dem  Rücken  unh 
herziehen.  Ein  doppel  spannlangcr,  unterarmdicker  Bananenstrunk  wird 
auf  einer  Seite  durch  Schläge  mit  einem  Holz  in  der  Richtung  seiner 
T  äiigsachse  so  lange  geschlagen,  bis  die  Hälfte  in  herabhängende 
iMangen  umgewandelt  ist  und  diese  Frangen  eine  ganz  entfernte  Ahn« 
Uchkcit  mit  einer  Art  der  Wanjamucsifrisur  erhält.  Ein  umgewundener 
alter  Tuchfetzen  bildet  die  Bekleidung  der  Puppe.  Das  ganze  Spiel 
damit  besteht  darin,  die  Puppen,  in  der  Art  wie  Kinder  getragen  vrerden. 
auf  dem  Rücken  iimherzuschlcppcn.  Oft  sieht  man  auch  junge  Weiber 
mit  Puppen  auf  dem  Rücken.  Diese  sind  kunstvoller  hergestellt.  Eben- 
falls meist  spannlang  aus  einem  knöcheldicken  Holz  oder  Bambusab- 
srhnitte  hergestellt,  tragen  sie  eine  aus  Baumwolle  sehr  gut  imitierte 
l'iisur.  Hingeschlagene  glänzende  l'olsternägel,  deren  zwei  die  Augen 
aniicuten,  zieren  die  Puppe.  Perlcni^rlniüre  mit  Hölzchen  als  Mcdicin 
sind  darum  gew  unden.  Diese  Puppen  werden  als  Amulette  getragen,  um 
den  ausbleibenden  Kind«  rsegen  herbei?.ufle}ien. 

Krst  am  Abend  bei  MontUchein  erwacht  die  Vergnügungssucht 
der  Kinder  mit  der  der  Krwachsenen  und  nehmen  sie  entweder  an  den 
Tänzen  teil  oder  tanzen  allein,  wobei  sich  gerade  die  Kinder  durch 
die  allcrgrofste  Frivolität  auszeichnen. 

Nie  aber  werden  sich  Kinder  früher  wie  Erwachsene  zur  Ruhe  be- 
geben; sie  haben  genau  dasselbe  Leben  jeuer  und  ihre  Naivität  wird 
schon  zerstört,  von  dem  Augenl)li<;ke  an,  wo  sie  zum  Bewufstsein  ihrer 
selbst  gelangen  und  die  Vorgänge  in  der  Umgebung  aufzufassen  ver- 
mögen dadurch,  dals  das  uitimsle  ehehche  Leben  sich  nun  ihren 
Blicken  ungeniert  offenbart. 

Das  einzige,  was  das  Mjamuesimädchea  zu  erlernen  hat  und  worin 
man  ihr  Unterricht  erteilt,  ist  das  Beibringen  gewisser  Bewegungen  fflr 
den  Umgang  mit  dem  andern  Geschlecht. 
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Die  Jugend  beiderlei  Geschlechter  werden  schon  zur  Arbeit,  so 
weit  ihre  Kräfte  reichen,  jedoch  ohne  Zwang,  herangezogen.  Knaben 
und  Madchen  bebauen  das  Feld  mit  den  Eltern  und  die  Mädchen  sind 
der  Mutter  bei  der  Si)eischereitnng-  lichulflich. 

Die  Mädchen  begitinen  sclion  mit  dem  achten  und  neunten,  Knaben 
mit  dem  zwölften  und  dreizehnten  Jahre  geschJeclitliclien  l^mgang  und 
dieses  frühe  Heidinnen  einer  tief  eingreifenden  Lcbcnsäufserung  ist  ent- 
schieden die  Ursache  des  frühen  Alterns  beider  Geschlechter. 

Der  Charakter  von  Menschen,  welche  sich  m  der  Jugend  derart 
selbst  überlassen  bleiben,  kann  sich  naturgemäfs  nicht  so  wie  der 
des  civilisierten  Menschen  im  Durchschnitt  zum  guten  entwickeln.  Im 
ewigen  Kampf  nuit  der  Natur  und  dem  gefährlichsten  Kaubtier,  dem 
Eeben  Nebemnenschenr  ist  der  Sinn  des  Mjamuesi  wie  der  aller  Neger 
ansschlieftlich  auf  materielles  Wohl,  auf  realistische  Dinge  gerichtet, 
welche  sich  seinem  körperlichen  Auge  und  seinem  Magen  darbieten  und 
seine  Sinne  reizen.  Ideale  Bestrebungen  müssen  ihm  selbstverständlich 
ganz  fem  liegen,  wo  er  fortwährend  um  die  Erhaltung  seines  nackten 
Lebens  kämpfen  mufe.  Der  Neger  Hegt  in  geistigem  Halbschlummer, 
aus  welchem  er  nicht  so  leicht  geweckt  werden  kann  und  will.  Sein 
Denk-  und  Auffassungsvermögen  ist  langsam  und  da  seine  Sprache  wenig, 
vor  allem  so  gut  wie  gar  keine  abstrakten  Begriffe  hat,  so  ist  er  ge- 
nötigt, alles  fünf  bis  sechs  mal  su  wiederholen  und  zu  fragen  um  richtiges 
Verständnis  zu  erzielen  oder  zu  erlangen.  Er  fafst  langsam  und  schwer 
auf  und  1ä(st  sich  auf  der  andern  Seite  nicht  leicht  von  einer  einmal 
gewonnenen  Überzeugung  abbringen.  Sein  Thun  und  Treiben  wird  von 
äufsem  Eindrücken  leicht  beeinflufst,  oft  durch  Vorgänge»  denen  man 
solche  Wirkungen  nicht  zutrauen  sollte.  So  ist  z.  B.  Kälte  und  Regen 
von  solchem  Einflufs  auf  seine  geistige  Thätigkeit,  dafs  mit  der 
körperlichen  Erstarrung  eine  geistige  Schritt  hält  und  der  Mjamuesi 
alsdann  gar  nicht  zu  brauchen  ist.  Er  folgt  immer  momentanen  Ein- 
gebungen und  der  Mangel  an  Logik,  welcher  sich  oftmals  bemerkbar 
macht,  entspringt  seinem  ruckweisen  Denken.  Der  Neger  denkt  oft  in 
grofsen  Perioden  gar  nichts,  sondern  vegetiert  dann  einfach.  Diese 
sonderbare  Eigenschaft  befähigt  ihn  aber  auf  der  andern  Seite  wiederum 
Arbeiten  zu  verrichten,  welche  einem  geistig  geweckten  Menschen  auf 
die  Dauer  unmöglich  wären. 

Der  Grundzttg  seines  Charakters  ist  grenzenloses  Mifstrauen,  welches 
der  Erkenntnis  seines  eigenen  Unwertes  entspringt.  Er  vermutet  nicht 
mit  Unrecht  in  jedem  Schwarzen,  der  ihm  gogcnübertritt,  einen 
Betrüger  und  T.figner  und  iil)erträgt  dies  auch  aut"  andere  Rassen,  wo- 
bei er  immer  nur  nach  si<  Ii  urteilt.  Er  befinflet  si(  h  geistig  gleichsam 
immer  in  der  ücfensi\e  und  nimmt  so  niemanden  t'ur  den,  als  welc  hen 
er  sich  bietet.  Hmter  allem  und  jetlem  glaubt  er  etwas  vermuten  zu 
müssen,  was  ihn  belügen,  betrügen  und  übervorteilen  will. 


Digitized  by  Google 


806 


Paul  Reicbard: 


Dem  mufs  er  begegnen,  und  glaubt  dies  seiner  Meinung  nach  am 
besten  dadurch  zu  erreichen,  dafs  er  nie  sagt  was  er  denkt  und  was 
seine  Absicht  ist.  Er  lügt  unter  allen  Umständen  und  kommt  ihm  sein 
gutes  Gedächtnis  dabei  sehr  zu  Hülfe  ebenso  me  seine  sehr  rege 
Phantasie.  Er  vermag  sich  sogar  derart  in  eine  Idee  hineinxttversetxen, 
dafs  er  selbst  die  Wahrheit  von  der  Lüge,  geträumtes  von  erlebtem» 
nicht  mehr  zu  untersch.eiden  vermag.  Hat  er  Erlebnisse  eines  andern 
mehrmals  erzählt,  so  bildet  er  sich  ein,  selbst  die  handelnde  oder  lei- 
dende  Person  gewesen  zu  sein.  So  hörte  ich  einst  zu  meinem  Er- 
staunen, wie  sich  zwei  stritten,  wer  von  ihnen  der  Held  einer  kleinen 
Geschichte  gewesen  sei,  wobei  jeder  von  seiner  eigenen  Wahrhaftigkeit 
überzeugt  war.  Der  Mjamuesi  kennt  diese  seine  Schwäche  sehr  gut, 
und  da  er  das  Verschweigen  der  Wahrheit  oder  Entstellen  derselben 
für  ein  erlaubtes  Kampfmittel  hält,  so  ist  ihm  die  Lüge  auch  nicht  so 
verächtlich  wie  uns,  ja  er  hat  geradezu  Respekt  vor  einem,  der  die- 
selbe gut  zu  seinem  eigenen  Vorteil  auszubeuten  versteht.  Er  nimmt 
es  keineswegs  ü1)c!.  wenn  man  ihn  belügt,  und  hat  nie  die  Absicht 
jemanden  zu  beleidigen  wenn  er  ihn  mgurru  gurru  (Lügner)  nennt. 
Unter  Umständen  kann  dies  Wort  sogar  mit  einer  Art  Bewunderung 
gebraucht  werden.  Oft  lügt  er  aus  purer  Höflichkeit,  besonders  dem 
Europäer  gegenüber,  indem  er  sehr  bald  herausfühlt,  was  dem  Frage- 
steller angchm  zu  hören  wäre.  In  dem  Mifstrauen  des  Negcrcliarakters 
ist  es  daher  sehr  schwer,  Walirheit  sell)st  über  die  gleichgültigsten 
Dinge  zu  hören  unti  kann  man  dieselbe  Frage  von  zwei  Leuten  ganz 
entgegengesetzt  beantwortet  bekommen,  je  nachdem  man  sie  stellt. 
Nur  wo  die  Wahrheit  zu  otVenl)ar  am  Tage  liegt  oder  dieselbe  mehr 
Vorteil  wie  die  Lüge  bringt,  wird  er  sie  bekennen.  Immer  aber  ver- 
steht er  es  als  geborner  Schauspieler,  si*  h  das  Anselien  eines  grund- 
ehrlichen Mamies  zu  geben,  der  nie  etwas  sciilechtes  thun  würde.  Ob 
er  sich  in  seinen  Lügen  zuweilen  in  Widersprüche  verwickelt,  i>t  ihm 
höchst  gleichgültig.  Er  seihst  urteilt  nur  nach  Thatsachen,  welclie  von 
einer  Menge  Zeugen  übereinstimmend  beglaubigt  werden.  Dieser  Um- 
stand macht  auch  seine  (lerichtsverhandlungen  so  umständlich.  Ks  i>>t 
nur  äufser-sL  schwer,  ihm  thc  Uberzeugung  beizubringen,  dafs  es  Men- 
schen giebt,  welche  nicht  lügen.  Trotz  seines  grenzenlosen  Mifstrauens 
ist  er  sehr  leicht  geneigt,  alles  mögliche  zu  glauben,  und  ist  jedesmal 
aufs  neue  enttäuscht,  wenn  er  schlimme  Erfahrungen  macht.  Hierin 
offenbart  sich  jeder  Mangel  an  I^ogik  am  allermeisten.  Vertragspflich- 
ten glaubt  er  nie  erfüllen  zu  brauchen,  da  er,  ohne  dafs  er  es  gerade 
ausspricht,  sich  selbst  einredet,  sich  beim  Abschlufs  in  einer  Zwangs- 
läge  befunden  zu  haben.  Er  glaubt  sich  daher  beim  Bruch  eines  Ver- 
trages selbst  gegenüber  immer  rein  und  frei  von  aller  Schuld  und 
schiebt  den  Zwang  meist  auf  seine  Sinne,  deren  er  nicht  Herr  werden 
konnte,  ist  also  unbewufst  eine  Art  Fatalist,  Lttge  ist  fUr  ihn  Notwehr. 
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Den  Vertrag  erfüllt  er  nur,  wenn  brutale  Gewalt  ihn  zwingt,  doch  selbst 
diese  kaan  dem  Mjamuesi  gegenüber  erfolglos  bleiben,  wenn  er  prä- 
numerando Vorteil  errungen  bat  Ehe  er  des  Lohnes  teilhaftig  geworden 
ist,  taxiert  er  Arbeit  gleich  Lohn.  In  dem  Moment  aber,  wo  er  den  Lohn 
ganz  oder  zum  Teil,  wie  es  gerade  Sitte  ist,  voraus  erhalten  hat,  verliert 
der  Lohn  an  Wert  oder  Überschätzt  er  seine  Arbeit  derart,  da(s  er  die 
übernommene  Verpflichtung  als  unangenehme  Last  ganz  abzustreifen 
sucht.  Wo  dem  Mjamuesi  gegenüber  nicht  die  Gewalt  Garantie  bietet, 
könnte  man  ebenso  gut  mit  einem  Affen  Verträge  schliefsen. 

„Wer  lügt  der  stiehlt";  nirgends  bewahrheitet  sich  dies  Wort  besser 
als  bei  den  Wanjamuesi.  Sie  stehlen  alle,  vom  letzten  Sklaven  bis 
zum  mächtigsten  Häuptling,  im  Kleinen  wie  im  Grofsen,  plump  und 
raffiniert,  offen  und  heimlich,  wo  es  immer  geht.  Der  £igentumsbegriff 
ist  für  den  Mjamuesi  sehr  dehnbar,  und  dennoch  ist  der  Dieb  (Kin. 
muisi)  verächtlich,  er  gilt  als  Zauberer  (mrosi)  und  verdient  Todes- 
strafe. Dieselbe  wird  aber  in  Mjamuesi  fllr  Diebstahl  nicht  immer 
vollzogen. 

Vom  Diebstahl  zum  Raub  ist  nur  ein  Schritt  und  kein  Mjamuesi 
scheut  sich  denselben  bei  guter  Gelegenheit  zu  vollführen.  Eine  solche 
bietet  sich  am  besten  zur  Zeit  des  Feldbaues,  wenn  im  Nachbarstaate 
alles  auf  den  Feldern  arbeitet ,  und  mehr  als  eine  unvorsichtige 
Mutter  oder  argloses  Kind  fällt  der  Sklaverei  anheim,  wenn  sie  nicht 
genügend  bewacht  wurden.  Auch  einzelne  Menschen  überfällt  man 
gerne,  besonders  wenn  sie  als  ermüdete  Träger  mit  ihren  Lasten  zu- 
rückbleiben. Männer,  welche  sich  dem  edlen  Handwerk  des  Ste^eifes 
widmen  und  dann  Ruga  Ruga  genannt  werden,  erfreuen  sich,  wie  in 
Italien  die  Briganten  bei  den  Bauern,  sogar  einer  gewissen  Poi»iiIarität, 
weil  immerhin  ein  gewisser  Mut  dazu  gehört,  und  vor  allem  die  Wei- 
ber schwärmen  für  die  Ruga  Ruga,  da  sie  deren  Gunst  teuer  erkaufen 
mit  dem  Krlüs  des  Rnut>cs,  der  in  Tauschwaren,  Menschen  und  Vieh 
bestellt.  Der  Mjamuesi  ist  auch,  wie  alle  Neger,  grausam,  und  äufsert 
sich  in  der  ]5ehan(llung  von  gefangenen  vermeintlichen  Zauberern 

und  im  Kriege  oft  in  )u>sriah'srher  Weise.  Datiir,  dafs  'I'iere  (ieCühl 
haben,  geht  dem  Mjamuesi  jedes  Verständnis  ab  und  werden  /.  75.  ge- 
fangene wilde  Tiere  oft  aufs  grausamste  behandelt;  hier  aber  merk- 
würdigerweise nicht  aus  Vergnügen  an  der  Quälerei,  sondern  aus  Man- 
gel an  Verständnis.  So  machten  einst  Wanjamuesi  lachend  Versuche 
einen  Storch,  welchem  beide  C)berscheni^elknochen  zerschossen  waren, 
hinzustellen  Auf  meine  Bemerkung,  dafs  das  arme  Tier  dabei  grofse 
Schmerzen  ausstünde,  antworteten  sie  mit  einem  ungläulugen  ,,mguiru- 
gurru  wäwä,  du  bist  ein  Lügner".  Als  ich  dem  Tiere  dann  den  Kopf 
abschneiden  liefs,  waren  sie  auch  zntrietlen  Tierquälereien  kommen 
übrigens  seilen  vor,  die  ge/urhtetcn  Haustiere  sind  zu  kostbar,  als  üais 
man  ilinen  etwas  zu  Leide  thäte. 
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Im  Kampfe  sind  die  Wanjamuesi  einer  der  kriegerischsten  Stänune, 
denen  es  gelegentlich  keineswegs  an  hohem  Mut  fehlt.  Sobald  aber  dtt 
Erfolg  zweifelhaft  erscheint  oder  der  Sieg  sich  gar  auf  die  feindliche  Seite 
neigt,  so  ergreifen  sie  ohne  weiteres  das  Hasenpanier.  Da  wo  ihnen  ent- 
schlossener  Widerstand  entgegentritt,  sind  sie  zaghaft,  und  einem  schnei- 
digen Angriff  widerstehen  sie  nie.  Im  Durchschnitt  mufs  man  sie  als  fdge 
bezeichnen.  Der  Feige  gilt  zwar  als  wenig  achtungswert,  doch  beurteilt 
man  ihn  sehr  milde,  indem  man  sagt,  dafs  einer  nicht  dafür  könne,  wenn 
sein  Herz  feige  geschaffen  sei,  ebensowenig  wie  der  Tapfere  für  seinen 
Mut  kann.   Sehr  bemerkenswert  ist,  da&  Knaben  bis  zum  Alter  von 
dreizehn  bis  fllnfisehn  Jahren  viel  tapferer  sind  als  Erwachsene,  und  so 
hatte  Mirambo  eine  Leibwache  solcher  Jungen,  welche  er  stets  mit 
grofsem  Erfolg  bei  kritischen  Lagen  in  den  Kampf  sandte.  Der  Fdge 
gesteht  ohne  Bedenken  seine  Angst  ein,  der  Tapfere  macht,  trotzdem 
man  ihn  achtet,  wenig  Aufhebens.  Dieser  Umstand  deutet  darauf  hin, 
dafs  bei  den  Wanjamuesi   das  Ehrgefühl  wenig  entwickelt  ist.  Der 
Zweikampf  zur  Reinigung  der  Ehre  ist  deshalb  denselben  unbekannt 
Beschimpfungen  und  ThätUchkeiten  werden  mit  gleicher  Münze  gezahlt, 
Rachsucht,  welche  immer  eine  gewisse  Charakterfestigkeit  voraussefitt, 
ist  dem  Mjamuesi  im  allgemeinen  unbekannt  und  äufsert  sich  nur  aus* 
nahmsweise.    Sie  verlangt  Standhaftigkeit  im  Hassen  und  dazu  ist  er 
zu  bequem.  Sehr  eigenartig  sind  die  Schimpfworte.  Für  das  beleidigende 
derselben  geht  uns  meist  jedes  Verständnis  ab.    Der  Mjamuesi  ist  wie 
alle  Neger  von  einer  unbegreiflichen  Selbstüberhebung,  und  giebt  man 
sich  ihm  gegenüber  die  geringste  BlÖfse,  so  wird  er  sofort  frech  und 
nimmt  jede  Nachgiebigkeit  für  Scluväche.    Das  Gcftihl  der  Hochachtung 
ist  ihm  ebenso  tVeiiid  wie  das  der  KhrL'rl)ietung,  und  an  ihre  Stelle  tritt  im 
gegebenen  i-'alle  kriechende  l'urcht.   Selir  gut  versteht  er,  seinem  Neben- 
menschen  Schwächen  ab/.ulauschen  inid  dieselben  auszunutzen.  Seine 
Heimatsliebe  ist  sehr  wenig  ausgeprägt,  wie  man  denn  überall  Nieder- 
lassungen der  Wanjamuesi  findet,  von  der  Ostküste  bis  zum  oberen 
Kongo,  in  Manjuema,  im  südlichen  Ucniba.    ,,Ubi  bene  ibi  j^atria'-  ist 
sein  Grundsatz.    Seine  Kindes-  und  Elternliebe  ist  ebenfalls  wenig  aus- 
gebildet und  dokumentiert  sich  nur  ausnahmsweise  bei  einzelnen  Indi- 
viduen.  Um  so  gröfser  ist  seine  Sinnlichkeit,  welche  in  seinen  Tänzen 
den  beredtsten  Ausdruck  findet.   Einer  seiner  gröfsten  Fehler  ist  scuie 
UnZuverlässigkeit,  welche  schon  manchem  Reisenden  das  Leben  sauer 
gemacht  hat.   Doch  mufs  man  dem  Mjamuesi  auch  Gerechti^kcu  wider- 
fahren lassen   und  seine  guten  Kigensi  liaften  anerkennen.    \'or  allem 
kann  man  ihm  ohne  Bedenken  grufsere  Werte  in  Tauschwaren  an- 
vertrauen, und  er  setzt  einen  gewissen  Stolz  darin,  das  anvertraute  Gut 
wieder  richtig  abzuliefern.  In  Igonda  wurden  z.  B.  im  Jahre  1885  vom 
Häuptling  noch  Perlen  aufbewahrt,  welche  Cameron  1S73  dort  depo- 
nierte. Träger  verwenden  den  Teil  des  Lohnes,  welcher  ihnen  voraus* 
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bezahlt  wird,  erst  wenn  sie  ganz  sicher  sind,  dafs  sie  die  Reise  nut- 
machen werden,  während  andere  Stämme  in  ähnlichen  Fällen  sich 
nicht  besinnen  würden,  w  iderreehtlii  licn  Nutzen  aus  geschenktem  Ver- 
trauen zu  ziehen.  Ganz  besonders  ist  ihr  Sinn  für  Handel  entwickelt, 
welchen  sie  mit  grofser  T.eiflensrhaft  betreiben.  Sie  entwickeln  jedoch 
dabei  eine  Uniständlit  hkeir,  welche  den  Europäer  /.ur  Vcrzweitlung 
treiben  knnn,  ihre  Wiehtigthuerei  ist  oft  lächerlicli.  Was  den  Mjamuesi 
am  brauclibarsten  von  allen  Negerstäninien  der  Ostküste  macht,  ist 
seine  Arl>eitskraft.  Dieselbe  oflfenbart  sich  in  seiner  Fähigkeit,  lange  und 
angestrengt  Feldbau  zu  betreiben,  vor  allem  aber  schwere  Lasten 
ausdauernd  zu  schleppen.  Wem  es  einst  gelingt,  diese  Kräfte  nutzbar 
zu  machen,  der  wird  sich  grofse  Verdienste  um  die  wirtschaftliche  Aus- 
beutung Afrikas  erwerben. 

Durch  das  ganze  Wesen  des  Mjamuesi  geht  jedoch  ein  eigentdm* 
lieber  Zug  von  Inkonsequenz  und  Halbheit,  welchen  er  übrigens  mit  allen 
Negern  gemein  hat.  Sein  ganzes  Thun  und  Treiben  spricht  in  tausend 
Abstufungen  hiervon  und  macht  ihn  so  gewissermafsen  zu  nichts  und  zu 
allem  verwendbar,  je  nachdem  man  ihn  zu  behandeln  versteht  Sein 
passiver  Widerstand,  der  aus  dieser  Halbheit  des  Wesens  entspringt, 
macht  ihn  zum  schwer  zu  bewältigenden  Gegner,  und  seine  Unfähigkeit 
nelbewufit  und  mit  Energie  zu  handeln,  erleichtert  auf  anderer  Seite 
seine  Verwendung. 

Ebenso  wenig  anziehend  und  ebenso  verwahrlost  wie  der  innere 
Mensch  der  Mjamuesi  ist  der  ftufsere,  und  trotz  der  für  ihn  reichen 
Hülfsquellen  seines  Landes  hat  er  es  nicht  verstanden  vorwärts  zu 
schreiten  und  keine  grofse  Sorgfalt  auf  sein  Äufseres  verwandt. 

Die  Natur  seiner  Heimat  macht  ihm  den  Kampf  darin  sehr  leicht  und 
mutet  ihm  keine  grofsen  Anstrengungen  zu,  so  dafs  sein  Geist  nicht  an- 
geregt und  gezwungen  wird  zu  arbeiten.  Der  echte  Mjamuesi  macht  denn 
auch  den  Eindruck  eines  „Wilden*',  was  sein  Äufseres,  d.  h.  seine  Kleidung 
anbetrifft  Sie  besteht  beim  Mann  aus  zwei  kleinen  Fellen  wilder  Katzen- 
arten oder  kleinen  Antilopen«  und  Ziegenfellen,  welche  zur  notdürftigen 
Deckung  der  Blöfsen  hinten  itnd  vorn  über  einem  dfinnen  Riemen  aus 
Haut  oder  Bast  hängen.  Beim  Niedersetzen  auf  die  Erde  wird  das 
vordere  Fell  zwischen  den  Beinen  hindurch  unter  das  Gesäfs  geschoben, 
während  das  andere  nach  hinten  ausgebreitet  wird,  seltener  sieht  man 
AfFenfelle.  Löwen-  und  Panterfelle  zu  tragen,  ist  als  Vorrecht  nur  dem 
Häuptling  (mtemmi)  und  dem  Adligen  (mgaue)  gestattet.  Zur  Erlangung 
von  Fellen  bedarf  es  aber  schon  fast  zu  vieler  Arbeit  für  den  faulen 
Mjamuesi,  und  zieht  er  es  daher  bei  weitem  vor,  Banmhaststoffe  (sani 
phir.  masani)  7.u  tragen,  welche  aus  der  Rinde  verschiedener  Wald- 
häume  und  von  Ficus  indicus  durch  Klopfen  nach  Entternung  der  Borke 
hergestellt  werden.  Die  so  erzeugten  Stoffe  haben  eine  schöne  rotbraune 
Naturfarbe  oder  werden  in  schwarzem  Schieferthonschiamm  dunkel- 
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grau  gcUirbt.  Die  Stoffe  werden  als  Hüftentuch  getragen  oder  dienen 
während  der  Nacht  als  Decken.  Hat  sich  der  Mjamuesi  Morgens  mit 
warmem  Wasser  den  ganzen  Körper  gewaschen  und  mit  Öl  eingerieben, 
so  ist  seine  Toilette  sehr  schnell  beendet,  jedenfalls  hat  er  niemals  Aus» 
einandersetzungen  mit  dem  Schneider  wegen  des  Sitzes  seiner  Kleider. 
Er  legt  den  etwa  x  m  breiten,  ij  -  2  m  langen  Stoflf  über  den  Rücken 
und  iMfst  ihn  unter  den  Achselhöhlen  nach  vorne  laufen.  Eine  Seite 
schlägt  er  nach  links,  die  andere  nach  rechts  und  wickelt  dann  den 
Stoff  um  sich  selbst  nach  unten«  so  dafs  ein  dicker  Wulst  um  die 
Hüften  entsteht,  welcher  zugleich  den  Stoff  hält  und  den  Oberkörper 
nackt  läfst.  Das  ungefüge,  steife  Sani  legt  sich  schwer  in  Falten  und 
gewährt  einen  höchst  unschönen  Anblick.  Die  Weiber  tragen  ihr  Sani- 
hüftentuch  in  derselben  Weise»  und  unter  diesem,  gewissermafsen  als 
Unterkleider,  über  dem  Gesäfs  und  den  Schamteilen  je  eine  Schürze  aus 
demselben  Stoffe  oder  ganz  aus  Perlen  gestickt.  Sind  diese  Schürzea 
aus  Baststoff  hergestellt,  so  haben  sie  meist  eine  Länge  von  drei  Spannen 
und  sehen  unter  dem  Httftentuch  hervor,  was  die  unkleidsame  Tracht 
noch  unschöner  macht.  Diese  Schamscbttrzen  werden  von  xo—ao  fachen 
Schnüren  roter  oder  weifser  Perlen  gehalten,  welche  übrigens  nicht 
sichtbar  getragen  werden.  Auch  die  Weiber  tragen  den  Oberkörper 
nackt.  Der  Kopf  ist  bei  beiden  Geschlechtern  immer  unbedeckt,  und 
an  den  Füfsen  werden  nur  in  der  heifsen  Zeit  einfache  Hautsandalen 
getragen,  um  da?;  Aufspringen  der  Sohle  zu  verhindern,  was  bei 
dem  glühend  heifsen  Boden  leicht  eintritt*  Die  Wanjamuesi  verstehen 
auch  sehr  gut,  einen  groben,  shawlartigen  BaumwoUstofT  auf  einem 
sehr  primitiven  Handwebstuhl  herzustellen,  Mseketo  genannt.  Dieselben 
sind  weifs  mit  gelben,  roten  und  schwarzen  einfachen  Streifen  und 
Karreaumustern  durchwoben,  sehr  haltbar  und  lassen  sich  gut  waschen. 
Die  eingeführten  PKHimwollstofTe  verdrängen  jetzt  allmählich  diese  Produkte 
einheimischer  Industrie,  während  das  so  leicht  herstellbare  Sani  immer 
noch  seinen  alten  Tiat/  behauptet  und  fast  ausschliefsHrh  in  Ortschaften 
getragen  wird,  welche  abseits  der  i^arawa^enstra^sen  he^ien.  Die  impor- 
tierten Stoffe  werden  dort  als  Geld  sorgfältig  in  Schachtchi  aufgelioben. 

Zur  weiblichen  Toilette  gehört  noch  ein  sonderbares  Mieder,  welches 
durch  ganz  Afrika  hindurch  getragen  wird.  Es  besteht  aus  euicr  ein- 
fachen Schnur,  welche  unter  den  Armen  durch  etwas  oberhalb  der 
ursprünglichen  T>age  der  Brustwarze  fest  umgelegt  wird.  Auf  den  ersten 
Anblick  \ei  keimt  mau  iuuncr  den  Zweck  dieses  primitiven  Korsetts,  in- 
dem man  glaubt,  es  habe  den  Zweck  die  Brüste  nach  unten  zu  drücken, 
während  es  im  Gegenteil  dazu  dient,  die  Brüste  /.u  lieben. 

Der  Mjamuesi  steht,  trotzdem  er  sich  die  Kleider  in  so  primiuscr 
Art  herstellt,  auf  einer  höheren  Kulturstufe  wie  z.  B.  der  eitle  Mgogo. 
dessen  kleines  Ziegenfell  nur  eine  Hüfte  bedeckend,  die  untere  Hallte 
des  Penis  geradezu  dem  Auge  des  Beschauers  darbietet,  und  welches 
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Fell  nicht  als  Bekleidung»  sondern  nur  als  Schmuck  gelten  kann.  Der 
Mjamuesi  entbehrt  jedoch  keineswegs  des  Schmuckes  und  steht  gerade 
so  unter  dem  Zwange  der  Mode,  wie  der  raffinierteste  Kulturmensch, 
ja,  er  leidet  noch  mehr  wie  dieser  unter  den  unerbittlichen  Gesetzen 
derselben  und  steht  Qualen  um  ihrer  Willen  aus,  gegen  welche  die  engen 
Lackschuhe  eines  Modegecken  und  das  Schnttrleibchen  eitler  Weiber 
angenehme  Empfindungen  erzeugen.  So  beobachtete  ich  einst,  wie  sich  ein 
Mädchen  von  unter  i6  Jahren  Samboringe,  welche,  aus  Büffelschwanzhaaren 
mit  Draht  Ubersponnen  hergestellt,  genau  wie  übersponnene  Klavierbafs- 
seiten  aussehen,  anlegen  liefs.  Diese  Ringe  werden  zu  2 — 300  StQck  von 
Männern  und  Weibern  ttber  dem  Knöchel  getragen.  Um  ein  Abgleiten  vom 
Fufs  zu  verhindern,  werden  sie  so  eng  hergestellt  dafs  sie  nur  schwer 
ttber  den  Spann  zu  bringen  sind.  Das  betreffende  Mädchen,  welches  ge- 
sonnen war,  der  Göttin  Mode  zu  opfern  und  den  Neid  der  andern 
Weiber  erregen  wollte,  unterzog  sich  nun  einer  Prozedur,  welche  man 
fliglich  eine  Operation  nennen  dürfte.  Ein  Mann,  welcher  mit  der- 
selben betraut  war,  begann  nun,  gewaltsam  einen  der  weichen  Ringe 
nach  dem  andern  Uber  den  Fufs  zu  ziehen,  wobei  mehrere  aufrissen. 
Nach  dem  fünfzehnten  Ring  etwa  begann  der  Fufs  zu  schmerzen  und 
mufste  nun  derselbe  bei  jedem  folgenden  mit  Wasser  genetzt  werden. 
Bei  dem  fünfzigsten  war  der  Fufs  derart  angeschwollen  und  die 
Schmerzen  so  heftig,  dafs  auf  Bitten  der  eitlen  Schönen  von  weiterem 
Aufziehen  vorläufig  Abstand  genommen  werden  mufste.  Den  nächsten 
Tag  wurden  weitere  50  Ringe  aufgezogen  unter  des  Ma  h  b(  ns 
Schmerzcnsgejammer.  Die  närh'^ten  acht  Tnge  wurden  der  Heilung 
der  entstandenen  Blasen,  welche  aufgeplat/l  waren,  ^^uwidmct,  und 
dann  wurden  innerhall)  weiterer  acht  Tage  mit  Pausen  im  ganzen 
300  Rmge  auf  dem  einen  Fufs  zu  emem  clickeu  Wulst  vereint.  — \^'en^  im 
Juli  das  Gras  gelb  geworden  ist,  dreht  man  aus  gellten,  und  schwarz- 
gefarbtcii  gespalteten  Halmen  älinli(  he  Ringe,  weiche  auf  dem  Knöchel 
zusammengeflochten  sich  bald  abnützen  und  einer  nach  dem  andern 
abfallen,  während  die  Samboringe  Jahre  lang  halten,  wenn  i»ie  nicht 
nach  und  nach  als  Zahlung  verwendet  werden,  oder  wenn  nicht  die 
gerade  herrschende  Mode  statt  de-,  dabei  verwendeten  Kupfer- 
drahtes Eisen-  oder  Messingdraht  vorschreibt.  Der  Jäger  trägt  ähn- 
liche Ringe  aus  Elefanten-  ofier  (liratfenschwanzhaaren  mit  sehr 
kunstlicliem  Knoten  geknü[)ft.  um  Knöchel,  Hals  und  Arme.  Die 
steifen  Haare  müssen  dabei,  um  gelugiger  gemacht  zu  werden,  in 
heifsem  Wasser  aufweichen.  Die  Arme  schmückt  sich  das  Weib  mit 
Eisen-,  Kupfer-  oder  Messingringen,  welche  immer  offen  bleiben 
^nd  ganz  flach,  wie  ein  von  Schneide  zu  Schneide  gespaltenes 
Rappier,  ohne  ganz  zu  schliefsen  den  Arm  über  dem  Gelenk  um- 
spannen und  mit  geraden  Linien  und  Dreieckmamenten- geziert  sind. 
Andere  Armringe  sind  aus  feinem  Vierkanteisen  hergestellt,  dessen 
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E^ken  ähnlich  unseren  Holzleohleneisenstäben  gerändelt  sind.  Gewundene 
Kupfer  •Armringe,  welche  genau  dieselbe  Form  der  in  altgermanischen 
Gräbern  gefundenen  Armspangen  haben»  darf  nur  der  Häuptling  und  privi« 
legierte  Zauberer  (mganga)  tragen.  In  alten  Zeiten  wurden  auch  solche 
Halsringe  hergestellt,  welche  vierkantig  geschmiedet  über  dem  Feuer  von 
der  Mitte  aus  in  Rechts-  und  Linksdrehungen  schön  gewunden  und 
an  dem  offenstehenden  Ende  zu  Ösen  umgebogen  wurden.  Sie 
sehen  ebenfalls  ziun  Verwechseln  altgermanischen  Halsringen  ähnlich. 
Derartige  Halsringe  sind  aber  ganz  und  gar  aus  der  Mode  gekommen 
und  werden  gar  nicht  mehr  hergestellt.  Ich  sah  nur  einen  sehr  alten 
Mann  und  eine  uralte  Greisin  solche  Ringe  tragen,  und  bei  den  jünge- 
ren Generationen  dasselbe  Gespötte  erzielen,  wie  es  bei  uns  alle 
Jungfern,  mit  Hüten  ans  ihrer  längst  geschwundenen  Jugendzeit  ange* 
Uian,  hervorrufen.  £s  war  mir  nicht  möglich,  einen  der  sehr  schöo- 
gearbeiteten  Ringe  zu  erwerben.  Dieselben  hatten  durch  ihr  hohes 
Alter  das  Ansehen  von  Amuletten  bei  ihren  Trägern,  und  wollten  sie 
sich  tiicht  von  ihnen  trennen.  Fast  noch  gröfserc  Ounlen  wie  oben 
geschihlcrt,  leiden  die  Weiber  nach  Anlegen  von  Ringen,  weiche  nach 
aus  Urundi  am  Tanganika  eingeführten  Modellen  angefertigt,  jetzt  alige- 
mein in  Unjamucsi  getragen  werden.  Es  sind  glatte,  250 — 300  gr  schwere 
Rincre,  welche  stark  fingerdick,  massiv  durch  Gufs  aus  Messing  oder 
Kupier  hergestellt  werden.  Sie  j)assen  stiim})f  ziemlich  genau  an  ein- 
ander. Da  sie  sich  eng  an  den  Arm  anschmiegen  und  nicht  Uber  die 
Hand  zu  streifen  sind ,  so  werden  sie  aufgebogen  und  dann  mittels 
eines  Holzes  aufgeschlagen,  doch  verursacht  dies  keinerlei  Schmerzen. 
Auf  einem  Arm  werden  oft  6  7  getragen,  das  macht  für  beide  Arme 
14  mal  250  bis  300  gr.  ^  3,5  bis  4,2  kg,  also  keine  geringe  Last,  weic  ht 
Tag  und  Nacht  am  Arme  hängt,  da  die  Ringe  nur  gewaltsam  abge- 
nommen werden  können.  Alle  Arbeit  wird  iLiim  natürlich  mit  den 
Ringen  verrichtet,  wie  Mehlreibcn  und -Stampfen,  Feldbau  u.s.  w.  Drei 
bis  vier  Tage  nach  dem  Anlegen  beginnen  die  Arme  et^'as  zu  schwellen 
und  wird  dann  mit  Wasser  gekühlt.  Nach  weiteren  8  bis  14  Tagen 
entzündet  sich  die  Haut  an  vielen  Stellen  und  bilden  sich  eiternde 
Wunden.  Trotz  der  verursachten  heftigsten  Schmerzen  werden  die 
Ringe  in  den  seltensten  Fällen  abgenommen,  indem  man  starke  RJemen 
an  entgegengesetzten  Enden  durchzieht  und  durch  zwei  oder  vier  Mann, 
welche  daran  ziehen,  aufbiegen  Utfst.  Nur  wenn  der  Arm  bis  hinauf 
zu  schwellen  beginnt,  werden  sie  schleunigst  entfernt,  aus  Angst  vor 
schlimmen  Folgen.  Es  ist  zu  verwundem,  dafs  nicht  öfter  Blutver* 
gifhing  durch  die  sich  bildenden  Metalloxyde  vorkommt.  Sind  die 
Wunden  verheilt,  so  bilden  sich  Über  der  Handwurzel  fingerdicke  Fett, 
polster  und  lustig  klirren  und  rasseln  dann  zum  nicht  geringen  Stolz  der 
Trägerin  die  schweren  Ringe  bei  der  Arbeit  wie  Ketten.  Des  Ohr- 
schmuckes  kann  das  Mjamuesiweib  eben  so  wenig  wie  der  Mann  enl* 
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behren.  Die  Ohrläppchen  werden  in  der  Jugend,  oder  wenn  es  dann 
versäumt  wurde  beim  Erwachsenen,  mit  einer  eisernen  Nadel  oder 
einem  Dorne  durchbohrt  und  zunächst  ein  Faden  hindurchgezogen, 
welcher  am  dritten  Tage  durch  einen  feinen  Strohhalm  ersetzt  wird. 
Diesem  fligt  man  jeden  zweiten  oder  dritten  Tag  bei  regelmäfsigem 
Verlauf  der  Heilung  einen  weiteren  Strohhalm  hinzu,  bis  ein  finger- 
dickes Bündel  derselben  nach  erfolgter  Heilung  innerhalb  vierzehn 
Tagen  durch  einen  spundartigen  Holzpilock  ersetzt  wird,  welcher,  um 
die  entstandene  Öffnung  immer  mehr  zu  erweitern,  täglich  durch  eine 
Windung  Bast*  oder  Baumwollstoffes  verdickt  wird.  Will  man  die  Öffnung 
noch  mehr  erweitem,  so  steckt  man  den  sich  verdickenden  Hals  eines 
Flaschenkürbis  ein,  denselben  immer  weiter  eintreibend.  Ein  fest  zu- 
sammengerollter, stark  elastischer  Palmenblattstreifen  wirkt  dann  ofl 
noch  federnd  so  lange,  bis  man  bequem  eine  sehr  grofse  Taschenuhr 
in  der  Öffiiung  des  mifshandelten  Ohrläppchens  unterbringen  könnte. 
Der  nach  unsern  Begriffen  Verunzierte  kann  dann  ganz  bequem 
das  Ohrläppchen  über  das  Ohr  ziehen.  Bei  weniger  ausgeweiteten 
Ohrläppchen  sieht  man  häufig  Blumen,  besonders  eine  leuchtend  orange- 
rote Composite  im  Ohre  tragen,  was  sehr  schön  aussieht.  Die  Wanja« 
miiesiweiber  weiten  beide  Ohren  gleichweit  aus  und  tragen  jetzt  viel- 
fach von  der  Küste  importierte,  gedrehte,  grofse  Kbenholzscheibcn  mit 
im  Centrum  eingeschlagenem  blinkendem  Poistcrnngel.  Die  Männer 
weiten  fast  ausnahmslos  ihre  ( )l)rläppchen  unglei(  h  aus.  An  den  Fingern, 
besonders  am  Daumen  werden  ans  Draht  in  ein-  uml  mehrfachen 
Windungen  gebogene  Eisen-,  Messing  oder  Kupferringe  getragen,  wie 
auch  häufig  an  den  Zehen. 

Federn  finden  eine  sehr  häufige  Verwendung  als  Schnnu  k.  F.in/.eln 
ins  Haar  gesteckt  oder  ^u  einem  Strahlenkran/,  ums  iiaupt  gel>unden, 
zu  kurzgeschorenen  runden  Ballen  auf  der  Stirn  getragen,  oder  zu  mäch- 
tigen Hiisclien  vereint.  Die  leuchtend  purpurroten  Schwungfedern  der 
Pisangfresserarten  Kullu  Kullu  dürfen  jedoch  nur  vom  Häuptling  und 
von  demjenigen  getragen  werden,  welcher  schon  Feinde  im  Kauiptc 
erlegt  hat.  Ebenso  beliebt  wie  Federn  ist  ein  fingerlang  geschorenes 
Bändel  Strohhalme  dicht  auf  eine  Art  Netz  geflochten,  so  dals  es  sich 
prächtig  spreitzt,  ein  Schmuck,  der,  i>cbr  originell,  nirgends  auf  der 
ganzen  Weit  wieder  zu  finden  ist.  Brust,  Arme  und  Beine  schmückt 
man  mit  langhaarigen  Fellstreifen  aus  Ziegenfellen  geschnitten. 

An  importiertem  Schmuck  tragen  die  Wanjamuesiweiber  Schnüre 
von  roten  und  weifsen  Perlen  um  Brust  und  Hals  und  hie  und  da  um 
das  Handgelenk,  während  falsche  Metallschmuckgegenstände  gar  nicht 
angelegt  werden,  ebenso  wenig  wie  die  vollständig  wertlos  gewordenen 
stabfdrmigen  bunten  Perlen  und  Kaurimuscheln.  Erscheint  aus  einem 
entlegenen  Dorfe  ein  mit  altmodischem  Schmuck  Behangener,  so 
sagt  der  gebildete  Mjamuesi,  d.  h.  derjenige,  welcher  in  einer  Haupt- 
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Stadt  wohnt,  oder  schon  oft  die  Küste  besuchte,  mit  mitleidigem  Achsel* 
zucken  „mtu  hojo  wa  päroni",  wörtlich:  jener  Mann  ist  von  der  Grenze, 
d.  h.  er  ist  ein  Provinzler. 

Die  Frisur  wird  im  allgemeinen  vom  Mjamuesi  wie  von  aUen  Östlich 
vom  Tanganika  wohnenden  Stämmen  vemadilässigt.  Die  vielgestaltigen 
Formen  wechseln  seit  uralten  Zeiten  in  denselben  Grenzen.  Die  einfachste 
und  zugleich  reinlichste  Form  ist  die,  den  Kopf  mittels  haarscharfer  Messer 
oder  Pfeilspitzen  glatt  zu  rasieren,  indem  man  zuvor  mit  den  Fingern 
die  einzelnen  langen  Haarbtische  fafst  und  mit  einem  Messer  kuiz  ab> 
schneidet:  Eine  Plrozedur,  welche  nach  den  Grimassen  der  Betreffen* 
den  zu  urteilen  nicht  sehr  angenehm  zu  sein  scheint.  Die  abrasierten 
Haare  werden  immer  in  die  AbfiÜle  vor  die  Dorfthüre  geworfen,  and 
fand  ich  häufig  Haare  an  Kreuzwegen,  konnte  aber  nicht  erfahren  ob 
dies  etwas  zu  bedeuten  hat  Man  rasiert  die  Haare  ab,  wenn  sie  infolge 
zu  langen  Stehenlassens  derart  verfilzt  sind,  dafs  die  zur  Vertilgung 
des  Ungeziefers  angewandte  Reinigungsprozedur  nicht  mehr  wirksam 
ist.  Diese  besteht  darin,  dafs  die  Haare  mit  Lehm  und  Wasser  voll 
ständig  eingerieben  werden  und  man  den  getrockneten  Lehm  noch  drei 
bis  vier  Tage  darin  läCst.  Alles  lebende  Ungeziefer  wird  dadurch  getötet, 
und  die  aus  den  Eiern  ausgeschlüpften  Jungen  gehen  ebenfalls  zu  Grund, 
während  die  Kier  selbst  nicht  zerstört  werden  und  so  eine  Wieder- 
besiedlung des  Kopfes  eintritt,  deren  Überhandnehmen  man  zunächst 
dadurch  vorbeugt,  dafs  man  sich  gegenseitig  ganz  ungeniert  jenen 
Liebesdienst  erweist,  welchen  AfTen.mit  so  grofser  Vorliebe  und  Ge- 
schick an  jedem  sich  darbietenden  Haarwuchs  vornehmen.  Viele  ver- 
binden dabei,  wie  icli  mich  selbst  überzeugt  habe,  das  Nützliche  mit 
dem  Angenehuien  und  folgen  auch  hierin  ihrem  Vorbilde,  indem  sie 
aufgegriffenen  Kxemplaren  jener  kleinen  Insekten  durch  \'erspeisen  die  i 
Fortpflanzung  unmöglich  machen,  denn  „sie  sind  siil's  wie  Zucker". 
Den  Kopf  Jahr  aus  Jahr  ein  zu  rasieren,  haben  die  Wanjamuesi 
erst  von  den  Küstennegern  und  diese  von  den  Arabern  ange- 
nommen. Aus  den  nach  dem  Rasieren  wieder  wachsenden  Haaren 
werden  oft  alle  möglichen  Tiguren  hcrausrasiert,  Kreuze,  Rogen,  Drei- 
ecke, Spiralen,  concentrische  Kreise,  oder  man  rasiert  die  Haare  zu 
beiden  .Seiten  des  Kopfes  weg,  um  in  der  Mitte  einen  dicken  Wulst 
stehen  zu  lassen,  welcher  alaaähhch  wachsend,  genau  die  Form  der  alten 
bayrischen  Helmraupc  annimmt.  Diese  trisur  wird  hauptsächlich  von 
£lefantenjägern  und  den  Wagalla  getragen.  Immer  aber  rasieren  Mannci 
und  Frauen  die  Haare  mehr  oder  weniger  aus  der  Stirn,  was  ihrem 
Gesichte  einen  schöneren,  freieren  Ausdruck  giebt. 

Die  echte,  jetzt  noch  am  meisten  von  den  Wakonongo  getragene 
Wanjamuesifrisur,  welche  auch  bei  den  Wagogostämmen  und  den 
Massai  zu  finden  ist,  ist  die  msinsi  (pl  masinsi).  Man  läfst  die  Haare 
einfach  stehen,  die  sich  alsdann  strähnig  verfilzenden  Haarlocken 
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wachsen  oft  bis  zur  Schulter,  haben  dann  Ansehen  und  Dicke  von 
Pudeilocken,  den  ganzen  Kopf  in  dichtem  Wulste  umgebend.  An  der 
Stirne  werden  sie  etwas  gekürzt,  und  nur  der  Krieger  lüfst  sie  auch  über 
das  Gesicht  fallen  um  sich  ein  schreckliches  Ansehen  zu  geben.  Die 
Haare  werden  dann  ganz  und  gar  mit  Öl  getränkt,  und  mit  Rufs  und 
Lehm  eingeschmiert,  so  dafs  sich  fettgetränkte  Knollen  bilden,  welche 
je  nach  der  Mode  rund  oder  flachgedrückt  getragen  werden;  bei  den 
Wakonongo  flach,  bei  den  im  Centrum  Unjamucsis  sitzenden  Stämmen 
rund  und  bei  den  Wasumboa  ebenfalls  flachgedrückt  und  nach 
unten  breiter.  Kine  andere  Art  der  Masinsi  ist  die,  dafs  man  die  lang- 
gewachsenen Haare  mit  einem  weitzinkigen  Holzkamm  durchkämmt 
und  im  Nacken  beginnend  unzählige  feine  zweidrähtige  Schnüre  dreht, 
von  der  Dicke  eines  Bindfadens.  In  das  untere  Knde  dreht  man  feinen 
Ficusbast  und  knotet  diesen,  um  ein  Aufdrehen  zu  verhindern.  An 
den  Haaren  werden  Perlen,  Hühner-  und  Vögelknochen,  Fischgräten, 
Holzstuckclien,  Metallringe,  abgeschossene  Zündhütchen  und  Patronen- 
hülsen, Schädel  kleiner  Vögel,  Federn  und  Zeugfetzen  als  Schmuck 
befestigt-  Fantasie-Frisuren  anderer  Art  sieht  man  häufig.  So  werden 
unter  anderem  die  Haare  in  gleichmäfsigen  Abständen  zu  fingerdic  ken 
und  fingerlangen  Zöpfen  mit  Palmblattstreifen  umwickelt,  so  dafs  sie 
f^trahlenförmig,  senkrecht  auf  dem  Haarboden  stehend,  den  Kopf  nach 
allen  Seiten  umgeben.  Sehr  cigcniumlich  sieht  es  aus,  wenn  auf  dem 
Wirbel  ein  kleiner  dünner  Zopf  aufragt  und  von  diesem  in  lo—  ii  facher 
Spirale  eine  Art  Zopf  um  den  Schädel  läuft,  wobei  die  Haare  in  sich 
selbst  verflochten  ganz  dicht  auf  dem  Schädel  aufliegen.  Der  schwach  ent- 
wickelte  Bart  wird  abrasiert  und  nur  ausnahmsweise  stehen  gelassen.  Zu* 
weilen  wickelt  und  flicht  sich  der  glttckliche  Besitzer  eines  starken  Kinn- 
bartes diesen  zu  einem  Zopf,  welchen  er  entweder  wagerecht  nach  vorne 
oder  nach  unten  hängend  trägt.  Einen  stark  entwickelten  Schnurrbart  habe 
ich  nur  ein  einziges  Mal  gesehen  und  wurde  dem  Träger  dadurch  voU- 
stiindig  das  negerbafte  Aussehen  genommen,  so  dafs  er  wie  ein  Asiate  aussah. 

Die  Weiber  rasieren  entweder  die  Haare  ebenso  wie  die  Männer 
ganz  ab  oder  tragen  Masinsi. 

Die  charakteristischste  Frisur,  welche  sehr  gut  steht,  besteht  darin,  da6 
die  Haare  von  einem  Ohr  zum  andern  über  den  Scheitel,  oft  bis  zum 
Wirbel  wegrasiert  werden  und  der  stehengebliebene  Haarwuchs  allmählich 
nach  hinten  verläuft.  Er  wird  dann  täglich  mit  dem  Holzkamm  auf« 
gelockert  und  mit  Öl  begossen,  so  dafs  dies  Uber  Schultern  und  Hals 
herabläuft. 

Die  Haare  der  Kinder  werden  entweder  abrasiert  oder  kurz  ge* 
halten.    Bei  den  Wakonongo  tragen  sie  fast  durchgehend  Masinsi. 

Die  Lebensweise  der  Wanjamuesi  unterscheidet  sich  kaum  von  der 
anderer  Neger.  Die  gröfste  Arlicitslast  fällt  dem  Weibe  zu.  Ist  der 
Feldbau  beendet,  so  ergiebt  sich  der  Mann  dem  Müfsiggang  und  läfst 
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sieb  nur  dazu  herbei,  Abends  Brennholz  zu  suchen  oder  für  den  FaU 
es  notwendig  wäre,  eine  neue  Hütte  zu  errichten»  nachdem  er  die  not- 
wendigen Materialien  herbeigeschleppt  hat  Er  liebt  es  ungemein  im 
Walde  umherzuschweifen  und  nach  allerlei  Dingen  zu  suchen.  Fragt  man 
ihn  was  er  sucht,  so  ist  er  meist  um  die  Antwort  verlegen  und  weifs  es 
selbst  nicht.  Vielleicht  stellt  er  Schlingen  für  wildes  Geflügel,  oder  hat  er 
einige  Schufs  Pulver,  so  versucht  er  Wild  zu  schiefsen,  was  ihm  selten 
gelingt,  oder  aber  er  sucht  Honig.  Im  Dorfe  raucht  er  den  ganzen 
Tag  entweder  Hanf  oder  Tabak,  schnitzt  Pfeile,  Lanzen  oder  Bogen, 
wenn  er  nicht  irgend  ein  Handwerk  versteht.  Etwa  ein  Viertel  der 
männlichen  Bewohner  zieht  jährlich  im  April  zur  Küste,  um  sich  dort 
als  Träger  anwerben  zu  lassen  und  erst  Ende  Oktober  oder  Anfang 
November  zurückzukehren.  Die  Abende  werden  durch  Tanz  und  Ge* 
sang  ausgefüllt  oder  durch  Unterhaltung,  während  welcher  schon 
tausendmal  wiederholte  Geschichten  erzählt  werden  und  das  gute  Ge- 
dächtnis  sich  aller  Eiinzelheiten  grofser  Reisen  erinnert.  Meist  aber 
spielen  die  Weiber  und  der  Magen  eine  Hauptrolle  in  den  Themata- 
Weiber  und  Männer  verstehen  sich  meisterhaft  auf  Klatsch.  Unbarm- 
herzig wird  der  T^ebenswandel  des  lieben  Nächsten  aufgedeckt,  wobei 
man  aber  die  guten  Figcnsrh.iftcn  merkwürdigerweise  immer  anerkennt 
Eine  Arbeit,  welche  das  Weih  mit  uner]>iftlicher  Notwendigkeit 
'lag  für  Tag  \errichten  nrufs,  ist  die  Bereitung  von  Lebensmitteln, 
(leren  Hau]itl>estandteil  dai>  Mehl  bildet,  welches  durch  Reiben  oder 
Stampfen  hergestellt  wird,  Ersteres  geschieht  auf  einer  (Ir mit-  oder 
Gneis])latte  von  ungefähr  40  cm  Länge  und  20- — 30  cm  Breite.  Der 
zwischen  8  und  10  cm  dicke  Stein  \^'ird  in  solcher  Schwere  aus  Ge- 
steintrümmern ausgewählt,  dafs  ihn  ein  Weib  schlepi)en  kann.  In 
leichter  Neigung  wir<l  er  unter  der  Veranda  des  Hauses  so  in  Thon 
eingebettet,  dafs  er  an  einer  Seite  ungefähr  25 — 30,  an  der  anderen 
10  cm  hoch  liegt.  Der  Thon  wird  ringsum  oval  mit  starker  Ecknin- 
dung  geglättet  und  der  Rand  sanft  erhöht.  An  der  tiefer  liegenden 
Seite  bringt  rlie  Frau,  welche  auch  diese  .Arbeit  zu  machen  liat,  eine 
Mulde  mit  erhöhtem  Rande,  welche  entweder  das  Mehl  direkt  autnimmt 
oder  den  Deckel  einer  Rindenschachtel,  oder  aber  einen  schön  ge- 
flochtenen grofsen  Strohteller,  damit  in  diesen  das  Mehl  fällt,  an.  Der 
Handstein  ist  ebenfalls  aus  Gneis  oder  Granit,  10  auf  20  cm  grofs  und 
so  dick,  dafs  er  bequem  in  der  Hand  liegt.  Geschärft  wird  der  Stein 
mit  einem  faustgrofsen  Granitstttck,  welches  infoige  des  Gebrauches 
allmählich  kugelrund  wird.  Mit  dicht  gesetzten  Schlägen  macht  man  die 
Reibsteine  rauh  und  damit  scharf.  Die  Längsachse  des  Reibsteines 
läuft  parallel  mit  der  Hauswand.  Bei  Häuptlingen  findet  man  zuweilen 
illnf  bis  sechs,  auch  mehr  Reibsteine  nebeneinander  in  kleinen  Ab- 
ständen mit  einem  eigenen  Schutzdach  versehen  !Ur  die  Weiber  und 
Sklavinnen  desselben  zur  Bereitung  des  Pombemehles. 
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Das  mehlrei  he  Ilde  Weib  verriclifet  seine  Arbeit  an  der  eihohtcn  Stelle 
desMahlsteines  knieend,  und  haben  die  meisten  Weiber  infolge  dessen  eine 
dicke  schwarze  Hornhaut  unter  der  Kniescheibe.  Neben  der  Arbeiten- 
den steht  das  Gefafs  mit  dem  zu  reibenden  Getreide,  und  sie  schöpft 
Tiit  der  Hand  die  Körner  auf  die  höchste  Stelle  des  Steines,  um  bei 
der  Hin-  und  Herbewegung  gewöhnlich  beim  dritten  Hub  einige  der- 
selben mit  dem  leicht  aufgekippten  Handstein  zu  fassen  und  zu  zer- 
reiben. Die  sehr  anstrengende  Arbeit  begleiten  abscheulich  monotone 
Lieder,  deren  Text  meist  die  nichtssagendsten  Gedanken  enthält,  welche 
näselnd  unzählige  Male  wiederholt  werden  und  welche  z.  B.  einen  Fieber- 
kranken, der  gezwungen  ist  zuzuhören,  rasend  machen  können.  Fällt 
das  Mehl  direkt  in  cHc  Mulde,  so  wird  es  mit  einem  Handbesen  in 
einen  Teller  oder  Deckel  gefegt.  Die  Besen  bestehen  aus  feinen 
Grasihren,  welche  in  zwei  Spannlängen  einfach  zusammen  gebunden 
werden,  und  hinter  einem  Dachsparren  aufbewahrt  werden.  Ist  der 
Gatte  sehr  anspruchsvoll,  so  mufs  das  Mehl  zwei,  selbst  dreimal 
gerieben  werden.  Ist  im  Laufe  der  Zeit  der  Reibstein  zu  sehr  aus- 
genutzt nnd  vertieft,  so  wendet  man  ihn  um,  und  aus  Kücksicht  darauf 
väihlt  man  mit  Vorliebe  Steine  mit  zwei  flachen  Seiten.  Ist  der  Stein 
aoch  anf  der  aweiten  Seite  ausgerieben,  so  kommt  es  vor,  dafs  durch 
den  sehr  langen  Gebrauch  ein  Loch  hinein  gearbeitet  wird.  Die  Reib* 
steine  werden  meist  bei  Verlegung  von  Dörfern  mitgeschleppt,  wenn 
die  Dörfer  im  Frieden  wegen  schlechter  Bodenverhältnisse  der  Felder 
▼erlassen  werden  nnd  die  Steine  nicht  zu  schwer  zu  transportieren  sind. 
Derartige  Reibstetne  aus  Granit  oder  Gneis  —  andere  Steinarten  habe 
ich  in  keinem  der  von  mir  besuchten  Länder  benutzt  gefunden  —  sind 
tlherall  in  den  ausgedehntesten  Wäldern,  in  Gebirgen  und  Thälem  zu 
finden  und  deuten  so  stets  auf  ehemalige  Besiedlung  hin.  Auf  Grund 
der  flbenül  vorkommenden  Fundstätten  alter  Mahlsteine  kann  man  be- 
luntpten,  dafs  Ostafnka,  wo  nicht  ausgedehnte  unbewohnbare  Wüsten 
oder  Sumpfgegenden  vorhanden  sind,  allenthalben  schon  bebaut  war  und 
«in  eigentlich  jungfräulicher  Boden  nicht  existiert.  Solche  jetzt  nicht 
besiedelten  Gegendoi  sind  allmählich  wieder  mit  Wald  überzogen  worden. 

Neben  Reibsteinen  sind  Holzmörser  zur  Mehlbereitung  allgemein 
gebiäncblich.  Kis.  „Kinu"  Kin.  „Itulli".  Im  Durchschnitt  sind  dieselben 
60  cm  hoch  und  haben  oben  einen  Durchmesser  von  40  cm. 

Der  Holzmörser  wird  aus  einem  mahagonteartigen  Holze  (mninga) 
hergestellt,  welches  sich  bei  genügender  Festigkeit  leicht  und  glatt  be» 
aibeiten  läfst  Die  Form  ist  die  eines  etwas  gestreckten  Eies,  welches 
halbiert  mit  der  Öffnung  nach  oben  auf  einem  kegelförmigen  Fufse 
ruht;  dieser  nimmt  ein  Drittel  der  Höhe  ein. 

Die  meisten  Mörser  sind  ihrer  Schwere  wegen  mit  Handhaben  zum 
Anfassen  versehen.  An  der  hruti-en  I  i  riri  der  Mörser  läfst  sieli  ein 
entschiedener  Fortschritt  in  der  i-  eiLigkciL  der  Holzbearbeitung  und 
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Formenschönheit  konstatieren.  Die  alten  noch  vorhandenen  etwa  60 
bis  70  Jahre  alten  Mörser,  welche  aus  sehr  hartem  Holz  hergestellt 
wurden,  haben  alle  eine  sehr  häfsliche  gestreckte  Form.  Auch  die 
Holzmörser  werden  durch  den  Gebrauch  nach  unten  ganz  und  gar 
durchlöchert.  Zum  Mörser  gehört  das  uncerarmdicke  Stampfbolz,  welches, 
I — I  ■/>  m  lang,  aus  hartem  zähen  Holz  ohne  Bearbeitung  hergestellt 
wird,  indem  man  die  Rinde  abschält  und  die  beiden  Enden  leicht  ab* 
rundet.  Am  meisten  finden  dafür  junge  entsprechend  dicke  Stämme 
des  afrikanischen  Ebenbolzes  Verwendung.  Der  dicke,  weifse  und  zähe 
Splint  umschliefst  einen  nur  fingerstarken  schwarzen  Kern.  Mit  den 
zu  stampfenden  Getreide  füllt  man  den  Mörser  zu  zwei  Drittel.  "Düt 
Körner  werden  mit  Wasser  ausgewaschen,  und  dient  die  zurfickblei' 
bende  Feuchtigkeit  da^u,  ein  Herausspritzen  der  Kömer  zu  verhindern. 
Im  Verlaufe  der  Arbeit  mufs  zu  diesem  Zwecke  noch  mehmm^ 
Wasser  zugeschüttet  werden.  Gewöhnlich  verrichten  drei  Weiber 
diese  Arbeit  gemeinsam,  indem  sie  sich  gegenseitig  helfen.  Unter 
Wcchselgesang  stampfen  sie  in  munterem  Takt,  die  einförmige  Arbeit 
durch  allerhand  Kurzweil  unterbrechend.  Sie  werfen  das  Stamptholz  ■ 
in  die  Höhe  und  klatschen  vor  dem  Wiederfangen  in  die  Hände,  ; 
oder  sie  stofsen  ab  Wechsel  lul  mit  ein  oder  zwei  Schlägen  an  den  Rand 
des  Mörsers.  Wenn  sich  die  Spelzhüsen  von  sämtlichen  Körnern  gelöst 
haben,  so  wird  der  Inhalt  des  Mörsers  auf  eine  Schilfmatte  oder  ein 
Rindenstück  in  der  Sonne  zum  Trocknen  ausgebreitet.  Die  nun  m 
Graupe  verwanriclten  Körner  werden  dann  mit  hochgehobenem  Arme 
aus  einem  Dcrkel  oder  Strohteller  auf  ein  anderes  Rindenstück 
oder  eine  Matte  herabrinnen  pelnsscn,  damit  der  Luftzug  die  Kleie 
hinwegführt,  welche  vom  Vieh,  Hunden  und  Huhnern  gierig  gefressen 
wird.  Während  dessen  wird  das  übrige  (ietreidc  auch  in  Graupe  ver- 
wandelt und  dann  erst  l)eginnen  die  Weil)er  diese  in  Mehl  zu  verwandeln.  | 
indem  sie  7  —  8  Minuten  lang  stampfen.  Der  Inlialt  des  Mörsers  wird 
in  einen  Strohteller  entleert  und  durch  andere  Körner  ersetzt.  Eines  der 
Weiber  sonricrt  sod.um  durrh  geschicktes  Schütteln  das  schon  ent>tan(lcae 
Mehl  \()m  Gries  und  wirft  diesen  wieder  in  den  Mörser,  bis  alles  m 
Mehl  verwandelt  ist,  welches  selbstverständlich  mit  dem  unseren  keines- 
wegs in  Feinheit  konkurrieren  kann.  Ks  iiai  \or  dem  geriebenen  Mehl 
den  Vorteil,  nicht  sandig  m  sein  und  deiiigemäfs  auch  nicht  die  Zähne  ab- 
zunutzen wie  jenes.  Während  des  Stampfens  mufs  auch  das  Mehl  immer 
feucht  gehalten  werden,  um  ein  Umherspritzen  des  Grieses  und  späteres 
Stäuben  zu  verhindern.  Wegen  semer  Feuchtigkeit  setzt  man  daher  das 
erzeugte  Mehl  so  lange  der  Sonne  aus,  bis  es  staubtrocken  geworden  ist 
Anders  nimmt  es  schon  nach  wenigen  Stunden  einen  muffigen  bittem 
Geschmack  an.  Die  gröfste  Arbeit  ist  mit  der  Mehlbereitung  geschehen. 
Nach  Bereitung  des  Mehles  ziehen  die  Weiber  zum  Brunnen,  um  Wasser 
zu  schöpfen.    Die  Brunnen  befinden  sich  mit  wenigen  Ausnahmen 
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aufserhnlb  der  Dörfer.  Sie  sind  in  i  bis  2  Meter  Tiefe  in  den 
weifsen  Sand  gegraben  und  bilden  Oruben  von  3  bis  4  Meter  Durch- 
messer. Am  Boden  sickert  das  17—20  C.  wnrme  Wasser  durch,  oft 
zwisclien  Raseneisonstcin-,  selten  zwischen  triaiiit-  oder  Feltsblöcken. 
Die  leicht  milchige  Farbe  rührt  von  susi)cndiertem  Thon  her,  welcher 
jedoch  den  angenehmen  Geschmack  keineswegs  becinflufst;  die  hohe 
Temperatur  ist  ebenso  wenig  unangenehm.  Ich  hatte  mich,  da  ich 
nur  auf  kurze  2^it  in  Marungu  sehr  kaltes  Trinkwasser  fand,  so  daran 
gewdhotf  dafs  es  mir  in  Europa  im  Anfange  meiner  Rückkehr  höchst 
unangenehm  war,  ganz  kaltes  Trinkwasser  zu  geniefsen.  Die  Brunnen 
der  Wanjamuesi  haben  keinerlei  Bedachung.  Das  einzige,  was  zum 
Schutze  derselben  geschieht,  besteht  darin,  dafs  man  den  Rand  rings- 
um mit  der  ausgehobenen  Erde  erhöht,  so  dafs  Regenwasser  von  der 
Seite  her  nicht  hineinlaufen  kann.  Derartige  Brunnen  können  daher 
auch  nicht  als  Cisternen  gelten,  da  das  Wasser  nur  unterirdisch  zu- 
fliefsen  kann.  In  ganz  Unjamuesi  kommt  es  nur  sehr  selten  vor,  dafs  die 
Brunnen  versiechen,  und  nirgends  wird  das  Wasser,  wie  in  Ugogo  verkauft. 
Die  Brunnen  werden  von  allen  Dorfbewohnern  gemeinsam  'gegraben 
und  je  nach  Bedürfnis  vertieft.  Sie  stehen  zu  jedermanns  Verfügung. 
Besondere  Reinlichkeit  herrscht  bei  denselben  nicht  und  niemand  wehrt 
es,  wenn  sich  Männer  oder  Knaben  in  solcher  Nähe  derselben  waschen, 
dais  das  schmutzige  Wasser  vom  Körper  hineinspritzt  oder  gar  hinein- 
rinnt, und  ebensowenig  wird  der  Ekel  des  Mjamuesi  erregt,  wenn  die 
Weiber  beim  Schöpfen  nut  den  Füfsen  ins  Wasser  treten.  Von  anderer 
Verunreinigung  in  der  Nähe  des  Brunnens  macht  man  kein  Aufhebens, 
und  selbst  wenn  man  jemand  in  flagranti  dabei  ergreift,  ist  kein 
Schutzmann  zur  Stelle,  ihn  anzuzeigen, 

Mädchen  und  Frauen  schöpfen  mit  Flaschenkürbissen,  deren  l;in;?er 
dünner  Hals  als  Handhabe  dient,  in  ihre  kugeligen  Thongeiafse.  Das 
Überschwappen  des  Wassers  während  des  Tragens  verhindern  einige 
kleine  Zweige  mit  Blättern  oder  Grashalme.  Die  Wassertöpfe  werden 
entweder  auf  dem  Kopf  oder  auf  den  Spitzen  der  nach  oben  gespreizten 
Finger  und  mit  gekrümmtem  Ellbogengelenk  getragen,  so  wie  man 
es  von  egyptischcn  und  arabischen  Weibern  sieht.  In  die  Hütte 
zurückgekehrt,  wird  zunächst  Wasser  zum  Sieden  gebracht  und  die 
Nationalspeise  der  Neger,  Ugalli,  bereitet.  —  Von  dem  siedenden 
Wasser  wird  etwa  ein  Liter  abgeschöpft  und  zu  dem  im  Topf 
verbleibenden  die  gleiche  Quantität  Mehl  zugesetzt.  Es  entsteht  ein 
schwer  umzurührender  Teig,  zu  welchem  man  das  abgeschöpfte 
Wasser  allmählich  zugicfst,  und  den  Topf  so  lange  auf  dem  Feuer  laf^t, 
bis  die  Masse  kaum  merklich  durchscheinend,  etwas  klebrig  und  ganz 
steif  geworden  ist,  wobei  stets  eine  zweite  Verson  den  Topf  während 
des  Umrühiens  mit  einem  Hol/  festhalten  mufs.  Das  Ugalli  wird  nicht 
gesalzen  oder  sonst  wie  gewürzt.  Ks  bleibt  nun  nur  noch  übrig,  im  Garten 
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oder  im  Walde,  unter  Umständen  selbst  auf  dem  flachen  Dache  der  jetit 
mehr  und  mehr  in  Unjamuesi  in  Aufnahme  kommenden  Tembe,  Gemllse 
aller  Art  su  suchen  und  dasselbe,  nachdem  es  ebenfalls  leicht  zerstampft 
wurde,  in  halbkugelförmigen  Töpfen  zu  kochen.  In  der  trockenen  Zeit, 
wenn  kein  frisches  Gemttse  zu  haben  ist,  werden  GemOsekonserven 
verwandt  und  aufgekocht.  Die  Wanjamuesi  haben  eine  Vorliebe  ifir 
bitter  schmeckende  Gemüse.  Sehr  häufig  werden  auch  wilde  Schwämme 
genossen,  wobei  aber  wegen  der  geringen  Kenntnis  der  eisbaren 
Arten  zuweilen  giftige  Pilze  gekocht  und  so  mehr  oder  weniger  ge-  | 
fährliche  Vergiftungen  herbeigeführt  werden.  Um  das  Gemüse  schmack«  | 
hafter  zu  machen,  werden  einige  mittels  eines  zwei  faustgrofsen  walzen» 
förmigen  Flaschenkürbisses  auf  einem  der  Auftragbretter  zerdrückte 
Erdnüsse  zugesetzt  und  dieselben  stark  gesalzen,  wobei  die  Frau  nicht 
umhin  kann,  aus  dem  langen  dünnen,  zwischen  Stäben  eingebundenen 
Bastsack,  welcher  das  Salz  enthält,  einige  Prisen  zu  naschen,  wie  sie  es  i 
bei  uns  vielleicht  mit  dem  Zucker  thut.  Das  aus  Uvinza  stammende  [ 
Salz  sieht  wie  unser  Viehsalz  aus  und  wird  in  Unjamuesi  verkauft. 
Die  HauSfrau  bewahrt  es  immer  über  der  Feuerstelle  an  den  Dach* 
Sparren  auf,  damit  es  dort  trocken  bleibt  Ist  sie  aber  nicht  in  der 
Lage  gewesen,  Salz  zu  kaufen,  so  bereitet  sie  sich  solches  selbst  zu, 
indem  sie  die  Asche  verbrannter  Blätter  einer  in  Sümpfen  oder  in 
seichtem  Wasser  wachsenden  Salzpflanze  oder  aber  Bananenblätter- 
asche,  oder,  wenn  ihr  dies  alles  nicht  znr  Verfügung  steht,  gewöhnliche 
Holzasclie  mit  Wasser  auslaugt,  und  mit  der  gewonnenen  Potrnsche 
die  Siieiscn  würzt.  Unreit'e  Bananen,  Manjok  oder  liataten  werden  ent- 
weder in  der  Asche  geröstet  oder  ebenfalls  gekocht,  wie  auch  Cfiirken 
und  die  schmackhaften  Kur!)i>.arten.  Das  Ugalli  ist  piece  de  rcsist.incc 
und  bildet  mit  dem  Gemüse  (Kin.  Mahogga,  Ein/..  Mhogga)  und  den  Hülsen- 
früchten, welche  gekocht  oder  zum  l'eil  geröstet  werden  (Kin.  Sakula, 
Kis.  Dschaknla,  ,,das  Essen"),  die  Hauptnahrung,  während  alle  Fleischnah- 
rung, was  bemerkenswert  ist,  „Zuspeise"  (Kis.  und  Kin.  Kitoäa;  genannt 
wird.  Die  vor  60—70  Jahren  durch  die  Araber  eingefülirte  Rciskultur 
gewinnt  immer  mehr  Boden  in  Unjamuesi,  aber  dennoch  zieht  der 
Mjamuesi  den  viel  schmackhafteren  und  kräftigeren  Sorghum  vor.  An 
Früchten  stehen  dem  Mjamuesi  nur  Bananen  al>,  kultiviertes  Obst  zur 
Verfügung.  Sie  werden  roh  wenig  genossen,  da  der  Magen  die  Ba- 
nane trotz  ihres  guten  an  selir  feine  Ihrnensorten  erinnernden  Ge- 
schmackes bald  überdrüssig  wird.  Die  süfscn  reifen  Früchte  zu 
kochen,  versteht  der  Mjamuesi  nicht.  Von  uns  übrig  gelassenes 
Bananencompot  wurde  aber  gelegentlich  mit  sehr  grofsem  Appetit  von 
Wanjamuesi  verspeist.  Da  ihnen  alle  dazu  gehörigen  Bestandtdie 
ebensogut  zur  Verfügung  standen  wie  uns,  so  hätten  sie  sich  leicht 
ebenfalls  diesen  Genufs  bereiten  können,  dennoch  geschah  es  aus  Di* 
dolens  niemals.  Von  wilden  Früchten  können  sie  nur  auf  die  sehr  häufig 
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dort  wachsende  Tamarinde,  welche  mit  dem  Sorghum  rciü,  rechnen, 
und  sunmeln  sie  diese  angenehm  erfrischende  Frucht  auch  sehr  eifrig. 
Andere  wilde  Früchte  kommen  kaum  in  Betracht  und  werden  nur  ge- 
legentlich im  Walde  gesammelt  und  gleich  verzehrt.  Zuckerohr  wird, 
trotzdem  es  der  Mjamuesi  leidenschaftlich  liebt,  dasselbe  auszukauen, 
wenig  angepflanzt,  zumal  er  eine  andere  Ausnutzung  wie  das  die  Kinn- 
laden sehr  ermüdende  Auskauen  nicht  kennt.  Um  so  eifriger  stellt  er 
dem  Honig  nach,  von  dem  später  mehr  gesprochen  werden  soll. 

Am  meisten  ist  der  Mjamuesi  auf  Flei&chnahrung  versessen;  wie 
die  Hyäne,  sagt  er  selbst.  Um  des  Fleisches  willen  arbeitet  er,  läfst 
er  sich  pr&geln,  verwunden,  schlägt  er  sogar  seinen  Nächsten  tot.  Er 
ist  eigentlich  mit  einem  ewigen  Fleischheifshunger  behaftet;  dennoch 
verwendet  er  so  gut  wie  gar  keine  Sorgfalt  auf  Viehzucht.  Er  hält 
Ziegen,  Schafe,  Hühner,  Tauben  und  hie  und  da  Enten,  und  zwar  aus> 
schliefslich  die  bei  uns  als  türkische  Ente  bekannte  Rasse.  Wilde 
Enten-  und  Gänsearten  seiner  Heimat,  welche  sich  nach  unseren  Ver- 
suchen  ausgezeichnet  an  den  Hühnerhof  gewöhnen,  hält  er  fast  nie- 
mals. Dem  Weibe  ist  der  Genufs  des  Hühnerfleisches  ganz  untersagt, 
mit  der  Begründung,  es  sei  das  nur  ein  Essen  flir  Männer.  Eier  jeder 
Art  betrachtet  der  Mjamuesi  als  Exkremente,  also  als  etwas  ekelhaftes. 
Ich  habe  mehrmals  beobachtet,  dafs  sich  Wanjamuesi,  welche  uns  Eier 
geniefsen  sahen,  sich  mit  Zeichen  äufsersten  Abscheues  abwandten,  l^ie 
Ziege  (Capra  hircus  L.),  Kin.  Mbuli,  wird  am  häufigsten  f^ehaltm.  Ks  ist 
eine  fast  durchgängig  kurzhaarige  Rasse'mit  man(  lim.il  sehr  hohen  Beinen. 
Das  Schaf  (Ovis  aries  L.  var.  platyura),  Kin.  Nkalo,  gehört  der  Fettschwanz- 
rasse an  und  scheint  grade  in  Unjamucsi  sehr  gut  zu  gedeihen,  denn 
m^n  sieht  oft  sehr  starke  Tiere.  In  Igonda  galt  ein  sehr  schwerer 
Bock  Namens  Mbeleke,  welcher  die  Weiber  immer  von  ihren  Mörsern 
verjagte,  als  Msimu  (Zauber,  Fetisch).  Rinder  (Bos  taurus  I,.  var.  indicus) 
Kin.  Tgombe,  das  Buckelrind,  wird  nie  vom  Mjamuesi  gezdchtet,  wie 
dies  mehrfach  von  Reisenden  angegeben  wurde,  sondern  stets  nur  von 
den  eingewanderten  Watusi  und  den  ihnen  sprachlich  verwandtem 
W'asukuma.  Der  Vieh  besitzende  "Mjamuesi  ühcrgicht  seine  Tiere  immer 
einem  Mtusi ,  von  welclicn  nur  einige  wenige  scll>st  Rinder  besitzen. 
Das  Fleisch  aller  wilden  Tiere,  welche  gejagt  oder  in  Gruben  gefangen 
werden,  genicfst  er  mit  alleiniger  Ausnahme  desjenigen  der  (iesihirr« 
antilope  (Tragelaphus  Scriptus  Gray),  bei  den  Wanjnmuesi  Mpongo  ge- 
nannt. Sie  beliaupten,  dafs  der  Genufs  derselben  Geschwüre  und 
heftigen  Hautausschlag  veranlasse.  Als  einer  meiner  Sklaven,  ein  Junge 
aus  Uganda,  zufallig  nac  h  dem  (ienufs  von  Mpongotleisch  Hautausschlag 
bekam,  weigerten  sich  auch  alle  NiclUw;injamuesi  fortan  tlasselbe  zu  ge- 
niefsen, mit  Ausnahme  einiger  weniger  Klistenneger.  Wir  selbst  ])eob- 
achteten  niemals  irgend  welche  schadliciic  Wirkungen.  Die  \\'eiuennig, 
das  Mpongofleisch  zu  geniefsen,  scheint  entweder  auf  eine  uitc  ver- 
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gessene  religiöse  Vorschrift  hinzudeuten  oder^  was  das  wahrscheinlichere 
ist,  dafs  die  eigentümliche  Zeichnung  des  Felles  einen  höchst  sonder-  ■ 
baren  Ekel  hervorruft,  denn  immer  deuten  die  Wanjamuesi  auf  Be- 
fragen nach  dem  Grund  mit  einem  gewissen  Abscheu  auf  diese 
Zeichnung. 

Unvso  weniger  Ekel  bezeugen  die  Wanjamuesi  aber  in  Bezug  ad 
den  Zustand  des  zu  geniefsenden  Fleisches  oder  der  Fische  und  stehen 

sie  dabei  auf  derselben  Stufe  wie  viele  Neger  der  Westküste.  Selbst  wenn 
Fleisch  oder  Fische  von  Maden  wimmeln  und  schon  gänzlich  in  Zer- 
setzung begriffen  sind,  so  dafs  die  Luft  durch  den  Geruch  verpestet 
wird,  läfst  sich  der  Mjamuesi  nicht  vom  Genufs  abhalten,  trotz  der  fast 
immer  folgenden  Erkrankung.  Er  jagt  dem  Löwen,  selbst  der  Hyäne 
die  Beute  ab,  auch  den  Geiern  und  dem  Schreiadler  nimmt  er  den 
gefangenen  Fisch.  Da  letztere  aber  immer  nur  selbstgefangene,  noch 
lebende  Fische  verzehren,  so  kann  diese  selbst  der  Europäer  genie&en, 
wie  ich  es  einmal  am  Ugallafluls  gethan  habe. 

Der  Mjamuesi  weifs  dabei  ganz  gut,  wie  gesundheitsschädlich  Aas 
ist,  aber  sein  Fleischhunger  ist  gröfser  wie  seine  Einsicht.  Vicllcirht  | 
aiu  Ii  ist  CS  ihm  in  gewisser  Weise  ein  Bedürfnis,  etwas  pikantes  2u 
gcnicfsen.  Wegen  der  schlimmen  Folgen  des  Aasgennsses  mufste  ich 
auf  der  Reise  immer  bcdaclu  sein,  denscll)en  zu  verhindern  und  war 
eines  Tages  gc/wungcn,  zu  einem  sclir  drastischen  Mittel  zu  greifen. 
P!s  war  in  der  Nahe  des  Liuiinila,  7  —  8  Tagereisen  nördlich  vom  Mnerusee. 
Einer  der  biedern  Wanjamuesi  entdeckte  in  weiter  Ferne  eine  Schaar 
kreisender  Geier  über  dem  Wald.  Sofort  stürzte  er,  da  wir  gerade 
rableten,  mit  einem  Maufen  seiner  Gefährten  dorthin  und  eine  halbe 
Stunde  später  kehrten  sie,  beladen  mit  gräulich  stinkendem  Büffelfleisch 
zurück,  wcUrhes  sie  den  (Beiern  abgejagt  hatten.  Der  Büffel  war  von 
Löwen  zerrissen  w(jr(len.  Das  blau  und  grün  schillernde  Aas  wimmelte 
von  Maden  und  war  im  allerhöchsten  Grade  ekelhaft.  Dennoch 
schickten  sie  Ii  (he  Leute  an  es  zu  verteilen  und  hatten  gar  keine  Lust 
meinem  Befehle  es  wegzuwerfen  zu  folgen.  Ich  liefs  es  auf  emcn 
Haufen  zusammentragen  und  durch  einen  der  Leute  verunreinigen. 
Erst  hierauf  liefsen  es  die  Wanjamuesi  liegen.  Zwei  tler  Leute  hatten 
dennoch  etwas  in  Sicherheit  gebracht  und  verzehrten  die  ekle  Speise 
im  Lager.  Sic  erkrankten  an  heftigem  Brechdurchfall  und  waren  während 
8  Tagen  nicht  imstande  ihre  Lasten  zu  schleppen.  Auch  aus  dem 
Reiche  der  Insekten  holt  sich  der  Wanjamuesi  seine  Nahrung.  Gierig 
sammeln  Weiber  und  Kinder  die  hier  und  da  in  grofser  Menge  er* 
scheinenden  Wanderheuschrecken,  um  sie  dann  leicht  geröstet  auizit- 
bewahren  oder  gleich  zum  Teil  zu  verzehren.  Diese  gelbbraunen  und 
grünen  Wanderheuschrecken  haben  lebend  und  geröstet  ein  sehr  appetit- 
liches Aussehn  und  in  geröstetem  Zustande  einen  einladenden  Geruch« 
aber  dennoch  konnte  ich  mich  nicht  entschliefsen,  dieselben  zu  ge- 
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nielseD.  Dagegen  kostete  ich  geröstete  Termiten  (Kts.  M*cboa), 
dieselben  schmecken  süfs ,  fast  ebenso  wie  Mandeln.  Sie  worden  in 
grofsen  Mengen  gefangen,  d.  h.  nur  die  Männchen,  wenn  sie  bei  Nieder- 
gelm der  ersten  starken  Kegen  im  November  und  Anfang  December 
ausschwärmen.  Höchst  unappetidich  aber  sind  die  riesigen,  daumen- 
dicken und  langen  Maden  der  Nashornkäfer,  welche  ihre  grofsen  Gänge 
In  altes  weiches  HoU  bohren.  Diese  weifsen  fetten  Maden  werden 
auf  Stäbchen  gespielst  am  Feuer  geschmort,  so  da(s  das  Fett  herunter 
läuft  und  mit  grofser  Gier  von  den  Wakonongo  und  Wawende  verzehrt 
Andere  Insekten  geniefsen  die  Wanjamuesi  nicht,  im  Gegensatz  zu  den 
Negern  der  Westküste,  welche  alles  essen,  was  ihnen  in  die  Hände  fällt. 

Eine  bisher  noch  ganz  unbekannte  Thatsache  ist  die,  dafs  sich  bei 
den  Wanjamuesi  noch  Reste  von  Kannibalismus  erhalten  haben  und 
zwar  als  Zaubennittel  nach  Beendigung  eines  Kriegzuges.  Einer  meiner 
Rnga  Ruga  namens  Kapaia  erzählte  mir  ganz  aus  freiem  Antrieb  davon, 
angeregt  dazu,  als  ich  den  abgeschlagenen  Kopf  eines  Mrua  auskochte 
behufs  Präparation.  Es  soll  die  im  Folgenden  geschilderte  Sitte  allen 
Wanjamuesi  bekannt  sein,  jedoch  die  seltsame  Zeromonie  fast  gar 
nicht  mehr  geübt  werden.  Aus  dem  Kriege  zurückgekehrte  Ruga  Ruga 
übergeben  einen  der  mitgeschleppten  abgeschlagenen  Köpfe  einem 
Mfumu  oder  Mganga  (Zauberer).  Dieser  läfst  den  Kopf  mit  Fleisch- 
teilen und  Knochen,  so  wie  er  ihn  in  Empfang  genommen  hatte  auf 
einen  Feuer  ganz  verkohlen.  Gleichzeitig  schlachtet  man  eine  Ziege 
und  kocht  deren  Fleisch  in  einem  grofsen  flachen  Thongefafse.  Der 
verkohlte  menschliche  Kopf  wird  sodann  mit  Medizin  (Uganga)  aus 
Kräutern  und  Holz,  welche  man  ebenfalls  verkohlt  hat,  zerrieben 
und  in  die  Fleisclibrühc  ilcs  Ziegenfleisches  eingerührt.  Hierauf  wird 
der  Topf  auf  die  Erde  ^'estellt  und  im  Fünfeck  drei  l'feile  und  zwei 
Lanzen  mit  der  Spitze  nach  oben  dicht  ringsum  in  den  Hoden  gesteckt. 
Der  Mganga  dreht  nun  ruckweise  mit  einem  Pfeile  den  Topf  mit  der 
Fleischbrühe  und  dem  eingestreuten  Pulver  um  seine  Achse,  während 
von  den  Kriegern  einer  nach  dem  andern  daran  leckt,  bis  alle  der 
anwesenden  Teilnehmer  des  Kriegszuges  gekostet  haben.  Sodann  wird 
ein  menschliches  Herz  in  ganz  kleine  Teile  zerschnitten,  die  Stückchen 
auf  eine  Pfeilsjntze  gesj^iefst  und  leicht  am  Feuer  gerostet  und  so- 
dann den  Kriegern  zum  Verspeisen  dargereicht;  fallt  dabei  ein  Stückchen 
zur  Erde,  so  mufs  der  Betreffende,  bei  dem  es  geschah,  austreten  und 
darf  am  nächsten  Feldzug  oder  Kampf  nicht  teilnehmen,  da  er  sonst 
getutet  würde.    Während  des  ganzen  Vorganges  müssen  alle  stehen. 

Der  Mjamuesi  betrachtet  nicht  nur  Vegetabilien,  Fleisch  und  Fische 
als  Nahrungsmittel,  sondern  auch  das  selbstgebraute  Bier  (Kis.  Pombe, 
Kin.  Malloa).  Er  geniefst  es  in  grolsen  Quantitäten  als  SakuUa  ^ssen, 
Speisen.  N^rungsmittel).  Es  ist  zwar  berauschend,  was  aber  die  alko- 
holische Wirkung  anlangt  nicht  schlimmer  wie  unser  Bier.  Es  ist  eine 
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vollständige  Verkennung  der  Thatsachen,  wenn  man  es  in  Bezug  auf 
seine  Wirkung  auf  dieselbe  Stufe  mit  Schnaps  stellt.  Das  Fombe  in 
grofsen  Quantitäten  herzustellen  ist  für  den  Eingeborenen  sehr  mühsam 
und  um  es  immer  zu  geniefsen  viel  zu  teuer.  Ein  Topf  von  10—20 
Liter  kostet  i — 2  Upande  weifsen  Baumwollstoffes  »  '^—i  Dollar—  | 
M.  2— 4f  wobei  man  aber  nicht  ohne  weiteres  den  Wert  von  i  Dollar 
für  io  Liter  rechnen  darf.  Das  Fombe  oder  Malloa  wird  nicht  regel* 
mäfsig  gebraut,  sondern  es  hängt  ganz  von  dem  guten  Willen  der 
Weiber  ab«  deren  Beschäftigung  die  Herstellung  des  MaUoa  ist  und 
vor  allem  von  dem  Ausfall  der  Ernte. 

Das  Pombebrauen  ist  eine  überaus  mühsame  Arbeit  flir  die  Weiber. 
Sie  müssen  dazu  Mehl  in  grofsen  Mengen  bereiten.  Das  Getreide  wird 
zu  diesem  Zwecke  immer  nur  gerieben,  weil  die  Kleie  darin  bleibt.  Es 
wird  aus  Sorghum,  Mais,  Pennisetum,  Eleusine,  Reis  oder  Bataten  bereitet. 
Das  wohlschmeckendste  ist  das  aus  Sorghum  und  das  schlechteste  . 
und  ungesundeste  das  aus  Bataten  gebraute.  Die  Wanjamuesiweibcr 
brauchen  hierzu  ftinfTage.  Walirend  zwei  Tagen  wird  Mehl  gerieben. 
Das  sehr  grobe  Mehl  wird  dann  mit  Wasser  gemischt  in  grofsen  canoe- 
artigen  Trogen,  welche  aus  Stämmen  gehölilt  sind,  gemaischt,  d.h. 
zum  Gähren  gebracht.  Als  Ferment  dient  das  in  den  Rissen  und  Un- 
ebenheiten vom  letztenmal  verbliebene  l'ombe.  Diese  Prozetlur  läfst 
man  zwei  Tage  gewähren.  Am  vierten  Tage  abends  wird  die  gährcnde 
Masse  in  die  grofsen  kugelförmigen  Thongefäfse,  welche  oft  40  —  50 
Liter  lassen,  geschopit  unti  während  der  ganzen  Nacht  von  den  ^Veil^em 
gesotten,  und  zwar  unter  Zusatz  von  Wasser.  Während  des  fünften 
Tages  gährt  das  l'ombe  und  treibt  dann  unter  starker  Kohlensäure- 
enlwickeking  groben  seifenblascnartigen  Schauin.  Ks  hat  das  Ansehn 
von  Kaffe  mit  Milch  und  wird  von  den  Weibern  durcii  zuckerhui- 
förmige  Säcke,  aus  Palmblattstreifen  geflochten,  geseiht  und  von  dem 
dicken  Bodensatz  befreit.  Die  trübe  Flüssigkeit  erinnert,  wenn  das  ^ 
Bier  sehr  gut  geraten  ist,  etwas  im  Geschmack  an  Berliner  Weifsbier 
oder  noch  mehr  an  das  rauchig  schmeckende  Grätzer.  Es  ist  leicht 
berauschend,  jedenfalls  aber  sehr  ungesund,  da  mit  demselben  gro&c 
Mengen  von  Fermenten  in  den  Magen  gelangen.  Es  wird  von  den 
Wanjamuesi  aus  Thon-  oder  Kalabassenschalen  mit  grofser  Gier  ge- 
trunken, wobei  man  es  immer  umrührt,  um  den  durch  die  Siebe  ge* 
laufenen  Bodensatz  mit  su  trinken.  Der  ganz  grobe  in  dem  Sieb  zu- 
rückgebliebene Bodensatz  wird  gegessen.  Wenn  Pombe  in  grdfserer 
Menge  vorhanden  ist,  so  geniefst  der  Mjamuesi  keine  weiteren  Si>eisen,  1 
er  betrachtet  das  Bier  als  solche  und  sättigt  sich  daran.  Ein  Mjs-  I 
muesi  ist  im  Stande  18-  20,  selbst  95  Liter  innerhalb  eines  Tages  zu 
trinken.  Er  ist  dann  allerdings  betrunken,  aber  nicht  sinnlos,  wie  man 
dies  bei  uns  häufig  sieht.  Streitigkeiten  kommen  bei  Zechgelagen  häufig 
vor.  Thätlichkeiten  aber  höchst  selten;  ebenso  selten  ist  es,  dafssich 
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die  Aufgeregten  morden  oder  schwere  Verletzungen  beibringen.  Weiber 
wie  Männer  bezechen  sich,  ziehen  sich  aber,  wenn  sie  betrunken  sind 
entweder  von  selbst  oder  auf  Aufforderung  der  Zechgenossen  in  ihre 
Hütten  zurück,  um  sich  dort  der  einschläfernden  Wirkung  des  Pombe 
hinzugeben.  Katzenjanimer  habe  ich  selten  beobachtet.  Erbrechen 
dagegen  ziemlirli  häufig. 

Die  Häuptlinge,  denen  Pombe  fast  immer  zur  Verfügung  steht, 
gewähnen  sich  häufig  derart  daran,  dafs  sie  zuletzt  nur  noch  Pombe 
zu  sich  nehmen  und  alle  andern  Speisen  verschmähen.  Sic  werden 
dadurch  stumpfsinnig,  leiden  an  Gicht  und  Wassersucht  und  erkranken 
oft  am  Delirium  tremens. 

Zu  Marabu,  einem  kleinen  Nepcrdorf  bei  Jgonda  beklagte  sich  der 
Dorfälteste  bei  un;;,  rlafs  er  die  Sonne  immer  doppelt  sähe  \uid  eine 
Menge  Ratten  auf  ihn  rintlrängcn.  Kr  verlangte  Mcflizin  dagegen  und 
bat  mich  ihn  von  seinen  zahheichen  Feinrlen  zu  befreien  ,  welche  ihn 
ans  seinem  Dorfe  zu  vertreil>en  l)enuil)t  seien.  Von  Angst  gepeinigt 
Hob  er  Ott  in  den  Wald,  um  schiiefslich  von  einer  solchen  Flucht  nicht 
wieder  heimzukehren 

Die  Wanjaniuesi  stellen  noch  eine  Art  von  berauschendem  (betränke 
her,  Mtowwä  genannt.  Es  ist  zu  dickem  Brei  cingedäm]»rt,  schmeckt 
süfs  und  moussiert  sehr  stark.  Unter  Zusatz  von  heifseni  ^\'asse^  wird 
es  durch  hole  Grashalme  getrunken.  Es  scheint  die  Bereitung  aus 
Uhpa  überkommen  zu  sein. 

Da  wo  gesicherte  staatliche  Verhältnisse  obwalten  treiben  die 
Wanjamuesi  eifrig  Bienenzucht.  Ein  etwa  meterlanger  Abschnitt  eines 
Baumstammes  von  40  cm  Durchmesser  wird  in  der  Mitte  gespalten 
und  die  beiden  Hälften  dünnwandig  ausgehölt,  so  dafs  nach  Zusammen- 
fügung derselben  durch  Bast  eine  Röhre  entsteht,  deren  beide  seitliche 
Öfihungen  durch  stroh geflochtene  Teller  geschlossen  werden.  In  der 
Mitte  dieser  Teller  ist  je  ein  ganz  kleines  Flugloch  ausgespart,  während 
sonst  alle  Ritzen  und  ÖlTnungen  gut  mit  Lehm  verschmiert  werden. 
Im  Innern  einer  solchen  Röhre,  welche  nun  den  Bienenkorb  darstellt, 
wird  etwas  Honig  eingeschmiert  und  dieselbe  sodann  auf  einem  Baume 
in  ziemlicher  Höhe  in  festem  Geäste  angebunden.  Nach  kurzer  Zeit 
schon  wird  die  Röhre  von  einem  Bienenschwarm  bezogen,  welcher  im 
Laufe  des  Januar  bis  zum  Juni  und  Juli  zur  Zeit  der  BlUte  des  Mais 
und  später  des  Sorghum  den  köstlichsten  Honig  sammelt,  welcher  an 
Aroma  und  Wohlgeschmack  mit  dem  feinsten  deutschen  Linden-Honig 
wetteifert.  Soll  der  Honig  gewonnen  werden,  so  wird  der  Bienen- 
schwarm mittels  eines  kleinen  Rauchfeuers  sehr  leicht  ausgeräuchert,  die 
gefüllte  Röhre  herab  genommen  und  entlehrt.  £twas  zurückgelassener 
Honig  veranlafst  den  Schwärm  meist  wieder  zu  sofortiger  Besiedelung 
des  alten  Baues.  Auffallend  ist  dabei,  wie  wenig  Rauch  genügt,  um 
die  fleifsigen  Insekten  zur  Preisgabe  ihrer  mUhsamcn  Arbeit  zu  bewegen. 
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Meist  venebrt  der  glflcUiche  Finder  den  erbeuteten  Honig  mit  den 
jungen  Larven  und  dem  Wachs  an  Ort  und  Stelle  oder  er  schleppt  ihn 
in  dem  mitgebrachten  Topf  nach  Hause.  Der  wilde  Honig  hat  abrigens 
oft  einen  fUr  uns  sehr  unngenehmen  Geichamack,  welcher  von  der 

gelben  Blüte  einer  Akazie  herrührt  und  da,  wo  Bienen  viel  von 
Eupliürbien  stammenden  Honig  sammeUi,  bewirkt  der  Genufs  desselben 

Brechdurchfall. 

Die  Wanjamuesi  bereiten  aus  Honig  ein  sehr  wohlschmeckendes, 
auch  dem  Europäer  zusagendes  und  für  ihn  ohne  schlimme  Folgen 
genielsbares,  ebenfalls  leicht  berauschendes  Getränk,  eine  Art  Met,  Mgan« 
gara  genannt.  Die  Bereitung  ist  sehr  einfach :  zu  sieben  Teilen  Wasser 
wird  ein  Teil  Honig  und  etwa  ein  bis  zwei  Hände  voll  Mehl  des  roten 
Sorghum  auf  einen  Topf  gegeben.  Die  Mischung  läfst  man  über  Nacht 
in  der  Nähe  des  Feuers  stehen,  um  am  andern  Tage  ein  sehr  wohl- 
schmeckendes, sauersüfses,  stark  moussierendes  Getränk  zu  haben.  Die 
Wanjamuesi  bereiten  es  ühriircns  seltener,  da  sie  den  Honig  lieber 
rein  geniefsen.  Honig  ist  emer  der  gesuchtesten  Leckerbissen.  Der 
meiste  Honig  wird  im  ^\  ald  gewonnen  und  wird  das  Auffinden  durch 
das  anzeigende  Rufen  des  nach  Wachs,  Honig  und  Larven  begierigen 
Honigkukuks  (Indicator  spermani)  erleichtert. 

Trotzdem  die  Wanjamuesi  so  sehr  ^zuckerhaltige  Nahrung  heben, 
sind  sie  doch  zu  faul  um  Zuckerrohr  zu  pflanzen.  Dasselbe  gedeiht  über- 
all in  sumpfigen  Gegenden  Unjamuesis  vortrefBich.  Zu  der  geringen 
Mühe  des  Einsteckens  der  Ableger  des  Zuckerrolirs  kommt  allerdings 
die  mühsame  Überwachung  zum  Schutz  gegen  Diebe  und  wilde  Tiere 
und  dies  ist  dem  Mjamuc?)!  /,u  viel. 

Ebenso  wenig  Mühe  giebt  er  sich  Tabak  in  grofser  Masse  ta 
pflanzen.  Der  Mjamuesi  ist  leidenschaftlicher  Raucher  und  bezahlt  oft 
das  Kilo  mit  vier  Mark.  Es  ist  um  so  merkwürdiger,  dafs  so  wenig 
Tabak  gebaut  wird,  als  die  Wanjamuesi  in  Vgogo  gegen  lO  bis  20  Pfund 
Tabak  Ziegen  und  Rinder  eintauschen  k^en. 

Der  Tabak  wird  entweder  in  Holsmörsem  in  gant  frischem  Zustande 
zerstampft,  zu  flachen  runden  oder  kugelförmigen  Broden  von  i  bis  2 
Pfund  geformt  und  in  der  Sonne  getrocknet,  wobei  der  Fermentierprozefs 
vor  sich  geht,  oder  frisch  zu  langen  Zöpfen  geflochten,  aufgerollt  und 
durdi  sternförmig  eingesteckte  Stäbe  gehalten. 

Der  Tabak  wird  aus  Wasserpfeifen  geraucht.  In  den  Bauch  eines 
Flaschenkürbisses  ragt  bis  zum  Boden  ein  Rohr  aus  Schilf,  kflnstfich 
mittels  eines  angenähten  Drahtringes  festgehalten.  Auf  dieses  wird  der 
grofse  längliche  Kopf  aus  Thon,  oft  mit  rohen  menschlichen  Figuren 
in  erhabener  Arbeit  geziert,  aufgesteckt  und  eine  kleine  Quantität  Tabsk, 
meist  nicht  mehr  als  in  Haselnufsgröfse  eingeftiUt.  Mittels  einer  langen 
feinen  eisernen  Zange  legt  der  Raucher  ein  StUckchen  gltthender  Kohle 
auf,  und  zieht  durch  den  langen  dttnnen  Hals  des  Flaschenkttrhisses 
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den  Rauch  in  die  Lungen,  nachdem  letzterer  gurgelnd  und  brodelnd  das 
Wasser  im  Bauch  der  Pfeife  passiert  hat.  Der  Geruch  des  fast  immer 
sehr  starken  Tabaks  ist  unangenehm  und  beifsend  und  spottet  jeder 
Beschreibung,  wenn  statt  fermentierten  Tabaks  grüne  über  Kohlen  ge- 
dörrte Blätter  geraucht  werden.  Nach  drei  bis  vier  tiefen  Zügen  stöfst 
der  Raucher  ein  häfsliches  tierisches  Husten  in  der  Fisfcel  aus  und 
reicht  dann  die  Pfeife  dem  Nachbar,  welcher  ebenso  verfährt  Mit 
17  bis  18  Zügen  ist  die  Pfeife  ausgeraucht.  Die  Pfeife  allein  aussu- 
rancben  bringen  bei  der  Stärke  des  Tabaks  nur  wenige  zu  Stande. 

Die  Weiber  rauchen  ebenso  leidenschaftlich  wie  die  Männer,  be- 
dienen sich  jedoch  höchst  selten  der  Wasserpfeife.  Die  Pfeifen  der 
Weiber  haben  einen,  den  türkischen  Pfeifen  ähnlichen  Kopf,  aus  Thon 
gebrannt,  welcher  sich  kelchförmtg  nach  oben  erweitert  und  mit  spitz- 
winklicb  umgebogenem  Ansatz  auf  ein  Schilfrohr  gesteckt  wird. 
Am  anderen  Ende  dieses  Kohres  steckt  ein  gans  fein  zusammen- 
gescfaweilstes  Eisenröhrchen  von  x  bis  2  Fingerlänge  als  Mund- 
stück. Der  Pfeifenkopf  ist  meist  kunstvoll  mit  Messing-  und  Kupfer- 
draht flbersponnen.  Es  gtebt  in  XJnjamuesi  Schmiede,  welche  die 
ganse  Pfeife  aus  einem  Stück  schmieden  und  scbweifsen,  was  in 
Anbetracht  des  umgebogenen  Kopfes  geradesu  ein  Meisterstück  ist 
An  den  Pfeifen  der  Weiber  hängt  fast  immer  eine  der  oben  erwähnten 
eisernen  Zangen  zum  Anfassen  von  Kohlen,  denn  ohne  diese  brennt 
der  dortige  Tabak  nicht  Da  die  Pfeife  schwer  ist,  mufs  sie  immer 
mit  der  Hand  gehalten  werden.  Die  Weiber  rauchen  noch  mehr  wie 
die  Männer  imd  lassen  ihre  Pfeifen  fast  nie  ausgehen.  Sie  fangen 
schon  mit  6  bis  8  Jahren  an  regelmäfsig  zu  rauchen  und  oft  beobachtete 
ich,  wie  die  Mütter  dem  fünf-,  selbst  vierjährigen  Wurme  xa  einzelnen 
Zügen  die  Pfeife  in  den  Mund  steckte. 

Knaben  beginnen  in  der  Regel  erst  mit  dem  11.  oder  12.  Jahre. 

Tabak  wird  auch  als  Schnupftabak  sehr  viel  konsumiert.  Die  Zu- 
bereitung ist  sehr  einfach,  indem  man  entweder  grünen  oder  fermen- 
tierten Tabak  auf  einer  Topfsclicrbe  üIkt  dem  Feuer  röstet  und  dann 
mit  einem  Beilstiel  zu  ganz  feinem  Mehl  zerreibt.  Der  (ieru(  h  dieses 
Schnupftabaks  erinnert  in  garnichts  an  Tabak  und  würde  von  einem 
Uneingeweihten  für  alles  andere  eher  als  für  solchen  gehalten  werden. 
Der  Schnupftabak  wird  in  kleinen,  Hühnereigrofsen  runden  Früchten  mit 
holzharter  Schale  aufbewahrt,  welche,  mit  einem  Stüj)sel  versehen,  ent- 
weder am  Gürtel  oder  am  Oberarm  hängen  und  häufig  mit  Blei 
und  Zinnfolie  überzogen  sind.  Das  Schnupfen  geschieht  immer  mit 
komischer  (Jrandezza.  Zunächst  wühlt  und  bolirt  man  eine  viertel 
Stunde  mittels  eines  Hölzchens  in  der  fast  immer  leeren  Schnupftabak- 
dose, bis  man  mühsam  eine  Prise  zusammengekratzt  hat  und  schnupft 
das  feine  Mehl  dann  bedächtig  aus  der  gekrümmten  hohlen  Hand. 
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Mnn  füllt  die  in  (Ichrauch  befindliche  Dose  <leshalli  nicht  gerne,  weil 
dann  sofort  die  ^anze  Umgebung  Scbn!ipftal)ak  „schindet". 

D;is  sclir  !»t.liel>te  Kniien  flcs  Tabaks  wird  nur  von  Männern  ecubi, 
nnd  dann  gerade  so  wie  bei  uns.  Beim  Ausspeien  drüc  kt  der  Spiu  kcnde 
etwas  ^i'spn  it/t  den  Mittel-  und  Zeigefinger  auf  die  Lippen,  und  spuckt 
mit  unanueiK'liniern  Geräusch  aus. 

In    demselben    Grade  wie   Tal)ak    raucht    der    Mjamuesi  U.v.vi 
^Kis.  lian^i,  Kin.  njeniu),  und  zwar  die  Hlatter  und  den  unreifen  Samen. 
I  )ie  Ähren  der  Staude  werden  abgerissen  und  mit  Bast  umwickelt  auf- 
gehoben und  verkauft.    Ein  armdickes  Bündel  kostet  zwei  bis  zehn 
Ketten  weifser  oder  roter  Perlen.   Wird  frischer  Hanf  verwendet,  so 
trocknet  ihn  der  Raucher  ebenso  auf  glühenden  Kohlen  wie  Tabak. 
Die  Hanfpfeife  ist  eine  Wasserpfeife  und  von  genau  derselben  Kon* 
struktion  wie  die  Tabakwasserpfeife,  nur  ist  der  Kopf  doppelt  oder 
oft  dreifach  so  grols.  Beim  Rauchen  wird  derselbe  mit  haselnufsgrofsen 
Quarzsteinchen  zur  Hfllfte  gefttllt,  und  erst  darauf  der  kleingebrochene 
Hanf  gelegt,  und  auf  diesen  mehrere  Kohlen.   Die  Steine  haben  den 
Zweck,  ein  Hineinfallen  des  Hanfes  ins  Wasser  au  verhindern.  Es 
wird  immer  nur  so  wenig  Hanf  in  die  Pfeife  gethan,  dafs  derselbe 
nach  sechs  bis  zehn  Zügen  ausgebrannt  ist   Der  Rauch  wird  ebenso 
wie  beim  Tabak  in  die  Lunge  gesogen.   Der  Raucher  zieht  drei  bis 
vier  Züge  rasch  hintereinander  durch  das  gurgelnde  Wasser,  und  wenn 
er  mit  rohem,  tierisch  klingendem  Husten  den  Übelriechenden  Rauch 
ausgestofsen  hat,  beginnt  er  in  der  Fistel  die  sonderbarsten  Töne  aus- 
zustofsen;  jeder  hat  dabei  sein  Spezialgeschrei,  der  eine  schreit  wie  ein 
Kind,  der  andere  sagt  singend  einen  Satz,  z.  B.  „njamera  matimannm^''^ 
timonumda  njemu"  was  ungefähr  bedeutet  ,.das  Hanfrauchen  ist  schön". 
Der  dritte  bellt  in  der  Fistel  wie  ein  Scliakal  „woÄ' woä'",  ein  anderer  stöfst 
seinen  Kriegs-  oder  Keisenamen  aus,  aber  immer  nur  in  der  Fistel.  Zu  | 
Anfang  der  Reise  sprang  ich  mehrmals  auf,  um  die  Raucher  in  der  ver- 
muteten Verzückung  und  Betäubung  zu  beobachten ,   fand   aber  ru  i 
meinem  Erstaunen  immer  nur  einen   ruhig  dahockenden  Menschen, 
der  auf  einer  Matte  oder  einem  Hol/klotze  kauerte,  die  Knie  mit  de"  ' 
Armen   umfing   und   höchst  gIelehgultl^  seine  Umizclnmg  beobachtete, 
und   dabei   das  sonderliare  Geschrei  ausstiefs.    Der  Kindnick  war  ein  ^ 
h()<  hst  läelierlicher,  und  man  sah,  dafs  der  Hanf  keinerlei  Betäubung 
hervorgebracht  hatte.     Die  Wanjamucsi  versichern   <lenn   auch,  dafs 
Tabak  viel  stärkere  Wirkung  ausübe,  und  viel  liaiifig»  r  betäube.  Hanf 
wirkt  nur  in  grofser  Menge  geraiu  lit   l)etauben(l.    Dennoch  ist  .sein 
(ienufs  ein  höchst  schädhelier,   das  Nervensystem  zerrüttender,  doch 
tritt  diese  Wirkung  erst  nach  lauL^jahrigem  (lebrauchc  in  auffallender 
Weise  zu  Tage,  und  endet  mit  Irrsinn  und  Wutanfällen,  wie  ich  dies 
mehrmals  beobachten  konnte.   Wenn  jemand  sehr  törichte  Handlungen 
begeht,  so  sagen  die  Wanjamuesi  gleich:  „njcmu"  (HanQ,  ohne  dafs  dies 
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Wort  jedoch  Air  Wahnsinn  gebraucht  wUrde.  Wahnsinn  heifst  Kin. 
Usassi. 

Bei  gänzlichem  Mangel  einer  Pfeife  weifs  sich  der  findige  Mja- 
muest  ganz  gut  zu  helfen.  Er  roÜt  zwei  bis  drei  dicke,  steife, 
frische  Blätter  zu  einer  kleinen  Düte  zusammen,  welchen  er  durch 
einen  eingesteckten  Dorn  Halt  giebt.  Da  hinein  steckt  er  den  Tabak 
und  legt  die  Kohlen  obenauf.  Da  der  Tabak  ohne  Kohlen  nicht  brennt, 
so  mufs  er  die  Düte  mit  der  ÖfiFhung  nach  unten  senkrecht  in  die  Höhe 
halten,  und  zieht  paffend  den  Rauch  ein,  als  trinke  er  Wasser  aus 
einem  nach  unten  gekrünunten  Brunnenrohre.  Diese  Rauchknnste  sieht 
man  oft  unterwegs  auf  Reisen  ausführen,  wenn  keine  genügende  Zeit  zum 
Instandsetzen  der  Wasserpfeife,  oder  kein  Wasser  vorhanden  ist.  Ist  der 
Mjamuesi  ein  leidenschaftlicher  Verehrer  der  Wasserpfeife,  so  weifs  er 
sich  auf  Reisen  eine  überaus  orginelle  Pfeife  einzurichten,  indem  er  die 
Erde  als  Pfeife  benutzt.  Mit  seinem  Beilstiele  treibt  er  senkrecht  ein 
spanntiefes  Loch  in  die  Erde  und  in  einem  Winkel  von  45"^  seitwärts 
nach  unten  auf  das  erste  gerichtet  ein  zweites,  so  dafs  die  beiden  mit 
einander  kommunizieren.  Hierauf  füllt  der  Raucher  die  beiden  Löcher 
zu  zwei  Drittel  mit  Wasser.  In  das  senkrechte  steckt  er  oben  in  die 
Mündung  eine  DUte  aus  dicken  Blättern  wie  oben  beschrieben,  und  auf 
die  Mündung  des  andern  legt  er  drei  1ms  vier  ebensolche  Blätter,  welche 
in  der  Mitte  von  einem  kleinem  Loche  durchbohrt  sind.  Es  sei 
noch  erwähnt,  dafs  es  verhältnismäfsig  oft  vorkommt,  dafs  Raucher,  be- 
sonders al>cr  Tabnkr.iurhcr  -  \  icl  öfter  wie  Hanfraueber  —  betäubt  nieder- 
sinken, und  dann  der.ul  stark  narkosiert  sinrl,  dnfs  sie,  selbst  ins  Feuer 
gefallen,  ^^ar  keine  Empfindung  mebr  haben.  Solche  Leute,  welche, 
allein  in  ihrer  Hüite  weilend,  ni  die  Ghit  ^ctalkn  sind,  erliegen  häufig 
den  Brandwundi  ii  oder  verlieren  Hände  und  l  ufse,  da  man  erst  durch 
den  Brandgcru(  h  auf  das  UngliU  k  autnierksani  wird. 

Zum  Schlüsse  noch  zwei  klenie   Bemerkungen  ühir  Hanfrnurher. 

Einer  meiner  Ruga  Ruga  1  Krieger),  ein  leidcns(  hat'Llichtr  llanf- 
raucher  Namens  Mpondi  wa  nuiliiniba  (Mpondi  tks  Hanfes,  wie  dieser 
in  der  Kisukumasprache  heifst),  war  alliu'eniem  als  ^eisti^  gcslurt  l>e- 
kannt,  duch  äufserte  sich  dies  in  guiniiiligcr  Weise;  besonders  war 
seine  Phantasie  aufs  höchste  gereizt,  und  er  konnte  stundenlang  die 
sonderbarsten  Geschichten  erzählen,  wobei  er  selbst  in  der  That  W'ahr- 
heit  nicht  mehr  von  Dichtung  unterscheiden  konnte.  Eines  Tages  hatte 
ich  ihn  von  Igonda  aus  in  ein  nahes  Dorf  auf  Lebensmitteleinkauf 
gesandt  Drei  Tage  später  kam  die  Nachricht,  dafs  Krieg  ausgebrochen 
sei,  und  flüchteten  schon  die  Einwohner  naheliegender  Dörfer  nach 
der  Hauptstadt  Igonda,  um  dort  Schutz  2U  suchen.  Ich  befand  mich 
gerade  auf  dem  Dadie  unseres  alten  Hauses,  und  konnte  so  die 
allgemeine  Flucht  sehr  gut  bemerken.  Es  sah  im  höchsten  Grade 
merkwürdig  aus,  wie  von  allen  Seiten  fliehende  Menschen  mit  ihren 
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transportabeln  Habseligkeiten  die  flache  Gegend  durcheilten.  Besonders 
stark  war  der  Zuzug  aus  der  Gegend,  wo  Mpondi  hinbeordert  worden 
war,  und  ich  glaubte  in  der  That,  dafs  Krieg  ausgebrochen  seL 
Schfiefslich  erschien  Mpondi,  im  höchsten  Grade  aufgebracht,  atemlos, 
mit  rollenden  Augen,  und  fllhrte  einen  wilden  Kriegstanz  auf,  mehrere 
blinde  SchUsse  abgebend,  um  so  die  Verwirrung  und  Aufregung  aufs 
höchste  zu  steigern.  Wanjampara  erschien  eilenden  Laufs,  und  alles 
strömte  bewaffnet  zusammen.  Ich  selbst  liefs  mich  vorläufig  uocb 
nicht  aus  der  Fassung  bringen,  denn  noch  hatte  man  eigentlich  nichts 
erfahren.  Endlich  legte  sich  Mpondis  Aufregung,  und  er  erzählte  eine 
lange  Geschichte,  wie  er  in  einem  naheliegenden  Dorf  Sorghum  habe 
kaufen  wollen,  und  sich  plötzlich  von  einem  Haufen  feindlicher  Ruga 
Ruga  umringt  gesehen  habe,  welche  drohend  auf  ihn,  den  Krieger  der 
Weifsen,  eingedrungen  seien,  und  ihn  getötet  hätten,  wenn  nicht  der 
Dorfälteste  ihn  in  seinem  Hnusf»  in  einem  grofsen  Maislindo  (T^inden- 
schachtei)  versteckt  hätte.  Kr  habe  drei  Tage  dort  verweilen  müssen, 
bis  die  ihn  fortwährend  Suchenden  abgezogen  seien.  Dabei  habe 
er  in  seiner  Schachtel  ein  Gespräch  belauscht,  welchem  zufolge 
der  Häuj)tling  von  Uguru  das  I^and  Ugunda  in  der  Nacht  zu  überfallen 
beabsichtige,  und  auch  schon  seinen  Plan  ausgefiihrt  habe,  wie  die 
brennenden  Grenzdörfer  bewiesen.  Er  habe  die  Nacliricht  schnell 
verbreitet,  und  müsse  man  sich  bereit  halten.  Die  Kunde  von  dem 
Kriege  klang  nun  zwar  in  Anbetracht  der  vorliegenden  Verhältnisse 
sehr  unwahrscheinlich,  aber  dennoch  mufste  man  sich  rüsten.  Ich 
schickte  eine  Patrouille  ab,  welche  /.ugleich  Geschenke  an  den  Dorf- 
ältesten .ibgeben  sollten,  da  dieser  unserem  Mann  das  Leben  gerettet 
hatte.  Am  nächsten  Tage  kamen  meine  Boten  mit  den  Geschenken 
zurück.  Mpondi  hatte  die  Geschichte  von  Anfang  bis  zu  Ende  erfunden, 
und  das  ganze  Land  um  nichts  in  Aufregung  versetst.  Er  hatte  aUer> 
dings  die  drei  Tage  in  dem  Dorfe  zugebracht,  aber  im  Hanfrausch, 
vollständig  ohne  Besinnung«  infolge  tlbermäfsigen  Hanfrauchens  die  ganze 
Geschichte  geträumt  und  ausgebrütet.  Alles  lag  im  tiefsten  Frieden.  Er 
selbst  war  in  der  That  am  meisten  über  die  Aufklärung  überrascht, 
und  konnte  gamicht  glauben,  dafs  dies  alles  nicht  wahr  gewesen  sein 
sollte,  und  mufste  noch  Jahre  lang  den  Spott  seiner  Genossen  ertragen. 
In  einem  anderen  Falle  verlief  die  Sache  weniger  harmlos.  Finer 
unserer  kräftigsten  Träger,  ein  Mwemba,  der  den  arabischen  Namen 
Fardjalla  von  seinem  Herrn  bei  der  Beschneidung  erhalten  hatte,  deser- 
tierte uns  ganz  grundlos  bei  der  Belagerung  von  Katapäna  und  ging 
zum  Feinde  über.  Bei  einer  Rekognoscierung,  welche  ich  mit  meinem 
verstorbenen  Freunde  Dr.  Böhm  dort  machte,  schols  Fardjalla  nach 
uns  beiden  und  tötete  einen  unserer  dicht  hinter  uns  stehenden  Trommler 
durch  einen  Schufs  in  den  Kopf.  Nach  einigen  Wochen  entfloh  Fard. 
jalla  aus  dem  belagerten  Dorf,  ging  in  die  Hauptstadt  von  Katanga» 
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ennordete  dort  zwei  Weiber  und  trieb  sich  dann  längere  Zeit  in  der 
NÜhe  unseres  Lagers,  welches  vir  w^ter  im  Sttdmi  von  der  belagerten 
Feste  gelassen  hatten,  mit  der  Absicht  umher,  dieses  in  Brand  zu 
stecken,  wie  er  solches,  schon  ganz  geistig  gestört,  meinen  Leuten 
selbst  mitteilte.  Diesen  gelang  es,  des  Fardjalla  habhaft  zu  werden, 
und  mufste  ich  den  gemeingefährlichen  Mörder  und  Deserteur  nach 
Abhaltung  eines  grofsen  Kriegsgerichtes  standrechtlich  erschiefen 
lassen.  Der  Hanf  hatte  ihn  wahnsinnig  und  zum  Mörder  gemacht. 


XVL 

Dr.  A.  Philippson's  barometrische  Höhenmessungen 

im  Peloponnes. 

Von  Dr.  Andreas  Galle. 

Die  hier  folgenden  Höhenmessungen,  welche  Herr  Dr,  A.  Phi- 
lipp son  auf  seinen  beiden  Reisen  im  Peloponnes  vom  4.  September 
1887  t>is  4.  Juli  188S  und  vom  23.  Februar  bis  3.  Juli  1889  angestellt 
hat,  wurden  mit  Hilfe  von  zwei  Aneroidbaromctern :  Usteri-Reinacher 
No.  1447  und  Bohne  No.  1113  erhalten.  Beide  Instrumente  sind  vor 
und  nach  ihrer  Verwendung  von  der  Physikalisch -technischen  Reichs- 
anstalt, Abteilung  II,  in  Charlottcnburg,  unter  natürlichen  und  künst- 
lichen Liiftdruckschwankungen  untersucht  worden.  Für  das  erstere  hat 
sich  eine  in  der  Gröfse  des  mittleren  Bcobachtungsfchlers  hervor- 
tretende geringe  Empfindlichkeit  ergeben;  da  sich  aufserdem  der  Stand- 
fehler sehr  veränderlich  zeigte,  diente  dieses  bei  der  ersten  Reise  allein 
verwendete  Barometer  im  Jahre  1889  nur  noch  zur  Kontrole  des  zweiten 
Instnimentes. 

Bei  der  Berechnung  ergab  die  Unterscheidung  der  Korrektion  für 
zu-  und  abnehmenden  Dnu  k  wegen  der  Unsicherheit  der  für  die  Um- 
kehr- und  Aufenthalts- i'anktc  geltenden  Werte  keine  befriedigenden 
Resultate.  Es  kam  hinzu,  dafs  die  Geschwindigkeit  der  künstlichen 
Druckschwankungen  nicht  derjenigen  der  beobachteten  Barometerände- 
rungen entsprach.  Es  sind  daher  Mittelwerte  angenommen  worden 
und  ebenso  sind  beim  Bohne' sclien  AucioiU  die  vor  und  nach  der 
Reise  erhaltenen  Korrektionen  zum  Mittel  vereinigt  Bei  dem  Euhl- 
federbarometer  (Usteri-Reinacher)  dagegen  machte  ein  auf  der  ersten 
Reise  demselben  zugefügter  Stöfs  vor-  und  nachher  verschiedene  Kor- 
rektionen noLig.  Auch  wurden  nur  an  diesem  Instrument  Temperatur- 
Verbesserungen  angebracht,  während  auf  der  zweiten  Reise  die  Tem- 
peraturen  des  Bohne'schen  Aneroids  nicht  abgelesen  wurden  und  ihr 
£infln&  als  verschwindend  betrachtet  werden  konnte. 
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Zur  Berechnung  der  Höhen  diente  die  Formel: 


t  +  t' 

H  -  H'     18464  (log  B  •  -  log  B)  (1  +  0,003665  — 


welche  den  Barometrischen  Höhentafeln  von  Jordan  (2.  Auflage  Stutt- 
gart 1886)  zu  Grunde  Hegt.  Läfst  man  die  bei  dieser  Formel  ge- 
machten Annahmen  einer  mittleren  Höhe  («s  500  Meter)  und  des  Ver* 


Peloponnes  gelten,  so  kommt  nur  die  Verschiedenheit  der  geograpbi* 
sehen  Breite  wegen  der  Schwerereduktion  in  Betracht  Die  Jordan- 
sehen  Tafeln  sind  für  die  Breite  von  50«  gerechnet,  während  für  den 
Peloponnes  37" 30'  angenommen  worden  ist.*)  Streng  genommen  sind 
infolge  dessen  sämtliche  Höhen  noch  mit  dem  Faktor  1,0014 

multiplizieren,  doch  ist  dieser  Vergröfserung  um        ihres  Wertes  nur 

durch  eile  Abrundung  Rechnung  getragen  worden. 

Um  aus  den  zwischen  auf  einander  folgenden  Punkten  erhaltenen 
Höhendifferenzen  die  Höhen  selbst  abzuleiten,  dienten  als  Ausgangs* 
werte  die  von  der  Expedition  scientifique  de  Mor^e  (Section  des  Sci- 
ences Physiques.  Tome  II.  Paris  1834  pag.  42  —  48)  durch  trigono- 
metrisches Nivellement  festpclcgten  Punkte.  Dieselben  sind  in  der 
folgenden  Übersicht  durch  em  Kren/  '  +  1  bezeichnet^).    Die  zahlreichen 


und  bisweilen  mit  jenen  nicht  (iberenistunmenden  Werte  der  fraiuost» 
sehen  Carte  de  la  Grece  \\urdcn  nicht  benutzt. 

Zunächst  sind  die  mehrtacli  beobachteten  Hohen  bestimmt  und 
zwischen  die  nunmehr  festgelegten  Punkte  alle  übrigen  eingeschaltet 
worden.  Wenn  aber  nur  (He  Bezugnahme  auf  einen  Fcstj>unkt  mög- 
lich war,  konnte  die  ."iaderung  des  Barometerstandes  (der  andernfalls 
zwischen  zwei  auf  einander  folgenden  Beobachtungen  desselben  Tages 
konstnnt  augciunumcn  werde  mufste)  mit  Hilfe  der  Athener  meteorologi- 
schtn  Beobachtungen  in  Re(  Inuu  gebracht  werden,  weh  he  uns  durch 
gütige  Vermittlung  des  licnn  Dr.  Draguunus  von  Herrn  Alexander 
Wourlisch  in  Athen  in  dankenswerter  Weise  zur  Verfügung  gestellt 
worden  sind.  Dieselben  haben  dann  noch  einer  gröfscren  Zahl  von 
Höhenbestimmungen  zu  Grunde  gelegt  werden  können.  Wegen  ver» 
späteten  Eintreffens  derselben  konnte  jedoch  nicht  eine  ganz  gleich- 
mäfsige  Behandlung  des  Materials  ermöglicht  werden. 

' )  Der  in  Rctracht  kommende  Faktor,  der  in  Jordati's  Formel  mit  der  Kon- 
stanien  vereinigt  ist,  lautet:  (i  4-0,00165 .  cos  a  7),  wobei  der  Zablcnwert  nach 
Helmert  angenommen  ist. 

*)  Die  iOvst  noch  bekannten  Höheotablen  des  Peloponnes,  nämlich  eine  größte 
Anzahl  von  Ponkten  dieser  Vermessung,  die  Herr  Dr.  Pfailippson  auf  seinen  Reisen 
nicht  berührt  hat,  sowie  die  vielfach  nicht  «uverlässigen  Angaben  der  Carte  de  1a 
Gxhc«  sind  in  der  Zusammenst^nng  nicht  gegeben. 


häitnisses  von  Dunstdruck  und  Barometerstand 


auch  für  den 
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Dem  Einflufs  der  Lufttemperatur  ist  bei  der  ersten  Reise  mit  einer 
als  Qberflüssig  zu  bezeichnenden  Genauigkeit  Rechnung  getragen  worden. 
.Aaf  der  zweiten  Reise  waren  die  zeitraubenden  Thermometerablesungen 
etwas  seltner  angestellt,  doch  dürfte  die  Annahme  von  Mittelwerten  fttr 
etwas  längere  Reihen  völlig  ausreichen. 

Was  die  Zusammenstellung  der  Höhen  betrifft,  so  hat  Herr  Dr. 
Fbüippson  die  Örtlichkeiten  ohne  Rücksicht  auf  den  Verlauf  des  Itine- 
rars  in  topographische  Gruppen  geordnet.  Die  Höhenzahlen  verstehen 
sich  in  Metern. 

1.  Oeraaeia  und  Isthmos. 


Uegara,  Bahnhof 

n      Gipfel  des  westlichen 
Stadthttgels 
Maa 

Wasserscheide  am  Wege  Me- 

gara-Mazi 
Chani  von  Kandi 
Pafs  Hegalo-Derveni 
Mjgaes-Vrysis 

Bach  von  Knlantziki,  östlich 

von  Mygaes-Vrysis 
Plateau  östlich  dieses  Baches, 

Weg  von  Myg.-Vr.  nach  Me- 

galo-Derveni 
Sessy-Kalyvia 
Erste  Plateau- 

stafe 
ZveitePkteau 

stufe 
Skbo 
Pissa 

Perachora 

Tenasse  oberhalb  Lutraki 


30 

98 
291 

460 

513 
731 
45^ 

373 


5-5 
73 


WegSessy-K.  284 

(nach  Mygaes 
Yrysis 


360 

517 
389 

340 


Strafse  Neu-Korinth-Kalamaki, 
erste  Bodenstufe  hinter  dem 
Bahnhof  41 
Erste  Bodenstufe  südlich  Neu- 
Korintb,  am  Bahnhof  43 
do.  am  Kirchhof  $$ 
Zweite  Bodenstufe,  Weg  nach 
Alt-Korinth,  Fufs  derselben  46 
Krone  derselben  86 
Zweite  Bodenstufe,  Weg  Neu* 
Korinth-Kenchreä, 
Fufs  derselben  57 
Krone  derselben  78 
Dritte  Stufe.  Östlich  von  Alt- 

Korinth  103 
Alt-Korinth,  Tempel  85 
Akrokorinth,  Gipfel  575  t 

Xylokeriza  105 
Hügel  nördlich  von  Kalamaki  171 
Hügel  südlich  Isthmia  77 
Plateaurand  südlich  der  Ruinen 

von  ^thmos  loa 
Quelle  südwestlich  von  Isthmia  69 


2.  HalhinMl  Argolis. 


Galataki  103 

Dorf  Rhito  261 

Sophiko  440 
P^shöhe   zwischen  Sophiko 

und  Angelokastro  813 

Tbalsohle  bei  Angelokastro  554 

Angelokastro  740 
Pafshöhe  zwischen  Angelok 


und  Cheli 
CheU 

Thalsohle  bei  Cheli 
Pafshöhe  zwischen  Cheli  und 

Ligurio 
Ligurio 

Wasserscheide  zwischen  Li- 
gurio und  Piada 


879 
611 

541 

811 

345 

254 
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Piada 

7« 

l'hcater  des  Asklepion 

m 

397 

Weg  Kpidauros-Phanari: 

Wasserscheide    zwischen  Li- 

I.  Höhenrücken 

445 

gurio  und  NaupHa 

276 

3.  ,» 

5«7 

Wasserscheide  zwischen  Tolon 

3*  M 

632 

und  NaupHa 

3« 

Thalebene  sttdwestlicb  Apano- 

Katffingri 

55 

Phanari . 

448 

Merbaka 

Apano>Fhanari 

$26 

Argos 

18 

Kato-Pbanari 

369 

Joch  Östlich  des  Palamidi 

"5 

Pafshöbe  zwischen  Porös  und 

Charwati(3om  Aber  d.  Ebene)  127 

Fhurkaria 

«37 

l2[ykenae,  Burg 

Pafshöbe  zwischen  Damala  und 

Unterer  Eingang  der  Schlucht 

Kastri  (Adheres-Gebirge) 

599 

von  Birbati 

Ebene  von  Ilia 

304 

Birbati 

Httgel  südlich  von  Kranidi  i9of 

limnaes 

500 

Kranidi,  Kaffeehaus 

141 

Pafshöhe  Limnaes-Hagionori 

'»54 

Didyma 

171 

Chiliomodi 

Pafshöbe  Didjrma-Trachea 

593 

BrUcke  der  Fahrstrafse  süd- 

Hadjimetu 

268 

östlich  von  Akrokorinth 

8. 

Xniel  Porot. 

Kapelle  auf  der  Südspiue  von 

Pafshöhe    zwischen  Vagonia 

Foros 

und  dem  Kloster 

189 

Kapelle  H.  Statis 

172 

Kloster 

44 

Berg  H.  Tlias 

294 

4.  Nordarkadische  Gebirge 

und  Stnfenland  von  Achaia. 

a)   ()>,llichcr  Teil:  5 

■^ikyo 

nia  und  Kyllene  (Ziria). 

Plateaustulc  am  AusL':m'j-f'  des 

\mr\  Stimanga 

^^^^ 

Thaies  des  Longopotamos 

»55 

St  iinan^a 

f*  4 

523  1 

Thalsohle  bei  Kleonae 

181 

Zweite  IMateaustufc  von  Sti- 

1 

Pafshöhe  Klconae-Nemea 

408 

rn  an  ga  nach  Kiaton 

.  1 

320 

Nemca 

364 

Dritte  do. 

164 

Pafshöhe  zwischen  Nemea  u. 

Pitsareika 

213 

H,  Georgios 

395 

Chanis  von  Botsika 

296 

H.  Georgios 

359 

Pafshöhe  Botsika- Psari 

788 

Pafshöhe  H.  Georgios-Phichtia 

435 

Thal  unterhalb  Psari 

6S9 

Wasserscheide  H.  Georgios- 

Psari,  obere  Häuser 

787 

Malandreni 

471 

Pafshöhe  Psari-Stymphaiis 

833  1 

Malandreni 

318 

Stymphalischer  See 

588 

Pafshöhe  Malandreni^Liondi ' 

493 

Lavka 

689  1 

Liondi 

379 

Wasserscheide    ^ari  -  Aspro- 

Bach  bei  Liondi 

j  43 

kampos 

735  ' 

Pafshöhe  Liondi-H.  Georgios 

505 

Ebene  von  Asprokampos 

706 

Höhenrücken  zwischen  Kutsi 

Bach  unterhalb  Dusa 

649 

I 
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Dusa  806 
Pafshöhe  Dusa-Trikala  1^99 
Bach  bei  den  Mühlen  südlich 

Trikala  765 
Tnkala,  Haus  des  Notaras  1046 
Kloster  H.  Vlasis  1147 
Bach  zwischen  Trikala  und 

Markesi  519 
Markesi  8$3 
Plateau  zw.  Markesi  und  Kli- 

mendi  X105 
Kliraendi  973 
Thalwasserscheide  Kiimendi- 

Zemeno  836 
Zemeno  565 
Beginn   des   Aufedegs  Yom 

Thal  Ton  Xylokastro  zum 

aken  Pellene  75 
Sattel  oberhalb  Pellene  603 
Bergsee  anf  dem  Wege  Tri- 

kala-ffiria  1469 


m 

Hochebene  Ziria  1496 
Fufs   des  Kokkinovrachos 

(Ziria)  2163 
Gipfel  der  2iria  2374t 
Tannengrenze  an  der  Ziria  ca.  1770 
Bach  südlich  Sophiana  ca.  710 
Sophiann,  Wasserscheide  895 
Gelini,  Fufs  des  Absturzes  des 

Ma%Ton-Oros  810 
Gelini,  oberes  Dorf  930 
Kutos  541 
Zachuli,  Demarchie  623 
PaishOhe  Zachuli-Karya  1269 
Karya  1210 
Thalsohle  bei  Gura  766 
Gura,  Haus  des  Demarchen  932 
Pafshöhe  Gura-Bazi  13 11 

Katavothron  jenseits  dieses 

Passes  1247 
Plateau  oberhalb  Basi  1003 
Basi  798 


b)  Der  mittler 

Kalyvia  Pheneu 

See  von  Pheneos 

Alte  Strandlinie  des  Sees^) 

Pabböhe  Phene08«Lykuria 

Lyknria 

(^Ue  des  Ladon 
Vereinigung  des  Ladon  und 

des  Baches  von  Maaelka 
Ebene  von  MazeTka 
Gipfel  des  Dorfhügels  von 

Uazeika 
Sfidende  des  Hochthals  von 

Cbaraktinu 
Pafthöhe     nach  Kalavryta, 

oberhalb  H.  Lavra 
Kala\Tyta 

Ru£  von  Kalavryta 


e  Teil:  Chelmos.Gebirge. 

777    Pa&höhe  Kalavryta-Sudena  1247 

724    Sudena  im 

753  t    Obere  Tannengrenze  2015 

it8x    Puliuvrysis  2074 

745    Strongylolakka  1994 

468    Stningaes  2076 
Gipfel  des  Chelmos           2355  t 
451    Nördlicher  Gipfel  des  Chelmos  2341 
499    Einkerbung  zwischen  beiden 

Gipfeln  2241 
Zusammenßu&  der  zwei  Bäche 
am    Eingang    der  Styx- 


55« 

998 


Schlucht 


1 109 


1237 
731 
701t 


Grenze  von  Ghmmerschiefer 

und  Kalk  daselbst  1367 

Kessel  der  Styx  1657 

Oberer  Rand  desselben  1989 


M  Der  See  ist  seit  der  Zeit  der  franzosischen  Vermessung;  bedeutend  zurück« 
gtgingcn.  Der  damahge  Höhen\^  tu  des  Scespiegcls  (753  m)  wurde  als  überein- 
ibaneDii  mit  obiger  Strandlinie  angenommen. 
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Kamm  westlich  des  Uipiels 

Ol 

rrncke  bei  Megaspuaeon 

m 

H.  lUas  (Cbelmos) 

2054 

iVi  eg  aspiiaeon 

924 

T  — 

Mazi 

1144 

f  alSuOnG  von  Megaspiiaeon 

Kepnalari  bei  rianitcro 

zum  Kacn  von  wiaKoputO 

Zusammenflurs  der  zwei  Bäche 

1  naisonie  oieses  i>a(  ncs 

950 

auf  dem  Wege  von  Planitero 

Pafshöhe   von  diesem  Bach 

nach  dem  Kloster  H.  Ge- 

nach  Kaio-rotanua 

1057 

orgios 

836 

Kato-Potamia 

7ID 

Pafshöhe  auf  demselben  Wege 

Apano-Potamia 

Kloster  H.  (leorgios 

Erster  Höhenrücken  auf  dem 

Pafshöhe  H.  Georgios-Zaruchla  1447 

Wege  Potamia-Suvardo 

1450 

Zariichla 

IOI9 

i  hal 

12ÖO 

Pafehöhc  Zaruchla-Perthori 

1449 

Zweiter  Höhenrücken 

1367 

Rand  des  Absturzes  oberhalb 

Suvardo 

1219 

Perthori 

1177 

Dumena 

912 

I'crlhori 

QOC) 

raisnuiic  L^umeija-.-ic|^ioii 

1036 

Bach  unterhalb  Peristera 

Pafshöhe  Derveni-Vlovoka 

380 

Peristera 

1049 

Vlovoka 

404 

Solos 

1047 

Seliana 

68s 

Pafshöhe  Solos-Kalavryta 

17*6 

Diakophto 

4S3 

Xtrokampos 

1633 

c)  Der  westliche  Teil; 

A. 

Olonos-Gebirge. 

Chani  von  Syrbani 

813 

Untere  Hirtenlager  am  Olonos  1413 

Palshöhe   zwischen  Syrbani 

Apano-Kampos 

1632 

und  Mostitsi 

1018 

Joch   östlich    des  01onos> 

Mostitsti 

82  z 

Gipfels 

Pafshöhe  Mostitsi-Sopoto 

1200 

Gipfel  des  Olonos  2224! 

Sopoto 

908 

Pafshöhe  H.  Vlasis-Livartzi 

1600 

Zusammenflufs  der  Bäche  von 

I.ivartzi 

850 

Sopoto  und  Anastasova 

652 

Pafshöhe  H.  Vlasis^Poretso 

Pafshöhe  zw.  Sopoto  und  Sa- 

Poretso 

767 

vani 

1229 

Flufs  bei  l'oretso 

70S 

Savani 

862 

Triputama  (Flufsspiegel) 

521 

Kertezi 

822 

Divri 

803 

Pafshöhe  Kertezi-H.  Vlasis 

1149 

Pafshöhe  DivTi-'l  sipiana 

i3^>J 

Ilolienrücken  östlich H.  Vlasis 

898 

Tsipiana 

pSo 

Manesi 

761 

Chani  unterhalb  Vervini 

755 

Flufs  von  Lapata 

715 

Pafshöhe  von  diesem  Chani 

Pafehöhe    Manesi  -  Kalavryta 

nach  Prostovitsa 

(alter  Weg) 

lOlO 

Obere  (irenze  des  Schiefers 

755 

II.  \  lasis  (^Brücke) 

706 

Prostüvitsa 

726 

Höhenrücken  westlich  H.Vlasis  922 

Thal  unterhalb  Prostovitsa 

409 
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Skiada  508  Zweite  do.  830 

Kakotari  624  Spodiana  690 

Fluis  bei  Kakotari  506  Brücke  fiber  den  Flufs  von 

Kalendzi  915       Nezera,  Weg  Spodiana-Ma^ 

Bach  bei  Alpochori  530       nesi  4^2 

Erste   Pafshöhe   Alpochori*  Pafshöhe   zwischen  Nezera 

Kalusi  752       unddeniFlu&vonH.Vlasis  875 

B.  Voidias-Cicbirgc. 

Kerpini  1069  i'lufs  bei  Phteri  6to 

Erste  Pafshöhe  Kerpini -La-  Pafshöhe  Phteri-Dumena  845 

panagus  II 66  Aegion,  oberer  Stadtteil  5^ 

Zweite  do.  1205  Fufs  des  Gebirges  bei  Kumari  196 

Dritte  do.  1320  ViiiuleH  ^^3 

Fhifs  von  Lapata  bei  Petzaki    483  Plateau  /.wischen  Vundeli  und 

Jrlufs  von  H.  Vlasis  bei  La-  dem  Charadros  361 

panagus  47 1  Kastritsi  49^ 

Lapanagus  707  Pafshöhe  zwischen  Kastritsi 

Pafshöhe  Lapanagus-Thana    1112        und  Kalyvia  Salmeniko  474 

Thana  1192  Kalyvia  Salmeniko  3^4 

Voldias,  Gipfel  1927  t  Purnarokastro  636 

Lubistra  1250  Höhenrücken  zwischen  Pur- 

Bach  bei  Lubistra  192t       narokastro  und  Suleika  735 

Pafshöhe  Lttbistra*Lalskosta  13 14  Sutelka,  unterer  Weiler  452 

Bach  bei  Lalikosta  11 16  Apano-Mira  861 

Pafshöhe  Lalikosta*Ärachova  1399  Wasserscheide  Mira-Giizumisa  1045 

Arachova  742  Guzumisa  748 

Bach  bei  Arachova  560  Flufs  bei  Guzumisa  646 

Paraskevi  615  H.  Andreas  779 

Quelle  Pelekistra  708  Flufs  bei  Demestika  638 

Flufs  von  Vostitza  176  Demestika  f^z 

Pafshöhe  hinter  dem  Kloster  Pafshöhe  Demestika-Lopesi  869 

Taxiarchis  626  Lopesi  ^5 

Pyrgos  832  Pafshöhe  Lopesi-Bardikosta  907 

Phteri  1089  Bardikosta  TJi 

6.  Argolisch-Arkadisches  Orenzgebirge. 
(Artemision  und  Parthenion.) 

Strafse  Myli-Tripolis:  Hagiorgitika  643 

Pafshöhe   Myli  *  Achlado-  Tripolis  663t 

kampos  591  Pafshöhe  Argos-Achladokampos 

Achladokampos,  unterer  Teil  (alter  Weg)  5^ 

des  Dorfes  458  Vertzova  655 

Chani  Pa1aeo*Muchli  685  Pals  Palaeo-Muchli-Lukä  909 

Pafshöhe  Achladok.-Tripolis    753  Ebene  unterhalb  Tsipiana  626 
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Andreas  Galle: 


Tsipiana 

m 
682 

Pafshöhe  Apano«Belesi«Bugiati  903 

Fafs  Skalaes 

II76 

Tbalebene  bei  Bugiati 

Turniki 

Bugiati 

787 

Wasserscheide  zwischen  Tsipi* 

Skotini 

660 

ana  und  dem  Panitsa 

1065 

Katavotliron  bei  Skotini 

5'5 

ZweiterHöhenrücken  zwischen 

Thal    bei   dem  Ableitungs- 

Tsipiana  und  Karya 

I3IO 

aquaedukt  des  Stymphali- 

Dritter  do. 

schen  Sees 

55S 

(Kapelle  H.  Konstantinos)  1099 

Pafshöhe  Lavka-Skotini 

1333 

Karya 

672 

„  Skotini-Kandyla 

ist3 

Bach  bei  Kato-Belesi 

208 

Kandyla 

763 

Kapareli 

367 

Erste  Pafshöhe  zwischen  Kan- 

Mühlen von  Kapareli 

dyla  und  Giiioza 

114: 

Pafshöhe    Kapareli  -  Apano- 

Zweite  do. 

1072 

Belesi 

9x4 

Guioza 

Apano-Belesi 

763 

6.  östliohes  und  mittleres  Arkadien. 

Tripolis 

603  i- 

Perthori 

852 

Mantinea 

630t 

Kloster  Apano-Chrepa 

1250 

Kapsa 

701 

Joch  zwischen  Apano-Chrepa 

Pafshöhe  Kapsa-Levidi 

902 

und  Trikorpha 

Levidi 

845 

Piana,  unterste  Häuser 

1036 

Ebene  zwischen  Levidi  und 

Libovisi 

"95 

Qrchomenos 

633 

Pafshöhe  Libovüi-Diniitsana 

1364 

Orchomenos 

945 

Thal  des  Baches  von  Vjrtina  1194 

Kephalari  Östlich  von  Orcbo 

Dimitsana 

958 

menos 

626 

Stemnitza 

1076 

Pafshöhe  Orchomenos-Bedeni 

84t 

Pafshöhe  Stemnitza-Krysovitsi  133} 

Thal  bei  Bedeni 

633 

Kryaovitsi 

1089 

Bedeni 

809 

Thal  Thisoa 

940 

Pafshöhe  Agaliant'Dara 

953 

Pafshöhe  Thisoa-Valtestntkos  1335 

Dara 

69a 

Valtesinikos 

1198 

Saita,  Gipfel  i 

813t 

Brücke  über  den  Ladon  zw. 

Flufs  bei  den  Chanis  von 

Valtesinikos  und  Strezova 

408 

Dara 

497  t 

Alonistena 

X124 

Chani  von  Bezcniko 

780 

Fafrhöhe  Alonistena- Vytina 

1315 

Pafshöhe  Tri[)olis-Tavia 

968 

Maguliana 

Z342 

Chanis  unterhalb  Silimna 

778 

Argyrokastron                  1448  t 

Pafshöhe  Silimna-Karatula 

1014 

oporista 

621 

Thal    unterhalb  Krysovitsi, 

Ladon-Brücke  bei  den  Chanis 

Beginn  der  Langada 

967 

von  Philia 

450 

Karatula 

745 

Madara 

1570 

Chani  von  Tavia 

8ia 

Carzeniko 

1171 
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Vyd'na 

m 

999 

Piali 

rn 

673 

Brticke  bd  Vytina 

867 

H.  Ufas  bei  'Tripolis 

760 

Garditsa 

924 

Sarandapotamos  zwischenVer- 

Palshöhe  Garditsa-Levidi 

1501 

vena  und  Kerasia 

777 

Valtetsi  (Wmdmtthlen) 

1041 

Arvanito-Kerasia 

936 

Rhachamytaes 

730 

Alepochori 

906 

H.  Georgtos  b.  Rbachamytaes  1008 

Pa6böhe  Kerasia-Kalteziaes 

lois 

Megalopolis 

4a7t 

Kalteziaes 

678 

Pa&höheMegalopolis-FranlcO' 

Thal  des  Eurotas  b.  Kalteziaes 

477 

vrysis 

740 

Agrilikona 

647 

Frankovrysis 

648 

vvasserscneiQe  zw«  fiuroias  u* 

Pa&hiiheFnnkovrysis-TripolM 

1  818 

Alpheios,  Stralse  Sparta- 

Plateau  bei  Tziva 

Megalopolis 

483 

Fu6  des  Gebirges  bei  Kapareli 

658 

I«ontari 

578 

Kapareli 

75S 

7.  WestlioheB  Arkadien. 

Thalriegel  unterhalb Mamaluka  556 

Chani  von  Struza 

312 

Thal-Wasserscheide  zwischen 

Alzicholo 

549 

Strezova  und  Tripotamos 

637 

Brücke   über   rlcn  fiortynios, 

Podngora 

548 

Weg  Al/.ieliolo-Karytaena 

218 

Strezova 

Purg  von  Karytaena             5«^3  '' 

H.  Petros  (Pafshöhe) 

1 165 

Karvtaena,  oberstes  Haus 

509 

KoTitova/acna 

698 

Brücke  bei  l^rytaena 

322 

Brücke  über  den  Ladon  bei 

Isari 

806 

Spathari 

317 

()l)erstc    Tertiärterrabse  bei 

Oberer  Rand  der  rechtenThal- 

Isari 

483 

wand  daselbst 

Brücke  nl)er  den  Alpheios  bei 

Spathari 

617 

Megalopolis 

370 

Vervitza 

812 

Flufs  Barbutzana  bei  Alt-Me- 

H.  Georpios  ])ei  Vervitza 

1044 

galoi)olis 

408 

H.  Manna  bei  Vervitza 

508 

Alpheios  zwischen  Leontari  u. 

Brücke  über  den  Ladon  bei 

Megalopolis 

383 

Meligoni 

164 

Langadia,  oberes  Ende 

1045 

Chora 

Pafshöhe  Langadia-Dimitsana  1 1 26 

Ladon  bei  Vlachi 

III 

2^una 

10x4 

Kalyvia  bei  Palumba 

s8o 

Brücke  zwischen  Zatuna  und 

Palumba 

788 

Dimstsana 

854 

8.  Wettliehes  Aokaift  imd  BUs. 

BCanolada 

10 

Dorf  Chlemutzi 

179 

Psari 

53 

Castel  Cblemutzi 

230 

Rhetuni 

10 

„          „  (Französi- 

Andravida 

9 

sche  Messung) 

346 

2eÜMhr.  d.  Qctelbeh.  L  Erdk.  Bd.  XXIV. 

98 

340  Andreas  Galle: 


Lygia 

m 
SOO 

soKovina 

m 

403 

Gastuni 

34 

i'Kiteau  gegenuDer  Kaicotan 

594 

ralaeopolis 

143 

Kuniani 

734 

Furth  des  Peneios  bei  Palaeo- 

Flufs  zwischen  Kumani  und 

polis 

90 

Anoroni 

iriateau  ooernaiD  &0Kia 

302 

Anaroni 

Borsi 

S35 

L<nani  ivazaru 

Udctc  Lrrenze   des    i  ertiars 

Unani  von  ivarya 

202 

Dei  jvLicuoi  ^ungetanr^ 

2oO 

UT/vl^ Yi  «■     /^l^  Av\     VkA*  ^ilaa<!>Alr* 

rioncnrucKen  Dei  iXLUzaKi 

3S» 

Michoi 

338 

Kutzüchera 

400 

347 

Sattel  (Kinkerbuiig  d.  Rückens^ 

Huhonriicken  zwischen  Spata 

zwischen   Kutzochera  und 

und  Peta 

349 

Peta 

211 

Jiisere 

35« 

Apano-Achaia 

139 

Muzika 

197 

Aiibitbacni 

197 

Damiza 

lOI 

Chani  von  Gyphtokastro 

128 

L-nnvan 

«73 

Phloka 

425 

Dei  wisch-Tschelebi 

Ä9 

Ilülicnrücken  Phloka-Chiona 

692 

otraisc  nei  n.  oeorgios 

"5 

Chiona 

342 

Malajiasi 

III 

Höhenrücken  südlich  Pirevetos  286 

xiunenrucKen  iviaiapasi-ivara- 

Brücke  bei  Trcvctos 

150 

Luia 

308 

Chalandritsa 

334 

ivaraiuia  jviaguiianiUKa 

98 

Wasserscheide  Chalandritsa- 

jwaioieizi 

3*7 

Patras 

276 

lAia 

045 

Höhe  bei  P.  K.  (Französische 

j^yKuresi 

3«5 

Kaite)  sftdlich  Ovria 

207 

Aspraspina 

340 

Rhenesi 

343 

n*  xiias  Dei  Aspraspiaa 

306 

Bach  von  Mastrantont 

301 

Lagatura 

378 

Pafshöhe  Rhenesi-Rhupakia 

436 

otuxe  norducn  von  L«yKuresi 

4" 

Rhupakia 

373 

Airojcanipos 

4«4 

Nordende  d.  Santameri-Berges 

265 

Meniuca 

639 

Tbalsohle  unterhalb  Santameri 

336 

jLfaraesa 

73* 

Santameri,  oberste  Häuser 

484 

Httgel  von  Katafcolo 

97 

Portaes,  unterste  Häuser 

36s 

Pyrgos 

34 

Bacb  von  Chandzuri 

167 

Olympia,  Gastbaus 

74 

Kalpha 

333 

Gegenüber  Pothu 

33< 

Flufs  bei  Kalpha 

»93 

Alpbeios,  Fähre  bei  Olympia 

4« 

d.  Gebirge  von  Andritsaena. 

Krcstena 

93 

Thalsohle  unterhalb  Trupaes 

3«7 

Grenze  desTertiars  l^cira Auf- 

Trupaes 

468 

stieg  nach  Smcrna 

273 

Alvena  (Dorf) 

741 

Smerna 

703 

Joch  westl.  des  Gipfels  Vunoka 

964 
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» 

2  2  2  y 

>  resto 

AnancsaexiA 

xi^uipcTuCKcn    Ucs  ocoir^cs 

sucu«   Auiiriwftma  i    jt  ois* 

900 

/«wciicr  rioQcnruciLcn  mII  q« 

lOIO 

i'ntter  qo« 

XI93 

i  cuipcl  von  IMS8&6  I 

130  + 

l-TagOl 

Pavlitza 

464 

Stomion  tis  Panagias 

183 

Bacb  unterhalb  VerviUa 

457 

Verritza»  Kirche 

668 

Zortza 

47» 

m 

Bach  bei  Kakaleth  506 

Kakaletri  611 
Tetradji  1389t 
Sattel  östlich  des  HUgels  von 

Ira  738 

Ira  (H.  Athanasios)  864 

Sattel  östlich  v.  H.  Paraskevi  643 

Pafshöhe  vor  Syrtsi  941 

Wasserscheide  Syrtsi-Psari  776 

Psari  554 

Vlaka  304 

Sulima  577 

Pafs  nordwestlich  Sulima  636 

SidirokastrOi  Burg  631 

,f        Dorf  442 

Zacharo  67 


Pafshöhe  bei  Samiko(Kalapba)  252 


10.  Kymuift  und 

(Parnon,  Haibinse 

Höhenrücken  zwischen  Astros 

und  Meligu  632 
Meligu  612 
Höhenracken  sttdlich  Meligu  762 
HMienrücken  westlich  des 

Xirokampos  885 
Kloster  Malevi  869 
Malevos  (Parnon),  GipfeP)  1937  t 
H,  Uias  Kapelle  1645 
Einsattelnng   nördlich  des 

Malevos  1133 
H.  Petros  887 
Kamm  oberhalb  Kastri  izio 
Kanunhöhe  zwischen  Kastri 

und  Doliana  1199 
Doliana  951 
Pa&höhe  Doliana* Vervena  1x85 
Veivena  11 19 


Strafse 
Tripolis- 
Sparta 


ötfliühes  LakoiiitiL 

1  von  Monem vasia). 

Wasserscheide  im 

Engpafs  Klisura  934 
Joch  nördlich  Mo- 

nodendron       .  837 
Monodendron  806 
Kreuzweg  von  Ku- 
niditsa  nachKre- 
vata  715 
Chani  des  Xidi  611 
.Vutiani  513 
Krevata  559 
Vresthena  738 
Thalsohle  bei  Vambaku  8x0 
Höhenracken  von  Vambaku  1066 
Quelle  auf  dem  Wege  Vam- 

baktt-Kastanitza  1281 
Pafshöhe  do.  X52X 

Kastanitza  859 


M  Für  diesen  nnd  den  folgenden  Pankt,  wo  die  beiden  Barometer  sehr  stark 
diffenenen,  wurden  nur  die  Angaben  des  U^tcri-Reinaclicr^chcn  Barometers  be* 
i^ütxt,  weil  nur  dieses  aüt  der  französischen  Messung  übereinstimmte. 

23* 
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Andreas  Galle: 


Thftlsohle  des  Seitenbaches 
von  Frastos  auf  dem  Wege 

KastaniUa—H.  Andreas  405 

H.  Andreas  54 
Erster  Höhenrücken  hinter 

Korakovuni  7^6 

Zweiter           do.  858 

Palaeochora  764 

Höhenrücken  zwischen  Palae-  ^ 

ochora  und  Leonidi  860 
Rand  der  Felswand  nördlich 

von  Leonidi  584 

Leonidi  83 

Rand  der  Felswand  nord-  * 
westlich  Leonidi,  am  Wege 

nach  Vaskina  640 

Vaskina  779 

H.  Vasilios  835 

Pafshöhe  H.Vasilios-Agrianos  1416 

Agrianos  921 

Krvf^opha  583 

]^:rrh  westlich  Krysopha  385 
Holienriickcn  zwischen  Kry- 

soi)ha  und  Sparta  477 
Höhenriirken  /wischen  Kry- 
sopha und  Zaraphona  853 
Zaraphona  742 
Pafshülie  Zaraphona-Kosmas  1346 
Kosmas  1085 
Bach  unterhalb  Kunupia  527 
Pcleta  662 
Höhenrücken  südlich  Pcleta  895 
Plateau  zwischen  Peleta  und 

Kremasti  950 

Bach  bei  Kremasti  713 

Kremasti  S08 

Pafshöhe  Kremasti-Kyparissi  108« 

Höhenrücken  südl.  Kyparissi  313 

Charakas  608 
Erste  Ebene  zwischen  Charakas 

und  Rhichia  438 
Höhenrücken  westlich  Rhichta  608 

Rhichia  479 

Hicraka  138 


Pafshöhe  zwischen  Monem- 

vasia  und  Neapolis  335 

Tertiärplatte  bei  Neapolis  47 

Lachi  8S9 

H.  Ntkolaos  18s 
Höhenrücken  zwischen 

* 

H.  Marina  und  Velanidia  439 
Vdanidia  S49 
Höhenrücken  zwischen  Vela- 
nidia und  Kastania  sii 
Höhenrücken  zwischen  Kas- 
tania nnd  Neapolis  $39 
Berg  auf  Elapboniso  zySf 
Obere  Grenze  des  Fori  auf 

Elapboniso  soo 

Kalyvia  auf  Elapboniso  is8 

Obere  Schürfung  beiKuiendia  253 

Elika  165 

Höhenrücken  bei  Lyra  460 
Höhenrücken  bei  H.Nikolaos  281 

Sykea  158 

Ebene  bei  Sykea  83 

Phiniki  158 

Ebene  bei  Molal  86 

Mola!  21J 
Höhenrücken  zwischen  Molai 

und  Kokioia  290 

Brinikos  «3 

Murtia  100 

Plateaurand  östlich  Murtia  156 

Guvaes  3»9 

Apidia  353 

NiaUi  335 
Höhenrücken  an  der  linken 

Seite  des  Mariorhevma  335 
Mariorhevma  378 
Alepochori  330 
Geraki  369 
Tertiärplateau  zwischen  Ge- 
raki und  Goritzia  386 
Goritzia  336 
Höhenrücken  bei  Kephala, 
Grenze  des  Tertiär  333 
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IL  WMtiUo]&et  Lakonien  und  Aifliolief  MMHnien 

(Taygetos). 

*  m  m 

Leontari  578  Wasseracheide  am  Wege  Ka- 

Flufs  Xerillos  bei  Leontari  418  lamata-Spaita  X296 

Wassencheide  awisch.  Leou-  Oberes  Ende  der  Langada  '898 

tari  und  Derveni  600  Trypi  475 

jOerveni  (Cbania)  475  Mistra  (unteres  Dorf)  282 

Fufs  des  Gebirges  an  der  Jocb  westl.  der  Burg  Mistra  512 

Stra&e  nach  Kaiamata  15»*  H.  Joannis  202 

Mitte  d.  oberen  messenischen  Ana^ryti  772 

Ebene  60  Lakomata  1281 

Meligala  1x8  H.  Varvara  1490 

Turkoleka  777  H.  Ilias,  Gipfel  d.  Taygetos  2409f 

Brunnen  im  Thal  von  Tur*  Joch  nördlich  des  Gipfels  2290 

koleka  nach  Kokala  70J  Anogia  289 

Palshöhe  Turkoleka-Bala  873  Sparta  224 

Bala  568  Hügel  noid(>stlich  der  Stadt 

Pafsböhe  BalaFH.Floro8  673  Sparta                         245  f 

H.  Floros  24  Eurotas,  Furth  bei  Sparte  190 

Skala,  unteres  Ende  desDorfes    63  Machmum  Bey  213 

Agrilo  326  Kuppelgrab  bei  Marmalia  213 

Pafsböhe  Agrilo-Poiiani  936  BrUcke  über  die  Rasina  179 

Poliani  649  Chani  von  Vtgla  272 

Dirachi  819  Levetsova  307 

Neochori  1134  Steinbrüche  bei  Krokea  237 

Pafsböhe  Neochori-Georgitsi  1403  Kephalari  bei  Skala  19 

Georgitsi  924  Stephania,  unteres  Dorf  74 

Kastania  474  Pafsböhe  Stephan ia-Clythion  126 

Eurotas  bei  Kastania  251  Thalsohle  bei  Gorani  437 

Kai  am  ata,  Porta's  Hotel,  zweiter  Gorani  626 

Stock  30  Joch  Gorani-Ciolns  859 

Tertiärplateaii  bei  H.  Vela»  Pafsliöhc  (lorani-Kardamyii  1517 

nidia  bei  Kaiamata  302  H.  Dimitrios  ^475 

Gebirgsfufs  unterhalb  Kutala  124  Pafsböhe  Kardamyli-Kampos  370 

Pafshöhe  Kutala-Kazareika  493  Kampos  282 

Kazareika  147  Brinda  633 

Obere  Grenze  des  Tertiärs  Pigadia  885 

a.  Wege  Kalamata-Chanaki  150  Brücke  in  d.  Schlucht  unter- 

Chanaki  490  halb  Pigadia  634 

Gianitza  522  Brücke  über  den  Bach  von 

(.iia.i.iLzanika  22  Pigadia  unterhalb  Kanipos  155 

Lada  714  Kato-Seltsa  230 
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Andreas  Galle : 


ApanO'Seltsa 

ra 

Alte  Steinbrache  südl.  Flatsa 

m 

403 

Pafshöhe  Apano  •  Seltsa- 

Flatsa 

357 

R  Triada 

1033 

Miliä,  oberes  Dorf 

516 

Matharea 

196 

Pafshöhe  Miliä-Kastania 

1022 

Panitta 

Kastania 

722 

ClpfllTITlitVIl 

371 

Wasserscheide  westlich  Sky- 

Ftufs  Bardunia 

172 

phtanika 

699 

Höhenrücken  bei  Tarapsa 

454 

Pafshöhe  Skyphianika  -  Lan- 

Tarapsa 

3«! 

gada 

95S 

12.  Südliche  Mani  (Mama). 

Chani  von  Kosiari 

23 

Dry 

196 

Pafshöhe  KaiyupoliS'Kotronas 

514 

Teich  unterhalb  Kyta 

93 

Chimara 

388 

Kulumi 

104 

Sattel  nordlich  Lagia 

405 

Plateau  südlich  des  Thaies 

H.  Ilias  bei  Dimahstika 

507 

von  Dyro 

190 

Lagia 

412 

Thal  von  Dyro 

56 

Höhe  südlich  rortokallio 

337 

Areiipolis 

2  V» 

Thurm  Karakcs 

Pafshöhe  AreupoIis<Gythion 

246 

Erste  Stute  oberhalb  Gero- 

limenas 

117 

13.  West 

Kyparissia  133 
Wasserscheide  Kyparissia- 

Mehgala  210 

Philiatra  67 
Grenze  des  Porös  oberhalb 

Philiatra  115 

H.  Ilias  bei  Philiatra  354 

Actos  379 
Gipfel  Sessa  (Sekhi  d.  franz. 

Kalte)  1137 

Kloster  H.  Sotiros  daselbst  827 

Varyboi)i  575 

Zeri)isia  379 

Thorruine  des  alten  Messene  396 

Mavromati  419 

Kloster  Vurkano  383 

Ithome  802  f 
Pafehöhe  Üfavromatt-Andro- 

monastiri  456 

Bach  bei  Mavromati  350 


Mes&anien. 

An  drotiionastiri  349 
Aiuirusa  168 
Bach  westlich  Andrusa  96 
Bach  östlich  Drongari  22t 
Bergrücken    östlich  dieses 

Baches  281 
Mustaphapascha  383 
Alikundusi  560 
Pafsliuhe  Alikundusi-Vircstia  859 
Obere  Grcn/.e  des  Schiefers 

an  der  östhchen  Thalwand 

von  Virestia  674 
Virestia  622 
Obere  Grenze  des  Schiet'ers 

an   der   westlichen  Thal- 

wand  von  Virestia  622 
Pafshöhe     Virestia  -  Muzaki, 

nördUch  des  Gipfels  Hagia  834 
Grenze  des   Schiefers  un 

Westabhang  des  Gebirges  565 
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Fufs  des  Gebirges 

m 

Terrasse  am  Westabhang  des 

m 

Pyrgos 

379 

H.  Nikolaos 

133 

Gargaliani,    Rücken  östlich 

Bali 

211 

der  Stadt 

303 

Stufe  westlich  Bali 

308 

Pbtean  zwischen  Gargaliani 

I  lypi 

600 

und  Marathos 

146 

Joch  am  Lykodimo 

881 

Brücke  zwischen  Lygudista 

Lykodimo,  Gipfel 

957  t 

und  Pyrgos 

215 

Plateau  am  SUdfufs  des  Lyko- 

Lygudista 

274 

dimo 

656 

Kephalari  oberhalb  Lygudista 

337 

Polystari 

212 

Nisi 

Krustis 

341 

Plateau  bei  Ljrkotrapho 

89 

Kastelia 

98 

Avramiu 

102 

H.  Ilias  bei  Kastelia 

114 

Kaenuriochorio 

194 

Militza 

291 

Skarias  Flufs 

170 

Rumustapha 

305 

Höhenrücken  östlich  Chadji 

442 

Klosterruine  bei  Mistraki 

63 

Maklava,  stid lieber  Gipfel 

669 

Mistraki 

213 

Ebene  von  Veli 

371 

Zizani 

241 

Sulinari 

5*7 

Thalwasserscheide  Zizani- 

Bergjoch  Sulinari-Kokkino 

708 

Kastelia 

206 

Thalpafs  do. 

VasiUtzi 

154 

Joch  am  Zemaura 

743 

Joch  oberhalb  Cap  Gallo 

204 

H.  Sias,  Dorf 

3'8 

Chrysokellaria 

277 

Wasserscheide  Fylos-Methoni 

IS7 

Joch  bei  Saratsa 

393 

Lachanada 

84 

Obere  Grenze  des  Tertiär 

KriTitza 

173 

bei  Saratsa 

129 

Kaeniirio  Chorio  bei  Pylos 

70 

Dritte  Flateaustufe  ^stl.  von 

Pyios 

189 

Im  Anschlufs  an  die  vorstehenden  Höhenbestiromungen  möge  hier 
noch  auf  eine  fernere  Anwendung  hingewiesen  werden,  Air  welche 
die  Beobachtungsangaben  der  zweiten  Reise  des  Herrn  Dr.  Fhilippson 
sieb  verwerten  lassen.  Da  die  Zeiten  der  Barometerablesungen  tiber> 
^  vermerkt  sind,  geben  dieselben  fQr  die  Geschwindigkeit  der  künst- 
lichen Dnickschwankungen  einen  Anhalt,  welche  zur  Anwendung 
kommen  müssen,  wenn  die  Bestimmung  der  Korrektionen  des  Äneroids 
unter  ähnlichen  Verhältnissen  wie  die  Ablesungen  auf  der  Reise  er- 
folgen soll. 

Um  dies  zu  entscheiden,  wurden  aus  den  Differenzen  der  Ab- 
lesungen und  den  Zwischenzeiten  die  Barometeränderungen  in  i  Minute 
ftit  die  verschiedenen  Barometerstände  von  5  zu  5  mm  (soweit  sie 
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unter  den  Aufzeichnungen  vorkamen)  berechnet  und  zwar  die  nega^ 
tiven  und  die  positiven  zunächst  gesondert  Die  letzteren  fielen  natur- 
geniäfs  (als  dem  Bergabsteigen  entsprechend)  im  allgemeinen  und  be- 
sonders fiir  die  niedrigeren  Barometerstände  gröfser  nus,  als  die  ne- 
gativen. Nimmt  man  keine  Rücksicht  auf  das  Vorzeichen  der  Ände- 
rttngcn,  so  erhält  man  eine  ungefähr  das  Mittel  jener  beiden  ergebende 
Tal»cllc' ,  nus  der  sich  —  wie  zu  erwarten  Stand  —  einmal  ergiebt, 
dafs  für  die  hohen  Barometerstände  (760  mm  und  mehr)  der  £influfs 
der  Druckschwankungen  kaum  mehr  in  Betracht  stt  sieben  ist,  dafs 
dagegen  bei  niedrigen  Barometerständen  (im  vorliegenden  Falle  bis 
580  mm)  die  Dnicksch wankungen  eine  Geschwindigkeit  von  i  mm  in 
2  bis  3  Minuten  erreichen.  Die  Summe  sämtlicher  Änderungen 
durch  die  Summe  der  ihnen  ents])rechenclen  Zwischenzeiten  dividiert 
ergiebt  eine  durchschnittliche  Änderung  um  imm  in  8  Minuten  (6400min 
in  54025  Minuten). 

Ausgeschlossen  sind  bei  der  vorhergehenden  Reciinung  alle  Luf^- 
druckveränderungcn,  welche  —  in  der  Regel  beim  Anfcnthnit  niif  der- 
selben Station  —  über  Nacht  oder  in  noch  längereu  Zwischenzeiten 
erfolgt  sind. 
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«    Das  Institut  beschäftigt  ständig  50  Lithographen,  25  Setzer,  ^  p< 

1    S  SchndlpceBsen»  32  Handpressen  mit  dnem  Droekerpenonil  9  A 

^  von  tlO  Mann.  ^ 

•ü  W  S  tXi  OQ 

I  ^   Empfiehlt  für  Autographien  sein  5  c  P 

Neues  Umdruckverfahren,  |t 

welches  Plane  bis  90:150  cm  groc«  in  flimcnsionaler  Ueber*  S  § 

^  einstimmuog  mit  dem  ungiuai  garantüt.  • 

flt  ? 

o  Saubere  AusfOlirung  —  pünktliche  Uefferang  —  g 
^  ittäMige  Preise.  | 


Berlin  S.W.,  London  W.C.,  g 

50  Ritterstrasse.      29  Red  Lion  Square. 


09 


ssions -Verlag  von  DietriclX  Reimer  in  Berlin. 

Soeben  erschien: 

feutsehe  Admiralitäts-Karten: 
No.  112.  Südlicher  Stiller  Ocean. 

Kaiser  Wilhelms-LaiiiL  Nord- Ost-Küste. 

Vom  Huon-Golf  bis  zu  den  Logoarant-Inseln. 

Nach  den  Aufnahmen 
des 

f        Landeshauptmanns  Freiherm  von  SohlelikltZ» 
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Soeben  erschien  und  steht  gratis  und  franco  m  Diensten: 

Antiquarischer  Katalog: 

Geographie,  Ethnoflraphie  und  Reisen.  1844  Nummern. 


Verlag  van  3^BBI>IIfA2fl>  UNKM  in  Stuttgarts 


Soeben  erschien: 

Lehrbuch  der  Meteorologie. 

Für  Studircnde  und  zum  Gebrauche  in  der  Fraxi&i 
Von  Dr.  W.  J.  vaii  Bebber^ 
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Diese  hochinteressante  kartographische  Darstellung  Bayern« 
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Beiträge  zur  Zeitschrift  der  Gesellschaft  für  Erdkunde 
werden  clfn  Herren  Verfassern  mit  ÖO  Mark  pr.  Druckbogen  honoriert, 
—  Die  Gesellschaft  Uefert  keine  Separat- Abzüge,  doch  steht  es  den 
Verfassern  frei,  solche  nach  Übereinkunft  mit  der  Redaktion  äj/ 
e^ene  JCnsten  anfertigen  s»  lassen, 

Bureau  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin 

s.w.  ZiounerstraUe  90 


Der  fünfundzwanzigste  Band  der  „Zeitschrift  der  Gesell- 
schaft für  Erdkunde  zu  Berlin"  erscheint  1890  m  6  zweimonatlichen 
Heften,  der  siebzehnte  Band  der  „Verhandlungen  der  Gesell- 
schaft für  Erdkunde  zn  Berlin"  in  10  Nummern.  Der  Preis  der 
Zeitschrift  nebst  Verhandlungen  ist  15  Mark.  Die  „Ver- 
handlungen** sind  auch  allein  zum  Preise  von  6  Marie,  einzelne 
Kanunern  der  letzteren  je  nach  Umfang  zu  erliOliten  Pxaiien  zu  beziehen. 

Die  Rande  I-IV  (igbb-  i86q)  sind  7.um  Preise  von  g  Mark,  der 
V.  —  VIU.  Band  (1870— 1873)  rum  Preise  Mark,  der  IX,— XIX.  Band 

(1874 — 1S84I  mit  den  Ver1iftBdliiiis«n  cum  Preise  von  13  Mark  und  der 
XX.— XXI V  Bar:r1fig85  —  iggq)  zum  Preise  von  T-Mark  pro  Band,  ebenso 
die  Verhandluji^n  der  Gesellsohaft  für  £rdkunde  1874— iS84t  zum  Preise 
von  4  Mark  nnd  1885— 1889  Preise  von  6  Mark  pro  Band  komplelt 
geheftet  so  haben*   

Preis- ErmSfsigung. 

Die  Binde  I— VI  nnd  neoe  Folge  l—'XJX.  der  Zeltaolirlft  für alt- 
fomeliiD  Erdkunde  (1853-1865)  sind 

zusammengenommen  zum  Preise  veh  3  lllsrklp,.^ 

und  einzeln  zum  Preise  von  4  Mark  I 

durch  jede  Buchhandlung  zu  bezieheu. 

^f^.^.^J^  Die  Verla-shandlun^  von 

s.w..  AaludMna*  No.  ii.  ^  ^ 

Dietricli  Keimer 

(Reimer  &  Hoefer). 
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Obersicht  über  die  vom  i.  November  i8S8  bis  zum 
31.  Dezember  1889  auf  dem  Gebiete  der  Geographie  er- 
schienenen Bücher,  Aufsätze  und  Karten. 

Zusanimcnge<-tcllt  von  Dr.  A.  Wolfsti«g. 

Vorbemerkung^    :<  i  Reciaktion. 

Für  die  von  dem  Inngjährigen  Herausgeber  der  „Zeitschrift  der 
Gesellschaft  für  Erdkunde",  Herrn  Koner,  begründete  und  alljährlich 
verfafste  Jahresübersicht  der  geographischen  Litteratur  war  auch  nach 
dessen  Tode  die  von  ihm  eingeführte  methodische  Anordnung  bisher 
beibehalten  worden;  ebenso  wurde  der  alte  Brauch  fortgesetzt,  die 
Ül>ersicht  mit  dem  Monat  Oktober  des  Vorjahres  abzuschliefsen.  In 
beiderlei  Beziehung  ist  mit  dem  gegenwärtigen  Jahrgang  eine  Änderung 
eingeführt  worden.  Einerseits  ist  die  Litteratur  bis  zum  Ende  des 
Jahres  1889  aufgenommen  worden;  andererseits  wurde,  leider  erst 
gegen  Ende  des  Jalires  1889,  auf  Antrag  des  Herrn  Dr.  Wolfstieg, 
welclier  die  Bearbeitung  der  vorliegenden  „Übersicht"  mit  grofseni 
l'leifb  ausgeführt  hat,  die  veraltete  und  nicht  mehr  genugende  systc- 
matiscbe  Anordnung  einer  Prüfung  unterworfen.  Infolge  dessen  ist 
von  Herrn  v.  Richthofen  ein  neues,  vom  Vorstand  genehmigtes  System 
auseearbeitct  worden,  welches  sich  an  die  in  dem  geographischen  In- 
stitut der  Universität  befolgte  Anorrinnng  der  Bibliothek  anschliefst. 
Wenn  mehrere  Abteilungen  desselben  in  der  diesjährigen  „Ubersicht** 
aufserordentlich  IQckenbaft  vertreten  sind  und  in  allen  Teilen  eine 
harmonische  Durchführung  zu  vermissen  ist,  so  ist  dies  wesentlich  dem 
Umstand  zuzuschreiben,  dafs  zur  Zeit,  als  die  veränderte  Einteilung  in 
Kategorien  entworfen  wurde,  die  Sammlung  der  Titel  l)ereits  beinahe 
abgeschlossen  war.  Für  die  Arbeit  bei  künftigen  Jahrgängen  wird  die 
neue  Anordnung  von  vomheFetn  besitmmend  sein,  und  dadurch»  wie 
wir  liofTen,  eine  gröfsere  Vollständigkeit,  Gleichmäfsigkeit  und  Über- 
sichtlichkeit erzielt  werden. 

Bemerkungen  des  Verfassers. 

I.  Für  die  im  Nachfolgenden  dargebotene  Auswahl  von  geogra- 
phischen Publikationen  ist  möglichste  Vollständigkeit  nur  auf  dem 
(Gebiete  der  Länderkunde  erstrebt  worden,  während  verschiedene 
Abschnitte  der  Allgemeinen  Geographie,  zum  Teil  aus  den  in  der 
Vorbemerkung  der  Redaktion  angeftlhrten  Gründen,  nur  gestreift  sind. 
Eine  noch  geringere  Berücksichtigung  konnten  selbstverstäiitllich  die 
Hiilfswissenschaften  finden;  doch  kann  betreffs  derselben  auf  die  vor- 
trefflichen Zusammenstellungen  in  Wagner's  ,,Geogra])hischem  Jahrbuch", 
in  den  „Fortschritten  auf  dem  Gebiete  der  Mathematik",  in  der  „Meteo- 
rologischen Zeitschrift",  in  „Justus  Botanischem  Jahresbericht"  und  in 
dem  „Archiv  für  Anthropologie"  verwiesen  werden. 

Da  der  Verfasser  vielfach  nach  abgeleiteten  Quellen  arbeiten 
raufste,  so  sind  die  Titel  nicht  überall  gleichmäfsig  und  genau.  Für 
die  russischen  Publikationen  sind  die  Ubersetzungen  in  „Petermann  s 
Mitteilungen"  und  der  „Orientalischen  Bibliographie"  benutzt.  Auf  die 
letztere  sei  auch  wegen  der  Zusammenstellung  der  Publikationen  auf 
demOebiete  der  Sprachvergleichung  und  der  Mythologie  der  Orientalischen 
und  Afrikanischen  Völker  besonders  hingewiesen. 

2euM:hr.  d.  GetellKh.  (.  Krdk.   Bd.  XXIV.  34 
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Vorbemerkungen. 


Die  vorliegende  Bibliographie  giebt  die  Zusammenstellung  der 
Publikationen  bis  zum  31.  Dezember  1889.  Einzelne  Titel  aus  dem  Jahre 
1888,  welche  dem  Verf.  der  vorjährigen  Übersicht  nicht  zugSi^lich 
gewesen  waren,  sind  nachgeholt. 

Semen  Kollegen,  den  Herren  Dr.  Joh.  Muller  und  Dr.  Krause 
sdiuldet  der  Verfasser  für  die  liebenswürdige  Bereitstellung  des  Ma« 
terials  herzlichen  Dank. 

a.  Das  Format  der  Bücher  ist  nur  dann  besonders  angegeben, 
wenn  CS  nicht  8.  ist.  Tlci  fr.inzösischen  Werken  ist  das  Format  i8-j6nis 
einfach  mit  18.  wieder[:egel)en. 

3.  Verzeichnis  der  im  Text  benutzten  Abkürzungen: 
A.  a.  W.  =  Aus  allen  Wehthcilcn.  Leipzig. 

A.  de  l'e.  O.  et  A.      Annales  de  Texlrfime  Orient  et  de  TAfrique.  Pari». 

A.  ITydr.  ™  Armatcn  der  Hydrographie  und  maritimen  Meteorologie.  Berlin. 

B,  Am.  G.  S.  —  Bulletin  of  the  American  Geographica!  Society.    New  York. 
B.  J.  Geogr.  Argentino  —  Bolctin  dcl  lustitulo  Gcograiico  Argentino. 

B.  S.  Geogr.  Mexico      Boletin  de  la  Sodedad  de  Geognifia  y  Estadtsdca  de  b 

RepuMic.i  Mcxic.ina. 
B.  S.  Geogr.  C  Bordeaux  =  Socicle  de  Geographie  conimerciale  de  Bordeaux.  Bulletin. 
B.  S.  GioffT.  C.  Havre  »  Sod^ti  de  Gio^^raphie  commerciale  du  Havre.  BnUetin.  ■ 
B*  S.  Gcopr.  C  P.iris  —  Bulletin       la  Socictc  de  Geogv.iphie  cfunmcn  inle  de  Pari*. 
B.  S,  G^ogr.  Langucdoc.  =  Bulletin  de  la  Societd  de  Geographie  Languedociauie.  i 
B.  S.  Giogr.  l'Est  =  Soci6t6  de  G.-o«raphic  de  l'Est.  Bulletin  trimestriiL  Ktaief. 
B.  S.  G6ogr.  Lille  =  Bulletin  de  la  Societe  de  Geographie  de  Lille. 
B,  S.  Geogr.  Lyon  —  Bulletin  de  l.i  Socictc  de  Geogniphie  de  Lyon.  I 
B.  S.  G^ogr.  Marseille  =  Bullctm  de  la  Societe  de  Geographie  de  Marseille. 
B.  S.  n.  Geogr.  =  Soct^te  nomaDde  de  Gcograplite.  BuHetin.  Rovea. 
V..  S   G-'o;^!.  P.uis  =  Bulletin  dt-  l.i  Socictc  de  GOographie.  Pari^. 
B.  S.  Geogr.  Rochefort  =  Bulletin  de  la  Societe  de  Geographie  de  Rocbefoit 
B.  S.  Giogr.  Toulouse  =  Bulletin  de  la  Soci^td  de  Geographie  de  Toulouse. 
B.  S.  Geol.  de  France       Bulletin  de  la  Snciele  yeologique  de  France. 
B.  S.  R.  Beige  G.  —  Socidtd  Roy.ile  Beige  Je  ( n'>>;jmphic.   Bvill.  tin.  Bruxellc^. 
B.  S.  R.  Gdogr.  Anvers  =  Bulletin  de  la  Socitilc  Koyale  de  Geographie  J'Auvcn. 
B.  S.  Afr.  d'It  «  Bollettino  delh  Soöetä  AMcana  ditaü«.  NapolL 
B.  S.  Fior.  S.  Afr.  d  lt.  =  Bollettino  delU  Sezione  Fioi«iitiiia  della  Sodeti  Aükx» 

ü'Italia.  FircDxe. 

B.  S.  Geogr.  Ital.  —  Bollettino  della  Sodeti  Geogratica  Italiana.  Roma. 
B.  S.  Geogr.  Madrid      Boletin  de  la  Socied.id  Gcogralica  de  Madrid. 

B.  S.  Geogr.  Romam  -     Buletin  Societ  ^tcn  Gcnrfrnfu-n  Roinana. 
B.  S.  K.  G6ogr.  —  Bulletin  de  la  Societe  Khcdivialc  de  Geographie.   Le  Ci*irc. 
B.  T..  L..  en  V.  N.  Ind.  «  Bijdragen  tot  de  Taal-»  Land'  en  Volkenkvnde  m 
Nederlandsch-Indic. 

B.  U.  Geogr.  du  Nord  =  Union  G<3ographique  du  Nord  de  la  France.  Bulletin. 

C.  R.  S.  Giogr.  Paris  =  Compte  Rendu  des  «ämces  de  la  Socidte  de  Gtegrapliie 

et  de  Ja  Commissiou  Centrale.  Pari.s. 

D.  Geogr.  Bl.       Ueu;  t  !ie  Gcoj^raphische  Blätter.   Hrsg.  Ton  der  Geographisdieo 

GesellscLau  ui  iitciiicu.   Bremen,  Halciu. 
D,  K.  N.  F.  =  Deut.^che  Kolonialzeitung.   Organ  der  deutschen  Kolonialgesdt* 
Schaft.   Berlin.   Nun:  Fnh;e. 

D.  R.  f.  Geogr.  =  Deutsche  Rundschau  für  Geographie  und  Statistik.  Wien. 

E.  M.  Ungarn  =  Ethnologische  Mitteilungen  aus  Ungarn. 
Geogr.  T.  =■  Geografisk  Tidskrifl.  Kopenhagen. 

J.  d.  K.  K.  geol.  R.  —  Jahrbuch  dci  K  li^.  Köni^;l.  ^^'colopiThen  Reichs mstait,  Wiea. 

I.  A.  f.  Ethn.  =  Internationales  Aiclüv  für  Lihuüiit.ipLie.  Leidcu. 

J.  a.  S.  Bombay  =  Journal  of  the  anthropological  Society.  Bombay. 

J.  G.  G.  Grcifswald  =  Jahresbericht  der  geofirnjihi^clicn  Gc-cllscli.Tfl  /.n  Grcifswilil. 

J.  G.  G.  Hannover  =  Jahresbericht  der  geographischen  Gesellschaft  zu  Hannorcr. 

J.  G.  V.  Frankfurt  =«=  Jahresbericht  des  geographischen  Vereins  in  Frankfurt  a.  M.  | 

J.  Manchester  G.  S.      Journal  of  the  Manchester  Geographica!  Sodety.  ! 
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J.  V.  E.  Hall«  SB  Jahresbericht  des  Vereins  Tür  Erdkunde  in  Halle. 

J.  V.  F.  T.eip/i;,'  ~  JahrL-bcrichi  dc^  Vereins  riii  Fidkuthlc  /.u  T.cipug* 

T.  V.  E.  MeU  =  Jabrcsberidit  de^  Vereine  für  Erdkunde  zu  AIcU. 

J.  V.  E.  Stettin      Jahresbericht  des  Vereins  fnr  Erdkunde  sn  Stettin. 

II.  a.  d.  d.  Schiitzg.  —  Mitthcihmgen  von  Forschungsreiaenden  nnd  Gelehrten  aus 

den  deutschen  Schutzgebieten. 
M.  d.  D.  u.  Ö.  A.-V.  =  Miitheilungen  da»  Deutschen  und  Usierrcichischen  Alpen- 

▼ereins  München. 

M.  d  D.  G.  N  -  u  V.  K.  Ostn^iien^  -  MittbeUuugen  der  Deuschen  Gesellschaft 
für  Natur-  und  Völkerkunde  OsUsiens. 

M.  d.  K.  K.  gcogr.  G.  Wien  =  Mittheilnngen  der  K<  K.  Geograpldschen  Gesell- 
schaft in  Wien. 

Xf.  G.  G.  Hamburg  =  >fittheilungcn  der  Geographischen  Ge^clKcliaft  in  Hamburg. 
M.G.  0- Jena  =  Mitthcüungen  der  Geographischen  GcäcUächalt  ^tür  Thüringen)  zu  Jena. 
M.  G.  G.  Lübeck  »  Mittheilnngen  der  Geographischen  Gesellschaft  in  Lnbeek. 
M.  S.  Cicnt.  A.  Al/.ite     Meiiiorias  <lc  la  Socioi'.ii!  ("ieiitifica  „Antonio  Al/alc".  MeÜGO. 

H.  V.  E.  Ecipzig  —  Mittheiiungen  des  Vereins  für  Erdkunde  zu  Leipzig. 
M.  Z.  a  Meteorologisch«  Zeitschrift.  Berlin. 

N.  G.  Magaz.       The  National  Geographica!  Maga/mc.  Washington. 

N.  K.  W.   L.   —  Nachriehfou    iibfi    Kaiser   >\''ij!ie'lni>  -  Land  und  d«D  Bismarck« 

Archipel.    Hr^g.  von  der  Neu  Lmuiea-Comp.  Btrlm. 
P.  a.  Pr.  R.  S.  Tasmania  a  Papers  and  proceedings  of  tbe  Royal  Society  of  Tasmania. 
Pr.  R.  G.  S   ^  Proceedin(;s  of  the  Royal  Geographica!  Society  and  nionthly 

record  of  gcography.  London. 
Pr.  R.  Geogr.  S.  Aiistralia  =  Proceedings  and  transadions  of  the  R<^  Geo- 

graphical  Society  Australia  i)  Queensland  Brauch,  i)  Vicloriaa  Branch. 
R  J,  G.  —  Revue  de  Geographie.  Paris. 

K.  I  tan^.  =  Revue  Fraufäise  de  Titrangcr  ci  de»  culoui«fs  ci  cxploration.  Gazette 

Gfographiqu«.  Paris. 
K.  GeO^r.  i.  —  Revue  Gc^nj^i  .iphiquc  intcrnntionale.  Paris. 
R.  S.  G^ogr.  Tours  =  Socii^le  de  Geographie  de  Tours.  Revue. 
Sc.  G.  M.  =  The  Scotttsh  Geographie^  Magasine.  Edinburgh. 
T.  Ind.  T.-  L,-  en  V.-K.  =  Tijdschrift  vooi  Indische  Taal-,  Land-  en  Volkenkunde. 

I.  N.  A.  G.  Ani>t€rdnm  M.  ii.  a.  ^  Tijil-elnifl  van  het  Xctleikindscli  A.udrijks- 

kundig  GenootAchap,  gevesligd  le  Auiälerdum.  Meer  uitgebicidu  ailikcica.  Leiden. 
X.  K.  A.  G.  Amsterdam  V.  en  A.  M.  »  Tijdschrift  van  het  Nederlandsch  Aardrijks< 
kundig  Genootschap,  gevesUgd  te  Amsterdam.    Verslagen  en  Aardrijkskvndige 
Mededeelingen. 

Tr.  Seism.  S.  Japan      Transactions  of  the  Setsmological  Society  of  Japan. 

V.  d.  k.  k.  geol.  R.  —  Verhandlungen  der  k  k.  geologischen  Reiclisanstalt.  Wien. 

V.  G.  E.  BlTÜn  =  Vrrhnivihmjjen  dfr  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin. 

Z.  D.  u.  U.  A.-V.  is=  Zcitächrili  des  Deutschen  und  Osterreichischen  Alpen- Vereins. 

Z.  Ethn.        Zeitschrift  für  Ethnologie.  Berlin. 

Z.  f.  w.  G.  —  Zeitschrift  für  wii>cn^eliaftliche  Gcour.ipliie.  Weimar. 
Z.  f.  Scbulg.  =  Zeitschrift  für  Öchulgeographie.  Wien. 
Z.  G.  E.  Berlin  »  Zeibchrift  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  au  Berlin. 
*  =  Karte  oder  Plan. 

I.  2  f  =-  I.  1.  u.  s*  «.  Tafeln. 

tt  =  Mit  Illustiationen,  

Inbalts -Y erzeiobnisB. 

Allgemeine  Geographie. 

Bibliographie  \>.  353. 

Methodologie  der  Erdkunde :  Hie  !;,'C(>graplüsche  Aufgabe  und  Methode  p.  353.  — 

Der  geographisch«.  LUtcrnchi  \j.  ,54. 
Allgemeine  Darstellungen:  WörterliUchcr  p.  ^55.  —  Hand-  und  Lehrbttcher 

p.  "^5=;.  —  ITand-  v,m<\      Inhii eher  <lcr  IlandelsgeogTaphie  p.  361. 
Historisohe  Geograpllie:   (Quellen  und  Quellenkunde  p.  362.  —  Geschichte  der 
Geographie  und  Entdeckungen  p.  3'}  3.  —  Neueste  Fortschritte  auf  geogra- 
phischem Gebiete  p.  365.  —  Geographische  Vcrüauimlungen  p.  365.  —  Nekrologe 
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und  Biographiccn  p.  366.  —  Gengrajihie  der  Geschiclite  p.  369.  —  Geographische 

Onoinatol(\^ic  ];.  37c. 

Mathematische  und  allgemeine  physische  Geographie;  Haml-  und  Lehr- 
bücher p.  371.  —  Kosmologie  p.  37a.  —  MathematUche  Gec^raphic,  Gcodaoic, 
Nttlhneridian  und  Kartographie  p.  371.  —  Geophysik  p.  375.  (Allgemeine^ 
p.  375.  Krfhv'rfnnc  p.  375.  Krdinai^'nctismuf  p.  376.)  —  Mctooroloj^ic  und  all- 
ficmeioe  KJimaiologie  p.  377.  —  Uzcanologie  p.  378.  —  Gebirgskunde  p.  378. 
(Allgemeines  p.  37g.  ObefflSchenformen  und  Orometric  p.  37<).  Gebirgsbildung 
p.  379.  Vulkane  und  Vulkanismus  p.  380.  Thal-  und  SccbiUiuiit;,  Erosion  p.  381. 
StrancU  Li  M-liiebiinj;  p.  381-  Gletscher  und  Eiszeit  p.  383.  KorallcnritTc  p.  384). 

Biologisohe  Geographie;  Pfianzcngeographic  p.  384.  —  Thiergeographie  p.  384. 

Anthropogeorgaphie :  AIIj^l meines  p.  384.  —  Anthropologie  p.  385.  —  Völker- 
kunde (AllgernoiiK^  ,  IiKioLjerninncn ,  Mongolen,  BcriiiL;-\ (ilker)  p.  —  All- 
gemeine Verkehrsgeographie  und  Statistik  p.  388.  —  Kolonisation  und  Besiede- 
Inng  p.  389.  —  Reiseftttsrürtung  p.  380. 

Spezielle  Geographie. 

Globen,  Atlanten.  Ei  dkarten:  Globen  p.  390. — Atlanten  p.  390. —  Erdkarten  p.  395, 
Darstellungexi  von  grttllBereii  Teileii  d«r  EMolMrfl&Olie;  Reisen  durch  mehrere 

ICrdlhc'.lc  iitul  Mlcic  p.  394. 

Darstellungen  aus  den  Gebieten  mehrerer  Erdhteüe:  Allgememes  p.  397.  — 
Deutschland  nnd  seine  Schutzgebiete  p.  398-  —  Frankreieh  und  seine  KfäonicB 

p.  398'  -  Niederländisches  Kolonialreich  p.  399.  —  Briti>chcs  Koliininlrcich 
p.  399.  —  Russisches  Reich  p.  3<)0-  —  Italienisches  Kolonialreich  p.  399. 

Europa. 

AUgemcincs:  Gröfsere  Teile  von  Europa  p.  400.  Mathemathische  und  phy-i-chc 
Geographie  p.401. —  Biologie  p.401. —  Anthropogeographi«  p.401.  —  Be^^iedelung 
und  Statistik  p.  401.  —  Historische  Geographie  p.  402.  —  Karten  p.  401. 

Deutsches  Reich:  Allgemeine-  p.  404.  —  Mathematische  GeO|:^raphie  p.  4C'>.  - 
Physische  Geographie  p.  407.  —  Biologische  Geographie  p.  409.  —  Anthro- 
pogeographie  p.  410.  — 'Historische  Geographie  p.  411.  —  Reiseftihrer  p.  411.  — 
Sttldtefahrer  p.  414.  —  Karten  (Deutsches  Reich  p.  419.  Anhalt  p.  4M.  BA.\n 
p.  412.  Bayern  p.  4ft2.  Bremen  p.  423.  Elsass- Lothringen  p.  413.  Hamburg 
p.  413.  Hessen  p>  4^3.  I'rcufsen  p.  42.3.  Sach&eu  p.,426.  Thüringen  p.  416. 
Wttrtemberg  p.  416.) 

österreioli:  Allgemeines  p.  427.       Matlieinati-eli  -  p1iy>-i-che  Geographie  p.  428-  - 

Biologie  p.  429.  —  Anthropogeographie  p.  430.  —  Reiseführer  p.  431.  —  Stadte- 

ftthrer  p.  431.  ~  Karten  p,  433. 
Alpmi:  Historisches  p. 43 5.  —  Gebirgskunde  (Allgemeines,  GebirgS>  und  Tluilbildung, 

Gletscher)  p.  435  —  Geii(l:i«ie  p.  436.  —  Meterolot^ie  p.  437.  —  Blri; fahrt en  in 

den  Alpen  p.  437.  —  Biologie  p.  438.  —  Anthropologischem  p.  438-  —  Kcß<- 

fahrer  p.  438.  —  Alpen-Karten  p.  439. 
Die  Schweiz:  Allgemeines  p.  439.  —  Mathematisch-physische  Geographie  p.  4 39.  — 

Biologie  p.  440.  —  Statistik  p.  440.  —  Reiseführer  p.  440.  —  Städteftthrer 

p.  441.  —  Karten  p.  441.  — 
Frankreich t  Allgemeines  p>44i.  —  Mathematisch-phyriscfae  Geographie  p.  444- — 

Anthropofrraphic  p.  445.  -    Historische  Geographie  p>447« —  Reiseführer  p. 447. 

—  Stadteführer  p.  448.  —  Karten  p.  450. 

Belglea  und  Niederlande:  Allgemeines  p.  453-  —  Madicmathisch>phyasdie  Geo- 
graphie p.  454.  —  Anthropogeographic  p*454>  —  Reise-  nnd  StXdterährer  p.454. 

—  Karten  p.  455. 

OTOÜBbritannien  uud  Irland:  Allgemeines  p-  455'  —  Hatfi«Batisdi*phfsische  Geo- 
graphie p.  456.  —  Anthropogeographic  p.  457.  —  Historische  Geographie  p.457' 

-   Rei<e-  und  Städtefül  r         457.  —  Karten  p.  458. 

Dänemark,  Schweden  und  Norwegen:  Allgemeines  p.  458.  —  Mathematisch- 
physische  Geographie  p.  459.  —  Anthropogeographte  unüd  Biologie  p.  459. 
Reiseführer  ]).  460.  —  StädtefUhrer  p.  460.  —  Karten  p.  460. 

Europäisches  Russland:  Allgemeines  p.  461.  —  Mathematisch-physische  Geo- 
graphie i>.  462.  —  Biologie  p.  462. Anthropogeographic  nnd  Statistik  p.  463. 

—  Historische  Geographie  p»  463.  —  Reiseführer  p.  464.  - —  Karten  p.  464. 


i^yui-cd  by  Google 


Inhalts  •Verxeichniss. 


351 


Die  BalkanMlbinsel:  Allgemeinem  p.  464.  —  Mathematioch-phyNiHchc  Geoc^raphic 
p.  405.  —  Antbropogcographic  und  Statistik  p.  406.  —  Historische  Geographie 
p.  4(7.      Reiseführer  p.  467.  — >  Karten  p.  467. 

tttlien:  Allgcn>einc^  \k  4^-.  -  Mathematisch-physische  (Jcni.7aphie  p.  469.  — 
Anthropnt:;cfu^rrtph)c  und  Statistik  p.  4-0.  Bio]o|T[ie  p.  470.  —  Historische  Geo- 
graphie p.  470.  —  Reise-  und  Stadtciuhrcr  p.  471.  —  Karten  p.  471, 

Spttien  umI  Portugal:  Allgemeine»  p.  473.  —  Matlieinattsch-physisclie  Geo* 
gntphie  p.  474«  —  Reiseführer  p.  475.  —  Karten  p.  475. 

Asien. 

Gröfsere  Theile  von  Asien-  Allgemeines  p  475.  —  Rei^cn  durch  gröf-icrc  TheJlc 
Asiens.    Verkehrswege  p.  475.   —    Mathematisch-physische  Gengrapl>ie  p.  476. 

—  Völkerkunde  p.  476.  —  Historische  Geographie  p.  477.  —  Karten  p.  477. 
AafttiBohea  RuÜBland:  Allgemeines  p.  477.  —  Kaukasien  und  Transkaukasien 

p.  i"".  —  Kaspisches  Meer  p.  47g.  —  Transkaspische  Lander  p.  478.  —  SiMrien 
(Äligemcrncs)  p.480.      Westsibirien  p.480.  —  Ostsihirien  p.480.  •  -  Karten  p.48i. 
Chinesisches  Reich:  Allgemeines  p.  481.  —  Mongolei,  Centralasien,  Tibet  p.  483. 

—  Mandschurei,  Korea  p.  484.  —  Eigentliches  China,  Formosa  p.  483.  ~  Ver- 
trag^-hafen  und  KCi-tLiiinseln  p,  48!-    -  Knrtcn  p.  4S4. 

Japan:  Allgemcmo  p.  484. —  Mathematjsch-ph\ M>ciK  (id  j^raphic  p*  485«  —  An- 
thropogeographie  p.  485.  —  Historische  Geographie  p.  485. 

indoilflBian:  Allgemeines  ]>.  485. —  Philippinen  p.  4S6.  —  II' l'.andische  Bcsttiungen 
p.  486.  —  Eni;Ii  t  lic  Besitzungen  p.  489.  —  Deutsche  Hc-^it/cunj^en  p.  .jqo. 

Östliches  Hinterindien:  Allgemeines  p.  491.  —  Kranzüi>i;i>chc  Besitzungen  p.  492. 

—  Siam  p.  493. 

Aaglo  lndisohes  Reich     Allgememc»  p.  494.  —  Hinterindtsche  Besitzungen 

nch^t  Andamnnen   uihI    Xicobaren   p.  495.  - —    A^'^ani  und  Birma  p.  496.  — 
Himalaja  und  Tran.s-Hunalaya  p,  496.  —  Vorder -Indien  p.  497.  —  Cvylon 
p.  497.  —  Karten  p.  498. 
Bnnlaolie  üjfiader:  AUgemcines  p.  49S  —  Afghanistan  und  Belulschistan  p.  49g. 

Pcrsicn  p.  499. 

Törkisches  Reich  in  Asien:  Allgemeinem  p.  499.  —  Kuphrat-  unil  Tigris-Gebiet 
p.  499.  —  Armenien  p.  500.  —  Klein-Asien  p.  500.  —  Syrien  p.  501.  — 
Arabien  p.  502. 

Afrika. 

Insgesamt:  Allgemeines  p.  503.  —  Matlicniati-cii-jihy^i-rhe  Geographie  p.  503.  — 
^Vnthropogeographic  p.  503.  —  Historische  Geographie  p.  504.  —  Politische 
Geographie  p.  $04.  —  Karten  p.  504. 

Ovttiohes  Nord-Afrika:  Küsten  des  Rothen  Meeres  p.  504.  —  Ägypten  p.  505. 

—  Nubien  und  Abyssinien  p.  506.  —  Galla*  und  Somali^Lämler  einschliefslich 
Socotra  p.  507. 

(teninles  uad  westUolies  Kord-Afrika;  Allgemeines  p.  508.  —  Tripolitanien 

p.  508.  —  Tunis   und  Algerien  p.  —  ^farokko  p.  e;ti.  —  Sahara  p.  512. 

—  Binnenlander  He*;  Sudan  p.  511.  ( Allf^emeines  p.  51a.  —  Der  obere  Nil 
und  Ost-Sudan  p.  512.  —  West-Sudan  p.  513.)  —  Senegambien  p.  513-  — • 
KOslenländer  von  Ober  •Guinea  p.  514.  (Allgemeines  p.  514.  —  UnabhKngige 
Gebiete  p.  514.  —  Spanische  und  portugioM-elie  Be-ii-^ungen  p.  51^.  Briti- 
sche Besitzungen  p.  515.  —  Französische  Besitzungen  p.  515,  —  Deutsche  Bc- 
atzungcn  p.  515.  —  Da«  untere  Niger-Gebiet  p.  516.) 

iqutorlales  Afrika:  Allgemeines  p.  516.  —  Inseln  der  Biafra>Bai  p.  517.  ^ 
Kamerun  und  Hinterland  p.  517.  —  Gabun  und  Hinterl.iiul  p.  —  Portu- 

gie»i<>ches  Gebiet  an  der  Westküste  p.  519.  —  Gebiet  des  Kongo«>taates  p.  519. 

—  Centrales  Seengebiet  p.  520.  —  Ost-Afrika,  Allgemeine«,  p.  5*1.  —  Deutsch 
(M-Afrika  p.  521.  —  Britisch  Ost-Afrika  p.  523. 

8td- Afrika :  All;^eiiieinc«  p.  ^li^.  —  l>nmarn-  und  N'amaqua-l  .and  p.  ^24.  —  Ge- 
biet des  Zambesi  und  Kiistc  von  Mozambique  p.  5x5.  —  Iransvaal  p.  525.  — 
Britisch  Süd-Afrika  p.  526. 

Madagascar  und  benaobibarte  Inseln:  Madagascar  p.  5x6.  —  Die  Madagascar 

'Hnaehbarttn  Ingeln  p.  52". 

Afrikanische  Inseln  im  Atlanti»ohen  Ooean:  As<:ension  und  St.  Hcicna  p.  527. 

—  Cap^erdisdie  Inadn  p.  527.  —  Canarischc  Insehd  p.  527.  —  Madeira  p.  518* 
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Australien  und  Neuseeland. 

Allgnneines:  p.  5«8* 

Queensland:  p.  qiq. 

Nord-  und  Woät- Australien:  p.  529.  - 

Sttd-Anatniltoii,  Neu  Slld*  Wales«  Vlotoria,  Taamaniea:  p.  519. 

Ken-Seeland:  p.  530. 

Inseln  des  Grossen  Oceans. 

Allgemeines:  p.  531, 

Nordäquatoriale  Inselgruppe:  Westliche  Gnippe:  Marianen-,  Palauw-,  Carolinen-,  * 
Marschall-,  riilberts-Inseln  p.  533.  —  Örtliche  Gruppe:  Sandwich-ln-^cln  p.  535. 

Sttdäquatoriale  Inselgruppe :  Westliche  Oru|>;  t  Neu  Caletlonien.  Neue  Hcluiden. 
Saloinons-InAclo  p.  532. —  Mittlere  Gruppe:  i  ui^chi-  Tonga-  und  Samoa-lnscln 
p.  53z.  —  Östlich«  Gruppe:  Marqucsas-,  G«sc1]sdkaft»>,  Niedrige  Imdn  p.  533. 

Amerika. 
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BaIUo,   Avviaiucnlo  allo   stuilio   della   geografia   c  della  sloria  patria.    Parte  II. 

7.  ediz.  migliorata  ed  ampliata.    Roma,  lip.  El/.evir.  1S88.       P  ^- 
Baogier,  Lotitü,  Pr^ds  de  gi'ographie  physique,  poliüqae  et  mUitaire,  h.  Tusagedes 

candidats.  2  Edition  revue  et  augment^e.  Paris,  Alcan.  1889.  IV-8a8  p.  Fr.  7.  12. 
Bonoivennl,  Ildebrando,  Piccola  peof^rnfia  dettata  per  gli  alunni  e  le  alunne  della 

teri^  clause  elementare.  4.  ediz.  Torino,  iarizzo  c  tiglio.  Ig89>  16  p.  L.  0,10.  x6. 
Bend,  Ett.,  Element!  di  geognfia  per  le  scnole  elementeri  saperiori  in  conronniU 

ui  prngrnniiiii  ministcriali.   Mantovn,  ^'ondovi.    tSSQ-  p.  8*.    I--  1.50.  j6. 

Bertozzi,  Ccs.,  Piccolo  compendio  di  geogratia,  ad  uso  delle  cIas^i  elemeniaii 

inferiori  e  ddle  scuole  unicbe  runli  dd  comiine  di  Fano.  Faso,  tip.  Soncioiana. 

1889.  35  P-  i^- 
Biedermann,  G..  Geographischer  Leitfaden.  5.  Aufl.  Regensbarg»  VerlagSoAnstait 

18&9.  Vlil-33b  S.  M.  2,30;  Einbd.  M.  0,20. 
Binii  Silvestro,  Lexioni  di  geografia  e  cosmografia,  giä  dettate  ed  ora  per  la  secoada 
volta  rifatte  con  mohc  correzioni  ed  aggiuntc ,  cd  onlinate  c  divi-r  sccondo  i 
progratumi  goveraativi  del  25  settembre  1888  per  Ic  scuole  elemeniari  dd 
regno  dal  G.  Venturini.  35.  ed.  Fitease,  ParaviaetC«.  80p.  L.0,30.  t6. 
B08.  P.  R.,  Bcknopi  leerbuck  der  aardrijkskunde.  7«  dr«  *ff.  Groningen,  WoltCHL 

iHSm    VTII-250  p.     fl  1,50. 
Brttüüioui,  Paüliiiü,   Dalla  i»cuola   all   universo,   oss>ia    yeogratia   per   le  scuole 

elementar!  classi  3«  4«  «  5*,  con  l'aggiunta  della  geografia  e  storia  dell*  isoli 

di  Sardcgna,  insegnate  con  metodo  logico  e  naturale  agli  allievi  delle  acnole 

eiementari  infeiiori  e  superiori  della  provincia  di  Cagliari  e  S.issari  noochi 

il  programma  di  geografia  ....  Torino,  Tarixxo  e  figlio  1889-90.  80  p.  t6. 
Brentari,  Ottone,  Geografia  c  storia  per  la  classe  3»  elementare  della  provincia  di 

Vincenza,  sccondo  i  naovi  programmi.    Bassaiu)«  tip.  Sante  Posz^o.  1888- 

48  p.  *.  L.  0,35.  16. 
— ,  Geografia  c  storia  ad  uso  della  classe  3  '  elementare  della  provincia  di  Vicensa, 

secondo  i  luiuvi  programmi  governati.  7  ediäone.  Verona  •  Padova,  Drackct; 

Bassano,  Po^^aio.  1890.  48  p.*  L.  0,35.  16. 
— ,  Elementi  di  geografia  ad  uso  delle  scnole  eiementari  superiori  e  delle  seconduk 

inferiori,  secondi  i  nuovj  i>iograinnu  governati^.   Verona -FadoTa,  ]>riickcr; 

Ba?*!ano.  Pozzato.  1890.  bi  p.  L.  1,25.  16 
Bronner's,  1".  J.,  Aufgaben  zum  Unterrichte  in  den  Realien.   (Geof^raphie,  lie- 

schichte  und  Naturkunde.)  2.  Heft.  2.  Aufl.  140  S.  München,  Kellerer.  M.  o,bo. 
Brutus,  F,  Driemaal  den  aardbol  om.  Aardrijkskunde  voor  de  volks^school  in  dric 

ineensluitende  leerkhngen.       gedeelte.  13«  dr.  Groningen,  NoordbofE.  1889. 

VIII-t84  p.  fl.  t»«5. 

Bmnetti,  Nie,    ("nr^a  di  geografia  ad  uso  delle  scuole  secondarie  c  spccj:Umente 

degU  isUtuti  e  de'  Qollegi  militari  secondo  i  piü  recenti  programmi  governatin. 

Vol.  I,  i:  Geografia  aatronomica  e  fisica  ed  Europa  in  generale;    i,  i:  lulia. 

NapoH,  tip.  di  Micliele  d'Auria.  1889-  'S^*  ^3^P-*  2  il  vol.  rb. 
Buffa.  Gxspare,  Geografia  antropologico-poUtica :  compendio.  Genova,  tip«  Pella*. 

1889.  XVII-105  p. 

BUStaxnante,  F.  Corona,  Cnrso  elemental  de  geografia  modema.    8*  ediciop 

enterameiilc  refundida  ff  **  Paris,  Hachelte  et  C«-  1889«  — ^^7  p.  Fr.  a.  ii. 
XaftovJonovXoi,  M.  J.,  rto)yQaq{a  tfvoixi}  xrti  noXtrixi]  ngof  xQf**^  '<«'»'  Ellr,- 

VNm¥  ^«Itiw  »ai  iitt{i9tvuytaytim\  'Ev  J^riyaU,  'Ex  rov  rvnoyQU^Hov  imr 

xaracn/fiütcuv  tiyioTt]  Ktoyajttvinidiov.   1888*  463  p.    Fr.  3, 
Oftrlomagno,  Lu  ,  Geografia  per  Ic  «cuole  eiementari  dcl  Molise,  compilata  a  ncrma 

dei  programmi  approvati  con  decrcto  25/9  i888<    Caropobasso,  tip.  JamiceUu 

m8.  7«P> 

OftValli,  Gac.  ^faria,  Geografia  secondo  i  icccnli  programmi  delle  dani  3*  e  4* 
elementare.    Novara,  tip.  dei  frai.  MigUu.  i888>   16  p.    L.  0,25.  16. 

OlArkO,  C.  B.,  A  class*book  of  gcography.  London,  MacmiUan  &  Co.  1889* 
XI-3M  p.    3  s.  6  d.  tft. 
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Collodi,  r.,  l.a  pcografia  di  Giannoitinn  adottat.i  ncll«'  <ciio!e  mmunali  di  Firenze. 
5,  etüaone.  (Biblioteca  scolaslica. )   Firenze,  Pagi.  I889   59  p.    L.  0,60.  16. 

OoIombOt  Adefioo,  L«tioiii  di  geognfia  «  storia  d«ttatc  aeoondo  gli  nltimi  pro« 
{^rammi  ministeriali  e  l;i  istni/Joni  aneBflC  ad  1180  della  4«  claäe  elementare. 
Savona,  Ricci.  1880.  148  p.    L.  o,ho.  16. 

Comba,  i^Mg-,  Nuovo  compcndto  di  geografia  teorico-pralica  coiredato  di  olire  duecento 
eaeiciit  d'applicaiioiie  ad  uso  delle  acoole  ginnasiali,  BonnaH  e  tecniche. 
a-,  ediz.  interamenle  riveduta.  Torino,  P.iravia  e  C.  1889.  ^01  p.  I..  1,^0.  16. 

— .  Brcve  corso  di  geografia  teoretico-praiica  corredato  d'esercizi  d'applicazione  ad 
OSO  delle  scuole  elemenUri  superiori  e  delle  prime  ginnasiali  tecniche  e  normuli. 
so.  edia.  toteram.  riveduta  e  eomitta  da  Roggero.  ToHno,  Paravia  et  C.  1889. 
105  p.  z*.    L.  c.fo.  16. 

Cortambert,  E.,  Petit  cours  de  g.^ographie  moderoe  avec  un  appcndice  pour  la 
i;tügTaphic  de  Thisloire  sainte.  26«  ^ition.  PariSf  Haclicttc  et  Co.  1889.  Vi- 
ag 8  p.  tt  **.    Fr.  1,50.  14. 

Cours  eleroentaire  de  p^o^mpliie  pour  renseignemcnt  primaire  (dernicr?  pro^rammes 
ofEcielsjä  Tusage  des  6coles  chrt^tiennes;  par  F.  J.  C.  Nouvelle  Edition.  Tours, 
Mane  et  fils;  Paris,  Pomnelgue.  1889.  7*  p.  lö*  et  6ott.  18. 

Oom  moftn  de  ^eo^rnphic  pour  l'enseignement  primaire  (demiers  programmes 
^r*^ciels)  par  F.  J.  C.    Tour?,  Marne  et  fils;  Paris,  Poussielgn*».  1880.  116  p.  18. 

Crampon,  A.,  Fetite  giiographic  k  l'usage  de  la  jcunesse.  Poitiers-Paris,  Oadin. 
1889-    148  p-  s8. 

Dahlberg.  P.,  Större  laerebog  i  geograti.  Kopenhagen,  Reitzel.  1888.  154  p.  Kr.  4. 

Daniel,  H.  A.,  Lehrbuch  der  Geographie  für  höhere  Unterrichtsanstalten.  70.  Aufl. 
Herg.  von  B  Volx.  VII  — 509 S.  Halle,  Waisenhaus.  1889-  M.  1,50.  Einbd.M.0,35. 

Sildel's  geographischer  Leitfaden  in  Fragen  nnd  Antworten  von  W.  Armknecht 
Th.  1—4.  Th.  i:  [Stoff  für  Sext.i\  k,  Jlftchcn  258*  Th.  a:  Stoff  für  Quinta  und 
Quarta.  15  Hftchen.  248*.  Th.  3:  Stoft  für  Untertertia.  t8  Hftchen.  224*.  Th.  4: 
Stoff  fiir  Obertertia,  lo  Hftchen.  aoo*.  Hannover,  Hellwing.  1888/89. 
In  LeiBW.-Fntteral  und  Karton  4  M.  3,60.  16. 

Deville,  V,,  Geographie  physique,  politique  et  tmomiquc  Ic  l'A friquc,  de  TAsie, 
de  VAmerique  et  de  l'Oc^anie  (dernicrs  programmes  ofiiciels  de  l'enseignement 
««condaire  special.  10/8  1886J.  3«  Wition.  Paris,  Andri-Gucdon  1888.  376  p.** 
Ft.  4.  14. 

—  P     -elbe.    4  cdition.  ibid.  t88(i- 

Ihttmar,  F  ,  Geographie,  Geschichte,  Naturkunde  auf  Grundlage  der  Anschauung. 
I.  Abthg.  für  die  Mittelklasse  ungeteilter  Schulen.  Für  bayerische  Volks- 
schnlen  bearbeitet.  Munchm,  Oldenbourg.  1889.    57  ^-  "ft*.    M.  0,30. 

Drionz,  Pr^ds  t'lc'mcnt.-iire  de  g^ograplne  moderne  et  de  geographie  anctenne. 
Z7«  ddition.  St.-Cloud-P.in«;.  V«  Belin  et  hh  1889.  VI -484p.  Ig. 
NouTean  conrs  de  gcugraphic  (noaveaax  programmes  de  l'tTniversiti).  Classe 
de  troisiime.  Giogropbie  phyrique,  politique  et  teonomique  de  IXurope.  Paris» 
Bclin  et  fd?.  r88q.  171  p.  12. 
Dasselbe.  Classe  de  cinqaiime.  Geographie  physique  et  politique  de 
l'AlHque,  de  l'Asie,  de  TOcfonie  et  de  1*Am£rique.  Nonvelle  Vitien.  Paris, 

V»  Belm  et  fils.  1889.  ****  P* 
Dnbail,  M.,  Textc-atla«:,  cours  supuricur.  N  »mvcIIc  mcthode  pratique  pour  W  nseigne- 

mest  de  la  g^ographie.  Paris,  Massoo.  1889*  132  p.  55*.  32  f.  kau.  Fr.  4.50. 
Ihipont,  CoQis  de  geographie  r^ig^  conformfment  aux  programmes  de  1885  et  1886. 

Geographie  plaque,  luitorique,  clhnographique»  politique  et  economique  de 

ITurope.    Cours  superieur.    Classe  .Ic  troisieme,  5«  annec  de  l'euseigoement 

special  »»econdaire.  **.  Paris,  Pou.ssielgue.  1889.  VlI-273  p.  14. 
Egli,  J.  J.,  Kleine  Erdkunde.  ....  it  verb.  Aufl.  St.  Gallen,  Huber  1^  Co.  1889. 

ni-128  S.  tf.  Kart.  M.  i. 
Fabria,  F.,  Lezioni  di  gcografia  pel  primo  anno  dei  coUegt  militari.    3.  edizione. 

NapoU,  DetkcD.   1890.  p. 
F€C(hlf  Qc^,  Nosiont  di  geografia  fasc.  II  (per  la  classe  IV).    Roma,  Loescher 

e  Co.  1889.  9S  P-  I. 

Arriamento  allo  studio  dclla  geografia  per  la  classe  II.  2.  ediz.  Roma,  Loescher 
e  Co.  1888.  3^  P-    ^-  o>40. 
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Fortein,  P  ,  Geographie  ^co^ralc.  Relief  du  <o1,  hydrograpfaie,  voic»  dc  COmiBttln» 
caüoQ,  agriculiurt.    Paris,  Colin,  iS88.  200  p,  io6*.  4. 
Frahm,  E.,  Schulgco^raphie.    Ausg.  A,   z.  Autl.    Paicbim,  Wehdemaim.  {$90. 
Si  S.    M.  0,30. 

Garollo,  Gnttardo,  I'no  «i^j.Hito  illa  terra:  geografia  popolarc.  Disp.  31 — J9,  f. 
444^— -608.  Milano,  ValUrüi   igü^,  89-    L.  0,50  la  disp.  4, 

G-asqnet,  Amidie,  Conrs  de  giographie  jj^n^rale  (Kurope,  Asie,  Afrique,  Amcri4ue. 
Ooianie)  ä  Tusagt-  de-  c.uididats  aux  ccolcs  bp^ciales,  etc.  4«  ^tÜtion  fcvne  et 
nxi{;menlte.    Paris,  Dclalaio  frires.  1889.  IV-876  p.    Fr.  5.  la. 

Oaultier,  Geographie.  Enlicremcnt  rcfondue  et  considerablement  augnieiitec  par 
de  Bligniörcs,  Demoyencourt,  Ducroä  (de  Sixt  et  Le  Clcrc  aioe  ms 
«Uve»).   4ft«  Edition.   Paris,  Pigoreau.         XII'364  p.  iS. 

G^'bO'Ull«  Jacques,  Elements  de  gilographic.  Huropc  144  p.;  G^nt-ralites,  Asie,  Afrique, 
AmJrique,  Ocianie,  141  p.  Bordeaux,  Ferel  il  Als;  Paris,  Massen.  i&88.j^9> 
ä  2  Fr.  11. 

GeiStbeok,  M.,  Leitfaden  der  Geographie  für  MiitcUchulen.  4.  Tl:  Die  ausser* 
europacischen  Erdtheile.  4.  Aufl.  J^länchcD,  Oldenbourg.  i8S9>  VI-107  & 
29  f.    Kart   M.  0,60. 

Geyer,  B.,  Geographie  Ar  Volle sschttlen  ioi  Reg.-Bez.  Arnsberg.  3.  Aufl.  5a  S.*. 
Arnsberg,  Stahl,  1888.    M.  0,35. 

Gioanni,  Fei.  de,  Compendio  di  geografia  ad  uso  delle  scuole  eletnentaii  del 
circondario  di  Biella  con  aggiunta  d'importanli  notizic  storiche  e  di  circa  cenlo 
biografie  d'uomini  ittustri;  operctta  condotta  con  metodo  naturale  ed  a  oorma 
<iei  riuovi  programmi  15/9  1888.  Torino,  Paravia  e  Co.  1890.  112.  4*  L.  l.  16. 

Or^goire,  Loui«»,  Geographie  physique,  politiquc  et  economitjuc  de  r.Xftiqne,  de 
TAbic,  de  rAmirique  et  de  l'Ociianie  (progranime  officiel  du  lo  Aoüt  i^gb). 
i'^annce.    Paris,  Garnier  frcres.  1889   54  P-  tt**.  ii- 

— ,  Geographie  generale.  Texte-atla«:  Rösuraes,  qucstionnaires,  sujets  de  devoir* 
je  annie  (euseigneaient  primaire.J  12S  p.  tt"**»  Paris,  Garnkr  (xcics,  iSS9. 
T»8  p.  4. 

— ,  Geographie  des  cinq  parties  du  ii.oncle.  Texte*atlai.  Clane  de  huttütBe. 
Paris,  Garnier  frtres.  1889.  112  p.  bst+  4. 

Grossi,  Vinc,  Questioni  di  geografia  polhici,  con  una  prefazione  del  prol.  Atiüio 
Brunialti.   Torino,  tip.  Roux  et  Co.  1888  XI- 104  p.  L.  1,50. 

Günther,  S  u.  \V.  Götz,  Geographie  für  bayerische  MiUelschuIen.  Bambetg» 
Buchner.  1889.  XIV-310  S.  ff.    Geb.  M.  2,40. 

HfltelAer«  M.,  Kleine  Erdbeschreibung  in  Fragen  und  Antworten,  samt  einer 
kurzen  Vaterland^p^cschiclilc  für  die  deutschen  ^V>.rkta^;sschulen  im  Könjgrcieli 
Bayern.    29.  AuA.    Regen»burg,  Coppenratb.    1889-    40  S.    M.  0,15. 

Herr,  G,,  Lehrbnch  der  vergleichenden  Erdbeschreibung  für  die  unteren  und 
mittleren  Classen  der  Gymnasieu,  Realschulen  und  verwandter  Lehranstalten. 
I,  und  2.  rur«;u«i  Curv-.  i  :  Gruii<!/üßc  fiir  den  ersten  Unteiricht  in  dtr  Erd- 
be&chreibung.  13  umg.  Auri.  Vlii-9o  S.  Geb.  M.  1.  Curs.  2:  Länder-  uod 
Vfilkerltunde.  ir.  rev.  Aufl.  VIII-a74  S.   Geb.  M.  t,8o.  Wien,  Griber.  iggS* 

B9rt*S)  Ferd.,  Geo^rnphi?cbc  P>ildcr(.ifeltJ.  Eine  Ergänzung  zu  den  LcLrl«iichem 
der  Greograpbie,  insonderheit  zu  denen  von  Ern&l  v.  Seydlitz.  Für  die  Bele- 
bung des  erdkundlichen  Unterrichts  und  die  Veranschaulichung  der  Haupt- 
formen der  Erdoberfläche  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  wichtigeren 
Momente  au-  dei  Völke! kundt-  und  Kulturgeschichte  hrsg.  von  Al\v.  O^  pcl 
und  Arnold  Ludwig  unter  Mitwirkung  von  C.  Andreas,  joh.  Baunigartcn, 
Carl  Bock  etc.  Th.  3:  Völkerkunde,  3.  Abth.:  Völkerkunde  von  Afrika  und 
Amerika.  Mit  311  Hol/.>chmtlcn  nach  Original/t  icbnun^rn  ;uif  31  Tafeln  und 
erl.  Text  sowie  Generalicgistcr  über  alle  3  Haupttheile,  bezw.  der  5  Bde.  der 
geogr.  BUdertafeln.  Breslau,  Hirt,  iggg-  111-47  S.  H.  7;  geb.  8,50;  —  cpl. 
M.  27,60;  geb.  34.75- 

Hölzer^  geographische  Charakterbilder  für  Schule  und  Haus.  Hrsjj.  von  V.  von 
Haardt,  V.  Prausek,  A.  Ritter  Kerner  von  Marilaun,  F.  Simony, 
F.  ToiiLi,  K.  Zehdcn.  i.  Supplement:  Uer  Halemaumau •  Lavasee  des 
Kilauea  Kraters  auf  Havaii.  —  Der  Himalaya.  Wien,  Hölael*  Igg9.  Ölfarbcfl- 
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druck.  Mit  Text,         ««S.  ff.  Subakr.-Pr.  M.  13;  auf  Deckel  oder  weissen 
Karton  gespannt  ^f.  15;  einzeln  ä  Blatt  M.  8;  wS  Deckel  oder  weissen 
Karton  gespannt  M.  9;    Text  apart  M.  i.  fol. 
Hligii6e,  L.,  Goida  per  Piosegnamento  della  geografia  nelle  scuole.  Parte  t.  Torioo. 

I  ^S.=-.         p.    L.  1,50. 

Hummel,  A  ,  Kleine  Erdkunde.  Amg.  A.  (Ohne  Aufgaben.)  27. — 29.  Aufl. 
Halle,  Antun,  iggg.    112  S.    M.  0,40. 

Kaufmann,  A.,  Kurzgefa&stc  Erdbeschreibung  in  Fragen  und  Antworten.  Bearb. 
fiir  die  Volksschulen  Bayerns.  19.  Aufl.  Heft  I.  2.  Straubing.,  Hinner.  1S8S* 
1 :  24  S.  M.  o,zo.    a:  16  S.  M.  0,10. 

Kalmmejer,  L.  und  H.  Schulze,  Geographie  in  anschaulich •  ausführlicher  Be- 
arbeitung. 8.  Aufl.  (Realienbuch  Nr.  6.)  Brannschweig,  WoUemann.  1889* 
S8  S.    Geb.  M.  0,50. 

KirohLoff,  A.,  Schulgcographie.  9.  Aufl  Halle,  AVaiscnhaus.  1889.  VlI-264  S. 
M.  a,  — .    EinbfL  M.  0,^0. 

Bloz€nn-Jarz,  Lcitf.Kkn  der  Gt:o);i  .iplüe  für  die  Miitclschulen  der  oslcrrcicliiM  h- 
ungarischen  Monarchie.     2  Tbl.  (für  die  II.  und  III.  Clai>!»c).-    Länder-  und 
Staatenkunde.  9.  Aufl.  Wien»  Hölze!.  1889.  Vf-zy^  S.  m.  32*.  Geb.  M.  1,50. 
.    11  .     11  e  ins  Czechische  übersetzt.    Wien,  Holzel.  1889. 

lilÜIemand,  A.,  Courä  complet  de  geogiaphie,  mis  cn  rapport  avcc  le»  programmes 
de  renseignement  moyen.  y  cours.  Geographie  generale,  physique,  politiquc 
et  ^conomique  des  cinq  parties  du  moude.  Gent,  A.Hoste.  x889>  324  p.  Fr.  3.  12. 

Lanier,  I-.,  L'Asie.  Choix  de  Icclures  de  f^«!n{»r<Tphie,  accompapn^es  de  rtsuniL>, 
d'analyses.  de  notices  hiätoriqucs,  de  nutcs  explicativcs  et  bibliographiqucs. 
Paitk  I:  Asie  rasse,  Turkestan,  Asie  Ottomane,  Iran.  $of.  9*  en  conlear  et 
40*  daiis  te  tL\te     St -Cloud- Pari-,  V«  l?elin  et  fils.    1889.   XII-6i8p-  12. 

LacnaiUjr,  Charles,  Cours  elementaire  de  gdographie.  Livre*Atlas  ä  l'usage  des 
aspirauts  au  certificat  dVtudes  primaires  etc.     Paris,  V«  Larousse  et  Co. 

1888.  «8  p.**  4. 
Lexnonniex',  Enrique  y  Francisco  SchraiUr,   F.le!ncnto>  de  pcnj^Tafia,  redactados 

especiabnente  para  uso  de  las  es>cuelas  americunas  y  traducidas  por  Kamou 

Arabta  y  Solanas.    Paris,  Hachette  et  Co.  1889.  76  p.  75  f  y  r8  * 

Fr.  3,50.  4. 
h&VtMseOT,  Kmeste,  Geographie  des  cioq  parties  du  munde  (cours  moyen)  6c  edition 

rerue  et  corrig^e.  Paris,  Delagrave.  1889.  211  p.  f.  xa« 
— ,  I'rücis  de  g^ographie  gin^rale.    (Tenre>£ttrope-France.)    Paris,  Delagrave. 

1888-  I'>  *  "S-  12- 
LovelFs,  Inlrouuclory  geography.  Montreal.  i8S8>  64  S.  18".  2  sh.  12. 
— ,  Intennediate  geography.   Montreal.   i888<  J04  S.  3  t*   a  sh.  6d.  la. 

,  Advanced  geography.  Montreal.  igSS.  148  S.  45*.  5  ^h.  I2. 
ItUOa,  Gius.  de,  Nozioni  clcmentari  di  geografia  ad  uso  delle  scuolc  primarie. 

3  ed.  conaggiunte.  Mapoli,  Giannini  e  ügli.  1889.  97  p.  16. 
Lüben,  A.,    Leitfaden   zu  e.  methodischen   Unterricht  in  der  Geographie  für 

Bürgerschulen  und  Realanstalten.     11.  Auf!  ,  bearb.  v.  £.  Diercke.  VIII* 

208  S.    Berliu,  Friedberg  &  .Mudc.  1889.    ^L  i- 
H'flT*"*'^^^!  G<»  La  terra:  trattato  popolare  di  geografia  universale.  Collaboratori 

per    parti   speciali  altri   scienziali  italiani.   vol.  II  c  VII.     Disp.    161  zro. 

p.  673—784  besw.  129—512'^*.  MUono,  Vallardi.  I888/89'  L.  0,40  la  disp. 
ICarixielli,  Pietro,  Nosioni  di  geografia  e  notiaie  storiche,  compilate  per  la  3a  dasse 

elementare  urbana  e  rurale  sui  recenti  programmi  govemativi.    Forli,  Tip 

Dcmocratic:x.  1888.  64  ;>     I..  0.30. 
MaueTf  A.,  Gtügraphisclie  Bilder.  Daisiclluu);  des  Wichtigsten  und  lulercssantcsten 

aus  der  Länder-  und  Völkerkunde.    Nach  den  besten  Quellen  bearbeitet  und 

brsg.  f.  Lehrer  u.  Lernende,  sowie  für  Freunde  der  Er  lkimdr.  Tld.  i.  14.  Aufl. 

VIII-611  S.  M.  4.    Bd.  2:  VI-338  S.  M.  3,75.  Langensalza,  Schulbuchhand» 

luDg.  1888.  geb.  M.  9,75- 
Meiklejohn,  J.  )I.  D.,  A  ncw  geography  on  thc  compatative  method.  London^ 

Sitnpkin,  Marshall  &  Co.    1889.   t+  **•    L-492  p. 
Meinzer,  A  ,  Geographicbüchlein   für  die  Hand  der  Schüler.  (VII.  Schuljahr). 

3.  Aufl.  Heft  1.  3.  36  S.  beaw.  40  S.  Karbruhd,  Reiff.  i888>  M.  o,ao. 
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Möry,  G.,  Lezioni  di  gcografia  niodern»  astronomtca,  fisica  e  politica  per  1e  clasti 

clcnicntari  secondo  i^li  \iltiini  programmi  governativi.  (Piccola  biblioteca  infutik 
cconomica  Nr.  7).    Napoli,  Chiiirazzi.  1889.  48  p  i6  j 

Meyer,  J.,  Lesebuch  der  Erdkunde  für  Schule  und  Haus.  Abgerundete  Charakter- 
bilder aus  der  Länder-  und  Völkerkunde.  Nach  den  besten  ttad  nencrta  | 
Quellen  bearb.  3  BJc.  i  :  Bilder  aus  der  allgemeinen  Geographie  und  aus  den  I 
aussereuropäischen  Erdteilen.  VIII«66o  S.  M.  6.  Einbd.  M.  1,50.  —  a:  Bilder 
ans  Europa  mit  Ansselilius  d«s  deatschen  Reiches  VI''504  S.  M.  4,50.  , 
I-inlnl  M  1,1^.  3:  Bilder  aus  dem  deutschen  Reiche.  VT-608  Sw  M.  5t$0.  ; 
Einbd.  M.  1,35.    Gotha,  Behrcnd.  i8S9>    M.  16.  Einbde.  M.  4.  ' 

Hiohailescn,  G.,  Elemente  de  geografia  intttitiva  si  geogralia  jud  Cuvurluiu,  pentro  | 
ce  II  prini.ira.     18S8.     "o  Bani.  f 

MiOlldlls,  Pietro  de,  Lezi^Mii  di  geograüa  e  storia  urientale  c  greca,  ad  ttso  delle  | 
scnole  secondarie.    Torino,  Locher.  1890.  217  p.  L.  a,6o.  ' 

WXif  Hngh.  Robert,  An  elementary  class  book  of  general  geography.  Londoa, 
Macmilan  &  Co.  iggu.  XIII-381  p.    3  s.  6  d. 

Neri,  Gios.,  Elcmcnti  di  geografi«  per  uso  delle  scuolo  ^uperiori  della  pro%-inci4 
di  Firenze  compilati  secondo  le  disposizioni  dci  programmi  governativi  dell* 
anno  1888.    Rocca,  S.  Casciano  CapcUi.  i889'  7*  P-    L.  0,50.  lf>. 

NetoliOZka,  E  .    Leiifadcn  T'ntcnichl  in  der  Geopr.»phie.    lg.  Anfl.  Wica. 

Pichlers  Wwe.  &  Sohn.  1888.  V-89  S.  17  +.    Kart.  M.  0,74. 

Nienhaus,  Weldcunde  oder  Natargeschiehte  und  Matniielire,  ErdbcicbreibaBg  ud 
Geschichte  in  kurzen  Andeutungen.    Neu  bearbeitet  von  R.  Adam.   5.  Aul.  j 
Bremen,  Heinsius.  1889-  98  S.    M.  0,50.    Geb.  M.  0,60.  ; 

Nowaok.  H.,  Geographie.  (F.  Hirts,  ReaHenbnch.  No.  3.  Grofacre  Ausg.  [B.] 
2.  Aufl.)   Breslau,  Hirt     1889-    88$.    ff.    Kart.  M.  2,45.  ' 

OUvatl,  Gorobmo,  Manuale  di  geografia  co-^mografica,  tisica  e  politica:  corso  teorico- 
praticü  ad  uso  delle  scuole  secondarie  tecniche,  nülitari  c  navali.  z.  ediz.  coo 
importanti  modificax.  ed  aggiunte.  Livomo,  Giusti.  1889.  XXII-509  p 
^    3,  so. 

Paoini,  Silvio,  Primi  elemenii  di  geogratia  c^tratti  dalla  geogratia  c  cosmografia.  ^ 
8  ediz.  rivednta,  corrctta,  aumentata.  (Biblioteea  scolastica.)  Firenze,  F.  Paggi 
»889.    45  p     T..  o,zo.  16. 

Pape-Oarpantier,  Marie  et  M.  et  Mmt  Ch.  Dclon,  Geographie,  TIi-,toirc  naturellf 
9«  Edition  —  Cours  d'educalioii  ci  d'in&liucüon.    ire  annec  pr^paratoire.  Pari^ 
Hachetie  et        1889.  107  p.  ff-    fr-  0,75.  iS. 

PftStorello,  Ant.,  Dalla  topogratia  della  scuola  ai  conflni  della  terra:  f:cogTafia  e 
atoria  e  metodo  intuitivo  pel  corso  elementare  inferiore.  Milano,  Tip.  A.  Val> 
lardi.    1889.    53  p-  3*.  t6. 

Panly,  0.  et  R.  Hau» ermann,  ('ahicrs  muets  primaires  de  giographie  moderne. 
Methode  de  cartographie  ^^menUire.  i.— 12.  cabiers.  Paris,  GuMn.  i8t9< 
Fr.  0,30  le  cahier. 

F^rigot,  Ch.,  Geographie  physique  et  poUtique  de  TATrique,  de  VAsie,  d«  t'Oceanie 
et  rAmdriqne.  Cla?5sc  de  cinquitlrne.  lo«  Mition,  enliirement  remanide.  Pari*, 
Dclagrave.  1889.    XL- 130  p.  ft 

Pellegrini,  Ant.,  Geografia  dd  comune  e  della  provinda  di  Parma,  con  sSMcna 

topografico  per  la  .  las^se  terza  elementare  e  per  la  scuola  unica  rurale,  in  con- 

formilä  dcgli  uhimi  programmi  ministeriali.  Parma,  Ferrari  e  Pellegrini.  i89^ 

52  p.*  L.  0.40.  16. 
PtetlSS,  A.  H.,  Kurzer  Unterricht  in  der  Erdbeschreibung.  21.  Aufl.  v.  A  KurschaL 

Leipzig,  Reichardt.  1889.    VTTI    mm  S.    M.  c.m  .  qeb.  M.  0,80. 
HeolOS,  Onesime,  Geographie.  La  terre  i  vol  d  oiscau.  4«  «dition.  Pittis,  Hacbette 

et  C«.  1889.   T.  1:  687  p.  i76f+.   T.  4:  678  p.  iqoft,    10  Fr. 
—  Eliseo,   Xuova  geo^'tatia  universale,  la  terra  e  gli  uomini.    Tradiui.Mie  italiaoa 

dirotta  dal  Atilio  Brunialti.  Dbp.  314 — 369.  p.  193 — 896.  Milano,  Vallardi. 

18^8; 89-  L.  c,50  la  disp.  4. 
BendJuat  Vinc,  Elementi  di  geografia  descrittiva  esposta  secondo  le  regole  delh 

moderna  pedagogia,  propo«!ta  a  libro  di  testo  nelle  Fciiole  elementari  e  oei 

primi  corsi  delle  scuole  normali.     Potenza,  Tip  Pomarici.    1888.    IV- 176  p 

L.  1,50. 
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Romanelli,  Leop.,  La  ßeografia  spiegata  agli  alunni  clellc  scuolc  elementari  del 

mandamento  di  Piato.  z  ed.  Prato,  tip.  Salvi  e  C.  1890.  39  p.  3*.  L.  0,40  16. 
Rosier,  W.,  Premiferes  Ic^ons  de  g6ographie,  la  terre,  sa  forme,  ses  mouvements. 

Lociure  des  cartes.   Genf,  Burkhart   t%M.   txz  S.  ff  Kart.   NT.  1,60. 
Sftija  Moleti,  Scipionc,  l.rt  copnizione  geografica  nei  suoi  rapporti  con  la  coltura  ed 

educazioDc  del  pensiero.  Messina,  Tip.  deirEpocaSaya  e  Aoastaai.  1889.  XVI-i  t6> 
Sollfniool,       Notuie  i^eografico  storiche  compilate  seeondo  gU  nldmi  programmi 

•^KveriKiti  ilc!  rgS8  per  gU  allievi  delU  3»  4«  e  $•  elementare.  4edix.  Palermo, 

(Tilil)erli.  1889.  44  p.  L.  0,35.  16» 
Sctineider,   K,  F.  R.,  und  F.  E.  Keller,  Handbuch  der  Erdbeschreibung  und 

Staatenkunde.  48  Lfr.  (x.  Bd.  i.  Abth.)  Glogau,  Flomming.  1889.  M.  0,75. 
Seibert,  A.  E.,  Leitfaden  der  Geographie  für  allgemeine  VoUtsschuleo.    4.  Aufl. 

Wien,  Hülder.  1889.    IV-164  S.    41t.    M.  0.90. 
—  Schul -Oeograpbie.     r.  n.  2.  Th.    Tb.  i :  9.  Aufl.   IV'99  ^'  ^5  t*    l'b.  1; 

7.  Aufl.   TV-112  S.  1;*.   Wien.  Holder.  1889.  h  M.  0,72. 
SejrUlitZ,  £.  y.,  Geographie.    Ausg.  A.:  Grundzüge  der  Geographie.    Eino  \'or- 

atntt  zu  der  kleinen  (B)  und  der  gröberen  Ansg.  (C).     ai.  Bearbeitg.  v. 

E.  Oehlmann.    Breslau,  Hirt  1S89.    127  S.  ff         Geb.  M.  i. 
— ,  Geographie.    B.  Kleine  Schulausgabc.      Sonder  -  Au-;<j.  für  Oesterreich-XTnparn, 

bearb.  von  R.  Perkmann.  zo.  Bearbeitg.  3.  für  Oesterreich-Ungarn.  Breslau, 

Hirt.  18S9-  3>7X  S.  tt  59      M.  «,40. 
Sgtxazzardi.  Achille  Fed.,  Geografia  stocieo<po1itiea.   Hilano«  Sonxogno.  1888- 

6a  p.   L  0,15. 

Sllitzmttller,  J.,  Knrze  Erdbeschreibung  für  deutsche  Schulen.  10.  Ausg.  Brnchsal, 

Katz.  1889.  34  ^-  o»^5' 
Stauber,  A.,  Lehihuih  der  Geographie  für  die  Vo1k«sc!iulc.    i.  Th:  Deutschland. 

Neustadt-Leipzig,  Henze.  ig89>    IV-67  S.    Geb.  M.  0,40. 
Stössner»  £.«  Elemente  der  Geographie»  in  Karten  und  Text  methodisch  dar« 

gestellt.    I.  Kursus  14.  Aufl,  Annaberg,  Rudolph  &  Dieterici.  1889- 

m.  VI- II  S.  Text.    M.  1,60.  qu.  4. 

Ströse,  A.,  Hilfabnch  f&r  den  geographischen  Unterricht  in  Bürger-  und  Mittel« 

schulen.  3.  Aufl.  Göthen,  P.  Schettler^s  Erben.  1889.  VI-i3Z  S  M.  i. 
Umlauft,   F.,  Lehrbuch  der  Geographie   für  die  unteren   und  mittleren  ('lassen 

österreichischer  Gymnasien  und  Realschulen,  z.  Cursus   Länderkunde.   %,  Aufl. 

VIII>zai  5.   M.  1,60,  geb.  1,9a.   ^    Dasselbe.  3.  Cursus.  IV«  104  S.  4*. 

Geb.  M.  1,80     Wien,  Holder.  89. 
Valle,  Pietro,  Nozioni  elementari  di  cosmograUa  c  geogratia,  iscgnate  agli  alunni 

delle  scoole  elementari.  ^ediz.  Milano«Roma,  Trcvisini.  1890.  86  p.*  L.  0,40.  16. 
WiSSOZI»  Unser,  von  der  Erde.    Allgemeine  Erdkunde  und  Länderkunde  von 

Europa.  Hrsg.  V.  A.  Kirchhoff.  Lfrg.  io8~i22.  Leipsig,  Freytag.  1888/89. 

ä  Lfrg.  M.  0,90. 

ZiunpOtti,  Bern  ,  La  geografia  e  la  storia  per  le  scuole  elementari  uniche  inferiori  della 
provincia  di  Massa«Carrara,  Parma,  Ferrari  e  Pellegrini.  1889.75  p**L<  0,70.  x6. 

Hand«  und  Lehrbücher  der  HandeUgeographie. 
GBlisliolm,  Geo.  G.,  Handbook  of  commercial  geography.  London,  Longmans  et  C«. 

1889  P- 

Czemy,  Fran^,  Ogühia  geugraiija  handlowa  (Allgemeine  Handelsgeographie).  Mit 
Unterstützung  d.  Akad.  m  Krakau  herausgcg.    Kraköw  1889.   V«5io  S. 

milj  H.  R.,  Elementar^'  commercial  fjcotjrr.phy.  A  sketch  of  thc  r^  >;imodities  and 
Ihe  countries  of  thc  world.  Cambridge,  Univeniity  Press.  i888-  il-132  p-  i  s. 

nampler,  R  ,  Leitfaden  der  Handelsgeographie.  Fftr  aweiklassige  Handelsschnleii 
und  verwandle  Lehranstalten.   Wien,  Gcrold's  Sohn.  i888-    -03  S.    M.  %,6o. 

Wilson,  C.  W.,  Commercial  geography.    J.  Manchester  G.  S.  1888  p.  ^73' 

Zehdeu,  Carl,  Commercial  geography:  bascd  on  the  latest  researches  and  Statistical 
returns.  A  coraplate  manual  of  the  countries  of  the  world,  their  chief  centres 
of  trade  and  means  of  communication,  their  mutual  productions,  niineral 
resources,  exports.  manufactures  etc.  Translated  by  Findley  Muirhead 
from  tbe  5<h  German  edition;  revised  for  translation  by  the  author.  London, 
Blackie  Bt  Son.  1889*  VIIX-600  p.   7  s.  6  d. 
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Htatorische  Geographie 

(^nehe  «nch  die  eiluelBen  Erdteile). 
Quellen  und  Quellenkunde. 

Alb6rti,  T.,  Via^'^^io  a  Consiantinopoli  (1609-1611)  publicito  da  A.  Bacchi 
della  Lega.    Bologna,  Dal-l'Acqua.  1889.  zto  p.    L.  6,50. 

ATOzao,  d',  Le  Ravennate  et  ran  expos£  de  cosmographie.  B.  S.  norm.  Geogr. 
1888.  p.  314- 

BoU^inville,  Voyaße  aulour  du  monde  sur  la  fr^j^ate  „l.i  Roudease**  et  la  flute  j 

„TEtoile"  en  176b,  1767,  176861  1769,  racont«^  par  lui-racmc.    Nouvelle  itlition  1 

revue  et  corrijjec.  Paris,  libr.  de  la  Society  de  St-Augustin.  1889-  304  p-  i4t< 
OEinpanini,  X  ,  ^'i.^^'^io  in  diente  di  I.a/  '  -  r  :  Sji.illaii  iani;  Rcta^ionc  orilinatae 

colupilata  sui  giornali  del   viaggio  a  ConstaQlinopüli  e  sui  altri  roanoscriUi  1 

mediti  del  grande  natnralista.  Turin»  Boeca.  tgSS.  431  p.  b  f.  4. 
Cogels,  Paul,  Octavii  Pisani  Globus  tenestiis  planisphericv*.    B.  S.  R.  G4ogr. 

'i'Anvcrs  13.  1888  89   P-  184. 
Cülctte,  J.,  Travaux  j,'iographiques.  Livres  anciens  1789  —  Livres  nouveaux  1889- 

I.  Nicolas  Dcsmarets,  Masson  de  Morvilliera.  IL  Daubrfe,  de  Lapparent,  de  h 

Ncii-.    R.  d.  G    12.  1889.  p.  197.  357. 
Gtaxnerayt  Louis,  Voyages,  aventures,  combats,  exploits  des  mariui»  trao^ais. 

Noav.  Edition  revue.  Limoges,  Ardant  et  Ce.  1889-  351  p>  M- 
Gtontatlt-Biron,  T.  de,  Ambassade  cn  Turquie  de  Jean  Gontaut-Biron,  h^rou  de 

Salignac  (1605-1610).  Voyage  i  Constaniinople:  sejour  en  Turquie.  Relation 

inHite.  pric46it  de  la  vie  du  baron  de  Salignac.    Paris,  Champion.  i8$9' 

I.XXVI-172  S.  ++.  I 
Or^try,  A.  M.,   Vdvnj^es,    etudes  et  travaux     (Voyages  dans  lous  le«  monde>.  | 

Nouvelle  bibliothequc  historique  et  litteraire  publice  soos  la  direclion  de 

H.  Eugene  Müller.)   Paris,  Delagrave.   igS9'   Fr*  t. 
^aiay,  F..  T.,  Note  sur  unc  carte  marine  in£dite  de  Domenico  Vigliarolo.  BulL 

giJogr.  histor.  et  de$cripL  1888-    p.  17 • 
Helwig's  M.,  erste  Land-Charte  vom  Herzogth.  Schlesien  vom  Jahre  156T.    4  Bl. 

Breslau,  Lesser.  1889-  M.  4,50.  fol, 
Boyer.  Alfon>,  Drei  Mercator^Karten  in  der  Bretlaner  Stadt-Bibliothek.   Z.  f.  v. 

G.  7.  1889.  p.  379. 

Itin^raires  nuses  en  Orient;  traduits  pour  la  SodiU^  de  TOrient  latin  par  Mne. 

R.  de  Khitrowo.  I.  i.    I.eip/ij,',  ITinra-^vowit/..  1  f?89.  334  S.    M.  12. 
LesUe,  Robert  C,  Life  aboard  a  British  privateer  in  the  time  of  Queen  Anne. 

Being  the  jonrnal  of  Captain  Wo  od  es  Rogers.  With  notes  and  illustradoDs. 

London,  Chapman  and  Hall.  1889.  VIII-143  P-  9  "^^  4- 
Merobier,  Un  hlstoiion  de  1.1  Xouvelle-Franceau  XYIIX«  »iMe,  Charlevoix.  B.  S. 

G«äogr.  Lille  10.  1888.  p.  355. 
Monnler.  F.,  Un  pdlegrinaggio  di  Bordeaax  a  Gemtalenme,  snUe  traeci«  deir„Iti> 

T '  Valium  Burdigaleiisc".    B.  S.  Geo;:r.  Ttal.  III  Serie.  2.  igSq.  p.  i'S-. 
Müller,  W.,  Die  Umsegelung  Afrik<as  durch  phöniüscbe  SchiÜcr  ums  J.  600  v. 

Chr.  Geb.   Rathenow,  Babensien.  1889-    III- tat  S.    M.  3. 
Nordenskiöld.  A.  £.,  Facsimile-aüas  tili  kartografiens  äldsta  historia.  StOcidlOhB. 

Xonicrj-^kirild.    1889.    17s  kr.    Kot.    vcrfjl.  Ymer  1880.  |>  V. 
Oveu,  Ljuil  V.,  Eine  von  Karl  Riuer  eigenhändig  gezeichnete  ivarie  des  ZillcrthaU. 

J.  G.  V.,  Frankfurt  a.  M.  51/5*.  1886/88.    p.  55. 
Polo,  Marco,  Vn  V^niiien  che?,  les  Chinois.  Avec  6tude  biographiqne  et  Utlfnin; 

par  Charles  Simond.    Paris,  Gautier.  i889>    3^  p. 
Rulnnquis.  G.  de  et  Marco  Poto,  Den«  voyages  en  Asie  an  XIII«  sciick. 

(Voyages  dans  tous  les  nioiidc^.    Nouvelle  bibliothdque  historique  el  litti'rairc 

pul)lii'e  sous  la  direction  d<^  M.  Eui^cue  Müller^  Pan<,  Debgrave.  1888-  3i8p-  i^- 
Ricchieri,  G..   I-a  geografia  l  ugliuni-Roggcro  e  la  curla  del  Galli.  B   S.  Geogr 

Ital.  III.  Serie,  t.  1888.  p.  87*. 
Sohefer,  M.  Cb.,  Recucil  de  voyapjcs  et  de  document.;;  pour  servir  k  l'histoirr  de 

la  g^ographie  depuis  le  XJlIicme  jusqii'ä  la  fin  du  XVI»*n»e  scüde.    T.  PS 

Les  vuyages  de  Lndovico  di  Varthema,  traduits  de  l'iialieB  en  frauvu  ^ 

J.  Balarin  deRaconis,  Paris,  Leroux.  1889.  LXXI-407  S. 
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Tectandcr's  v.  Qabel,  G.,  Reise  nach  Persien.  Neudruck  der  Ausg.  vom  J. 
i6io    (  orgt  durch  R.  Wolkaa.     XXVII-147        Retcbienberg,  Pritsche. 

iS89-  -^l-  r,40-  '2- 
Tll^ttSt   Gabor,    A  Feutinger    tdbla   cgyik  dicziai  iUom4s4oak  Blandian.iuak 

mi^haUrociM.   Foldrajsi  Közlemtefek.  17.  p.  449* 

TOID&SChek.  W.,   Kritik   der  'iltcsten  X.u  liriclitcMi  übci  den  skythlschen  Norfleri. 

i:  Über  das  Arimaspische  Gedicht  des  Aristeas.  66  S.    %:   Die  Nachrichten 

Herodots  über  den  skytbischen  Karawanenweg  nach  Innerasieii.  70  S.  Leipzig, 

Freytag  Wien,  Tempsky.  1888  M.  i.  bezw.  i.ao. 
UsielH,  G.,  L'epistolario  Culombo-Xoscanelli  e  i  DantL  B.  S.  Qeogr.  Ital. 

III  Serie.  1.  x889>  p-  830. 
Wigner»  Emü  August,  Die  Erdbeschreibung  des  Tlmoilhenes  von  Rhodos.  Leip> 

ziger  Inau},' -Di'^s.     \%%%.    Leipzij^.  Fuck.    73  S.    M.  i,%o. 
Weitemejer,  H.,  Fernando  Colon  og  bans  MHistoria''.    GeografiBk  Tidskriii  10. 

1889/90.  p.  19. 

WSoser,  Franz  K.  v..  Der  verschollene  Globus  des  Johannes  Schoner  von  1523. 
Wiederaufgefunden  und  kriti«ich  gewürdigt,  f.  Sitzg«;ber.  i!.  Wiener  Akad. 
Phil.- bist.  Kl.  117.  1888.  Abh.  5.  (Sep.-Abdr.  Leipzig,  FreiUg.  1588. 
18  S.    M.  X.) 

Wttlerstorf-Url>alr,  B.  v.,  Vermischte  Schriften,  benuHsegeben  von  seiner 
Witwe.    Graz,  belbstverlag.    1889*    68%  S. 

Geschichte  der  Geographie  und  Entdeckungen. 

Baaaoll,  K.,  Forschungen  zur  hamburgischen  Handelsgeschichte.  I.  Die  Islund- 
fahrt  der  Deotacbeo,  namentlich  der  Hamburger,  vom  15.  bis  17.  Jahrb. 
H.mborg,  HcrolJ.  1889.    VTTI-r40  S.    M.  2,40. 

Bexiger,  H.,  Geschichte  der  wisscnsciialilichcn  Erdkunde  der  Griechen.  1.  Abth: 
Die  Vorbereitungen  für  die  Geographie  der  Erdkugel.  Leipzig,  Veit  tt  Co. 
1889.   XTI-150  S.   M.  4. 

Beek,  Het,  der  reizen  en  ontilekkinfrcn  Tochton,  avonturcn  cn  rei^verhalen  uil 
alle  werelddeelcn  dor  de  beroeiuaie  rtrizigcrs.  Verzameld  en  uiigeg  voor  hcl 
Nederlasdsche  volk.  (Nieuwe  liteluitgaaf.)  Mit  gekL  pltn.  4  diu.  Arnbeim« 
Nijmegen,  Gebr.  £.  n.  U.  Cohen.  j88S<  (I^xss;  11-^5  x;  U-»63;  IMsS*) 
fl.  4.90. 

Hoppe,  A.,  Sod£ti  des  voyageurs  projeiee  en  1757  par  Hennin.    R.  d.  G.  Ii. 

1888-  p.  349- 

CbieTalier,  A.,  Les  voyageuses  au  XIX«  sitele.   2«  ^tion.  TonrS|  Marne  et  Üb. 

1889-  ,«87  P-  43  tt-  4- 
OvvsrvlIIe,  Les  restes  du  Chevalier  de  Langte,  le  compagnon  de  Lap^rouse.  S. 

Gco-r.  Paris  C.  R.  i88o-  p-  ^ao. 
DaiüiprQn,  £.,  Nya  forskningar  augüeude  de  gamk  nordmänneus  Vinlandsrcsor. 

Ymer  xg88.  p.  XVI. 
DOBeand  du  Plan,  Histuire  de  la  Compagnie  ifunfaise  des  Indes.  Revue  maritime 

et  col»>n!ale  lOI.  1888.  p.  51?  — 102.  1889.  P-  5- 
Du  Cliatenet,  E.,  Les  prcmicrs  voyagch  autour  du  monde.  MageHan,  Drake, 

Cook.    Limoges,  E.  Ardant  et  O.    1889-    IlO  p.  ff. 
DtiVeyrier,  Mort  de  M.  Canullc  Douls.    S  Göogr,  Paris  C.  R.  1889.  No-  M- 
Farixia,  Ernesto,  I  Senusi  nella  storia  et  nella  gcografia.     B.  S.  Air.  d'It.  8< 

1889.  3/4- 

Fesüla^,  Henri,   Voyages  \  la.  recherche  de  Sir  John  Franklin.   «<  ädition* 

Tov.r<s.  Marne  et  fils.    1889.    144  p.  ff. 
Goermg,   A.,  Humboldts  erstes  Arbeitsfeld  in  den  Tropen.  A.  a.  W.  ao.  lü»*^. 

p.  II.  35.  175.  Z04.  256.  ff. 
Qotel,  K.,  Die  niederlündisch-osiindi^chc  Kon]|^a):;nie  und  die  deutsch-ostafrikanische 

Gesellschaft.    Allgemeine  Zeitung,  Beilage  No.  193— i'/9- 
&tklnyt,  R.,  Voyages  in  search  of  tbe  Nortb*West-Pasäagc.  Leipzig,  Gressneru. 

?  hramra.  1888.  19*  p.  M.  0,80.  1«. 
Birth,  Friedrich,   Zur  Geschichte  do>  antiken  Orienlhandeis.     V.  ö.  Berlin 

j6.  1889.  p-  4<>'    V'ergl.  Globus  50.  ijist^.  Nu.  14. 
Zeinehr.  d.  G«ialb«b.  t.  Erdk.  B4.  XXIV.  25 
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Htinter,  Sir  William  Wihon,  Anniver^ary  address:  The  historical  atpects  oflndttt 

geography.  Sc.  G.  M.  4.  p-  625.  * 

JaqiMt  Gustav,  Znr  Erinnernng  m  »wei  Weltreisende  des  Mittelalten.  A.  a.  W. 

■^.0    tSJ!q    p,  14. 

Jonnesou-Gion«  G.  J.,  Geograüa  ta  cronicarii  romäni.  ConferinU.    B.  S.  Geogr. 

RomaiM  10.  1889.  p.  43. 
Jordan,  W.,  Die  Gradmessuns  der  Araber  gaj  n.  Ch.   Ztschr.  f.  VerakessBogi- 

wesen  ig.  1889-  p-  100. 
Kbji,  C.  M.,  De  belangrijkste  reizen  der  Nedcrlanders,  in  de   19«  eeuv  onder* 

nomen.    De  voornamste  werken,  in  dnt  tijdperk  op  geographisch  gebied  ver* 

schonen.   T.  N.  A.  G.  Amsterdam  V.  en  A.  M.   i.  Serie.    6.  1889-  P- 
Kaolbaxs,  Barou  Nicoia.s,  Apercu  des  travanx  gdographiqu^  en  Russie.  Su  FeteI^- 

bqrg  1889.  292  p. 

Kretsohmer,  K.,  Die  physische  Erdkunde  im  christlichen  Mittelalter.  Versuch 
einer  quellenmässigen  Darstellung  ihrer  historischen  Entwickelung.  (Geographische 
Abhandlungen,  herausg.  von  Pcock.  Bd.  4.  Hft.  i.)    Wien,  Holzel. 
IV*zsi  S.   9t.  M.  5. 

Z^broiii  Henri,  Voyaget  et  aventnrcs  dn  capitaine  Cook.   Tonn»  Haine  et  fili. 

iRSo.     iqi  p.  f. 

Le  Corbeiiior,  Edouard,   Sur  les  dccouvertes  dieppoises.    S.  G^ogr.  Paris  C.  R. 
X889.  No.  14. 

Iforinelli,  G  ,  Die  Enlkunde  bei  den  KirchenvStern.    Vortrag,  gehalten  in  det 

italienischen  Goscll'^chaft  /n  Rom,  deutsch  von  Dr.  Ludwig  Neu  mann.  Mit 

einem  Vorwort  von  S.  üuniher.    Leipzig,  Teubner.  i888-  M.  3,60. 
M&rkl,  Sanddr»  Magyar  nok  utaxdsai.   FÖldrajzi  Kötle|p£nyek.  17.  1889.  p-  So- 

fATich  im  Sep.-Abdr.  Budapest  1889    68  S.) 
Meaume,  Ed.,  Recherche»  critiques  et  bibliographiques  sur  Amcnc  V'espuce  et 

voyages.   (Exlndt  de«  H4moires  de  la  Soct<t<5  d'arch^ologie  lotraine  i888-* 

X;incy,  Cröpin-Leblond,    l889>    5*  p. 
Mi Obaud,  Gustave,  Lc  Voyage  de  William  Willoughby.  (Biblioth^ne conterapo- 

raine.)    Parts,  C.  Levy.  1889.  ^*339  P-  i»5^' 
Pigeonnean,  H.,  Histoire  dn  commerce  de  la  France.   T.  3:  le  XVI«  sücle. 

Henri  IV.  Richelieu.   Paris,  Cerf.  1889*  4^  P*  tt-  7*50* 
Ruge,  S.,  Abliandluiigm  und  Vorträge  zur  Geschichte  der  Erdkunde.  Dresden. 

^chünfcld.    1888.    ^Oi  S.    M.  5.    Reb.  M.  6. 
Sans,  l<  vfacl,  Memoria  historica  del  Colcgio  de  Minones.  La  Paz  i888-  XVI-239  p. 
SohnmaolUVf  Hermaim  A.,  Die  amerikanischen  Unternehmungen  der  Angsborger 

Weiser,  1515—1547.    Nach  Vorträgen.    D.  Geogr.  Bl.  12.  1889.  Heft  i. 
Smith,  Sir  K.  Murdoch,  Sketch  of  the  history  of  telegrapbic  communicatioB 

between  the  United  Kingdom  and  India.   Sc.  G.  M.  5.  t889.  p.  i. 
Sandler,  Christian,  Die  homünni.schen  Erben.    Im  AnschlttSS  an  «Johann  Baptista 

Homann"  dargelegt.  Z.  f.  w.  G.  7.  i889.  p.  333. 
Stieler,  K.,  Reisebilder  ans  vergangener  Zeit.    Stuttgart,  Bonz  &  Co.  1889. 

VII-48  S.    Geb.  M.  a. 
8tonn,  Gu-uiv,  Studies  on  the  Vineland  voyages.  (Mdmoires  de  la  Soci^tii  Royak 

des  Antiquaires  du  Nord.   Nouv.  S^rie.    l888>    P>  307.) 
SourfttB,  La  gtographie  dans  le  roroan,  particnli^rement  dans  les  ooQTres  de 

Picirp  Loti.    B.  U.  Gcoßr.  du  Nord  10.  1889.  1^  150 
Sz&deozky,  X^jos,  Berzeviczy  Albert  utazisau  FÖldrajzi  Közlemönyek  17.  1889 

p.  286. 

Umstände,  Über  die  näheren,  der  Ermordung  des  Reisenden  Dalgleish.  Von  R. 

Ausland  igg«.  No.  47. 
Vaat,  Henri,  Lc  tour  du  monde  il  y  a  qoatre  si^les.    Vasco  de  Gama  et 

Hagellan.  je  Edition.  Paris,  Haehette  et  C«.  1889.  191  p.  tt*.  Fr.  t,ta 
Vienne,  de,  Note  sur  l'antiquitc  de  la  connaissance  de  U  mesure  exacte  de  Ii 

terre.    Nancy,  Berger-Levrault.  1889* 
White,  Arthur  Silva,  On  the  achievements  dt  Seotsmen  duriag  the  19.  centnrj  in 

ihe  fields  of  geographica!  exploration  and  research.    Sc.  G.  M.  5.  1119.  . 

p.480.  540.  595. 
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Neueste  Fortschritte  auf  geo<]^raj)hisrhem  Gebiete. 

Fortsoliritte  der  geographischen  Forschungen  und  Reisen  im  Jahre  i888-  i :  Greff* 
ratli,  Henry»  Austialiea  u.  d.  Sfids«e.  x;  J&ttner,  J.  M.,  Asien.  3:  JfiUner, 
J.  M.,  Amerika.  4:  Afrika  von  Philipp  Paulitschke.  5:  Polargebiete  von 
H.  Bay.  D.  R.  f.  Geogr.  11.  i8S9*    P*  433*  499-  5®'*  554*  559* 

QrofSer,  Valien,  Explonitiotts  et  travanx  seientlfiqiies  de«  missionnaires  en  1886 
et  en  1887.    B.  S.  Googr.  Lyon  9.  1889.  p.  381. 

Hnttigr,  Ch.  G.,  Em  leckunpen  und  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  Geographie  im 
Jahre  l888-    A.  a.  W.  ao.  1&89.  p.  53,  86. 

ÜMmoIr*  Ch.,  Rapport  svr  les  travaaz  de  ]a  Soc.  de  Giogr.  et  snr  les  progris 
des  sciences  g^ographtque*  pendant  Tann^e  x888.  B.  S.  Gtogr.  Paris,  7.  silrte 
10.  i889>  P'  5* 

Straobej,  R.,  The  annual  address  on  the  progress  of  gcogrnphy.  Fr.  R.  G.  S. 
II    1889.  p  405- 

ümmerman,  J.  Ae.  C  A..  De  vermcerdering  der  kcnnis  van  den  nnrdbol 
geüurende  hei  jaar  iJiSS«  N.  A.  G.,  Amsterdam.  V.  eu  A.  M,  II.  scr,  b,  deel. 
1889*  P-  33t* 

FanrCf  Ch.,  Les  progr^s  de  Tcnseignement  de  la  göographie  en  Angleterre,  sous 
nmpvlsion  des  Soci^t^  de  Londres,  d'Edinbourg  et  de  Manchester.  Le  Globe 

IV.  Sirie,  8.  1889.    Bulletin,  p.  98.    Memoire,  p.  49. 
FOTreiro,  Martin,  Memoria  sobre  el  progresso  de  los  trabajos  pcogrdficos  leida  en 
la  Sociedad  de  Geografia  de  Madrid.    B.  J,  Geograt.  Ar^oniino.    1888.  10. 
p.  ixi.  133. 

Nienneyer,  J*  F.,  Geographische  Forschungen  in  den  Niederlanden.  Ausland. 
1889.   No.  tz. 

86rvloe  giographiqne  de  Tarm^e.    Rapport  sur  les  travaux  exicnt^s  en  1888. 

Paris,  Baudoin  <t  Cc.     iSm*.    90  ji.    13  +  cn  couleur. 
Stand,  Ueber  den  gegenwärtigen,  der  geographischen  Studien  in  Frankreich.  (Mit 
Benutzung  eines  Aufsatzes  in  der  „Münchener  Allgemeinen  Zeitung",    A.  a. 

w.  20.   1889.  p.  103. 
T^akoff,  Lc  moiivement  g^ographique  en  Russie,  pendant  les  quatre  derniers 
mois.    S.  G^ogr.  Paris,  C.  R.  1889.    No.  14. 

Geographische  Versammhingen. 

Congr^s  national  des  sociitt-s  de  gi'ographie  de  France  h  Bourg  en  1888: 
Breittmayer,  A.,  Rapport.  B.  S.  Gcogr.  Lyon  8«  1889.  p»  '19-  —  Gui'not, 
S.,  Compte-rendu.  B.  S.  Gtoßr.  T(>ul()u<;e  7.  1888.  p.  ^"X.  —  Loi*icaii,  P  , 
Rapport.  B.  S.  G6ogr.  C.  Havre  18S8.  p.  ^49.  —  Man  es,  J.,  Compte-rcndu. 
B.  S.  G^ogr.  C.  Boi^eattx  a«  SMe,  t%.  t%%^.  p.  65.  97.  —  Hartineau, 
Rapport.    R.  S.  Gcojji.  Tours  6.  l889-  p  41  •  143.  176. 

—  international  des  sciences  g^ographiques,  tenu  ä  Paris  du  5 — 10  Aout  1889:  — " 
D^Ugn^  an  congris.  Le  Mans,  impr.  Monnoyer.  1889*  7  I'-  —  [Berichte.] 
R.  Fran^.   10.   1889.   P-  **5-   ~  ^-  '889*  p»  364.   —  B.  U. 

Gdogr.  du  Nord  10.  1889-  p.  67.  —  Sc.  G.  M.  6.  1889.  P«  549-  ^-  Geogr. 

Madrid  26.  1889»  P*  ~~  Blanchot,  R.  S.  Gvogr.  Tours  6.  i889>  p-  I97«  — 
Decby,  Mor.,  Foldrajsi  Köslemteyek  17.  1889*  p«  543*  —  Dn  Fief,  J.»  B. 
S.  R.  Beige  G.  13.  1889-  P-  43^^-  Morgan,  Delmar.  Pr.  R.  G.  S.  11. 
1889.  p.  55a.  601.  —  Oppel,  Alwin,  D.  K,  f.  Geogr.  it.  1889.  p.  97.  — 
Oppel,  A.,  Ausland  1889.  Nu  43  f.  —  PoQcbtt,  J.,  B.  S.  Gtegr.  Langoedoc 
iz  1889.  p.  348.  —  Timmermann,  T.  N.  A.  G.  Amsterdam  V.  en  A.  M> 
U  S€r.  6.  1889.  p.  600. 

Golette,  J.,  La  soci^ti  de  topographie  de  France.    Paris  1889-  104  p. 

Omgrfte  totetnaifonal  d'hydrologte  et  de  climatologie  k  l*ExpoMtioii  nniverselle 
internationale  de  1889.  (Ministire  du  commerce,  de  l'industrie  et  des  colonies^} 
Paris  impr.  nat  1889»  79  p*  Proc^-verbaux  soramaires.  Paris,  impr.  oat. 
1889.    67  p. 

OODgrte  des  Am6ricanistcft  k  Berlin  «.—5.  Ott  t88$*  Von  L.  S.  L  A.  f. 
£thn.  L    1888*  p* 
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£xpOaition  universelle  de  1889  •'  Minist^re  de  la  guerre.  Service  g^ographiqae 
de  Varm^.  Notice  sur  les  objeLs  expos^.  —  Inslrumeots  —  Cartes.  Paris,  Baadoio 
Co.  1SS9  63  p-  ^7  t-  Vi  lyl  R.  Fnui9.  10.  1889*  p.  9J.  —  I-'Afriqne 
I^Paris  en  1889.  L'Afrique  explor^e  10.  i889>  p>  271.  307.  —  Demaache, 
Georges,  La  Timisie  k  TExposition.  R.  Fran^.  10.  1889.  p.  38S;  VAJflnt 
k  l*Bxpoaitioii.  R.  Fnmf.  10.  18 89»  p.  321.  —  Depping,  Gtdllt  LesMciM» 
i\<^  ^T*'^  Sraphie  ^  TExposition.  R.  FraiK^-  ro.  1889  P-  474-  '  Diaz,  AjinMin, 
Exposition  internationale  de  Paris,  Commission  gdograptüque  explorathce  de 
U  Ripubliqne  merieaine.  Catalogne  des  objets  composant  le  contingent  de 
1a  commission  prec^di  de  qndques  AOtes  tttr  son  Organisation  et  ses  traTiai. 
Paris,  Pichon.  1889.  5*)  P*  —  Drapeyron,  Ludovic,  La  g^ogrnphie  i 
TExpositon  universelle  de  Paris.  R.  d.  G.  13.  i889<  p-  446.  —  Oppel,A„ 
Die  Geogtapbie  auf  der  Pariser  AllgemeiBen  Auastellnng  1889.  D.  Geogr.  Bl.  1%. 
tgSg.  Hft.  3 

GeograpbiOllta^,  Der  8-  deutsche,  zu  Berlin  am  z^.—  zb  April  1889:  Verband- 
lon^n.  Reransg.  v.  G.  Kollm.  Berlin,  D.  Reimer.  1889-  — ^LVIU-Hi  & 
9  f.  M.  5.  i  Siebe  .uich  die  eiaaelnea  VortrSge).  Ausland.  1889.  Nr.  »i. — 
Verh.  G.  E.  Berlin.  16.  1889  P-  ^14-  —  Globus  55.  1889-  Nr.  10  —  11.  - 
Hellwald,  Friedr.  v.,  D.  R.  f.  Gcogr.  xi.  i889'  p.  385.  —  Schwabn, 
ICmnMl  und  Erde.  t.  x889-  P*  ^55*  -~  Wolketthauer,  D.  Geogr.  Bf.  it. 
l889.   Hft.  2.  —  N^mctotzägi,  Földrajzi-Közleminyek  17.  1889.    P*  5'3' 

— ,  Der  IV.,  des  Verbandes  der  schweizerischen  gcopraphischen  GeseUscbaften  tob 
19.—11.  Aug.  1888  in  Aarau.  Ferascliau  3.  1889.  p.  XL. 

Qodet,  J.  A.,  Le  congrto  interaadonal  de  aanvetage.  B.  S.  G6ogr.  C.  Bocdeaai. 
1    Serie  II.    i88g.  p.  459. 

HauU^ujL,  B.  et  Ii.  Lanueluc,  Conlerence  internationale  de  Washington.  Les 
abordages  en  mer.  B.  B.  S.  Gtogr.  C  Bordeaiuu   «•  Serie  is.  x889-  449- 

Mlll,  Hug  R  ,  Report  to  Council  on  the  Britiscli  aMOoatioii  meetiDg  at  NevcasleL 
Sc.  G.  M.  5.   1889*  p«  605. 

Oppel,  A.,  Der  tntematioiMle  Koknialkongre»  stt  Parifi.  Glotnu  56.  1889.  Nr.  13. 

Versammlung,  Die  19.  allgemeine,  der  deutschen  A 1 1  i  i  <  ;  ologischen  Gesellschaft 
zu  Bonn,  den  6. —  8-  Awpn?t  1889.  • —  H  Schaafhausen,  Leopoldina  15 
1889.  p.  3i.  45  74.  93.  —  E.  Wasmanu,  Ivalur  u.  Otlenbarung  35.  1889-  No,  7. 

Vorliaaillimgen,  Die,  des  Wiener  Anthropologen-Kongreaes.  Globus  56.  1889* 

No.  9,    Corresp.-Bl,  d.  A.  f.  Anthr.  1889. 
— ,  der  vom  zi.  bis  zum  19.  Oktober  1887  auf  der  Sternwarte  zu  Nizza  ab* 
gehaltenen  Conferenz  der  permanenten  Commission  der  intemadonaloi  £id* 

messung,  red.  v.  A.  Hirsch  (Deutsch  und  französisch.)   Mit  SuppL 

Berlin,  G.  Reimer.    x888.    Sth  u.  SappL  xa;  S.   iftf.   M.  *j,  4« 

Nekrologe  und  Biographieen. 

Hftttig,  Ch.  G.,  Nekrologe  fSr  das  Jahr  1888.  A.  a.  W.  ao.   1889.   p.  47- 

Tbnmerman,  J.  Ae.  C.  A  .  Necrologie.  i888>  T,  N«  A.G.  Amsteidam,  V.  cb  A.M. 
IL  ser.  6.    i888<  p.  318' 


AxigO,  Jean,  par  Paul  Gaffarel.    B.  S.  n.  Geogr.  11.  i889'    P*  '7^-  ^34* 
AntlmingA,  Snrique  Unch,  el  Naturalista  en  el  BrasIL  B.  J.  Geogr*  Argientiao. 

IG.    1889.  P 

Asoinoff,  N.  j.    Von  G.  Riola.  B.  S.  Afr.  d'It  8.  1889.    p.  5. 

Avezao,  M.  d'.,  Notice  btographiqae  par  Gabrid  Gravier.  B.  S.  n.  G^ogr.  to. 

1888.  p.  309- 

Borthelot:  Histoire  de  Pierre  Rerthelot  pilole  et  cosmographe  du  roi  du  Portugal 
aux  Indes  orienlales.  Carmc  döchauss^.  Nc  en  Normandie  en  MDC.  — 
Mort  &  Achem  en  MDCXXXVIII.  Publide  d'apr^s  ritinerarinm  Orientale 
avec  unc  pr^face  et  des  notcs,  par  Ch.  Briard.  B.  S.  a.  G^ogr.  lO.  I888* 
p.  205.  163.  37a,  397,    (Mit  PortraitJ. 

Brasza,  Jaques  de.,  Necrolog  by  J.  Vf.  W  Kxindle.   Sc.  G.  11  5.  1889.  p.  a8. 

BuffDll  giographe  par  B.  Auerbach.  R.  d.  G.  11.  x888.  p. 40t.  —  xa.  1889* 
p.  17.  1x4.  175. 
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Chalmers,  James,  missionary  and  cxplorer  of  Rsratonga  and  New  Gniaea  by 

W    Robson.    New-York,  Rcvell.  1888.   160  p.    Doli.  0,75;. 

Colnmbus:  v.  Ambach,  Chr.  CuK,  Ins CzeckUcbe übersetzt  vonj.  V.  Vlasak.  5.  Aufl. 
Karolinenthal-Prag,  Knapp.  i889.  —  Ambiveri,  Lu ,  Del  luogo  di  nasdta 
di  Chr.  Col.  Dis^^eita^iftne  .  .  .  Piaccnza.  tip.  Solari  di  fire^orio  Tonmi.  1889- 
31  p. —  Harrisse,  Henry,  Chr.  Coi.  e  gU  orientali  (Estr.  dal.  Giornale  ligustico 
16.  i889>)  Genova  tip  Sordomuti.  1889-  8  P-  — -  Peragallo,  Prospero  Lenz., 
Chr.  Col.  e  la  sua  famiglia.  Revista  generali  degli  errori  del  Sig.  £.  HarrinSt 
Lisboa.  1888.  S36  p.  —  Studi  per  la  raccolta  Colorobiana  ff-  B>  S.  Geogr. 
Ital.  III.  Sörie,  a.  P-  54*  loi.  IZ4.  zyi.  640.  (Siehe  auch  Amerika.) 

GOmber,  Thomas  J.,  Minionary  pioneer  to  Che  Congo.  London,  Partridge.  1889. 
160  p.     I  sh.  6  d. 

Ck>rreiiti,  Cesare,  Nekrolog  von  A.  Allievi.  CS.  Geogr.  Ital.  III.  Sirie,  %. 
1889.    p-  173- 

001ll1>et  et  Dondairt  de  Lagr^.  (Nach  Felix  Julien.)  R.  Fruu^.  9.  1889.  p.  3}9. 
Orowtlier.  Samuel ;  the  slave  boy  who  became  bishop  of  tbe  Niger.  By  J.  Page* 

LondoDt  Partridge.  1889.        P*    i     ^  ^* 
Davis:  Harkham»  aemenu  K.,  A  Ufe  of  Joba  J).,  the  navigator  1550 — 1605, 

discoverer  of  Davb  Stratta.  London,  Philip  aad  Son.   1889*  VI,  30z  p. 

3  s.  6  d. 

Deoll^  Heinrich  von.  Necrologe:  D.  R.  f.  Geogr.  1 1.  p*  379-  (Mit  Portrait)^ 

Ferd.  Römer,  Leopoldina.  15.  1889*  p>  IS5*  —  Schneider.  Natur- 
wi^sensch.  Wochenschr.  3.  1889«  No.  04.  —  Stur*  V.  d.  k.  k.  geol.  R. 
1889.    p.  64. 

DrapeyroBt  Lndovic,  von  W.  W.  (Mit  Portrait)  D.  R.  f.  Geogr.  1 1.  1889«  S^^* 
Ihipleix,  H.,  ses  exp^Uions  et  ;es  projets,  par  Castonet  des  Fossea.   A.  de 

l'e.  O.  et  A.  II.  i888>  p*  136. 
Ehlers,  Otto  £ ,  Biographie.  D.  R.  f.  Geogr.  i%.  1889.  p.  90. 
Zngel,  Dr.  Franz.   Biograpliie  von  Adolf  Miessler.  (Mit  Porträt).   0.  R.  f. 

Geogr.  II.  1889  P*  ^^5- 
FUdlierbe,  G^ndral:  Necrolog:  D.  K.  f.  Geogr.  12.  1889    P-  >4^-  (Mit  Porliaii). 

—  Paul  Armand,  B.  S.  G^ogr.  Marseille.  13.  X889.  p.  4(7.  —  Georges 

Demanche,  R.  Fran^.  10.  1889.  p  4^57.  —  Duveyricr,  M.  H.,  S.  Gcog^r. 

Paris,  C.  R.  1889.  P-  310.  —  J>  V.  Labor  de  et  Georges  H  e  r  v     Paris,  imp. 

Hennuyer.  1889.  8  p« 
TIasar,  Ftiedr.  Aug.,  Nekrolog  von  IV.  Wolkenbaner.    Z.  f.  Sehnig.  10. 

ifiSq.     p.  131. 

Franklin,  Sir  John,  the  true  sccret  of  Ihe  discovery  of  his  fall.   By  J.  H.  Skewes. 

London,  Bemroee.  i889>  ^43  p.  a*.    5  sh. 
Glaser,  Eduard.    Biographie.  (Mit  Portrait.)   D.  R.  f.  Geogr.  12.  1889-  p.  136. 
GfVfOry,  J.  T.    Nccrülog  by  J.W.  M'Krittdle.   Sc  G.  M.  5.  1889*  p.  29>  " 

Ausland  i889<  ^3« 
Babenioht,  Hermann.    Biographie.   (Mit  Portrait.)   D.  R.  f.  Geogr.  11.  t888* 

p.  136. 

Hendrik,  Hans.  Nekrolog  von  C.  RyJcr.  Geonrafisk  Tidskrift  10.  1889  90.  P«i40. 
Hislop,  Stephen,  Pioneer  missionary  and  naturalist  in  Central  India  from  1844/63. 

(With  Portrait)  ff*   Lon^,  Murray.  i888*  XII-386  p.    14  s. 
Honzean,  J.  C.    Necrolog.    (Mit  Portrait.)    D.  R.  f.  Geogr.  \i.  iggg.  p.  139. 
Hübner,  Freiherr  von.  Biographie.  (Mit  Portrait.)  D.  K.  L  Geogr.  12.  1889.  P-  4^- 
Bxudhlyy,  Job.    Denkrede  von  Alexander  Mirki.    Ungar.  Revue  9.  1889» 

p.  136.  —  Foldrajai  Köslemtoyek  17.  1889«  p>  65. 
loö  Ohäkei,  the  Japanese  snrveyor  and  cartographer.  Tr.  Asiat.  Soc.  Japan  16. 

1888.  p.  173« 

Jung  -  StdUag,  Friedrich  v.    Necrolog.   (Mit  Portrait.)    D.  R.  f.  Geogr.  ti. 

1889.  p.  574. 

Kcrr,  TV   Momaguc.  Xtcroloj,'  by  J.  \V.  M'Krindle.    Sc.  G.  M.  5.  1889.  P-  30. 
Kimtze,  Otto:  Biographie  von  Adolf  Miessler.  (Mit  Portrait)   D.  R.  f.  Geogr. 
II.  1889-  P-  57-- 

Leas,  Oskar.  Der  Afrikaforscher.   (Mit  Portrait.)   Fernscbau  3.  1889.  p.  LXL 
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KftOgrrcgor     The  lifc   and   opinions  of  Major-General  Sir  Clutrles  Mf^i.  .Ofc  Mac- 

{^rcgüi,    yuarlerinasler    General    io    India.    **   ff.    By    Lady  Macgiegor. 

Edinburgh  and  London,  Blackwood  and  Sodb.   i88S>  Vol.  i :  XVin>)67  p. 

Vol.  2:   X-438  p     35  'S. 
MaUiOh»  Karl»  Lebensbild  eines  Afrikareibendeu.  Von  K.  Mager,    x.  Heft.  Siuu> 

gart,  Kohlhammer.  1889.  VIII*64  S.    M.  0,70. 
Ifelte-Bron,  Victor  Adolph:  Nccrolog.   D.  R.  f.  Geogr.  12.  1889«  P*  43>  (Mit 

T'  >riv,i!t.)   —  B.  S.  Grogr.  C.  Pnri'^  11.  iggS  SO.  p.  692. 
Mannelli,  Giovanni.   15ioi,'raplüe  von  G.  K.  Fril  tische.  (Mit  Portrait.)  D.  K.  f, 

Geogr.  II.  1889-  P-  4^4- 
Hassaia.  rm^^lielmo.    Necrolog  por  Avenrinlo  Pippi.    B.  S,  Fior.  S.  Afr.  dlt 

5.  1889-  p>  164.  —  Les  mi:>i>iouii  caiholiqucä  i889> 
Masvdi  und  Ibn  Batftta,  Zur  Erionernng  an  smrei  Weltrcisende  des  MiUelaUenb 

Vriii  G.  Jaquet.    A.  a.  W.  xo.  1889.  p.  14. 
Menegliini,  Giuseppe.    Nekrolog,    V.  d.  k.  k.  geol.  R.  1889-  P- 
Metsohnikoff,  Lion.    Nicrologuc   par  Knapp.    B.  S.  Kcuchat.   de  Geogr.  4. 
p.  272. 

MUdacho-Maolay,  Nikolai  v.:  Nekrolog.  Ausland  1888.  No  47.  —  O.  Finsch. 
D.  Geogr.  Bl  11.  i888«  p<  170.  —  J.  M.  M'Krindle.  S.  G.  M.  5. 
1889-  P-  30- 

Mofflät,  Robert,  the  missionary  hero  of  Knniman  1^  D«  J.  Deane.  Kdr-Yod« 

Revell.  1888.  160  p.  Doli  0,75.  t6. 
Müliryi  Dr.  Adoli*.  Nekrolog.  (Mit  Portrait.)  D.  K.  f.  Geogr.  11.  18H9.  p  187. 
KaiiMIlt  Fridtjof.    BiogiapUe  von  W.  Wolken  bau  er.  (Mit  Portrait.)  D.  R.  £. 

Geogr.  II.  1889-  P  ^34' 
NegTi»  Christoforo.    Nou  biografica  di  C.  Heinh ardstöttner.    B.  S.  üeo^r. 

Ital.  m.  Serie,  ft.  1889-  P*  5^'* 
OUphant,  Latjrence.  Necrolog    (Mit  Porirail.)  D.  K.  f.  Geogr.  11.  1889.  P»  313« 
Palgi^ve,  William  Gifford.    Neaolog  by  J.  M.  M'Krindle.    Sc  G.  3L  5. 

1889.  p.  II. 

Pissis,  A.,  u.  J.  Bomeyk«^  Ndnologe.   Petenmum*s  Mitih.  35.  1889.  p-  97. 
Poivre,  Pierre,  sa  vie  et  ses  voyagea  par  Castoanet  des  Foaaea.  B.  &  G^ogr. 

Lyon  8>  iS89*  p«  305. 
Pfgewalakl,  Nicolai  Michailowitscb.  Nekrologe:  Ausland  x888-  No.  47.  —  Natmt 

1888.  No.-992.  -  M.  k.  k.  geogr.  G.  Wien  31.  i888-  P-  583  —  Russi>chs 
I^cvue  18.  1889.  p.  l6a.  —  Faul  Armand.  B.  ö.  (Hogt.  Mari>cille  13.  t$$q. 
p.  89.  —  L.  Broiset.  B.  S.  Gtegr.  C.  Bordeaux  f  Serie,  rt.  i888-  p-  693. 
—  Csopey  LAsilö.  Földrajzi  Kosleiatoyek  26.  1888.  p*  613.  —  S.  Hedin. 
Ymer  i88g  p-  103.  —  H,  Hofmann.  J.  V.  E.  Leipzig  1888.  p.  — 
Klein.  Gaea  25.  1889.  p.  355.  —  Aurel  Krause.  Naturw.  Wocheoscbr.  3. 
1888/89.  p.  9.  —  J.  M.  M'Krindle.  Sc.  G.  M.  5.  1889.  P'  —  ^-  Martbe. 
V  G  E.  Berlin  i888-  p  455.  —  Maximowicz,  C.  J.  Acta  horti  Pctr>  • 
politani  10.  1889.  P-  ^75*  (Mit  Portrait.)  —  A.  Kous»y.  Le  Globe  IV.  Sirie. 
8-  1889.  p.  64.  Bnlletio.  —  Eugene  Scbuyler.  B.  Am.  G.  S.  it.  1888'  p.  i?'  — 
Ed.  Baron  v.  Toll.  *,  Unsere  Zeit  1889.  Th.  i.  p.  176.  —  M.  VeankofC 
R.  d.  G.  12.  1888.  P446.  —  W.  Wolke nhauer.  D.  R.  f.  Geogr.  ij.  1889* 
p.  307.  (Über  dessen  Reisen  siehe  Asien.) 

Rati,  Gerbard  vom.  Nekrolog.  D.  R.  f.  Geogr.  11.  i888'  p.  91*  (Mit  PovtraiC.)  — 
Julius  von  Haust.  Leopotdiaa  «5.  1889*  P*  A3>  41«  63.  —  J.  Rein.  Leo- 
poldina 25.  1889.  P-  S2. 

Rink,  Heinrich  J.    Biographie.  (Mit  Portrait)  D.  R.  f.  Geogr.  ii.  1888.  p-  90. 

Rosenberg,  Carl  Benjamin  Hermann  Baron  von.  Kine  biu^-raphische  Sklzre  von 
Th.  C.  L.  Wijnmalcn.  B.  T.»  L  -  en  V.  Ncacrl.  Ind.  5  volgr.  4.  1889* 
p.  130.  —  Necrolog  von  L.  S.    J.  A.  f.  Elhn.  1.  i888-  p.  »48. 

Soliwatka,  Lieutenant  Frederik.  Biograpbie  von  W.  Wolkenbauer.  (MH  Portrait) 
]'   K.  f.  Geogr.  II.  t8?q   p.  376. 

Stanley,  Henry  M.  Nature  i889>  No.  1048'  —  Adolphe  Burdo,  5^tanley:  &a  vie, 
fes  aventures  et  se5  voyages.  Paris,  la  Hbr.  illnstr6eL  1889  32.3  p-  18.  — 
Ar- Vir  >ro  nie  fior  e,  Henry  M.  Stanley,  the  African  cxpiorer.  Loadon» 
i'aiuidge  &  Co.    1889.    i'iof         1  .s.  6  d. 
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Tempel,  Wilhelm     Nekrolog  von  W.  Holetschek.   (Mit  Portrait.)    D.  R.  f. 

Geogr.  IX.  1889.  p.  426. 
TappenliMlc,  Hans.   Nekrolog.   M.  a.  d.  d.  Schntzg.  «.  iS89-  P*  ^7* 

XRVeTnicr,  Lc  voyageur  (1670    16^9)-    Un  manuscrit  des  ^Vüvage«":  rclations  Je 

Taveroier  avec  le  Grand  Electeur;  le  Heu  de  sa  mort  et  de  sa  s>^pulturc  par 

Chr.  Joret   R.  d,  G.  i*.  1889.  p.  x6i.  267.  318. 
Tndela,  Benjamin  de.    Un  voyageur  juif  au  Xllme  n&de  par  Wtrtheimer.  Le 

Globe  TV.  ^uric.  8    i889-  Bull.  p.  icij,  Memoire  p.  94. 
Wagner,  Zacharias.  Biographie  von  Paul  Emil  Richter.   Fe:itächrifl  zur  Jubelfeier 

d.  a5jSbr.  Bestehens  d.  Ver.  f.  Erdkunde  Dresden.  iS8S<  p*  57* 
Waldburg-Zeil ,  Karl  Gr  f    Biographie  von  Adolf  Miessler.   (Mit  Portrait.) 

D.  R.  f.  Geogr.  11.  i^i<f.  p.  331. 
Ward,  Herbert,  der  Afrikareisende.   Ausland  i889>  S^* 
WolBaOB'bom,  Dr.  Bernhard.  Nekrolog.  M.  a  d.  d.  Schutzg.  2.  1889  P*  3^* 
Wrangrel,  Fenlinand  von.  Nekrolog.  (Mit  PorUait.)  D.  R.  f.  Geogr.  ix.  1889. 

P-  5-4- 

G  e OL' raphie  der  Cicschichtc  (siehe  auch  die  einzelnen  LiiiuUi  ». 

Bonardi*  Kreole,  Manuale  di  geogratia  »torica  coinpilalo  ad  uso  delle  ^cuole 
clnasiche  secondo  le  uHime  modifieadoni  ai  programnki  dei  gfamast  e  dei  Hcei 
(reg.  decr.  24;X  ig88)  con  prefaxione  di  Cotiino  Bertacci.  Parte  I:  GeografU 
cla-Mca  ad  uso  dei  ginnasi  superiorL  Torino,  Rosenberg  e  SeUier.  i88q- 
Vlil-213  P-  *• 

BiroaCauiii,  P.,  Das  trajanische  Dacien  auf  der  Peuting^r^scben  Weltkarte  des 

Cabtorius.    Romanische  Revue  5.  1889.  Hft.  ^.  4. 
Fabris,  Cecilio,  Noxioni  di  geograüa  storica  dei  tempi  medioevali  per  le  scuole 

seeondarie  e  specialmente  per  la  t*  classe  dei  liceo,  eonforme  ai  progranuni 

miuisteriali  dei  24/X  i888-  Torino,  Casanova.  1889*  207  p.  L.  1,50.  16. 
Gtolcdch,  Eugen,  Zur  historischen  Geographie  des  schwarzen  Meeres.    M*  d.  k.  k. 

geogr.  G.  Wien  1889.  S^-  p.  430. 
Ollläflllt  Arcangelo,  Fiecolo  mannale  di  geografia  storica»  in  esecuzione  dei  nnovi 

programmi  approvati  con   r.  decr.  24  X  iSgg  per  le  claesi  liceali.    Parte  i: 

i— -4.  168  p.   2:  1—4.  175  p.    Bergamo,  tip.  frat.  Caltaneo.  T8g8< 
— Testo-athttte  di  geograiia  storica  generale  e  d^Italia  in  particolore,  espressamente 

compilato  per  le  scuole  italiane  eonforme  ai  loro  programmi  contenente.  42  t 
*  per  la  storia  medioevale,  moderne  e  contemporanea.    Parte  i,  i.  Bergamo, 

Gafluri  c  Gatti.  1889-  32,  p.  L.  i  la  dii^pensa.  4. 
^fV^**.  Ermanno,  Manuale  di  geograiia  anlica  tradotto  dal  tedesco  ad  uso  delle 

scuole  seeondarie  classiche  dal  Gnstavo  Boralevi.    livorno,  Giusti.  VIII- 

234  p.  L.  1,50.  16. 
Huguea,  Ln.,  Vaanale  di  geografia  antica  ad  uso  delle  scuole  seeondarie.  Vol.  i: 

La  regionc  italiana.    Torino,  Loescher.  1889-  IV- 136  p.    L,  1,60. 
Kabitsohek,  J.  W.,  Imperium  roroanum  tributim.    Leipzig»  Freytag.    1889-  IV- 

»76  S.    M,  12. 

iMOSLB,  C  P.,  A  bistorical  geograpby  of  the  British  Colonies.   Vol.  i.  Oxford, 

Clarendon  Press.   TV-191  p.  5 
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Badigruet,  Lionel,  Le  r&le  des  missions  chretieniies  sur  le  globe.    R.  Fran^.  9. 

1&89.  p.  585- 
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Vetolmlkofl^  Leon,  La  civilisation  et  les  grands  fleuves  historiqucs.   Avec  une 
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Band-  tl.  Reisekarten  ober  alle  Theile  Deutschlands  untl  Oesterreichs,  sowie  alle 
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Persicn.  —  52:  \'<>rder-Asien  m.  Arnbien,  Iran,  Chiwa,  Turan,  Balut-c!ii~tan, 
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65:  Sud- Amerika.  —  66:  Australien:  —  67:  Austral.  Continent.  —  69:  Galixien 
ni.  Bukowina  u.  den  Karpathen.  —  73;  Bosnien  m.  Dalmatien  u.  MontencgTv>. 
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Kupferst.  und  ro'fniii.  1  S.  Text.  Berlin,  ü.  Reimer.  X8S9>  M.  42;  jreb. 
m.  gebrocheneu  Karlen  M.  50;  geb.  in  piano  M.  54.  t^uer  toi. 
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KAlligr,  Th.,  Reise-Karte  von  Europa  mit  Angabe  aller  Eisenbahnen,  Dampfschiffs- 
linien und  Haupt- Poststrassen.  30.  Aufl.  ^  R1.  I.ith.  u.  color.  Berlin,  Mit»cher 
&  Köstell.  1889-    in  Carton  M.  3;  auf  Leinw.  in  Carton  M.  5. 

KorbirBWflIt»  C,  Eisenbahn-Karte  v.  Deutschland,  Oesterreich  u.  den  angrensenden 
Ländern.  Nach  den  neuesten  und  besten  Quellen  bearb.  i:ftSooooo.  Lith. 
u.  col.    Berlin,  Goldschmidt.  In  Futteral  M.  0,50.  qu.  fol. 

Kimsoh,  H.,  Reise -Karte  von  Deutschland,  der  Schweix,  den  Niederlanden  und 

Belgien  45.  u.  46.  Aufl.  1889.  Chromolith.  Glogau,  Flemming.  ig89. 

M.  I :  auf  Leinw.  in  Kartftn  a  M.  3.  fnl. 

Liebenow,  W.,  Karte  von  Centrai-Europa  «ur  Uebeisicht  der  Eisenbahnen  ein- 
scbliefslich  der  projectirten  Linien,  der  GewSsser  und  hauptsttchlichsten  Stnlsen. 
i:ia5oooo.  Ausg.  1889-  6  Blatt.  Chromolith.  Berlin,  Lithogr.  Institut.  1889« 
M.  6,  auf  Leinw.  m.  Stäben  od.  in  Mappe  M.  11;  lackirt  M.  15.  fol. 

— f  Reise-Karte  von  Mittel-Europa.  i:aoooooo.  Au&g.  i889'  Chromolith.  Berlm, 
LiAogr.  Institut.  1889.  In  Karton  M.  *;  auf  Leinw.  in  Karton  bar  M.  4.  foL 

— ,  Verkehrskarte  von  Oesterreich  -  Ungarn  und  den  angrenzenden  Ländern,  von 
Rufsland  u.  der  Europäischen  Türkei,  x  :  250000.  6  Bl.  Ausg.  1889.  Chromolith. 
Berlm,  Lithogr.  •  Institut.  1889«  M.  5;  auf  Leinw.  m.  Stäben  oder  in  Mappe 
M.  1«;  lackiert  M.  15.  fol. 

]|0y^re,  L.,  et  J.  Hausen,  France  et  pays  voisins,  cii  4  feuillc«.  Carte  a  l'usage 
de»  ecoles,  des  Ingenieurs  ctc  «tc.  a  l'echelle  de  x  :  i  000  000.  Paris, 
Erhard.  1889. 

MfiUer,  H.,  Eisenbahn-Karte  von  Mittel-Europa  1:1  800  000.    37.  AuiL 

Oiromolith.  Glogati,  Flemming.  1889.  M.  •2,10;  auf  Leinw.  in  Karton  M.  4,80.  fol. 

MüUhaupt»  F.,  Karte  der  deutsch-französischen  Grenzen,  i  :  1 150000.  Bern,  Müll- 
haupt. 1888«   M.  1,40. 

— ,  Militair- und  Verkehrskartc  der  deutsch'franttfsischcn  Grensen.  1:1150000.  Bern, 
HuUbaupt.  iggg.   M.  i,ao. 

Carte  des  ftonti^res  fnmco-italiennes-auiaMs.  1:1050000.  Bern,  MQllhaupt, 
i888*  M*  iiio* 

R^ab,  C.  f.  C,  S|)e/ial-Karfe  flcr  Ki-^enlialin-,  Po-f-  u.  Dampfschiff- Verbindungen 
Mittel-Europa.«;  mit  Angabe  aller  Eisenbahn-,  Post-  und  Dampfschifl-Sutioucn, 
Speditionsorte,  Zoll-  und  Steuerämter,  Bäder  und  Mineralquellen.  Rev.  v.  A. 
Koch.  1  !  1  »50  000.  «3.  Aufl.  1889«  4  Blatt.  Lith.  u.  «olor.  Mit  Ortsweiser. 
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(46  S.)    $.    Glogau,  Flemming.  1889.    M.  5,10;  auf  Lehkw.  M.  9;  mit  rollen 

Holzrollcn  M.  11. 50;  ni.  polierten  Holzrollcn  M.  12,50. 

Dasselbe.  Mit  östl.  AnschlufsbläUern,  enth.  das  osteurop.  Eisenbahnnetz.  Rev.  v. 
Wilb.  Koch.  6  Blatt.  Lith.  «.  color.  Mit  Ortsweiser.  (46  u.  iS  S.)  Gielau, 
Flemming.  1889.  ^-  auf  I.eii^jv.  in  Mai^pc  M.  15;  m.  rahen  Hoixfollen  M.  iS; 
m.  polierten  Holzrolkn  M.  21.  —  Anschhifshl.attcr  2  Blatt  apart  M.  3;  auf  Lei nw. 
in  Mappe  M.  6;  m,  Hokrollen  M.  7,50;  m.  polierten  Holzrollen  M.  9.  foL 

BoYxTj  K.,  Eisenbahn»  und  DMapfschiffiroitten-Karte  von  Europa.  «4.  Anfl.  Ghromolidi. 
ni  i,  1 11^  J'^cnniiiiig.  I889-     M.  2,40;  auf  Lcituvaiul  in  Karton  M.  4,80.  fol, 

SpeCÜtlkaxte,  ropographische,  von  Mittel-Europa  ( Key  mann),  hcrausgcgel>en  von 
der  Kartographischen  Abtbeilung  der  Kgl.  Preus-s.  Landesau fnahaue.  i  :  200  000. 
a)  Heliogravüre:  No.  xii:  Dok^chi/y ,  No.  164:  Koidonow;  No.  Stwobino; 
No.  264-  Stölln;  No.  274:  Minden;  No.  303:  Paderborn;  No.  321:  Bere^nn; 
No.  440:  Liüieux;  No.  499:  Alen^n;  No.  607:  Odeuburg;  Nu.  6g2:  Kiom. 
No.  684:  Maoon;  No.  711:  Clermont-Ferrand;  No.  713:  Montbrison.  —  b)  Kupfer- 
stich: No.  iiz:  Ripen;  No.  117:  Tondern;  No.  146:  Tönning;  No.  167:  Cux- 
haven ;  No.  399:  Gleiwit/;  No.  429:  Ratibor;  No.  453:  Maricnbad;  No.  454: 
Pilsen;  No.  455:  Eule;  No.  456:  Caslau;  No.  470:  Laigle.  Berlin,  EiseaschmidL 
18S8  89-    ä  M.  1.  qu.  fol. 

Struvc,  H.,  Eisenbahn -Cc-chiclitskarte  von  Mitteleuropa  mit  Einrichtung  7U  be- 
quemer und  genauer  Ubrcnvergletchung.  2BL  Berlin,  Lith.  Institut.  1889-  M.  1. 

WaglMT,  H.,  Uebersichts-Karten  (bidex*chart8,Tabl«ftttz  d'asscmblage,  Qiiadri  d'ankme) 
für  die  wichtig^sten  topographischen  Karton  Kuropas  und  einiger  andrer  Linder. 
(28  S.)    Gotha,  J.  Perthes.  x889<    M.  1,20. 

Winkler,  E.,  Vereinigte  Eiaenbahn-Rmiten-  in^  Ladcfmlil-Karte  von  Miitel-Eiiropa. 
Ausg.  i8S9>  Chramoltth.   Dresden»  Urban.  1889*   lifit  Text.  M.  1*50.  foL 


Deutsches  Reich. 
Allgemeines. 

Adamy,  H.,  Geographie  von  Schlesien  für  den  Elemeotar^Untcrricht.   »5.  Aufl. 

48  S.  *.    Breslau,  Trewendt.  1889-    M.  0,30. 
Anleitongf   zur  deut'ichcn   l.anilc«-   und   Volksforschung,     noarb.  von  A.  Penck. 

G.Becker,  M.  Kschenbagcn  etc.  hrsg.  v.  A.  Kirchhoff.  XV-6&0  S. 

58  t»  !*•   Stuttgart,  Engelhorn.  1889.    M.  16. 
Beiträge  zur  Landes-  und  Volkc^^kundc  von  Elsaf»- Lothringen.    11.  Heft:  Die 

Armagnakcn  in  Elsafs  1439 — 1445.  II.  Witte.   158  S.    Strafsbiurg  t.  £., 

Heitz.  T889'    M.  2,50. 
BOBZenberger,  A.,  Die  kurische  Nehrung  und  ihre  Bewohner.    Forschungen  zur 

deutschen  Landes-  und  Volkskunde.    Hr«tg.  v.  A.  Kirch  hoff,    3«  Bd.  4.  HfL 

p.  161—300*.    Stuttgart,  J.  Engelhorn.  i8ii9-    M.  7,50. 
Blaok,  W.  G.,  Heligohnd  and  the  Islands  of  the  North  Sca.   London,  Black- 
wood \-  Son.  1888.    4  i'- 
— ,  Dasselbe,  deutsch  bearb.  u.  vcrm.  von  B.  v.  Werlhof.    Hannover,  Halm. 

1889.  Vn-136  S.    M.  2. 
Bnrgkhardt,  Johannes,  Das  Erzgel;! rt;c.    Eine  orometrisch •  anthropogeognybiscjie 

Stiiilic.  Leipziger  Inaugural-Diss.  i888-  78  i>' 
Diefenbach,  K.,  Der  Regierungsbezirk  Wiesbaden  (Nassau)  in  iM:iuen  gcograpbiaehen 

und  geschichtlichen  Verhiltaissen.    Metfaod.  bearb.    14.  Aufl.    1V>36  S.  X  *. 

Frankfurt  a.  M.,  Jacgcr.  1889-    M.  0,40. 
DietaSt  K.,  Heimatskundc  des  Keg.-Be/.  Wiesbaden.   20  S.  m.  i  Plan  und  a  Karten. 

Gera,  Hofmann.  1889.  ^<^5' 
Dfttoiar,  F..  Ceogr.iphic  n.  f iochiclitc  \ on  Bayern  auf  Grundlage  der  Anscfaauaiy* 

München,  Oldenbourg.  i889'    35      ff«  i  *•  o,z^. 
— ,  Geographie  von  Bayern  auf  Grundlage  der  Anschauung.  Mttnchen,  Oldenboiirig* 

iXS<i.    ZT,  S.  ff.  I*.    M.  0,20. 
BiOkhoff,  F.,  llciinaf-kundf  <k-  Krci'^c^  Kr-ttin,  henrb.  unter  Mitwirkung  der  Lehrer 

des  Kreises,  liesonders  von  J.  Roth.     Strafsburg  i.  E.,  Heitz.  i889'  ^ 

X  *.   Kart.  M.  0,80. 
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Fischer,  J-  W.,  Die  Ercsbnrg,  Ober>  und  Niedennarsbcrt;,  nebst  Umgegend,  in 
Gegenwart  rniA  Vcrgrogenheit  Paderbora,  Bonifadns-Druckcrei.  1889*  VIl-i6xS. 
M.  2,80.  11. 

Fontane»  Th.,  Wanderungen  durch  die  Mark  Brandenburg.  Th.  ft:  1^  Odfcrland. 
Bunüm-LelMis.  4.  Aufl.  VlI'So6  S.  —  Tb.  3 :  HavcUaiwI.  Die  l^mdiclMift  um 
Span<Liu,  Potsdam  und  Brandenburg.  3.  Attfl.  XIII-485  &  Berlin,  Besser'sche 
Buchh.  1888.    ä  M.  7.  geb.  a  M.  %,io. 

Grad,  Charles,  L'Ahace:   le  ]>ay>   et  $«s  babiUnts.    Parts,  Hachett«  et  Co.  1889. 

lOii  p.  3&6  f  cl  17  •.  Fr.  50.  4. 
— .  L'Akace.    B.  S.  Geogr.  YEit.    1889-    p.  46. 

Grfibel.  V„  Gcnieinde-I.cxikon  für  das  Deutsche  Reich.   Alphabeti-chc  Zii<-nninicn- 

»tellung  der  selbständigen  Ortschaften  und  Gutsbezirke  (polit.  (iciiicinden)  im 

deolKlwB  Rdchsgebiete,  nclMt  Angabe  der  cinscbligigen  Amtsgerichte  

Awbach,  Selbstverlag.  1888.  VII-607  S.  4. 
Heimatakunde  des  bergischen  Landes  v.  einem  bergischen  Schulmanne.    1  *,  ^  f . 

Schul-Au^g.    Bnrmen,  Inderau.    1889*    V-X02  S.    Kart.  M.  0,60.    Ausg.  fUrs 

Hau»,  geb.  III  ilalblcinw.    M.  i. 
HMgeacm,  H.,  und  E.  Rudolph,  Unsre  Vogesenscen.   (Sep.-Abdr.)  Strassburgi 

ITcitz.  1888.  3*  S.  f. 
Herscher,  S.,  L'Al<»ce,  »es  ideei^,  hes  hommes  et  ses  oeuvres.    Paris,  Haton.  1889' 

VlII-346  p.    Fr.  3.  i8. 

JeBMs,  W.»  Der  Sehwurcwald.  Mir  lUustr.  von  W.  Hasemann,  C  Lugo, 
M.  Roman,  W.  Voll,  K.  Cyth.  i.^ii.Lfg.  Berlin,  Reuther.  1889«  p.i  — «la 

a  M.  1,50.  4. 
Johaasexiv  Ch.,  llalligenbuch.    £ine  untergehende  ln>>elwelt.    a.  AutL    VI- 168  S. 
Schleswig,  Bergas.  1889*  M. 

Kerper,  F.,  Kleine  Heimatskunde  des  Kreises  Mülheim  am  Rhein  far  Schule  und 

Hau-.  2.  Aufl.  Bielefeld,  Helmich.  1889.  Vlll-ia^  S.  *,  M.  0,75,  geh.  M.  o.qo. 
Koemaim,  B..  ^Jberschlesicn,  sein  Land  und  seine  Industrie.  FestschrUt  fUr  die 
29.  Haupt  VC  rvammlimg  des  Vereins  deutscher  Ingenieure,  im  Auftrage  des  Ober- 
sdiksischen  Bezirksvereias  deutscher  Ingenieure.  Gleiwitt,  Selbstverlag.  i888* 
240  .S.  9  +,  2  * 

Kabaoh,  P.,  Heimatskunde  der  Rbeinprovinx.  Bonn,  1  lanstein.  1889»  72  S.  Kart.  M.0,50. 
KihB,  C,  Der  Spreewald  und  seine  Bewohner.   Cottbus,  Difiert.  1889.  Vll-i43  s. 

ff.    M.  3,  geb.  M.  3,75. 
KttZnik,   Th..    Kk'irr   ^'^tt'rIan^^]<lIn(le.     Uebersicht   der  Geographie  des  preufs. 

Staates  und  der  Übrigen  deutschen  Lander  19.  Aufl.  hrsg.  v.  R.  Meise. 

Lcipug,  Lenckart.  1889.  VIII-93  S.  ff.    M.  0,30. 
Meerheimb.  R.  v..  Vom  Kickelhahn  bis  zum  Brocken  und  Kyffhftuser.  Thüringen 

und  Harz  in  Ernst  und  Scherz,  Lied  und  Fremdenspruch,    2.  Aufl.  Dresden, 

Ochlmann.  1889-  VI-47  .S.    M.  0,90. 
Vetsnflr»  F.  O.,  Landeskunde  vom  Königr.  Sachsen.    Festschrift  zum  800  jähr. 

Rci^icrung-  Jubil.ium  des  Hause»  Wettin.  Langensnl»,  Beyer.  1889*  V'69  S. 

tt  u.  1  *.    M.  0,50. 

Ileyer,  Karl,  und  Richard  Rackwitz,  Der  Hehn^u.  Th.  t.  M.  V.  E.,  Halle. 
1889-    P-  81. 

Möller,  P.,  Heimatskunde  des  Grofsherzogtums  Hessen.  4*  Aufl.  Giefsen,  Roth. 
1889.    3%  S.    M.  0,10,  mit  Schulkarte  M.  0,40. 

UUeimeister,  J..  Beschreibung  des  Reg.-Bez.  Aachen.  7.  Aufl.  35  S.  t  *.  Aachen, 
Bartii.  1889-    M.  0,25. 

Oehlmanc  C,  Landc-kimHe  von  Braunschweifj  und  Hannover.  Zunächst  zur  Er- 
gänzung der  Ausgaben  A  und  B  der  Schulgeographie  von  C.  v.  Seydlitz. 
Breslan,  Hirt.  i889'  48  S.  ff**.  Kart  M.  0,40. 

Oertel,  G..  Beiträge  zur  Landes-  und  Volkskunde  des  KOnigr.  Sachsen.  I^ipsig, 
Hirt  &  Sohn.  151  S.     M.  4. 

Orl»-Verz©ichniS8,  Alphabetisches,  der  Kreise  Graudcnz,  Culm,  Schweiz  u.  Stras- 
burg mit  Angabe  der  Post'Bcstelfainstalten.  Grandenz»  Gaebel.  x889>  ^  ^-  ^-  °«4o. 

Part>tcli,  T  Landeskunde  der  Provinz  Schlesien.  Breslau,  Hirt.  1889*  S^S.  ff**. 
Kart.  M.  0,40. 
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Bftoker,  J  .  Heimatskunde.    Der  Kreis  Beutheo  tmtl  »la^  Wichtigste  vor»  der  Prov. 

Schlesien,  l.  Aufl.  -    !»cr  Krci>  «"rU  iwitz.  3.  Auf).  —  Der  Krt  i-  nrn^-Strchlit/. 

a.  Aufl.  —  Der  Kicjj.  Milit^ch.  2.  Aufl.  —  Der  Kreis  Neustadt.  2.  Aufl.  —  Der 

Kreis  Oppeln.  1»  Aufl.   Leobschtttx.  Kodie.  1889*  je  >9      *•  ^ 
Bnstmaim,  W.,  Die  Provinz  Hannover.  Heimatkunde  fttr  Sduile  U.  Haus.  «.Alttf. 

IV-306  S.  ♦.    Osnabrück,  Pillmcyer.  1889«    M.  i. 
Sauerwein,  G.  J.,  Der  Spreewald.   Deutsclie  Rondsdmo  15.  1889.  Hft.  11. 
Sähnltze,  H.,  Ileimatskunde  der  Provinz  Sachsen  und  GSeognphie  von  DcUlsdilaiML 

IV-84  S.   z*.   Hille.  Wnif;enliau>.    i88q.    Kart.  M,  0,75. 
ScAluIzg,  G.,  u.  f.  Bande,   Heimatskunde  des  Kreises  Ruppin,  vornehmlich  für 

Lehrer  und  Schiller  be»rb.  Neu>Ruppin,  Petrenx.  i889>  IV-106  S.  M.  1,75. 
SifkWyk,  J.,  Heimixt-kunde  von  Elsafs-Lothringen  fUr  Schule  nnd  Hnu'-.    17.  Avi. 

Strasburg,  ächnudt.  i889'  48  S.  *.    Kart.  M.  0,65,  ohoe  Karte  M.o,4S< 
Stelurw  nnd  J.  W.  Grofs,  Beschreibung  des  Ober«mts  Biberacb.  ft.  Anfl*  Bibemd, 

Dorn.  1889.  48  S.  *.    M.  0,60. 
Steineoke,  V.,  Da^  Sn.ilthal  bei  Halle.    M.  V.  E.  Halle  iggg-  i- 
Sturm,  L.,  Beschreibung  des  Kreises  Goldberg-Haynau.  Für  Schule  und  Haus  bearb. 

Goldberg  i.  Schi.,  Obst.  i8S9»  47  S.  ff.   M.  0,50. 
ThfCTl^,  J..  Heimatskunde  der  Prov.  Westfalen.    Für  die  Scluile  bearb.  Mllnstcr, 

Schöningh.  1889*  V 111-88  S.  *•    Kart  M.  0,60,  geb.  M.  0,80. 
Tromnail,  A. ,  I^desVunde  der  Provinz  Posen.   Breslan,  Hirt.  1889-  3%  S.  ff**. 

Kart.  M.  0,40. 

VolsiiL,  F.,  Tm  Lande  der  Teutonen.  Nach  dem  Franc  Zarich,  Verlags-Magwän. 
1889-  10 1  S.    M.  1,40. 

Welver»  H.,  Heinial»httttde  vom  Königreich  Sachsen.  Als  Anhang  zu  den  Lese- 
büchern vnn  JUttinp^  und  Weber,  ^owie  auch  tu  anderen  hercg.  Tl.  Kurs.:  Da* 
Volk  und  seine  Geschichte.  4.  Aufl.  Leipzig,  Kiinkhardt.  i888>  48  S.  M.  0,15. 

— ,  Dasselbe.    5.  Aufl.   Ibid.  1889- 

Woise,  A.,  Nachrichten  aus  der  Ver^-angenhcit  und  Gegenwart  der  Gemeinde  Klierf- 
bach   nebst   Einblicken    in    die    N.itur    ihrer    nächsten  Umgebung.    Heft  I. 
Lübau,  Oliva.  1889-   64  S.  if.    ä  Heft  M.  0,40. 

Wolkenhauer,  W.,  Landeskunde  der  freien  Hansestadt  Bremen  und  ihres  Gebietes. 
BreO"rTi    Hirt.  iggq.    32  S.  mit  einem  Karten-  ii.  Bilderanhang.    Kart.  M.  c.ir. 

Württemberg;  und  sein  Ködik'  1864 — 1889*  Eine  Fc'^tgabc  zum  25 jähr.  Regierung«* 
JubiUlum  Sr.  Maj.  d.  Königs  Karl  von  WttrttembcTg.  10  Lfgn.  Stnttgart,  SM- 
deutsches  Verhigs-Institut.  i889>  Vin-168  &  m.  Uliistr.,  Tal.  U.  Karte,  ä  Mg' 
M.  I ;  kplt.  geb.  M.  10.  ft>L 

Zander,  D.,  Stoff  im  Landeskunde  von  Mecklcnburg-Strclit/.  Neu.^trclitz,  Baxnewiti. 
X889'  V-428  S.    M.  4. 

Zimmern,  Helen,  The  Hansa  towns.   London  1889*  XVn<389  p*  *  tf* 

Mathemathische  Geographie. 

Arbeiten,  astronomisch  -  geodätische,   für  die  europäische  Gradmessung  im  Königr. 

Sachsen.  2.  Abth.  Das  trigonometrische  Netz  L  Ordnung.  Bearb.  von  A.  NagcL 

T.Heft.  Berlin,  Stanhiewicz.  1889.  480 S.  m.  etngcdr.  Fig.  u.  7  Taf.  M.  30.  4* 
Auszug  aus  den  Nivellements  der  trigonometrischen  Abtheilung  der  T,.indc>aufnahmc. 

VL  Hft.    Provinz  Ost-  und   VVestpreuCf^en,  angrenzende  Landcsthcüe  und  die 

Insel  Ragen.   Berlin,  Mittler  &  Sohn.  1889-   147      *.   Gart.  M.  o. 
Bsnemfeixid,  Carl  Max  V.,  Das  bayerische  Praecisions-Nivellement,  7.  Mitllieilniig. 

München,  Franz  Verl.  in  Comm.  1889.  93  S.    M.  2,80. 
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ao7  S.  ro.  16  Taf.  M.  n.  —  IX,  i ;  Die  Echiniden  d.  nord-  u.  mitteldevlsehiai 
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M.  zo.  —  IX,  zi  R.  Caspary.  Einige  fossile  Hölzer  Freufsens.  Nach  dem  hand« 
scbriftL  Nachlasse  d.  Verf/s.  bearb.  R.  Triebel.  Vni-86  S.  m.  kart.  Atlas 
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— ,  Die  beiderseitige  Fort^ct/.nng  der  südlichen  baltischen  Endmoräne.   J.  Preuss. 
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von  187b— i88i'  Programm  der  Realschule  zu  Münster.  1889.  X«  S.  4. 
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gart, Engelhom.  1889.  S.  255 -458«  tt-    M.  7,  8- 
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Boohmanili  Emil,  Zusammenhänge  zwischen  den  Bevölkerungen  des  Obererzgebirges 
u.  des  Oberharles.  Programm  des  Gymnasiums  zu  Dresden-Neustadt.  1889.  198.  4. 
Gtflroke,  Max,  Zur  Siedlungskunde  des  Itoisfelder  Seekreises.  *.   M.  V.  B.  HaOc 

T889.  p.  I. 

Koenen,  Konstantin,  Die  ethnographischen  Mittheilungen  von  J.  Caesar  und  Tacituf, 
verglichen  mit  den  unterird^dien  rbcinisckeD  Kultunesten  praehistoijscher  Zeit 
—  Bericht  über  die  XIX.  allgem.  Veis.  der  antbr.  Ges.  Bonn.  C-Bl.  d.  Ges.  f. 
Anthr.  19.  1S88.  p-  14g. 

Krüger,  Augtjst,  Uber  die  schwache  Bevölkerung  einiger  Gegenden  Norddeutsch- 
knds  und  deren  Ursachen.  Wissenseh.  Programm  des  Gjrmnas.  au  WeUaa. 
i9,%<).  51  S. 

Mummenthey,  K.,  Das  SUderland  unter  besonderer  Berücksichtigung  seiner  Stein- 
und  Brd  -  Denkmiller.  Bericht  Aber  die  XIX.  allg.  Vers.  d.  wAt.  Ges.  Bonn. 
r.-Hl.  d.  Co-,  f.  Anthr.  iq.  iggg.  p.  117. 

Oppermann,  Karl,  Die  Thäler  des  Taunus  und  ihre  antbropogeograpbische  Be- 
deutung.   J.  G.  V.  Frankfurt  a.  M.  51/5*.  1886  gg.  p.  i. 

BtrookmMin,  Über  die  Kitesten  Spuren  der  Menschen  im  nördlichen  Deutschland. 
Vortrag.  j.Scp.-Abdr.  Z.  d.  hist.  Ver.  f.  Nicdcrsach^cn.)  Hannover,  Janeckc  .i8g9. 

Wendeiit  Die,  in  Deutschland.  Von  G.  W.  Ausland  ig89.  No.  17.  Vergl.  d»e 
Berichtigung  Ausland  iS89*  No.  «9. 

Wejh«,  Bmil,  Die  Volksdichte  im  Hersogtum  Anhalt.  *.  M.  V.  E,  Halle  1SS9.  p.  75. 


Baensoh,  Der  Nord-Ostsee^anal.  (Scp.-Abdr.)  Berlin,  Emst  St  Korn.  1889.  7  Sk 
ff.    M.  1,60.  4. 

Beumer,  W.,  Hamhurj;^  Handel  mid  Verkehr.     Ausland.  1889-    No.  17. 

Diezmamii  M.,  Deutschlands  Waarenhandel  mit  dem  Auslande  in  den  Jahren  liji 
—  1887  nach  den  Ergebnissen  der  deutschen  Reichsstatistik.  (Volkswirthschaft- 
liche  Zeitfragen.  Hft.  77,  78.)    Berlin,  Simion.  l888>    63  S.    M.  i. 

Grad,  Ch.,  Lc  mouvement  de  la  population  en  AUemagne.  C  R.  Ac.  Sc.  Paris 
106.  iggg.  p.  1449. 

Hafenbaaten,  Die  neuen,  in  Bremen.    Von  Dr.  ß.  Ausland.  igg9.    No.  8« 

Kauffer,  Pierre,  T.c  ]inrt  de  Ilamboiirg  en  i8g8<   B.  S.  G^gr.  C  Bordeaoa.  a« 
Serie  ii.  i8g9-    P>  142.  * 
Notes  sur  le  commerce  maritime  allemand.  B.  S.  G^ogr.  C  Bordean«.  a«  S^rie 
II.  TSSq.    p.  94.  213. 

Ldndley,  W.  H.,  Beschreibung  der  Frankfurter  Hafenanlage.  Frankfurt  a.  M., 
OsterrieA.  1889.  44  S.  *  4  f,  sowie  mehreren  Zeichng.  im  Test  M.  1,50. 

Kayar,  A.  v.,  Geschichte  und  Geographie  der  deutschen  F^isenl^ahnen.  Bearb.  nach 
Orip. -Quellen  als  Lehr-  und  Prllfunfjvbuch  für  die  deutschen  Eisenbahn-Beaiat«n 
etc.    bcrlin,  Baensch.  1889.    (In  ca.  zo  Lfg.)    t  Lfg.       S.    M.  i. 
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Panthenius,  W.,  Deutschlands  Verkehr  m.  Uberseeischen  Ländern.  Hamburg,  Ebel. 
i,S8t).    Ii  S.    M.  I. 

Baffaloviob,  Arthur,  Le  port  de  Hamboufg.  (Extrait  de  l'Economistc).  B.  S.  O^ogr. 

C  Havre.  iSS9*    p>  54* 
RApartitloiB,  La,  des  AUemands  sur  le  Globe.   Hon  de  rSutope.   Nach  H.  de 

IK    I  iionts'  Aufsatz  iin  Economiste  fran9ais.  R.  Franc  lO-  1889-    P-  359- 
SohurtZ,  Heinr.,   Ein   altslavischer  Verkehrsweg  Uber  da»  Erxgebi^.  Wissensch. 
Beilage  der  Leipziger  Zeitung  No,  130  —  131. 

Historische  Geographie. 

Brecher,  A.,  Darstellung  der  geschichtlichen  Entwickelung  des  Bayerischen  Staats» 
gebiete«.  M.  ^  Kartons  u.  e.  Regententafel  auf  dem  Umschlag.  Berlin,  D.  Reimer. 

I  s'^s    ^^  I. 

Himirioiisoii,  G.,  Zur  geographischen  Lage  des  älteren  Hamburg.  Hamburg,  Herold. 

1889.  1 1  S.  M.  i.is-  4< 
Hontroaw,  O.  G.,   Ostfriesland.    Eine  geschichtlich*ortskundige  Wandeiimg  ßef,'cn 

Ende  d.  FUrsteii/oit.  i  2. 1  ,fj,'.  Anrieh,  I>tinkm;inn.  x%^q.  S.  r  r  76  ni.  3  f.  a  Lfg.  NI.  r . 
Kallee,        Das  ratisch-obergermanischc  Kriegstheater  der  Kömer.  Eine  strategische 

Studie.  (Sep.>Abdr.)  Sttit^art,  Kohlharomer.  1889.  47  S.       M.  1,40. 
KfiTSten,  G.,  Ueber  das  zweite  Blatt  der  hi-torischen  Karte  der  schleswig-holsteinischen 

Westktiste  von  Generalmajor  a.  D.  Dr.  Geers.  Sehr.  d.  Naturw.  V.  f.  Schleswig- 
Holstein  VII,  2.  1889.  p.  63. 
PlUl2S0ll«  Joh.,  Beitrage  zu  der  von  Or.  F.  Geerz   bearbeiteten  historischen  Karte 

der  Sohl  eswig  -  Holstein ischcn  Westküste.    Sehr.  d.  Naturw«  V*  fUr  Schleswig' 

Holstem  VII,  a.  1889«  P>  47> 
Rndolpllf  Tb.,  Die  niederUndischen  Kolonien  der  Altmark  im  XII.  Jfahrb.  Berlin, 

Walther  &  Apolant,  i88q.    Vni-109  ^  v 
Sohulze»  Eduard  Otto,  Niederländische  Siedelungen  in  den  Marschen  an  der  unteren 

Weser  und  Elbe  im  i«.  u.  i}.  Jabrh.   Brcslauer  Diss.  1889.    154  S. 
Waigel,  Unterstiehung  des  Ringwalles  von  Behringen,  Kr.  Soltau.   Z.  f.  Ethaol. 

21.  1889-    Verh.  p.  lo. 
Weiland,  L.,  Die  Angeln.     Km  Capitel   aus   der   deutschen  Alterthumskunde. 

(Sonderdr.)   Tübingen,  Laupp.  1889'  4^  ^'  M.  i. 
Wohnsitze  der  Pcut   h.  1  in  dem  von  Tacitus  in  seiner  Gcrmmin  hc-chriebenen 

Lande.    (Mit  einer   Karle,  entworfen  von  Dr.  Heinrich  Büttgur).    D.  K.  f. 

Geogr.  1 1.  1889.  P-  163. 

Reiseführer. 

Andriessen.  W.  F.,  Het  Schwarzwald  mit  Baden-Baden   en  Badcnwciler.  j-j'. 

Amhem,  Voltelen.  ii%<).   II«8o.   fl.  0,50. 
Baedeker,  K.,   Nord-O'-t- Deutschland   (von   der   Klbe  und  der  We>tgrcn/e 

Sachsens  an),  nebftt  Dänemark.    Handbuch  fUr  Kci&ende.    23.  Aufl.  Leipzig, 

Baedeker.  i889-  XXX- 346  S.  nt.  ao  u.  26  *.  Geb.  M.  5.  lt. 
— ,   Nord- West-Deutschland  (von  der  Elbe  und  der  Westgrenze  Sachsens  an). 

Handbuch  ftir  Rci-^cnde.  Leipzig,  Baedeker.  x889'  ij*  Aufl.    XXX-X76  S.  m.  14 

und  a8      Geb.  M.  5. 
^«  The  Rhin«  from  Rotterdam  to  Constance.  Handbook  for  travdtcrs.  iiü»  revtsed 

edition.    XXXIV-386  p.  36  und  TA  *.   M.  6.   Leipxig,  Bidekcr«  (London. 

Dulau  &  Co.)  1889' 

Bahlsen,  O.  Touren -Buch  von  Thüringen.  Hrsg.  v.  Th.  Weber.  Leipzig, 
Weber.  1889-    70  S.    Geb.  M.  2.  I4. 

Ballhorn'-  Nürnberger  W.inderl>uc!i.  VAu  Führer  liei  W.mdcninpen  in  der  Um- 
gegend Nürnbergs  m  den  Gebieten  der  Pegnitz,  Kegnit/;,  Altmühi.  Von  ¥. 
Dittmar  und  6.  Scherz  er.  t,  Aufl.  Nebst  einem  Anh.;  Die  geologischen 
Verhältnisse  der  Umgegend  Nürnbergs  von  M.  Hagen.  NUmbeig,  Ballborn. 
i889>    162  S.  ro.  Karte  u.  l'lan.    in  Ledertuch  geb.  M.  z.  ix. 

Baumgartner.  A..  Die  Galsbergbahn.  Eine  ausführliche  Beschreibung  mit  Panofama. 
Litfa.  m.  Text.    Salzburg,  Dieter.  1888.    8  S.    M.  0,50.  qu.  fol. 

Bergmann,  H.,  Routenzeiger  für  das  Gebiet  de»  KnttUclttb.  2.  Aufl.  Kassel,  Htthn. 
i8gQ.    IX-79  S.        M.  i. 

Zeiuchr.  d.  0«»elUch.  f.  l!.rdk.  üd.  XXJV.  38 
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Bergmann»        H..  EifclfUUrcr  durch  da.«  Gcsanuntgebiet  der  Eifel.  Aachen« 

Schweitzer.  1888.    XVI-136  S.       M.  1,50. 
Bussemer,  Ph.,  Der  Schwartwald  von  Baden-Btden  bis  Albbnick oder  Hiicnsen. 

Baden-Baden,  Schwann.  1889.  9  S.  M  .0,^0.  8- 
Oray's  Reiseführer.    No.  i  u.  l.   l:  Die  sächsische  Schweiz  incl.  DreMleti  u. 

Teplitc  von  W.  Hardenberg.    Neue  Ausg.  S.         Geb.  M.  i«50. 

2-  Dresden  und  die  Sächsische  Schweiz,  ao  S.  *.  M.  0,75.  12. 
Führeri  rraktischer,  durch  die  Rheinlande,  mit  Ausflug  nach  der  Bergstrasse,  dem 

Odenwalde  und  Taunus.  7.  Aufl.   Leip/i|;,  Lesimple.  iSS9>   IV-jS  S.  ib. 

Rheinpanorama.    M.  1,40. 
Bc^ih reibender,  tut  Karte  der  Holsteinischen  Schweif.   Hamborg,  Adkf. 

1889.  31  S.  M.  0,50.  16* 
O0rg«Si  E.,  Wegw'eiser  durch  das  Wesergebiel  TOn  MOadett  bis  Minden»  nebst 

Tcutnbtirpcr   \\  i!  V    freister,   Ith.   Hil«:,   Solling,    Reinhardswald  etc.    5.  Aufl. 

Hameln,  Brecht.  1889-  VU-191  S.  *.  Geb.  M.  2.  Cxcursionskarte  apart  M.  i. 
Qrleben's  Reise  -  Bibliothek.   Bd.  3:  ThO ringen.  15.  Aufl.  neu  bearb.  ron  G. 

Schmidt.  VIII-187  ^-  **•    Geb.  M.  %.  —  Bd.  6:  Berlin,  Potsdam  u.  T 

f^ebTinpen.    Praktischer   Wegweiser.    3«.  Anfl.   von  F..  Krieciel.   lV-211  S. 

Geb.  M.  a.  —  Bd.  ib:  Die  sHchsische  Schweiz.  15.  Autl,  neu  bearbeitet  von 

F.  Ohnesorge.  VI.i04  S.  ••.  M.  i.  —  Bd.  ag:  Das  Moselthal  von  Coblcas 

bis  Trier.    Neu  bearbeitet  von  H.  T.  Luks.  IV-94  S.  ••.  M.  1,20.  —  Bd.  52 

Die  vulkanbche  Eifel.  Neu  bearbeitet  von  H.  T.  Luks.  lV-87  S.     M.  0,80.  — 

Bd.  %%:  Thflringcn.    Kleine  Ausg.  IV-3^S.  *.  M.0,80.  Berlin, GoMsdimidL 

12. 

Ghtinther,  F.,  Der  Woldcnberp  und  «eine  Umgebung:.  Ein  Führer  für  Einheimische 
und  Fremde.    Hannover,  Meyer.  1889«    VIU-148  S.  ff.    M.  1,60.  12- 

Hetiirlota.C,  Schleswig- Holstein.  Handbudi fUr Reisende.  t.Tb«:  Ost-Holstein 
und  Lauenburg.    a.  Aull.    Kiel,  Lipsius  &  Tischer.  x889<   lV-9g  S.  In 

Leinw.  kart.  M.  2. 

Henke,  K.,  Wegweiser  durch  die  sächsische  Schweiz,  x  :  3Ö  000.  Sect.  Ii. 
Schandau -Hinterhermsdorf.  Photolith.  Dresden,  Urban.  i889>  Mit  cingedr. 
Nanicnvcrzcichnifs  ....  M.  0,50.  foL 

Keller'--   106  von    München  in  ila>  bayeri-ehe  Hochland  und  die  an- 

grenzenden bstcrreichischen  Alpen,  nebst  Inneres  der  Köoigsschlösser.  3.  .\ufl. 
München,  Keller.  1889.   IV-iii  S.  ^  M.  1,10.  tt. 

Kiraoh.  .\.,   Reise- Bibliothek,    i.  Band:   Die  sachsisch-böhmi-che  Sch  wci  z 
in  prakti'^chen  Touren  und  Dresden.    Kleine  Ausg.  3.  Aufl.  X-183  S,  7 
M.  1,25.    ~  grosse  Ausg.  X-301  S,  •♦.  Kart.  M.  l.  tt. 

— ,  3.  Bd.:  Thüringen  in  prakt  Touren.  XIII-157  S.  7*.  Cottbus,  Kirsch.  1889. 

M.  1,25.  12. 
Kneeboaoh,  Führer  durch  das  Sauerland,   Ruhr-  und  Lennethal  und  da» 

Fttrstenthum  Waldeek.  LAufl.  Dortmund,  Köppen.  1889.  45S.  M.Xtto. 
Lindenberg.  P.,  Berlin,  Potsdam  und  der  Sprcewald.   6.  Bd.  (Universal' 

bibliolhek  No.  2553.)    Leipzig,  Reclam.  1889-  103  .S.   M.  0,20.  16 
Lesimple's  Reisebücher.    Illustrirter  Führer  durch  die  Rheinlande  au  Ausflug 

nach  der  Bergsirafse,  dem  Odenwalde  und  Taunus.  Mit  Rhein^Panorama.  7.  AuA. 

Leipzig,  Lesimi^le.  1889.  IV-76  S.    Geb.  M.  2,25. 
— ,  ReisebUcher.  Am  Rhein.  I.  Köln.   Führer  durch  die  Stadt  u.  ;.n  einem  Ausflug 

nach  Bonn  u.  ins  Siebengebirge.  2.  Aud.  Leipzig,  Lesimplc.  1889-  28  S.  *.  M.  0,5a 
~,  Panorama  du  Rhin.    Kpfrst.    Mit  Text.  76  S.   Leiptig,  Lesimple.  t889*  Geb. 

M.  3.  fol. 

ICatzig,  O.,  Führer  durch  die  Grafschaft  Glats.  Freiburg i. Sehl.,  Heiber.  1889. 

XI-240S.  ff».    Geb.  M.  2. 
Keazel,  C,  Das  Kyffhäuser-Gebirge  mit  Berttcksichttgung  der  benachbarten  Städte, 

Ruinen,  Schlosser  etc.  Sangerhausen,  Franke.  1889*    4Q  S>  m*  sf*  x*<  l^^rt- 
•  •  M,  0,75.  i6w 
ÜfttOMer,  F.  O.,  Ftthrer  dnnli  das  gesammte  Vogtland.    3.  Aufl.   l^eil  $i  Das. 
"    obere  Vogtland  iintl  die  UcbergangstOttren  naeh  dem  Errgebirge.  PlatfenvtTtnpeit. 

«888.  Vl-go  S.        M.  I.  '    I'     .        .  -  /I  ; 
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Metzner,  F.  <>.,  Vogtländiscbe  Wniukrungen.  Gesammt-Ausfjabe  de«;  Führers  durch 
das  gesammte  Vogtland.  3  Thl«;.  in  i  Bande.  3.  AuH.  Plauen,  Ncupert.  l^gg. 
VI.72.  Vr-107;  VI-80  S.       M.  4,50. 

M^ers  RcisebUcher.  We^veiscr  durcli  den  Han.  xo.  Aufl.  Leipsig»  Meyer.  1889. 
XIV-a34  S.  ••f.    Kart.  M.  z.  i*. 

Nordseebäder  auf  Sylt,  Westerland,  Wenningstedt,  hrsg.  v.  der  Seebade- 
Direktion.   6.  Anfl.   Hamburg,  Meissner.  iSS9<  <17  S.   M.  x.  xa. 

Scdmddt's  Fahrer  dnrch  den  Schwarswald,  Kaiserstuhl,  Randengebirge,  Hegan, 

obere-  Donaiithal  und  die  Ufergegenden  des  Boflcrisccs.  T'  "  cta-cl>cnl)uch  von 
S.  Pletschcr.  2.  Aufl.  Zürich,  Schmidt.  1889.  Vlll-453  S,  m.  Panoramen, 
Karten  und  Plauen.    Geb.  M.  4,  12. 

SdiftoUnf,  L.,  und  F.  Freiligrath,  Dt»  malerische  und  romantische  Westfalen» 
3.  Aufl.  Neu  benrb.  v.  T..  Bungert.  3.  l.fg.  Paderborn,  SdiflntQi^.  XSS9. 
S,  65  -  96  nu  Textillustr.  u.  z  Stahlst.    M.  0,60. 

Seelig's  RUgen.  Fahrer  und  Rathgeber.«  ilamburg,  Verlags- Anstalt  u.  Druckerei 
A.-G.  72  S.  m.  Karten  u.  Plttnen.   Geb.  M.  i. 

—  Ftihrer.  Ost-Schleswig,  Touristen-Führer  von  Kiel  bis  jUtland  unter  besond. 

BerUck^icht.  der  Flensbur^er  Föhrde.   Hamburg,  Verlags-Anstalt  und  Druckerei 

A.-t;.  55  S.  n*.    In  Ledertuch  kart.  M.  1,50.  12. 

Steinbach'^,  J.,  Kührer  durch  das  Ahrthai  m.  besond.  BerUcksicht.  d.  Bades 
Neuenahr  n.  seiner  Kurmittel.  3.  Aufl.  Neuwied,  Heuser.  t%$^,  56  &  ff*. 
M.  I.  I». 

Storni  und  Philipp,  lUustrirtcr  Führer  durch  Hamburg  und  die  Nordsee- 
Bader  Cuxhaven,  Helgoland,  Amruni,  Wyk-Föhr  und  Wenningstedt- Westerland- 
Sylt.    Hamburg,  Eckardt  &  Mestorflf.  18^9.  ifto  S.  **.    Kart.  M.  x. 

SIreit»  Fahrer  durch  das  oberbergi«che  Land.    Gebiet  der  oberen  Wupper, 

Agger,  Wiehl,  Sil]/,  Broe!  und  di  r  unteren  Sieg;,  ^( »wie  Bensberg  Und  Umgegend. 
Rannen,  fnderau.  i889'  ^-"^'^  -78  >•  tt  *•  ^-lo. 
Voi^Uander's  FfalzfUhrer.    Wegweiser  fUr  die  Khetnpfalz  und  deren  Nachbar- 
slidte.  6.  And.,  hrsg.  v.  C  MehHs.   Neustadt  a.  d.  H.,  Gomchick^Witter. 
XM9.  VIII«i4ft  S.  4*.   Geb.  M.  t.  Ift. 

Vtdckmann.  E.,  Rostock,  Warnemünde,  Doberan  und  K  '  II  e  i  1  i  Damm. 
Skiz/cn.  Rostock  i.  M.,  Volckmann.  1889.  Ji  S.  m.  lllu$tr.,  Stadtplan  u.  Karte. 
M.  1,15. 

Wegwelaer  durch  die  Streblener  Berge.  Strehlen,  Asser.  1889.  29  S.  Kart 
M.  0,50.  16. 

W0mer.  A.,  Fuhrer  durch  Kassel  und  das  hessische  Bergland  einschliefslich 
der  Städte  Marliurg,  Eisenach  und  Fulda.  Kassel,  Brunnemann.  1889*  VI-181  S. 

mit  6  Planwu  und  i  Panorama.    Geb.  M.  2:  mit  Karte.  M.  3.  12. 

Windbaus,  G.,  Führer  durch  den  Odenwald  und  die  Bergs.trafse  nebst  den  an- 
greoaenden  Teilen  des  Main-  und  Neckarthals.  3.  Aufl.  Darmstadt,  Bergsttaefter. 
1889.  VIII-196  S.         Geb.  M.  2-,  X». 

Wörl's  Rei-ehandhüchcr.  —  Der  Ammersee  und  seine  Umgebung.  33  S.  2*. 
M.  0,50.  —  Führer  durch  den  Bayerischen  Wald.  41  S.  ff**.  M.  0,50.  — 
Führer  dnreh  die  Berg  Strasse  und  ihre  Umgebung.  48  S.  ff  ••.  M.  i.  — 
Führer  durch  El  sass-Loth  ringen ,  in  die  Vogesen  und  zu  den  deutsch- 
französischen Schlachtfeldern.  87  S.  **.  M.  i.  —  Führer  durch  den  Hart. 
56  S.  M.  I.  —  Hoilenthal-Bahn.  2.  Aufl.  z^  S.  ff*».  M.  0,50.  — 
Das  Heidelberger  Sehloss  und  Umgebung.  49  S.  ff*.  M.  0,50.  Dasselbe. 
Englisch.  53  S.  ff*.  M.  0,50.  Dasselbe.  Französisch.  54  S.  ff*.  M.  0,50.  — 
Führer  durch  Hnh  entwi  el,  durch  Sinji^en  .  Radolfzell  und  die  Reichenau. 

29  S.  ff**.  M.  0,50.  —  Führer  durch  d.is  Nagoldthal  von  Pforzheim  bis 
Horb  nebst  SeitenthUern.  77  S.        M.  x.  —  Führer  durch  den  Odenwald. 

30  S.  ••.  M.  0,50,  -  Führer  durch  die  Bayerische  Rheinpfalz.  62  S.  **. 
M.  X.  —  Führer  durch  den  Taunus.   49  S.  **.    M.  i.  —  Württemberg  in 

'-"'^ortHlnd  Bifd.    Zur  Reij^e  und  zum  Studiüin.  VliI-416  S.  •*ff.  Geb.  M.  6. 

-  WQrtbnrg,  Woeii."^  XS89.'  v  '-,//  .\  ^  ^    ^t  .  ,       ,,  ,, 

«8* 
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Städte  führer. 

Aachen  und  UinfjL-lninij:    Führer.     -5.  Aufl.    17  S.  m.  Plan  U.  t  Karten.  (Woerf** 

Reisehandbücher.)  WUrzburg,  Woerl.  lü^.  M.  0,50.  l6. 
Aibling,  Bad,  und  Umgebung:  Fflhrcr.  2.  Aufl.  11  S.  m.  Pbn  u.  Karten.  (Woerl's 

Reisehandbücher.)  WUrzburg,  Woerl.  1889.  M.  0,50.  16. 
Ascliaffeil'blirg  und  Umgebung*    Führer.    3.  Aufl.    r6  S.  m.  Illustr.,  i  Plan  und 

1  Karten.  (Woerl's  Reisehandbücher.)  WUrzburg,  Woerl.  i889-  '^•S*^- 
AstAlWStobeil:  Bennewitx*s  Kart«  der  Umgebung,  i:  100000.  Mit  Meilenkretsen, 

sowie  mit  Ort-Schnftsvcr/cichni~';  unter  Angabc  der  Post-Anstalten.  ChrornoHth. 

Mit  TexL  4  S.  Aschcrslcbcn,  Schnock.  1 889-  M.  i ;  auf  LeiDW.  ro.  Stäben  M.  2,50. 
Audrbaoli  «n  der  Bergstrafse  und  Umgebung:  FQhrer.  1.  Aufl.  (WoerPs  Reiselnnd- 

biklur.)  WUrzburg.  Woerl.  1889.  16  S,  f-  2*.  M.  0,50.  id. 
Baden-Baden  und  Umgebung:  Fuhrer.  6.  Aufl.  (Woerl's  Reisehandbücher.)  Wtirj- 

burg,   Woerl.    i889-         ^'    I*!«"*"-  M.  0,50.    16.    —    Plan.  1:10000. 

Chromolith.    Baden-Baden,  Spi«.-.  lS8g.    M.  1,10.  qv.  foL 

Bamberg:  F.  Leist,  Ein  Führer  durch  die  Stadt  und  ihre  Umgebung.    }.  Aufl. 

Bamberg,  Buchaer.  i8S9'  Vil-iz6  S.  *.   M.  i. 
Berohtesgaden:    A.  Bit  hl  er,    Kurte   des  Berchtesgadenerlandcs.     x  :  100  00a 

ChKniiolitli.  Reichenhall,  BUhler.  i889-  1,50.  üA. 
Bergredorf,  i opographische  Nachrichten  Uber  die  ^tadt.    Hamburg,  Mauke, 

32  S.    M.  0,60. 

Berlin  uud  Umgebung:  K.  Baedeker,  Handbuch  für  Reisende.  6.  Aufl.  Leipng, 

Baedeker.  1889-  ^94  *^  **•  Geb.  M.  3.  —  Berlin  unterwegs.  Sommer-Ausgabe. 
Berlin,  LU^tenöder.  1889*  307  S.  M.  0,15.  —  In  Berlin  zu  Hau«e.  8>  Aufl. 
Hennig  &  Elgendorf.  1889.  160  S.  *.  Geb.  M.  i.  t6.  —  Griebens  Rebe- 
bibliothek. Min.-Auvr^'.   17.  Aufl.   Berlin,  (JoUl-chniiilt.  80  S.   Kart.  M.  0,60.  16. 

—  W.  Liebenow,  Situationsplan.  1:6250.  Ii  Bl.  u.  Suppl.  1.  Aufl.  Lith. 
Berlin,  Schropp.  i888-  Auf  Leinw.  in  Mappe  M.  40.  Mit  Rollen  M.  4z. 
qu.  fol.  —  .Sin eck,  Situationsplan,  itxoooo.  N.  Ausg.  i889>  4  Bl.  l.ith. 
Berlin,  I).  Reimer.  r889-  M.  6;  mit  Bebauungs-])1an  M.  8 ;  nach  Stadtth.  cnlor. 
M.  9;  Ausg.  mit  Bebauungsplan  u.  Polizeigrenzen  M.  10.  —  J.  Straube'ä 
Spezialplan.  1:14500.  Ausg.  1889.  3  farbig.  Mit  Strassenverseichtt.  S. 
Berlin,  Straube.  i88q.   M.  1,50;  5  farhitj       2;  ,in  Leinwandk.irton  M.  2,50.  loL 

—  J.  Straubes  Touristen- Plan.  5farbig  auf  Leinw.  i:  17777.  ^^'^  Stras&en- 
verzeichniss,  Sehenswürdigkeiten  etc.  16  S.  8>  Berlin,  Straube.  1889.  M.  z; 
mit  Fuhrer  328.  in  Leinwandbd.  geb.  M.  z,z5.  fol.  —  f.  St  raube's  Karte 
der  Umgef^end.  1:130000.  zfarhif;;.  Berlin,  Straube.  1889.  M.  0,50.  fol.  — 
J.  Straube's  Karte  der  Umgegend,  em  Gebiet  von  ca.  85  Quadratmeüen  um- 
fassend, r:  130000.  5  farbig.  Mit  Text,  xt  S.  S>  Berlin,  Straube.  1889.  M.  i.  foL 

Beb  auu  n p«. p  1  n n  der  Umgebuiir  n  T^t  rln  -.  Genehraigt  durch  AlleTh()cb<;te  Cabincts- 
Ordres.  Abth.  13.  Sect.  i.  Kevid.  i888"  Abth.  l.  2.  7.  g.  10,  i.  iz.  13,  z.  u. 
14.  Revid.  1889-  1:4000.  ä  M.t.  Abth.  5:  Charlottenburg.  N.  Ausg.  1889. 
1  :  6Z50.    M.  3.   Lithogr.  u.  color.    Berlin,  D.  Reimer.  1889-  foL 

Benthen  in  Oberschlesien  und  Umj^ebung:  Führer,  iz  S.  i  Plan,  A  Karten.  (Woerl's 
Reisehandbücher.)    Würzburg,  Woerl,    1889.         Oi50.  16. 

Blankenburg  am  Harz:  R.  Steinhoff,  Geschichte  der  Gra&chaft,  FQhrer  dnrdi 
die  Stadt,  ihre  Sehen'^wtirdigkeiten  und  ihre  Umgebung.  Blankenbaig  a.  H.« 
Vir  weg.  x889>      ^'  ^''So.  16. 

Blankenese:  Ein  Führer  durch  die  Elbgegend.  Altona,  Härder.  t$%^.  16  S.  m. 
I  Karte  u.  z  Plänen.    M.  0,50. 

Bonn  und  Umgebung:  W.  Hesse,  Erinnerung  an.  Führer.  Hr^{^.  v.  C.  Kollbach. 
4.  Aufl.  Bonn,  Strau>s.  1889.  108  S.  *.  M.  i.  16.  —  uhrcr.  (Wocrrs  Reise- 
handbücher.) 3.  Aufl.  WUrzburg,  Woerl.  1889.  15  S.  Pkm  u.  Karte.  Mjo,$o,  16, 
-  (>.  Koll,  Karte  der  Umgegend  mit  dem  Sicbcngcbirgc.  z.  Aufl.  l:  50000. 
ChromoUth.  Bonn,  Strauss.  i889<    M.  2;  auf  Leinw.  in  Futteral  M.  3.  foL 

Borkum !  Praktischer  Führer  flir  das  Nordseebad.  S«son  1889-  Emden,  Schwalbe, 
irvi.  XVin--8  S.  ni.  I  PI, ,11  11.  Karte.    M.  0,50.  16. 

Brandenburg  a.  d.  Havel:  J.  nr>«;clbacher  und  G.  Reischel,  Neuester 
Fuhrer.    Brandenburg,  J.  Wiesikc.  1889.  32  S.  *,    M.  0,50.  ix. 
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Bremen,  Die  freie  Han*estadt,  und  Umgegend,  g.  Aafl.  Bremen.  Schünemann.  1889. 

\  111-108  S.  tt*.    M.  1.20.  1». 
BiwIaH  und  Umgebung:   Neuer  ilhistrirter  Führer.  5.  Aufl.    f^rc^laii,  Max  &  Co. 

ISS9«  31  S.  ff      M.  0,75.  —  Führer,   a.  Aufl.  (Wocrl  s  Reisehandbücher.) 

Wanbarg,  Woerl.  1889.  3t  S.  x  Plan.  1  Karten.  M.  0,50.  16.  —  O.  Brunn » 

Neuester  Plan.  4.  Aufl.  Chromolith.  Mit  Strassen veraeichn.  8  S.  g.  Breslau,  Kern. 

1889.    M.  1.20.   fol.   -  C.  Znchrau.  7.  Aufl.  Cbromolitb.  Mit  Strassenverc. 

3  .S.  8*    Breslau,  Max      Co.  Ig89>    M.  0,50. 
Oalw  and  Umgebung:  Fflhrer.  Wllrzburg,  Woerl.  1889.  (Woerl's  Reiseliandbttcher.) 

19  S.  m.  Plan  u.  1  Karten.    M.  0,50.  16.  . 

Chemnitz  und  Umgebunff-  Wnerls  p'Uhrer.    3.  Aufl.    17  S.  ni.  Plan  u.  2*.  WUrz- 

burg,  WocrL  1889-   .M.  0,50.   16.  —  Plan,  x  :  io  00c.  Chromolith.  Chemnitz, 

Bnmncrscbe  Bucbb.  x8S9>   In  Karton  M.  1,50.  fol. 

und  Umgebung:  Ftthrer.    (Woerr»  Rdsebandbttcker.)    WUrzburg»  Woerl. 

15  s.  I  Plan.  2  Karten.    M.  0,50.  16. 
Darmstadt  und  Umgebung:  Führer.  (Woerl's  Keihehandbiicher.)  2.  Aufl.  Wurz- 

burg,  Woeri.  1889.  t6  S.        M.  0,50.   16.  —  F.  Heberer,  Plan.  1:8000. 

Lith.  u.  col.  Darmstadt,  Klingelhoeflcr.  i889>  M-  0,50.  fol. 
Oorimnnd  und  Umf^ebung:  Wnerl's  Führer.      Aufl.  WUrzburt,',  W^erl.  t^So.  14S. 

ro.  Plan  u.  2  Karten.  M.  0,50.  ib.  —  II.  Gier,  Plan.   Lith.  Dortmund,  Crüwcll. 

1888.  M.  3.  fol. 
DrSBden:  Urban's.  Rnth^alir)  f.  Kinheimisehe  und  Frenufe.  Sdmmer  1 889-  Dresden, 

Urban.  1889.  1^5  S.    M.  o.i';.    -  Dasselbe.  Winter  Ig89  QO.  Tbid.  1889.  124  S. 

M.  0,25.  32.  —  Mittelbach,  K.,  .Schulwandkarte,  i  :  8000.  b  Blatt.  Chromolith. 

Kötnchenbroda,  Mittelbacb.  1889.  M.  15;  auf  Leinw.  m.  Stäben  M.  22,50.  fol. 

—  Plan.  1:10000.  1889-  B^'i'^^'-  vnm  Stadtvcrnic  Mtn^'^amte.  Kiipferst.,  lith.  u. 

col.   Mit  Strassenverz.  4  S.  8.   Dresden,  Kaufmann '^>  .Sort.  1889»    M.  3. 
Dfiaseldorf   und    Umgebung:  Neuer    illuütnrter  Führer,   nebst  A.  Hofacker's 

Oxicntirungsplan.  5.  Aufl.  Düsseldorf,  MielKl^.  i88<j     48  S.    M.  0,50,    12.  — 

(Woerl«   Reisehandbücher).    2.  Aufl.    Wiir/burg,    Woerl.    1889.    47  S.   2  *. 

M.  0,50.    16.  —  Mofackers,  A.,  neuester  Plan.    Chromolith.    Nebst  Führer. 

5.  Aua.   Dttssddorf,  Michels.  1889*   48  S.   Kart.  M.  1,50.  it. 

KiMravalde  und  Umgegend*  Karte.  Chromolith.  Ebetswalde,  Rust  1889*  M.  0,^0* 

fol. 

£iaen£U3h,  die   Wartburg  und    Umgegend:    i'rakti>cher  Wegweiser.  Ka.ssel, 
Brunncmann.  1899.    13  S.  2  *.    Kart.  M.  0,50.  —  Mö^lein  und  Herr,  Pl.m 
T    800c.  (  hroraolith.  2  S.  Text  8-    Eisenach,  Brunner.  1889.  M.  0,75.  fol, 
ülberfeld  und  Umgebung:  Führer.  (WOorl  s  Reisehandbücher.)   3.  .\ufl.  Wür/burg, 
WoerL  1889-  17  S.  m.  i  Plan  u.  2  Karten.    .M.  0,50.    ib.  —  F'ührer,  neuer 
iUustnrter.   Elberfeld,  Lttwenstein.  1889.    HI-48  S.        M.  0,50. 

und  Mrine  Umgebung:    Neuester   Fremdenführer.    Führer   durch   das  Lahn- 
Rbein-   und  ISfosd  -  Thal.     13.  Aufl.    B.id  Ein^,  Pfeflftr.  1889    ^^'120  S.  2 
M.  I.    12.  —  Panthel,  Bad  Em.s,  seine  Heilmittel  und  Unigel)ungen.  6.  Auri. 
Bad  Ems,  Pfeffer.  1889*  ^'4  ^'  ^* 

a.  M.    Baedeker,  der  lustige.    3.  Bd.  V ollstündiger  humoristisch- 
pect.  Führer.  Stuttgart,  I.cvy     Müller.  i889-   76  S.  ff.   M.  1.  —  W  oll  w ebc r, 
V,,  Karte  vom  Stadt-  und  Landkreis.  I  •  I  333  333>  %>  Aufl.  Chromolith.  Frank- 
furt fl.  M.,  Jaeger.  i889>    M.  0,15.  4. 
Freiberg:  Plan  der  Stadt,  i  4x50.  Chromolith.  Freibelg.  Cra/  &  Gerlach.  M.1,50.  fol. 
IVeilllirg  i.  B.  in  Wort  u.  Bild.  A.  Kiepert.  Lose  Blätter.  Mit  10  An-icliten  nach 
Orig.-Aufnahmen   vom  Hofphotogr.  C.  Kuf.    F'reiburg  i.  B.,  Kiepert.  1889* 
«4  S.  M.  10;  geb.  ro.  Goldschn.  M.  15.  fol. 
Folda  und  Umgebung:  Woerl's  Führer.  3.  Aufl.  16  S.  m.  i  Plan  u.  i  Karlen. 
Wtir/burj,'.  Woerl.  i880-    M.  o.so.  ifi, 

Glessen:  Geometrischer  Plan.  2.  Autl.  Nachgetragen  bis  1889-  Nebst  Karte  der 
Umgegend,  ir  100000.  Chromolith.  Gie$*en,  Roth.  1889.  M.  6;  auf  Leinw. 
in.  Stäben  od.  im  Futteral  M.  7,50.  fol. 

Oleisweiler  und  l "mgebung:  Fuhrer.  Woerl's  Reiftebandbttcber.  t.  AuH«  Wttrzburj;, 
WuerL  1889-    13  S.  ff.         M,  0,50.  j6. 
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Qnesen;   Karte  der  Umgegend,      Blatt.   Königl.  preols.  Landcaaufnahme  TtS7« 

firsy.  1889-  1:15000.  Chromoüth.  Bcilin,  Ki-cn>chniidt.  1889.  a  M.  1,5c.  f<A. 
Göttingen  und  Umgebung:  Führer.  (Wocrl's  ReUebandbUcber).  Wtirxburg.  x8S9> 

13  S.  ••.  M.  0,50.  16, 
Orandenzt  £.  Schäl  er,  Plan  von  der  Stadt  Lith.   Grandois,  Gtfbd.  iSgg. 

M.  0,60.  qu.  fol. 

Halle  an  der  Saale  und  Unigegend:  Führer.  5.  AuO.  Halle.  Hof>tcticr.  i88q.  VI- 
7a  S.  *.  M.  0,75.  la.  —  C.  Mey,  Specialkarte  der  Umgegend,  i  -booco. 
Chromolith.   Halle  a.  S.«  Pfdfer.  i889'   M.  i.oo.  fol, 

fiambnrg  und  Umgebung:  Jttr«,  lUustrirtcr  Führer.  Altona,  Rober.  1889.  86  S.  ff. 
a  f.  Kart.  M.  0,80.  —  Sei  ig 's  Führer.  13.  Aufl.  Hamburg,  Verlags- Anstalt 
A.-G.  1889.  5^^-  **•  ^*^*  M.  0,80.  II.  —  Plan,  i  r  1000.  Section  Bismarck- 
str.,  Grevenweg,  Hammer,  Baum,  Neuedeich;  Bergedorf  u.  Nettclnbarg.  Kapf«r> 
stich.  H;\ni1)iirg,  Md<5«ner.  iggo.  n  M.  3.  fol.  —  Selig's  Plan.  i:iXOOO. 
Mit  Strassenvcrzcichniss.  10  S.  8-  Hamburg,  Verlags- Anstalt.  1889*  M.  0,50.  fol.  — 

Plan  nebst  Text,  Ansichten,  Straasenverxctchniw  39  S.  8.  ChromoUtk. 

Hamburg;,  Adler.  1889.   ln>  Karton  M.  i.  fol. 

Hannover  im  Porte-Monnaie  und  Fahrplnnbnch  1889.  Hannover,  Schmorl  &  von 
Secfeld.  1889.  iz  S.  M.  0,25.  128".  —  In  Hannover  zu  Hanse.  I^n  zu- 
veTlä.<isiger  Ftthrer.  Ausg.  1889/90.  91  S.  Linden  •  Hannover,  Mant.  tSg9. 
Geb.  M.  I.  Tt. 

Heidelberg  und  Umgebung:  Führer.  (Wocrl  s  Rei^cliandbücher).  8>  Aufl.  W  Urx- 
burg,  Woeri.  1889.   «5  S.  m,  Plan,  ff,        M.  0,50.  16. 

Hellbronn  und  Uingel Hl n^':  Karte  i:ftOOOoo.  3.  Anfl.  Ltth.  Tttbingen,  Fues.  1889. 
^^.  T  40;  auf  Leinw.  M.  2.  foL 

iierrünalt»  im  wUrttemljcrgischen  Schwarrwald  von  R.  Harttcr.  Wildbad,  Ringe. 
1889.    ni-79  S.  ff,  •♦.    M.  1,70. 

Hildesheim  und  Umgebung:  A.  v.  Bclit,  Ftilircr.    Hililesheim.  T.nx.   1889-  7"i  *^ 
ff,  *.    M.  0,80.  —  H.  Cassel,  Führer  in  humoristisch-poet.  Form.  Hildes^eim, 
Borgineyer.  1889-   48  S.  ff*.    M.  0,60.  —  H.  Gier,  Plan.    Lidbogr.  tind 
c(  !  r     Hildesheiin.  Lax.  1889-    M.  3.  fol 

Homburg:  F.  Schudt,  Baths  of  H.  and  environ.<.  Translated  by  C.  Meyer- 
Stocker.  (Towns  and  land&capes  of  thc  world  No.  66/66a.)  ZUrich,  Städte- 
bilder-Verlag. 1889»   7«  S.    M.  0,75. 

Jugenheim  an  der  Be^stras««  und  Umgebung:  FUbrer.  (Woerl's  KeisehandbOcher.) 

1.  Aufl.  ip.  S.  m.  Panorama  imd  i  *.   WUr/burg,  Wocrl.  1889.  M.  0,50.  16. 

Kaxlsruhe   und   Umgebung:    Ulustrirter  Führer.    3.  .\ufl.    Karlsruhe,  Bielefeld. 

1889.    VIII-91  S.  4  *.  Geb.  M.  I.    II.  —  Führer  (Woerl's  Reisehandbücher). 

4.  Aufl.  Würzburg,  Woerl.  18  S.  ff.  i  Plan,  a  *.  M.  0,50.  16. 
KMBOI  und    Umgebung:   Prakti--clicr  Wcf^weiscr.     Krif-^c],   Brunnem.inn.  iggc. 

51  £>.  3  *.  Kart.  M.  0,75.  —  K.  and  how  ihe  English  schould  sce  it.  A.guide. 

Kaasel,  Brunnemann.  1889«  34  S.  4  *.  Kart.  M.  x.  —  Neuester  farbiger  Plan 

von  Wilhelmshöhe  u.  Umgebung.  1:9000.   Kas.sel,  Brunncniami.  1889.  M.  0,50. 

fol.  —  Plan.  1:1x500.  Chromolith.  Kassel,  Brunnemann.  1889«    M>  0,5c. 

qu.  foL 

Kiel  und  Umgebiin-^:  Woerl's  Führer.  Wllnburg,  Woerl.  1889-  20  S.  a  *.  M.o^5a 
16.  —  Jahn,  H.  B.,  Karte,  i :  xoqooo.  Farbendr.  Kiel,  Haeseler.  x889< 

qu.  foL 

KteBblgen  und  Umgebung:  Karte  < Rhönkarte).  CbromoliA.   Wllrzburg,  Stuber. 

1^89.  M.  I.  Auf  Leinw. -P.Tp.  gLilnickt  M.  1,50.  4. 
Köln  nebst  Umgebung,  seine  Ge&cbichte,  Baudenkmäler,  Sehenswürdigkeiten,  n6tel> 
und  Vcrgnügungslokale.  Mit  «^pedeller  BcrUcksicht.  der  Ausstellungen.  Ein 
prakt.  Führer  für  jeden  Fremden.  Ktfln,  Kölner  Vcrlags-Anstalt  u.  Druckerei 
A.-G.  1889.  66  S.  *.  Kart.  M,  0,50.  12.  —  J.  L.  AI germi.^scn ,  Neuester 
Führer  a.  Aufl.  Köln,  Schmitt.  i889-  27  und  14  S.  ff.  3  *.  M.  i.  — 
F.  Th.  Helmken,  Köln  und  seine  Sehenswardigkeiten.  Grosse  Au;^.  5.  A«B. 
Köln,  J.  &  W.  Boissercc.  1889.  XXXII- 145  S.  *  tt.  Kart.  M.  i.  Kleine 
Ausg.  32  S.  M.  0,50.  la.  —  Woerl's  Führer.  8-  Aufl.  WUr/burg,  Woerl. 
1889.  27  .S.  m.  Plan,  Ansicht  u.  Grundrifs  d.  Domes  u.  Karten.  M.  0,50.  16. 
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SKBBigsberg  in  Pr.  und  Umgegend.  Gordack,  W.,  Ausführlicher  Wegweber  nehet 
einer  Rundreisetour  am  samländischcn  Ostseestrand.  Königsberg  i.  Pr.,  Braun  & 
Weber,  iggg.    96  ü.  ff.  a  *.    M.  1,15.  la. 

KdüigB -WasterlianBen ;  Karte  der  Umgegend.   1:100000.  Chroniolith.  Beilin, 

^  hropp.  1889.  M.  1,50.  foL 
Konatanz  und  Umgebung:  Woerl's  rubrer,  a.  Aufl.  Wttrsburg,  Wocri.  15 

3  *.  M.  0,50.  16. 
Krevtll  im  bayerischen  Hochgebirge:  Von  May.  Neue  Aufl.  jaS.  ff.  Europäische 

Wandcrlnldcr.  No.  IJ.    Ztiricli,  Orell,  FUfsli       Co.     M.  0,5c. 
Kreoznacb  und  Umgebung:   Woerls  FtUirer.  2.  Aull.    Würzburg,  VVoerL  18S9. 

la  S.  3  *.    M.  0,50.    16.  —  A.  Mllncke,  Ph.  Schmitt,  O.  Kohl,  Karte. 

I  :  ao  000.  Hrsg.  vom  V^erschönerungs-Vcrein  au  Kreuanach.  ChromoliÜi.  Kreua> 

f5.>.  h    Voißtländer.  i88Q-    ^J-  0,60.  4. 
Itandabut  an  Ucr  Is>ar  und  t  uigebung:  Führer.  (^Wocil     Ket!<ehandbUcher.)  4.  Aufl. 

Wttraburg,  Woerl.  1889.  16  S.  m.  Plan  u.  a  Karten.  M.  0,50.  16. 
Laa^ensobwalbacb  nnd  Umgebung:  Fuhrer.  (Woerr$  Reischiuidbttcbcr*)  a.  Aufl. 

^Vürzburg,  Woerl.  1889.  3a  S.  a*.  ff.  M.  0,50.  i6. 
Leipzig  und  Umgebung:   E.  Gaeblers  Neues  Wanderbuch.   Leip/ ig  •  Neustadt, 

Gaeblcr.  1889.  VII-54  S.  a  *.  Kart.  M.  i.  —  F.  Hartmann-Licbig,  Führer. 

Ncu5ichleussip,  Kühn  &  Richter    i^iJ^g.  139  S.  *•  M.  0,30.  12.  —  Topographische 

Karte.  1:15000.  Chrumuliih.  i.cip/ig,  Giesecke  &  Dcvricnt.  1888-  M.  i.  fol. 
LlelMIlStoixi  und  seine  Umgebung:   Woerl's  Führer.    8>  Aufl.  Wttraburg,  Woerl* 

t88o-  15  ra.  Plan  u.  a  Karten,  ^r.  0,50.  16. 
Uegnitz  und  Umgebung:  Karte,  i :  a5  00c.  Königl.  preuf».  Landesaufnahme  1886. 

Heng.  1889-  4  Blatt.  ChromoHdi.  Berlin,  Eisenschmidt.  x88Q*  M.  6.  fo). 
Linz  a.  Rh.  und  Umgebung:  Führer.  (Wocr!'^  RcIsehandbUcher.)  «.Aufl.  Würz- 

hing.  Wocri.  igS.  Pinn.  %  Karten,  ff.  M.  0,50.  16. 
Lübeck  uiul  l  iiigcbiinj^ :  \V  ocrl  s  Führer.  WUrzburg,  Woerl.  1889«  15  Js^  Plan,  a  Karten. 

M.  0,5c.  16.  —  W .  Brehmer,  Die  Strassennamen  in  der  Stadt  und  Vorstldten. 

Lübeck,  Schmersahl.  1889.  48  S.    M.  0.-5. 
Mainz:    J.  Nover,   Mainz.    Ein  Städtebild.     lUustrirt  von  C.  Sutter.  Mainz, 

Diemer.  1889-  4  S.   M.  0,40.   fol.  —  F (Ihrer.   (Woerl's  Reisehandbücher.) 

6.  Aufl.  Wiir/burg,  Woerl.  i889.  19  S.  m.  Plan,  a  *.  M.  0,50.   16.  —  Meyer, 

K^r'c  T  25000.  Ausg.  i889.  Mainz,  Zabern.  i88"-  tnf  Leinw.  M.  5,50.  fol. 
Magdeburg      E.    Gaebler,    Specialkärtchcn.    1:12500c.     Neueste  Ausgabe. 

Chromolith.     Metz,  LanJ,^   1888.    M.  o,a5.    4.  —  Neuester  Plan,    i  :  gooo. 

Chromolith.  Magdeburg,  Raihkc.  1889.  Mit  einem  Verzeichnis  der  Strafsen  tm<1 

Platze  etc.  5  S.  Kart.  M.  3.  —  U.  Peters  u.  L.  Stendel,  Karte.  Zusammen- 
getragen aus  demstildtVermessungsmaterial.  x  :  gooo.  4  Blatt  Farbendr.  It^de- 

bürg.  Rathkc.  tg89.  M.  lo;  auf  Leittw.  m.  Stftben  M.  15;  Ausg.  auf  Whatman- 

I'apior  M.  14.  fol. 
Mannheim:  Unglenk,  L.,  Praktif^cher  Führer.   Mannheim,  LöflTler.  1889.  548.*. 

M.  0,50.  la. 

Harburg:  Seine  Haui>ti(cbaude,  In>litute  und  Sehen.'<wUrdigkeitcn  ncb-t  Chronik  der 
Stadt,  und  Universität  und  ein  Führer  in  Marburgs  Umgebungen.  Xll-iao  S. 
*  ff.  Kart  M.  1,50;  geb.  M.  x,go. 

Xanlbronn  und  Unfebung:  WoerVs  Fahrer.  Wttraburg,  Woerl.  1889.  15  S.  ff.  a*. 
M.  0,50.  16. 

Mergentheim  und  Umgebung.  Ftthrer.  (Wocrl'v.  Reisehandbücher.)  l.Aufl.  WUrz- 
burg, Woerl,  1889.  15  S.  m.  Plan,  a  Karten.   M.  0,50.  16, 

Metz:  Stötten.  Neuester  Plan,  i  :  gOOO.  Ausg.  1 889.  Mit  StrassettYcri.  Ghromo- 
hth.   Metz,  Lang.  1889.   M-  i-  foI« 

mndeii  i.  W.!  Karte  der  Umgegend,  i :  a5  000.  Chromolith.  Minden  i.  Westf., 
Keiser  ^t:  Co.  1889.    M.  3;  auf  Leinw.  M.  4,50.  fol. 

M.'Gladbaoll  und  l  tntrcbung:  Führer.  (Woerl's  Reisehandbticber.)  3.  Aull.  WUrz- 
burg, Woerl.- 1889.  15  S.  **.  .M.  0,50.  16. 

Mftnelm.niid  Umgebung :  A.  Führer.  Mit  n'  Plan,  an  G'schichtl  von  b.  R  iuchen» 
eij-tror  nr>  GVlan/l'n  von  1,.  An  Ii.  2.  Atifl.  München,  Freund  <Si  Specht.  1889. 
48  .S.  M.  0,40.  —  Führer.  (VSocils  Rei.sehandbücher.)  Wur/burj^,  WotrI. 
1889.  53  S.  ff*.  M.  0,50.  —  Das&elbe.  Fraoaih^isch.  Ibid.  1889.  64  S.  f  f  **. 


Digitized  by  Google 


418 


Spedelle  Geographie, 


M.  t.  16.  —  Dai»elbe.  Englisch.  Tbi<l.  58  S.  ff.  3  *.  M.  r.  16.  —  Count 
Schneie.  Guide,  ij- ed.  Mtinchen,  Vcrlat,'<an«italt  für  Kunst  u.  Wissenschaft 
i88o-  VII-171  p.  ♦.  M.  a.  1%.  —  M.  Schnegraf,  Beschreibung  seiner  Ent- 
stebung  und  seiner  Gegenwart  Mflncben,  Theod.  Riedel.  IV«t70&  *tt  M.  1. 
16.  —  M.  für  I  Mark.  Kleiner  Führer.  M.  für  60  Pfennig.  Plan  u.  kleiner 
\Vej»we!«er.  Im  Auszug  au?  Trautweins  München.  13.  Aufl.  Ausg.  i8g9.  München, 
Kaiser,  jc  76  S.  *.  M.  I.  bezw.  M.  0,60.  12.  —  L.  Weng's  lllustrirtcr  J- ubrcr. 
München,  Liter.<«rtisti«che  Anstalt.  i8g9>  4%  S;  *ff.  M.  0,60.  —  L.  Weng's 
Vr  :   -  r  Vinn.  T  ■  lo  oco.    ChTomolith.    Ibid.  1889.  il  S.  16.    M.  0,40.  M. 

Mordbauseu  und  nächste  l  iugebung.  Führer.  Bcarb.  von  Mitgliedern  dei»  ilaii* 
lilttbs.  Nordhausen»  Koppe.  x88o.  3«  S.  *.  M.  o,So.  it. 

Norderney  von  J.  J.   Ausland  1888.  No.  51. 

l{änil>ergr  und  Umgebung:  Führer.  (Woerl's  Reisehandbücher.  6.  Aufl.  Wtir?- 
bürg,  Woerl.  i888.  19  S.  ff.  i  Plan.  2  Karten.  M.  0,50.  —  Dasselbe.  Engli»cii. 
3.  ed.  Ibid.  1889.  »7  *>•  tt-  »  PI-  i  Karten.  M.  0,50.  16.  —  FOhrer.  16.  Aull. 
Nürnberg.  Schrnj,'.  1889.  IV-g^)  3*.  Mi.  12.  —  Schwarr.  ri.m.  T  jtb. 
u.  color.  1:5000.  Nürnberg.  Schräg.  1889*  4^1.  M.  5,35.  fol.  —  Derselbe, 
Xartensfcnse  fUr  die  Umg^nd  und  die  sogenannte  frlfnltische  Seliweiz.  1.  Aufl. 
Lithogr.  z  :  %$o  000.  NQraberg,  Ballhom.  1889*  M.  0,20.  foL 

OberlahasteiB  n  ^  Umgebung:  Führer.  2.  AuH.  (Woerl's  Reisehandbücher.)  WUri- 

bürg.  Wocri.  iJsKq.    l%       ni.  Plan.  2*.    M.  0,50.  IK 

Paderborn  und  Umgebung:  Führer.  (Woerl's  KeisebandbUcher.J  3.  AuH.  Würz- 
bürg,  Woerl.  1889-  15  S.  **.  M.  0,50. 

Pirna  F.  Ktin/t  l.  Touren  -  Karten  nebst  Plan,  x:  100 000.  Autogr.  Pinn, 
Gloeckner.  i889'    M.  0,25.  4. 

Potsdam  und  Umgebung:  Neuester  Ftthrer.  7.  Aufl.  Potsdam,  Rentd.  1889-  49  S.  *. 
M.O,75;  Plan  apart  M.  0,50.  XfU  —  Neue  Touristen-Karte  der  Umgegcntl 
1  :  66000.  2.  Auf].  Autogr.  u.  color.  Mit  Text.  4  S  Pnfv.^^vM  ■Rmtcl.  l8&9- 
M.  i;  auf  Lemw.  M.  1,50.  fol.  —  J.  Strauiie  s  .Spczniikartc  der  L  nigcgend  \oa 
Potsdam  und  Werder.  4 farbig,  i :  60000.  Berlin,  Straube.  1889.  M.  0,5a  foL 

Pyrmont  und  Umgebung:  Woerl's  Ftihrer.  2.  Aufl.  WUrsburg»  Woerl.  x889>  *t  S.  **. 
M.  o,i;o.  16. 

Ravensburg  und  Umgebung:  Führer.  (Woerl  s  Reisehandbücher.)  Würxburg, 
Woerl.  1889.  4»S.  ff.  3*.   M.o,;o.  16^ 

ROflrensbnrg  «les-eu  Unigebuu^   mit  Wnlhalln  und  Bcfreiungshallc  bei  Kehl- 

heim. H.  Wciningcr  ':»  Führer.  9.  Aufl.  Rcgcnsburgi  Coppemath.  1889. 
65  S.  m.  1  *.    M.  o,6a  t(». 

Koiohenliall.  sein  Klima  und  «»eine  Heilmittel.  Von  G.  ▼.  Liebig.  6.  Aufl.  Reichen« 
hall,  Bühler.  rggf).  VHI-ign  S.  *.    M.  3.  U. 

Rostock  und  I  nigegend:  Karte,  i  :  80000.  J.ith.  Rostock  i.  M.,  Volkmann.  iSSQ- 
M.  0,60.  qu.  fol. 

Saartarftoken  und  .st.  Johann :  G.Müller,  Spezialkarte  der  Umgegend.  1:75  coc- 

Chromolith.  Saarbrücken,  Klint^elicil.  18^0.  ^.  fol- 
Sohleswig  und  Umgebung:    Woerl's  Führer.    2.  Aufl.    Würiburg,  Woerl.  liiQ- 

«3  S.  M.  0,50.  ih- 
Solüensingen:  FOhrer  durch  die  Umgebungen.  Schleusingen,  Glaser.  1889.  x6  S.  *• 

M.  0,30.  16. 
Sohwerin   und  Umgebung:    W.  Karow,   Neue   topographische  Specialkarte» 

i:  50000.  Lith.  Schwerin,  Stiller.  1889-  M.  1;  kolor.  M.  1,50,  M- 
Seeon,  Bad,  und  Umgebung;  Woerl's  F Uhrer.    ä.  Aufl.    WUrxburg,  Woerl.  188Q 

13  S.  *.  M.  0,50.  i6- 
flodeil«le9-BaJ2i8  au  Taunus.  Guide  par  A.  Haupt.  Traduit  par  H.  Bernheim. 

WUrzburg.  Tauchnitz.  1889-  131  S.  K.nrt.  M.  2.50.  IJ. 
Skettbl:  Plan.  1:10000.  Chromolith.   Stettin,  Nagel.  1889-   M.  0,30.  qu.  f oi.  — 

E.  Gaebler,  Specialkarte  der  UiM4;egcnd.   Chromolith.   Mets,  Lang.  1889« 

M.  0,25.  4.  —  Karte.  1:10000.    3.  Aufl.   Chromolith.   Stettin,  BuimeiBtcr. 

1880    Mit  Text.  3  S.  8-    M.  t.  fol. 
Stolberg  am  Harz  und  seine  Umgebung:   J.  Gcifsler,  Einiges  über  Berlin. 

Angerstein.  t889>  44       ^<  o^S^'  '** 
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fiHimaslilirg;  J.  Euting,  Beselireibting  der  Stadt  und  de»  Monster».    5.  Aufl. 

Strafihiir};  i.  E.,   TrUlnicr.    1889-    U1-f>^  S.  m.  Hol/-clin.,  Pinn,   Panorama  u. 
Karte.   M.  i.  12.  —  K.  (iachlcr,  Spccialkärichcn  von  Stras&burg.  1:125000. 
Chromolitb.  Meti,  Lang.  iS8S-  M.  0,25.  4. 
Stuttgart  and  Umgebung:  Woerl's  Führer.  3.  Aufl.  35  S.  ff,  i  Plan  u.  2  Karten. 
WUrzburg,  Woerl.  1889-         0'5°  ~"   I'ührcr.    Stuttgart,  Mct?!cT.  T889. 

lV-59  S.  tt  u.  Plan.  M.0,50.  12.  —  K.Metzger,  Karte.  1:25000.  Photolith. 
Stuttgart,  Aue.  iS8S>  M.  1,50.  fol.  —  Karte,  ttsooooo.  Lith.  Tübingen, 
Fues.  1889-  M.  1.40;  auf  T.cinw.  M.  2.  fol.  ~  Kart«.'.  Hrsg.  vom  königl. 
Matist.  Laodesamt.  i889<  1:25000.  Chromolitb.  Stuttgart,  Koblhammer,  1%%^. 
M.  2,50.  fol, 

Sylt:  E.  Kunkel,  Der  Kurort  in  der  Eigcntliinlichktit  -einer  Wirkung  neb»t 
praktischen  Reisewtnken  für  Kurgüste.  4.  AuA.  Hamburg,  Niemeyer.  1889- 
6x  S.    M.  I.  12. 

Trior  und  Umgebung:   Neuester  Ftthrer  tu  den  ScbenswUrdigkeiten  nebst  Plan  im 

^T.^f-;';tnlH■  von  i     lO  OOO.     Trier.  StLiihanu-,  1889.  VI-57  .S.     M.  O.60.     16.  — 

Karte.   Königl.  preufs.  Lande^^aufnahnie  1885.  hrsg.  1889.  1:25000.   2  Blatt. 

Chromolidi.  Berlin,  Eisenschmidt.  1889.    a  M.  i,so.  fol. 
TfiMngen  und  seine  Umgebung,  gct^childert  für  Fremde  und  Einheimische.   2.  Aufl. 

3.  Heft-  Allnvandernnijen.  Tftbinpen,  Fües.  iSHo  VIlI-200  S.  5*.  M.  2.  — 
•     Führer.    (Woerl's  Keifeehandbücher.)    3.  Aufl.    U  ur/burg,  Woerl.  i888*   13  i». 

m.  Plan,  *.  M.  0,50.  16. 
Urach  1  !  rmgebung:  lllustrirtti  Führer.  Urach.  1  ..Tichinjjcr.  l889>  33  M.  I. 
Warmbruxm  und  ^eine  Ileil-Quellcn  von  H.  Knoblauch.    Neue  Ausg.  Berlin, 

Conrad.  1889-  XVl-323  S,  •.  M.  i. 
Wertil0i]ll  und  Umgebung:  Ftthrer.  Woerl'«  RdsebandbQeber.  Wttriburg,  Woerl, 

1889-  17  2  *.  -M.  0.50.  t6. 
Witten^Z^  und  Umgebung:    Neuester   Plan   von  Freund.   1:12000.  Lithogr. 

Wittenberg,  Wurotcbmann.  1889«    M.  x.  qu.  fol. 

Wiest)aden:  f'ber'.icht-k.utL,  angefertigt  unter  l.eituni^  von  v,  Winckler  im  Kataster- 

htircau  der  kgl.  Regierung.  1:3000.  Chrumolith.  Wiesbaden,  MoritK  6c  MUn^cel. 

i$S9.  M.  6.50.  fol.  —  Bornbofen,  {.,  Plan,  i :  10  000.  Chromolitb.  Wieslmdcn, 

IJmbarth.  1889.  M.  0,50.  fol, 
Wildungen,  Führer  im  Bat!.  12.  Aufl.  v\rol<en,  Speyer,  i88f)  5t  S.  t+.  M.0,50. 
Wolfenbüttel:  Hm  Führer  für  Einheimische  und  Fremde  von  i  h.  V  (»gei.  Wolfen- 

bOttel,  Zwifsler.  1889.  4*  S.  M.  0,50.  16. 
Worms  und  l'mpchttnf^-  Heilmann,  L.   Führer.    Worms,  Reif-.  t88o.    VI-97  ^• 

m.  I  Plan,  1  Karte.   M.  1,30.  —  Woerl's  Führer.  3.  Aufl.  WUrzburg,  Woerl. 

1889-  18  S.  ff.  I  Plan,  a  Karten.  M.  0,50.  16. 
Wftrzblirg  und   Umgebung:   Woerl'H  FUbrer    6.  .\tifl.  Wür/burg,  Woerl.  1889- 

M.  C.50.       S.  ff,  I  Pinn,  2  Karten.  —  F r orii d en f U h rer.  WUrzburg,  Stuber. 

1889.  i4  S.  *.  M.0,40.  16.  —  Neuesici 'la*.c  heu  plan.  1:7500.  Chromolilh  fol. 

WUr/burg,  Herta.  1889.    Mit  Text.   2  S,    M.  1.20;  auf  Leinw.  M.  i,gO. 
Zittan  und  Umpchunf^-  ^.  Aufl.    Woerl's  Führer.    Wür/burg.  Woerl.  1880   ^3  S. 

m.  Plan  u.  2 Karten.  M.  0,50.  16.  —  Gebauer,  £.,  Special-Karte,   i  :  50000. 

Cbromolith.   Zittan,  OUya.  1889.   M.  i.  fol. 
Zwickau  und  Umgebung:  Woerl's  Führer.  3.  Aufl.  16  S.  m.  X  Pbm,  %  Karten. 

WUrzburg,  Woerl.  1889*   M.  0,50.  x6. 


Karten. 

JJt'ulichtTA  Kt'uh. 

Algen&isseilt  }■  Wandkarte  des  deutschen  Reiches  für  den  ?>chulgebraucb. 
9  Bl.  M.-ifsst.ib.  1:750000.  7.  und  8-  Aufl.  Chromolitb.  Metz,  Lang.  1888  89. 
ä  M.  10.  fol, 

— ,  Volk^^chiil-Atlanten  des  deutschen  Rcirhes,  No,  i.  Für  die  einfachen  Volks- 
schulen des  Reg.>Bc2.  Köln.  6.  Aufl.  Metz,  l.ang.  1889*  to  Karten  m.  4  S. 
Text.  M.  0,5a  4* 
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BftmbeiS^.  K.,  Wandkarte  von  Deutschland  für  Mittel-  u.  OberkI«MCn.  ityooooo. 

II.  u.  13.  Aufl.  Chromolith.  Politische  und  physikaüsche  Ausgabe.  20  Bl.  Berlin 
ChuD.  i888/89>    ^  ^*  Leinw.  in   Mappen  ä  M.  2z;  mit  »täb«n  a 

M.  «4.  qn.  fcL 

— ,  Wandkarte  vnn  Doiit'-chland.  für  den  i.  Cursus  bearb.  1:1050000.  Physi- 
kalische Ausg.  iz  Blatt.  17.  Aufl.  Chromolith.  Berlin,  Chun.  lÄgfi  M.  ii; 
auf  Lciuw.  in  Mappe  M.  16,50;  m.  Stäben  M.  i8* —  Politische  Au.^g.  M.  10, 
auf  Ldnw.  in  Mappe  M.  15;  m.  St&ben  M.  16.  qn.  foL 

— ,  SchuMIandkarte  von  Deutschland  für  den  I.  Kursus.  Physikal.  Au^.  i:$iooooa 

''lircMiidlith.    Berlin,  Chun.  1889.    M.  0,25.  4 

BomsdoräT^,  O.  v.,  neueste  Special-Karte  vom  Harz,  i  :  100  000.  4.  Blatt.  Chromohtb. 
I.  Obcrharz.  —  2.  Thale.  —  3.  Lauterberg.  —  4.  Stolbeig.  Magdeburg, 
Ratbke.  1889«   a  M.  i.  fcpll.  in  Ldinwandinappe  M.  3.  fcL 

— ,  Tourtstenkarte  von  Thale  und  Blankenburg  mit  Umgebung.  1 1  75  000*  ChlomolitL 

^r.ng<1elnir^'.  Rathke.  1889.    M.  0.50.  fol. 

— ,  rouriNtcnkartc  von  Wernigerode,  Ilsenburg  u.  Haxzburg.  i :  75  ooo.  Chromolith. 
Magdeburg,  Ratbkc.  l889'   M.  0,50.  M, 

OUppers,  A.  J.,  Schttlwandkarte  von  Deutschland,  i :  6^5  000.  9  Blatt.  ChrooMiiA. 

Düsseldorf,  Schwann.  1889*    M.  15:  auf  Leinw.  M.  22.  fo^ 
Dobes,  K.,  Politi'^clic  Schulwand-K.nrto  dc^  Dcllt^chon  Reiches  und  seiner  Nachbar- 
länder. x:ggoooo.  6  Bl.  Chromolith.  Leipzig.  Wagner  &  Dcbes.  i889'  M.  6; 
auf  Leinw.  mit  Stäben  M.  73. 

TreytAg,  G.,   Reicbstags- Wahlkarte  des  deutschen  Reiches.    Nach  dem  Ergebnib 

der  Wahlen  vom  ai.  Febr.  t1!;87.  m.  Bertick-icht.  der  Stich-  und  Nachwahlen 
VIL  Dreijähr.  Legislaturperiode.  Lith.  u.  color.  Wien,  Freytag  &  Bcmdt.  XS89. 
IL  ifto.  fol. 

Gaelder,  E.,  SpecialkSrtcben  des  Rheins.  L  1 : 125  000.  Neueste  Ausgabe.  Chromo- 
lith,   Metz,  Lang.  M.  0,25.  4. 

— t  Der  Rhein.   2  Bl.att.  1:1x5000.    Neueste  revidirte  Ausg.   Chromolith.  Mcu< 

I^ing.  1889-    »  M.  0,25.  4- 

Chrieben's  Neueste  Eisenbahn-  und  Reise-Karte  v«m&  Deutschland.  Ausg.  1889«  Li^ 
tt.  color.  Berlin.  Goldschmidt.  1889*  In  Etui  M.  0,50.  foL 
Handtkc,  F..  ncnt-ml-Karte  von  Deutschland.  I :  t  8^5  <K>0.   36.  Aufl.  ChlOmolitli- 

Glogau,  Fleniming.  i889-    M.  1,50.  fo' 

— ,  General-Karte  von  Schleswig-Holstein,  Mecklenburg,  Hamburg,  Bnaaen  u.  LUbecit. 
1 :  600  000.  4.  Aufl.  Chromolttii.  Glogau,  Flcmmmg.  1889-  M.  x.  foL 

— ,  Post-  und  Reif«  -  Karte  von  Deutschland  und  den  NachbaistaateB.  •  Nack  den 

neuesten  tind  besten  Quellen  entworfen,  bearb.  u.  gezeichnet.  35.  Aufl.  1889. 
Chromolith.  Glogau,  Flemming.  1889*  Auf  Leinw.  in  Carton  M.  6;  m.  Stäben 
M.  7,50.  foi 

Baitlelyeil's,  A.,  Reise-  und  Eisenbahnkarte  de»  Deutschen  Reiches,  x  :  i  35000c. 
Chromolith.  Wien,  Tl.irtleben.  1888.  Tn  Lwd.-Bd.   M.  3.  f<^ 

HeixnatkärtClien.  No.  i — 8,  13 — 17.  Zweiseitig'.  (  luoniolith.  i  —  5:  mit  Rhcinprovinr. 
1:1200000.  i:  Reg. -Bez.  Cöln.  1:400000.  —  2:  Reg. -Bez.  DU&»eldoif. 
1 :  500000.  —  3:  Reg.-Bee.  Trier  und  Fürstentum  Birkenfeld,  t :  500  oca  — 

.J:  Kcj^.-Bc/.  .\:uhcn.  1:500000.  —  c; :  Rcj;.  -  Bc/.  Coblenz.  1:650000.— 
b  -  8  rnit  Frov.  Westfalen,  i  :  i  OOO  000.  6:  Keg.-Bez.  Arnsberg,  i  :  600  ooa  — 
7 :  Reg.  -  Bez.  MUnster.  1 : 600  000.  —  8 :  Rcg.-Bez .  Minden.  1 : 600000.  — 
mit  Nied  er  Sachsen,  i :  i  500000.  13:  Rcg.-Bcz.  Hannover,  FUtstent  Uppe 
U.  Schaumburg-Lippe.  1:500000.  —  14:  Reg.-Bez.  Lüneburg.  1-750000.— 
15:  Reg.-Bez.  Stade,  i  :  500000.  —  16:  Reg. -Bez.  Hildesheim  u.  1  lcrz(^  Brztm- 
schweig.  1:750000.  —  X7:  Reg. «Bezirke  Aurich  u.  Osnabrück,  Grofshenofi. 
Oldenburg,  i  :  75QOOO.  Metz,  Lang.  1889-  a  M.  0,15.  qu.  4- 

Hensler,  f'..  Schnl-W.md-Kartc  von  Deutschland  (politi-i  h  tt.  physikalisch).  .\uA 
4  Blatt.  I  :  1000000.  Chromolith.  Stuttgart,  Kteger.  1889*  ^*  9»  auf  Leiav. 
0.  Stäben,  lackiert  M.  14,50. 
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Karte  des  Deofschen  Reichs,  i  :  looooo.  Abth.:  Königr.  Preufsen.  Hrsg.  von 
der  Ittrtl^aphi'tchcii  Abdieilun^'  der  k^;!.  preulsiscben  LandemifiMlinit- .  No.  64: 
Bergen  auf  Rügen.  —  375-  Kroto-cliin.  —  401:  Kempen.  —  414:  Brolau.  — 
447:  Hirschberg  i.  Schlcs.  —  448  :  Waldenburg  i.  Schles.  —  491:  Lobenstein.  — 
523:  Trier.  —  540:  Surburg  1.  RheiiiL  —  589:  Pforxbeim.  —  629!  Markireh. 
—  64s:  Gebwdler.  —  643:  Ensisheim.  —  655:  Altkirch.  —  656:  Mül- 
hausen 1.  F.  —  Auf  Grund  ausgeführter  Krkundigungcn  sind  dii  Blütter  138: 
Lyck.  —  169:  Johanniüburg.  171:  OstrokoUcn.  —  aoi :  Friedrichshof  —  und 
4S3:  Cobleni  uaagearbeitet  worden.  Berlin,  Eisensehmidt  i8S9'  ^  M.  1,50.  qu.fol. 

—  Abth.:  Königr.  Bayern.   Hrsg.  vom  topogr.  Bllreau  de«  k.  b.  Gciurabtabcs. 

549:  Erlangen.  —  550:  Sulzbach.  -  <;5a:  Eslam.  —  561:  Fothcn^ur^^  — 
561:  Ambach.  —  563:  Nürnberg.  Äiuncui.n,  Literar-artist.  An&talt.  1S89.  Kupfern, 
u.  col.  i  M.  i«50.  qn.  fol. 

< —  Abth.-  Königr.  Sachsen.  Ur^<j_.  von  tUin  topogr.  Büreau  des  kgl.  sachs. 
Generalstabes.  No.  389:  Halle.  39a:  Grossenhain.  Kpfrst.  und  kolor.  Leipzig, 
Hinridis.  1889.  a  M.  1,50;  auf  Leinw.  M.  1.  qu.  fol. 

—  Abth.:  Königr.  Württemberg.  Hrsg.  vom  kgl.  \i ürttcmbcrg.  .statistischen 
Lande*.nmt.  606  <ln;.i)ingen.  —  6i8:  Frettdcnstadt.  Kplirst.  a.  kolor.  Stutt- 
gart, Kohlhammer.  1S89.  ^  ^*  itS^* 

Karte  von  WQrttembcrg,  Baden  und  HohensoUera  mit  tilmtlidien  Eisenbahnen. 

1:450000.   17.  Aufl.  Lith.  und  Colon   Stuttgart,  Maller.  i889>  H.  i ;  auf 

1-einw.  M.  1.  fol. 
— ,  des  Neckarthals.    i:200  000.    Lith.    Tübingen,  Fue.s.   l889«  1,40;  auf 

Leinw.  M.  t.  fol. 
KSflsler's  C..   Reise-  und  Eisenbahnkarte  von  Deutschland   und  den  angrenzenden 

LJtndem.  8.  Aufl.  Lith.  u.  color.  Leipzig,  Vcrlags-Institut.  iggq.  M.  0,50.  (ju.  t«>l, 
LiebenOW,  W.,  Karte  der  Provinzen  Rheinland  und  Westfalen,  de.s  Grofshcrzoglh. 

Hessen,  der  FtlrstenthOmer  Lippe  u.  Waldeck,  nebst  den  angrenx.  LandestiieUen, 

.->!-.  hesond.  AIkU.  aus  der  Karte  v«>n  Mittel-Euroijn.  1  •  30O  000.   a  Bl.Ttt.  Lith. 

Hannover,  Oppermann.  1889.    M.  6,50;  auf  Leinw.  in  Karton  M.  13;  einzelne 

Blätter  a  M.  4;  politisch  kolorirt  m.  Landgerichtsgrenzen  M.  8i  in  Kitfton  M.  9; 

eüuelne  Blätter  a  M.  4,50;  in  Karton  .1  M.  5;  auf  Leinw.,  lackirt  u.  m.  StUben 

M.  15;  einzelne  Blätter  auf  Leinw.  in  Karton  a  M.  7.  fol. 
— ,  Karte  von  Deutschland  2ur  t  cbersicht  der  Eisenbahnen  etc.  i  r  i  250  000.  4  Blatt. 

Ausg.  1889.   Chromolidi.   Berlin,  Lithogr.  Institut.  1889-    M.  4;  auf  Leinw. 

m.  Stiben  oder  in  Mappe  baar  M.  9;  lackirt  haar  M.  11,50.  fol. 
— ,  Eisenbahn-  und  Reisekarte  vom  Detit^ehen  Reiche.  Ausg.  1889.  Itaoocooo. 

Lith.  u.  col.  Berlin,  Lithogr.  Institut.  1889»  ^*  0,50.  fol. 
Kolir,  C.  A.,  und  K.  BftmiMrg,  Geologische  Schulwandkarte  von  Deutschland  in 

20  Blättern.    Chroniolith.    Berlin,  Chun.  t889*    M.  16;  auf  Leinw«  in  Mappe 

M.  22.50;  mit  .Stiihen  M.  25.  fol. 
Ülinzel,  L.,   Spczialkarte  des  Harzes  zwischen  Ilsenburg,  Harzburg,  Oker  und  dem 

Brodten.  Chromolith.  I!  «5  000.  Leipsig,  Spamer.  1889.  Mit  Text.  4S.M.S.  fol. 
OpperuianD,  A.  v.,  Atlas  vnrgeschichtlicher  Befestigungen  in  Niedersachsen.  %  Lfg. 

9  Taf.  mit  18  S.  Text.  M.  5.    Hannover,  Hahn.  1889.  fol. 

Petters,  H.,  Karte  von  Sttd-Tharingen  und  Franken.  Kpfrst.  Meiningen,  Eye. 
T889.         0.90.  fol. 

Piutt,  W.,  Stromkarte  der  Elbe  und  Moldau  von  Prag  bis  Hamburg.  Nach  amtl. 
Material.  1:100000.  8  Blatt.  Chromolith.  qu.  schm.  fol.  Mit  einer  Beigabe: 
rHe  Brücken  Jer  Elbe  f.  Schifffahrtfreibemlc  mit  An|:[.il>e  der  Brückenuiiterkanten, 
der  Spannweiten  der  Schififfahrts-Oefiugn.  u.  d.  höchsten  und  niedrigsten  schifT- 
baren  Wasserstandes  nach  den  betreff.  Nullpunkten.  a8  color.  Abbildgn.  auf 
6  Taf.  qu.  schtii.  fol.  Nebst  Kilometerzeiger  der  Klbe  von  Prag  bis  Hamburg 
und  der  .Saale.  Nach  einer  Aufstellung  der  kgl.  ElV>strombau -Verwaltung  zu 
Magdeburg.  Magdeburg,  Ratbke.  i8S9>  S  ^<  In  Karton  M.  6;  die  BrUckcn 
der  Elbe  allein  M.  3. 

FO0t-  nad  Xisenbalmkarte  des  Deutschen  Reichs,  bearbb  im  Kursbureau  de» 

Kcieh-p'<-tanit-.  In  20  Bl.  T  •  4^0  coo.  Scct.  i.  2.  7.  8.  10.  12.  13.  Chromo- 
Uth.    Berlin,  Lithogr.  Institut.  x8&9'  ^  M.  2,25  ^  uucol.  k  M.  2.  foL 
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ReifiEi,  Rm  Wandkarte  von  Deutschland  nadi  Anleieung  praktischer  Sdralnübuier. 

6  Bl.  Lith.  ti.  cnlnr.  Du'iscldorf.  Schwnnn.  i88o.  M.  8;  auf  Lcinw.  M.  15.  qu.  fol. 
SohUlkarto  von  Baden  und  Württemberg,  i  :  zoo  000.  4  Blatt.  11.  Aufl.  Chroniolitb. 

Karlsruhe.  J.  Bielefeld,  iggg.  M.  8;  auf  Leinw.  m.  Stüben  M.  xi.  fol. 
Seidol,  A.,    Atlns  der  Eisenbahnen  des  Deutf-chen  Reichen.    Dargestellt  in  23  nach 

polit.  Gebieten  und  I'rovinzen  getrennten  (färb.)  Spezial-Karten  (in  qu.  gr.  4.1. 

I  Ucbersichlskarte  (in  qu.  fol.)  und  ein  vollständiges  Stations- Verzeichnis.  91S.  g. 

Strafsbtt^  I.E.,  Strafsburgcr  Druckerei  und  Verlagnnstalt.  1889.  Geb.  :M.  3.^0. 
ÜObersichts-Karte   der  Eisenbahnen   Deutschlands,  bcarb.  im  Reich=^-Ei<cnbahn- 

Amt.  1 : 1000000.  Ausgabe  Mai  1889.  4  Blatt.  Chromolith.  Berlin,  Mittler  &  Sohn, 

M.  5 ;  auf  Leinw.  in  Mappe  M.  xo;  m.  Stäben  M.  10.  qn.  fol. 

Walseei,  (J-,   Neueste  Eisenbahn-Karte   von  Deutschland   und  den  angren/endco 

I  nndern,  mit  mimcrirter  Pnnd -Vorrichtung  zur  schnellen  Auffindung  der  Stationi'ii. 

29.  Jahiy.  4  Blatt.   Lith.  und  color.  fol.   V^erzeichniss  der  Stationen.   IV-ioj  a. 

S9      8-    Köhl,  Du  Mont-Schauberg.  1889*    ^*  7« 
Wolf  s   Radfahrknrte   von    !>cutschland.     1:  500  OOO.    Knrte  i:    Konigr.  Sachsen. 

4.  Aufl.  Berichtigt  von  Gu$.t.  MUUer.  Chromolith.  Leipzig,  Levicn.   Ig89<  1» 

Leinw.-Decke  m.  Zirkel  U.  i.  qu.  foL 

Anhalt. 

BaUaiaim's  Special-Karte  des  llerzogthums  Anhalt.  l  :  lOOOOO.  Z  Blatt.  Lith.  o. 
color.  Nehst  Ori-chaffsverxeicbnis  mit  Angabe  der  Poststationen.  SS.  Dessau. 
Baumanu.  1889.  ^- 

Badfn. 

Wagrncr,  E.,  Spcoial-Karte  der  Rcrgstrafse  und  des  <  )den'waldcs.    J.  neu  rev.  Aufl. 

Chromolith.  Weinheim,  Ackermann.  i889>  ^>  0,60,  4* 
Weber,  J.,  Voge]i«chau-Karte  der  Schwartwald-Bahn.  Chromolitii.  ZUnch,  Orell,  PafiHi 

&  ('o.  In  Karton  M.  1,80.  fol 
Wel2t)acher,  C,  N\uc-te  Karte  der  -ti^llichen  Bergstrafse  und  der  Tromm  rwi<chc" 

iicppenheim,   l'  ürth,   Weinheim,   W  ald  -  Aichelbach.    1:40000.    Chromulitii.  | 

Heidelberg,  Winter.  x889*   M.  o»8o*  fol>  ' 

Atlas,  Topoj^rajdii-clicr,         Kimi^roii Ii-  Bayern,  bearb.  im  topogr.  Bureau  d.  k.  h.  * 
General&tabes.  i:  50000.  Kupferdr.    64:  Landau,  Ost  u.  West.   74:  lUertisscn, 
Ost.  IfUnchm,  Literarisch-artistische  Anstalt.  1889.    a  M.  1,50;  in  lith.  l'berdr. 
a  M.  0,75,  fol. 

Flexamin^'s,  C.,  Heimatskartc  vom  Königreich  Bayern,  i  :  600  ooo.  Ei]gbl.  tti 
allen  Schulatlanten.  Chromolith.   Glogau,  Flcmming.  i889>    M.  o,zo.  4« 

GlafP,  G.,  Karte  des  Bayerisdien  Waldes,  i :  ia5O00.  Chramcriitfa.    Passan,  Wald«  | 
' ver.  1889.  t-  'ju.  gr.  fol. 

Gümbel,  C.  W.  v.,  üeuguost>»che  Karte  des  Königreichs  Bayern,  i :  100  000.  Nebe4 
kurzen  ErlSuter.  4.  Abth.:  Das  wesOicbe  Jura»  und  frttnki^he  Keupergebict. 
XV:  Ingolst.idt.  34  S.  —  XVI:  NönUingen.  43  S.  Kassel, Fischer.  1889.  a  M.  14-  ' 

Poeitions  -  Karte  vom  Kf-inif^reich  Brevem.  Bearb.  im  lopograph.  Bureau  d.  k.  b. 
Gencralstabcs.  1:15000.  i'hoioliih.  No.  546:  l'letnttng«  —  547:  Vilshofcß. — 
551t  Wegscheid  West.  —  552/608:  Wegschetd  u.  Vombadi.  —  575:  Alten- 
bach.  —  576:  Ortcnburg.  —  580  Crie-liach.  —  605:  Bimbach.  —  606:  Gries- 
bach. —  607:  Eholfingen.  —  634:  Kustlarn.  —  635:  RotthalmUnster.  —  (»36: 
Pöcking.  —  66a:  Simbacb.  —  663:  Ering.  —  686:  Neutltting.  —  687:  Mafktl 
—  688:  Seibersdorf.  —  710:  Burgkirchen.  —  711;  Burghausen.  —  ioi 
Bergen.  —  803-  Tn/c!I.  gzi:  Schliersee.  Manchen,  Literarisch •artishsch« 
Anstalt.  1888, 89-    :i  M.  1,05.  fol. 

Uebersiolltskaarte,  Oro-bydrograpbische,  d.  Kdnigr.  Bayern  frccht»  d.  Rhttnct)» 
I  :  750000.  Hrsg.  V.  der  1;.  o])crsten  Baiihehnr(!c  im  Staatsministerium  d.  Innen. 
Chromolith.    München,  Liter.-art.  Anstalt.  1889.    M.  3.  M.  | 

Welzbaober,  C,  Neueste  Comptoir-  and  Rdsekarte  der  Rhein«PfaI<.    x:ixoooo.  | 
Neue  Ausgabe.    Chromolith.    Neustadt  a.  d.  IL,   Gottschick -Witter.  XS89- 
Karton  M.  1,50;  auf  Leinw.  f^edr.  in  Karton  M.  3.  fi»l 

— ,  Spccialkartc  des  Spessart,  i  :  looooo.  9.  Aufl.  Chromolith.  Frankfurt  a.  M.. 
Jaeger.  x889'  ^<  'iS^*  ^ 


Digitized  by  Googlj 


Detttsebe«  Reich. 


428 


Brfmen. 

Kftrte    Jcr    l'nterwcHr,    mit    13emit/ung   der    Halcnbeck'fichen   Karte  gezeichnet, 

1  :  400  000.  und  Plan  von  Bremerhaven  nebst  Geestemünde  1:10  000. 

%  Blatt.  ChromoUtb.  Bremerhftveii,  Tienkcfu  iS89*   In  Carton  M.  0,70.  fol, 

Elsass- Lothringen. 

Karte  der  Reichs- Provinz  Elsafs-Lothringen.  i :  gooooo.  Chromolith.  Strafsbuxg  t.  E., 
Stra&burger  Dnickerei  und  Veriagsanstalt.  1889*    M.  0,16.  4. 

—  Dn<«selbc.  i  4  ooo,  Cbiomolilb.  Strafftbarg  i.  E.,  Strafsburger  Druckerei  und 
\'cr1agsan»Mlt    isso    M.  i.  fol. 

Kaelier,  J.«  Panorama  vom  l>onon  im  KIwsm.  Autographic.  .Strassburg,  Heit/.  i888> 
M.  0,60.  qti.  fol. 

SCthnl -Wandkarte  von  El?af<-I,othringen.  r  :  150000.  4  Blatt.  Neue  Aii>i;nbe. 
Chrontolith.  Strafsburg  i.  E.,  Strafi^burger  Druckerei  und  VcilagtMnstalt.  1889- 
M.  6,40;  auf  Leinw.  M.  11.  fol. 

Specialkarte,  Geologische,  von  Elsoss-Lothriogen.  i  25000.  Hr>-g.  v.  der  Com* 
rais.«;jon  f.  d.  gcolog.  Landes-Uotersuchung  von  Elsass-I.othriiigen.  Sect.  5.  6.  10. 
XI.  15. 16.22.23.  Chromolith.  Mit  Erläutergn.  Sect.  5:  Sicrck.  Mit  Erläuterungen 
▼on  L.  van  Werveke.  ai  S.  —  6;  Merzig.  Mit  KrlStiierangen  von  H.  Grebe 
und  L.  van  Werve ke.  18  S.  —  it:  Gross-IIemmer^orf.  Mit  Erltulerungeii 
TOD  I#,  ran  Werveke.  24  S.  —  16:  Buscndorf.  Mit  Erläuterungen  von  L.  van 
Werveke.  27  S.  —  22:  Bolchen.  Mit  Erläuterungen  von  G.  Meyer,  ix  S.  — 
13:  Lübeln.  Mit  Erläuterungen  von  G.  Meyer.  9  S.  Berlin»  Sebropp. 
\  M.  ft.  fol. 

Hamburg-, 

Wichmann«  E.  H.,  Atlas  sur  Geschichte  Hamburgs.  Hamburg,  Herold.  1 889«  ^  i^xb. 
Karten  in  qu.  4.  m.  4  S.  Text.   M.  o.bo;  geb.  M.  i. 

Hessen. 

D6lieil80lllOllteu- Karte  den  Grofsherzogth.  Hessen.  Bearb.  durch  das  grof&berzogl. 
Katasteramt.   1 886/87-  1:25  000.  Sect.  Damutadt  und  Messel.  Chromoliä. 

Darmstadt,  Jonghaus.  1889-    a  M.  2.  qu.  fol. 

Wollweber.  E.  V.,  Schulkarte  des  Gro'^-hcr/.ogtum«;  Hessen  für  die  Heimatkunde. 
i:6cx>ooo.   2.  Aufl.   Chromolith.   Glessen,  Kotb.  1889«    M.  0,20.  fol. 

PreusstH, 

Algermissen,  J.  C,  Wandkarte  der  Rheinprovin/  fiir  den  Schulf^ebrauch.   6  Blatt. 

Mafsstab  i  :  200  OOO.  5.  Autl.  Chromolitb.  Metz,  Lang.  X890.  M.  7,50.  inip.  fol. 
Bamberg  s,  K.,  Scbul-Handkaite  der  Provin«  Bnndenbuig.  i :  x  000  000.  Chromolith. 

Berlin,  Chun.  1889.    M.  0.2  qu.  fol. 

— ,  Wandkarte  der  Prf>' in/  BnuKknburg.  i  •  tfloooo.  12  Blatt.  3.  Aufl.  Chromolith. 
Berlin,  Chun.  i88^*  M.  12;  auf  Leinw.  in  Mappe  M.  16;  mit  Stäben  M.  18. 

(|u.  gr.  fol. 

— ,  Wandkarte  der  Provinzen  Rheinland  und  Westfalen.  1  : 200  000.  1 5  Blatt. 
Chromolith.  Berbo,  Chun.  M.  x»;  auf  Leinwand  in  Mappe  M.  16,50;  mit 
Stäben  M.  i8-  qu.  fol. 

Baqgwerks*  mul  Hftttenkarte  des  westfUischen  Obei^Beigamts^Beiirks  (Dort- 

nund).  I  125000.  12.  Aufl.  Mit  3  Nebenkarten,  einem  Steiger- und  Quer profil. 
Chr  n  n!,th.   Mit  Text.  13  S.  8-   Essen,  Bädekes.    M.  3,50.  fol. 

Broiohina.1111,  J.,  Schul-Wand-Karte  der  Prov.  Westfalen,  i :  160000.  6  Blatt.  Chromo- 
lith. Köln,  Tonger.  x889<  ^*  7*50^  '^^'^  Leinw.  mit  Sttben  u.  Vorrichtung 
zum  Rollen  M.  15.  fol. 

— ,  Schul-Wand-Karte  des  Keg.-Bez.  Aachen,  i  :  80  000.  6  Blatt.  Chromolith.  Köln, 
Tonger.  1889-       ^        Leinw.  m.  Stiben  tu  Vorrichtg  z.  Rollen  M.  I2.  fol. 

— *  Schul-Wand-Karte  vom  Rei,.-Be/;.  Trier.  1:80  OOO.  9  Blatt  Chromolith.  Köln, 
Tonger.  iSftQ-    M.  8;  auf  Leinw.  mit  Stuben  M.  r6.  fol. 

Doberti  W.,  und  G.  Helmcke,  Wandkarte  der  Provinz  Sachsen,  i  :  200  OOO.  9BI. 
3.  veib.  Aufl.  Cbromolitli.  Magdeburg  (Leipzig,  Siegismund  &  Volkening.)  1889* 
M.  10;  auf  Leinw.  M.  16.  fol. 
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Engeliiai  dt,  K,  B.,  Karte  d.  Kcg.-Bez,  Cöslin.   i  :  315  000.   Kupferst.  und  coloT. 

Berlin,  Schropp.  1889.  M.  2.  foL 
Ghtfitler,  K.,  Schnlwnndkarte  der  Pmvlni  Schlt.-«ien.  Mafsstah  i  •  500  OOO.  4  Blatt. 

Chromolith.     Neustadt  O.-S.,   Heimweh.   1889*    M.  6;  aufgez.  u.  mit  Stäben 

M.  1%.  Imp^-foL 
Qler,  H.,  Karte  clcr  Kreise  Htldcshcim  ttnd  Mftrienburg.   Chromolilh.  Hilde<(heiin, 

Lnx.  1889.  3.  £oL 

Grieben  ^  Neueste  Reise-Rarte  von  Rügen.    Ausg.  1889.  color.  Beiün. 

Goldschmidt.  1889.  In  Etai  M.  0,50.  fol. 
JSandtke,  F..  Geneml-Knrte  von  Wes^tpreufseo.  1:466000.  Aufl*  Cbrotnolith. 

Glogau,  Flemming.  1889-  M.  i.  fol. 
— ,  General« Karte  von  Ost>Preufiwn.  1:475000.  tx.  AuA.  Chromolilh.  Glogan. 

Flemming.  1889-    M-  i-  f-^' 
,  General  •  Karte  der  Prov.   Brandenburg.    1:492530.    }o.  Aufl.  Chromolith. 

Glogau,  Klemming.  1889.  M.  I.  fol. 
— ,  General-Karte  der  Trovinz  Schlesien,  i  :  510000.  Chromolidi.  Glogau,  Flenuaiof. 

i88q.    M.  I ;  auf  Leinw.  im  Kaliko-Karton  M.  2,50.  fol. 

Hanpt,  C,  Karte  vom  Riesengebirge.  Gest.  von  Frd.  Brose  und  C  Biedermann. 
1 :  150000.  5.  AufL  Lith.  u.  color.  Mit  äncm  Wegweiser  von  J.  G.  Katsncr, 
durdigcs.  tt,  berichtigt  von  A.  v.  d.  Velde.  4«  S.  8>  Glogau,  Flemmiag.  tSS^. 

M.  2.  qu.  fo!. 

Hossler,  Schulwandkarte  des  Kreises  .Saarlouis.  Nach  den  besten  Quellen  bearb. 
1:25000.  4  Blatt.  Chromolith.  Saarlouis,  Schreder.  i889'  Auf  Ldnw.  mit 
Stiben  und  Rollvorriehttti^;,  laekiit  M.  fto.  fol. 

HÜBOher,  Karte  der  Kreise  1:  Beuthcn,  II;  Kattowitz,  III:  Zabr/e,  IV:  Tamo* 
witz.  Für  d.  Schul- u.  l'rivatgebrauch  entworfen.  6  Blatt.  1:40000.  Chromolitli. 
Gleiwitz,  Raschdorff.  1889.  M.  8;  auf  Leinw.  in  Mappe  M.  12,50;  mit  Stäben 
M.II.  qu.  foL 

— ,  Karte  des  Kreise*?  Koscl.  i  :  40000.  Kntworfrn  für  den  Schul-  u.  Prix atfjohrnuch. 
6  Blatt  Chromolith.  Kusel,  Mode.  Ig88.  Subskr.-Pr.  M.  5;  auf  Lemw.  m. 
Stäben  M.  9;  Ladenpr.  M.  8;  auf  Leinw.  m.  StSben  M.  i«. 

KflUrt8i  Geologische,  von  Preussen  und  den  ThUringi«;chen  Staaten.    Hrsg,  von  der 

kgl,  preussischen  gcolotnschcn  Landcsnnstalt  und  Bergakademie.  ChromoliA. 
I  :  25  000.  Mit  Krlituterungen  und  je  einer  Bohrkarte.  —  Grad-Abth.  4]: 
Mo.  16:  Hindenburg.  30  u.  25  S.  —  No.  17:  Sandau.  37  u.  r4  S.  —  No.  ig: 
Strodehne.  a6  u.  13  S.  —  No.  22:  Stendal,  31  u.  3z  S.  —  No.  23:  Axne- 
l»tir*j.  39  u,  12  S.  —  No,  24:  Schollene.  28  15  S.  —  No.  ag:  Tanger- 
münde.  127  u.  24  S.  3  f.  —  No.  29t  Jerichow.  75  u.  45  S.  3  f.  —  No.  30: 
Vicritz.  29  u.  20  S.  f.  —  No.  33:  Schemcbcck.  87  «•  14  S.  »f.  — ■  No.  34: 
Wci^-ewarthe.  64  u.  50  S.  3  f.  —  No.  35:  Genthin.  43  u.  24  S.  f.  —  No.  36: 
Schlagcnthin.  42  u.  31  S.  f.  Berlin,  Parey.  1889.  M.  21;  k  El.  mit  ErL  M.  2. 
Dasselbe.  C^ad«Abth.  69:  Mo.  18:  Altenbreitungeo.  at  S.  —  Mo.  04:  Ober^ 
katz.  29  .S.  f.  —  No.  30:  Helmershauscn.  29  S.  f.  —  Gnd-Abth.  70:  No,  3: 
Gotha.  21  S.  —  No.  4:  Neudietendorf.  17  S.  —  No.  9:  Ohrdruf.  19  S.  — 
No.  lo:  ArnstJidt.  29  S.  —  No.  19:  Wasungen.  40  .S.  —  No.  25:  Meiniogen. 
5»  S.  —  Grad-Abth.  71:  No.  19:  Saalfeld.  71  S.  — •  No.  20:  Ziegenrflck.  43  S. 
—  No.  25:  Probstzella.  66  S.  —  No.  16:  Liebengrltn.  Berlin,  Schiopp.  1889- 
M.  26;  a  Bl.  mit  Erl.  M.  2.  qu.  foL 

,  der  obetschlesischen  Bergreviere.  Kartirt  vom  icOnigl.  Oberbergamt  zu  Breslaa. 
I  :  10  000.  Sect.  8c:  Laband.  Lith.  M.  1,50.  Berlin,  .Schropp.  1889.  f**'- 
des  obcrschlesiüchen  Bergwerks-Areals.  Section:  Gleiwitz.  —  Tost-Peiskret«icham. 
Chromolith.    Mit  Text.  4  S.  8.    Berlin,  Schropp.  1889    ä  M.  2.  fol. 

—  von  Wilhelmshöhe  und  Habichtswald  mit  HOhenbeteichnnngen.  i  ?  13  300. 
Chromolith.    Kassel,  Brunncmnnn.  188Q.    M.  0,50.  fn!. 

—  der  Insel  Rügen.  Hrsg.  von  der  kartograph.  Abtheüg.  der  k.  preufs.  Landes- 
Aufnahme.  t :  100  000.  Litii.  u.  eolor.   Berlin,  Bisensdimidt  T889.  M .  fei 

JCi0p6li,  H.,   Historische  Karte  des  brandenburgisch-preussi^chcn   Staate^.  X.ich 

t  .semer  territariiileniEttt^ickelfnin  i"**'^*^^^'^^^'  7«  AUß^-  Bcriit,  raeteU 
1889-         0,60.  "i   J/  .*"rf -.1  Usi.  .vi  U  fol. 
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I^eeder,  E.,  physikalische  Karte  der  Proviiu  Svenen.   FBr  den  Sdiulgcbnuidi. 

3.  Aufl.  1:950000.  Chromolith.  Görlitz,  Vierling.  1889.  M.  0,40.  qu.  fol. 
— ,  Wandkarte  der  rrov.  Pommern.   Für  den  Schulgebrattch  entworf.   I  :  300  000. 

4  Blatt.  3.  Aufl.  Chrotuülith.  Cöslin,  Schulz.  1889-    M.  4.  qu.  fol. 

I^hmaxm'St  C,  Verkehrs-Karte  der  Proviiuen  Ost-  u.  West-Preussen,  Pommern  u. 

Pojcn.   1:1000000.    Neue  Ausgabe  1889-  fliromolith.  Nebst  c.  Vcrzeichniss 

enth.  sämmtL  Postorte  ....  24  S.  in  8«  ~  Berlin,  Utk.  Institut  (Julius  Moser). 

iS89*  M.  9,50.  fol. 
MeoatiBOhblätter  des  Preufstschen  Staates,  x  :  15000.  —  957:  FerdinantUliof.  — 

958-   Eggcsin.    —    959:  Rieth.    —    1053:  Pasewalk.   —    1054:  Krugsdorf. 

—  1055:  StoUenburg.  —  1145:  NechUn.  —  1146:  Brüssow.   —  1147:  Lö<;k-' 
nits.  —  it$6t  Prenzlau.  —  1237:  Wallmow*  —  1^38;  Hohenholz.  —  t^«!? 
Bietikow.    —    1322:   Gramzow.    —    tJÄj:   Pencun,    —    1407:  Schwochow. 

—  Schwedt.  —  1555:  Gr.  Ziethen.  —  1556:  Stolpe,  —  1557:  Zachow. 

—  1574:  Margonin.  —  1577:  Krulikow.  —  1648:  Elsenau.  —  1649:  Znin.  — 
1651:  Pakoaeh.  —  1718:  Rogfowo.  —  1789:  Kletiko.  —  186t:  Lubowo.  — 
i%f>Z'.  Gnesen.  —  1863t  Tremessen.  -—  1864:  Tschemsal.  —  t866:  Schirakowo. 

—  193a:  Schwarzenau.  —  1833:  Schidowo.  —  X934:  Witkowo.  —  19352 
Powids.  —  1999:  Kostschin  —  3000;  Nekla.  —  2001;  Wreschen.  —  flo68: 
Gozdowo.  —  2136:  Pogorschelitxe.  —  220X:  Neustadt  a.  d.  Warthe.  —  SI03: 
Zcrkow.  —  2204:  Robakow.  21-?  ■  Gora.  —  2273:  Jarotschin.  —  1274« 
Tschermin.  —  1342.:  Seide.  —  1344;  l'ogorschella.  —  ^345:  Koschmio.  — 
«346:  Dobrschytza.  —  a347;  Plesdien.  —  2614:  Cröbeln.  —  2615:  Elster« 
werda.  —  2616:  Mlickenherg.  —  2617:  Ruhland.  —  2618:  Hohenbocka.  — 
a620:  Weiss-Kolm.  —  2621:  Nochteo.  —  2622:  Rietschen.  —  2623:  Pricbus. 

—  «614!  Freiwaldau.  —  «615?  Kauscha.  —  a6i6t  Leos.  —  4617:  Ober- 
Lc-chcn.  —  2628:  Armadtbrunn.  —  2629:  Kotxenau.  —  «630:  Gläsersdorf.  — 
2631:  Kostitz.  —  2633:  Winzig.  —  2634:  Gr.  Burgen.  —  268'^:  f>>trnnd.  — 
2690:  Lohsa.  —  2691:  Uhyst.  —  2692;  Mücka.  —  2693:  Kothciiburg  i.  d. 
Ofaier-Lausitz.  —  2694:  Neuhatmner.  —  2695:  Tiefenfurt.  —  «696 :  Klitschdorf. 

—  «697:  Kittlitztrcben.  -  2698:  Modlau.  —  2699:  Rcisicht.  —  2700:  T,«;rchen- 
bom.  —  2701:  Lüben.  —  2702:  Porschwitz.  —  2704:  Stroppen.  —  27^3' 
Parchwiti.  —  ^7^4'  Regnit«.  —  2765:  Dyhemfurth.  —  48*4:  Gr.  Tin*.  — 
28*5:  Neumarkt  i.  Schlesien.  —  1826:  Lcuthcn.  —  2888:  Kuhnern.  —  2889: 
Kostenblut.   —   2890:  Canth.   —   Lith.    Berlin,   iiisenschniidt.  1889.    ä  M.  i. 

Nowaük,  Special  -  Karte  des  Rcg.-Bcz.  Potsdam,  i  :  300  000.    Chromolith.  Berlin, 

Schfopp.  1889*   ^*  3* 
Orts-  und  Wegekarte  des  Regierungs-  u.  Landgerichts-Bezirks  Osnabrllck  (nebst 

der  Grafschaft  Diepholz.)  1:250030.  Lith.  und  color.    Osnabrück,  Rackhorst. 

1889*    M.  1,75;  auf  Leinw.  in  i-uttcral  M.  2,50.  fol. 

Plan  der  Hobtainiscben  Schweiz.  Tomistett^rer.  C3ifom6Uth.  Hamburg,  Adler. 
1889«   Mit  Text  auf  der  Rttckteite.   M.  0,^0.  fol. 

SOndllOlZ,  F.,  topopraphi>chc  Karte  des  berf,n-chen  Landes.  Nach  den  Generalstabs- 
karten, neuesten  Kreis-  u.  Speciaikarten  bearbeitet  und  nach  örtlichen  Ermitte- 
lungen crgänÄt.  1:60000.  Chromolith,  Bannen,  Inderau.  1889.  M.  4;  aufLcio» 
wand  M.  5,50;  in  Kaliko-Mappe  M.  6,50;  mit  polierten  Hol      l^^  i  7,50.  fol. 

Straube,  J  Hnndk^rte  des  Krei.ses  Weibenfels.  i:xOOO0O.  Chromolith.  Weifsen- 
fels,  Lehmstcdt.  1889.    M.  o,20.  fol* 

— ,  Specialkarte  vom  Grunewald.  Chromolith.  Berlin,  Straube.  i889>  M.  0,45.  foL 

— ,  Karte  für  Radfahrer.  Chromolith.  Mit  Text.  16  S.  8.  Berlin,  Stnutbe.  i889< 
In  Karton  M.  i.  fol. 

Sohatun,  G.,  Karte  des  Kreises  Mülheim  a.  Rhein.  Chromolith.  Bielefeld,  Helmich. 
1889.    M.  0,25.  fol. 

Strohe,  J.  J.  A.,  Karte  de^  Rcfj.-Ber.  Arnsberi;  in  19  Scctionen.  1:50000.  .Sect. 
7.  u.  12.    Arnsberg  und  Plettenberg.    Chromolith.  Werl,  Stein.  x889'  ä  M.  4. 

qu.  fbl 

SIlDiurlsten-  n.  Had&lirkarte.  de«  obobcrgisdhen'  Landes.  ChromolMi.  'Barmen, 
lodcruu.  1889.    M.  0,60.  fol. 
lIebe|»iohts-Karte  aller  M  RuhriKdilcn-.Oclnea-  (rhe)Ai^-wtet(iilfscbes  Kohlen- 
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Revier)  bestehenden  Voll-  und  Anschluis-Eisenbahnen  mit  den  in  Betrieb  be- 
findlichen Zechen  und  Schächteo.  r;iooOOOO.  Ji  Aufl,  Giroindiit3i«  Hagen, 
Haromerschmidt.  1889.  M.  2,50.  fo!. 
Vogel  Falokenstein,  E.,  Karte  des  Hirschberger  Thaies  mit  dem  prcussischen 
Antheile  des  Riesengebtrges.  1 :  xoo  000.  Lith.  u.  col.  Glogau,  Flenming.  t%t/^ 

<\ü.  f<''l. 

Wendt,  Ci.,  Schul  •  Atlns  7.ur  brannenburgisch  -  preufüi&chen  Ge:»chichte.  2.  Auel. 
Glogau,  Flcmming.  1889.  12  Kaitenseiten  m.  4  S.  Text.  Kart.  M.  0,50.   qu.  4. 

Wollweber,  V,  Kttrtchen  des  Stadt-  und  Landkreises  Frankfurt  Tür  die  Heimat- 
kunde I  :  133  333.3.  3.  Aufl.  Chromolitb.  Frankfurt  a.  M.»  Jaeger.  iSS<>- 
M.  0,15.  <iu.  4. 

Sachsen, 

Böhme,  R.,  Schulwandkarte  der  sächs.  Oberlausitz  (Kreishau ptiinnn>.chnft  Bnut/tn) 
u.  der  sächs,  Schweiz.  Nach  Angabe  von  Schulmännern  entworfen  R.  B., 
Ubergejseichnet  v.  R.  Mittelbach.  1:50000.  4  Blatt.  Chromolith.  Bautzen. 
RUhl.  1889.    M.  6;  auf  Leinwand  mit  Stäben  M.  XO.  fol. 

— ,  Ik/iik^kartc  der  Amtshauptmannschaft  Bautzen.  1:80 000.  Lilb*  und  color. 
Bautzen,  RUhl.  1889.    Auf  Leinwand  in  Carton  M.  ».  foL 

Bomadorff,  Tb.  v.,  Karte  des  Königr.  Sachsen,  x  :  260000.  4  Blatt,  xo.  verb.  Abdr. 
Chromolith.    Leipzig,  Hinriclis.  igSg.    M.  4,  auf  I^cinw.  in  Karton  M.  6.  fol. 

Hittdlbaoht  R.*  Bezirkskarte  der  Amtsbauptmannschaften  Dresden  Alt-  u.  Neustadl. 
1:50000.  Chromolith.  Kötsschenbroda,  Mittelbach.  x889<  ^>  Letnv. 
M.  3;  in  4  Sectioncn  a  M.  0,80;  auf  Leinw.  k  M.  1,50.  qu.  foL 

— ,  Schuhvandkarfe  des  Könif,'r.  Sach«;en.  i  :  150000.  4  Blatt.  Chromolitb.  Kfitascbcn* 
broda,  Mittelbach.  1889.  ^"f  l-emw.  m.  Stäben  M.  la.  foL 

->i  Schulkarte  vom  Kttnigreicb  Sachsen.  1:700000.  Chromolilb.  Köttschenbroda, 
Mittclbach.  t889-    M.  0,10.  fol. 

Rooh,  Radfabrcrkarte  fUr  das  Königreich  Sachsen.  Sect.  2:  Dresden,  i.  Aud.  Photo- 
lifb.   Leipzig,  Hinrichs.  1889.   Auf  Leitiw.  m  Karton  M.  1,50.  toL 

SpdOialkarte,  Geologische,  des  Königreichs  Sachsen.  Hrsg»  TOm  ktffiigl  Finanz» 
Mini-itenum.  Bearbeitet  unter  Leitunp;  v.  H.  Credner.  1:15000.  ChroraoliA- 
Mit  Erläuterungen.  —  Sect.  16:  Ricsa-StrchJa.  Bcarb.  v.  G.  Klemm.  53  S,  — 
Sect.  17:  CoUmitc.  Bearb.  K.  Dalmer.  «2  S.  —  Sect  32:  Hirschstein.  Bc> 
arbeitet  v.  Th.  Siegert.  45"^  ^  rt  jg:  Mei^sLn  v.  A.  Sauer.  157  S.  f.  — 
Sect.  64:  Tanneberg  von  K.  Dalmer.  Die  Erzlagerstätten  von  II.  MUller. 
76  S.  2  t.  —  Sect.  iot:  Glashütte -Dippoldiswalde.  Gcol.  Aufnahme  von 
F.  Schalch;  die  Erzgänge  von  II.  MtllUr.  65  .S.  —  SecL  103:  Rosen tbal- 
Hoher  Schneeberg.  Bearbeitet  von  F.  Schalcb.  59  S.  Leipfigi  Enc^fanaittU 
1888/89.  *  ^-  3-    (Text  8.)  foL 

WfldelS,  Gust..  Scbulwandkarte  des  Königreichs  Sachsen.  6  BUtt.  Lith.  u.  coL 
Leipzig,  Selbstverlag.  1889.    M.  6;  auf  Leinw.  m.  Stäben  M.  15. 

Wolfs  Vcrlcehr«;-Kartc  v.  Königr.  S.ichsen.  Karte  1.  Mit  Hoheii-Angaben.  Berichtigt 
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Wlislocki,    H.        Über  den  Zauber  n>it  menschlichen  Körperteilen  bei  den  tiaa*- 

silvanischen  Zigeunern.    E.  M.  Ungarn  I.  1887; 89.  3- 
— ,  Sitte  und  Brauch  der  Siebenbttrger  Sachsen.  (Sammlung  gcmetnverstSndlichcT 

wi<>^en^chaftlichcr  Vorträge,   herausg.   von  R.  Virchow  und  F.  v   H  'ltzmdorff 

Neue  Folge.  Htt.  63.)    Hamburg,  V erlagsanstalt  und  Druckeret.  i889-   3^  ^ 

Suhskr.-Pr.  M.  0,50;  Einzelpr.  M.  0,80.  ' 
— ,  Aus  dem  Leben  der  Siebenbürger  Rumänen.    (.Sammlung  gemeinverständlich« 

Vorträge.    Hr^p.  von  X'irchow  unfMVattenbach.  Neue  Folge  Hft.  87. 1  Hamburg. 

Verlagsanstalt  u.  Druckerei  A.-G.  1889-  34  S.  S.-Pr.  M.  0,50;  Ein«.-Pr.  M.  o,Uo. 
Zuokerkandl,  Über  die  phy»sdie  Beschaffenheit  der  iODcrtttterreichiscben  Alpca- 

bevölkerung,    VoTfn;;  geh*  auf  dem  Wiener  Antlu.-Goiigf«ss.   C«B1.  Ges.  i- 

Anthr.  20.  i889>  p*  1^7- 


Braohelli,  H.  F.  Ritter  V.,  Statistische  Skizze  d.  österreichisch-ungarischen  Mooaitto 
nebst  den  okkupierten  Lündern  Bosnien  und  Herzegowina  und  dem  zoUvereintea 
Fürstent.  Liechtenstein,  iz.  Aufl.    Leipzig',  ITinrichs.  l889-    60  S.    M.  1.5". 

EflSenberger,  £.,  GrundzUge  der  Post-üeographie  und  österrcicimch  -  ungansciicu 
Statistik.  Mit  vielen  Kartenskiasen.  3.  Aufl.  Wien,  R.  K.  Hof-  und  SInii* 
(Iruckerei.  1889.    X-317  S.    Kart,  M.  4. 

Franowio,  Arthur,  Die  Bevülkerungsdichtigkeit  Kroatiens  und  Slavonieos.  *.  D> 
f.  Geogr.  II.  1889.    P-  3^- 

llieronymi,  K.,  Die  Theissregulirung.    Budapest,  Kilian.  18S8*    4S  S.    M.  a. 

KÖrÖsi,  J.,  Die  Sterblickeit  der  St.idt  Budapest  in  den  Jahren  i88a~S5  »ndderea 
Ursachen.    Berlin,  Puttkammer  und  MUhlbrechU  i888*    M.  3,60. 

Krones,  F.  v.,  Die  deutsehe  Besiedlung  der  ösdiehen  Alpenlltnder,  insbesondeie 
Steiermarks,  Kärntens  und  Krains,  nach  ihren  geschichtlichen  und  örtlichen  Ver- 
hältnissen. Forschungen  zur  fkntt<chen  Landes-  und  Volkskunde,  hrsg.  von  A. 
Kirchhoff.   3.  Bd.  5.  Hft.  .StuttgaH,  Engclhorn.  1889«  176  S.  M.  5,60. 
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Meyer,  Jnh.  B.,  Der  DonsU'Odercanal.    Oester.-Ung.  Rcrue  8-  1889.    p.  36. 
MlMihler,  E.,  österreichisches  Stadtcbuch.    Statistische  Berichte  der  grös^em  öster- 

re»chi«schen  Städte  a.  Jahrjj.  1888  Wien.  C.  Gerolds  Sohn.  XVI1I.524  S  M.  ig. 
NfltOhziollten  über  Industrie,  Handel  und  Verkehr  aus  dem  statistischen  Departement 

d.  k.  It.  HandebmhiittcriufN.  Bd*  37.  Heft  i->4  M.  9,40.  Bd.  3g  M.  6.  Bd.  39 

M.  10.     Wien,  K.  K.  Hof-  u.  Stnat<i!ruckcrei.  1889. 
Polekf  J.,  Stati^k  des  Judentumä  in  der  Bukowina.    (Sep.-Abdr.)    Wien,  Holder. 

1889.    96  & 

RenettA^t  Kifoly,  Vimabflyozi  suakr6l.   Földnjii  Közleminyelc  16.  i8S8> 

p.  547. 

SoillDCUer,  F.,  Culturregionen  und  Ackerbau  in  den  Hohen-Tnuern.    Z.  D.  u.  O. 

A,-V.  19.  p-  73. 

Staats  -  Quecksilber -Bergwerk.  Pi-,  /u  Tdria  in  Krain.  (Nach  der  Beschreibung 

Uber  Idria  von  der  k*  k.  Bergdirektion  herausgegeben,)    Ausland  1889*  No.  6. 

Reiseführer. 

Bethoun,  A.,  En  Autriche.  Salckammergut,  S^rie.  Carintbie,  Alpes  dolomitique», 

Tyrol,  Stelvie.  Paris,  Ohio.  1889-  '^-401  p.  Fr.  3,50.  l8. 
if^Bogadine  et  le  Tyrol.  Les  Ardennes.  Orleans,  Jacob.  I889-  165  p.  it» 
Fttlver,  Kleiner,  durch  die  Umgebungen  von  Brixlegjg^,  Rattenberg,  KranMach, 

Achcnrain,  Jenbach  am  Achensee.  Innsbruck,  Wagner.  1889.  47  S.  M.  0,40.  li. 
Heksch.  A.,  Illustrirtcr  Führer  durch  die   Karpathen   (Waagthal  und  Hohe  Tatra 

und  die  oberungarischen  Badeorte.)  Mit  ein.  Anh.:  Krakau  und  Umgebung.  1.  Aufl. 

m  R.  W.  Soukup.  Wien,  Ilnrt!cl)cn.  1889.  XXXVIlI-i  12  S.  •.  Geb.  .M.  3,60. 
JOAXIXie,  Paul,  Autriche  -  Hongrie,   Tyrol,   Bavicre  meridionale  (Collcction  Joanne. 

Guides  diaxnant.)  Paris,  Hachette  et  Ce.  1889«  XX-444  p.  6  *  et  18  ff«  Fr.  6. 

31.  ]k  %  col* 

Konsohegg,  V.,  Fahrer  in  Aussee,  GruiHllvce,  Alt-Attssec  and  Hallstadt.  a.  Aufl. 
Wien,  BratinmUUer.  1889*  VI-90  S.       M.  t,6o. 

Krondorf,  F.  \V.,  Führer  ins  böhmische  Mittelgebirge.  Verzeichnis  der  schitnsten 
Mittelgebjr;j<itouren.     Pnig,  Uominicus.  1889.    14  S.  f.  M.  0,20.  12. 

KarkttS.  J.  K.,  Ftlhrcr  von  Urfahr -Linz  nach  Otensheim,  Neufelden,  Hn^lach, 
Rohrbach,  Aigen-Schlägel  und  Umgebung  bis  an  die  Marken  des  Böhmerwaldes. 
Lina  a.  D..  Ivfarn«.  1889.    108  S.  *.    M.  t. 

Ifach  u'id  durch  Unpjarn.  Bd.  i:  Von  Wien  nach  Budapest  Uber  Bruck  .1.  I^.-Totis 
und  Uber  Marche^- Pressburg  von  A.  Iraendörffer,  W.  Gerlai  u,  J.  Sziklay. 
71  S.  mit  41  niustr.  v.  J.  Weber  u.  a  Karten.  —  Bd.  »:  Von  Oderberg  nacb 
Budapest.  Durch  das  Waagth.il,  .Sillein-Galanta  und  durch  die  ungarischen 
Bergstädte  Ruttka-H.-»tv.i.  Von  Karl  Sicgmeth.  40.S.  m.  16  JMu-tr.  v.  J.  Weher 
und  I  Karte.  —  Bd.  3:  V'un  Wien,  Oderberg  und  Budapest  m  die  Hohe 
Tatra  und  in  das  Abauj-Toma^GOmöner  Httblengebiet.  Von  Karl  Siegmeth. 
120  S.  f)0  +.  —  Bd.  6:  Die  ungarischen  O^tkrtrpnthcn.  Die  Linien  «fejr 
ungarischen  Nordostbahn  und  der  gal>zi»chen  Eisenbahn.  40  S.  24  f  i  Von 
Cirl  Siegmetb.  (BuroplÜMlie  Wanderbilder  No.  151, 164—169.)  Zarich,  Grell. 
Fosdi  &  Co.  i889>    »  M-  0,50. 

— ,  Da<<«c!be  ?:n^'1i<-eh.  Part.  1.  6.  (Europc  illustrated  No.  117' 189.)  Ebenda». 
1889.    ä  M.  0,50. 

— ,  Dasselbe  Franiösisch.  Livr.     6.  (L'Europe  illustr.  XI3.  ift6.)  Ebenda«.  i889< 

ä  M.  0,50. 

Woerl's   Reisehandbücher.    Der   Weifseiiscc   und   Umgebung.     Würzburg,  Woerl. 

1889.  33  ^-  3  *.  M.  0,50.  16. 
Wo  gehen  wiw  beute  hin?   Umgebungsk.irtchcn   vom  Bodensec,   von  Innsbruck  und 

Salxbuig  tu  Tagesausilagen.  Kpfrst.  München,  Finsterlin.  1889»  ^  M.  o,ao.  la. 

Städte  ftthrer. 

Agram  ond  Umgebung;  Ftthrer.  Woerl'it  RehsebandbUcber.    3.  Aufl.  Wllrsburg, 

Wucrl.  iRgo.     16  S.  mit  Plan,  f+.  1*.     M.  0,50  16. 
Arco:  Kuntze,  M.,  Der  klimatische  llurort  Aren  in  Tirol.  2.  Aufl.  84  Jä-  *•  Arco, 
Georgi.  i888>    M.  i,$0. 
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Budapest  und  Umgebung:  M.  Ssalay  und  J.  Kahn.  Die  ungansdi«  Mdrapok 

1889.  Budapest,  Kilian.  1889.  ^^  S.  ff,  M.  a.  —  Fuhrer.  Woerl'-  Rei<<- 
handbUcber.  3.  Aud.  WUr^burg,  Wo«rl.  1889*  50  S.  m.  Plan  ff.  a  *.  M.  0,50. 

t6. 

Oastein:  G.  Proll,  Erfahrungen  und  Studien.  4.  Aufl.  Wien,  BraumUller.  iSSI« 
VI-149  ^-  "^i^  I*^-^"  *■  ^AO'  £.  Schüler.  7.  Aufl.  Sakbrng»  Man. 
1889.  78  S.  ff  *.  Geb.  M.  1,40.  16. 

GiesSllWl-FllOluitelll  bei  Karlsbad:  Gastl:  Der  Kurort  und  sdne  QucUeii.  Mit 

48  lUti^tr.  V.  7.  Weber  und  t  *.    Kuropäwchc  WandeiUlder  No.  156.  IJ7. 

Zürich,  Ürell.  Füssli  .S:  Co.  1889.  t>i  S.  M.  i. 
Gmnnden  und  Umgebung:  FUhrer  dunA,  und  um  den  Ttauensce.  Woerr«  Peü«* 

handbUcher.    WUrzburg,  Woerl.  1889.    3*  S.  mit  Pbn  M.  0,50.  16. 

Qraz  und  5^cine  Umgebun^'en:    Illu.strirter   FUhrer.    7.  Aufl.    Cra/,    Cie^l.ir.  iggj. 

IOC  t).  ff  *.    M.  I.    16.  —  Plan.  8.  Aull.    Chromohth.    Mit  icxt.   z8  ^ 

Graz,  Cieslar.  In  Kart  M.  t. 

Qrein:  F.  Hcrndl.    Die  Perle  am  Donaustrande.    Eine  tourist.  Schilderung  der 

lieblichen  Umgebung  Greins.    Linz,  Fink.  1889.    44  S.  M.  i. 
Innsbrnok  und  Umgebung:    Souvenir  par  L.  Garreaud.  ff  par  T.  Gmbhofer. 

Innsbruck,   Wagner.  1889.   104  8.  mit  I  Plan  *.    M.  i,60b  —  H.  Noe,  I.  ali 

Krcnu^n-tidt.    Inn'^britck,  Wagner.  t889-    99  S.  ff.   M.  i.up. 
Karlsbad  und  Umgebung:   P.  Cartellieri,  Fremdenführer.  Karlsbad.Stark.  i8&9> 

tV-St  S.  Kart.  M.  %.    i4.  —  Ftthrer.    Woerl's  RettehandbUcber.   1.  Aafl. 

^^'t:^/^urL,^  Woerl.  iR89-  17  mit  TMnn  z*.  M.  0,50.  16. 
Klagenfurt  und  Umgebung:  Ansichten.  Klagcufurt,  Leon  i>cQ.  1889*  S^af.  Kart 

M.  0,40.    qu.  3a.  —  Klemer  Führer  mit  Orientnungskivte  und  Plan  nebet 

Fiaker-Tarif.  6.  Aufl.  Klai^'enfurt,  Leon  $en.  x889*  'M.  0,40.  foL 
liinZ   an   der  Donnii   tind  die  niichste  Umgebung:    Führer.        Aufl.    l.'.u?  1.  P . 

Mareis.  x889'    3a  »S-  *•    M.  0,50.    16.  —  V.  Zidek,  Plan  der  Landohiupt- 

stadt  Lins  u.  der  Stadt  Urfahr,  i*'  =  400  Klafter.  Lith.  u.  eolor.  Linx,  Mareüi. 

T  889-     ^^■  0,50.  qu.  fnl. 

Ueraxi:  H.  Malten.  Mit  Illustrationen  von  J.  Weber  neb^t  i  Karte.  (Europiiäcbe 
WanderbildeT  N.  151.)   Zürich,  Orell«  Fttssit  &  Co.  1889.  36  S.   M.  0,5a 

Fracr  und  Un^ebung:  Hans  Schmidt,  Die  Umgebungen.  D.  R.  f.  Geogr.  11. 
1889  P-  •  —  ^^Vocrl's  Fuhrer.  4.  Aufl.  WUrzburg,  Woerl.  1889.  tt  S. 
ff.  I  Plan,  a  *.  M.  0,50.  x6.  —  A.  Hurtig,  Plan.  1:10000.  Neuc^ie  Aufl. 
Chromolith.   Mit  Strassenverzeichniss.  8  S.   Prag,  Kytka.  1889.  M.  0,60.  it. 

Rattenbnrg  und  seine  Umtjcbung.  1889.  Innsbruck,  Wngncr.  T88q.  50  S.  M.  0,40. 

Rohitsoll'SaueTbrunn  und  Umgebung:  Führer.  W^ocrl's  KeischandbUchcr.  2.  Aull 
Wurzburg,  Woerl.  1889.    75  S.        M.  0,50.  16. 

Salzburg  und  Umgebung:  Ein  Geleit-  und  Erinnenmgsbuch.  Salzburg,  Kerber. 
1889.  XVI-79  S.  ff.  Geb.  ^r.  1,50.  —  J.  Meurer,  Kleiner  ilhi-^trirter  Führer 
durch  S.  und  das  Berchtesgadener  Land,  ff.  Wien,  Ilartkbcn.  1889-  VIl-14: 
S.  m.  24  +f ,  7  *,  1  Panorama.  Geb.  1,80.  il.  —  Ein  Tag  in  .S.  Kurzer  Weg- 
weiser. 3.  Aiifi.  Sal/.burj:;.  r)ietcr.  i888-  8  S.  mit  Plan.  M.  0,6c.  —  Woerl» 
KeihehaudbUchcr.  Führer  durch  S.  mit  Berchtesgaden  und  Königscc.  3.  Aufl. 
Wttrzburg,  Woerl.  t889-    36  S.  mit  Plan,  ff  *,  Panorama.   M.  0,50.  16. 

Trieat:  rir\n.  Chromolith.    Priest,  Dase.  1889-    M.  1,60.  foL 

Troppail  und  Umgebung:  Führer.  Woerl's  Reisehandbücher.  Wttrzburg,  Woerl 
1889.    15  S.  m.  Plan,  2        M.  0,50.  16. 

Wien  und  Umgebung:  Neuester  illustrirter  Fremdenführer.  15.  .\ufl.  Wien,  MBUcr. 
1889-  XXX-rco  S.  Hiit  Plan  *  Karl.  M.  1,80.  il.  —  M.  Berniann,  ^lu^fT. 
Führer.  5.  Aufl.  Wien,  Hartleben.  1889.  XXXIl-a?»  S.  ♦*.  Geb.  M.  3,6c.  - 
F.  Förster*»  Touristenftthrer.  6.  Aufl.  Wien,  Httlder.  i889<  Vni-271  S. 
Geb.  M.  3,60.,  ohne  *  M.  3.  iz.  —  F.  Förster.  Fremdenführer.  21.  Aufl. 
III- 128  S.  *.  Wien,  Holder.  1889.  Geb.  M.  1,60.  12.  —  Grieben 's  Rcjk- 
bibliothek.  No.  8«  11.  Aufl.  Berlin,  Goldschraidt.  1889.  IV-184S.  ••.  M.  2.  — 
Kisch,  Die  alten  Strassen  und  Pltftze  von  Wiens  Vorstädten  und  ihre  hi$torixh 
interessanten  Häuser.  Hft.  30—33.  Wien,  Frank  -  Nachf.  1888  —  89-  a  M.  1,50. 
Prachtau.sg.  a  M.  2.  4.  —  J.  Meurer,  Klemer  iUu&trirtcr  Führer.  Wien, 
Hartleben.  1889.  ViII-95  S.  mit  Pbn  *,   Geb.  M.  1,80.  ^  Plan  and  guide. 
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Wien«  Böhmer.  1889.  96  S.  Geb,  M.  2,40.  i».  —  Neuester  und  voll- 
stind^pter  Plan.    9.  Aufl.    Chromoliäl.  Text  15  S.    Wien,  Hartlcbcn.  1889. 

-^,50.  fol.  —  Neuester  Plan  1889.  Mit  Text.  Chromolith.  Wien,  Müller. 
i8^^<;.  M.  o.6o*  fol.  —  Neuester  Plan  rait  Angabc  der  Hau^rnuuunerirung. 
19.  Anfl.  ChnMnoIith.  Wien,  Teufen.  1889.  ^>  o>^o*  Mit  StnusenvetMich- 
niM  a|  S.    8*    Kart.  M.  i ,-  auf  Leinw.  M.  i,8o;  mit  StrassenverMichniss  geb. 

2/20;  mit  Mctallstäben  M.  5.  fol.  —  Neues.tcr  Plan.  1880  ChromoHtb. 
Wien,  Aruna  &  Co.  1889«  M.  1.  fol.  —  Neue&ter  Specialplan  mit  An- 
gabe der  Gcmeinde^renxen  und  Hau»>Nanimera  der  umliegendoi  Ortscb.  N, 
Aosg.  7  BL  Wien,  Artaria  ft  Co.  1889*   In  Mappe  M.  ix;  color.  M.  16.  fol. 


Karten. 

Sichter,  E.,  Die  Vollendung  d.  Specialkarte  d.  öiterreicliiscb*uogarischen  Monarchie. 
M.  d.  D.  u.  Ö.  A.-V.  1889.    No.  I  f. 


Artaxia'»  Special-Touristen  karten  der  niedcr«)stcrr.-sleirischen  Grenzgebirge.  Bearb. 
von  G.  Freytag.  Nr.  3  und  4.  Ausg.  1889.  1  :  50000.  Chronuilith.  3:  Schnee- 
berg, Raxalpe,  Scnunering  und  östl.  Schneealpe.  —  4:  Dachstein^Gruppe  mit 
T>T'tan/-U«.l)ersichtskartc.    Wien.  Artaria      Co.  1889-    a  M.  1,80.  fol. 

— ,  General  -  Karten  der  ö!>terreiclui>cben  und  ungasischeu  Länder.  Neue  Aufgabe. 
GuoiaoUdi.  1:  Ober-Österreich  und  Salxbnrg.  1:431000  von  Steinhäuser. 
Nach  BesirkshauptmannschaftLH  color.  mit  Angabc  der  BezirksgtrichtSoGrenxen. 
M.  4.  —  4"  nbcr-  uiul  Nicder-f )estcrrcicb  ncb«;t  S;i1zburg.  1:^45000  von 
Fried.  Ucbersichtskarte.  M.  a.  —  5:  Steiermark.  1:400000  von  Schulz. 
Mit  einfachem  Colorit  M.  a;  neb»t  Betirksbauptmannschaften  color.  mit  Angabe 
der  Bezirksgerichts-Crcnzcn  M.  3.  —  9:  Böhmen.  1:650000  von  Fried.  Mit 
einfachem  Grcn/calorit  M.  2:  n.ich  Bczirkshauptmann^chaftcn  color.  M.  3.  — 
j%:  Galizien  und  Lodomencn.  i  :  ^64  000  von  Schul/..  Mit  einfachem  Colorit 
M.  4;  aaeb  Benrkshauptmannscbaften  color.  M.  3.  Wien,  Artaria  &  Co.  i889> 

Baenballlieil,  Die  österreichischen  tnid  uni^'ari-chcn,  der  Gegenwart  und  Zukunft. 
Karte  zur  Reise,  sowie  zur  Uebcraicht  der  bcfahreucn,  im  Bau  befmdlichen, 
conce«5ionirten  u.  projectirten  Bahnen,  nch«t  deren  eigenthttmlichen  Benennungen. 
Erneute  Ausg.  1889  ""t  3  Bcik.irtcn:  Das  nordbrthm.  Ki'^enbahnnctz,  Umgebung 
Wiens  und  die  Orient  •  Anschlüsse.  Chroroolith.  Wien,  Artaria  &  Co.  iS89< 
M.  1,50. 

EisenlMlm-  imd  Fo0t*OommimlkatioiiB-Kart6  von  Oesterreicb^Ungam  nnd  den 

nördlichen  Balkanländern  i  :  700  000.  Atting.  l889-  Cbromolith.  Wien, 

Artttrin  &  Co.  l%9,q.    In  Karton  M.  a;  auf  Leinw.  in  Karton  M.  4,40.  fol. 

£isexiballll-Karte  von  Oe!>tcrreich- Ungarn.  1:800000.  Ausg.  i889>  Chromolith. 
Mit  4  Nebenkarten.    Wien,  Hnizel.  1889.       Karton  M.  1.  foL 

— ,  Neue,  von  Oesterreieh-rngini.  iq.  Jahrg.  x889*  57*  *      500 OOO.  Chromo- 

lith.   Te.M;hcn,  l'rochaska.  1889-    M-  2.  fol. 

Fees,  Th.,  Schulvsuudkarte  von  ( )ber-<  )stcrreich  und  .Salzburg.  Unter  Mitwirkung 
von  H.  Commenda  entworfen  und  gezeichnet.  1:200000.  4  Bl.  Chromolith. 
Wien,  H(^l-icl.  1889.         8;  auf  Leinw.  in  ^^.^ppe  M.  13;  m.  Stäben  M.  1:5.  fol. 

FreytaCT»  Special  -  Touri^tenkarte  der  niederr.sterr.  -  steirischen  Grenzgebirge. 
Nr.  lar  Da?  GesÄnse  m.  d.  Ennsthaler  Gel-irge.  i  :  50000.  3.  Anfl.  Chromo- 
lith.   Wien.  Artaria.  1889.    M.  2,80.  foI. 

Ff6ytag  und  H.  Hefs,  Reise-  und  W.mderkarti-  für  d:i-  Salzkammcrgut,  Salzburg 
und  Ost- Pirol  mit  Angabe  der  Hauptan^tiegsrichtungen  aller  häufig  bestiegenen 
Bergspitzen.  Unter  Mitwirkung  des  deutschen  und  Österreich.  Alpenvereins  be- 
arbeitet. 1:250000.  Chromolith.  Wien,  Freytig  &  Bemdt.  1889*    M.  3.  fol. 

Ba&dtke,  F-.  General-Karte  der  österreichisch-unfjarischen  Monarchie.  Z  ;  I  900  000. 
xa.  Aull.  Lith.  u.  kolor.  Glogau,  Flcmming.  i&89-  M.  l,^o.  fol. 
Spenal*Karte  von  Tirol  und  SaUhurg.  i :  600  000.  7.  Aufl.  Nadi  den  neuesten 
Materialien  rev.  iin<1  ergänzt  im  kartogr.  InMitnt  der  Verlag^handl.  Chromol. 
Glogau,  Flcmming.  1889*    M.  1,50. 
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Karte  der  Bczirksbauptmannscliaft  Brflnn,  mit  den  Berirksgerichten :  Brilnn,  Tisch- 
nowitz  und  EibenschUtr.  i  :  3«;oo.  16  Abthcilyn.  ChromoltÜ».  HrflnOi  Winkler. 
1889-    Auf  Leinw.  in  Mapfü;  wler  mit  Rolkn  M.  20.  foL 

Karte  der  Mohen  Tatra.  1  :  75  000.  i.  Aufl.  Mit  Panorama.  Lith.  Wien,  Ilarticbcn* 
1889.   In  Leiow.-Karton  M.  it$^  (ol* 
KatSOnSOlllä^er,  M.,  General-Karte  von  Croatien  und  Slavonicn.  1:504000.  Kcv. 

•  SS"    a  BI.   Chromolith.   Wien,  Artaria  &  Cn.  1889.    M.  4.  gr.  fol. 

UoxuÜery  F.  Kitter  v.,  Sprachen-Karte  von  Uesterreich-Ungarn,  bcarb.  nach 
den  durch  die  VolksxKhlung  vom  31.  Decerobcr  iggo  für  jede  einselnc  Ge* 

meinde  erhobenen  Daten,  i  :  i  ooo  ooo.    4  Blatt.  Chromolith.    Wien,  Höbe!. 

T'^So.     M    1 5 ;  auf  Leinw.  in  M:ipj)c  >f,  20;  mit  Stäben  M.  11.  fol. 

Leuzinger,  K.,  Kclief-Reise-Karte  von  SUdbaiern  und  Nordtyrol,  SaUburg  und  des 
angrenzenden  Gebieten.  Durchges.  v.  Waltenbeger.  1:500000.  Chromolitk. 
Attgsburg,  Lampart.  1889.   M.  3.  foL 

— ,  Relief-Karte  von  Tirol,  StUll)r\yerii  und  Sal/bur;;,  Mcb»<t  den  angrenzenden  Ge- 
bieten. I  :  500000.  Phy^ikali&ch-gcograph.  Au&g.  Chromolith.  Aagsbuig,  I.ampart. 
i^^if.    M.  6.  foL 

Mftyr,  Gg.,  Reise-  u.  Gehirgs>Kar(e  vom  Lande  Saltbnrg  m.  Berchtesgaden  u.  dem 

Salz  kammergut,  nel>st  den  andern  angrenzenden  österreichischen  u.  l)ayrischcn 
Ländertheilen.  Berichtigt  n.  cr^'änzt  von  Roh.  Bauer,  i-  500  ooo.  Kpfrst.  u. 
col.    Regensburg,  Coppcnrath.  1&8V'         Leinw. -Decke  M.  1,50.  foL 

Schttlz's,  R.  A.,  Geneial^Post'  und  Strasisenkarte  des  Kronlandes  Craliden  und 

Lodoraerien  m,  Auachwit/.,  Zator  u.  Krakau,  sowie  des  Kronlandes  Bukowina. 
l:g64  000.  Au«f».  Iggq.  Kpfr«t.  Wien,  Artaria  Co.  ig89.  Mit  einfachem 
Grcuzcolorit  M.  a;  nach  Bezirkshauptmannschalten  col.  M.  3.  fol. 
— ,  General-Po«it-  u.  Straitsen-Karte  des  Herzogtburas  Steyennark.  i :  400000.  Ausg. 
1889-  Kpfrst.  Wien,  Artaria  &  Co.  1889.  In  Caiton  mit  einfachem  Odorit 
M.  2;  mit  vollem  Colorit  M.  3.  tju.  toi. 

Speoialkaxte  von  ö.sterreich  •  Ungarn.  llrs>g.  v.  k.  k.  mihtar  -  geograph.  Imtitute. 
t :  75  000.  Zone  %6*  CbL  18:  Dervant  u.  Kotorsko.  —  Z.  «7.  Col.  15:  Vrhpolje 

und  Petrovac.  —  Co).  17 1  Varnc  und  Tc«lic.  —  Col.  19:  Tuzla.  —  Col.  lo; 
Janja.  —  Z.  2g.  CoL  16:  Dragoraj  und  Jajze.  —  Col«  18:  Zepce.  —  CoL  19: 
Duhrava  Dl.  u.  Ribnica.  ^  Z.  «9.  Col.  18:  Zenica  nnd  Podklecani.  —  Col.  19: 

Kladanj  und  Cevljanovic.  —  Col.  ao:  Vlasenica  u*  Srebrenica.  —  Z.  30.  CoL 
Rogatica.  —    Z.  31.  Cnl.  17:    Jablanica  w.  I'odklezani.  —  Col.  19:   Trnovo  u. 
Foca.  —  Col.  20:  Gtirazda  u.  C;\jnica.    Wien,  Lechner,  iggcj.    ä  M.  1.    qu,  foL 

Steiahatiser,  Ant.,  Specialkarte  des  Eraherzogth.  Oesterreich  ob  der  Enna  v.  des 
Herzogth.  Sal/1)urg.  1:432000.   AuBg.  1889.    Lith.  u.  oolor.    Wien,  Altana 

Co.  tRRo.     In  C.irtnn  M,  4. 

Übersichtskarte  der  Ei!>enbahnen  der  öüterreichisch-ungarisclui^  Monarchie  neli»t 
den  angrentenden  auswXrtigen  Landestheilen,  hrsg.  im  Auftrage  d.  k.  k.  Handds- 

ministers  von  der  k.  k.  General-lnspection  der  Österr.  Eisenbahnen,  i  :  i  00000c. 
Erneuerte  Ausg.  6  Blatt.  Chrtnnolith.  Wien,  Artaria  i't  Co.  iggg.  M.  it.  fol. 

Vogel,  C,  Karte  von  Oesterreich-Ungarn  in  4  Bl.  l  :  l  500000.  Rev.  iggg.  Kpfrst. 
und  color.  Mit  Text  7g  S.  g.  Gotha,  Perthes.  Auf  Leinwand  in  Leinw.- 
Karton  ^^.  6.  fbU 

YuiUemin,  A.,  Ba-.sins  du  Danube.  £cheUe  de  1:4000000.  Graves  par  Erhard. 

Paris,  Delalain.  1889. 

Wagner,  J.  E.,  General-Karten  s.ämmtlicher  Bezirks-Hauptmannschaften  von  Böhmen. 

I  :  220000.    Lith.  und  culor.  Deutsche  und  bbhm.  Ausg.  Prag,  Kytka.  1889. 

90*  in  Mappe.  Jede  .\xisf:.  M.  lg.  f.d. 
— ,  Uaud-Karte  von  Böhmen  mit  der  politischen  Eintheilung.  1:600000.  2.  AuiL 

Chromolith.   Deutsche  und  böhmische  Ausgabe.  Prag,  Kytka.  i888.  &  M.  0,88. 

rm. 

— ,  Hand-Karte  von  Mähren  u.  Scbloien  m.  d.  politischen  Emthcilung.  i  :  450  000. 
Chromolith.    Deutsche  und  böhmische  Ausgabe.  Prag,  Kytka.  iggg.  a  M.  1,20. 

fol. 
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Historisches. 

Sckuitze«  Walther,  Der  Peteregrat  im  Bcmer  Oberland  und  die  Traditionen  über 
fmlicT  bangen«,  jetzt  vergletscherte  Schweizer  Hocbpiisse.  M.  D.  u.  ö.  A.-V. 
1 8S9*  No.  9  f. 

SteU^  Was  roao  vor  300  Jahren  in  Deutschland  vun  den  Alpen  wus^te.  M.  D.  Ii. 
O.  A.-V.  188$.  No.  ax.  Vergl.  Gaea  13.  i889'  P*  185. 

Gebirgskunde  (Allgemeines,  Gebirgs- und  Thalbildting,  Gletscfaer). 

AniOld,  Carl,  Tischler»pitze  und  Klein-Klendthal.    M.  D.  u.  O.  :V.-V.  l889>  No.  23. 
Bmnel,  L.,  Le*  vaudoi-;   des  Alpes   fran^aiscs  et   de  Fressinicres  tn  particulier, 
leur  pa^,  leur  prcsent,  Icur  avcnir.    Pari»,  Fischbacher.  1S89.  1II-364  S.  16. 
Boy6,  £•>  Les  Alpes  maritimes.   Lille,  Danel.  1888.  140  S. 

mener,  C,  Zum  Gchirgsbau  der  ,,Ccntr.dina--c  dos  Wallis".   1  Taf.  ff.  Sitzgsber. 

der  Wiener  Akadcm.  Math.-naturw.  KI.  9S.  1889.  p.  78.    t>ep.-Abdr.  Leipzig, 

Freytag.  iggq.    M.  0,80. 
— ,   Drei  Hochgipfel  des  Val  d'Arolk.  f.    M.  D.  u.  Ö.  A.-V.  1889.  No.  1. 
Duhamel,  H.,  The  ancient  glacier  passes  of  Dauphin«.   Aipine  Journal  13.  z888« 

P-  538- 

Favre,  E.,  et  H.  Schardt,  Dcscription  geologique  des  Alpes  du  canton  de  Vaud 

et  du  Cbablais  jusqu'a  la  Dranse  et  de  la  cliniiio  Dents  du  Midi  formant  1a 
partie  ouest  de  la  feuille  XVII.  Bern  i888.  *  und  Atlas.  Text  und  Atlas 
Fr.  40.  —  Feuille  XVII  einzeln  Fr.  15. 

Fernerkogel,  Der.   3294  m.  M.  D.  u.  ö.  A.-V.  i888-  N<>-  ^2- 
Flnkelstein,  H.,  Die  Gruppe  des  Monte  Frerone.  ff.   Z,  D.  u,  0.  A.-V.  10. 
1889'  P*  3°^* 

Fiaaterwalder,  S.,  Der  Gliederfemer.  \  Z.  D.  n.  Ö.  A.-V.  19.  x888.  P<  4«* 

-.    und  n.  Schunck,  Vcr  Gcpatsch ferner.  *.   Z.  D.  u.  (V  A.-V.  19.  1888.  p.  50. 

Forel,  F.  A.,  Der  Genfer  See  und  die  Ei^^zeit.  (Nach  dem  Bull.  Soc.  Vaudoise  de 
Sc.  Nat.  X4.  i888.  P-  !•)    Gaea  25.  1889.  P*  -5°- 

FrieOllMl^  Johannen,  l^as  Hohe  Rad  (2912  m).  Begleitworte  ?uni  rnnorama,  auf- 
genommen vnn  Ih.  Immler  und  J.  Ritter  v.  SiegL  af.   Z.  D.  u.  Ö.  A.>V. 

19.  1888.  p.  138- 

•^t  Die  Ivancica  (xo6i  m).   M.  D.  u.  Ö.  A.-V.  1888.  No.  21. 

Geyer,  Oiorg,  Vorlage  der  geologischen  Karte  der  Wlir/tJnlor  Kalkalpen  und  des 
Schuecberges.    Vortrag.  V.  d.  k.  k.  geul.  R.  1889.    p.  56. 

Girardot,  A.,  Les  derniires  observations  du  capitaine Louis  Trouillet  ä  la  gUciere 
de  Chaux-les-Passavant.    Besangen,  Dodivers.  l888< 

G<M98et,  P.,  Der  Märjek*rt5ee.  +t.    Jahrb.  Schwei?.  .■Mi)enkhib  23.  18S8    I'-  340. 

OmbW,  Christian,  Gemiedene  Bergland>chaften.  Schilderungen  aus  dem  Karwendel- 
gebirge.   Ausland  1889.  No.  32. 

Qttm'bel.  C.  W.  v.,  Nachrrnj^o  zur  geoi^'no-tischcn  Be^ichreibtmg  des  bayerischen 
Atpengebirges.    Gcognost.  Jabreshcftc  i.  i888>    P-  i^S* 

Jager,  Julius,  Die  Eiueit  im  Silldiale.   Ausland  1889.  No.  10. 

Jaaowsky,  J.  V.,  $flvretta>Gnippe.  Vesulspitte  {3076  m).  M*  D.  u.  0.  A.-V. 
T8Sq.  So.  2. 

Kiclller,  H.,  und  L,  Seibert,  Die  Stubaier  Wildspitze.  M.  D.  u.  U.  A.-V. 
X889.  No.  43. 

Kugy,  Julius,  Aus  der  Monte  Rosa -Gruppe.  Cnl  ckdle  Loccie  (ca.  3500  m),  und 
Bemerkungen  Uber  die  Traver&irung  des  Monte  Rosa.  M.  D.  u.  O.  A.-V* 
1889.  No.  «. 

KnllXL,  Der  Alpstein  im  Kanton  Appenzell.   Z.  D.  U.  ö.  A.*V.  19,  l888'  P-  241. 

Zievasseur,  E,,  Lc^  Alpc^  et  Iv^  j^rande'-  nsrerr-inn'^.  Avec  !a  collaboration  de 
raembrcs  des  club>  alpmes.  Avcc  illu^stratioiis  de  H  u  ber  t-Clcr  get,  Specht 
et  Weber,  et  44  cartes-esquisses  dont  %  hm  texte.  Paris,  Delagrave.  x889* 
VITT-456P,    Fr.  5. 

*)  Vcrgl.  auch  die  einseinen  Alpenlünder. 
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Löwl,  Ferdinand,  Der  lAhicr  See.   Mit  1  Seetiefenkärtchen  und  4  Profilen  im  TexL 
Z.  1).  u.  Ö.  A.-V.  19.  1888.  p.  45. 

Harinolli,  G.,  Lc  alpi  camichc-  nome  liniiti,  divisioni  nella  stnrin  c  ncll.i  scicn/rt. 
(Estratto  dal  Boll,  del  club  alpino  itaUano  ai.  18S7.)    Tonne,  Club  alpine. 

1888.  91  P- 

Martol,  E.  A.,  T  c  i^lacicr  d'Argenticrc.    Ocsterr.  Alpcnzdtg.  10.  1888.  p.  450. 
Mayr,  Han»,  Der  Brenner.    Nach  einem  Vortrage,  gehalten  in  der  Sektion  Wals 

des  deutsch,  u.  Ästerr.  Alpenvereins,  ff.    Gaea  15.  I88O.  p.  385« 
Xodlmayr,  Maus,  Die  Trettachspitze  (1585  '«).    M,  1).  u.  Ö.  A.-V.  1888.  No.  4J. 
Hüller,  Friedrich,  Die  Racna-Jania.    M.  D.  u.  Ö.  A.-V.  1889.  ^o.  ti. 
HaXQJf  P.|  Semnox-AIpes.   Chemin  de  1er  fuuicuhiirc.   Rapport.  Anaecy,  Dcpollier 

et  Ce.  i889<      p*  , 
Nieveit,  C.  V.,  Bergstudien.    Ken  (MngftQg  in  hct  land  der  Dolomieten.  T^d<ii> 

Doe<V)iiri,'h.  1888.  195  S.    fl.  2,20. 
Oberhununer,  E.,   Ein  neuer  (iletscherschliff  am  Starnberger  See.    Allgem.  Ztg. 

1S89.  ^-  J"^'- 

Penok,  Allirtclit,  Bilder  der  penniniM-lKn  Alpen.   M.  D,  u.  Ö.  A.-V,  l889<  Na.  15. 

— ,  Die  Gletscher  der  Ostalpen.    M.  1).  u.  O.  A.-V.  1889.  No.  3. 

FfottÜBri  C.  W.,  Die  Bfftunorglspitze  im  Bregenzer  Wald  (1646  ni).  f.  Z.  D.  u.  0. 

A.-V.  19.  1888.  p.  194. 
Portis,  A.,  Siti  terreni  attraversati  dal  confine  franco-italiano  nelle  Alpi  mariniini. 

Kuma  i8H8-   17  S. 

ProllftBkR,  Beobachtungen  von  Gletseberscliliffen  in  OberkKrotcn.   Carintlüa  79. 

1889-  P-  81. 

Riohter,  Ed.,  Beub.ichtungen  an  den  Gletschern  der  Ostalpen. —  III:  Der  Karlinger- 
Gletscber  1880 — 86.      Z.  D.  u.  0.  A.>V.  19.  i888*  p«  3S' 

— ,  Die  .\Ipen,  nach  H.  A.  Danicl's  Schilderung  neu  bearbeitet  %.AUi%.  Lcipiif, 

F.i.  s   1889.  VIlI-q6  S.  *.    M.  I*. 
Rothplctz,  A.p   Das  Karwendelgebirge.    Mit  3  Karten,   4  Holzschnitten,  4  Phoio- 

typien  und  29  Figuren  im  Text.    Z.  D.  u.  0.  A.-V.  19.  1888.  p.  401. 
Schmeloher,  Das  Sul/thal  und  seine  Rci^o.    M.  D.  u.  Ö.  A.-V.  1889.  No.  5. 
Sohxnldti  C,  Zur  Geologie  der  Schvveizeralpen.    Basel,  Schwabe.  1889.    5X  S.  f. 

M.  x,6o. 

Sohnlz,  V.,  Die  alpine  Hochseenland.<^cha^t  <le$  Baitonekares  und  die  Ciina  dt  Prc- 

massone.    M.  D.  u.  ö.  .\.-V.  1889.  No.  15. 
— ,  Die  Grödener  Dolomitgebirge.  3f.  Z.  D.  u.  Ö.  A.-V.  19.  1888.  p.  377- 
SMlAnd,  F.,  Studien  am  Pastenen-Gletscher  in»  Jahr  1887.  9>  Portsettg.  gf.  Z.  D. 

u.  0.  .A.-V.  rq.  1888.  p.  58. 
Sixnony,  F.,  Das  Dachsteiogebiet.    Ein  geograph.  Charakterbild  aus  den  Österreich. 
Nordalpen  Lfg.  i.  Wien,  Httlzel.  x88q.  S.  i — 14.  ff.  40  Thf.  ta  Photv^tb. 

u.  2  Nebenblätter.   M.  q.   Vergl.  Part-ch  in  Clubus  i88q   N'o.  Al'irt^I  t 

Penck.  M.  D.  u.  Ü,  A.-V,  1889.  No.  7.  —  Supan,  Petermanns  Mitth.  35.  1889. 
p.  124. 

Spiehler,  Anton,  Die  I,echthalcr  Alpen.    Z.  D.  u.  O.  A.-V.  19,  1888.  P-  206. 
Umlatift,  Friedrich,  The  Alps.    Translated  by  Louisa  Brougb.   lx>ndon»  K^an 

Paul  Üc  Co.  1889-  XIl-523  p.  ♦*tt.    I  1.  5  s. 
Waohter,  Fnuw,  Der  Venetberg  (1508  m).    M.  D.  u.  0.  A.'V.  1889.    No.  4. 

Pauker,  Karl,  Das  Innsbrucker  (iestein-Kelief  der  Tiroler  Alpeu,  seine  £nt&tebuiig 
und  sein  Werth.    M.  D.  u.  Ö.  A.-V.  1 889.  No.  6  C 
-  Solmldr,  Johann,  Das  Innsbrucker  Gestein-Relief  der  Tiroler  Alpen.  Ervidcmiig 
und  Begleitwort  zu  demselben.   M.  D.  u.  Ö.  A.-V.  1889*  No.  16. 

Geodäsie. 

Finsterwalder,  S.,  Die  Vermessung  des  Vemagtfemers  II.   M.  D.  u.  O.  A.*V. 

1889.  No.  20. 

Hldd«  M.,  Tiefenmessungen  im  Bodenser.  Z.  f.  VermeMung»wesen  18.  i'889-  P-  280. 

Ktirowski,  L.,  i>  >    iLdu/iLito  un.l  wahre  Areal  tle»  Otzthaler  Gletschers.  Ber.  Vcr. 
d.  Geogr.  Wien  14.  isSb-    p-  25. 
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Meiaror,  J-,         Holunkoten  der  vomehtnsten  ttsterreichischen  Gipfel.  Ocsterr. 

TonristCDztg.  iggg.    No.  13. 
SMünotjeatV  L.t  Bericht  Uber  die  Veimessungsarbeiten  «m  Rhon^letecher  im  Jahre 

1H7*   Jahtesber.  Schw.  Alpenklttb  23.  xgSg.  p.  149. 


Meteorologie. 

Auerbach,  F.,  Wcltorwarlcn  im  Hochgebirge,  f.    Z.  D.  u.  Ö.  A.-V.  zo.  1889. 
P-  57. 

Hann,  J.,  Zur  Meteorologie  des  Sonabltckgipfels,   Z.  D.  u.  Ö.  A.-V.  «o.  1889. 

p.  71. 

HfifBaaSt  L.  v.,  IXe  Jehresseilen  in  den  Alpen.   Kider  am  dem  Natur-  v. 
VolUleben  mit  bcsond.  Berücksiclitg.  Tirols.   Innsbmck,  Wagner.  18S9.  VI- 

191  S.    M.  2,40.    Vergl.  Ausland  1889.  No.  34. 
Obermayert  A.  v.,  Kliusfcuerer&cheiuungeD  in  den  Alpen.    3  f.    Z.  D.  u.  U.  A.- 
V.  10.  xS89-    p-  94. 

Bergfahrten  in  den  Alpen. 

Bonaoossai  Ncl  gruppo  dd  montc  Koäa:  gite  cd  ai>censioni,  AgO!>to  i888>  Torino, 

OuMlcletti.  1888-    l^  p. 
Bonaet,  Edouard,  De  In  Concordia  au  GrUuael  par  le  Finsteraarhora.  Lyon, 

\rr.n<^'in-Rusand.  188^»-    16  p. 
Chaumont,  G.  de,  Un  moi>  cn  Suist>c.     Voyage  au  Grand-Muveran  ff.  Pari», 

Leohie  et  Oadin.  1889.    96  p. 
OooUdge,  W.  A.  P.,  Eine  Woche  in  den  Ost-Grojischen  Alpen.  Oe»terr.  Alpenxeitg. 

I  T.     ?  S^<">.      p.    65.  77. 

Darmäta4t.er,  Ludwig,  Ein  steinj>ichercr,  neuer  Weg  auf  den  Cimon  deHa  Pala. 
M.  D.  a.  ö.  A.-V.  1889.   No.  %i. 

Wanderangen  in  den  westlichen  Dolomiten  ff.   Z.  D.  u.  ö.  A.-V.  «o.  1889. 

p.  183. 

Diener.  Carl,  und  L.  Pur tsch eller,  Beit^ahrten  im  Val  de  Bagne«.  *ft.    Z.  D. 

u.  Ö.  A.-V.  ao.  1889.    p.  418» 
Drmsch,  Fnu,  Erste  Ersteigung  des  kleinen  Zwölfer».    M.  D.  u.  ö.  A.-V.  1889. 

No.  21. 

Dyck,  Franz,  Zillerthaler  Bergfahrten  im  August  1887.  f.    M.  D.  u.  0.  A,-V. 
1889.   No.  7  ff. 

Fahrt,  Eine,  auf  den  Pilntu';.    An[:^cTnLine  Zeitung,  Beilnfje  igSc,  N'n.  114—210. 
6adeoe&U.  E.,  Asccn<>ion   botanique  du  Col  du  Galibier  (i  lautes  AIpc^  2800  m) 

Nantes,  impr.  Metlinet.  r889'    ix  S. 
Glfillot,  E.,  A  travcrs  les  Grisons.    Excur!.ion  dans  la  Suis.se  Orientale.   B.  S.  Gcogr 

Lille  IC.  i8&8-    p.  130.    Separat- ATxlr.    T/ilk-,  Dand.  1889-    47  P- 
Janssen,  Mon  ascension  au  Munt  -  Blanc.    K.  Geugr.  i.  14.  1889*    No.  166^67. 
~,  Une  exp^tion  au  massif  du  Mont-Blanc.  Annuaire  Longit.  1889.    P>  7^4* 

A-ccn^inn  scicntifique  du  refuge  des  Grands  Kfulets,  Mont-Blanc.  X888>  Tour 

du  monde  57.  1889«    P*  337- 
Koffiier,  M.  V.,  Eine  Montblanc  -  Bcstciguni;  vom  Brcnvagletscher  aus.  Ocsterr. 

Alpcn/.tp.  II.  1880.    p.  I.  13.  15. 
2ill^,  Juliu-,   Aus  den  Julischen  Alpen.     ErsteiK"nt:  des  Razor  (2601  m)  direct 

von  der  grossen  Pisenca  f.    M.  D.  u.  0.  A.-V.  1889-    No.  ib. 
Langbein,  Karl,  Aus  den  Stubaier  Alpen.   Von  der  NUmbergerhtttte  Uber  den 

Wilden  Freiger,   Wilden   Pfaff,  das  Zuckerhtttl  und  die  Dresdenerhfltte  nach 

Rnnalt.     M.  D.  11.  f».  A.-V.  iggo.    No.  Ii. 
Xerzbaoher.  Gottfried,  Dritte  Ersteigung  des  Walzmann  von  Bartholom.1.  —  M, 

D.  n.  ö.  A.-V.  1889*  *f>, 
Fttllocsay,  A.  v.,  Hochtouren  in  den  Beigen  des  Sulxthales.   Z.  D.  u.  ö.  A.-V. 

1^:  iSKq.    p.  2^4- 

Paroy,  S.  de,  ün  luver  dan.s  les  Alpe.s.    (Bibliothcipie  in.structive  et  uiiui>antc.)  15  f. 
Parie,  Fiimin-Didot  et  Ce.  1889.   Fr.  0,40. 
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Pfister,  O.  V.,   Nasse  und   trockene  Fahrten  zwischen  III  und  Inn.  ff.    Z.  D.  u. 

Ö.  A.-V.  io.    1889-    p.  113- 
Pook,  Juliu'^.  Kill  StreifjKug  durch  die  Tessinischen  Alpen,  ff.   2.  D.  u»  Ö.  A«-V. 

zo.  18S9.   p.  331- 

Ramibert,  E»«  Les  alpcs  suisses.   Ascensions  et  flaneries.  Alpes  vaudoües  et  Dcnt 

du  Midi.  Lausanne,  Rouge.  1888.  413  S.  Fr.  3,50.  it, 
RobiSObung,  F.  A.,   Un   coin  des  Alpes,  ou   une  asccnsion  nocturnc,  «.uivj  de: 

Souvenirs   de  l'Obcrland  Bernois  et  de  la  Suissc  centrale  et  de:  Un  pcchcur 

vosgien  sur  une  ik  ilottante.    Tours.  Maine  et  fils.  1S89.  167  p.  ff.  —  Die 

Souvenirs  de  TOberland  allein.    Ibid.  i%%q.         p.  ff. 
Rydzewski,  A.  v..  Der  Pelmo  (31 6g  nij  und  der  Grohmann'schc  Weg.   M.  L).  u. 

ö.  A.-V,  1889.  No.  16. 
Sanier.  J.,  Eiste  Ersteigung  der  kleinen  Falbonspitie.   M.  D.  u.  0.  A.-V.  1%%^ 

\o.  Tl. 

Sobrey,  1"..  Aus  dem  Zillerthaler  Hochgebirge.  Reise-Enuncrungen.  In  verein- 
fachte Stenographie  Übertragen  von  demsdben.  Bannen,  Klein.  1889*  76  autogr. 
S.  ff.   In  Koiiiiii.  M.  1.  II. 

Schulz,  K.,  ÜberschreituDg  des»  Fuss»teins  (3380  m).  M.  D.  u.  ö.  A.-V.  1889* 
No.  19, 

~,  Zur  RefltciguDg  des  Monte  »Rosa  von  Macugnaga*    M>  D.  u.  0.  A.>V.  itt9. 

Schulze,  K..  Travcrsirung  der  Jungfrau   aus  dem  Rotthaie  Uber  den  Südwestgrat 

zur  ConcordiahUttc.    M.  D.  u.  Ö.  .^.-V.  iS89«    No.  13. 
Slingsby.  W.  C-,  A  day  on  tbe  Aignilles  rouges  d'Arolla.  Alpine  Journal  14. 

18S8.    p.  84- 

Sqnlnabol,  S.,  II  travertino  fra  Aosta  e  i1  Piceolo  S.  Demardo.   Genova,  tip.  dt 

Angeln  Ciminago  l888- 
Strauss,  W.,  Eine  Woche  im  Beroer  Oberlande,  ff.  Z.  D.  u.  0.  A.>V.  10.  1889. 
p.  369. 

TttHtOlier-Geduly,  Herminc,  und  Heinrich  Hess,  Aus  der  Silvretta-Gruppc.  Da< 
Crosse  Scchom  (3124  m)  und  der  Gross-Litxaer  (3108  m).  f.   M.  D.  n.  ö* 

A.-V.  1889.  5 

Uitterdljk,  n.,  Drie  weken  in  Zwilserland*  Bokw.,  P.  de  Jong.  1889-  80  p.  IL  0,5a 
Zilser,  Sigmund,  Die  Dreischusterspit/c   '3160  m.)     (Erste  Ersteigung  aus  dem 
Innerfeldthale.)    M.  D.  u.  0.  A.-V.  x889>   No.  4. 

Biologie. 

Soliröterv  Ludw.,  Taschenflora  des  Alpen-Wanderers.  Cotorirte  Abbildungen  «on 
115  verbreiteten  Alpenpflanzen,  n.ich  der  Natur  peraalt.  Mit  Vor^*"ort  und 
kurzem  botan.  Text,  sowie  Angabe  der  Pflanzcnnamen  in  latein.,  deutscher, 
franr.  und  engl.  Sprache  von  C.  Schröter.  Zürich,  Meyer  ft  Zbller.  1889* 
IV-18  Sw  18  f.  Geb..M.  $, 

Anthropologisches. 

T?itter  H^rnnnn,  Musik  in  den  Alpen.    Z.  D.  u.  Ö.  A.-V.  lo.  1889«  p.  160. 
Wandervolk  in  den  Alpen.    Ausland  1889»  No.  22. 
WetbiUUditsil  in  den  Alpen.   Ausland  1889»  No.  30. 

Rei.se  führ  er. 

Ackermann,  K.,  Am  Bodenspe.  ReiscbilJer  und  Erinnerungsbläiter.  Ein  Führer 
über  den  Bodenücc  und  seinen  Ufern  entlang.  Konstanz,  Meck.  1889*  *' 
M.  1,50. 

Aziiold,  Carl,  Die  Hannoversche  Hütte  und  die  Tooren  von  derselben  aus.  f-  M. 

D.  u.  Ö.  A.-V.  1889.  No.  8. 
Böhm,  G.,  Die  Vereins  •  Unterkonftshluser  in  den  bayrischen  Alpen  sirisdica 

Berchtesg.idcn  und  Partenkircheii.    M.  D.  u.  Ö.  A.-V.  1889.  No.  10. 
Hess,   IT  ,   TIluMiiit.  r  Führer  durch  die  Oetzthaler   und  Stubaier  Alpen.  Wmss 
Harllcbcn.  iJsJjy.  Vlll-ayo  S.  7*.  4of.    Geb.  .M.  5,40.  »*• 


Digitized  by  Go 


ASpen. 


439 


MarteUi,  A.  E.,  e  L.  Vaccaronep  Guida  delle  Alpt  occidenUli  Vol.  i.  (Marit- 

time  e  Cozic.)    Torino  sezione  d«I  Club  alpino  italtano.   Tip.  Roax  ei  Co. 

lüSQ  I.XXIlII-443  p.    L.  5.  16. 

Scliwaiger,  H,,  Fahrer  durch  das  Karwc-ntielgebiigc.    iluiichcn,  LinUaucr. 
117  S.  9*.    M.  2,40. 

ftÄUtwein,  Th.,  Tirol,  Südbaicrn  und  Salzburg  nebst  den  angrenzenden  Alpen- 
ländem  Oesterreichs.    S.  Aufl.   Augsburg,  Lampart.  i889>  S.  **. 

Geb.  it.  6. 

Wolf;  F.  O.,  u.  A.  Ccrcsole,  Vnlai^  et  Chamounix.  ZOrich,  Fttssli  &  Co.  1889. 
VlI-826  S.  ZOO  tt,  17*.  Geb.  M.  12.  Da<plhst  auch  rrschienen  in  den  Euro- 
päischen Wanderbildem.    Deutsch,  frnnz.  und  englisch  m  Heften  a  M.  0,50. 

AI  pen -Karten. 

Beoker,  F.,  Reliefkarte  der  Albiskeitc  vom  UetUberg  bis  Albisborn.  Cbromolitb. 

Zfiiicb,  Hofer  8c  Bn^er.  1889.  M.  3,60.  4. 
Vreylag,  G.,  Touristen-Wanderkaite  der  niederösterrcichisch-sleirischen  Alt>en  und 

Vorali^en  o^'l  Tril.  i  :  loo  ODO.  Wien,  Sekt.  Wicnorwald  Ö.  T.-Cl.  iggg. 
— ,  Special- iourisienitaric  der  niederösterr.-steirischea  Grenzgebirge.    No,  la:  Das 

Gesiuse  mit  dem  Eanctbaler  Gebirge,  z:  $oooa  3.  Aal.  ChromoKtb.  Wien» 

Artaria  Sc  Co.  1889-  ^T  ^  «o.  fol. 
fiaardt»  V.  v.,  Uebcrsichts-Karte  der  Alpenländer,  i  :  i  000  000.  i  Blatt  Cbromo- 

lifb.  Wien,  Holzel.  1889.  In  Hülte  M.  2,50;  auf  Lelnw.  in  Karton  M.  6,30. 
Xmfcld,  H.,  Alpen-Panorama  vom  Pilatus,  ft.  Aitfl.   Cbromolitb.   Lntem,  Prell. 

1888.  In  Karton  M.  3.  fol. 
Miohel'!),  Ch.,  Alpen-Karte  vom  bayrischen  Hochlande,  Salzburg,  Nurd-  i  yrol  nebst 

Hieilen  der  angreasendea  Linder,  i :  600  000.  8.  Aufl.   Kpfnt.  Mflncben, 
F;n  terlin.  i889-  M.  1;  kolor.  M.  1,50,  fol. 
— ,  Alpen  -  Karte  von  Nord  -  Italien  und  Süd  -  Tirol  nebst  Theilen  von  Krain, 
KlmtheD  und  der  Sebweis.  i :  600  000.  7.  Avil.  Kpfist.  Mnncben,  Fintterlin. 

1889.  M.  i;  kolor.  M.  1,50;  auf  Leinw.  in  Karton  IS.  2.  fol. 
— ,  Alpen-Karte,  (lestliclirs  Blntt-  Tyvfsl,  iint  den  angrenzenden  Theilen  von  Bayern, 

Salzburg,  Steiermark,  Käriuhcn,  Kram,  Oberitalien  und  der  Schweiz,  i :  booooo. 
g.  Aufl.   Kpfrst.   MÜncben,  nnaterlin.  i8S9>   M.  1,50;  kolor.  M.  auf 

Leinw.  iij  Knr'on  M.  3.  fol. 
Speoial- Karte  des  Karwendel -Gebirges.    Hrsg.  vom  deutschen  und  Österreich. 
AlpesTerein.  i :  50  000.  Kpfist   Muncben,  Lindauer.  1889.  M.  4.  Imp.  fol. 

Die  Schweiz. 

Allgemeines. 

Adams,  F.  O.,  and  C.  D.  Cunningbam»  Xbe  Swin  Confederation.  London» 
Macaullan.  1889« 

Dooihoaal«  H.,  Gtogmpbie  de  la  Saisse  et  g^n^raiitä  sur  les  cinq  parties  dn 

monde.  3.  <Jd.  94  S.  Genf,  Burkliardt.  1888.    Kart.  M.  0,80. 
I>aVMliey,  Jaqoes,  Un  tour  en  Suisse.    Histoire,  science,  monuments,  paysages. 

nittstrations  par  Karl  Girardet.   (Bibliothique  des  familles  et  des  mabons 

dY-ducition.)   Tottrs,  Mame  et  fils.  1889.  36g  p. 
Lambelet,  G.,  Neues  Orts-  und  Bevölkerangs-Lexikon  der  Schweiz.    Lfg.  1—3. 

Zürich,  Schulthess.  1889'  an  S.  ä  Lfg.  M.  i;  compl.  M.  3;  geb.  M.  3,20.  12. 
ReBKOd-BlttBfAiftrd»  Gfograpbie  da  canton  de  Vand.  Lavaanne»  Payot.  X8S9. 

0^       21*.    Fr.  o,go.  II. 
Xiaaot»  Victor,  La  Baisse  inconnue.    Faris,  Dentu.  1889«  510  p.  ff. 
— ,  Unbnown  Switzerland.    Xrantlated  for  tbe  xith  edition  by  Mrs.  Wilaon, 

London,  Rodder  and  Stonghton.  1889.  X*36i  p.  6  s. 

Mathematisch-physische  Geographie. 

Baiteer,  A.,  Einige  Natarmerbwftrdlgkeiten  im  Haslitbal.  Jahrb.  Scbw.  Alpenklnb 

23.  1888.  p.  497- 

Beiträge  zur  geologischen  Karte  der  Schweiz.  Lfg.  24.  Th.  2.  4.  Th.  2: 
K.  Mayer-£ymar,  Systematisches  Verzcichniss  der  Kreide-  und  Tertiär^ 
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V  ;  I   nerungen  der  Umgegend  von  Thun  n  b    Btsrhroibung  der  neuen  Arten. 

XXVni-i28S.   t+.    M  g.  —  Th.  4:  A.  Baltzei,   Das  Aarraassiv  (mittlerer 

ihcil)  nebst  e.  Abschnitt  d.  Gotthardmassivs,  enthalten  auf  Bl.  XIIL  X-1S4S. 

mit  9  lith.  Taf..  «  Lklitdr.«Taf.  n.  34  Zinkographien.   M.  17^40.  Ben, 

Sclunid,  Francke  &  Co.  1888.  4. 
Diener,  C,  Geologische  Studien  im  südwestlichen  Graubünden.  4  Xai^.  und  3  f. 

Sitzungsber.  Wiener  Akad.  Natvrw.-roath.  Kl.  97.  iggg.  p.  606. 
Erdmessung,  Internationale.    Das  schwdsefisclie  Dreiecksnetz,  heratug.  von  der 

Schweizer  geod.  Kommiss.    Bd.  3.  Laiisaime  2SftS<  104  S.  6t.   Bd.  4.  2üricb, 

Hohr.  igS9«  230  S.  ä  Fr.  10.  4. 
QUItöroii,  V.,  Note  s«r  racMvement  de  la  premiftfe  carte  gtologiqiie  de  la  Soine 

h  grande  ichello.    B.  S.  Beige  de  Geologie  5.  1889.  fasc.  2. 
Riggenbaota«  A.,  Resultate  ans  iiijährigen  Gewitlcraufzeichnungen  in  Basel 

(Sep.-Abdr.)  Basel,  Georg.  1889.  19  S.   M.  s.> 

Botanik. 

Gremli,  A.,  Excursionsflora  für  die  Schweiz.  Nach  der  analytischen  Methode 
bearbeitet.  6.  venn.  und  verb.  Aufl.  Aanu,  Win  •  Chräten.  i8S9>  XXVI« 
509  S.    M.  4, so:  ^cb.  M.  5,10. 

— ,  The  liora  of  Switzerland.  Transiated  into  English  by  Leonard  W.  Pattson 
from  the  $.  ed.  of  the  „Excnraioiuflon  fBr  die  Schweti".  Ztileh,  Orell,  Fussfi 
.''v:  Cr,.  iX8q.    XXIV-4^4  S.    M.  8. 

WartmiUin,  B.,  und  Xh.  Schlatt  er,  Kritische  Übersicht  über  die  Gefässpltanzeu 
der  Kantone  St.  GaUeo  nad  Appcnsell.  (Jahresbericht  der  St,  Gallener  natar* 
wiiaensch.  Get.  Uft  3.  St.  Gallen,  KSppel.  i|8S«  p>  )53— S^S.  M.  1,80. 

Statistik. 

Berlollt  Sber  Handel  n.  Industrie  im  Kanton  Zürich  f.  d.  J.  t%%6  n.  1887.  Ben, 

Jonni's  Ruchhdlp.  iSgg.  186  S.  M.  3.  4. 
Ck>az,        Der  Lauincnschaden  im  schweizerischen  Hochgebirge  im  Winter  und 

Frilhjahr  iggy/gS.  Bern,  Schmid,  Francke  ft  Co.  1889-  67  S.  ff.  M.  3.  4. 
Commerce,  Le,  de  la  Suisise  avec  TAfrique.  L'Afriqne  explor^>e  10.  1889-  p-  5$. 
Mariage,  Edouard,  Lc  vienx  pont  de  pierre  du  Chemin  des  AUi^  &  Valencienoes. 

B   U.  Gcogi,  du  Nord  10.  1889.  P-  i. 

OrtsolwftS'Statistik  des  Kantons  Bern,  (Sondesdr.)  Bern,  Schmid,  Francke  Ca 
1889*  136  S.   M.  f,8o. 


Reiseführer. 

Arosa.  Ein  Fülirer  für  die  Fremden.  Hr^.  vom  KniveieUi  Aroaa.  Ctutt,  Hiti. 

i88q.    43  S.  a  *.    M.  1,50. 
Audriessen,  W.  F.,  Luzern  cn  omstrcken.  f+.    Arub.  VoUclcn.   i889>  n-70  p. 
fl.  0,50. 

Baedeker,  K.,  Die  Schweiz  nebst  den  angrenzenden  Theilen  von  Oberitalien, 
Savoycn  u.  Tirol.  Handbuch  für  Reisende.  23.  Aull.  Leipzig,  Baedeker.  1889' 
XXVIII-479  S.  m.  Karten,  Plinen  n.  Panoramen.   Geb.  H.  8* 

— ,    Dasselbe  französisch.     17  cd.    Ibid.    XXVIII-516P  G«b.  M-  8-  Ii« 

— ,   Dasselbe  englisch.  13  ed.  Ibid.  XXViH-490  p  Crcb.  M.  8«  i»« 

Coolidge,  W.  A.  B.,  Swiss  travel  and  Swiss  guide  books.  London,  Longman  6t  C. 

i,S8').  XI-3 3b  p.    10  s.  6  d. 
Conty,  La  Suisse  circulairc.    Suisse  fran^aise,  Savoie,  Oberland,  Snisae  ocatnle, 

(Guide  Conty.)  Paris,  impr.  Chaix.  1889.  IV-X84  P>  tt>  'S» 
QrleDenli  Reise^Bibliothek.  Bd.  «3:  Die  Schweis.  14.  Aufl.,  bearb.  ▼.  Th.  Stroner. 

Vin.174  s.         Geb.  M.  3.  -  Bd.  24:  Dasselbe.  Klein«  Aoag.  IV-I468. 

M.  1,50.    Berlin,  Goldschmtdt.  i889. 
Kooh  TOn  Bemeck,  M.,  Die  Arlbergbahn,  ihre  Umgebungen  und  ZufabrtsIinieB. 

5.  And.  Zürich,  Schmidt  1889.  in.x88  S.  fl-  **,   Kart.  M. 
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Tachndi,  J.  v.,  Wie  bereist  nun  die  Schweis  billig,  bequem  und  f^ubreich? 
Praktische  Reiae>Regelit.  Jahrg.  1889.  Zürich,  Fnlsti      Co.  1889.  146  S.  48*. 

M.  0,80  la. 
— ,  Voyagcs  ea  Suisse.  R^les  pratiques  et  itinöraires  de  voyages.  Zürich,  Füisli. 

1889.  S.  **.  M.  2.  iz. 
Woerl's  R^ehandbücher*    Hoclt  vum  Säntis.    ^aziergSngc  im  Appenzellerland 

Ton  A.  V.  Baldingen.  3.  Aufl.  Warzborg,  Woerl.  1889.  lV-xiiS.in.  Karte 

der  Schweiz.    M.  i.  ib. 


Städteftihrer. 

St.  Beatenberg  und  seine  Drahtseilbahn  von  G.  Duniermuth.    Bein,  Schmid, 

Francke  &  Co.  1889     118  S.  ff*.    M.  0,50. 
St.  €(alleii:  Plan.  Chromolith.  St.  Gallen,  Hasaelbrink.  1889*  Nebst  i  Karte  in  4, 

und  Text,    zo  S.    g.    Ii.  0,35.  qu.  fol. 

Sohaffhausen  und  Umgebung.   ScbafEbausen,  Kober.  1889.  Lichtdr. 

Geb.  M.  1,80* 

Schweiler  11  Tin,  Der  Luftkurort,  im  Kanton  Appenseil  A.-Rh.  St.  Gallen,  Hassel» 
brink.  i&89>    16  S.  4  f.    Kart.  M.  i,zo. 


Karten. 

Mlas,  Topographischer,  der  Schweiz.  Lfr.  33.  34.  i  :  25000.  —  Llr.  33:  No.  gi : 
Bannet,  No.  %%i  Rbdnegg,  No.  187:  Hochdorf,  No.  103:  Emmen,  No.  106: 
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BeanTais:  E.  Delamarre,  Eatrait  du  plan  dress^  sous  1'adniinittnitiott  de  M.E. 
G^r,ird.   Echcllc  de  i  :  40CO.   Gruvd  par  Erhard.   Pan<,  Tmpi.  Erhard.  iSSS- 

Bonrg:  L'Indicatcur  et  peiit  guide  de  l'itranger.  ir«  cdition.  Bourg,  Cbambord- 
Poucheux.  1889.  64  p.  Fr.  0,30.  18.  —  Potet,  Carte  des  environs  de  Boorg 
dressee  ^  l'^chclle  de  1:40000.  (i88<     >■■•)■)  Paris,  Gaultier.  1889* 

Oaen:  J,  Verrine,  Plan.    Caen,  Languehard.  1889.    Fr.  i. 

Calais:  L.  Beil  Ii  er,  Plan  avec  projet  de  distnbution  des  nouveaux  quarücn. 

Ecbdle  de  i/toooo.  Paris,  Autogr.  Broise  et  Conrtier.  1889* 
Oannes:    Guide  de  poche.   L'Indicateur  caanois.  Nice,  bnpi.  lasaniant.  iS89- 

16  p.  Fr.  0,15.  3*. 
Caroassonne:  Cs^e  en  4  feuilles,  k  l'^chelle  de  x :  5000a   Pari^  Jmp.  duIMpdt 

de  la  guerre  1889. 

Oandebeo  -  en  -  Cauz  et  ses  environs:  Guide  complet.  Caudebec,  V^idie;  Paris 
Lechevalier.  1889.  VI-a6o  p.  Fr.  a.  :<>• 
Ghartres:  A.  Bourgoin,  Plan  h  T^chelle  de  1:4000.   Rouen,  Seilerei.  1889* 

Bijori'  Guide  eomplcl  indiquant  loiUcs  les  rues  -  Diion  i889-  48  p.  3^ 

Dieppe  ei  -.es  environs:  Alexandre  }inuiciUer,  Guide  du  touriste  (saison  d'tt^i- 

Dieppe,  Levasseur  et  Ce.  1889.  t»4  p-  Fr.  0,50.  1^ 
Fontaineblean  :A.  de  BaroncclH,  Guide  v^locipödique  de  la  fovCt  et  des  environs 

de  F.    Paris,  Impr.  Noirot.  51  p.  Fr.  i  18. 

Umoges:   Plan   general   de  la   villc,  de  son  r^seau  de  tramways.    HchcUe  de 

1 : 10000.   Grav6  par  Dncros.  Limogesi  Iropr.  Ducros.  i889> 
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LVflllOii:  Cahiex,  Plan  h  l'^cheUe  d«  1:357a  (1S73)*  Luchon,  Daunic.  1889- 
IiOnSvllle:    Charpentier,  Plan  en  1887.    Revxi  et  revia^  par  M.  Pin«rd  k 

r^chelle  de  i  :  5000.    LonuvUIe,  Bastien.  1888. 
Lyon:  Raverat,  Exeordoiis  Mstoriques,  plttoresques  et  artisqnes.       ^tion.  4« 

et  dernidre  siric.  9  promenades,  tableau  et  portr;iit  Je  l'auteui  .  Lyon,  Mtton. 
Ig89>  100  p.  —  P.  March isio,  Nouveau  plan  topographique,  comprenant 
et  indiquant  toutes  les  amiliorations  en  projet  et  en  voie  d'«steution.  Publik 
p  r  r  i^ence  Fournier.  Echelle  dexüoooo.    Gtwi  par  Erhard.  Paris, 

Impr.  Erhard  1889- 

Melun:  A.  Grosjean,  Plan,  dretäc  avec  le  concours  de  C.  Lemaire.  Echelle  de 
1:4^000.  Hdu,  Lnp.  Douarche.  iSS9> 

Nlce:   Plan,  recüli4,  gravi  par  J.  Maiffrct.    Nice,  imp.  Gauthior  et  Cc.  188*1. 

Paris:  F.  V.  Hellwald.  VUI-ioS  S>  ff.  Leipzig«  Schmidt  &  Günther.  ig89- 
Bi.  4.  4.  —  F.  Hermann,  FUhrer.  XXXVÜI-iio  S.  *,  »Pliae.  (Grieben's 
Reise  -  Bibliothek  11.  Bd.)  Berlin,  Goldschmidt.  iSS9<  M.  1,50.  iz.  - 
W.  Hinrichsen,  Führer.  Paris,  Tlinrichsen.  1889.  i7i  ^  tt. 
H.  l,ao;  geb.  M.  1,50.  16.  —  Woerl's  Führer,  a.  Aufl.  Würzburg,  Woerl. 
1889.  100  S.  **,  ff.  M.  1.  16.  —  J.  Bartholomew,  The  poeket  atla» 
and  guide.  London,  Walker  &  Co  igSq.  i  -  A  nglo-amcrican  guide. 
Lons-le-Saalnier,  Imp.  Mayet  et  Ce.  1889.  2CI-74  p.  —  Guide.  Paris,  Alcan-Levy. 
i889>    16  p.      Gttide.  x«  Midon.   Paris,  Delarae.  1889.    250  p.  f*  18. 

—  Parig>Carnet.   Paris,  Impr.  V«  Bader.  1889.    171  p.  n       Fr.  i.  18. 

—  Guide,  Petit.  Pari«,  Marpon  et  Flammarion.  1889.  p.  50  f, 
10*.    I8-  —  Paris  passc-parloul.     Paris,  impr.  Lambert.  1889«  1Ö7  p.  31. 

—  Bijott'giiide  illui^tre.  Paris,  DttChatdard.  i88^-  47  p-  +t.  **.  Fr.  0,30. 
iS.  —  Albert y.  Paris,  Sauvaltre.  1889.  4fl4  p>  16.  —  Arberty,  Guide 
dans  Paris  et  TExposition.  Paris,  Sau vaitre.  t889>  liap.  16. —  K.  Baedeker. 
9  ^d.    Leipzig,  Baedeker.  1889.   XXVin-355,  31  u.  «4  S.  **.   Geb.  M.  6. 

—  A.  de  Baroncelli,  Guide  dfs  environs.  Paris,  Noirot.  igSq.  VTII- 
456  p.  Fr.  5.  16  —  Cicerone  illustre.  Paris,  impr.  DupoQl.  1889. 
73  p.  *.  18.  —  Guide  pratique  Conty.  14«  Edition.  Paris,  impr.  Chaix. 
1889-  VIII- 351  p.  ff.  18.  F.  G.  Dumas,  Itttrodnetion  par  L.  de  Fourcaud. 
Paris,  Libr.  des  impr.  rtunis.  i88n.  ^40  p.  Fr.  3,«;c.  Fraipon,  Paris  i  vol 
d'oiseau.  Paris,  librairie  illustr^e.  1889.  XVI -327  p.  —  Paul  Joanne, 
NoQTelle  Edition.  (Collection  des  Guides  Joanne,  Guides  diamaatl  Paris, 
Hachctte  et  Cc,  1889-  XXVT-171  p  io  *.  Fr.  1.  1,1.  a  1  col.  —  Paul  Jö-i""«« 
(Collection  des  Guides  Joanne.)  Paris,  Hachette  et  Cc.  LX-463  p.  34  *. 
Fr.  7,50.  ri.  —  St^ptMine  Juge.  Paris,  Impr.  Bamagaud.  1889-  400  p. 
ff,  **.  Fr.  2,50.  i8>  —  Firmin  Le  Brun.  Paris,  Impr.  Prisette.  1889* 
160  p.  +f,  *.  Fr.  r.  Ii.  —  Lehnjjuez.  Pari-!,  Bernardiu  -  Bechet  et  fils. 
1889«  ^80  p.  2*.  18.  —  Emile  Lequieu.  Paris,  iitrnardin-Bcchet  et  fils. 
1889.  VII-I85  p.  5  tt.  18.  —  Armand  MalavaL  Paris,  Selbst- 
verlag. 1889.  92  p.  18.  Alexis  Martin.  Paris,  Hennuyer,  1889.  XVIII- 
498  p.  44  *H">  **  graves  par  Morieu.  Fr.  13.  —  S.  Thnillier.  Paris, 
Hachette  et  Ce.  1889*  59  p-  **.  Fr.  i.  r«.  —  Louis  de  Valli^res,  Nouveau 
guide.  (Bibliothique  des  salons.)  Paris,  Taridc.  1889-  159  l^-  tt  i'ar 
Jahicr,  *.  Fr.  i.  32.  -  Huet,  Cd.  Busken.  2«  dr.  herzien.  Haarlem,  Willink. 
VII]-268p.  fl.  1,40.  —  Acht  dagcn  the  Parijs.  ZwoUe,  Tijl  66-3.  2*.  Geb.  fl.  0,75. 

—  .\cht  dagen  in  Parijs.  Amsterdam,  All<  rt  <lc  Lange.  1889-  11*34  P-  fl.0,30, 

—  Praktische  geillustreerde  Gids.  Arnhein-Xijmcgen,  Gebr.  Cohen.  VI-i-6p. 
6 ff,  5*.  Geb.  fl.  I.  —  Lissone's  praktisclie  gids.  Amsterdam,  van  Holkcma. 
1889-  Vlll'ftir  p.  0.  T.  —  A.  van  Sprinkhuysen.  Amsterdam,  Olivier. 
i88q-  80  p.  n.  0,50.  -  Cluia  Paris,  Pichon.  1889.  382  p.  f,  *  - 
Guia  completa.  Paris,  Garmcr  fr^rcs.  1889.  VIII-462  p.  ff**.  16  —  La 
vida  de  Paris,  por  una  Argentina.  Paris,  Dupont.  1889.  147  p-  18.  — 
G.  Bonvoust,  Indicateur  des  rues.  ir«  aanie.  Paris,  impr.  Perreau.  1889» 
iqc  p.  18.  —  D  i  c  ti  o  n  II  a  i  r e  general  des  rues,  l'itindraire  des  omnihii«;  et 
tramways.  Paris,  Dupont.  1889.  36  p.  il.  -  Carte  des  environs,  drcs?,.  c 
par  ordre  du  miidstre  de  l'inldrienr  par  le  service  de  la  carte  de  France,  sous 
la  dirtction  de  M.  Anthoiae  k  l'tehelle  de  1:100000.  Gravie  par  Erhard. 
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Paris,  Hachette  et  Ce.  iggg.  —  Pinn,  periodc  revoluliounaire  (1790 -i-qJ, 
dresse  sous  la  direction  de  MM.  A.  Renaud  d' apres  le  plan  d'Edme  Va- 
niqaet  (1789)  reduit     r^chelle  de  i:xoooo.   Ce  plan  «       ezicnti  co* 
fornx^ment  ä  la  d^ciÄon  prise  par  le  conseil  municipal  de  Paris  le  30/Xn  itt7. 
Paris,  impr.  Monrocq.  1889   —  Xouveaii  plan    Paris,  Afarpon  et  Flammarcp. 
1889.  —  Nouveau  plan.   Paris,  Guerin,  1889.  —  Plan.   Piris,  Garnier,  ijg^. 
—  Plan  rnnet,  en  165  feoiUes  dntai  k  r^chelle  de  t  nriU.  ponr  mitre  et  plaa 
irenscmble  indiquant  la  division  en  fcuilles   a  l'/chclle        1-25  coo.  Pari«, 
Impr.  municipale.  I8ft9.  —  Nouveau  plan.  Pari»,  libr.  populaire  de  la  Rsch«. 
1889.  —  NoQveau  plan.   Paris,  Taride.   1889-  ~  Ibid.   Pari«,  CaalucL 
1889.  ~  Plan  fractionn^,  avcc  vigntttes.  Grav^  par  L.  Ro!-c.    Paris,  Droa. 
i88't.  —  Paris  cn  1889.  Kdielle  en  1:40000.   Gravi  par  L.  Rose.  Paris, 
Librairie  mitropoUtaine.  1889-  -    Plan  ii  Tecbelle  de  i  :  20  000.    Grave  par 
Simon.   Paris»  Barrire.  1889,  —  D.  Aitoff»  Plan  et  liste  alphabetiqoe  des 
rues.     Paris,   Quantin.    rRSq.    88  p.  *.    Fr.  2.    —    Gigon,    Pb.r  li'^' 
Paiis,  Joly.  1889*  —  A.  W.  Jung,  Plan  ä  l'^chelle  de  i  :  30  000.  Grave  p^i 
Scbwartsweber.   Paris,  Lan^e.  1889»  —  A.  Vuillemin,  Nonvcan  pIsa  i 
r^chelle  de  1:18000.  Gravi  par  C.  Dy onn et.   Paris,  Bes  et  Dubreuil.  1889- 
Vuillemin,  Plan  h  l'^chelle  de  i:x6ooo.    Gravi  par  F.  Lefivre.  P«riS| 
Hachette  et  Ce.  1889- 

Proyins  et  ses  environs:  P.  Po r tat,  Plan  h  Tecbelle  de  1:4000.  Provins  i%f.(si 

Reims:  Henri  Jadart,  A  fleeting  itinerary  of  a  visit  to  the  monuments,  historiral 
bttildings  and  most  attractive  cariosities  of  the  city  of  Reims.  Reims,  Impr. 
de  l^d^pendant.  1889.  55  p-  t^ 

Ronen:  Carte  en  4  feuilles,  h  iVchelle  de  i:  50C00.  Paris,  Impr.  Ju  Drpoi  de  b 
guerre.  --  Plan  (en  3  feuilles)  dresse  sous  radministralion  de  M.  Dientie  cl 
Guernet  par  Gogeard.  z.  Edition.  Echelle  de  1:5000.  Grave  par  Erhlfd^ 
Dessini  par  Segain  et  C.  Leleu.    Paris,  Impr.  Erhard.  i889- 

Royan  et  ses  environs:  V.  Billaud.    Royan,  Billaud.  1888    ^06  p.  *.  —  Pbn 
ä  l'ichelle  de  i :  8333>   Grave  par  Erhard.   Royan,  Billaud.  i889'  — 
selbe,  k  r^helle  de  t ;  i{t5  0oo.  Grav^  par  Erhard.  Royan,  BtUand.  tlS^. 

Baint-Amand  (Nonl)  et  sc?  cmirons:  C.  Delarue,  Plan  dress^  en  i889-  Echellc 
loooo«.  Desäinu  par  L.  Horner  sous  la  direction  de  C.  Mille.  Fans, 
Monrocq.  1889» 

Saint-Denis:  Alfred  Martin,  Guide.    Saint-Denis,  Marchai.  1889  156p. 
St.-Qermain-cn  I.ayo  et  le«   communes   voisiues:    Guide  -  indicateur  I  l889.9<5?- 

St.  Germaiia  en-Laye,  impr.  Doizelet.  1889-  446  p.  Fr,  1,25.  18.  —  Lion  CarU, 

Plan  de  la  vUle.  Gravi  par  F.  Cisar.  Stdnt-Germain-en<-Laye,  Kxasts.  it89- 
Saint-Honor^-les-Bains  (Ni^vrc^:  Henry  Collin,  Guide.   Ülastfi  psr  Stop  et 

Riou.  Paris,  Lecine  et  Oudin.  1888.  330  p.  tS. 
Tovlonse:  H.  Laben  che,  Plan  officlel  exienii  apris  itudcs  sur  le  tcnaia. 

Gravi  par  J.  Jirörae.    Paris,  Monrocq.  i888- 
Tonrs:  Plan  pt'nfiral.   Echelle  de  1:10000.    Tour?,  Suppligeon.  1889- 
Versaillea:  M  anuel-guide.   Paris,  Ceri.  1889.  158  p-  Fr.  0,25.   32.  —  Plan, 

gravi  par  L.  Sännet.  Dressi  par  Bienville.  Echelle:  1)1:5000;  ft)i:8S47* 

Versailles,  Bernard.  i889- 
Vioby  et  ses  environs :  P.Joanne.  Avec  une  notice  midicalc  par  M.  de  Lalaabie- 

(Guides  Joanne.)  Pari^  Hachette  et  Ce.  i^^i).  64  p.  ff,  3*.  Fr.  t*  11.  iscoL 
VUleooUTe-la-G^ronn«:  Alpbonse  Desormeaua.  Argenteuil,  Isspr,  pariaeBnc. 

i8$9>  14  p.  Fr.  I.  ti, 

Karten. 

Carte  geulogique  ditaillee  de  la  France  et  topographics  soulcrraine^    Paris,  Inip> 

nationale  1889.    175  p. 
Steinhäuser,  .^Tltot1,  Zwei  Höhenschichtenkarten  von  Frankreich,   M.  d.  k.  k. 

geogr.  G.  Wien  32.  1889.  p>  114. 

Anoillon,  Carte  hydrographique  et  piscicole  du  d^partement  du  Cher.  Bomges, 
Impr.  ^re.  1889*  8  p. 
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Attas  d'E.  Leva«««ur.  Bttdns  flnviens.  —  France:  Tracks  orographiques. 
Graves  par  E.  Uorieu.   Paris,  Belagrave.  igS^. 

Ouez»  L-,  et  r,.  A'a--ciir,  Carte  giolopique  genitale  de  la  France,  i  :  500  OOO. 
BI.  4:  NO«:  Marlais.  Fr.  4.  —  SO.:  Brest.  Fr.  5.  —  SE.;  Reimes.  Fr.  6.  — 
BI.  7:  NE.:  Nastes.  Fr.  6.  —  SE.:  Rochefort  Fr.  4.  Ltth.   Paris,  Compt. 

eMog,  1889. 

Oarte  ilc  la  France,  drcsstc  par  urJre  du  Ministre  de  Tintcricur  h.  lYchclle  de 
1  :  100  coo  Feuille  IV,  15:  Sizun.  —  V,  7:  Quimperlö.  —  16:  Gourin.  — 
VI,  15:  Quenlin.  —  lg:  Vannes.  —  VII,  10:  Les  Pieux.  -  IX,  10:  Cher- 
boorg.  —  15:  Foiigires.  —  16:  Vitr<.  —  44:  Ile  de  Re.  —  XI,  zi :  Bressuire. 

—  X,  14:  Mortain.  —  15:  Emde.  —  XI,  1 1 ;  Douvres  -  la  -  Delivrande.  — 
XII,  17:  Le  Maus  (sud).  —  XIII,  10:  YvetoL  —  13:  Laigle.  —  14:  Mürtagne. 

—  16:  Bona^table.  —  ijt  Saait>CaIais.  19:  Totirs.  —  XVI,  9:  Dieppe.  — 
11:  Rouen  —  16:  CllÄteauduu.  —  17:  VcnJumc.  —  XV,  6:  Boulofjnc.  — 
8:  Abbcville  (oue»t).  —  XI :  Gi&ors.  —  17:  Beaugency.  —  19:  Romorantin. 

—  XVI,  11:  Bean^aia.  —  17:  Orl^s.  —-18:  La  Fert6  Saint  -  Aubain.  — 
XTX,  7:  Valendennes.  —  XX,  ai:  Gueugnon.  —  XXI,  15:  Brienne.  —  ly: 
Chätillon-sur-Seine.  —  aa:  Saint-Gengoux,  —  XXII,  a6:  Lyon  (sud-est).  — 
27:  La  cötc  Saint-Andr6.  —  XXIII,  15:  Neufchäteau.  —  x6:  LaTour-du-Pm.""— 
30:  Wejnt».  —  31:  Serres.  —  3a:  SaulL  —  33:  Apt.  —  XXIV,  19:  Rios.  — 
26:  Chainb^ry.  —  ^q■.  Valbonn.iis.  3;6:  Toulon.  —  XXV,  13:  Clialc.ui- 
Salins.  —  14:  Lundville.  —  17:  Luxeuil.  —  zo:  Morteau.  —  a8:  Modane. 
Zinkogr.    Paris,  Hachette  et  Ce.  1889.    ^  ^>75- 

—  de  France  &  T^helle  de  1  :  aooooo  Feuille  No.  1 1 :  Longwy.  —  53:  Lyon.  — 
fq:  Lc  Puy.  —  66:  Avipnon.   Paris,  Impr.  du  D£p6t  de  la  guerre.  1889. 

— ,  Nouvelle,  de  la  France  topographique,  donnant  toos  les  cheniins  de  fer.  Echeüe 
de  I :  I  615000.  Gravie  par  L.  Smith.   Paris,  Mlgeon.  xg89> 

—  de  la  France.  Service  des  carte«  du  ministere  des  travaux  publics.  1:100000. 
BI.  aa:  St.-Brieuc.  —  ja:  Quimper.  —  5»:  Vesoul.  —  54:  le  Palais.  55: 
Nantes.  —  74:  la  Rochelle>Niort.  —  81:  BoBiieville.  —  8i:  Swntes.  —  xoi: 
Niraes-Avignon.  —  1*2:  Arles.    Paris  1889- 

GArtes  admini^tralives  du  departement  de  la  Haute  Loire,  dre?<;6es  par  le  scrvice 
des  pOQtä  et  chaussüs  i  l'ecbelle  de  1:40000.    Canlou  de  Solign.ic-sur-Loire. 

—  Canton  de  Sau^ues.  —  Catiton  de  la  Chaise -Dieu.  —  Canton  de  Pradelles. 

—  Canton  de  Loudes.  —  Canton  de  Fay-lc-Froid.  —  Canton  de  Pinols.  — - 
Canton  de  Paulhaguet.  —  Canton  d'Allcgre.  —  Canton  de  Cayres.  —  Canton 
de  Saint-Paalien.  Grav^ea  par  Erhard.   Paris,  Impr.  Erhard.  1888/89. 

Carte  des  ^lections  de  la  France,  indiquant  les  divers  partis  politiqties  de  M.  M. 
los  di^putds.    Echelle  i  :  aoo  000.    Paris,  Weiser.  1889. 

—  göologique  de  la  France  k  l'^hellc  du  millioniime  (en  4  feuilles).  Ex^cut^c, 
en  QtOisant  les  doenments  pubU^s  par  le  aervice  de  la  carte  g6ologique 
ditaillt  de  la  France  par  un  comitä  composi  de  M  M.  P.  arrois,  Bergeroo, 
Depdrct,  Lory,  Potier  etc.    Paris,  Baudry  et  Ce.    Fr,  9,50. 

—  geologiqne  de  la  France,  publii'e  j)ar  lc  Ministre  des  travaux  publics.  1  :  go  000. 
BI.  ao:  Caen  Fr.  6.  —  BI.  24:  Mt'zidres  Fr.  6.  BI.  48:  Paria  Fr.  6.  — 
BI.  133:  Chätcauroux  Fr.  6.  BI.  202:  Contes-les-Bains  Fr.  1,50.  BI.  103: 
Sore  Fr  1,50.  —  BI.  114:  Vieux-Boucan  Fr.  1,50.  —  115:  Mont-de>Mar&an 
Fr.  6.   Paris,  Bandry  et  Ce.  1889. 

—  -tratcgique  de  la  frontiire  franco  -  allciuandc  pour  rclude  de  la  p«iographic 
mUitaire,  dress^e  ä  l'Ecole  d'applicaiion  de  l'artillerie  et  du  gtEnie  sous  la 
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Sipi,  Joseph,  Flaa  de  la  Meuse  de  Namur  h  Dinant  ä  r^chelle  de  1 :  20000: 

arec  prolongesaent  jiuqu'ä  Wanlsort»  Hasti^res  et  Hermeton.   Namur,  Balon. 

1889.    lo  d. 

Kirtani,  Q.  L.  Hub.,  EiseDbabnkaite  des  Königreichs  der  Niederlande.  Anuler- 

!  Ti  1889, 

Kloeke,  W..  Kaart  van  Noord  -  Holland  (tot  Texel).  Uitgeg.  v.m  wcgc  de  afd. 
Schagen  van  het  Nederlandüch  onderwij^ers  -  genootscbap  en  upgedragen  aan 
den  schoolopnener  in  het  arrondissement  Helder  lAr.  M.  Buch n er.  Zwolle, 
J.  J  TijL   8  bl.    fl,  7,50;  opgeplakt  fl.  11;  opgeplakt  cn  gcvernisl  fl.  12,50. 

Merion,  L.,  Carte  de  Bar  le  Duc.    Echelle  i  :  10000.    Nancy,  Munier.  1889* 

Bpoor-  en  tiamkaart  van  Nederland.  Met  karton  van  het  Noordzee  •  kanaal. 
Schaal  van  i:8i7cxx).    Amsterdam,  Seyffardt.  1889.    fl.  0,25. 

Tlillemln,  A.,  Bassins  du  Rhin,  de  la  ^feuse  et  de  l'Escaut  Ttebelle  de 
1:1350000.    Gravis  par  Erhard.    Paris,  Ji)elalun.  1888> 

Wmkttmmst  voor  Ubbergen,  Beek,  Berg  -  cn  -  Dal  de  Heerwijken,  Groesbeek, 
Rijkswald,  Kleef,  Hatert,  Neerbosch  en  Hees,  met  plattegswid  der  stad  Nij- 
ncgen.  Nijmegen,  ten  Hoet  en  Thieme.  1889.  i  bl.  0.  0,75. 


Gro88-Britanmen  und  Irland« 

Allgemeines, 

Beveridge,  D.,  Between  Ihe  Ochtts  and  Förth,  a  descrlption  topografic  and 

historic  of  the  country  between  Sliriüng  Bridge  and  Aberdoor.  London, 

Blackwoods.  i888.  336  S.  *.   6  s. 
BoVMt,  Marie- Anne  de,  Lettres  dlrlande.    Priface  de  M.  Victor  Cherbnliec. 

Paris,  Gniilanmin  et  Ce.  1889.  XIV- 226  p.  Fr.  3,50.  18. 
BoUej,  Eleanor,  Great  Britain  for  little  Brilons.  New  edition.  London,  Wells 
^  Gardner.  1888.  3  ».  6  d.  14. 
BVTOVB»  Hontasn,  Historic  towns.  Cinqne  Ports.  London,  Longmans  &  Ce. 

ig88.  VIII-26I  p.    3  s.  6  d.    Vergl.  Auslaiid  1889*  No.  4). 
Crasoent»  A.,  Lirlande.   B.  &  G^ogr.  Lyon  9.  1889.  p*  44X. 
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Bellenbatlgll,  F.       Finist^re:  the  artist's  corner  of  Brittaoy.  *.   B.  Am.  G.  S. 

4o.  1888-  p-  2  iv 

DiZCnit  J*  U.,  Gaiilocb  in  North -West  Rossshire.  London,  Simpkin.  t888<  *•  6  s. 
Enoyolopaedla,  Britannica.   gd»  edit.  ninstnted  with  plates,  map«  and  wood  ea> 

gravings.   24  vols.   London,  Black  i888>    £  36;  balf>bound  £  44. 
Bistory  and  geography  of  Wales  for  the  young.    Compiled  by  an  ownei  of 

Welsh  Land.    London,  Jarrold  and  Sons.  i888.   I4*  S.    1  s.  6  d.  11.  , 

Jaquet,  Gustav,  Kerry-Shire.  Irländisches  Landscbaltsbild.  A.  a.  W.  ftO.  lS89>  p*  U).  ■ 
La  Clyde  par  J.-V;    B.  S.  G.'ogr.  C.  Bordeaux  i«  Srrie.  1889.  P-  tr^. 
Lat)lt,   Liverpool,   1a   Merscy    et   Tile   de   Man.     B.  S.  G6ogr.  Toulouse  g. 

1889.  p.  qi. 

L;nill"if  l,  f'imtc  de,  Illustrations  crirlandc.    Pari';,  Tc'qui.  ig^O-  n-123  P- 
liiadezaaim,  1^-9  i^ic  Nordseeinsel  Helgoland  in  topographischer,  geschichtlicher,  sani- 
tSrer  Beziehung.  Berlin,  Hirscbwald.  t8S9*  VII*xi6S..2  f,  3*  9 Tabellen.  M. 2,50. 
Man,  Die  Insel,  das  Juwel  der  irischen  See.  t — 3.   Allgemeine  Zeitung  Bellte 

i88S.  No.  356  ff. 

FoUooks  Diciionary  of  the  Clyde,  from  Tinto  to  Ailsa  Craig;  dcscripiive,  historical  > 
and  stolistieal.    London,  Mendes.  X88S>  6  *.   ft  a. 

Xttit,  M.,  Yorkblüre:  its  sccnc^,  lore  and  legcnds;   elaborated  from  a  prizc  e=sav  1 
wntten  for  the  i^r.iilford  Geographica!  Kxhibition  1887*    With  contoor  maps 
of  river-valleys,  gcological  map,  large  folding  map  of  tbe  whole  ooob^,  aad 
a  large  folding  map  of  «British  and  Roman  Yorkshire'*  by  F.D.  King.  Leeds, 
Arnold.  ig88*  VI-ioo  p.   4. 


Banow«  J.»  Mountain  aseenta  in  Weatmoreland.and  Cnmberiand.   London,  Lo«. 

1888-    5  s. 

Breitliaupt,  A.,  Reisebildcr  aus  London,    ^uellwasser  fur's  deutsche  Haus  13. 
T889*  No.  47  f. 

Bridge,  J  olin,  From  Tllbnry  to  Torbay,  1885— 1887«  London,  Gilbert  &  Rivingtoo. 

r888.  154  p.  I*. 
Crossing,  W.,  Amid  Dcvonia's  Alps;  or  wanderings  and  adventures  in  Dartmoor. 

London,  Simpkin.  1889.  130  p.  3  s.  6  d.  i 
Defoe,   D..   From  London   to   land's  end :  nnd  two   Icttcr?   from  the  „Jonmev  I 

tbrougii  England  by  a  gcntlemaD**.  (Cassell's  National  Library.)  London,  Cas«cU.  ^ 

x888.  192  p.   6d.;  sewed  3  d. 
Exoarsion  k  Londres.   B.  S.  G^ogr.  Lille  10.  ig88  p  390. 
Jolinaon,  S.,  A  journcy  to  the  wcstern  islands  of  Scolland.   Leipzig,  Grd^ner  & 

Schramm.  iSSy-  ^qz  S.  M.  0,80.  ti. 
Krause«  E.  F.,   England     Charakteristisches  über  Land  und  Leute.  Reise- 

crinncrungen  niis  den  Jahren  1884  n.  1887»  &  Anfl.  Dresden,  Pietaon.  i888>  l 

IX- 348  S.  M.  5  ;  geb.  M.  6.  | 
Mattiii,  B.  E.,  Old  Chetsea,  a  'Summer  day*8  atroll.   Illnstraüotts  by  J.  Fenn  ei  L 

T  ondon,  Unwin.  1888.    7  s.  6  d. 
Pa£;e,  J.  L.  W.,  An  exploration  of  Dartmoor  and  its  antiquities  vritb  some  accoaat 

of  its  bozd«i.   London,  Seeley.  i889>  3''^  S.  **.    7  s.  6  d. 


Mathematisch  -physische  Geographie. 

Bayard,  F.  C,  The  diurnal  ränge  of  the  barometer  in  Great  Britaio  and  IrdawL 

(Plates  II — X.)    Quart.  Journal  of  the  R.  Meteor.  S.  15.  iSSQ-  p.  M^- 
Blake,  J.  H.,  The  geology  of  the  country  arovmd  East-Dereham.    London,  G«oL 

Snrvey.  1889*    i  a.  6  d. 
Ghaiz.  Paul,  Note  snr  l'^ude  sons>marine  des  lacs  d'Ecosse.  CR.  S.Gfogr.P«ie 

1888.   p.  46  T. 

— ,  Lcs  lacs  du  comte  de  Penh,  en  Ecosse.  C.  R.  S.  Geogr.  Paris  i888*  P-  4*^ 
OI0119I1*  C.  T.,  The  g«ology  of  the  Cheviot  Hills.  English  side.  London,  Geolaf  . 

Survey.  1889.    i  s.  6  d. 
— ,  and  H.  Milier,  The  geology  of  Plasheliraud  Kielder.  London,  Geolog.  Sunrey. 

1889«    1  a. 

DamOB,  R.,  Geology  of  Weynoutb,  Portlind  and  coaal  of  Dornet,  ffom  Svaaige 
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to  Bridpori  oa  the  sea.  Loodou,  Weymouth.  xg&S.  5  s.;  mit  geolog.  Karle 
7  s.  6  d. 

Geolog  of  Soothwold  and  the  Snffölk  coast  from  Dunwicb  to  Covekithe.  London 

1888  2  s.  6  d. 

Kinahan,  Henry  G.,  Granite,  elvao,  porphyry,  felstone,  whinston  and  metamorphic 
rocks  of  Ireland.  The  scientific  proceedings  of  the  R.  Dublin  Soc.  6.  x88S*  p*  169. 

London  Geolo^cal  üdd  class:  Excursion-  for  the  study  of  ^e  COttOtry  round 
London,  undcr  the  direction  of  H.  G.  Seeley,  dttring  the  snmmer  of  iS8S* 
London,  Philip,  ig 89«  44  S.    i  s. 

Moore,  A,  W.,  The  ctinate  of  the  Tsle  of  Ifan.   Jonm.  Scott.  Meteor.  3.  Ser.  5. 

1  S  ^  X,  100. 

Pilkiiigfton.  eh..  The  Bl.ick  CoHins,  Skye.  Alp.  Jonrn.  London  13.  i8H8-  p.  433- 
Podgajezis./,  L.  J.,  Über  den  bydrographi>>chen  Charakter  des  Tawde  und  über 

denen  wntachaftliche  Bedentuog.   (In  msa.  Spr.)   lawesttja  K.  RttM.  Geogr. 

Ges.  24-  1888.  p.  347.  *  t:  680  000. 
Sonadon  Obsenratoxy,  Devon.    Vol.  5:  Observations  for  the  year  ig88  made 

nnder  the  raperintendence  of  Cuthbert  E.  Peck.  London,  J.  Causton  Sons. 

1889  P 

Sorby,  H.  C,  On  the  tem|ierr>hivo   of  the  Tidal  £staaries  of  the  aouth-east  of 

England.    Sc.  G.  M.  5.  i8ä9-  P*  5^9* 
Star,  D.,  Momentaner  Staadpvnlct  meiner  Kenntniss  Aber  die  Steinkohlenformation 

Englands.    J.  d.  k.  k.  geol.  R.  39.  igg  ».  p-  i- 

Ermens,  G.  J.,  The  floatin^'  Island  in  Derwentwatcr,  its  history  and  mystery,  with 
notes  of  otber  dissimilar  Islands.    Loadon,  Stanford.  i888'   ^4  P>    5  ^<  16. 

A  n  t  h  r  o  p  o  g  e  o  g  r  a  j>  Ii  i  c. 

Lakis,  Note  Sur  les  ancicns  habitants  et  les  monumcnts  pr^historiques  des  fies  de 
Guemsey,  Jersey,  Aurigny  etc.   Morlaix,  Impr.  Chevalier.  1889.   9  p.  et  25  f. 

AclcTrortli,  W.  M..  The  railways  of  England.    London,  Mnrray.  1889*    ^4  *. 
Font^  l^e  barrage  de  Virawy  (Angleterre).  B.  S.  G^ogr.  Toulouse  8-  1889*  P*  3^^* 
Bamiiter^BSeaton,  J.,  The  postal  and  telegraphic  Communications  of  the  empire. 

Proceed.  R.  Colon.  Inst.  19.  1887—88. 
Manchester-Sclilfffahrtskfinal,  Der.    Ausland  1889.  No.  to. 
ManieTy  A.,  Canaux  cn  Angleterre.    B.  S.  Guogr.  C.  Bordeaux  I2.  1889*  p>  657. 
■entalor»  Etnde  6conom1que  snr  la  Gnnde- Bretagne.   B.  S.  G^ogr.  Lille  1889* 

p.  306. 

Bawson.  "W.,   Sequel  to  Synopsis  of  the  tariflfs  and  trad<»  of  the  }iiiti*ih  empirc. 

Prepared  and  prescntcd  tu  the  Commercial  Committee  of  the  linperial  i'ederation 

Leagoe.    Pnbli&hed  at  the  OfHce  of  the  Leagne.  i889>  Vin-i6o  p.    5  s. 
ÄTers,   Indu^itrial   of  the  United  Kingdom     Ry  varions  wellknown  experts. 

London,  Fisher  Unwin.  x888*  X*|o6  p.    7     &  d. 
Shore,  T.  W.,  The  distribntion  and  density  of  the  old  British  population  of 

Hampshire,  t  f.    J.  Anth.  Inst.  18.  1888.  p-  334. 
Stmaeealeben,  DnbUner.  Anstand  x888<  No.  46. 

Historische  Geographie. 

TiOBUBBf  Celia,  Through  England  on  a  side<saddle  in  the  time  of  William  and 

Mary.   With  an  introduction  by  the  Hon.  Mrs.  Griffiths.  London,  Field  & 

Tner.  i888-  XI-jjö  p.    iz  s.  6  d. 
Horite,  C.  P.,  Travels  in  England  in  178«.  Leipsig,  Grebner  &  Schramm.  1889* 

102  S.  M  0,80.  12. 
Pooooke's,  Riebard,  Tours  in  Scoitlaud  1747  -  1760.    Edited  by  D.  W.  Kemp. 

Edinburg,  Scott.  Hist  Soc.  1889* 
— ,  Travels  through  England  1734 --1757*  Edited  by  J.J.  Cartwright.  Bd.  z.  ft. 

London,  Camden  Soc.  1889* 

Reise-  und  Städteführer. 

Boslar,  A.  J.,  Totttist's  gvide  to  Bedfordshire.     Londoo,  Stanford.  1889. 
^  p.  «s. 
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ItOndon:  K.  Baedeker.  7.  edit.  Leipsic,  Baedeker;  London,  Dulau  8c  Co.  , 

VTII-350-45  p.    M.  6.     T2.    —   J.  Barthülomew,   Pocket-atlai  and  fluide.  i 

Loadon,  Walker  Sc  Co.  1889.    i  s.  —  Digrängy,  Croquis  rialistes.    PariSi  | 

Libr.  moderne.  18S8.  493  p.    Fr.  3,50.  —  Herbert  Fry.    London,  W.  H, 

Allen  &  Co.  1889.  XVIII-268  p.  ao+,       a  s. 
StftX^ardt,  E.,  Hnndbiich  der  Deutschen  in  England  mit  Wegweiser  Ton  Londoa4 

Heilbionn,  Hcuniget.  1889.  80  S.    M.  i;  geb.  M.  1,30. 
Tomlinson,  W.  W.»  CoiB]>reheBSTe  guide  to  the  coanty  of  Morthumberiand. 

London,  Scott.  1889-    5  s. 
Ward,  C.  S.,  and  M.  J.  B.  BaddeLey,  Thorough  guide  series.    South  Devon  | 

(incinding  West  Dorset  Coast)  and  South  Comwall  with  a  fall  descriptioa  of 

Dartmoor  and  the  Scilly  Isles.    17*  by  Bartholomew*    jd  edition  rcviMd. 

London,  Dulau  &  Co,  1888.  XVI-Z14  p.    4  s. 
— ,  Dasselbe.    Ireland  (pari  II).    East,  West  and  Souih  including  Dublin  and 

Howtb.   London,  Dulau  &  Co.  1888  XVI-zi9  p.  **.    5  s. 
— ,  Dasselbe.  The  En},'lish  Lake  District.  **  by  J,  Bartholomew.   ^th  edition 

revi&ed  aod  enlarged.    London,  Dulau  8c  Co.  1889*  XXIX.-Z49  P*  S 

Karten.*) 

Bartliolomev»  G.,  Reduced  ordonauce  maps  of  Scotland.  Bl.  9:  Arran;  16:  Jura  1 
and  Kilmartin;  17:  Rothesay,  Donoon  and  Inverary;  15:  Loch  Awe,  Oban  I 
and  Ben  Nevis.    Edinburgh  and  London,  W.  &  A,  K.  Johnston.  z888* 

CSOUnty  Atlas,  The  modern,  of  England  and  Wales  comprised  in  57*  all  on  one 
Scale,  arranged  alpbabetically,  with  coniplete  index.  Edinburgh  and  Londoa, 
W.  &  K.  Johnston.  1889.       *•  ^  ^• 

Handy  map  of  Tsk-  of  Wight.    1:  31  Ggo.    London,  Goel  &  Inglis.  iggg.    6  d. 

Map,inodern,of  England  and  Wales.  1 1443  S^^-  Edinburgh  and  London,  Johnstoo.  1889- 

Map  showing  the  low  lands  draining  through  the  Trent.  1:153  000.  London. 
Gibbs.  1888. 

—    showing  the  drninage  of  the  Fenland.   i  :  153  000.   London,  Gibbs.  i888- 
Shawe,  W.,  Map  of  England  and  Wales,  compiled  from  the  Oidnance  Sur^ey, 

showing  cannls»  navigable  rivers  and  principal  railway  lines.  1 : 633  660.  Londoa, 

Philip     Son.  iggg.   10  s. 

«  I 

Dänemark,  Schweden  und  Norwegen. 

Allgemeines. 

Bäckman,  J.,   und  L.  Luuukvist,    Norge.    Skildringar  af  dess  lolk  och  land. 

Stockholm,  Bönnien  i888-  XI-176  S.  gf. 
Berg,  A.,  Bidrag  tii  kundakab  om  Faröerne.   Nykjöpins»  Horanm.  1889*  itzS. 

Kr.  2. 

Bonaparte,  Le  prince  Roland,  La  Norv&ge  et  la  Cone.  Le  Globe  4.  S^rie.  8. 

^889.  p.  53-  Bulletin. 
Brtum,  C,  Kjobenhavn.    Fn  illustreret  skildrin^  af  dets  historie  mindesmaeiker  Of 

institutioner.    Lever.  24  ff.    Kopenhagen,  Fhilipsen,  1889.    ä  90  ü. 
Qothenburg  in  Schweden.    Nordwest  14.  No.  44. 

Hellwald,  Friedrich  von,  Das  jütische  Land.  II.  D.  R.  f.  Geogr.  Ii.  Ig89-  p.  I49- 
Labitt  G.,  Lettre  sur  la  Norvdge,  Copenhague  et  Hambourg.  B.  S.  G^gr.  Xouloai« 

7-  1888.  p.  3^0-  4*9- 
Undström,  J.,  I  Jamtebygd*  Studier  ocb  ritildringar.  Stockholm,  Bonnier.  i888- 

117  p.    Kr.  1,50. 

Marholm,  Leonhard,   Norwegische  Landschaften   und  Prolile,  Reisecindrücke. 

Unsere  Zeit  1889»  ^^  p.  i. 
Vordmann,  Petrus,  Finname  t  mellersta  Srerige.   Dissen.  Helsingfors  1888. 

195-XLVIU  S. 
Opalberff,  Der,  yon  FIroe.   Ausland  1889.  No.  4. 

•)  Anmerkung.  Der  Mangel  an  Raum  verbietet  die  in  den  Pr.  R.  G.  S. 
London  am  Schlüsse  jedes  Heftes  publicirien  Cuunty  and  Parisii  Maps  and  Town 
Plans  hier  aulkunehraeD. 
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Dänemark,  Schweden  und  Norwegen.  459 

Weitemeyer«  H.,  Dänemark.  Geschichte  uod  Beschreibung,  Litieratur  und  Kunst, 
soziale  und  ökonomische  Verhillnisse.  Unter  Mitwirkung  namhafter  Schrift- 
steller.    Kopenhagen,  Höst.  1889.  ^'^1^*333      *.    M  6. 

Wrao^Oli      W.«  Tnllgam.    Stockholm,  Norstedt.  i8S9>  '^3      3  t*    K.r.  3. 


Baumgartner,  A.,  Im  Fjord  von  Cbristiania.  Stimmen  aus  Maria*  Laach  36. 
1889.  Hft.  8. 

Colleoni,  G.,  AI  Capo  Nord,  impressioni  di  viaggio.  Vicenza  1888.  ni  S.  L.  1.  16. 
€3heyalet,   Emile,    Voyage   cn   Islande ,    r^digi   d'apics  Ics  notes   d'un  officier 

superieur  de   la   marine  de  l'^lat.    (Bibliothequc  de  la  Jcunesse  chrelienne.) 

Tonri«,  Marne  et  fils.  1888.  143  P-  i*» 
Ilmnnys,  L..   De  Paris  all  Cap  Nord;  de  Bergen  h  Stockholm«    Voyage  an  pays 

des  üordi».    Orleans,  Herluison.  1889.  346  p.  ff»  J8> 
Fouray,  Jaques,  Voyage  au  Cap  Nord.    B.  S.  n,  Giogr,  11.  1889.  p-  1, 
Kimball,  E.  C,  ^lidnight  sunbeams;  or  bits  of  travel  tbrough  the  laiid  of  tbe 

Norsemen.    London,  Gardner.  1889.  176  S.    6  s 
Korensky,  Josef,  Haparanda.    Eine  Rcisc-Erinnerung.    Ausland  1889.  No.  30, 
Ledlerq,  Jules,  Voyages  dans  le  nord  de  Tl  urope     Norv6ge  et  Laponie   1871  k 

1873  6«  ödition.  (Bibliothrqur  des  familles  et  des  maisons  d*idacation.)  Tours, 

Marne  et  fds.  i889-  367  p-  ff. 
millst&dt,  Hans,  Bergbesteigungen  in  Norwegen.  Forlsetsung.  M.  D.  u.  Ö.  A.*V. 

1888.  No.  IX. 

Noeidechen,  Wdii.,  Ein  Brief  vom  Nordcap.    yuellwasser  für's  deutsche  Haus 

14.  1889  Nu.  3, 

Kote  del  viaggio  al  Capo  •  Nord  cunipiuto  da  una  comitiva  d^  Italiacti  sotto  la 
dtrezione  dell'  agenzia  di  viaggi  Chiari  nell'  estate  t888>   Milano»  tip,  Cesana. 

1889.  39  P-  »ö- 
Podreider,  F.,  Da  Christiania  al  Capo  Nord,  Juglio  e  Agosto  t888>  Milano, 

Bcllini.  1888  P- 

Riess,  O.,  Nach  Dänemark  und  Schweden.    Eine  vergnügliche  Touristenfahrt. 

Hamburg,  Verlagsansialt.  1889.    139  S.    M.  1,50. 
WfiiSSt  Josef,  RL\^i(igung  der  Lodalskaupo  (2MO  m)  und  Uebergang  über  den 

Jostedulsbrä,  den  grössten  Gletscher  Norwegens.    M.  D.  u.  O.  A.*V.  1889. 

No.  II. 

Mathematisch  -  physische  Geographie. 

Lundberg,  O.,  Afvägningsbok  med  Svenska  kartverkens  betttckningasätt  odi  ikalor; 
beteckningar  för  ritningar;  1     u  ikter  for  afvSgningar;  prisar  a  redskaper. 

Malmö,  Envall    iggj?.  1      P     Kr.  4. 

Mohn,  H.,  Studier  ovcr  Ncdbörens  Varighed  og  Toeihed  i  Norge.  (Christiania 
Videnskabs-Sebkafat  Forhandlinger  1888.  No.  la.) 

Rosen,  P.  G.,  Die  astronomisch  -  geodäiisclicn  Ai heilen  der  topographischen  Ab- 
teilung des  Schwedischen  Generalstabs  Bd.  t.  Hft.  i.  Stockkolm,  NorstedL 
1888    81  p. 

ThorvaldW  Thoroddaen,  Neue  Solfatarcn  und  Schlammvulkane  in  Island.  Ober« 

«etxt  von  M.  Lch  m  a n n  •  Filh  CS.    Ausland  1889.  No.  9. 
Vejledning  lil  udlöreise  af  meteorologiskc  ]agtl?gclser  ved  det  norske  Meicoiol. 
Instituts  Stationer.   Christiania,  Aichehoug.  i888>  107  S.  ff. 

Anthropugeographie  und  Biologie. 

Lablt,  G.,  Les  Lapons  suMote  et  norv^giens.    B.  S.  G^ogr.  Toulouse  8  x889' 

p.  196. 

Montelius,  O  ,  The  civilisation  of  Swedea  iu  hcatben  times.  London,  MacmiUan. 

188S.  114  S.  **.    14  s. 
Parqtiet,  L.,  Les  for^ts  de  la  SuMe  septentrionale.   B.  S.  G6ogr.  C.  Bordeaux 

2c  Serie.  t%.  1889.  P-  3ii-  354 
Poestion,  J  C,  Die  nordischen  Julstuben.    Ausland  1888.  No.  51  f. 

Zeiuchr.  d.  Gcs«lUch  f.  Erdk.  IJd.  XXIV.  31 
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Reiseführer. 

Baedeker,  K.,  Norway  and  Swcden.   Handbook  for  travellers.   4.  ed.  Leiprif, 

Baedeker.  1889.  LX XX-43 1-4 z  S.  ••.    Geb.  M.  o. 
Cervas,  Väglcdnin}^  for  turister  pü  Kinda  kanal.   Linköping,  SahUtröm.  iS&ft. 
56  p.  *.    Kr.  0,75. 

Resehandbok  för  nindrcsan  Stockholm.  Ostersund,  1  1  ndhjeni»  Kriiliaiiia»  Sttkdc* 
holm.    St(icl<1iolni.  Boiinicr.  1^)6  S.  lo*.    Kr.  2,50. 

—  lör  Göteborg  och  veslkusier»  jcmie  bcskrifning  öfvcr  talrika  sid  ulflyktet  iöi 
turister  i  Öster>  och  Vester^Ötland,  Mailand  etc.  Stockbolm,  Bonnier.  1819. 

<:*  *.    Kr.  1,^0. 

Seeligs  Führer  durch  Kopenhagen.  Touristen-Führer  durch  Dänemark,  ScbweUea 
und  Korwegcn.  5.  Aufl.  Hamburg,  Verlags-Anstatt  u.  Dnickerei  A.'G.  1889. 
ift4  S.        iCarl.  M.  ^,  it. 

St  ad  teführer. 

Jönköping:  J.  Nyqvist.  Jönkoping,  Wesiling.  1888.  31  S.  Kr.  f.  16. 
Kopenhagen:  Illusirincr  Führer,  Kopenhagen,  lla<;enip.  1889.  13öS.*.  M.  o,bo. 
Kristiania  Omega.:  Scale  1:25000.    BL  VI.   Uidgevet  af  Norgea  {>^grafiske 

Opmaaling. 

StookIkOlm:  Fr.  Heurlin.   Stockholm,  Ltindholm.  1889.  151$.  z*.   Kr.  4,50. 

ri.  T.undiii.    Stockliolni,  Geber.  i888-    I"  Heften  A  Kr.  l. 
Trondbjem;  K.  Schulz.  Trondhjem,  Turistforenings.  18&9.  tio  S.       Kr.  1,25. 

Karten. 

Christiani,  F  ,   Danmark,    Kopenhagen,  Pio.  1889.    Kr.  i. 

Friis,  J.  A,,  Ethnogialisk  kart  over  Finmarkcns  Amt.  Scale  i  :  aoo  000.  Udgivct 

paa  offentlig  bckostning.    Christiania  1888.  • 
Generalkart  ovcr  det  »ydlige  Norge  i.  18  Blade.    Scale  t;  400  000.   Sheet  9. 

Udgivet  af  «I  n   ^eo^rafi-ke  Opmaaling  in  Kiistiania  1888- 
Generalstaltens  kart,  topographiske  over  Danmark.    Scale  i  :  40  000.  Kalcho- 

grapheret  og  graveret  ved  generalstabens.   Sheets;  Baelum,  Möborg,  Testmp, 

Ti  1   1  iiiJc.    Kjnbenhavn  i888- 
Generalstabens  karta  öfver  Sverige.   Scale  1:100000.   Sheets:  35:  Jönköping. 

—  43:  Skara.  —  63  :  Rosenborg,  —  64  :  Askersund.  —  71 :  Karlstad.  1887  S*. 
.1  Kr.  2;  Überdruck  auf  Stein  k  Kr.  0,50. 

Höjdkarta  üfver  !<ödra  och  mellcrsta  Sverige  utgifvcn  af  Generalstabens  topo* 

grabska  aidelning.  Scale  1:500000.    Sheets  i — 4.  6. 
HoseliUB,  A.,  und  W.  Larsson,  Kartor  öfver  Sveriges  Küster  och  Iiugoar  i 

skalor  1:200000  —  6ooooa   (Svensk  hamniots  ft.)  Stockholm,  Hokerberg. 

1889.    Kr.  6. 

Karta  öfver  Norrbottens  LSn.    Scale  i :  aoo  000,    Scheets:   i:  Rostojanre.  —  *: 

Nairoakka.  —  3:  Sjangeli.  —  4:  Tornelräsk.  —  5:  Soppero.  —  b:  Karesoasdo. 

—  7:  Akk.i.    Stockholm,  Generalstabens  lith.  anstalls.  1889.       Kr.  i. 

—  öfver  Vcrmlands  län  i  :  50  000.  Kils  härad  z  El.  Stockholm,  Gcncralslabcn» 
lith.  anstalt.  1889.  3*50> 

Kart,  Topografisk,  over  Kongeriget  Norge.  Scale  1:100000.  Sheets:  15 D:  Sit- 
skogeu.  —  19D:  Gran.  —  20B:  Kon|ßvinger.  —  ajA:  Voss.  —  31 B:  Gaw* 
dal.  —  42  A:  Opdal.  —  43B:  Aursunden.  —  48  B:  Froien.  —  51C:  JaeTs>jö.  — 
54B:  Nordli. —  54D:Tunnsjö.   Kristiania,  Geograf.  Opmaaling.  isxo.  i  Kr.  i. 

Kjellström,  C.  J.  O..  Karta  öfver  Sverige,  Norge,  Danmark  och  l  inLind.  (Mit 
Nebenkarten:  Island,  Faröcr  und  Grönland.)  x  Bl.  Stockholm,  Beyer. 
Kr.  5. 

Lmutberg,  J.,  Karta  öfver  Sveriges  och  Korges  jemvftgar.  «  BL  Stockhote 
1889.    Kr.  4. 

Hansa,  J  H.,  Kart  over  det  nordöstlige  Sjaelland.  t :  160000.  Kopenhagen,  Gs4 
1888.    Kr.  I. 

Molich.  (^.,  Oversiglskort  over  Danmark.    Kopenhagen,  N.  C.  Rom.  1889.   Kr.  i. 
^orgc,  Specialkyslkart.    Bl  41 :   Lövö  til  Halten.    1:30000.    Kristiania,  Geogr. 
Opmaaling.  1889.   K.f.  t,6o. 
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Reskartor.   12  Bl.    Stockboloi,  Generaist.  Lithogr.  Anst.  iSS9> 
Simon,  L.,  Karta  öftrer  Göteborg,  t  :  4000.  4  Bl.  Göteborg,  Pehrtnin.  1888.  Kr.  11. 
SkoUtllrta  ofvcr  iralland  i  sk.  i  :  150000.   Stockholm,  Norstedt.  i8S9-    Kr.  5. 
Söderqrlst,  R.,  Karta  öfvcr  Helsingborg.  Helsingborir.  Svtnson.  1888.   Kr.  3. 
Und^Ögelse,  Den  geologiske.    Scale  1:100000.    Sheets:   15A.:  Eidsberg.  — 

16 C:  Aamot.  —  loC:  Eidsvold.  —  46A:  Ridalen.   Udgivet  af  Korgcs  geo- 

gnStkt  Opmaaluig.  i889' 

Europäisches  Russland. 

Allgemeines. 

Bilder  aus  dorn  russischen  Volksleben.   Die  Buttenroche  in  Su  Petersburg.  Aus* 

land  1889«  No.  32  flf. 
BmnB,  Alexander,  Der  Russische  Bauer*   D.  R.  f.  Geogr.  12.  1889.  p*  S04. 
dudstoph,  Alfred,  Bunte  Bilder  aus  der  südöstlichen  Ecke  des  europiiBclien 

Russl.md.  tt»    Globus  55.  1889-  No.  6—8. 
Colbeok,  Alfred,  The  sea  and  sbores  of  AeoT.  J.  Manchester  G.  S.  1889-  p  29- 
FöOdorow,  E.  F.,  Übersicht  der  geographischen  Verh.Hltnisse  des  nördlichen  Urals, 

(Bericht  über  dessen  Vortrag  in  der  Kaiserl.  Rnss.  Geogr.  Gesellschaft.)  AuS" 

land  1S89.  No.  a. 

Flegel,  C,  I  portt  meridionali  della  Russia.   L*esplorazione  commerc.  4.  1889. 
p. 

Fr&skel,  A.,  Der  Nachbar  im  Osten.    Kultur-   und  Sittenbilder  aus  Russland. 

Bd,  2:  256  S.  M.  4.  Bd.  3:  IV-196  S.  M.  2,50.  Hannover,  Helwing.  1888/89. 
Joidan,  F.,  Beiträge  zur  Geographie  und'Statbtik  des  Gouvernements  Esthland 

nebst  einem  Anbang:  «Ueber  die  Bauerburgen Reval,  Wassermann.  1S89* 

IV-Q6  S.    M.  4. 

Lanin,  E.  B.,  Russian  characle^iMic^.  Part  The  Fortnightly  Review  1889. 

p.  410.  574.  722. 

Libbey,  Willi.nm,  The  magnificent  Moscow.  f.   B.  Am.  G.  S.  20.  1888.  p.  273. 
Kaksimow,  A.,  Das  Ussurische  Gebiet.  (In  russ.  Sprache.)  Ru»skij  Westnik  12. 

1888.  p.  19. 

Xoigaa,  Del  mar  f  Mittle  Russia*.   Sc.  G.  M.  4.  i888<  p*  536.    Vergl.  Ausland 
1888-  No,  50.  

Connltee,       Voyage  en  Russie.  Suite  (1886 -88)-  R.  Fran^.  g.  r888-  r  'M^. 

9.  1889-  P-  193-  3^1«  4Ö0'  449- 
Eindrücke,  St.  Petersburger.    (X;»ch  der  Cnnt   Rev.)    Au-Lmd  1889.  No.  3  f. 
Grassi,  Fr.,  Reminiscenze  di  viaggio:  in  Russia.    Milano,  tip.  Cogliati.  1888. 

32  p.  16. 
Hach,  O.,  Ein  Ausflug  in  die  polnische  Schweiz.    Ausland  1889-  No.  1. 
Kelze w,  S.,  Von  der  Reise  nach  dem  Ural.   (In  rusg.  Sprache.)   Moskau  1888. 

6i-72'5i  S. 

Ker,  David,  Over  the  Cossack  Sleppes:  Cosmopolitan,  New- York  1889.  P*  343* 

Kusnezow,  N.,  Reise  im  Kuban^ebirgo.  (In  rus*;.  Spr.)  Iswcstija  25.  1889-  P-135. 
Italejew,  Vom  See  Alakul  nach  dem  Flusse  Chorgoss.  (In  russ.  Spr.)  Wojennyj 

Ssbomik  1889-  p.2ii.  386.  155. 
PorUa,  V.,  Matkakcrtomus  (Bericht  ftber  eine  Reise  unter  den  Tschermissen). 

Joom.  de  la  Soci 'ic  Finno-ougrienne  5. 
Radlo^  W.,  Rapport  sur  un  voyage  dans  les  gouvernements  de  l'ouest,  chez  les 

Kanimesk   Bull.  Acad.  Imp.  St.  Petersburg  32.  1888.  p-  i73> 
Sonunier,  S. ,  Note  di  viaggio.    1  K^iiosi^iune  l'ralo  •  Sibcrian.i  di  Ekaterinburg, 

CeremicHi  degli  Urali  c  del  Volga.)  4  t-    Arch.  per  l'antr.  18.  p.  215. 
Toula,  Franr,  Eine  Krirareise.  ♦ +t-    D.  K.  f.  Geogr.  ii.  1889.  p.  337.  391. 
Westeronea  Tan  Keeteren,  F.  W.,  Rossla.   Eeoe  winterreb  in  Ruasland. 

Amsterdam,  Gerlings,  1889.  1^-155  p.  fl.  1,75. 
Woeikof,  A.,  Voyage  aux  salines  d'Iletzk  et  au  pays  vobin.    C.  R.  S.  G^ogr. 

Paris  1888.  p.  545. 

ZaM,  Eugen,  Die  Umgebung  von  St.  Petersburg.  Westermanns  Monatehefte  33. 

1889.  Kf. 
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M  a  1 1)  e  m  a  t  i  s  c  Ii  •  p  h  y  s  i  s  c  h  e  Geographie. 

Beobaohtung^n ,  Meteorologische,  ausgeführt  am  meleorol.  Observaloriutn  der 
landwirtliscliaftliclie«  Academie  bei  Moskau.   Jahr  t%%%.  %.  Hllfte.  Moska« 

1 8Sci.  qn.  4 

Bonsdorff  Telcgraphischc  Längenbestimmung  der  Städte   Viborg,  Kuopio  und 

Johensutt,  Finnland.    (In  russ.  Spr.)    Sapiski  MiUt.-Topopr.  Abt.  Gcneraloab 

42.  i8SS>  Sekt.  2.  Cap.  5. 
Dokoutchaev ,  B.,  Compte-rendu  pröHminatre         les  rccherches  göologiqucf 

faites  üaus  le  gouvcrnemeut  de  Kigm-Kovgorod  en  1887»    B.  du  Görnitz  gik>l. 

7.  iggg.  p.  319. 

Donner.  A.,  un  l  A.  Pctrclins,  LititudsbestSrnniDgar  k  triangelpunkterna  Sattri' 

kangas  och  Ulkogrunni.    Fennia  1889^  15  S. 
— ,  TTppsokandet  af  den  Rysk-Skandinaviska  gradmätningens  inom  Ftaland  beligaa 

tri.in^elpunkter.    Fennia  t.  1889.    38  S.  *.  (HU  denUchem  Auszug.) 
SrgebniSBC  der  meteorolo}:;i«dicii  Beobachtunpen  auf  14  Stationen  im  Kgr.  Polen 

und  den  angrenzenden  (iouvcrncmenu  Kusslands  lür  das  Jahr  1887-  Piiysiogr. 

Jabrb  g.  rggg.  i.  Abt  I— XIX,  1—145.  ('n  poln.  Spr.) 
Fedoroff.  E.  Nouvclles  ohservation';  ^'('-olo^iques  daDS  VOnral  septentrional.  B.da 

Coraite  göol.  St.  Felcr&burg  8-  1889.  P'J. 
Kloesowskij,  A.,  Die  Bodentemperatar  im  SW.  von  Riusland,   (In  nus.  Spr.) 

Odo^^.i  1888.  11  S.  2  Tab. 
JCiohalski,  A.,  Kinc  geolngische  SkM>ze  des  südwestlichen  GouTernements  Piotrkov. 

Phy&iogr.  Jahib.  Warschau  8>  i888>  i.  Abtb.  p.  19. 
Pavlov,  A.,  Apercu  gvologiqae  du  bMsin  d'Alattr  Partie  NW.  de  la  feaille9i. 

(In  rii«:«:  Sjir.)    F..  flu  romite  gcol,  St.  Pötcrsbtirp  -.  x%%^  :q} 
Points  o^tronorniqucs  en  Finlaude  (£tat>major  Kusse).  Fennia  i.  1889.  11  S.  *. 
Rylke.  St.  D.,  Telcgraphische  Längcnbestimmung  der  Hauptpunkte  des  EuropSixbea 

KussKind.    t.  Abth  :   Länge  der  Observatorien  in  Moskau,  Wanchau  unJ 

Niknlajpw  und  des  trij^onomf^triichen  Punktes  in  Rustow  a.  Don    (In  nisa.Spr.1 

Sapibki  Milit.-Topogi,  Abiii.  Gencralstab        i888-  Sekt.  2.  Kap.  7.  *, 
Blemiradzki,  J.,  Rccherches  gtologiques  dans  la  partie  occidentale  de  la  chatae 

de  Kielcc  -  San  lomir.     Mn  niss.  Spr.)    B.  du  Comitf  ^i'<»1.  7.  1888.  p.  235. 
Tillo,  A.  A.,  Absolute  Höhen  im  südlichen  Ural  nach  dem  barometriscben 

Ktvellement  von  A.  Antonow.  (In  russ.  Spr.)  Iswestija  25.  1889  p.  17^- 
— ,  Hypsometriscke  Beobachtungen  im  Kubangebiet.  (In  russ,  Spr)  Iswestija 

1889  p.  166. 

— ,   Die  .ibsolute  Höhe  des  Airjuk,  der  liüclistcn  Erhebung  des  Miij^D-isshar-Gcbirge». 

ilii  ms-.  Sj)r.)    Iswestija  24.  Igg8.  p-  -^8- 
TßCkernj'Schew,  Th..   Allgemeine   ^coldj^i^che  Karte   von  Rufsl.ind.     Rlnlt  x]o: 

Beschreibung  des  Central-Urals  und  des  Westabhanges.  (M«m.  du  Comitc  gcoi. 

III,  4).  (Russtscb  und  deutacb.)   Petersborg,  Eggers  Bt  Co.  igg9.  Vin-393  S. 

m.  6i-{-,  7  Taf.  u.  3  BLili  Erklärgn.  M.  21.  4- 

Quelques  donn^es  sur  la  construction  gcologiquc  de  la  steppe  d'Astrakhan.  ila 

russ.  Spr.)    B.  du  Coraitd  gcol.  St.  Petersburg  7.  1888.  p.  221. 
Winter  .m  der  SadkOste  der  Krim.    Das  Wetter  6.  1889.  Hft.  6. 
Zajtzev,  A.,   Compte  -  rcndti   pr61imin.iirc  sur  les  rechcrchc>   gtnlogiqucs  daw 

rOural,  en  i887<  (In  russ.  Spr.)  B.  du  Comile  g^ol.  7.  1888*  ]>.  263. 

Biologie. 

Bewaldung,  Zur  künstlichen,  RussUnds.    Russische  Revue  Ig*  igg9<  p*  6g. 
Qenko,  N.  K.,  Die  Wälder  des  Europäischen  Russlanda.   Russische  Revue  i|. 

1889-  P-  3*9- 

Herder,  F.  v..  Die  neuem  Beitrage  aur  pflancengeograpluschett  Kenntnis  Rai^ 

land-..    Bot.m.  Jahrbuch  q.  1889.  Lilt.-Bcr.  p.  58- 
Koppen,  F.  Tb.,  Geographische  Verbreitung  der  Holzgewschse  des  europäiscbea 

Rnsslands  und  des  Kaukasus.  Theil  i.  2.  (Beitr.  aur  Kemttniss  des  Russischen 

Reiches  Bd.  6.)  St.  Petersburg  1888.  XXVI-h68  S.  IV.529S.  5*.  M.  8,83. 
Lapczynski,  K.,  Die  Flora  einiger  Gegenden  Polens.   Fhysiogr.  J<üirb.  g.  iStS» 

3  Abi.  p  3. 
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A  nthropogeographie  und  Statistik. 

AaUtsohin,  r>  .  T'licr  Ale  j^eographbcho  Verteilung  de^  \Vuchsc>  der  männlichen 
Bevolkeruiig  Kuaislaods  nach  Mittheiluugen  über  die  allgemeine  MUilärpHichl 
im  RnssisdieB  Reiche  1874  -  1883.    (In  rnss.  Spr.)    Sapiskf  i889> 

\hxh.      Xo.  t. 

Bevölkenung,  Die,  Ue«  Gro!>sfärsteuthumä  iriuland.    Ru&siüche  Revue  ig.  1&89. 

BrvaBti,  A.  V.,  Väkiluvun  seikoista  Venäjän  Karjalassa,  (Die  BevoUcerangSverSifilU 

"t-      ini  russischen  K.nrelien.)    Helsingfor«,  Suomi. 
Uunlalvy,  Faul,   Die  Völker  des  Ural  und  ihre  Sprachen.     Vortrag  in  der 

Ungarischen  Geographischen  GesellschaA.   Ungarische  Revue  8'  1889-  p-  385. 

40^.  -56.    I Übersetzt  aus  „Földrajzi  Közlemcnyek"  16.  iSRR.) 
Janssen,  Harry,  Märchen  und  Sagen  des  estnischen  Volkes,  übeiseUl  uud  luil  Aa- 

merkungen  versehen.    Riga,  Kymmcl.  iggg. 
Knpczanko,  Gregor,  Die  Mennoniten  in  Russland.  Ausland  1889.  No.  8  f.  VergU 

'V---  RerichtigUTi};  von  H.  vnn  der  Smissen.  Ausland  S899*  No.  45. 
Morrison,  M.  A.,  The  Bashkir.    irb.  R.  j.  p.  in. 

PoICTOWidd,  £ ,  Matdrianx  ponr  servir  &  l'^tude  de  T^ucation  physique  chea  les 

üfTi  ients  peuples  de  l'empire  riissc.    R.  d'cthn.  7.  iS8<i.  p.  520. 

Rexuesow,  N.  W.,  Skizzen  aus  dem  Leben  der  wilden  Baschkiren.  Krcignisse  in 
einem  sagenhaften  Lande,  t.  verb.  o.  vcrvoUst.  Aufl.  Moskau  i88Q-  IV-3o6  S. 
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Reiseführer. 

Moakwitsch,  Ci.,  I'raküächcr  Führer  durch  die  Krim.  2.  Autl.  (lu  ru:bä.  Sprache^ 
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Horde,  i  Bl.  iKus>u»ch.)  l^eiersburg,  iljin.  1889.  fol. 
TlUo,  A.  V.,  Carte  bypsomtoique  des  eaux  de  la  Rusaae  d'Enrope.    i :  150  000. 
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5ti  S.  +t**.    M.  20. 
HofTmann,  L.-F..  S;jlonique.    Le  Globc  4.  Serie.  8.  1889.  p.  103.  Bulletin. 
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xo.  i889-  p-  4<>3. 

Uuolia,  Julius,  Athen.  Betrachtende  Skisse  aus  jüngster  Zeit.  ff.  D.  R  f.  Geogr. 
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klassischen  Alterthum>;<Wissenschatt,  hrsg.  v.  Iwan  Mttller,  Rd.  3.  p.  465.  '**.) 

ingen,  Beck.  l889> 

Kummer,  Theodor,  De  urbis  Romac  pontilius  antiquis.  Ein  Beitrag  jtur  i  opograpbie 
der  Stadt  Rom.    Wissensch.  Beilage  «um  Program  des  Realgymnasiants  m 

>Vh,-\lke.  i88q.  40  S. 

Heyer,  Eduard,  Eine  vcr>chuUciic  Etruskeratadt.  C.-B.  ü.  f.  Autltr.  zo.  1889.  ^- 
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Montaigne,  Mich,  de,  L'Italia  aila  fine  clcl  scculo  XVi:  giornale  del  viaggio  di  M. 
de  Montaigne  in  Itaiia  nel  1580  e  158t.  Nuova  «disioiie  del  testo  francesc  ed 
italiano  con  note  ed  un  saggio  di  bil)li(><^raiia  del  viaggi  m  Itaiia  pel  prof. 
Ale--.  d'Ancona.    Gitta  di  r'n^^tello,  1  api.  1889-  XV-yin  p.  |6. 

RiCCaitU,  Aless.,  Le  localita  e  territon  di  Orio  Litta  e  vidnanze  dal  >tcoU>  XIU 
al  sccolo  XV;  contributo  allastoria  de'  municipf  italiani:  memoria  »torico-geografica 
«ui  documenti  inediti  del  tempo  e  rilievi  in  luogo.  Lodi,  Quirico  e  Camagni. 
i8«§o.  32  p. 

— ,  Sommario  di  uuovi  dati  storico-gcografici  siiUe  localitä  e  territon  di  S.  Culumbano 
al  Lambro  e  vicinanset  in  aggiunta  al  volume  ,,Su  S.  Colombano  e  vidnanae*^ 
Lodi,  Qoirico  e  Camagni.  x889'  p< 

Reiseführer  und  Städte führer. 

Abliate,  Enr.,  Gutda  al  Gran  Sasso  dltalia,  pubblicata  per  cuni  della  Serione  di 

Ror  i  r',-!  ("lull  aljiino  itnliniio.     Romn,  ti)--.  Sciolla.  l888-  VII-2i4       lo  f . 
Baedeker,   K.,  Italien.   Handbuch  für  Reisende,  i.  Tb. :  Ober-Italien  bis  Livorno, 

Florenz   und  Ravenna.  ii.  Aufl.  LXII-467  S.         a.  Th.:  Mitlei -Italioi  und 

Rom.  9.  Aufl.  LXII-415  S.  tf,  •*.   3.  Th.:  Unter-Italien  und  Sicilien.  9.  Aull. 

XLVIÜ-410  S.  I.cipzig,  Baedeker.  1889-    ^  K*^''-  ^• 

- ,  K.,  Itaiy.    tlajidbook  for  traveller».  1  part.  Nurtheru  Italy,  includiug  Legborn, 

Florence,  Ravenna,  the  Island  of  Coraica,  and  routes  through  France,  Switaer* 

land  andAuftria.  8  ed.  Leipiig,  Baedeker.  1889.  I..\Il-504  S.  Geb.  M.  6.  xi. 
— Italic.  Manuel   du  voya^eur.    i  partie.    Italic   septentrionale  jusqu'ä  l.ivourne, 

Florencc  et  Kavcnnc  et  routcs  raenant  de  France,  de  Sui:»>e  et  d'Autriche  en 

Ilalie.  14.  ed.  Leipzig,  Baedeker.  1889.  LIV->45i  p.  **.  Geb.  M.  6.  11. 
BaibiBri.   Lu.,  Crema  e  i  suoi  dintorni:  guida   |)cl   \iaggiatore.      *  (Biblioteca 

^tnricn  creinn*.ca  No.  6).  rrema,  tip.  An>;elmi.  i^^o.  "J  p.  1..  T.  16. 
Bazetta,  Ci.  O.,  et  E.  Brusoni,  Guide  historique-descriplil  et  itmcrairc  de  l'Ossola 

et  «es  environs  (Vallees  d'lntra  Cmobina  et  Maggiaj  redige  d'apres  rordre  de 

la  Section  de  I)nmndr»->oln  du  Clu]>  alpin  Italien.  2  edition  Tevoe  et  angmentee. 

Domodossola,  typ.  Bernardoni.  i889'  XlI-334  S.  *.  L.  3.  i(t. 
Beul,  C,  Guida  illustrata  del  Casentino.    Firenze,  Niccolai.  1889-  XV-400  p.  10  f 

c  •.  L.  4.  16. 
Bertrand,  P.,  Ctiide  de   Mentnn   et  des  environs,  accompagne  d'une  carte  dro^^oo 

aTcc  soin  indiquant  l  itineraire  des  promenades  et  des  excursions  dans  un  rayon 

de  dix  Ueues.  4«  Edition.  Menton,  Librairie  centrale.  t889'  2.00  p.  16. 
Brentarl,  O.,  Guida  di  Reooaro.    (Kstr.  dalla  scconda  edizione  della  guida  storico- 

alpina  di  Vicenza,  Recoaro  e  Schio  di  üttone  Breniari  e  Sdpione  Cainer.) 

Viceoza,  Galla.  i889>  28  p«  0,50.  16. 
OfleXUFelSi  Tb.«  Unter-Italien  und  Sizilien.  (Meyer's  Reiitebttcher. )  3.  Aufl.  XIV' 

9JJ  S.        ff.    Leipzig,  Meyer.  1889.    (^eb.  M.  10. 
— ,  Italien   in    60  Tagen.  (Meyer 's  Reiseblkher. )    3.  Aufl.  2  Bde.  Xi-459 

465  S.  **.    Leipzig.  Meyer.  1889.    Geb.  M.  10.  ,  12. 

Onida  generale  di  Sicilia  e  Malta,  storica^artistica-commerciakt  notitie  generali  geo* 

grafichc  e  >tati^tiche;  guide  particolaregiate  delle  principali  citt.i  e  de-crizinne  di 

tutti  gl'  itinerari   3.  ediz.  corredata  di  10  piante  topograf.  et  di  una  carta 

generale  di  Sicilia.  Catania,  Giannotta.  1889.  VIII-416  p.  ii*.  L.  5.  i6. 
Joaane«  P.,  Nice,  Monaco  et  leurs  environs.  (Guides  Joanne.)  Paris,  Hachette  et  Co. 

t^Sg.  46  p.  tt**.    Fr.  0,50.  12.  ?i  2  col. 

Joanne,  P.i  Italic  et  Sicile.  (Colicction  de»  Guides  Joanne.  Guides  diamant.)  l'arb, 

Hachette  et  Co.  1889.  ^^"443  P-  »6*  ^r,  6,  3«. 
Obwosler,  J.,   illustrierter  Führer  durch  Oberitalien  mit  den  Alpentouren  in  der 

Camia,  im  Cadore  tind  in  den  Sette  Comuni.  Wien,  HarÜeben.  1889*  XIV-207  S. 

60t,  II  *,  8  PI.  «ich,  M.  5,40.  12. 
BlOMer,  O.,  Topographie  der  Stadt  Rom.    (Sep.-Abdr.)    Nördlingenf  Beck.  i889> 

206  S»  4  *.    M.  5. 

Rome  **en  in  a  week,  bcincj  a  handl>ook  tn  Ronu  and  its  environ-^,  with  a  monu- 
mental map  containing  a  description  ot  the  Kuukuu  anti«[uitics,  galleno,  luuscums, 
ekarclics  and  general  informationi  neces.««iy  to  the  tourist  lath  edition.  (Piale's 
handbook.)   Rome,  Fiale.  18S9/90.  174  p.      L.  a. 
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Tambnrini.  Em.,  Nuova  guida  anagmfica  con  tuttt  i  numeri  e  &o«ni  delle  stiade 

soppre*^<^e  e  rivi  terrati  rettifichc,  variazioni,  nuove  nomendatuK  «  note;  palaui 

c  antichi  edifid  della  cittä  di  Venem.  Venesiaf  tip.  ddrAnCOra*  XSS9*  ^9  P' 
.  L.  1,50.  16. 
Woerl's  Führer  durch  Venedigr  und  Umgebung.   4.  Aufl.   Wttrtbur|f,  Woeil.  igg9. 

23  S.  -f-f         M.  0,^0.  i'  . 

' —    Reisehandbücher.    Führer  durch  den  Kurort  Arco  und  Lmgebung  mit  dem 

Gardnsee.  WOrabiirK,  Woerl,  i889<  4i  S;  **.  M.  0,50.  16. 
Ponibft»  C,   Sul   nuovo   rilicvo  d'Italin  a  KuperBcie  curvn,  nlia  ^ca\a  tiniea  4i 

x:  1000  000.  Schiarimenti  e  considenuiioni  deli'autore«  Turino  47  P* 


Karten. 

Atlaate  corografico,  orogratico,  idrt^rafico  e  storico  deli'  Italia.     DLsp.  43—64. 

Milano,  Valhirdi.  1888/89-  h.  ladisp.  fol 
Brano,  Fed.,  Pianta  topografica  di  Savona  ael  secolo  18.    (Estr.  dal  vol.  i.  d«gli 

Atti  c  memoria  della  sodeta  storica  tavoncie.)   Savona,  tip.  Bertolotto  e  Co. 

1888.  b  p. 

Garta  delle  strade  ferrate  Italiane  ai  i  aprile  1889*  1:1500000.  (R.  I»pet1XMalD 

delle  strndc  fcrrrttc.)    Roma,  Istit.  cartnt;r.  itni.  1889.    1-  3-  fol- 

—  idrografica  dcU' Italiu.  i  :  100000.  —  Bl.  8:  Borroio.  —  9:  Monte  Cevcdalc — 
so:  Monte  Adamello.  —  27:  Monte  Bianoo.  —  30:  Varaüo.  —  3t:  Vatcse.— 
44:  Novara.  —  45:  Milano.  —  58:  Moitara.  —  59:  Paria.  —  60:  Piaceiua.  — 
64:  Mnntova.  —  63:  Legnago.  —  ^4-  Rnvigo.  —  70-  Alct-rm<Kii.  —  71: 
Voghera.  —  7z;  Fiorenzuola.  —  73:  l'arma.  —  74:  Reggu»  i»tli  hiuuia.  —  75: 
Minmdofau  —  76:  Ferrara.  —  77:  Commachio.  —  %ti  Genova.  —  83:  Kapollo. 
84:  Pontremola.  —  85:  Otstel-nuovo  ne'  Monti.  —        Modena.  —  87:  Bologna. 

—  88=  Ixnola.  —  89 Ravenna.  —  94:  Chiavari.  —  95:  Spezia.  —  96:  Ma&sa.— 
98:  Vergato.  —  99:  Paenza.  —  100:  Forli.  —  tot:  Rimini.  —  101:  San  Reno. 

—  103:  Porto  Maumio.  —  104:  PI», —  105:  Bagni  di  Lticca.  —  177:  Bari.— 
178:  Mnl.i  (Ii  Itari.  —  189:  Altamura.  —  190:  Monopoli.  —  191:  O^hini.  — 
aoi:  Taiantü. —  zoy.  Brindisi.  —  204:  Lccce.  —  214:  Gallipoli.  ■ —  215:  *  »iranta 

—  220:  Verbiearo.  —  221 :  Castrovillari.  —  a»»:  Amendolai«.  —  «»3:  Tricase.  — 
228:  Cctrarn.  —  229:  Partln.  —  230:  Rn-.;nno.  —  231:  Giro.--   2^6!  Co^eiua. 

—  237:  San  Giovanni  in  Fiorc.  —  238:  Cotrone.  —  241:  Nicastro.  —  242:  Ot- 
tancaro.  —  243:  Isola  di  Capo  Rizsuto.  Mit  Text  Bd.  t:  a8op.  Bd.  a:  70  p. 
Direxionc  generale  d'agricohura.    Roma,  Bruno  e  Salomone.  J 887— 89. 

—  del  regno  d' Italia  alla  scal.i  »Ii  i  :  100000.  No,  44:  Novara.  —  ^.y.  Oulx.  — 
58:  Mortara.  —  70:  Alessandria.  — ^71:  Voghera.  —  72:  Fiorenzuola  d  Arda. — 
73:  Parma.  —  81:  Genova.  —  83:  Rapallo. —  84:  Pontremoti.  —-8$:  Gaslei- 
novo  ne'Monti.  --  86:  Modena.  —  04:  Chiavari.  —  95:  Sperin.  96:  Mas«i.  -- 
97:  S.  Marcello  Pistojese.  —  104:  Pisa.  —  105:  Lucca.  —  iii:  Livomo.  —  ii£: 
Volterra. —  119:  Massa  Marittima.   Firenie,  Istituto  geografico  militare.  t88t* 

"  geologica  della  Campagna  romana  c  regioni  limitrofe.  6BLin  l :  rooooo.  f  a* 
Text  23  S.     Romn.  R.  rffuio  Gcnl.  1889. 

—  topografica  della  Liguria  e  pruviucie  limitrofe  (le  due  nviere  fra  Nitt*  e 
Livomo ).  Scale  i :  ftoo  000.  Genova,  Donath.  1889.  %        in  cromolitogr. 

—  topografica  della  provincia  di  Sieim  nclln  iJ-  ']-^' "tone  di  1:50000  rompilit.i 
dagli  Ufficiali  tecuici  provingiali  ncir  anno  1888-    Sieua,  tip.  Sordoinuti.  l88S- 

Ck»a>  Carta  corograftca  murale  della  provinda  di  Otnerta.  3  Bl.  t :  f  00  000.  Torioo» 

Paravia.  1889-    1-  10. 
— ,  G.,  Carta  altiinetrica  et  hatomctrica  dell' Italia.  i  •  1  000  ooo.    Bull.  ln*t.  intern. 

de  Statist,  Rom.  3.  1888-  P-  ib6.  *.  (Auch  Suppl.  II.  al  Cosnios.  11  S.  *.  L.  3.I 
Gaebler,  E.,  Carta  topografica  della  Liguria  e  provinde  linutrofe  «ulle  due  RiTicre 

fra  Ni/v.-i  i.  I  -vorno.   1:200000.    Genova,  Donath.  1889. 
Galli,  P.,  Carta  geografica  dell'  Italia  e  sue  adiaccuze.  i :  800  000.    Fiorenze,  Istit. 

Geogr.  Milit.  1888. 
Qambillo,  L.,  Carla  d'Itali.i.    Modena  1889-    L.  3,50. 

Qambino,  Carta  itincraria,  fisica  e  politica  ddla  Stdlia.  i  :40oo0o.  Paleimo  i88t' 

L.  2,50. 
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HiMMltk6i  F.,  Genenl-Rarte  von  Italien.  7.  Aull,  t :  i  850  000.  Chromolith.  Glogau, 

Flemming.  igSu.  M.  1.50;  auf  T.cinw.  M.  3.  fol. 
I000I.  A.,  Carta  topogr:\tica  di  parte  della  Liguria  e  della  Pruvenxa  per  lo  »tudio 

dei  terremoto  del  1887-  Genova,  Donath.  iS89*  fol. 
Kiepert,  H.,  W.mdkaite  von  Alt-Italien.  4.  Aufl.  6  Blatt.  i:gooooo.  Chronmlith. 

Berlin,  D.  Reimer.  1SI80.  M.  9.  fol. 
Nebel,  G,,   Carta  topograhcn  della  provincia   di  Piacenza.    1:100000.  l'iacenja, 

Portu.  1889«   L.  3;  auf  Leinw.  L.  5. 
VOffel.  C,   K.Litc  von  Italien   in  4  Blättern  1:1500000.    Neu!icnrl)i.Itunj,'.  Au-t,'. 

igS9.    KupfersL  u.  color.    Mit  Text  41  Ü,  g.    Gotha,  Pcrthc».  i^^^.  Auf 

Leniw.  in  Karton  Bf.  6>   fol.   Vergl.  Tb.  FisclieT  in  Petem.  Mitth.  35. 

1889.  p.  98. 

Annoni.  Antonio.  Die  aknine  citt^  i-fi  indu-fric  di  Spn^na  e  I'ortogallo.  B.  S. 
Gcogr.  Itai.  3.  Serie.  4.  1889-  P*  *9^"  3*4*  ''^"^h  separat  en>chieuen.  Roma, 
Soc.  seogr.  ital.  1889.    55  p. 

Spanien  und  Portugal. 

Allgemeines. 

Buk,  Tnlii:-  V..  Baniloiin.     Ausland  1889.  No.  18  f. 

CrOZaiS,  J.  de,  Barcelonc.    R.  d.  G.  12.  1889-  p-  92«  i*)^-  250. 

Onfnet»  Vilal,  Le$  vilayets  d' Angola  et  d'Adana.    Communique  par  L.  F.  Hoff- 

m  niin.    I.e  Globe  4.  Serie.  8.  1889.  Mcmniro  p.  i. 
Deokert,  K.,  Das  Königreich  Portu^.    Export  10.  i888-  p-  597- 
DierakB,  G.,  Land  und  Leute  in  Portugal.    Export  10.  i888-  p-  599- 
FieU,  H.  M.,   Gibraltar.  London,  C'hnpnian  <!v:  f  lall.  1889-    7  s.  6  d. 
• — ,   Old  Sp.iin  (under  Charles  V  and  Philipp  II)  and  ncw  Spnin  (tlic  laiid  of  free- 

dom),   wiih   personal  reininisccnces  and  descriptions  ot  the  peopie  and  placcs 

visited.   London,  Ward  &  Downey.  i88S<    7  s.  6  d. 
Lerinok,  A.,  Manresa  et  Cardona.   La  Montagne  de  Sei.   R.  d.  G.  14.  i888> 

p.  447. 

Neil68tet  Das,  Uber  Portugal.    Ausland  x889>  No.  30. 

PoÜaziOO,  V.,  und  F.  Piiez  de  Camino,  La  montana;  paisajes,  costumbrcs  y 
marinas  de  la  provincia  de  Santander.  Madrid,  Succsores  de  Rivadeneyra.  1889* 
33  t,  *•    P»».  10.  4. 

ResOBa  geogralica  y  e^tadistica  de  Rspana,  por  ta  Dtrecdon  general  del  Instituto 

geograficn  y  estadistico.    Madrid  t888'  251-1116S.  *.     l'es.  zo.  4. 
Saavedra,  Eduardo,  La  gcugrafi'a  de  Espana  del  Edrisi.   B.      Geugr.  Madrid  27. 
1889«  p>  166. 

Saralegoi  y  Medina,  L.  de,  Estudios  sobre  Galicia.  La  ConiBa,  Martinex.  t888< 

,  277  S.     Pe^.  3.50. 

Suarez  Inclan,  Julian,   Condicione>  geograJico-niilitarea  de  i'ortugal.  Conferencia. 

B.  S.  Ge<^r.  Madrid  26.  x889«  p.  137. 
Vall^e,  La,  d'AliiHTia;  ]>nr  M.  E.  W.   (Bibliotheque  de  la  jeunesse  chretienne.) 

Tour$,  Manie  et  5b.  1889.  ff- 

B^re,  Une  excurüon  en  Espa^c.    B.  S.  n.  Geogr.  it.  1889«  p>  zbb. 

Brunen,  Une  oxcursion  au  Va!  irAndorre.    B.  S.  ti,  Gcogr.  11.  1889-  p.  149. 
C^nk,  Lajos,  Andorra  vttlgytbcn.    Foidraj^i  Koslenienyek  17.  1889.  p.  23. 
Diercks,  G.,  Ein  Ausflug  nach  Andorra.  I — ^IV.  ff.  Globus  55.  1889«  No.  7— la 
Fontes,  L  n  vallfyn  des  l'yrenees.    B.  S.  Gcn^^r.  Toulouse  8-  1889.  P-  357- 
Gruner,  E.,  Barcelone-Biibao.    Notes  de  voyage.  (K.vtrait  des  Memoire^  de  la  Soc. 

de»  Ingenieurs  civil«,  fevr.  1889.!    Paris  1889.  84  p-  3*. 
Guenot,  S.,  Voyage  ä  travers  l'Andalousic,   B.  S.  Geogr.  Toulouse  7.  1888.  p.  115. 
Leclercq,  Juka,   Crotnenades  dans  les  Pyrenees.    7*  edition.   Tours,  Mame  et  fils. 

1889.  140  P-  tt- 

Xilzanil,  Rafsel  Sanbuesa,  Viaje  en  Espaila.   «a  edicion.   (Mit  Portrait.)  Paris» 

Garnier  freres.  1889-  IV'^414  p.  18. 
Notes  et  impresftions.  A  travers  l'Eispagne  (1889)  par  G . . . .  H . , . .  Sceaux,  itnpr. 
Charaire  et  fils.  1889.  iiip.  18 
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RlvliirOS,  Baron  de.  Quelques  jours  eo  Espagne.    HontaubMH,  impr.  ForcsiWi 

1889.  P 

TainOi  H.,  Voyage  aux  Pyreuccs.  Ouvrage  illustre  par  Gu<>iave  Dore.  9«  cdit. 
Paris,  Hacbette  et  Co.  1889-  IV-  534  p.   Fr.  10. 

Tlliele,  WWh.,  In  Spanien.    Reisebricfc    Daheim  1889.  No.  12.  25  fT.  4-. 
Torres  Caxapos,  Rafael,  Un  viaje  al  ririneo.    Conferencia.    B.  S.  Geogr.  Madrid 
26.  1889.  p.  7. 

YefSOlloyle,  John,  In  the  forests  of  Navanre  and  Aragon.  The  FortmgKdy  Review 

1889.  p.  51^. 

VoUUer,  <j.,  Voyage  aux  ilcb  Balcnrc^.    Tuur  du  Monde  58»  i889>  P>  i* 
Wood,  Charles  W.,  Letters  from  Majorca.    London,  Bentlejr  &  Son.  i888<  XIII« 

41Ü  Ii.     14  s. 

2Ö§^eler,  A. ,  Cbcr  Lourdes  nach  Spanien.  Eine  Pilgerfahrt  im  ncrl>ste  1887- 
(Scp.-Adbr.  a.  d.  „Tiroler  Volksblatt".)  Bozen,  Wohlgemuth.  1889.  VI-127S. 
M.  0,60. 

Mathematisch  - physische  Geographie. 

BaiTOiS,  ("hnrle*;,  et  Albert  Offrct.  Mission  d'Andalousie.  Emdes  relatives  au 
tremblement  de  tcrrc  du  25  deccuibre  i884'>  Merooire  sur  la  con&titution  gco* 
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Genfer.  II.  1889.  p.  202.  315. 

Malaviaile,  Leon,  La  fpiestion  du  Maroc  (Extrait  du  BuHetin  de  la  Societe 
Languedocienne  de  gcograpWe  l888*)    Montpellkr,  Boebm.  1889.  72  p. 

JCartini^e.  H.  M.  P.,  Marocco,  Joumeys  in  tlu-  k;iv.:«!<nn  of  Fez  and  to  the 
court  of  Mulai  lla-v^an,  with  itincrarie.'^  con'-tructcd  by  the  .\uthor  and  a 
bibliograpky  of  Marocco  from  1844—1887*  London,  Whittaker  &  Co.  x889> 
XVI-478  p.    14  s.   Ve^l.  Marcel.  C.  R.  S.  Geogr.  Paris  1889.  p.  33« 
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Picard,  K.,  £1  Moghrcb  al  Aksa«    Une  mission  bdgc  au  Maroc.  BrnxcUcs»  Lardcr. 

1880.  430  p.  -f.  Fr.  t;o.  4. 
— ,  Relation  d'uu  vt»yagc  au  Maroc.  B.  S.  K.  Geogr.  d'Anvcrs  13.  1888, 89»  P- 143« 
Quedenfeldt,  M.,  Einteilung  und  Verbreitung  der  Berberbevölkerung  in  Marokko^ 

Z.  f.  Etlmol.  10.  1888-  p.  110.  -»T.  1889,  P«  8i.  157. 
Soheult,   Notes  sur  le  Maroc,  .son  climat,  scs  ports.    B.  S.  Gcogr.  Marseille  ij. 

1889.  p.  33a. 

Stähelin,  Alfred,  Mogador.    Ausland  1889.         3^  ^^ 

Thomson,  Joseph,   Travels  in  thc  Atlas  aiid  southern  Marocco.    A  narrativc  of 
exploration.    London,  G.  Philip  Sc  Son.  1889.  XVlIl-488.  9       Vergl.  Ausland 
1889  No.  zo.    B.  S.  Geogr.  Languedoc.  iz,  i888«  p<  79*    Pr>  R*  G>  S.  it. 
1889-  P-  I.        Sc.  G.  M.  5.  ii$q.  p.  169. 
TuokOtt.  F.  F.,  Acro&ü  the  kabylc  bigblamU».    Alpine  Journal  14.  i888>  p>  75« 
Vülje«  Un,  en  el  snd  de  Marruecofi.  B.  S.  G^ogr.  Madrid  26.  1889«  P*  346. 

Sahara. 

AVTll,  A.  d',  Le  Sahara,  Timbouctou  et  le?  Touareg.  *.  K.Franc.  9.  1880.  p.  577. 
Coyne,  A.,  Le  Sahara  de  l'ouest.    Etüde  gcographique  sur  l'Adr'ar  et  unc  partie 

du  Sahara  occidental.    Rev.  afric.  33.  l889> 
Dalgleish,  W.  S..  The  westem  Snhirn  between  thc  tropic  of  Cancer  and  Ihe 

W'adi  Draa.  Sc.  G.  M.  s.  18» 8-  p«  479« 
Donls,  Camille,  Voyage  d'exploration  i  (ravers  te  Sahara  occidental  et  le  snd 

Mnrornin.  *.  B.  S.  Geogr.  Pnriv  7.  Serie  9.  p.  437. 
— ,  FUof  Monate  bei  den  Mauren  der  West-Sabanu  *.  A.  a.  W.  ao.  1889-  p.  19.44. 

Vergl.  Daniel  Bellet.  B.  S.  Geogr.  Rochefort  10.  1 888/89«  P*  i-7- 
Fays,  Lc,  du  Tekna,  nord-ouest  du  Sahara.  Mission  Lahure.  Mouv.  geogr.  4. 

1889.  p.  71-  *• 

Toni»  C,  G.,   II  Sahara  occidentale.    Lesplorazione  Coinin.  3.  p-  311. 

Tollliiatohefi  P*  de,  Le  Sahara.  Revue  des  deux  mondes  58«  i889>  3«  Periode  T.  91. 


FVynreaTl,  F.,  Carte  d'une  partie  du  Sahara  ^optentrlnml  drc--ei'  d'apres  l'ctat-nujor, 
les  documents  les  plus  recents  et  le$  travaux,  cartcs  ou  itineraire$  de  M.  U. 
Duvqrrier,  Farisot,  Le  Chatelier,  BajoUe  etc.  etc.  k  Techelle  de  i :  i  000  000. 
Gravee  par  Erhard.   Paris,  Erhard.  1889«  Fr*  4> 

Die  Binnenländer  des  Sudan. 

Baker,  Samuel,  African  development:  Thc  Soudan.  TJic  Fortnighly  Rcvit«. 
1889-  p.  552. 

Boau  de  Rochas.  Alph.,  Oasi>  et  Soutlan,  la  penetration  «Iii  Soudan  consitlcrcc 
dans  5es  rapports  avec  la  creation  de  graudes  oosiä  sahariennoi.  Pani, 
Ftschbadier.  1889.  <^4  p.   Fr.  1,50* 

Blanc,  K.,  T rnutcN  de  l'Afrique  septentrionale  au  Soudan.   C.  R.  S.  Geop. 

Paris.  1889.  P«  3,23. 

DuToyrier,  H.,  Note  concernant  la  cbafne  des  roonts  de  Kong.  C  R.  S.  Qiogr. 
Paris  1889.  p.  390. 

Paroisse,  T.n  pcnctmtion  (!u  '-^nudnn.  R.  Frnn?.  9.  TS89.  p.  -ITO. 

Plat,  J.,  Orthographie  <les  nonis  indigcnes  sur  les  cartes  du  Soudan  et  du  Scne^l 

C.  R.  S.  Geogr.  Paris  i889'  p*  %4i* 
8iidan-Alxnanac  Compiled  at  the  Intelligence  DiTision,  WaroiEce*  Loodoa 

HarriäOQ     Sons.  i888*  14  p* 

Der  «btre  NU  und  Osi-Sudan, 

Baker.  S.  Wliito,  Exiilomtson  du  Haut-Nil.    Rücif  d'nn  d.ins  rAfriquc  ci'ii- 

tralc.  Abrege  par  H.  V'^attemare.  3«:  cdition.  (Bibltothcquc  des  ecoles  et  <lc^ 
faroilles.)    Paris,  Hachette  et  Ce.  i8X<).  192  p.  +f.  Fr.  1,40. 

Brummont,  11.,  In  het  hart  van  Afrik.-i.  Naar  het  Eng.  door  Johafl  Grs» 
öchoonh.  S.  &  W.  N.  van  Nooten  1889.  x66  p.  ti.  i,«5.  geb.  itbo* 
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Jnnlcer's,  W.,  Reuen  in  Afrika.  Lfr.  i  — 19.  Wien,  II  bd.  i8g8/8'y.  WI  585  S. 

"tt-  ^  T -fr.  M.  c,zo.  —  Wissenschaftliche  Ersjelni  issc  von  Dr.  W.  Junkers 
Reisen  in  Zcntral-Alrika  1  —  3.  Pctcrmaons  Mitth.  Erg.-Ilcft  91  93.  Gotha 
xS89>  4*  —  Wilhelm  Janker»  Om  min  sista  ren  i  NegerlMndevna.  FOredrag. 
*.  Vmcr  ISS:?,  p.  50.    Vtr^;!.  fl.  Seidel,  Globus  56.  igSu.  Nr«,  ri. 

Mesaada^lia-Bej,  Lc  Uar-For  pendant  la  j;estion  du  feu  gcncral  tinrdon-i'ascha, 
(Lcs  expeditions  rgyptiennes  en  Afrique.)  B.  S.  K.  Geogr.  HL  Ser.  1888  89.  p.  41. 

8parig,  l^ng.,  Ilcrodot's  Angaben  Uber  die  NillindeT  oberhalb  Syenes.  Hallenser 
DisstiiU  1889.  46  S.  8* 

BMier,  G.  D.,  Le  Sahara-Niger  ou  Tranwaharien.    Paris,  Challaniel.  iggg. 
Oaron,  E.,   Notice  «ur  lc  cours  du  Niger  entre  M.'ui.ut.lnipu  et  Tiinhultu.  Revirc 

maritime  et  coloniale  100.  1889.  p.  311.  loi.  i889>  p>  iSS«    Sep.-Abdr.  Paris, 

Bandoin  &  Co.  i889«  «4  p>  *• 
Oolurad,  Sur  Bammako  (Haut^Ntger)  et  les  pays  environnants.  *.  C  R.  S.  Geogt* 

Paris  1888.  p.  466. 

Dnponcliel,  A.,  Le  problcmc  de  Niger.  D  apres  ks  anciemt  geographes.  B.  Soc« 
Geogr.  Languedoc.  11.  1889.  P- 45- 

— .   Lc  Trnn^-aliarien.  B.  S.  OlO:;!.  Languedoc.  tl.  I889>  P-  '^54' 

Expedition  Binger.  (Cötc  occuicntalc  d'Alnquc.)  B.  S.  Geogr.  C.  I^lavrc  1889. 
p.  4$.  VeigL,  R.  Franc  q.  1889.  p.  141  «  *.  B.  S.  Geogr.  Paris  1889.  P«  3^9 

FlflCpel,  E.,  Vom  Niger-Benue.  Briefe  aus  Afrika.  Hrsg.  v.  K.  Flc^'cl.  T.ti|>/t;,s 
Friedlich.  1889.  IV-ix^  S.  M.  3.  —  A.  v.  Danckelman,  Bemerkungen  zu 
den  Htthenangaben  auf  der  Karte  zu  R.  E.  Flegd's  Reisen  im  Gebiete  des 
Benue  (1881—84).  Mitth.  d.  Afrik.  Ges.  5.  1889.  p.  166.  —  Richard  Kiepert, 
E.  R.  Flej^d'-i  Reisen  im  Gel'i\tc  du-;  BLnue  (1881 — 84).  Nach  «einen  Tagc- 
bticheni  und  Entwürfen  kon^lruiert.  3  BL  i  :  500  ODO.  Dazu  Begleitwortc.  Z. 
G.  E.  Berlin  14.  I889.  P-  i8S-  —  Richard  Kiepert,  Die  Flegd'schen  Routen- 
karten. Begleitwortc.  j  *.  Mitth.  d.  Afrik.  Ge=.  5.  1889.  p.  158.  —  f^tiick, 
Ergebnisse  der  Astronomischen  (Jrtsbestimmungeo  R.  Ed.  Flt^el's.  Mitth.  d. 
Afrik.  Ges.  5.  x889'  p-  164. 

Poreno,  Filippo,  Sulla  storia  del  Sudan  occidentale  di  Basset.  Relazione.  B.  S. 
Geogr.        in.  Serie  i.  I888»  P»  lOS?»  Am  b  Sep.-Ab<lr.  Roma,  Civclli.  1888.  4  p. 

Hat,  J.  Numa,  Tbc  elements  of  the  IIau>«-a  luuj^uage,  or  a  short  introductory  graramar 
"f  the  language.    London,  Waterlow  &  Sons.  i889.  Vl-60  p.  fl. 

Staodinger,  Paul,  Tm  Herzen  <!tr  Hau- -ilander.  Reise  im  weltlichen  Sudan,  nebst 
Beriebt  über  den  Verlauf  der  deutsclien  Niger-ßenuc-Expedition,  sowie  Al>hand- 
lungen  ttber  klimatische,  naturwiwenschafdiche  und  ethnographische  Beobachtungen 
in  den  eigentlichen  HaussalHndcrn.  *.  Berlin,  Landsberger,  X889>  X-758  4>. 
M,  13.  geb.  M.  15.    Vergl.  D.  K,  N.  F.  a.  i889<  No.  25  f. 

Zappa,  R.  P.,  Sur  le  Niger;  de  Lokodja  Ik  Bida.  Missions  cathal.  «I.  1889.  p-  171* 

Senegambien. 

Ancelle,  J.,  Le  Soudan  frangais.  6«  parlie.  Lille,  Dane!.  i888'  434  p*  *• 
Astrid,  Max,  et  le  pere  Strub,  La  Nelouane  (maladie  du  sommeU  au  Senegal). 

B.  S.  Geogr.  Marseille  13.  t^%().  p.  30. 
Buchet,  Eugene,  Cinq  ans  de  sejours  au  Soudan  fran^ai^    Paris,  Plön,  Nuurrit 

Ce.  1889-  1V-Z74  p.  •.  Fr,  4.  Ig* 
Broeselard,  II.,  Voyage  dans  la  Senegambie  et  la  Guinee  portugaise.   Tour  du 

Monde  57.  1889.  p.  97.  *• 
— ,  Territoires  de  la  Basse  Casamance  et  district  de  Cacheo.  i :  aoo  000.  Paris  1889. 
GollB,  Voyage  au  Bainbouk  et  au  Fouta>DjalIon.   S.  Geogr*  C«  R.  Paris.  XS89. 

]>.  -n.  *. 

— ,  Soudan  fransaü».    R.  Fran^.  9.  1889*  p.  705. 

Oombette.  Senegal  et  dcpendances.   A.  E.  O.  et  A.  12.  1889*  p.  73.  103. 
Dnpin  de  St.  Andr6,  Le  Scnc^l  et  le  Soudan  frangat».   R,  S.  G^ogr.  Tours  6. 

1889.  p.  2.  33-  81. 

Faidherbe,  Le  Senegal.  La  France  dans  l'Afrique  occidentale.  Ouvrage  contenant 
18  grav.  d'apres  les  dessins  de  Rtou,  3  grav.  de  Thiriat  d'apr^  des  photO' 
graphies  et  5  *.    Paris,  Hachette  et  Ce.  1889«  507  p. 
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Fallot»  Emest,  Notes  sur  les  Maiires  du  Senegal.   B.  S.  Geogr.  Marseille  igSS> 

p.  ISn- 

Fondation  de  la  niissio»  du  Saint-Rosairt-,  a  Kito  dans  Ic  Soudan  fran^iis.  Redl 

d'un  mi<^sionaire  de  la  Scnc-^atnhic.  Lcs  miasions  cathoiiqves  ax.  1889.  p<5^ilt 
Qallieni,  Lc  Soudan  frangaU,  resultats  de  la  campagne  iS87-^l9SS>      B.  S.  Gcogr. 

Paris  70  Serie  10.  p.  xii. 
Ghrayler,  Gabriel,  Le  Senegal  La  France  dan*  L'Afrique  occidentale  et  1e  genenl 

Faidherbe,    B.  S.  n.  Geogr.  11.  1889.  P-  ^'S- 
Hanrigot,  Ch.,  Los  pionniers  de  la  France  dans  l'Afrique  occidentale.  Paös 

Hachette  et  Cc.  1889-  507  p.  3  *.  Fr.  10. 
— ,   G.,  Lc  Senegal.    Paris,  l.ccöne  et  Oudin.  l888-  240  p.  ff. 
liBJnbert,  Voyn|::e  Hnn«;  lc  Ftiuta-Djnlon.    (Rapport  de  St*  Lottis,  le  iS«  DOV.  i^). 

B.  S.  Gcogr.  Langucdociennc  12.  l889>  P- 

Lldvre,  H.,  Essai  stir  le  Rio^Nunex.   B.  S.  Gcogr.  C.  Havre  1889.  p.  65.  it^. 

Mercier,  Ernc-t.  T-a  Fr.mcc  dans  le  Sahara  et  au  Soudan.  Pari^,  Lc-rou\.  iSSo.  ^3P- 

MiOig^n«  A.,  La  Cazaniancc  (cotc  occidentale  d'Afrique.  *.).  B.  S.  Gcogr.  C 
Bordeaux,      S£rie.  la.  1889.  p-  417- 

KoilliOll«  G.,  Decouvertc  des  sources  du  Senegal  et  de  la  Gambic  en  18 18  pr^eedee 
d'un  recit  incdit  du  nniifrai^o  de  It  ^lednse  et  d'une  noticc  <ur  TatittMir  nir 
L.  Ravaisson-Mollien.  (Voyages  dans  tous  lcs  mondes,  Nouvelle  bibliothc<]ut 
historique  et  littihraire  pnbltee  sous  la  direction  de  Eugene  Mttller).  Fans 
DelJigrnvc.  1889.  317  p.  *•    Fr.  l.  i^'. 

P6rOZ,  Eticnne,  Au  Soudan  fmncais.  'Souvenirä  de  gucrrc  et  de  raissiOD.  Vaiv-, 
L6vy.  1889.  473  P-    fr.  7,50. 

Bevin-Desplaoes,  Louis,  La  Fr.ince  au  Soudan.    R.  Franc.  10.  1889.  p.  280. 

— ,   T f  Fouta-Djallon,  et  rtiioii^f  au  Dr.  Colin.    R.  Franc.  10.  1889.  p.  i.  6.  48. 

Soudan  frangais.  —  Rcsunic  de  la  campagne  de  1888 — 1889.  **.  B.  S.  C.  Gcogr. 
Bordeaux  i«  Serie  11.  1889.  p.  505.  537.  608.  633. 

Treve.  Arnimul,  L'Ik  d'Argoin.  (Extrait  de  l'Universite  catholique.)  Lyon,  Vitt< 
et  Perru!!>!>el.  1889.  8  P* 

Vignöt  Paul,  Les  rivi^res  du  sud  de  la  Senegambie.    Le  Rio-Nunes.  B.  S.  Geogr. 

C.  Bordeaux  a«  Serie  12.  iSSo.  p.  225.  z^~. 

Vigma,  Paul,  Die  Zussus  in  Seocgambien.    A.  a.  W.  19.  i888*  p.  3^8. 


Kfistenländer  von  Ober-Guinea. 

Ohxistaller,  J.  G.,  Nliheres  Uber  die  Kni-Sprache.  Z.  f.  afr.  Spr.  3.  1889-  p- 1- 
CrOUOll,  Arrlur  F.,  GlImpM'-  of  Fcverl.and;   nr  a    cruise   in    West  African  WSItCiS» 

T>ondon,  Sampson,  Low  &  Co.  1889.  XI-3i}  p.  *.    6  s. 
Frey.  C6te  occidentale  d'Afriqne.  Vies,  scencs,  croquis,  illustrations  de  Breicgdier, 

Darondeau,  Fernando,  Jeanniot,  Nousveaux,  Philippe.  Series  i—ftu 

p.  I — 238.    Pnris  Mnrpon  ft  Flammarion.  l889-  '^'•^^  serie. 

Rittineyer,  Bemerkungen  über  einige  Plätze  an  der  Westküste  Afrikas.  A.  Hydr.  U- 

1889.  p.  47'« 

Schmied,  Die  „Abosom"  der  Otschineger  auf  der  GoldkUste.   M.  G.  G.  Jens 

1889-  P'  57» 

Teilhard  de  CQiardin,  J.,  La  Guinee  superieure  et  ses  missions.  Etüde  geographique. 
sociale  et  reltgieuse  des  contrces  cvangclisecs  par  les  miasiottnaiTc-  de  la  Sodeie 

•1«    niissions  africaines  de  Lyon.    Tmir-,  Citticr.  rSSo.   239  p.  ff. 
Zeniter,   G.,   I   popoli   dclla  Gumca.    i   Balumbi.    (Krief.J    B.  S.  Afr.  d'It.  7- 
X888«  9/10* 

Unabhäti^ri^^  Gebtete. 

Forma,  E.,  In  Liberia,  ß.  S.  Afr.  d  lt  8*  1889.  7—10. 
Gudgeon,  E.  B.,  Liberia.  *.  J.  Mancbester  G.  S.  i888-  P<  233. 
Le  Corb^ller.  Edouard»  Note  sur  la  c6te  de  Malaguette.   C.  R.  S.  Geogr.  FiR» 
1888.  p.43o< 
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S^msckä  und  B»rfugiesisehe  BetUtun^em. 

Bn^elard,  H.,  La  Guincc  Fortugaisc  et  les  possessions  Frangaises  voisine«*  *** 

P.  S.  Geng^r.  1  tllc  ii.  18S9.  p.  381.    12.  p.  8- 
Cöte  t)cadeutalc  d'Alriquc.   Ktaljlissenieuts  us^pagnols  du  Cap  Bojador  au  Cap  Blanc. 

Rio  de  Oro.    R.  Frati^.  10.  1889.  P* 
Da  Costa  OliTelra,  V-  f  l).,  Guine  potagneca  (esbofo  cartograplttco).  i*.  fi.  S« 

Geogr.  Lisboa  p.  a97. 

Portugieai9oli-Obei%:Tilxiea.  *.  Globuc  56.  1889.  No.  4. 
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P-  595-   
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Gmvee  par  Erhard.   Paris,  Impr.  Erhard.  1889. 

Britische  Besitzungen, 

BrewiSf  R.,  Among'  the  palms;  stories  of  Sierra  Leone  and  its  missions.  London, 

McM  odist  Free  Church  Puhl.  Office.  1889. 
Correspondence.  Further,  rcspccting  thc  affairs  of  the  Gold  Coast.   L.ondon,  Eyrc 

&  Spottiswoodc.  1888.  Vl-igi  p.  •♦.  a  s.  6  d.  fol. 
MolOnOy,  Alfred,  Minute,  in  cininLctinii  with  bis  visit  in  April  1888  to  tbe  jiroent 

eastem  limit  ol  tlic  colony  of  Ln^os.  Benin  River,  thc  Rio  Fonnosa  or  Beauiiful 

River  of  the  l'ortuguese,  discovcred  X48S«  Lagos  i888.  9  p.  fol« 
RMB86y0rt  Die  Einverleibung;  der  Okwawu-Provinx  in  «Qe  englische  Kolonie  der 

Goldkdstc.    M.  G.  G,  JcnngSg.  p.  77.    Vergl,  Fernschau  3.  1889.  P- 
— ,  Lettre  d'Abetifi  (Cote  d'Or).  *  Le  Globc  4.  Serie       1889.  p.  66,  Bulletin. 
Regen  und  Temperatur  in  Accra,  GoldkUste,  1886.    M.  Z,  6.  1889.  p.  »9. 
Sierra  Leone,  Die  britische  Kolonie.    Von  A.  O.    Glot>ii>  t;^.  1889.  No.  %\, 
Zdje,  Bemerkungen  über  Freetown,  Westküste  von  Afrika.  A.  Hydr.  17.  1889*  P'  '44* 

FrtttnSsüdU  J^sUzunocn. 
Foa,   Noticc  Sur  le  flcuvc  Wheme,   formant  la  limitc  cntre  le  royaume  de  Porto- 

Novo  et  le  Dahomey.    C.  R.  S.  Geogr.  Paris  1888.  p.  536. 
Pftrolsse,  G.,  Grand  •Bassam  et  Assinie.        B.  S.  G^ogr.  C.  Paris  11.  1888; 89- 

p.  340.   Vergl.  B.  U.  Geogr,  du  Nord  10.  1889-  P-  I73- 
Ribes,  Nos  ctabUssements  de  la  cöte  de  Goinee.  *.    B.  S.  Geogr.  Languedoc.  12. 

1889-  P-  303- 


Albeca.  A.  L.  d',  Carte  du  Bas-l)ahomcy  et  de;  JtnMi'-'iL'rneiit':  franfais  du  golfe  de 
Benin.   Echelle  de  i  :  ioo  000.    Paris,  Baudoin  et  Cc.  1889- 

Deutsche  Bestizungen. 

Allem  an  da,  Les,  sur  la  cote  de  Guincc.   Togoland.  Exploration  C.  v.  Fran^ois, 

(Aus  den  Mtttheilungen.)  *.   R.  Franf.  9.  x889.  p.  733> 
Binetaoli,  Eine  Kci<c  durcli  das  Ewegcbiet  landeinwärts  von  der  Sklavenkttste.  M. 

0.  G.  Jena  %.  i889>  p>  46. 
Grade.  P.,  VolkstUmlidie  Gebrüuche  und  Gesetze  im  Togoland.  ff.  A.  a.  W.  10. 

1889.  p.  I.  29. 

— .    l  and  und  Leute  im  Togogebiete.   (Schlu^-.1    A.  n.  W.  rn.  t888.  p.  349. 
Kxüger,  Ch.,  Dr.  Ernst  Henrici,  die  Togogesclbchaft  und   das  deut:>che  Togo- 
gcbiet  Von  einem  vielgereisten  praktischen  Landwirth.  Berlin,  Siegismund.  1889* 

1    S.    M.  0,60. 

Seidel.  H.,  Dr.  Emst  Henrici 's  zweite  Togo-Reise  1888.  (Nach  II  enrici 's  Vor- 
trage.)  Globus  ;5.  1889.  No.  i. 

Thudlohum.  F.,  Die  ersten  deutschen  Colonicn  unter  dem  Grossen  KurfUrsten. 
Allgemeine  Zeitung  1889.  Beilage  No.  298 — ^04. 

Togro,  Aus  dem  Schutzgebiete.  —  Bericht  des  Hauptmanns  v.  i-  rangois  über 
seine  Reise  im  Hinterlande  des  deutschen  Schutsgebiets.  p.  X43— 17t.  — 
Bemerkungen  tu  den  HOhemnessungen   von  Hauptmann  C  v.  Franko is. 
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p.  171— 174.  —  Zusammenstellung  der  Höhenmessungen  von  Hauptmann  C  v. 
Fraugois.  —  Astronomische  Breitenbestimmungen,  ausgeführt  wahrend  M-incr 
Reise  in  dem  deutsch.  Schutigcb.  T.  im  Jahre  iggg  von  Hauptm.  v.  Fran^oii. 
Berechnet  von  G.  Lachmann.  p.  177 — igi,  — •  Bemerkungen  zu  Tafel  VO: 
t'^!>crsic1it-Vnrte  Uber  da-  Hinterland  des  deutecli.  Schutzgeb.  T.  nach  «kn  Rl!s<:- 
aufnahmcn  von  Hauptmann  C.  v.  Kran^ois.  p.  iSi~  18*-  -  Expedition  vo« 
Stabsarst  Dr.  L.  Wolf.  p.  ig«  —  iS4*  M.  a.  d.  d.  Schutzgeb.  i.  iggg.  — 
Nachrichten  Ulier  Stabsarzt  Dr.  Wolf  und  llnuptmann  v.  Frangois.  p.  i.  — 
Bericht  des  PremicrlientenaDt  Kling  Uber  seine  vom  15.  Okt.  bis  la.  Dex.  liU 
ausgeführte  Reise  von  der  Station  Bismarclcburg  nadi  Kletn-Popo  ond  EUrttck.  p. ) 
— 5. —  Berieht  von  Hauptmann  v.  Franqois  Uber  seine  zweite  Reise  nach  Saläga. 
V-  — 'l^-  —  Nrichrichten  über  St;i!>  ;\r/t  Dr.  Wolf.  p.  ■^f.  —  Bericht  i!e> 
rremierlieutcnants  Kling  Uber  seine  Kei>u-  und  Apossoreise  im  Julj  Iggg.  f. 
p,  70.  —  Bericht  des  Premierlteutenants  Kling  Uber  seine  Reise  von  Bisaüuek« 
bürg  zur  KUste  und  zurück  vom  Fcl'ru.ir  h\i  April  iSRQ-  *.  P-  -  -  n^richf 
von  Stabsarzt  Dr.  Wolf  Uber  die  Vcrbindunj;$stras>en  von  Bismarckburg  nach 
Salaga  und  tiber  den  letztgenannten  Handelsort  *.  p.  gr.  •  Bericht  des  Stabs- 
arzt Dr.  Wolf  tiber  die  Station  Bismarckburg.  p.  g^.  -  Bemerkungen  zu  den 
Hohcnmessungen  von  Premierlieutnnant  Kling,  p.  g6.  —  Bemerkungen  zu  den 
Ilohenmessungen  von  Dr.  Wolf.  p.  90.  —  Bemerkungen  zu  der  Routenkaxtc 
von  Dr.  Wolf.  p.  94.  —  Bemerkungen  zu  der  Routenkarte  von  Premierlicuteeant 
Kling,  p.  q«;.  —  Astronomische  Breitenbestimmungen  auf  der  2.  S.ilagareise  vtm 
{Hauptmann  v.  Franyois,  bearb.  v.  Dr.  Lachmana.  p.  96.  —  Bericht 
Premierlieutenant  Kling  Uber  eine  Reise  von  Wo  nach  Sebbe.  *.  p.  113.  — 
Astronomische  ( )rt'-bestimmungen  im  TogogebiL-t.  ]>.  i  —  Bemerkungen  zur 
Karte:  Wegeskizze  der  vom  Preniicrlieutenant  Kling  ausgeführten  Reise  im 
deutsch-französischen  Grenzgebiete  von  T.  p.  127.  M.  a.  d.  d.  Schuttgebtetca 
18S9. 

Das  untere  Nif^er-Gebiet. 

AttII,  A        La  cote  des  Esclaves:  Le  Yorouba,  le  Dahomejr.  *.    R*  Fran(.  la 

1889.  p.  149,  193.  513, 
Braithwaite  Batty,  Mrs.  R.,  Notes  on  the  Yoruba  country.   Journal  of  the  Anlhr. 

Tii-tiJufe  of  Great  Britain  19.  1889.  P-  i^^- 
Bergbaus,  Die  Uferstaaten  des  Niger.   Aus  dem  Französischen.    A.  a.  W.  20. 
1889.  p.  147- 

Johnaton,  H.  H.,  The  Ni-cr  iKita.       I  r.  R.  G.  S.  10.  iggg.  P»  749« 
Kaltbrnnner,  D.,  Los  Anglais  au  Niger.    R.  l'nnc.  g.  i888.  P-  4' -■ 
Missionnaires,  Le».  dans  le  Yorouba.  f.    K.  Geogr.  i.  13.  18 gg.  No.  15g. 
Xolonesr,  Alfred,  The  commercial  geogmphy  of  Yoruba.    Pr.  R.  6.  S.  ix.  i8g4)> 

p.  626. 

Pattkamer,  v.,  Bericht  Uber  Bida,  Hauptstadt  v.  Nupc.  M.  a.  d.  d.  Schutzgebieten 
a.  1889.  p.  98. 

ItUSsell,  F.,  Results  of  meleorological  Observation^  made  at  Akasstti  Niger  Territory. 
Frhninry  1887  Oct.  i888*  Quarterly  Journal  of  R.  Meteor.  Soc  Londoa  15. 
it$89.  p.  199. 

Aequatoriales  Afrika. 

A 1  i  g  e  m  e  i  n  e  s. 

Arnot»  F.  S.,  Journey  from  Natal  to  Blhe  and  Benguella,  and  Üicncc  acro.s$  ik 
central  plateau  of  Africa  to  the  sources  of  the  Sambesi  and  Congo.   Pr.  R.  G. 

S.  II.  1889.  p.  65. 

Baumann.  Oscar,  Handel  und  Plantagenbau  im  tropischen  Afrika.  Oesterr.  Hoiwl»' 

Schrift  f.  d.  Orient  14.  1889.  No.  %. 
Bohner,  H.,  Die  IIau|>taufgaben  einer  westafrikanischen  Kolonialregierung*  (Erweit 

Siinderdr.)   Basel,  Missinnsbuchhandhing.  1889.  64  S.  M.  0,30. 
Ghaix,  P.,  Les  dernier.s  vuyages  de  Stanley.    Le  Globe  4.  Serie  %.  iS89>  P>  M^- 
Bulletin. 

Bztrait  du  recit,  fait  par  le  commandant  ('aincrou  de  son  voyage  i  trarets 
l'Afrique.  de  Zanzibar  a  Benguela.    R.  Frang.  8.  i88&*  P>  586< 
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BadllrPasOihA-SkpediUOB  (Carl  Peter»):  O.  Arendt,  Der  Streit  ttm  die  deutsche 

Eniin  -  Pascha  -  Ex potlition.    Gcsaiiimclte   Aufsätze.    (Sondcrdr.)    l.  u.  i.  Aufl. 
E«rliD,  Waltbcr  &  Apolant.  1889.  68  S.  je  M.  0,50.  —  Von  der  . . .  Auszüge 
aas  den  Privatbriefen  des  Lt.  Tiedemann.  D.K.  N.  P.  1.  1889.  No.  34  37. 
Ausland  iggg.  No.  48. 

L6OZ1  n-.3<:ir,  Vom  Congo  tum  Zambc-i.  Bericht  t!l>er  die  osterreich i'ichc  Cnnt^r»- 
Expeditioti  in  den  Jahren  1885  — 1887.  Fernschau  3.  1889«  P«  91-  Vergl.  B. 
5.  K.  Geogr.  3.  Serie  1888/89'  P<  5'* 

— ,  Die  Bedeutung  des  Zambesi-Shire  für  die  l'rrcichung  der  innerafrikanischen 
Seen-Gebiete.    Oesterr.  Monatsschr.  f.  d.  Orient  15.  1889.  No.  4. 

Stanley'«  Rebe  zu  Emint  1).  R.  f.  Geogr.  11.  i88Q-  J>.  361.  —  Heinrich  Becker. 
Awland.  1888  No.  48.  —  A.  Bardo.  R.  d.  G.  it.  1888-  i>.  413.  —  G.  Ca- 
vanna.  B.  S.  Fior.  S.  Afr.  d'It.  c;.  tS<^o.  p.  S5.  L'Afrique  exploree.  10.  1889. 
p.  146.  367.  384.  *.  Fiildrajii  Kcizlemenyck  17.  1&89.  p.  i/l.  —  Corres- 
pondence  respecting  the  ezpedition  for  the  relief  of  Emin  Pasha:  1886—87* 
London,  Harrison  and  Sons.  i888-  HI-z^  p.  4  d.  fol. —  Hermann  Egli.  Mitth. 
<?.  oct-schw.  Geogr.-commerc.  Ges.  in  St.  Gallen.  i889-  p.  2,1.  —  H  Frixon. 

B.  U.  Geogr.  du  Nord  10.  1889.  p.  110.  —  J.  .\.  Grant.  Nalurc  1889' 
No.  1017.  —  H.  H.  Johnston.  Fortnightly  Review.  N.  S.  44.  p.  59a.  — 
Paolo  Mantega zza ,  Unterhaltungen  mit  Stanley.  D.  R.  f.  Geogr.  1 1.  1889.  p.  145. 

—  Harn  Meyer,  V.  G.  E.  Berlin  16.  1889»  P*  *05«*-  —  Nachrichten,  Die 
neuesten,  von  Stanley.  Aosland  1889.  No.  i6f.  —  The  geographica!  Results. 
•.  Katare.  1889.  No.  1015.  —  Paper  rcspccting  the  rcportcd  c.ipturc  of  Emin 
Pasha  and  Mr.  Stnnlov.  London.  IT.nri'^on  i'v  Sons.  rS8S.  fol.  \(\.  —  1' a  u  1  i  t  s  c  h  k  c, 
M.  G.  G.  Wien  32.  1889.  p.  241.*. —  W.J.  Wauters.  *.  K.  Franfi.  9.  1889- 
p.  461.  yergl.  p.  538' H.  Wichniann,  *.  Petermann's  Mitth.  35. 1889.  P*  xao. 

—  H.  M.  Sta  nley .  T.fttcr  i".  Ani;.  tSgn.  Pr.  R.  G.  S.  11.  iSg^.  \>.  i^i.*. 
Sc.  G.  M.  5.  1889-  P-  *15-  —  liculuit  par  Duclos.  B.  h.  Geogr.  Lille  11. 
1889-  P-  35<>.  —  B.  S.  Afr.  dit.  8-  1889.  5/6.  Ausland  1889.  No.  18.  —  H. 
M.  Stanley,  Letter  on  his  journey  from  die  Albert  Nyanza  to  the  southera 
sidc  of  Victoria  Nyanza.  Pr.  R.  G.  S.  11  iRS^».  p.  7iO.  V^ergl.  Globus  55. 
X889>  No.  17  f.  —  Henry  M.  Stanley,  Zwei  Briefe  an  Major  Barttelot.  Aus- 
tand 1889.  No.  i8*  —  R-  Lttddecke.  Emin  Pancha  und  Stanley  in  Central- 
afrika  i88q.  (J.  Perthc-'  ( uiegenheitskarten  zur  Tagesgeschichte  iSs  1.  No.  a.) 
1:10000000.  Chromolith.  Gotha,  Perthes,  1889.  M-  0,60.  qu.  fol.  -  W.  & 
A-  K.  Johnston,  Map  of  Central-Africa ,  illu^trating  the  journeys  of  II.  M. 
Stanley  in  the  Emin  Fwha  Rdief  Expeditions  etc.  Scale  i :  8  420  000.  Edinburgh 
and  London  1889.  i  ^.  —  Faure,  Gh.,  Etnde  cnmparative  sur  les  cartes  de  la 
demiere  expeditioo  de  Stanley.    Le  Globe  sg.  1889.  P*  ''SS*  Bullet. 

Barttelot*«  Reise;  Camp  on  the  Aruwhimi.  Blackwood's  Edinburgh  Magatine. 
1889  p.  153-  ^  «-rk'l-  Ausland  1889.  No.  21  AT.  —  D^sa<^tre,  R.  Fran§.  8.  i888» 
p.  406.  —  J.  R.  \V  c rn c  r  ,  A  vi^it  to  Stanley'«  rearguard  at  Major  Barttelot's  camp 
on  the  Aruwhuni.  With  an  nccount  of  river-Iifc  on  the  Congo.  London, 
Blackwood  and  Son«.  1889.  XVI-337  p.  x6  s. 

Wissmann,  IL.  I  nter  deutscher  Flagge  quer  durch  Afrika  von  West  nach  Ost. 
^on  x88o  bis  1883  ausgeführt  von  P.  Pogge  u.  II.  Wissniann.  i  —  5  Aufl.  Berlin, 
Wtltber  9c  Apolant.    1889.  XV-444      tt  ß^"^*      ^5-  ^^^\^- 

H.  Seidel.  Globus  55.  i889'  8* 

Inseln  der  Biftfra-Bai. 

lilSepagne  dans  le  golfe  de  Gnince.  R.  Franc.  1889*  p*  «83> 

Barr,  TheophUus,  Fernando  Po,  West  Afrika.  J.  Manchester  G.  S.  1889*  p.  10. 

Kamerun  und  Hinterland. 

ABcmands,  Les,  \  C^imeroun.    Excursion  du  docteur  Ztntgraff  \  la  regioo  des 

^ntiTce-  du  Calabar.    R.  l^ranc.  9.  l889.  P    3  5^- 
Forsoll1Ulg;en,  Neueste,  in  Kamerun.  (Nach  einer  Karte  in  den  „Sklittcilungen  von 

FoischungsretAenden*'.)  Von  S.  G.  M.  Ausland  l888*  No.  49. 
Johnston,  H.  II.,  Kxplorations  in  the  Caroeroons  District  of  westem  Equatoiial 

Afrika.  *.  äc.  G.  M.  4.  I888«  p*  51 
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Kaltbnumer,  D.,  La  rcgion  du  lac  Liba  *.  C.  R.  S.  Gfogr.  Paris  xSgg.  p.  545. 

KAinenin,  Aus  dem  Schutzgebiete.  —  Bericht  von  Dr,  ZintKraff  über  seine  Rci>< 
in  d.is  Queligebiet  des  Kalabarflusses.  p.  184 — 198.  Expedition  R.  Kund 
p.  198.  M.  a.  d.  d.  Schutxg.  i.  i888-  —  Nachrichten  über  Dr.  Zintgraff  und 
die  Kund 's  che  Expedition,  p.  5.  —  Bericht  des  Prem.  Lieutn.  Zeuner  lib« 
die  von  ihm  in  der  Zeil  vom  16.  Nov.  Ins  1.  Dec.  v.  J.  ausgeführte  Exkursion 
nach  den  ßafarami-Bergen.  Mit  einer  Routenskizze,  p.  5 — 15.  —  R.  Kund,  Be- 
merkungen zur  Kaitenskisse  des  Sannaga-  (Malimba-)Flusses  xwisdben  9«iii«r 
MUndiint;  wnd  den  Dcwoa-  (Idia-)Fanen.  p.  i> — IQ.  —  Bericht  von  Haupt- 
mann Zcuncr  Uber  die  vom  bis  21.  Jan.  1S89  ausgeführte  Exkursion  nach 
Bioko.  p.  38 — 44.  —  Beridit  von  Dr.  Preuss  Uber  botanische  und  entomo logische 
Beobachtungen  auf  der  ßarombistation.  p.  44—61.  —  Expeditton  von  HauptnUBB 
Kund  p.  61  —  65.  —  Bemerkung  zur  Karte:  Darstellung  de-  Flti«":y^tem>  de« 
Mcme,  Ma-ssakc,  Rio  dcl  Rcy  und  Akwa-Jafe.  p.  65 — 66.  —  Die  Baiaiiga-Kx- 
pedition  von  Hauptmann  Kund.  p.  104.  —  Letzter  Bericht  von  Lieutenant 
Tappen1)cck.  p.  114.  —  Expedition  von  Dr.  Zintgraff.  p.  119.  —  Vor- 
läufiger Bericht  von  Dr.  Zintgraff.  p.  128.  —  Beiträge  zur  Keimtniü«  der 
iKÜmatischeB  Verhiltnis»e  von  Karoenin.  p.  119.  —  Botanischer  Bericht  Uber  die 
Flora  von  Kamerun  von  J,  Braun,  p.  141.  —  Bericht  von  Hauptmann  Zeuner 
über  eine  Reise  vom  Mungo  zum  Wuri.  p.  176.  —  Astronomische  Ortsbesiini- 
nuingen  von  Hauptmann  Kund.  p..  179.  —  Ueber  die  Eröffnung  von  Wegen 
in  SUdwestafrika  und  im  Batangagebiet  von  Dr.  C.  G.  Bttttner  p.  tgo.  M.  a. 
d.  Schittzfj.  1.  1889. 

Kund,  k.,  Uber  eine  Reise  im  südlichen  Kamerungebiet.  V.  G.  E.  Berlin  |6.  1889. 
p.  308. 

Laaghans,  Vaul,  Die  Handd^i^cVictc  uu(\  Handelsgttrtel  im  deutschen  Kamerus- 

gcbicte.  2'*'.  D.  R.  f.  Gcogr.  xi.  1^88-  p«  49« 
mUer,  Robert,  Leben  und  Treiben  in  Kamerun,    t.  Die  Minner.  s.  Die  Fraueo. 

3.  Musik  und  Tanz.    4.  Trade.    5.  Das  Kanu.    6.  Flirsicn  lind  Volk.    7.  IMe 

Dörfer  oder  „towns".    An=:land  iRSo.  No.  5  f. 
— ,   Km  Ausflug  nach  Westafrika.   Ausland  1889»  No.  41  ft". 
Rehbinder,  Karl,  Zauberei  in  Kamerun.   Sphinx  7.  Ig89*  p*  «43* 

Valdatl,  Gcorc;.  Skildrinj:;ar  frün  Kamerun.    Ymer  igSS.  p.  jt,%. 
Virohow,  Zwei  junge  Bursche  von  Kamerun  und  Togo.  j.  Z.  f.  Ethn.  21.  X&&9. 
p.  541. 

— ,  Kopfmessungen,  Fussumrisse  und  photographische  Aufnahmen  in  Kamerun,  vor- 
zugsweise von  Wei-  und  Kru-Negern.    Z.  f.  Ethn.  21.  i^^q.  Vcrh.  p.  85. 

"Wolff,  W.,  Die  Verwerthung  unserer  üquatoriakn  Koluuicn  in  Wesiafrika.  Berlin, 
Ct.  Reimer.  1889.  64  S.  M.  0,80. 

Zenker,  G.,  Dali'  Africa  occidentalc   (Brief.)  B.  S.  Afr.  d'It.  8.  I8S9.  l/l. 

— ,  Dalla  fiaia  di  Biafra.  (Brief.)  B.  S.  Afr.  d'It.  K.  1889.  l/i«  3 '4* 

Onhun  und  Hinterland. 
Brazza,  Savorg.  de,   Voyage  de  M.  Crampel  dans  le  nord  du  Congo.    C  R.  S. 

gcogr.  Paris  1889.  p.  11 7- 
OoellO»  Francisco,  La  cn«.  tu  n  dci  ri  >  MunL  Confcrencia.  B.  S.  Geogr.  Madrid  «6. 

1889.  p.  50.   (Sep.-Abdruck.)   Madrid  Tip.  de  Forlanet.  t5{8o-  33  P-  **. 
EzploraUoni  La  premiere,  de  la  valee  de  rOgooue.    B.  S.  Geogr.  l'aris  1889- 

7.  Serie  10.  p.  279. 

VrOment,  Au  Tonro  fran^nis.  La  Situation  cn  t888<  B.  S.  G^Ogr.  Lille  lS8S* 
p.  416.    Vergl.  R.  Geogr.  i.  14.  1889.  No.  168. 

Gabnn.  Aushmd  1889.  No.  49 f. 

Ghlind,  Leon,  Le  Congo  frangais  du  Gabon  a  Brazzaville.  Preface  par  M.  J.  KUnckcl 
•l'Herculais.    Paris,  Plön,  Xotirrit  et  <'e.  1889.  XYI  ^i--  p.  f*.    4  Er.  18. 

Haurigot,  Ch.,  Les  pionnien»  de  la  France  dans  l'Afriquc  occidcntale.  Pari«, 
Chailamd.  1889.   Fr.  2. 
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Amerikanisches  Mittelmeer. 

BCMKdireibang  und  Segelaaveisung  für  den  Hafen  vmt  Castriea.  Liael  St  Lac». 
Kleine  Antillen.  ^Hydrographie  Notice  3.  London  1889.)  A.  Hydr.  17.  i8l9> 

P-  391- 

Kiddle,  Cruisc  in  Central  American  waters.    J.  Manchester  G.  S.  1888.  p-  104. 


Anörique  mcridionale.    Cotc  occidcntalc.   14.  Port  de  la  Flotte  Anse  Sjicngki. 

Baie  Clara.    Baies  Bethel  et  Dinwoodie.    Fiord  Henri.    Port  Cosmos.  Bai« 

Prusrienne.   Port  de  l'Emperenr.  No.  4476.  Publications  dn  Service  hydnh 

^,'raphique  de  la  marine.  Paris,  Challamel.  igSg. 
Bahamas:  Port  Nelson,  Rum  Cay.  U.      Charts  No.  1113.    Washii^^on,  Hydr. 

Offic.  1889. 

Bala  de  Caldera,  Haiti.  Service  hydr.  de  la  marine  No.  4^51.   Pari»,  ChaUamd 

rS88.    Fr.  i. 

—  de  Kosario.  Serv.  hydr.  de  la  marine  No.  4325,  Paris,  Challamel.  i888>  Fr. 0,75. 
Ovlf  of  Mexico:  Coatsacoalcos  river.  No.  373.  i  s.  Rio  Ch-ande  and  Brasos.  Saaiiag». 

Nu.  1851.    r  s.    London,  Hydrogr.  Dcj).  Iggg/g9. 
Onyano   hollandaise.    Rivieres.    Embouchure   de   la   rivicre   Corcntyn.  Rivieic 

Surinam  No.  4303.  —  Rade  de  Pemunbuco  No.  4275.  Paris,  Chalhnwl 

i888<   &  Fr.  I. 
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VwobuHa,  Plan  added,  EsUnqnesbai.   No.  512.  i^ndon,  Hydrogr.  Dep.  18S8. 

West  Indies,  St  I-ucia  L^land:  Vieux  Fort  bay.  Grand  C\il  de  Lac  bay.  Marigot 
luurbottr.  No.  1099.  i  s,  6  d.  —  Islands  and  banks  betwccu  San  Salvador  and 
San  Domingo.  No.  ia66.  3  s.  6  d.  —  St  Lucia.  No.  1x73.2  s.  6  U.  London, 
Hjdrogr.  D«p.  1889. 

Atlantische  Kflsten  von  Säd*Amerika. 

Beffjar»  Se^elanwelsung  für  Bahia  Bianca  (Port  Belgrano).  Argenünies.  Oflt- 
kSste  von  Süd- Amerika.  („Notice  hydrographiqne'*.  No.  7.  1889.)  A.  Hydr.  17* 
t889-  P-  3^9- 

Delon,  A.,  Notices  sur  quelques-vns  des  ports  da  Rio  Parana.   San^Lorenco.  — 

Diamanic  Santa-Fc-Zaratie-Cnrnjjana.    B,  S.  Geogr.  C.  Havre  1889   p.  246. 
lOLJige,  Henry,  Die  Küste  des  Atlantischen  Ozeans  von  der  Barre  do  Araquarybia 

tum  Rio  Tijttcas.  *.  Petermann's  Mitth.  55.  1889  P-  ^7^' 
Niejahr,  Kr.,  Bemerkungen  Uber  Santos     \    Hydr.  17.  1889.  P«  *35' 
Pampero  im  Siidri-ten   von  der  La  Plata-Mündunj,'.    A.  Hydr.  17.  188Q.  p.  350. 
Seselanweisung  für  den  Hafen  San  Blas,  Argentinien.  üstküi>te  von  Süd-An)crika. 

Ans  , Jilotice  hydrographique'*.  No.  7.  Paris  1889.)  Hydr.  17.  1880.  p.  477. 
Tlafeeelotungen  im  südatlantbchen  O/ean   durch   TT.  S.  S.   .,S\val;u  a",  Komm. 

Mc  Gowaie.  —  U.  S.  S.  |,AUiance'S  Komm.  Figman.  Nolice  to  Mariners 

1889.  P-  448.  563.  

Sontb  Atlantic  Ooean.  i  :  7  303  6go.  Shcct  r.  Lowcr  part.  No.  «3  tt.  IIJO,  — 
a.  Upper  part  No.X4  u.  11 33.  Wasiiington,  Hydrogr.  Uff.  1888/89.  ^^^olL  0,50* 


Der  Grosse  Ocean. 

Allgemeines. 

Tiefeeemessungen  und  Untersuchungen  von  Bänken  und  Untiefen  im  Stillen 
Ocean.    A.  Hydr.  12.  1889.  p.  480. 


North  Facifio  Ooean:  Great  circle  aailing  cliart.  U.  S.  Charts.  Washington  Hydr. 

Oitice  i889< 

Soutll  FaolflO  Ooean:  Great  cirde  sailing  chart.    U*  S.  Charts  No.  1149. 
Wasbington.  Hydr.  Office  x889. 

Pacificische  Kttsten  von  Amerika. 

FeseofiBldt,  C,  Fort  Stanley.  Callao.  GuayaquU.  Corinto.  Remolinas.  A  Hydr.  17. 

1889  P  2,1, 

Ludloff,  K.,  Die  nordliche  Pacificküste  Amerikas.  A.  a.  W.  20.  1889.  p.  233. 
Opitz,  P.  E..  Bemerkungen  Uber  Fahrten  an  der  Westküste  von  Mexiko.  A.  Hydr. 
17-  1889.  P-  »4S- 

Oohsenlns.  (  nrl,  lYbcr  die  Wirkung  der  Brandung  an  der  chilenischen  Käste. 

Fetermaiins  Mitih.  35.  1889.  p.  176. 
Pomar,  L  ,  Die  Kiste  von  Atacama  awisehen  Antofagaaüt  und  dem  Flusse  Loa, 

Chile.    Übersetzg.  aus  dem  Aanoario  Hidrogr.  de  la  Marina  de  Chile  ii. 

A.  Hydr.  1889*  p»  437-   


Central  Amerloa,  west  coast:  Cape  Mala  to  Elena  Bay,  with  the  northcrn  coast 

cf  rhafjres  to  Grcytown.  No.  245.  2  s.  6  d.  —  Plari'^  added:  Kl  Ricon  liarbour 
Gollilo  auchorage.  Approaches  to  San  Domingo.  Nu.  868.  London,  Hydr. 
Dep.  1889- 

Costa  Rioa,  Cötc  oucst.  Golfe  de  Dttlie.   Service  hydr.  de  la  marine  No.  4313* 

Paris,  Challamel.  1888.    Fr.  i. 
Lower  California,  West  coast:  Bianca  and  Falsa  Bays.   U.  S.  Charts  No.  1x15. 

Washington.  Hydrogr.  Ofifice  1889* 
— ,   West  coast.    San  Üiego   to  San  Quentin  bay.  Siirreyed  by  flu-  ofticcr«;   of  the 
U.  S.  S.  „Ranger"  in   1885 — 8^ — 1887.     Commander   C.  K.  Clark.    U.  S. 
Charts.  Wasbin^on,  Hydr.  Office  x889> 
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Ilioaragaa,  West  coait«  Fiom  a  survey  in  iggg  by  Ensign  W>  J.  HazwcU 
and  J.  F.  Perez  Pilnt  Chart  of  the  North  Atlantic  Ocean.  Sept.  itS9> 
No.  II 59.    Washington,  Hydrogr.  Ofüce  ig89< 

Noith  Amortoa«  west  coast:  Anchorages  on  tbe  coast  of  Lower  Califonna.  La^ooB 

head  anchoragc.  Rosario  Bay  aiul  Saciaiiicnlo  icef.  San  Ouemin  Bay.  ColneU 
Bay.  No.  19Z4.  i  s.  6d.  Xodos  Santos  Bay.  No.  1341.  i  s.  London«  Uydr. 
Dep.  Iggg. 

Poth:  I'on  ("himbote.    U.  S.  Carts  No.  ii6a.  Wadlington,  Hydrogr.  Office 
Playa  Maria,  Bay  to  Rosalia  pnint.    From  a  «urvey  in  ig?!7  by  thc  n(f\ccT<  nf 

the  U.  S.  S.  „Ranger*'.  U.S.Charts  No.  mg.  Washington,  Hydr.  Office.  i889- 
Port  Santa- Barbant  and  approachcs  sunrqred  by  äie  officen  of  th«  U.  &  S. 

De^^patch.  Comm.  W.  R.  Bridgman  igg«.  U.  S.  Chart»  No,  1 169.  WafbinglOD 

igg9. 

SontAl  Amerioa,  west  coast:  Plan  added.  Gatko  cot«.  No.  1301.  ^  Approachei 
to  Lota  and  Coronel.  No.  1303*  2,  s.  Gulf  of  Peiaa  to  the  Gnaytecas  Idaadii 
No.  13a;.  «9.  6  d.  London,  Hydr.  Dcp.  zSg|/89* 

Asiatische  Randmeere. 

Bemerkmigen  fiber  Fntan  (Broughton),  Korea.  A.  Hydr.  11.  igg9.  p.  473. 
La  Porte,  F.,  Levc  de  la  cöte  du  golfe  du  Tonkin  entre  Hon-Ne  et  Hon-Tseo. 

Annale<<  hydroj^raphiciut^  a  Serie  10    iS'*'^.  •>  S77- 
Polaok,  P.  A.,  SegelanweisuDgen  für  i<  ahnen  in  den  chinesischen  Gewässeni. 
A.  Hydr.  17.  1889.  p<  33&> 


CSlina,  south-cast  coast:  Approaclics  to  Hong  Kong.  Xo.  iigo.  1  «.  6  t1.  —  East 
coast:  Wusung  river  or  Hwang  Fu,  Wusung  rivcr  entrancc.  No.  1601.  3  s. 
—  Tong  King  gulf:  Approaches  to  Port  Conrbet  and  interior  Channels.  Noi 
Kak  Ba  and  Pak  Ha  Mttn.   No.  Ii 69.   a  s.  6  d.    London,  Hydr.  Dep. 

China  äea:  North  Danger.  Xhilu  islaods  and  reefs  and  Subi  recf.  Loai  to  i&Und 
and  reefs.  Tisard  bank  and  reefo.  London,  Hydr.  Dep.  xS8S*  No.  i«oi.  fts. 

Ooröe,  Cote  E.  Bäte  Ga<.kewitch.  Service  hydrogr.  de  la  marine  No.  4319.  Paris, 
Challamel.  i$g9.    Fr.  0,75. 

EnAollolnire  et  mouillage  int^eur  de  Lakh-Yapoo  Kua>%ront.  Senr.  bydr.  de  la 
marine  N.  4307.    Paris,  Challamel.  t8S9-    Er.  0,75. 

Japan:  Plan?  in  the  Kuril  i.ilands.   London,  Hydr.  Dep.  I88'>«  No.  la^g.    i  «.  6  d. 

Korea,  east  coast:  Fontina  point  to  Linden  puinl  including  Kormilof  gulf  aod 
Egerman  and  Anna  bays,  Sivutsch,  Tizenko,  and  Stepanof  bays,  Pallada  road* 
stead.  OstolopofT  bay,  Sin  Shian  bay.  No.  1171.  i  s.  —  Weslcoast:  Approach» 
to  Chemulpho  anchorage.  No.  1170.   2  s.  ö  d.  London,  Hydr.  Dep.  igg9. 

Xer  de  Chine,  i :  de  Formose  an  Japon  et  lies  ad)acentes.  No.  4199.  PabHdttkns 
Service  hydrographique  de  la  marine     Paris,  Challamel.  i888- 

Sa^rhalin  Island:  New  plan,  Karsakovsk  roads.  London,  Hydr.  Dep.  1889. 
No.  2191. 

Tonkin:  De  Hon^Ni  ä  Hon-Matt.  No.  430g.  Fr.  2.  —  De  TsiengwMm-Tao  an  Cip 

Pak-l.ong  No.  430g.  Fr.  i.  —  Enibouchure  et  mouilla^^c  intericnr  de  LncVh- 
Kiao,  Kivicrc  du  Tanh-Iioa  No.  43 ii.  Fr.  0,75.  —  Entrces  de  Kua-Vann,  äu 
Kua>Bang  ....  No.  43 11.  Fr.  i.  —  Rades  et  chenaux  de  Tien^Ven  No.  4343. 
Fr.  I.  —  Entree  de  Kiia-Schott  No.  4314.  Fr.  0,7 ^  —  Gmii])!-  de-  ile^  Hon-Mi 
et  mouUlage  de  Bien-Shon  No.  4330.  Fr.  i.  —  Chenaux  ioterieurs  du  port  de 
Kam-Fa  k  la  pointe  Pagode  No.  4341.  Fr.  -~  Rivi^es  de  Mon-Kay  et  de 
Shuk-San  No.  4350.  Fr.  1*  Service  hydrogr.  de  la  marine.  Paris,  Challamd. 
1888/89« 

Indonesische  und  Ostaustralisclic  Mcercsllieile. 

Sfeyer,  ir  ,  Berichte  über  ciniqe  neuseeländische  Häfen.  Danedin.  Binff  harbovt» 

Littehon.  Auckland.    A.  Hydr.  17.  1889.  p.  19. 
Fladlay,  Alexander  George,  A  directory  for  the  navigation  of  the  Indian  Afchi* 

pdago  and  die  coast  of  China  from  the  stnnts  of  Idalacca  and  Sunda  and  Ae 
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passages  etat  of  Java,  to  Caatoii,  Shangai,  the  Yellow  Sea  and  Korea,  with 

dcscriptions  of  thc  winds,  monsoons  and  currents  and  pencral  instructiors  for 
tbc  TariouÄ  Channels,  harbours  etc.    3.  ediU    London,  Laune.  1889.  XL VIII 
and  IV-I478  p.  «. 
Heyden,  C.  v.  d.,  Die  Dntdiscsdtmg  der  AUass>Stiasse.   Bericht.  A.  Hydr.  ii* 
1889.  p.  475- 

Instmotions  nautiques  sur  les  cötcs  est  et  nord-est  d'Aostralie  (de  Sydney  au 
d^troit  de  Torrös),  la  raer  du  (  or.iil,  la  c6te  sud-cst  de  la  Nouvelle-Guinie  et 
rnrrhipcl  de  la  I.otnsiincle.  'I  r.niiiit  et  collalionni?  au  service  des  Instructions 
nauliques.  ^Service  hydrographique  de  la  marine.)  Parts,  Iropr.  nationale.  1889. 
XVI-36a  p.   Fr.  8. 

lAO^^ftde,  Georges,  I-i-  port  <le  Xcwc.tsIIc  S.  Gcogr.  C.  Havre  1889.  p>  AX9* 

UtlJBT,  L.  A.,  Über  Reisen  im  Ostindiscbcn  Archipel.  A.  Hydr.  17«  lS89> 
p.  i87' 

Power,  F.  D.,  Notes  oa  the  Brighton  Coast.  Transact.  of  tlie  GeoL  Soc  of  Anstialia 

vol.    I.  p.  112. 

Sckiütcr-Kobeok,  Auszüge  aus  dem  Journal  der  deutschen  Bark  „Brazilcira" 
anf  ReiBen  nriichen  den  Harscliall-Biseln  und  der  KarolinenoGnipp«.  A.  Hjrdr. 

16.  i^s**.  p.  508. 

Taamania:  Approaches  to  Hobart,  including  D'Entrecasteaux  cbaoncl  and  Derwent 
river.   London,  Hydr.  Dep.  1889.  No.  960.    3  s. 

Axohipel  de  la  Socicte.    Tie  Huahioe.    äerrice  hydrogr,  de  la  marine.    No.  4194 

Paris,  Challamtl.  1889-  Fr.  4. 
AlUitvalia,  east  coast:  Port  Newry.  Gloiteester  pasaage.  No.  1125.    i  s.  6  d.  — 

Rame  head  to  port  Jackson.  No.  illt.  2  s.  6  d.  —  Port  Denison.  No.  1803. 
2  s.  6  d.  -  Hincbinbrook  Channel,  south  entrance.  No.  1254.  i  s.  London, 
Hydr.  Dep.  1888,  89. 

Bomeo,  nurth-west  coast:  Muara  Harbour  and  ap'proaches  to  Bruni  river.  The 
outer  anchorage  and  Muara  bar.  London,  Hydr.  Dep.  1889*  No.  2134.   2  s.  6  d. 

Celebes:  Approach  to  Macassar.    London,  Hydr.  Dep.  1889*  ^o- 1293'    2  s.  6  d. 

Olaroq,  F.  S.  A.  de,  Van  af  Tnfin  tot  de  Hiimboldtbaai  of  het  xoogenaamde 
Pnpoev^'a  T.ilandjand.   Ind.  GicLs  11.  p.  115??. 

Fangaloa-Baj  (Island  of  Upolu),  Samoan  Group.  From  a  survey  in  1888  by 
the  officen  of  the  U.  S.  5.  „Motiiean'S  Commander  B.  F.  Day.  Pilot  Charts 
of  the  North  Atlantic  Occan.   Wa^hinj^lon,  Ilydr.  Office,  iggg. 

€KÜf  of  Siam:  Koh  Sichang  barbour.  London,  Hydr.  Dep,  1889.  No.  1389. 
X  «.  6  d. 

JaTa  Saa:  Plan  added,  Djnanii  and  Rembang  roadt.  London,  Hydr.  Dep.  1888. 

üalacca  Strait:  Wanderer  bay.  Arrang.  Arrang  anchorage.  London,  Hydr.  Dep. 

X889.  No.  xt43.  I  9. 
N6V  Guinea,  «^outh  ca.xA-.  Hall  sound,  Vaii  Vari  anchorage.  No.  123^.   1  d. 

—  Plans  addcd,  Powali  anchom^c,  Payahe  road.  Batian  road.  Weda  road. 
Gane  road.  Gimia  road.  Gam  Suu^i  road.  Esplee  Island  ancborage.  Laat  bay. 
Kasiem  road.   No  912.    London,  Hydr.  Dep.  1888/^9. 

New  Hebrldes:  Plan  added,  Meie  anclioragc.    No.  1J4,  —  Plan  added,  Port 

Ravallec.   No.  856.    London,  Hydr.  Dep.  188»,  89. 
Phillpplne  Islands:  Bastian  strait  No.  961.  a  s.  6  d.  —  Luzon.  Plan  added. 

Port  of  D;n;:ilansan.  Port  of  Bicobian.  No.  1454.  London,  Hydr.  Dep.  1889- 
Saloxnon  Islands:  Tasman  Islands  ur  Niumanno  atoll,  Atta  cove,  Manna  Kwoi 

barbour,  Ariel  faarbonr,  Deep  bay,  Uras  cove,  Notib  Sister  ancborage,  Dooble 

bay,  Maramatiki  passage.    London,  Hydr.  Dep.  1889*  No.  1349.  i 
Samoan  or  Navigator  Islands:  New  plans,  Fangoloa  bay.  Safatu  barbour.  No.  1730. 

—  North  coast  of  Upolu  betwcen  Falifa  barbour  and  Falulu  point.  No.  1339. 
tu,  —  New  plan,  Apia  barbour.  No.  1730.    London,  Hydr.  Dep.  1889. 

fittn^pore  to  Timoan  island:  Plan  added,  Entrance  to  Pabang  river.  London, 

Hydr.  Dep.  X889.  No.  2041. 
SeekaotMi  der  kaiserlich  dentschen  Admiralität,  hrsg.  vom  hydrograpb.  Amte. 

Photolith.   96;  Ifarschall-Gmppe.  Mainro^Inseln.  xtftooooo.  M.  o^ja  4. — 


Digitized  by  Google 


564 


Spedelle  Geographie. 


106:  Stiller  Oeean  —  Sanoa-Inseln.  Mittlerer  Thetl  der  Kordkiiste  TonUpolo. 

1  !  50  000.  M.  i,ao.  107:  Südlicher  Stiller  Ocean  —  Snmoa-Tn^cln,  Upolo. 
Hafen  v.  Apia.  1:10000.  M.0,30.  —  108 :  Stiller  Ocean  —  Samoa-Insela, 
Upoltt.  Safatn-Bucht.  i :  «oooo.  M.  o,)o.  —  11 1 :  Sfidlteher  Stiller  Ocean  — 
Bismarck- Archipel.  Der  nordwestliche  Theil  von  Neu  -  Mecklenburg.  M.  i. 
qu.  fol.  —  iiz:  Südlicher  Stiller  Ocean  —  Kaiser  Wilhelms -Land,  Nord- 
Ost-Küste.  Vom  Huon-Golf  2U  den  Legoarant-Inseln.  —  113:  Stiller  Ocean — 
M«n- Guinea,  Kaiser  Wilhelms -Land.  Finschhafen.  i  :  gooo.  M.  Oi,6o.  foL 
1:500000.    2  Bl.    M.  ^.    fol.    Berlin,  1).  Reimer.  1888  89- 

South  PaOiflC,  Cook  islands:  Aitutaki  island.  Hervey  isles.  Rarotonga  kland. 
Avania  and  Avatni  harbonrs.   London,  Hydr.  Dep.  i889>  No.  i«64.  i 

Silin  arohipola^o,  Tiw;  Taw\  group:  Bongas  ancliofage.  No.  it43.  i  s>  6  d. 
London,  Hydr.  Dcpart.  1889- 

Ehmda  Stralt  and  approaches.  1:195600.  Washington,  Hydr.  Office.  1889. 
Doli.  O|6o. 

Der  Indische  Ocean. 
Allgemeines. 

DftmpliBr'Roilteil  awiachen  Aden  nnd  NiederlindiscIi-OslindieB.  A.  Hydr.  17. 

1880.  p.  ■?.94. 

Kuen  de  Hoogerwoerd,  Baron  R.  C,  Die  Häfen  und  Handelsverhältnisse  des 

Persischen  Golfs  nnd  des  Golf  von  Oman.   A.  Hydr*  17.  i889<  p>  189- 
Xnrray,  John,  On  marioe  dcpnsits  in  the  Indian,  Southern,  and  Antarctic  Oceaas. 

*•  Indian  Ocean.    Sc.  G.  M.  5.  1889-  p.  405. 
PüBitions  gcographiqucs,  dcterminees  par  Ic  „Survcy  of  India  departemenL"  üccan 

Indien.    Aiiii:ilc>  hydrographiques  2.  Serie  X.  l889-  p-  156. 
Bnpan,  Die  Xiefenkarte  des  Indischen  Oceans.        Petermann'a  Mittb.  35.  i889> 

p.  168. 

Veraneesiuigeil,  Nenerc^  im  Indischen  Ocean.  Anstand  i889<  No.  r. 


Indian  Ocean:  dcat  circle  sailing  ehart.  U.  S.  Charts  No.  1x19.  Washington, 
Hydrogr.  Uf6cc.  1889« 

Australische  und  Asiatische  Küsten. 

Weber,  William,  Der  Arabische  Meerbusen,  i.  Theil:  Historisches  und  Morpho- 
logisches. lAsrbnrger  Inang.-Di8s.  1888*  EiscMenen  Marburg,  Ehrhardt 
t889.'M.i. 


Boy  of  Benga),  Andaman  isles:  Port  Blair.  No.  514.  1  s.  6  d.  —  East  coast: 

White  point  to  Mcrgui.  No.  814.      s.  6  d.   London,  Hydr.  Dep.  1889. 
Tlldlfti  vrest  coast:  Sacri6ce  rock  to  Bcypore,  cntrance  to  Beypore  river.    No.  64. 
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AfriO&.  east  coast:  Plan  added,  Warsheik  anchorage.  No.  671.  —  Plan  added, 
Obiat.  No.  67  t.  —  Kilifi  river  and  approaches  —  Kiltfi  river  (Preliminary 
cbart).  No.  %i$  x».  —  Sonth-west  cout  of  FemlM  idaad.  No.  1310.  i  s.  6d. 
T.f>ndon,  Hydr.  Dep.  1888/80- 

Madagtiaoar»  Cöte  S.  Du  (Jap  äaint- Vincent  au  Faraony,  Fort  Dauphin.  Service 
hydrogr.  de  Ui  marine  Ko.  4177.    Pari«,  ChallameK  igSS*   Fr.  4. 

Red  Sea:  Plan  added,  Khor  Ghuleifakah.  No.  143.  —  Plan  «ddcd,  Aocbovag^  of 
Rr\wcvah.   No.  iioq.    London,  Hydr.  Dep.  1888  89« 

Seekarten  der  kaiscil.  deutschen  Admiralität,  hrsg.  vom  Hydrograph.  Amte. 
No.  109:  Indischer  Ocean  —  Afrika,  Ostkflste,  Skiixe  der  Untiefen  und  Inseln 
zwischen  Wasin  und  der  Gomany-Bay.  M.  0,40.  4.  —  No.  no:  Indischer 
Ocean  —  Ost  »Afrika,  Hafen  von  Dar  es  Salaam.  Uth.  Berlin,  D.  Reimer. 
ig89>  M.  1,50.  fol. 

Tn^la  river  to  Dtkgoa  bay:  Plan  added,  Sordwana  n>ad.  No.  1089.  London, 
Hydr.  Department.  i8S9> 
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